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Seile  Zelle. 

19  19  V.  o.  Statt  dieselben  lies  dasselbe. 

51  9  V.  II.  st.  die  Rappe  1.  der  Rappe. 

52  5  V.  o.  st.  statt  1.   statt. 

53  17    -    -    St.  auffliegt,  glaubst   1.  aufflieget,  glaubest. 

—  3  V.  u.  St.  erjagt  1.  er  jagt. 
55      9    -    -    St.  er  1.  es. 

60  11    -    -    St.  Erklärung  1.  Erklärung. 

Öl  16  V.  o.  st.  Erwärmung  1.  Erwerbung. 

—  2  V.  u.  st.  von  der  blossen  1.  durch  die  blosse. 
68  1.^  V.  o.  st.  Schein  1.  Schenb. 

—  25    -   -    st.  mongolischen  ledernen  Mützen  1.  mongolisclie  le- 

derne Mütze. 

76  l4  V.  u.  st.  sagt  1.  sagte. 

77  14  V.  o.  st.  dem  Distichon   1.  den  Distichen. 

—  1.  Z.  st.  Keijain  1.  Kejan. 

86  t4  V.  u.  St.  auf  und  veranstaltete  1.  auf,  veranstaltete, 

89  16  v.  0.  st.  Seleinije  1.  Selemije. 

90  20   -   -    st.  Seleinijet  1.  Selemije. 

120      9  v.  u.  St.  sonnenstrahlenbesäeterl.  sonnenstrahlenbesaiteter. 

125      5    -    -    st.  grünt  1.  grünet. 

135      7    -    -   st.  selbst  als  1.  selbst  Nichts  als. 

147  17    -    _    st.  der  der  grössten   1.  der  grösste. 

157      3   -   -    St.  Beftre  1.  Beftere. 

164      7    -    -    St.  Staatssiegeln  1.  Staatssiegel. 

196  21    -    -    St.  Tschapar's  1.  Dschaghatai's. 

—  16    -   -    st.  ihre  Herren  als  solche,  die  1.  ihre  Herren  die. 

205  4    -    -    St.  Seradscheddin  1.  Siradscheddin. 

206  9  v.  0.  st.  Seradscheddin  1.  Siradscheddin. 
221  17  v.  u.  St.  die  dem  1.  die  vom. 

—  2    -    -    St.  Mosterscherdbillah  1.  Mosterschirdbillah. 
226  I.  Z.  st.  Thunichtguts  1.  Thunichtgut. 

228  2,  5,  7,  9  v.  o.  st.  Madhar  1.  Modhar. 

—  14  v.  o.  St.  Sabba  1.  Sobba. 

—  16   -   -   St.  blättrigen  1.  blättrigen. 


gr 


Seit«.  Zeile. 

232  1.5  V.  u.  St.  Berauukar  1.  Beraiinkar. 

-»  r.1    -    -    St.  Schauukar  1.   Schaunkar. 

244  12  V.  o.  St.  diese  Stelle  1.  dieser  Sklave. 

—  l5    -   -    St.  lande  1.  lange. 

_  23   -    -    St.  Meseninien  1.  Mosemmen. 

243  3  V.  u.  St.  Suleimau's  1.  Sultauia's. 

246  16  V.  o.  St.  immer  1.  nur. 

247  11  V.  u.  St.  goldne  1.  goldner. 

248  4  V.  o.  St.  andern  1.  anderen. 

249  6   -    -    St.  lärmt  1.  lärmet. 

—  7    -   -    St.  lauter  I.  tauber. 

—  ,s    -    -    St.  wer  1.  was. 

—  6  V.  u.  St.  Reissig  1.  Reisig. 

250  9  V.  ().  St.  steht  1.  stehet. 

—  IS   -   -    st.  grader  1.  gerader. 

—  25    -    -    st.  Kuschschi  1.  Kuschdschi. 

261  4   -    -    St.  seinem  eigenen  1.  seiner  Geschichte. 

—  2  V.  u.  st.  verklommen  I.  verglommen. 

263  10    -    -    St.  Firaimi  I.  Firaini. 

—  5    -    -    St.  Hamma  1.  Hania. 

264  11    -    -    St.  Saredschi  1.  Sawedschi. 
267  13  V.  0.  St.  Mestufi  1.  Mostewfi. 
270  3    -   -    st.  Unmagün  1.  Humajun. 

—  12   -    -    st.  öfFentliche  1.  öffentlicher. 
307  18    -   -   St.  um  1.  und. 

313  9  V.  u.  st.  umzügelte  1.  umzingelte. 

315  5   -   -    St.  Kadschim's  1.  Kedschim's. 

325  8  V.  o.  St.  Betrag  1.  Ertrag. 

326  10  V.  u.  st.  Sebseware  1.  Sebsewar. 

327  18   -    -    St.  ward  1.  werd'. 

332      5   -   -   st.  chaije  dar  1.  chaijedar. 

334      3    -    -    St.  700  1.  750. 

341      4  V.  o.  St.  Löwenfleischer  1.  Löwen  Fleischer. 

344  8   -   -    St.  persische  I.  poetische. 

Auf  der  I.  Stammtafel  fehlt  bei  Baliku  XIH.  und  bei  Busan  XIX. 
IL  Stammtafel:  Baidu,  Vater  vou  vierzig  (nicht  vierzehn)  Söhnen. 
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Ghasan's  Juj^endgeschichte ;  dessen  Familie;  Sle- 
gebenbeiten  in  Cborasan ;  Bekebrung  zum  Islam ; 
Krieg  wider  Bnidu  und  dessen  Ende;  Aufrubr  von 
Prinzen  und  Emiren  im  Blute  eri^tiekt;  !§sadreddin 
abgesetzt;  Unznfriedenbeit  mit  ]%re^;vrus:  Hinricb- 
tungen  z^n^eier  Herrseber  Kleinluristan's ;  die  bei- 
den Dscbemaleddin  und  der  IW^esir  Creraeralpäcbter; 
i§turz  der  Familie  ÜVe^vrus;  Gescbiebte  von  Ker- 
man;  die  Frauen  Turkjan  Cbatun,  Padisehab- 
cbatun«  Murdudscbi  und  Scbab  Aalem;  Gescbiebte 
der  Inseln  [des  persiscben  Meeres;  Bscbemaleddin 
der  Creneralpäcbter  ;  Hinricbtung  Ssadreddin's; 
Cbristenverfolgung:  Begebenbeiten  in  Husn ;  Scbick- 
sale  Takijeddin  Kert's;  Bebii  der  Kanzelredner 
von  Fusebendscb. 

^Whasan  ,  nicht  nur  der  grösste  der  Ilchane  Persiens,  son-  chasnii. 
dem  überhaupt  einer  der  grÖssten  Herrscher  morgenländi- 
scher Geschichte,  würde  unsere  besondere  Aufmerksamkeit 
aufrufen,  auch  wenn  die  Quellen  seiner  Regierungs-  und 
Lebensbeschreibung  nicht  so  reichlich  strömten  als  in  der, 
unter  ihm  und  auf  seinen  Anlass  verfassten,  trefflichsten 
aller  mongolischen  Geschichten,  nämlich  der  seines  grossen 
Wesirs  Reschideddin.  Dauernder  als  alle  die  grossen  ,  von 
Ghasan  unternommenen  Bauten  wird  dieselbe  noch  seinen 
und  des  Schreibers  Namen  verherrlichen ,  wann  der  nun 
nach  einem  halben  Jahrtausend  in  Schutt  zerrollende  Grab- 
Uarnmcr ,  Gcschiclitc  der   llcliane.     II.  1 
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tlora  Schenb  Gkasan  zu  Tebris  längst  der  Erde  gleich  und 
dessen  (irabstiitte  eben  so  unbekannt  sein  wird  als  die  sei- 
nes Ahnes  Tschengischan's,  weither  im  Gebirge  von  Bvrhan 
Kahlun  unter  einem  Baume  verscharrt,  durch  die  Ver- 
heimlichung des  Ortes  sein  Grab  zwar  den  Hufen  und 
Klauen  der  Kaubthiere  Preis  gab,  aber  vor  der  Entweihung 
der  Rache  schirmte,  welche  leicht  (wie  die  Beispiele  da- 
von in  der  Geschichte  der  Chalifen  und  anderer  asiatischer 
Herrscher)  die  Gebeine  aus  bekanntem  Grabmale  ausge- 
scharrt, den  Staub  der  verbrannten  in  den  Wind  gestreut 
haben  möchte.  "Sow  Tschengis  bis  auf  Ghasan  hatte  das 
üble  Gewissen  blutiger  Herrscher  diese  Vorsicht  für  die 
Ruhe  ihrer  Gräber  fortgesetzt,  und  das  Grabmal  Arghun's, 
des  Vaters  Ghasan's,  zu  Endscherud  im  Gebirge  Sedschas, 
eine  Tagreise  südlich  von  Sultania  ,  ward  erst  von  Ghasan's 
Schwester  entdeckt  und  mit  einem  Dome  überwölbt'), 
was  kindlichere  und  menschlichere  Todtenfeier,  als  der 
Mord  der  Sklavinnen  Beischläferinnen  am  Grabe  des  Ty- 
rannen um  ihm  die  Einsamkeit  desselben  zu  versüssen  und 
der  Mord  der  Sklaven  Todtengräber,  um  die  Stätte  dessel- 
ben der  Hache  in  Staub  getretener  Völker  zu  entziehen. 
Die  Staalsklugheit  mongolischer  Tyrannei,  die,  wie  das 
Volk  der  Türken,  aus  dem  Lande  Turan  stammt,  sah  sich 
gezwungen ,  nicht  nur  den  Tod ,  sondern  auch  das  Grab 
der  Herrsrher  zu  verheimlichen,  aber  nach  der  Eroberung 
Chinas  und  Irans  durch  die  Mongolen,  nachdem  die  Wild- 
heit der  Eroberer  durch  die  Sitte  und  Bildung  der  Er- 
oberten bezwungen  worden,  trat  an  die  Stelle  tyrannischer 
und  barbarischer  Grabsverheimlichung  im  äussersten  Osten 
des  grossen  mongolischen  Reichs,  der  chinesische  Cultus 
der  Ahnengräber  bis  zum  ürgrossvater  hinauf  und  ,  im 
äussersten  Westen,  in  Iran,  der  Gräbercultus  des  Islams, 
zu  dem  sich  zwnr  schon  Ahmed  Tekuder  aus  Interesse  der 
Herrst.hsucht  bekannt,  welcher  aber,  von  seinen  beiden 
Nachfolgern  Kendschatu  und  Baidu  nicht  angenommen,  erst 
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unter  Gha^an's  Regierung  den  Triumph  der  herrschenden 
Rehgion  Persiens,  als  die  fortdauernde  seiner  mongolischen 
Herrscher,  feierte.  Die  VeröfFentiichung  der  Herrscher- 
gräber ist  ein  grosser  Schritt  der  Humanität,  indem  die 
Abwesenheit  der  Furcht  vor  verdienter  Grabschmach  für 
besseres  Gewissen  des  Herrschers  zeugt  und  das  Blut  der 
Todtenopl'er  aufhört,  das  Grab  desselben  zu  tränken.  So 
ward  aucli  hier  die  Humanität  durch  die  Fublicität  geför- 
dert, in  Ermangelung  anderer,  wenigstens  durch  die  Publi- 
cität  des  Herrschergrabs.  Ehe  wir  aber,  an  dem  Grabdome 
Schenbghasan  siebend,  über  Ghasan  das  Todteugericht 
seiner  Thaten  ergehen  lassen  werden,  müssen  wir  die  Ge- 
schichte seiner  Regierung  und  seines  derselben  vorher- 
gehenden Lebens  erzählen,  in  welches  die  Geschichte  der 
achtmonatlichen  Regierung  seines  Vorfahren  ßaidu  unmit- 
telbar verwebt  ist.  Die  Geschichte  Ghasan's  ,  wenn  gleich 
minder  thatenreich,  als  die  des  Eroberers  und  Reichsgrün- 
ders Hulagu,  hat  vor  derselben  den  Vorzug  reicheren 
Quellenzuflusses  und  genauerer  Lebensbeschreibung  voraus, 
so  dass  wir  im  Stande  sind,  dieselbe  von  der  Wiege  bis 
zum  Throne  und  vom  Throne  bis  zum  Sarge  mit  Umständ- 
lichkeit zu  verfolgen,  was,  bei  der  Wichtigkeit  seiner 
Staatseinrichtungen  und  der  Grösse  seines  Charakters,  rei- 
ner historischer  Gewinn  '}. 

Arghun,  der  Vater  Ghasan's,  vermählte  sich,  wie  sein    Ghasan's 
grosser  Ahn   Tschengischan,    schon    in    seinem    dreizehnten  G<^6«^*    itnd 
Jahre  mit  Kultah ,    der    Tochter    des  Büekdschi  Kehin  aus     ^"^^"dlmt. 
dem  Stamme  der  Durban ,    aus    welchem    auch    Kubilai  der 
Grosschan    eine   seiner    Frauen,    die    Mutter  seines  Sohnes 
Hukdschi ,    genommen;   die   ältere  Schwester  Kidtak's  hatte 
der   Prinz    Teksin,    der    sechste    Sohn    Hulagu's,    gefreit. 


')  Wir  weichen  hierin  von  Hrn.  v.  d'Ohsson's  Meinung  und  An- 
sicht ab,  der  über  die  früliere  Geschichte  Ghasan's  in  der  Note  IV. 
p.  HS  sagt:  ou  y  trouve  uue  foule  de  details  saus  importance 
dont  nous  n'avons  douue  qu'un  precisj  er  giebt  uiciit  einmal  seine 
Geburt. 
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Knitak  war  eine  Frau  von  grosser  Schönheit  und  «laher 
wohl  gepaart  mit  Arghun ,  welcher  selbst  einer  der  scliön- 
sten  Männer  war').  Er  liebte  sie  ungemein;  als  der  Braut- 
zug ins  Lager  einzog  ,  wollte  er  derselben  entgegen  gehen, 
wovon  ihn  die  Emire'),  weil  es  der  Etikette  zuwider,  zu- 
riickhielten;  ungeduldig  ^tieg  er  auf  die  Säule  des  Zelts 
und  sah  der  Braut  mit  Sehnsucht  entgegen:    »  Die  Muschel 

29.  Rehiul-  jg,.  Reiniffkeit  truc  die  Perle  des  Königthums«,  welche  zu 
eunrel  670  ob  b  i 

4  N  •  I27t  -^^'^S^^"  ^"  ^^^  Gränze  Masenderans  ')  unter  dem  glück- 
lichen Horoskope  des  von  zwei  Gliicksgestirnen ")  ange- 
blickten Scorpions  ans  Licht  trat.      Dichter  sagten  hierauf: 

Das  Horoskop  steht  liocli  in  Hiiiuiiolsrci;ioneu 

Vom  Glücke  angeblickt,  wird  «auf  der  Sonn'  er  thronen. 

Seine  Amme  war  Moghaldschin ,  das  Weib  des  Chinesen 
hchik  ,  welcher  mit  Kultak  gekommen;  sie  war  eine  Usem'n, 
das  ist:  in  dem  Gesänge  und  in  den  alten  Sagen  wohlbe- 
wandert und  von  anmuthiger  Gestalt ;  ihr  Sohn  Hindu  lebte 
als  Zeitgenosse  des  Geschichtschreibers  Reschideddin. 
Schon  in  der  Wiege  lallte  das  Kind ,  was  für  Sprechen 
galt  und  worauf  der  arabische  Vers  augewendet  ward: 

Schon  in   der  Wiege   spricht  sein  Glück  sich  aus, 
Der  Ahnen  hohe  Spur ,  der  Adel  von  dem  Haus. 

Nach  mongolischer  Sitte  ist  den  Ammen  der  Prinzen  ver- 
wehrt, so  lange  sie  säugen,  sich  ihren  Männern  zu  nahen; 
da  ungeachtet  dieses  Verbotes  die  Amme  Ghasan's  schwan- 
ger ward,  wurde  der  Säugling  derselben  genommen  und 
der  Mutter  Hasan's,  des  nachmaligen  Emirs  der  Tukdschi 
r Rossschweifträger) ,  übergeben.  Als  das  Kind  drei  Jahre 
alt,  ward  es  zum  erstenmal  aufs  Pferd  gesetzt.  Arghun 
sandte  damals  den  Emir  Kotlogh  als  Gesandten  an  seinen 
Vater  Abaka;  dieser  erkundigte  sich  um  seinen  Enkel;  als 
er  hörte,   dass   er   schon    dreijährig   auf  ein  Pferd    gesetzt 


■)  Istc  vero  Argonus  fuit  aspectu  pulcherrimus.  Haithon  lib.  38. 
*)  Sertak  und  Dscliiidscliegian.  ')  Reschideddin  sagt  in  der  Nacht 
vor  Freitags  den  „'<).  Rebiulewwel ,  w as  aber  ein  Mittwoch.  *)  Dem 
Sehmesseaadet  und  Selnnelghaib. 
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worden,  rührte  ^icli  in  ihm  das  zärtlichste  Gefühl  des 
Grossvaters  und  er  sandte  dem  Sohne  Wort:  dass,  da  er 
selbst  schon  alt  und  nicht  mehr  reisen  könne,  er  ihm  den 
Enkel  senden  möge.  Arghun  brachte  denselben  selbst  ins 
Hoflager  nach  Konghnralank  ,  wo  Abaka  demselben  entgegen 
ging,  das  Kind  vom  Kücken  des  Pferdes  nahm  und  auf  seine 
eigene  Schabrake  setzte.  Er  gewann  denselben  so  lieb, 
dass  er  vom  Sohne  verlangte,  ihm  die  Erziehung  des  Enkels 
zu  überlassen.  Arghun  musste  dem  Wunsche  des  Vaters 
Schahs  sich  fügen;  er  bat,  denselben  der  Sorge  der  grossen 
Frau  Bulughan,  welche  keinen  Sohn,  sondern  nur  die 
Tochter  Melik  hatte,  überlassen  zu  dürfen.  Abaka  bewil- 
ligte diess  und  nachdem  Arghun  den  Sohn  zu  Snghurluk 
zur  Pflege  übergeben  und  bei  demselben  zwei  Diener') 
zurückgelassen ,  kehrte  er  nach  seiner  Statthalterschaft 
Chorasan  zurück.  Abaka  liebte  den  Enkel  mehr  als  seinen 
jüngeren  Sohn  Kendschatn  oder  Keichatu  und  wenn  dieser 
im  Spiele  jenem  im  geringsten  wehe  that,  ward  er  darüber 
böse,  Er  konnte  sich  nicht  trennen  vom  Enkel ,  der  sein 
steter  Begleiter  auf  der  Jagd  und  beim  Mahle,  wann  er 
nüchtern  und  wann  er  betrunken;  denn  er  sah  in  ihm  das 
Wahrzeichen  des  künftigen  grossen  Herrschers.  Seine 
Spiele  waren  nicht  die  gewöhnlichen  der  Kinder,  er  wollte 
nur  Waffen  und  Pferde  und  ordnete  die  Kinder ,  seine 
Spielgenossen  nur  zur  Schlacht,  oder  zur  Vollziehung  der 
Jasa,  Als  er  fünf  Jahre  alt,  übergab  ihn  Abaka  dem  Chi- 
nesen Barik  Bachschi  zum  Unterrichte  in  der  mongolischen 
und  uighurischen  Schrift  und  den  Studien  der  Humanität. 
In  fünf  Jahren  war  der  Kurs  vollendet  und  an  die  Stelle 
der  Feder  und  des  Lineals  trat  die  üebung  mit  Bogen  und 
Schwert,  in  welcher  er  vor  Allen  ausgezeichnet. 

Als  Abaka  Chan  wider  die  Karawinas  nach  Chorasan 
BOg,  kam  ihm  Arghun  zu  Semnan  entgegen  und  hatte  die 
Freude  den  achtjährigen  Sohn  aus  den  Händen  der  Frau 
Bulughan  zu  empfangen.     Im  Gebirge  .^cAiW,  was  zwischen 
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')  Kukamatscliur  und  Kaikai  Altuu  Buka.     Reschideddin. 
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Semnan  und  Defnaghan  liegt,  wurde  gejagt;  der  achtjährige 
Knabe  erlegte  einen  Hirsch  und  wurde,  nach  der  schon 
bei  der  Kindheit  Hulagu's  erwähnten  mongolischen  Sitte, 
mit  dem  Fette  des  erjagten  Thieres  beschmiert;  um  ein 
Jahr  früher  als  Hulagu,  welchem  dieses  Erstlingsfest  im 
neunten  Jahre,  seinem  Bruder  Kubilai  im  zehnten  seines 
Alters  zu  Theil  geworden.  Drei  Tage  wurde  zu  Demaghan 
verweilt,  um  diese  Erstlingsbeute  mit  Festen  zu  feiern. 
Die  Enkel  Ilulagu  und  Kubilai  hatte  der  Ahn  Tschengisclian 
mit  eigener  Hand  eingeschmiert;  an  Ghasan  verrichtete 
diese,  dem  Jägervolke  der  Mongolen  so  feierliche  Hand- 
lung der  Kurdschi  Buka ,  welcher  ein  Mvrgan,  d.  i.  ein 
trefflicher  Jäger,  war').  Da  es  noch  nicht  ganz  Frühling 
und  die  Weiden  noch  nicht  begrünt  waren,  Hess  Arghnn 
die  Frau  Bulughan  mit  Ghasan  die  Strasse  von  Masenderan 
über  Newbirun  ziehen,  indess  er  selbst  den  Weg  von  Bostam 
einschlug.  Auf  der  Ebene  von  Radpgian  warteten  sie  dem 
Abaka  auf,  welcher  nach  Ktitudschim  und  Herat  zog  und 
den  Arghun  nach  Ghur  und  Gardscha  sandte,  um  von  dort 
die  Karawinas  abzuwehren.  Ghasan  bat,  den  Vater  be- 
gleiten und  ihm  (als  Knappe)  den  Becher  reichen  zu 
dürfen.  Abaka  freute  sich  der  Thatengier  des  Knaben, 
gab  ihm  die  Erlaubniss  und  im  Garten  Huseins  unter  Tus 
hatte  die  feierliche  Bechergreifung  statt,  welche  bei  den 
Mongolen  die  Stelle  des  Ritterschlages  und  der  ersten  Spo- 
ren vertritt.  Abaka  empfahl  den  Enkel  der  Frau  Seldschuk, 
der  Gemahlin  Arghun's,  an  Sohnes  Statt  und  dem  Chinesen 
Okbachsehi ,  um  sich  unter  ihrer  Leitung  im  Sommerquar- 
tier von  Demavvend  in  der  Schrift  auszubilden;  als  der 
Herbst  herankam  wartete  Ghasan  dem  Grossvater  zu  Rei 
auf.  Abaka  liebte  den  Enkel  so  sehr,  dass  er  öfters  mit 
einer  alten  Mütze  auf  dem  Kopfe  zu  dem  Zelte  desselben 
kam  und  im  Schlafrocke  mit  ihm  spielte  und  ihn  entklei- 
dete. Auf  den  Vorschlag  Ischt  Ikadschi's  wurde  nicht  ge- 
stattet ,     dass ,     nach    Herkoramen    mongolischer    Prinzen , 
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ihm  ein  Kissen  auf  den  Sattel  gebunden  wurde;  die  Frau 
Tudai,  Gemahlin  Abaka's,  welche  ebenfalls  kinderlos,  bat, 
dass  Abaka  iiir  den  Enkel  an  Kindesstalt  überlassen  möge; 
aber  Äbaka  antwortete:  der  Vater  Argliun  habe  ihn  der 
Frau  Bulughiin  zur  Pflege  übergeben,  welcher  er  ihn  nicht 
wegnehmen  könne;  er  sey,  wie  das  mongolische  Sprich- 
wort sagt,  wie  ein  Zahn  in  weichem  Gekröse;  von  dieser 
Zeit  an  blieb  ihm  scherzweise  der  Name  Ghasan ,  der  SOSiihidsche 
Zahn.     z-XIs  sein  Grossvater  starb,   war   Ghasan   zehn   Jahre 


alt;  er  beweinte  den  Grossvater  so  herzlich  und  bitter,  dass 
alle  Frauen,  davon  tief  gerührt,  ihre  Thränen  verdoppelten. 
Arghun  eilte  nach  des  Vaters  Tode  herbei ,  um  den  Thron 
in  Besitz  zu  nehmen,  kehrte  aber,  als  er  denselben  vom 
Oheime  Tekuder  besetüt  fand,  wieder  nach  Chorasan  zu- 
rück. Ghasan  überwinterte  im  folgenden  Jahre  mit  der 
Frau  Bulughan  zu  Bagdad  und  begab  sich  im  Frühjahre 
nach  Chorasan,  weil  Arghun  sie  zur  Frau  begehrt  batte; 
Ghasan  blieb  in  ihrem  Lager  ihrer  Obsorge  anvertraut. 
Als  Ahmed  Tekuder  gegen  Chorasan  zog ,  wartete  ihm 
Ghasan  zu  Seranan  auf  und  erhielt  dann  zu  Bostam  die  Er- 
laubniss,  wieder  zurück  zu  kehren.  Als  in  Gegenwart  Ahmeds 
lldar  dummes  Zeug  wider  Arghun  sprach,  wies  ihn  Ghasan 
mit  grosser  Beredtsamkeit  zurecht,  so  dass  alle  Anwesen- 
den staunten.  Als  Arghun  über  Ahmed  gesiegt,  folgte  die 
Frau  Bulughan  nach  Aserbeidschan;  Ghasan  blieb  aber  als 
Stellvertreter  seines  Vaters  Arghun  in  Chorasan  zurück. 
Nach  dem  Tode  der  Frau  Bulughan,  der  Tochter  des  Rich- 
ters Buka,  der  Pflegemutter  Ghasan's,  nahm  Arghun  die 
zweite  Frau,  Bulughan,  die  Tochter  Ulaman's,  die  Kon- 
ghuratin;  von  dem  Lager  und  Jurte  der  ersten  nahm  Arghun 
nur  einiges  Silber-  und  Goldgeschirr  und  Hess  die  andern 
Schätze  von  Perlen  und  Juwelen,  wie  es  schon  Abaka  an- 
geordnet hatte,  dem  Sohne  Ghasan.  Der  grosse  Reichthum 
dieser  Schätze  schrieb  sich  von  der  Vorliebe  Abaka's  für 
Bulughan  her,  welcher  er,  bei  der  Rückkehr  aus  dem 
Felde,  immer  das  Kostbarste  von  Juwelen  heimlich  zu- 
steckte.     Nach    dem    Tode  der   ersten   Frau  Bulughan  war 
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zwar  Manches  veruntreut  worden  und  Kendscliatu,  welcher 
die  zweite  Bulughan  wider  ihren  Willen  zur  Frau  nalim, 
iiess  nicht  zu,  dass  Ghasan  mit  derselben  zusammenkomme, 
was  Ghasan.  geduldig  ertrug-,  bis  dass  er  nach  Kendschatu's 
Tode  dieselbe  zur  Krau  nahm. 
Ghasati's  ßei  Kendschatu's  Tod,  als  Ghasan  sich  mit  der  zweiten 

Frau  Bulughan,  Wittwe  seines  Vaters,  vermählte,  war  er 
vier  und  zwanzig  Jahre  alt;  er  hatte  aber  vor  ihr  vier  an- 
dere Frauen  geehlicht;  die  erste  die  Frau  Kurtika ,  die 
Tochter  Mengu  Tiraur  Gurgan's,  des  Suldusen.  Die  Mutter 
Meugu  Timur's  war  Toglogschah,  die  Schwester  Mubarek- 
schah's,  des  Enkels  Muwatnkjan's ,  aus  dessen  Sohne  Kara 
Hulaghu  und  folglich  die  Urenkelin  Dschagatai's;  die  zweite 
die  Frau  Bulughan ,  welche  weder  mit  seiner  Pflegemutter, 
der  ersten  Gemahlin  dieses  Namens  seines  Grossvaters  Abaka, 
noch  mit  der  zweiten  Bulughan,  Gemahlin  desselben,  zu  ver- 
wechseln, weiche  Ghasan  später  selbst  zur  Frau  nahm.  Seine 
zweite  Gemahlin,  Bulughan,  war  die  Tochter  des  Emirs 
Tesu,  dessen  Mutter  Mengli  Tekin  die  Tochter  Arghunaga's, 
des  berühmten  Statthalters  in  Persien  zur  Zeit  des  Ein- 
marsches Hulagu's;  die  dritte  Gemahlin,  die  Frau  Eschel, 
die  Tochter  Tokatimur's,  des  Emirs  eines  Tomans ,  des 
Sohnes  des  Oberrichters  Buka  und  folglich  eine  Verwandte 
der  grossen  Frau  Bulughan,  der  Pflegemutter  Ghasan's;  die 
vierte  Gemahlin  Ghasan's,  die  F'rau  Kokadschi ,  die  Mon- 
golin, eine  Verwandte  der  grossen  Frau  Bulughan,  welche 
desslialben  nach  dem  Tode  der  Frau  Tukini  (der  Wittwe 
j^,9^  Hulagu's)  das  Lager  derselben  erhielt.  Die  fünfte  Gemah- 
lin, Bulughan,  war  seine  Stiefmutter,  die  zweite  Frau  dieses 
Namens,  welche  sein  Vater  Arghun,  nach  diesem  dessen 
Bruder  Keichatu  zur  Ehe  gehabt,  welche  dem  Arghun  die 
Tochter  Dilandschi ,  dem  Keichatu  den  Sohn  Dschingpulad, 
dem  Ghasan  den  Sohn  Aldschu  gebar;  dieser  war  also  zu- 
gleich der  Bruder  und  Neffe  der  Düandschi  und  diese  die 
Schwester  und  Tante  Aldschu's.  Ausser  dem  Sohne  Al- 
dschu  gebar  sie  ihm  noch  eine  Tochter,  Oldschai  Kotlogh, 
welche    er    einem    seiner    Nefi'en    verlobte.      In    Ghasan's 
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Lebensgeschichte  griffen  also  drei  Frauen  Bulughan  ein: 
die  erste  seine  Pflegemutter,  die  erste  Gemahlin  seines 
Vaters,  die  Verwandte  des  Oberrichters  Buka,  welche,  zum 
Unterschiede  von  der  zweiten,  die  grosse  Bulughan  heisst. 
dann  die  zweite,  die  kleine  Bulughan,  die  Tochter  üta- 
raan's,  die  zweite  Gemahlin  dieses  Namens,  sowohl  von 
Arghun  als  von  Ghasan,  und  Bulughan,  die  Tochter  des 
Emirs  Tesu ,  die  erste  Gemahlin  Ghasans,  welche  diesen 
Namen  führt.  Von  diesen  drei  Bulughan  ist  die  grosse  die 
geliebteste  der  Frauen  Abaka's,  die  Pflegemutter  Ghasan's, 
weil  sie  auf  die  Erziehung  desselben  den  grössten  Einfluss 
genommen,  in  seiner  Geschichte  die  merkwürdigste;  aber 
blos  aus  dem  Gesichtspunkte  der  Hareme  betrachtet,  ist 
die  kleine  Bulughan  wohl  merkwürdiger  als  die  grosse,  in- 
dem sie  nicht  nur  die  Gemahlin  Arghun's,  sondern  auch 
die  seines  nächsten  Nachfolgers  und  Bruders  Keichatu  und 
dann  die  seines  zweiten  Nachfolgers  und  Sohnes  Ghasan, 
allen  dreien  Kinder  gebar.  Sie  war  also  zugleich  die  Stief- 
mutter, Tante  und  Gemahlin  Ghasan's.  Nach  ihrem  Tode 
nahm  er  aus  dem  Hareme  seines  Oheims  Vorfahrs  die 
sechste  Gemahlin,  die  Frau  Tundi,  die  Tochter  Akbuka's, 
die  Dschelairin  und,  zur  siebenten  Gemahlin,  die  Frau 
Keramun,  die  Tochter  Kotlogh  Timur's,  des  Sohnes  ^Äafß« 
Nuja7is ,  an  die  Stelle  der  Frau  Kakadschi.  Von  diesen 
sieben  Gemahlinnen'^  hatte  er  nur  den  Sohn  Aldschu  und 
die  Tochter  Oldschai  aus  der  zweiten  Bulughan,  seiner  Stief- 
mutter und  Tante.  Die  Sitte,  die  Stiefmütter  und  Tanten 
zu  ehelichen,  bringt  sovielfache  Verschwägerungen  hervor, 
dass  in  keiner  andern  Geschichte  raorgenländischer  Dyna- 
stieen  die  Frauen  so  viele  Aufmerksamkeit  erfordern  ,  als 
die  in  der  mongolischen;  auch  spielen  sie  in  keiner  andern 
80  grosse  und  wichtige  Rolle.  Die  Geschichte  der  östlichen 
Chalifen  nennt  uns,  ausser  ihren  Müttern,  nur  einige  der 
ausgezeichnetsten  Frauen,  wie  Sobeide,  die  Gemahlin  Ha- 
run's,    oder    Boran ,     die    Tochter    Sehl's,    die    Gemahlin 


')  Nicht  acht,  wie  d'Ohsson  IV.  354,  sagt. 
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Mannin's,  die  Schwester  Hakirn  Biemrillah's,  Schedscherled- 
dorr ,  die  Gemaliliii  des  letzten  der  Beni  Ejub  in  Aegypten. 
Grössere  Holle  spielen  die  Frauen  schon  in  den  türkischen 
Dynastieen  der  Scldschuken,  Chuaresmschahe  und  der  Ata- 
bege  von  Schiras  und  Kerman  (der  Salghuren  und  Kara 
Chitaijen),  wovon  jener  bereits  besondere  Erwähnung  ge- 
schehen ist,  dieser  noch  ausführlicher  gedacht  werden  soll, 
aber  nirgends  treten  deren  so  viele  als  handelnde,  in  die 
Begebenheiten  eingreifende  auf,  als  in  der  Geschichte  der 
Mongolen. 
Herfinndes  Als  Argbun    den  Thron  bestieg,   übergab  er  die  Statt- 

Aufrtihrs    imlterschaft  von  Chorasan,   welcher  er  bisher  selbsten  vor- 
gestanden,  seinem  Sohne   Ghosan  und  setzte  ihm  den  Emir 

SUhidsche    Newrus ,    den  Sohn  Arghun's,    des  üiraten,    (dessen    Vater 
bei  Hulagu's  Einmarsch  der  Befehlshaber  von  Chorasan  ge- 
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wesen)  als  Befehlshaber   des  Heeres  an  die  Seite.     Ghasan 

kehrte  eben  aus  dem  Winterquartier  \on  Merw  zurück,  als 
die  Nachriclit  von  der  Hinrichtung  Buka's  und  der  Emire 
seiner  Parthei,  zu  welcher  Newrus  gehörte,  erscholl.  Die- 
ser, dadurch  erschreckt,  bat,  unter  dem  Vorwande,  seine 
Besitzungen  zu  besuchen ,  um  die  Erlaubniss  sich  zu  ent- 
fernen und  Hess,  um  allen  Verdacht  zu  vermeiden,  seine 
Frau ,  die  Prinzessin  Tughan ,  die  vierte  Tochter  Abaka's, 
Schwester  Arghun's  und  Tante  Ghasan's,  sammt  der  Mutter 
Surmisch,  sammt  seinen  drei  Brüdern')  und  Neffen  im  Lager 
Ghasan's  zurück.  Arghun  sandte  nach  Chorasan  den  Emir 
Tekne  mit  militärischer  Befehlshaberschaft,  welcher  aber 
dem  Ghasan  persönlich  missfiel;  Newrus  überwinterte  im 
Thale  von  Dschesir ,  dem  gewöhnlichen  Winterquartiere 
seines  Jurts,  und  Prinz  Kinschu ,  der  Sohn  Dschiimkur's, 
(des  zweiten  Sohnes  Hulagu's)  zu  Herat.  Im  Frühjahre 
brach  Ghasan  von  seinem  Winterquartiere  zu  Merw  nach 
Serchas  auf,  wo  er  sich  einige  Tage  aufhielt  und  weilte 
dann  zu  Karadepe,  d.  i.  am  schwarzen  Hügel,  in  der  Nähe 
von  Serchas ,    um    seine    Pferde    fett  zu  machen.     Die  Zeit 


')  lUiatai  Ghasan,   Hadsclii,  Narin   Hadsclii. 
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>vurde  mit  Gastmahlen  und  Pfcilschiessen  zugebracht.  Er 
sandte  zu  wiederholtennialen  um  Newrus  und  dann  auch 
um  den  Prinzen  Kinschu  (dessen  Gemahlin  die  Schwester 
des  ]Newrus),  welcher  aber  eben  so  wenig  als  Newrus  kam, 
weil  ihn  dieser  mit  der  Furcht,  dass  ihnen  das  Schicksal 
Buka's  und  der  hingerichteten  Bege  seiner  Parthei  bestimmt 
sey ,  einschüchterte.  Schon  ging  das  Gerücht,  dass  Ne- 
wrus Empörung  sinne;  dennoch  wurde  der  Gemahlin,  der 
Mutter  und  dem  Neflen  desselben  die  Erlaubniss  zur  Reise 
zu  ihm  gegeben,  die  sie  aus  dem  Grunde  nachgesucht,  um 
bei  dem  Vermählungsfeste  der  Tochter  des  Newrus  mit 
Nikpei ,  dem  Sohne  Sarbans,  C^es  achten  Sohnes  Dscha- 
gatai's)  beizuwohnen  und  dann  wieder  zurückzukehren,  ver- 
sprochen hatten.  Die  Verschwägerung  des  Newrus  mit  dem 
Hause  Tschengischan's,  mittels  zweier  Uluse  desselben,  in- 
dem dessen  Gattin  eine  Prinzessin  aus  dem  Hanse  Hulagu's 
und  seine  Schwiegertochter  eine  Prinzessin  aus  dem  Hause 

Dschacatai'g,   zeufft  am  besten    von  dem  Ansehen  seines  ei-    ^-   üebiid- 
,  ^     .  .   .  w^        j  ewwel  688 

genen.      Ghasan    war  indessen    im  Frühjahre  von  Karadepe  -— : — 

gegen  Tus  und  Radkjan  aufgebrochen  und  hatte  den,  von  i289 
seinem  Vater  an  ihn  geschickten  Sadak  Tarchan  ,  als  Ge- 
sandten an  Newrus,  mit  der  Botschaft  abgefertigt,  dass  er 
aufgebrochen  und  dass  Newrus  sich  am  Flusse  von  Fer- 
gha?ia,  d.  i.  an  den  Ufern  des  Heschtrud,  einstellen  möge. 
Newrus  folterte  den  Gesandten  ,  mittels  Prügel  und  Keule, 
um  von  ihm  das  Geständniss,  was  denn  Arghun  von  ihm 
gesagt,  zu  erpressen.  Sadak  bekannte  Nichts  als  Alles  Gu- 
tes. Newrus  wollte  ihn  tödten  und  liess  ihm  das  Leben 
nur  auf  seiner  Mutter  und  Gemahlin  Fürbitte;  er  warf  ihn  37.  Rebhd- 

ins  Gefängnis«,    liess   alle   Strassen    sperren  und  begann  so   ^""^ 
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den  Autruhr.      Er  wollte  das  Lager  Ghasan  s  überrumpeln. 

Glücklicherweise  befanden  sich  einige  Emire  desselben 
ausser  dem  Lager  am  Flusse,  so  dass  Newrus  getäuscht, 
diese  Abtheilung  für's  grosse  Lager  Ghasan's  haltend ,  die- 
selben umzingelte  und  hierdurch  dem  Ghasan,  welcher 
durch  das  Geschrei  der  Umringten  aufgelärmt  ward , 
Zeit     liess  ,     sich     nach    Nischabur     zu    retten  ;     die     am 
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Ufer   des   Flusses    Überfallenen    Emire  ')    hielt    Newrm   in 
Verwahr. 
Feldzitfi  in  Ghasan   fand   zu   Nischabur    die   Emire   Satilmisch  und 

lurasa/i.  yi^if^i ^  „jit  Jenen  er  eiligst  nach  Masenderan  aufbrach,  um 
die  Vereinigung  des  Prinzen  Huladschu  (des  zwölften  Soh- 
nes Hulagu's )  mit  Newrus  zu  verhindern.  Am  fünften 
Tage,  nachdem  er  von  Nischabur  aufgebrochen,  stand 
Newrus  schon  vor  den  Thoren  der  Hauptstadt  Masenderan's, 
deren  Einwohner  ihm  unterthänig  entgegen  kamen.  Hu- 
ladschu, der  sich  ausser  Dschurdschan,  in  der  Nähe  des 
Berges  Kortaghu  befand,  wurde  von  dem  jähen  Anfalle 
mit  dem  gewöhnlichen  mongolischen  Schlachtgeschrei  ') 
überrascht;  an  einem  Fussübel  leidend,  hatte  er  keinen 
Stiefel  anlegen  können  und  hatte  mit  Bogen  und  Pfeil  das 
Zelt  verlassen,  um  sich  zu  flüchten.  Der  Emir  Mulai  holte 
ihn  bald  ein  und  brachte  ihn  vor  Ghasan ;  über  sein  Ein- 
verständniss  mit  Newrus  zur  Rede  gestellt,  läugnete  er 
es.  Ghasan  sandte  ihn  an  den  Vater  Arghun  und  zog  nun 
gegen  Chaudschan^')^  Tus,  Radkjan  wider  Newrus;  in  einem 
Marsche  von  sieben  Tagen  durchmass  er  eine  Strecke  von 
15.  Rehiul-  ^^^*  achtzig  Parasangen  ').  In  der  Nähe  von  Radkjan  kam 
ewwel  tiss  es  zur  Schlacht.  Kinschu  und  Newrus  standen  fest  wider 
8.  iliai  i*>.y  Qhagajj  ^^j  g^^.^  Kotlogh;  die  Truppen  der  Aufrührer 
wurden  zwar  geschlagen,  aber  die  Ghasan's  zerstreuten  sich 
nach  allen  Seiten,  so  dass  die  ihnen  nachgesandten  Emire 
sie  wieder  zu  sammeln  nicht  im  Stande.  Ghasan  zog  sich 
über  Dschuivein  zurück;  aus  diesem,  als  der  Geburtsort  des 
grossen  Brüderpaars  (Schemseddin  und  Alaeddin)  für  im- 
mer geadelten.  Orte  kam  ihm  keine  Seele  entgegen;  desto 
willkommener  war  die  Huldigung  des  Mehter ,  d.  i.  Zelt- 
tapeziers,  Nedschiheddin ,  welcher  im  Dorfe  Sirabad  Alles 
zum  Empfange  Ghasan's  veranstaltete.  Dieser  gedachte, 
als  er  den  Thron  bestiegen,  dankbar  dieser  Huldigung, 
indem  er  demselben  nicht  nur  das  ÜorH  Sirabad ,  das  bisher 


')  Tekne,  Huk;i  ,  Kuik;  Hiiscliideddin.  -j  {Suraniischi.  ^)  IJas- 
.vcllio  mit  Cliahuscliait ;  Üschiliannuiiia  fe».  .iV3.  ■*)  Bis  tfiultan  Ha- 
iiiadan  Keleiidur. 
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ein  Kroiignt  gewesen,  schenkte  und  ein  Freiherrndiplom  ') 
gab,  sondern  auch  seiner  Familie  die  Verwalterschaft  des 
im  Dorfe  Busidscherd ,  in  der  Nähe  von  Hamadan,  reich- 
lich mit  Gründen  gestifteten  Klosters  übertrug,  ihn  selbst 
als  Schatzmeister  unter  sein  innerstes  Gefolge  aufnahm 
In  Dschadscherin ,  der  in  der  Nähe  von  Isferain  zwischen 
Nischabur  und  Dschurdschan  gelegenen  Stadt,  welche  ge- 
wöhnlich von  Heerzügen  verschont,  weil  zwei  Tage  im  Um- 
reise  Nichts  als  saures  Gras  und  giftige  Kräuter  wachsen,^) 
wurde  Kriegsrath  gehallen ,  ob  man  sich  zum  Dienste  der 
Majestät  zurückziehen  oder  zu  Kjalpusch  verweilen  solle. 
Ghasan  beschloss  das  letzte,  um  hier  die  Rückkehr  des 
an  den  Vater  geschickten  Gesandten  abzuwarten.  Die 
Vorposten  wurden  bis  Ssamatkam  und  Dschermakan  aus- 
gestellt. Hier  erschien  Nisameddin  Jahja  von  Beihak,  mit 
ansehnlichem  Lagerbedarfe  an  Waffen,  Werkzeugen,  Ge- 
schirren ,  Maulthieren ,  Decken  aller  Art.  Er  wurde  gnädig 
aufgenommen  und  erhielt  den  Auftrag  der  Herbeischaffung 
des  nöthigen  Mundvorraths.  Ein  paar  Tage  vor  der  Schlacht 
zwischen  Ghasan  und  Newrus  hatte  eine,  vom  Emir  Aladu 
geführte  Truppe  von  Karawinas  das  Lager  von  Newrus 
angefallen  und  theilweise  geplündert;  aber,  nach  der  Ge- 
wohnheit dieser  Plünderer,  Renner  und  Brenner,  zerstreu- 
ten sie  sich  bald  hernach  und  mehrere  gingen  sogar  zu 
Newrus  über.  Alada :,  von  denselben  verlassen,  setzte  sich 
in  einem  Thale  bei  Badghis  fest  und  kam  von  da,  dem 
Ghasan  aufzuwarten,  der  ihn  gnädig  empfing  und  zu  Kjal- 
pusch  vierzig  Tage  lang,  bis  zur  Ankunft  der,  vom  Vater 
gesandten  Hilfstruppen,  verweilte.  Diese  wurden  vom 
Prinzen  Badu,  dem  Sohne  Tarakai's ,  (des  fünften  Sohnes 
Hulagu's)  und  Nurinaga  befehligt;  er  brach  auf  dem  Wege 
von  Ssamakan  gegen  Chahitschan  auf  und  Newrus,  als  er 
sah,  dass  er  der  überlegenen  Macht  nicht  gewachsen,  zog 
sich  bei  Herat  bis  an  die  Gränze  von  Dscham  zurück;  das 
Heer  Ghasan's,    das   ihm    nachzog,   fand    in    der    Nähe  von 
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Dschain  die  zahlreichen  Fleerde»,  welche  Newrus  aus  ganz 
Chorasan  zusammengeschleppt  und  bemächtigte  sich  der- 
8elben;  die  Wohlfeilheit  war  so  gross,  dass  ein  Schaf  um 
Einen  Pfennig  ^  j  verkauft  ward.  Newrus  hatte  mit  seiner 
Familie  den  Weg  von  Sebsewar  und  llerat  ergriffen.  Da 
diese  strecken  wasserlos  und  die  Hitze  des  Sommers  raste, 
hielt  es  Ghasan  nicht  gerathen,  demselben  zu  folgen,  la- 
gerte vor  «len  Thoren  Ilerat's,  an  der  Brücke  Malan, 
sandte  Emire,  um  den  Prinzen  Kinschu  aufzusuchen,  in  das 
groäse  Lager  nach  Badghis.  Kinschu  hatte  sich  mit  seiner 
Familie,  ins  Gebirge  von  Ghur  und  Ghardschistan  gewor- 
fen; die  Emire  des  grossen  Lagers,  Tekne  und  seine  Kara< 
winas,  kamen  nach  Herat  zum  Dienste  des  Herrn. 

Ghasan  hielt  auf  diesem  Feldzuge  strenge  Kriegszucht. 
Befehl  auf  Befehl  und  Strafe  auf  Strafe  schirmten  die  Saa- 
ten und  Heerden  der  Völker  wider  die  Raubsucht  der 
Truppen  und  insbesondere  der  dämonischen  Karawinas,  die 
er  nach  Schuturkjuh  (Karaelberg)  ins  Sommerquartier  wiess. 
Prinz  Baidu,  Emir  Murin  und  die  anderen  Emire  wurden 
mit  Festen  bewirthet;  das  Uebermaass  des  Trinkens  bei 
diesen  Gelagen  zog  dem  Ghasan  eine  Krankheit  zu,  welche 
zu  Andschudschan  vierzig  Tage  lang  dauerte;  der  Sommer 
und  Herbst  wurden  zwischen  Badkjan  und  Chaudschan 
(Chabuschan)  zugebracht  und  um  Nischabur  überwintert; 
das  Quartier  Ghasan's  war  zu  Moejedi,  das  Baidu's  zu 
Schankjan,  das  zwischen  Nischabur  und  Beihak  gelegen. 
Die  Strenge  des  Winters  war  das  Verderben  der  Pferde, 
so  dass  im  Frühjahre  die  meisten  Reiter  zu  Fussgängern 
geworden;  der  Futtermangel  veranlasste  im  nächsten  Som- 
mer, der  wie  der  vorige  zwischen  Radkjan,  Chaudschan 
und  Schuturkjuh  zugebracht  ward,  den  Befehl  Arghun's,  dass 
Baidu  mit  seinen  Truppen  über  Irak  und  Aserbeidschan 
nach  Hause  kehre.  Eine  Parthei  plündernder  Karawinas 
wurde  von  Dschuwein  durch  den  Emir  Mulai  zurückge- 
schlagen,   das    Winterquartier   zu    Tesche/i  Awerd  bereitet. 


')  Danik. 
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Ghasan  Hess  das  Wasser  Kiatteschen  dämmen  und  rief  die 
Kultur  der  todten  Gründe  einiger  Dörfer  ins  Leben.  Chu- 
aresmi,  der  Tarchan,  d.  i.  Freiherr,  erscliien  von  Seite 
Arghun's,  das  Steuerwesen  Chorasan's  zu  ordnen.  Alle 
Schreiber  und  Einnehmer  wurden  verhaftet.  Im  Herbste 
empörten  sich  die  Karawinas  um  Merw;  die  Fahnen  Gha- 
san's  zogen  nach  Derei ,  Murgha;  Aladu  Nvjan  wurde  wider 
die  Empörten  gesandt,  um  sie  zur  Unterthänigkeit  zu  brin- 
gen. Ghasan  lagerte  eine  Zeitlang  in  der  Gegend  von 
Dardschah  und  Schewkjan ,  dann  brach  er  gegen  Serclias 
auf  und  liess  sich  zu  Karadepe  ,  d.  i.  am  schwarzen  Hügel, 
der  auch  Eschirsü  heisst,  nieder.  Hier  erhielt  er  die  *'^^ 
Nachricht,  dass  ein  feindliches  Heer  auf  Befehl  des  Prin- 
zen Kaidll.  (des  Enkels  Ogotai's  aus  dessen  fünftem  Sohne 
Karschin),  von  welchem  Newrus,  nachdem  er  zu  Herat  ge- 
schlagen worden,  Hilfe  begehrt,  heranrücke.  Die  Führer 
dieses  Heeres  waren  die  Söhne  Kaidu's,  der  Prinz  Sarban, 
A\e.  ^öhne  Abukaan ,  Oregii/m/r.  Ghasan  sandte  eine  Truppe 
auf  Kundschaft  nach  Dschebekis  und  als  die  Nachricht  des 
Anmarsches  bestätigt  wurde,  brach  er,  da  sein  Heer  nicht 
gesammelt  war ,  von  Karadepe  nach  Merghana ,  das  am 
Flusse  Keschfrud  liegt,  auf,  um  den  Emir  Kotloghschah  und 
die  Truppen  von  Herat  zu  erwarten;  der  Emir  Kundschuk 
ging  nach  Masenderan,  der  Emir  Mulai  nach  Kuhistan,  um 
Truppen  aufzubringen;  dann  lagerte  er  ober  Meschhed ,  um 
die  Verstärkung  Emir  Kotlogh's  zu  erwarten.  Hier  kam 
ein  Sendung  der  Emire,  welche  den  Wesir  Seaadeddewlet 
mit  geinen  Helfershelfern  Dschudschi  und  Ordukaja  erschla- 
gen hatten,  mit  der  falschen  Nachricht,  dass  Truppen 
Arghun's  aus  Aserbeidschan  und  Irak  im  Anzüge.  Ghasan 
durchschaute  den  Zweck  des  Sendlings,  Unruhe  in  Chora- 
san  aufzuregen  und  die  Unwahrheit  der  gegebenen  Kunde; 
endlich    kam    Emir    Kotlogh    mit    den    erwarteten  Truppen. 

Ghasan    empfing    ihn    auf  das  schmeichelhafteste,   indem  er    i.  Rfhiul- 
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ihm    eines   seiner   kostbarsten    Kleider   anzog.      JDas   Harem — . 
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wurde    nach   Isferain   gesendet.      Es  kam    Kunde,   dass  der 

Feind    auf    der    Strasse    von    Habak    und   Ishakabad    nach 
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Nischabur  gezogen.  Emir  Aladu  brachte  im  Kriegsrath  die 
mongolische  Maxime  vor,  dass  es  ein  Leichtes  sei,  mit 
dem  Feinde  anzubinden,  ein  Schweres,  denselben  zu 
überwinden.  Es  wurde  beschlossen,  sich  zurückzuziehen. 
Zu  Tus  stiess  man  auf  die  Feinde  und  schlug  sich;  doch 
hielten  dieselben  nicht  Stand  und  vermieden  auch  in  den 
folgenden  Tagen  die  Gelegenheit  einer  Schlaclit.  Aladu 
bat  um  Erlaubnis»,  nach  Dschuwein  zu  gehen,  um  Truppen 
zu  sammeln,  dessgleichen  Schirm  Ikadschi ,  um  seine  Fa- 
milie von  Nischabur  zu  bringen.  Aighurtei  Ghasan ,  wel- 
cher in  freundschaftlichen  Verhältnissen  mit  Turmisch 
Chatun,  der  Tochter  Mubarekschah's,  der  als  Enkel  Dscha- 
gatai's ')  die  Hoffnung  hegte,  dieselbe  seinem  Hause  ein- 
verleiben zu  können,  bat  ebenfalls  um  Urlaub,  so  dass  sich 
Ghasan  nach  dieser  Emire  Entfernung  geschwächt  sah. 
Bis   zur  Nachdem  Ghasan  einige  Zeit    zu   Isfcrain    verweilt,   la- 

Thronbestei-  gerte  er  sich  in  dem  zum  Gebiete  dieser  Stadt  gehörigen 
gniiif  hei-  Y)or{*i  Kisragh;  eine  Empörung  der  Karawinas ,  welche  zu 
dämpfen  Emir  Kotlogh  zurückblieb ,  bestimmte  den  Auf- 
bruch der  Fahnen  Ghasan's  gegen  Dschorbed.  Er  befahl, 
die  hier  befindlichen  Familien  der  Karawinas  nach  Dscha- 
dscherra  und  ßostam  zu  verlegen.  Die  Feinde  sengten  und 
brennten  in  Chorasan  ,  berennten  Nischabur  und  schleppten 
aus  den  Dörfern  Gefangene  weg.  In  der  Nähe  von  Nischa- 
bur ist  der  sehr  feste  Ort  Barubaka ,  wohin  sich  eine 
Menge  Volks  mit  ihren  Heerden  geflüchtet  hatte.  Die 
Feinde  besetzten  den  Ausgang  des  Thaies  von  oben  und 
von  unten  und  erschlugen  mehr  als  tausend  Nichtmoslimen; 
dann  plünderten  sie  die  heilige  Grabstätte  von  Tus  und 
trugen  vier  goldene  Orangen,  welche  die  Fontaine  zierten, 
davon.  Zu  Badghis  hielten  die  Feinde  Musterung  und  als 
gegen  fünftausend  Reiter  fehlten,  wurde  Newrus  (zu  dessen 
Hilfe  die  Prinzen  des  Hauses  Ogotai  herbeigeeilt  waren) 
mit  Stockstreichen  bestraft.  Die  Fahnen  Ghasan's  brachen 
von     Dschadscherm,    in     der     llichtung     von     Bostam     und 

')  Sohn  Kara  Hulagu^s  des  Sohnes  Muwatukjan's. 
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Damaghan  auf.  Zu  dieser  Zeit  hatte  Arghun's  Tod  Statr, 
welcher  dem  Sohne  von  den  Emiren ,  welche  dem  Keichatu 
und  Baidu  ergeben  waren,  geheim  gehalten  ward.  Ghasan 
hatte  den  Bruder  Aladu's  voraus  auf  Kundschaft  gesandt 
Dieser,  als  er  den  Tod  Arghun's  vernahm  ,  machte  zu  Da- 
maghan  Halt.  Die  Einwohner  hatten  die  Stadt  verlassen; 
Einige  hatten  sich  nach  Girdkßth,  die  Anderen  nach  dem 
festen  Schlosse  Di'h  Mujan  geflüchtet;  als  Ghasan  nach  Da- 
maghan  kam,  fand  er  die  Stadt  verlassen,  ohne  Lebens- 
mittel und  Unterkunft;  Ghasan,  zornig,  befahl  denen,  die 
sich  ins  Schloss  Dih  Mujan  geflüchtet,  dasselbe  zu  verlassen, 
und  als  sie  sich  dessen  weigerten ,  belagerte  er  es.  Nach 
drei  Tagen  ergaben  sie  sich  und  schafl'ten  Lebensmittel  im 
üeberflusse ;  das  Schloss  wurde  geschleift  und  erst  in  der 
Folge  nach  der  Thronbesteigung  Ghasan's  wieder  aufgebaut. 
Erst  zu  Semnan  erfuhr  Ghasan  des  Vaters  Tod;  er  ordnete 
die  Trauer  nach  mongolischer  Sitte  an,  vermöge  welcher 
alle  Reiger  und  Federn  von  den  Mützen  abgenommen  wer- 
den mussten.  Emir  Mulai,  welcher  durch  die  Wüste  aus 
Kuhistan  zum  Dienste  Ghasan's  gekommen,  wurde  gnädig 
empfangen  und  demselben  die  Schwester  des  Emirs  Satil- 
müsch  zur  Frau  gegeben,  Aighurtai  war  von  Sultan  Mei'dan 
zurückgekehrt  gegen  Kebudschame  und  Dschiirdschan  ge- 
zogen, und  von  da  in  böser  Absicht  bis  an  die  Grunze  von 
Dewin  und  Astrahad  vorgerückt,  wo  er  Proclamationen  im 
Namen  Kaidu's  erliess,  denselben  zum  Herrn  des  Landes 
ausrufend.  Da  die  grossen  Emire  nicht  zugegen,  nahmen 
es  ein  Paar  Emire  niederen  Ranges')  auf  sich,  denselben 
von  den  Gränzen  Dschurdschan's  und  Kebuddschame's  zu 
vertreiben.  Die  Seide  und  Bewohner  von  Tus  hatten  viel 
von  seinen  Plackereien  gelitten.  Ghasan  rückte  von  Semnan 
nach  Firuskjuh  bis  an  die  Gränze  von  Demawend  nach 
Menschan  vor.  Hier  kam  die  Frau  Bulughan  mit  einem 
Knaben  nieder  und  starb  im  Kindbett;  hier  traf  auch  die 
Nachricht   von   den   Partheiungen   der  Emire  für  Keichatu 


*)  Saighan,  Abadschi  und  Mamluk  uud  Andere. 
Hammer  j  Geschichte  der  Ilchane.     IL 
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nnd  Cnidu  ein.  Tiighan  hatte  sich  nach  Chorasan  geflüchfet, 
aber  der  Emir  Mulai,  welclier  von  Gha$;an  abfiel,  wurde 
verhaftet  und  nur  auf  Fürbitte  der  Emire  wieder  in  Frei- 
heit gesetzt  Als  Keicliatu  den  Thron  bestiegen,  sandte 
Ghasan  den  Emir  Kotlogh,  demselben  seine  Unterthänigkeit 
^•^^  darzubringen ;  er  selbst  brachte  diesen  Sommer  zu  Esran, 
das  zwischen  Firitsljtih  und  Semnan  gelegen ,  auch  Ncka- 
tuilalc  genannt  wird,  mit  Jagden  und  Gastereien  zu,  wäh- 
rend die  Emire  für  die  Verproviantirung  des  Heeres  sorgten. 
Im  Herbste  brachen  die  Fahnen  Ghasan's  über  Damghan 
und  Bostam  nach  Kjalpusch  auf.  Hier  wurde  Nisaraeddin 
Jahja  Kotlogh  Chodscha,  welcher  sich  Plackereien  hatte  zu 
Schulden  kommen  lassen,  zur  Rechenschaft  gezogen.  Ghasaii 
zog  auf  der  Strasse  des  Schlosses  Dschenaschek  nach 
Dschurdschan,  und  brachte  diesen  Winter  zu  Sultan  Dewin 
bei  Astrabad  zu.  Hier  empfing  er  den  Prinzen  Embardschi 
(den  Enkel  Hulagus,  aus  dessen  eilftem  Sohne  Mengutimur), 
mit  den  Emiren  Doladai ,  KundschiJcbal  und  Iltimur,  welche 
Keichatu  ihm  zur  Hilfe  wider  Newrus  gesandt.  Sie  bezogen 
Ke'chatu  *^^^  Winterquartier  zu  Karatnghan. 
weigert  sich  Noch   war    der    Winter   nicht   vorüber ,  als    die  Kunde 

iuempfaii-  verlautete,    dass  Newrus   im  Anzüge,    um   den   Nisaraeddin 
9^"-        Jahja  aus  dem  Schlosse  ^ndemed  zu  befreien;   die  Fahnen 

_    ._       Ghasan's   brachen  nach   Kjalpusch   auf;    Newrus    plünderte 
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nun   Dschuwein.     Als    das   Frühjahr  da,    wurde   Prinz  Em 

bardschi  mit  seinen  Truppen  auf  dem  Wege  von  Dehistan. 

Jasu ,  Nesa  und  Ahjurd  abgeordnet:  es  war  grosse  Theue- 

rung   im  Lande,    so    dass    der   Menn    Korns    nicht    um    Ein 

Goldstück  feil  war;  das  Heer  musste  meistens  von  der  Jagd 

leben.     Die  Fahnen  Ghasan's   wurden   am  Ufer  des  Flusses 

von   Herat  zu    Dsclmkdschuran  aufgepflanzt,    und    von   da, 

auf  die  Nachricht,  dass  sich  Feinde  zeigten,  nach  Badghis 

übertragen.     Da  aber  der  Mangel  an  Lebensmitteln  so  gross 

war,  dass  die  Soldaten  sich  gegenseitig  die  Pferde  stahlen 

und   schlachteten ,    wurde   gegen    Herat   zurückgekehrt  und 

an  der  Brücke  Pulnialmi  gelagert.     Schemseddin  Kert,  der 

in  seinem  festen  Schlosse  Hisar  seinen  älteren  Sohn  Fachr- 
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eddin   eingesperrt    hielt,    sandte   den  jüngeren,    Älaeddin, 
seine  Unterthänigkeit  zu  bezeigen.   Ghasan  schonte  die  Ein- 
wohner Herats,    welche  ohnedies  durch  die  letzten  Unfälle 
so  viel  gelitten,    befahl  aber  die  Stadt  Ftischefidsch  zu  be- 
lagern, über  deren  Einwohner  er  erzürnt  war,  weil  sie  den 
Truppen    Irak's     die    begehrten     Lebensmittel    verweigert 
hatten.      Die    Eroberung  überschüttete    das  Heer  mit  Beute 
und  Gefangenen,  von  denen  jedoch  die  Weiber  und  Kinder 
später  frei  gegeben  wurden.     Keichalu  liess  das  Heer  Cho- 
rasans  ohne  Geld;   er   wollte   selbst    dahin  ziehen,    änderte 
dann  aber  seinen  Vorsatz.     Nachdem  Prinz  Embardschi  mit 
den  Truppen  Irak's  und  Aserbeidschan's  nach  Hause  gekehrt, 
bezog    Ghasan     das   Soramerquarlier    von    Schuturkjiih    und 
bantefdas  Köschk  Murad ,    der  erste  der  Padischahe,    wel- 
cher  in    dieser  Gegend   gebaut.     Auf  die   Kunde,   dass  im 
Dorfe   DscMserd  bei  Chatvaf  zusammengelaufenes   Gesindel 
die  Söhne  Melik  Susen  s  und  mehrere  Grosse  getödtet,  und 
sich   des   Schlosses   bemächtigt,    wurden    die   Emire    Sutai 
und    Mulai    wider    dieselben    befehligt.       Als    sie    in    der 
Nähe,    kam   ihnen    Schah   Ali,    der    Sohn    des    Herrn   von 
Sistan    entgegen,    welcher    das    Schloss    Chawaf  umzingelt 
hatte.      Die   Emire   stürmten    von    allen    Seiten   auf   dessen 
Heer  ein ,   umringten    es ,   und    hieben    den   grössten   Theil    Schaaban 
davon  nieder.   Amadeddin,  der  Kanzelredner  von  Nischabur, 
welcher  übermüthig  sich   für  Newrus  erklärt  hatte ,  wurde 
ins   Lager   vorgefordert  und   hingerichtet.     Hierauf  wurde 
zu  Dewin  und  Astrabad  überwintert.     Im  Frühlinge  gingen 
die   Fahnen    gegen    Dschurdschan    nach    Schehrekneiv    und 
Murdschabad ,  und  es  ward  beschlossen  durch  Aserbeidschan 
zu  ziehen.  Zu  Temisch  wurde  die  Hochzeit  Emir  Kotlogh's 
mit  der  Tochter  Dschinghutai's  gefeiert;  von  hier  bis  Schuril 
wurde  die  Strecke  von  dreissig  Parasangen  in  Einer  Nacht 
zurückgelegt.     Von  Demawend  aus  hatte  Ghasan  den  Emir 
Satilmisch    und  Chodscha  Seaadeddin  zur  Einbringung    der 
Gelder  Chorasan's,  Masenderan's,  Kumis  und  Rei's  und  Auf- 
bringung von  Lebensmitteln  abgeordnet  und  setzte  dann  sei- 
nen|Weg  nach  Tebris  fort.   Zu  Abher  kam  ihm  die  Botschaft 
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Keioliatu  8  Äur  Kückkelir  navU  Cliorasaii  ciilgegen;  aber  schon 
so  weit  vorgerückt,  wollte  Ghasan  den  Weg  nicht  verge- 
bens zurückgelegt  haben  und  setzte  seinen  Marsch  nach 
Tebris  fort;  auf  eine  zweite  Botschaft,  zurückzukehren, 
achtete  Ghasan  nicht  mehr  als  auf  die  erste,  und  nur  auf 
die  dritte,  zu  Tebris  erhaltene,  dass  ihn  Keichatu  durchaus 
nicht  sehen  wolle,  verliess  er  die  Stadt,  nachdem  er  die 
Antwort  gesendet:  dass  Ghasan  hundertmal  weniger  den 
Oheim  zu  sehen  wünsche,  als  dieser  den  Neffen.  Er  lagerte 
ausser  Tebris  zu  Jüsagadsch  und  feierte  die  Hochzeit  mit 
Eschel  oder  Ischil  Chatun,  der  Tochter  Emir  Tokatimur's. 
Der  Emir  Mohammed  Aidadschi,  der  Emir  Isfahan's,  welcher 
hier  ansehnliche  Geschenke  dargebracht,  wurde  huldreich 
empfangen ;  nach  einem  Monat  wurde  der  Rückweg  nach 
Cliorasan  angetreten;  zu  Abher  begegnete  er  dem  Gesandten, 
welchen  er  an  den  Grosschan  gesendet,  um  sich  eine  Ver- 
wandte der  grossen  Frau  Bulughan  zur  Frau  zu  erbitten; 
er  brachte  ihm  die  Frau  Kukadschin  und  kaiserliche  Ge- 
schenke, und  die  Hochzeit  wurde  festlich  gefeiert. 
Newrus  Als  Ghasan    auf  dem  Rückzuge   nach  Chorasan  zu  Fi- 

stellt  sich    ruskjuh    angekommen,    erhielt    er   vom    Emir   Kotlogh   die 
%um  Dienste  i»t     .    .  i         i  i       »t  •  •  •  i 

Ghasan's     ^"*^  Nachricht,   dass    er   den  Neivrus  geschlagen,    welcher 

sich  zu  Fuss  in  das  Gebirge  von  Nischabur  geflüchtet.  Zu 
Rostam  kam  Emir  Kotlogh  selbst,  um  die  gemachte  Beute 
darzubringen;  von  hier  wurde  auf  der  Strasse  von  Hmr- 
?nabehrud  nach  Dschurdschan  marschirt  und  zu  Sultan  Dewin 
bei  Astrabad  gelagert.  Emir  Kotloghschah,  der  hier  aus 
Unmässigkeit  im  Trünke  krank  geworden,  that  das  Gelübde, 
von  nun  an  nicht  mehr  Wein  zu  trinken,  und  blieb  dem- 
selben treu.  Kia  Ssalaheddin,  welcher  früher  empört, 
Verzeihung  erhalten  hatte,  zum  zweiten  Male  feindlich  auf- 
gestanden war,  wurde  zu  Paaren  getrieben  und  ansehnliche 
Beute  unter  das  Heer  vertheilt.  Im  nächsten  Frühjahre 
wurde  gegen  Demawend  aufgebrochen,  dann  auf  dem  Wege 
von  Dschehardih ,  d.  i.  die  vier  Dörfer ,  nach  Damaghau 
marschirt  und  dort  Ein  Monat  Halt  gemacht.  Von  hier 
gieng  es   über  Sultan  Meidan   nach  Firuskjuh.     Die  Emire 
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Mulai   und  Hurkudak  berichteten  ,    dass  die  Einwohner  Ni- 
schabur's  übermülhig  den  Kopf   anfsetzten;   da  wiederholte 

Botschaften  Ghasan's  an  dieselben  frnchtlos  blieben,  zog  er 

■  I         .        w.      ,            II.             II                         K«      •     1'       •       j        Silkide  603 
selbst   im   Flerbste   dahin   und   iafferte   zu  Moeiedi,   in  der-— --- 

Nähe  INischabur's.  Der  Chodscha  Seaadeddin  unterhandelte 
mit  den  Abgeordneten  der  Stadt  die  Auslieferung  der  Ruhe- 
störer; als  sich  die  Bewohner  aber  derselben  weigerten, 
fand  die  Belagerung  und  Einnahme  mit  Gewalt  statt.  Ein 
grosser  Theil  derselben  hatte  sich  in  die  Moschee  Migh 
geflüchtet,  deren  Mauern  unterminirt  wurden.  Die  Ein- 
wohner flehten  um  Gnade  und  Schonung,  welche  gewährt 
ward;  da  es  aber  schwer,  das  schon  im  Plündern  be 
grifFene  Heer  davon  abzuhalten,  ritt  Ghasan  selbst  in  die 
Stadt,  Hess  einige  der  Plünderer  zusammenhauen,  vierthei- 
len und  zum  abschreckenden  Beispiele  ihre  Viertel  in  den 
Stadtvierteln  aufhängen.  Nachdem  die  Ruhe  hergestellt 
worden,    kehrte    Ghasan    nach    Dschurdschan    zurück,    und    MoUarrarr. 

überwinterte    zu   Sultan    Dewin.     Newrus    wandte  sich  nun .? '.  "^ 

ganz  vom  Kaan  ab,  und  suchte  mittelst  üruk  Timur's,  mit 
dem  er  verschwägert,  sich  dem  Prinzen  Ghasan  zu  nä- 
hern; doch  dauerte  diese  Verbindung  der  Schwäger  nicht 
lange'),  und  Newrus  sandte  Atw  Satil misch ,  um  seine  Aus- 
söhnung mit  Ghasan  zu  bewirken.  Newrus  ward  zu  Jagh- 
schu ,  das  die  Mongolen  Muri  Schaburghan  heissen,  ehren- 
voll empfangen.  Zuerst  kamen,  wie  Ghasan  es  begehrt 
hatte,  die  Emire  des  Newrus  unterwürfig  entgegen,  und 
das  mongolische  neue  Jahr  wurde  zu  Serchas  gefeiert; 
dann  ward  auf  der  Strasse  von  Dalankudnk  aufgebrochen  ; 
in  der  Ebene  von  Merw  zu  Jaghschu  war  ein  Lager  mit 
Herden  in  Sicht;  es  war  das  des  Newrus,  der  hier  mit 
dem  Prinzen  Tughan  sich  unterwürfig  einstellte  und  gnädig 
empfangen  ward.  Drei  Tage  dauerten  die  Feste:  da  der 
Wein  wenig,  raussten  die  Gesundheiten  in  Wasser  getrunken 
werden,  zum  Andenken  der  Versöhnung  aber  ward  ein 
Denkpfeiler  aufgerichtet,  welchen  die  Mongolen  0ha  nennen. 

' )  Wassaf. 
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Newrus  kehrte  begnadigt  auf  der  Strasse  von  Schahrewun 
nach  Merwdschuk  zurück.  Die  Fahnen  zogen  über  An- 
dschui  gegen  Farjab,  wo  die  Niederlage  des  Vorrathes  des 
Feindes;  dort  wurde  eine  grosse  Menge  zurückgelassenen 
Viehes  weggetrieben,  und  durch  wasserlose  Wüste  nach 
Schaburglian  raarscliirt;  es  durfte  kein  Feuer  angezündet 
werden,  um  den  3Jarsch  den  Feinden  zu  verbergen.  Die 
Fahnen  zogen  weiter  auf  dem  Wege  von  Ssan  und  Harik, 
und  wurden  am  Ufer  des  Flusses  von  Schaburghan  aufge- 
pflanzt. Die  Emire,  welche  zur  Verfolgung  des  Feindes 
befehligt  waren,   trafen   auf  denselben  an  den  Gränzen  des 

1.  Rebmi-    Gebirges   von  Ssan   und  Harik  und  schlugen  denselben  mit 
etvwel  ()H4  °        ^  ** 

t9  Jan  19!fh  S^ossem  Verluste  an  Menschen  und  Beute.   Korn  im  Ueber- 

flusse  wurde  in  die  Speiclier  geführt.  Nachdem  hier  zwan- 
zig Tage  verweilet  worden,  kam  Ghasan  nach  Firanuirsany 
wo  der  Prinz  Tughan  und  die  Zelte  von  Newrus  und  wo 
durch  mehrere  Tage  gerastet  ward;  dann  gieng  der  Marsch 
auf  dem  Wege  von  Serchas  nach  Karadepe.  Hier  erschien 
Boghdat  Ajudadschi  mit  der  Botschaft  Keichatu's  von  dem 
Widerstände  Baidu's.  Ghasan  achtete  nicht  darauf,  entliess 
den  Newrus  nach  seinem  Lager  und  kehrte  nach  Badghis 
zurück.  Nach  einer  Rast  von  mehreren  Tagen  zogen  die 
Fahnen  auf  dem  Wege  von  Eschdscha  und  Schewkja?i  über 
das  Thal  von  Charir  nach  der  Ebene  von  Radkjaji,  wo  ge- 
jagt ward.  Auf  eine  Gesandtschaft  Baidu's,  welche  kund 
gab,  dass  die  Prinzen  und  Emire  ihm  den  TJiron  nach 
dem  Rechte  der  Erbfolge  und  des  Besitzes  zugesprochen, 
wurde  eben  so  wenig  Rücksicht  genommen ,  als  auf  die 
frühere  Keichatu's.  Ghasan  berieth  sich  mit  den  Emiren  und 
lud  Newrus  zu  sich  ein.  Nachdem  er  einige  Tage  zu  Radkjan 
und  am  Quelle  Kebseb  verweilet,  wurde  dann  über  Cha- 
buschan  nach  Duber  marschirt,  wo  Newrus  sich  zum  Dienste 
stellte.  Da  Prinz  Suka  und  die  meisten  Truppen  Keichatu's 
in  Masenderan,  wurde  über  Schehreknew  und  Dschurdschan 
nach  Sultan  Dewin  marschirt,  und  dort  mehrere  Tage  ge- 
tafelt. 
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Ehe  Ghasan  von  Sultan  Dewin  aufbrach,  liatie  er  den  Ghasan 
Timur  Aidadschi  m\i  dem  Worte:  dass  er  komme,  au  Baidu  -^ieht wider 
gesandt;  er  trat  seinen  Marsch  über  Dschehardik  nach  Da-  J^'^^^^ 
maghan  an.  Er  wollte  im  Schlosse  Girdkjuh  Hast  halten, 
aber  die  Emire  stellten  ihm  vor,  dass  die  Sache  zu  drin- 
gend, als  dass  es  nicht  für  übles  Vorzeichen  gelten  würde, 
wenn  er  sich  in  das  Schloss  begäbe,  um  dort  zu  gastiren. 
Die  Siihue  Tadscheddin's  Ildüs,  des  vorigen  Befehlshabers, 
wurden  aus  dem  Schlosse  vorgeladen,  und  die  Obsorge 
derselben  dem  Astronomen  Seaadeddin  Habesch  übergeben. 
Zu  Semnan  kam  Ardubuka  von  Seite  Keichatu's  mit  einem 
Sacke  Papiergeldes  und  den,  zur  Verfertigung  desselben, 
nöthigen  Maschinen;  Ghasan  gab  hier  die  schon  oben,  hei 
Einführung  des  Papiergeldes,  erwähnte  Entschuldigung,  dass 
die  scharfe  Luft  Masenderan's  Waffen  mit  Rost  zerfresse, 
um  wie  viel  eher  nichtiges  Papier ,  und  Hess  die  neue 
Währung  sammt  dem  Prägapparat  verbrennen.  Der  Zug 
gieng  weiter  über  Firuskjuh  nach  Hetran,  wo  Timur  Aida- 
dschi,  welcher  an  Baidu  vorausgesandt  worden,  die  Nach- 
richt brachte,  dass  er  sich  des  Thrones  anmasse,  und  dass 
die  Emire  Taghadschur ,  Kinduskul ,  Doladai  und  andere, 
welche  am  Tode  Orduhjaja's  und  Dsclmdschts  schuld,  auf 
seiner  Seite.  Ghasan  hatle  sich  des  Falles,  üass  es  zur 
Entscheidung  der  Waffen  kommen  würde,  so  wenig  ver- 
sehen, dass  er  nur  sehr  wenige  Truppen  und  Gepäcke  mit 
sich  genommen,  sogar  seine  Halskette  und  Schlachttrompete 
zu  Hause  gelassen.  Nachdem  er  sich  mit  den  Emiren  bc- 
rathen,  sandte  er  den  Mulai  und  Jaghmisch  als  Gesandte 
an  Baidu  mit  dem  Auftrage:  er  komme  aliein  und  wünsche 
persönliche  Zusammenkunft.  Als  er  nach  der  Ebene  von 
Akchodscha  in  die  Nähe  von  Kaswiu  gekommen,  erschien 
Schadi  Gurgan  der  Sohn  Bukua's,  der  Gemalil  eler  jüngsten 
Tochter  Tekuder's  der  Prinzessin  Jeltürmisch ,  von  Seite 
Eaidu's  und  der  Emire  mit  der  Botschaft:  Baidu  habe  nicht 
an  die  Herrschaft  gedaclst,  aber  die  zu  grosse  Entfernung 
Ghasan's  vom  Mittelpunkte  der  (Ecschüfte  habe  Verwirrung 
und    Unruhe    zwischen   den    Clnsen    hervorgebracht,    deren 
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Beilegung  llioi  von  den  Emiren  übertragen  worden  «ei ; 
Alles  werde  sich  glücklich  geben ,  wenn  Ghasan  zurück- 
kehren wolle.  Ghasan  nahm  hierauf  keine  Rücksicht  und 
setzte  seinen  Marsch  nach  KonguralanJc  (Tebris)  fort. 
Hier  kamen  die  beiden  Gesandten  Ghasan's,  deren  Wort 
nicht  anders  als  das  der  Gesandten  Baidu's  lautete.  Auf 
der  Station  Robat  Mosliin  liess  er  diese  vorfordern  und 
fuhr  den  Schadi  Gurgmi  hart  an ,  ob  der  Thronanrrassung 
Uaidu's.  Prinz  Ildar,  der  zweite  Sohn  Kuikurtai's,  des  neun- 
ten Sohnes  Ilulagu's,  der  im  Gefolge  Schadi  Gurgan's,  hatte 
fciich  im  Rausche  unverholen  geäussert,  dass,  wenn  Ghasan 
den  Baidn  nicht  als  Padischah  anerkenne ,  zwisclien  ihnen 
offener  Krieg  sei.  Die  Gesandten  wurden  entlassen,  die  grossen 
Kmire  Nurin  und  Kolloghschah,  das  Heer  in  Bereitschaft  des 

Kampfes  zu  halten,  befehligt.   Eisen  Buka  der  Landschreiber 
LRedscheb  ,      ,  .        .'        ... 

694        ^*^r"   abermals   als   Eilbote   mit   der  lakonischen  Botschaft: 


IT.MailSyö  fyir  kommen,  abgesandt.  Der  Marsch  ging  über  Tuka^ 
Turuwane j  über  Seßdiud  hinaus.  Hier  trafen  die  beiden 
Heere  auf  einander.  Prinz  Ildar  und  die  Emire  Iltschidar 
und  Tschitschek  befehligten  den  rechten  Flügel  Baidu's, 
die  Emire  Kotloghschah  und  Nurinaga  den  rechten  Ghasan's. 
Die  Prinzen  Suka  und  Buralighi  und  Emir  Newrus  standen 
im  Mitteltreffen  Ghasan's;  diese  sandten  noch  den  Bukdai 
Achtadschi  (Stallmeister)  mit  Worten  des  Friedens,  die 
aber  wirkungslos.  Kotloghschah  fiel  auf  Ildar  ehe  noch  die 
Schlachttrompete  getönt;  achthundert  wurden  erschlagen, 
die  übrigen  zerstreut,  Arslan  Arghun  vom  Pferde  gestürtzt, 
gefangen  vor  Ghasan  gebracht;  Prinz  Burultai  wollte  den- 
selben zusammenhauen,  Ghasan  verhinderte  es  und  gab  ihm 
Kaftan,  Mütze,  Gürtel  und  Stiefel  aus  seinem  Kleidervor- 
rathe.  Die  Verwundeten,  selbst  die  feindlichen,  pflegte 
Ghasan  sorgsam,  indem  er  ihnen  gehörig  Arznei  gab,  und 
die  Wunden  verband. 

Friedens-  Die  Emire  Taghadsrhar,  Doladai  und  Kundschukbal,  als 

Verhandlung    .      ,        ,,  ,  ,  ,  ,  . 

%uHschen    *'*^  "*^"  '*"^'"  geschlagen  sahen,  begehrten  Unterredung  mit 

Ghasan  i/Mrf  tJ«"  Emiren  Newrus,  Kotloghschah  und  Nurin;   sie  tranken 

Baidll,      mitsammen ,    und    schworen ,    dass    sie    gegenseitig    Nichts 
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Böses  wider  einander  im  Schilde  führten,  dass  aber  der 
nächste  Tag  über  die  Herrschaft  Ghasan's  oder  Baidu's  ent- 
scheiden müsse.  Mit  der  sinkenden  Nacht  begab  sich  jeder 
an  seinen  Ort.  Der  Scheich  Hurltasan ,  einer  der  Pagen 
der  Frau  Bulughan,  trennte  sich  mit  einer  grossen  Anzahl 
von  Baidu  und  stellte  sich  zum  Dienste  Ghasan's;  Baidu 
hingegen  zog  die  Verstärkung  der  Truppen  von  Bagdad 
und  Moghan,  welche  in  der  Nähe  eingetroffen,  an  sich; 
am  folgenden  Tage  wurde  die  Schlacht  zu  Kiirban  Schire 
gerüstet.  Ghasan's  Heer  zog  durch  ein  enges,  eine  Para- 
sange  langes  Thal;  Kukatu  Behadir  und  Kundschukbal,  die 
Bmire  Baidu's,  wollten  demselben  den  Ausgang  aus  dem 
Thale  verrennen;  aber  Baidu  gebot,  erzürnt  darüber,  den 
Weg  frei  zu  geben ,  damit  das  Heer  zur  Schlacht  in  die 
Ebene  münden  könne.  Die  Nacht  hindurcli  standen  Mann 
und  Pferd  in  Waffen;  sie  waren  einander  so  nahe,  dass  sie 
aus  derselben  Quelle  tranken.      Am  Morgen  versuchten  die 

£imire   von   beiden  Seiten   noch  einmal  Vermittelung;   man — — — .,   .   ■ 
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kam  überein,  in  der  Mitte  beider  Heere  ein  Thronzelt  auf- 
zuschlagen und  die  Frau  Tudai  Chatun  ( die  Gemahlin 
Abaka's  und  dann  seines  Sohn  Arghun's ,  folglich  die  Stief- 
grossmutter  und  Stiefmutter  Ghasan's) ,  deren  Jurt  in  der 
Nähe,  einzuladen,  um  in  ihrer  Gegenwart  die  Versöhnung 
zu  verhandeln.  Kundschukbal  stellte  den  Emiren  seiner 
Parthei  vor,  dass  wenn  Ghasan  siegte,  sie  alle  dem  Emire 
Akbuka  gehorchen  müssten,  dass  es  also  besser  sein  würde 
ihn  gleich  aus  dem  Wege  zu  räumen.  Nach  langem  Hln- 
und  Herreden,  vereinte  man  sich  endlich  zu  einer  Zusam- 
raentretung  der  Emire  beider  Seiten,  von  der  Ghasan's: 
Newrus ,  Nurin^  Kotlogh&chah;  von  der  Baidu's:  Tagha- 
dschar ,  Ku7idschiihbal ,  Doladai.  Die  Unterredung  dauerte 
von  frühem  Morgen  bis  Mittag,  und  während  dieser  Zeit 
erhielt  das  Heer  Baidu's  immer  neue  Verstärkungen;  als 
die  Emire  Ghasan's  diess  sahen,  verstanden  sie  sich  endlich 
dahin,  dass  das  Lager  Arghun's  der  Frau  Btthighan ,  der 
Frau  Uruk  und  des  Prinzen  Charbende  (des  Bruders  Gha- 
san's) zu  dessen  Dienste  bereit  stehen ,  dass  demselben  das 
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Land  jenseits  des  Sefidrud,  nämlicli  Chorasan,  Kuniis,  Ma- 
eenderan  und  die  Hälfte  von  Fars  mit  den  Krongiitern  ver- 
bleiben solle.  Ghasan  begehrte,  dass  ihm  auch  Taghadschar 
mit  einem  Tomane  der  Karawinas  überlassen  werden  mü^'i', 
indem  derselbe  zu  den  Familiengütern  seines  Vaters  Arghuii 
gehöre.  Baidu  sagte  in  Gegenwart  der  Emire:  Gliasaii 
weiss,  dass  Arghnn  mich  immer  wie  einen  seiner  Söhne 
behandelt,  dass  er  jedem  seiner  Söhne  einen  Toman  zur 
Begleitung,  mir  den  der  Karawinas  zu  Bagdad  beigegeben. 
Die  Emire  stimmten  ihm  bei,  dass  es  beim  Feslgesetzteti 
zu  bleiben  habe.  Baidu  sandte  den  Doladai  mit  Speise  und 
Trank,  der  zur  Aufwartung  Gliasan's  kam  und  den  BecJier 
darbrachte.  Ghasan  äusserte  sich ,  dass  er  über  Siahkjuh 
zurückkehren  wolle,  allein  Baidu  und  seine  Emire  gaben 
es  nicht  zu;  sie  fürchteten,  dass  die  Karawinas,  welclic 
dort  herum  zogen,  sich  mit  ihm  vereinen  und  die  Unruh 
von  neuem  los  sein  möchte;  so  verstand  sich  dann  Ghasan 
des  Weges,  den  er  gekommen,  zurückzukehren.  Am  fol- 
genden Tage  sandte  Baidu  seinen  Sohn  Kindschak  mit  meh- 
reren Emiren  zur  Aufwartung  Ghasan's,  sie  brachten  ihm 
den  Becher  dar,  und  trugen  im  Namen  Baidu's  vor,  dass 
wenn  nun,  nach  geschlossenem  Frieden,  sie  sich  nicht  per- 
sönlich sähen,  den  Völkern  der  Verdacht  unaufrichtiger 
Versöhnung  bleiben  würde ,  dass  persönliche  Zusammeti- 
kunft  statt  finden  möge.  Man  kam  also  mit  den  Emiren 
Sutai  und  Tokatimur,  welche  mit  diesem  Antrage  gekom- 
men, überein,  dass  die  Zusammenkunft  mit  kleinem  Ge- 
folge zu  Pferd  statt  finden  solle;  aber  die  Emire  Newrus, 
Nurin  und  Kotloghschah,  welche  dawider,  wendeten  ein, 
dass  die  Sterndeuter  diesen  Tag  für  unglücklich  erklärt 
hätten,  und  dass  die  Zusammenkunft  also  auf  den  nächsten 
Morgen  verschoben  werden  möge  '). 
Ghasan's  Am   folgenden   Morgen    war    das   Heer   Ghasan's    über 

^'"■/'''■'^'""  "•  den  Sefidrud  gegangen,  und  hatte  auf  der  Strasse  von  JM 
ßekehrung    ._. 
tum  IslaiiL,  ""'^^^    "°^"    ^"^   selben    Abende   Sendschan    erreicht;    am 
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folgenden  Tage  sandte  er  von  Robath  Moslim  aus  den  Kör 
Tiuiur  an  Baidu  mit  der  Botschaft,  dass  er  nach  Demawend 
ziehe,  die  Emire  Newrus  und  Tokatimur  aber  zur  Voll- 
ziehung zurückgelassen  habe  um  das  Lager  der  Frauen  und 
Prinzen  Verabredetermassen  zu  übernehmen.  Er  setzte  den 
Marsch  nach  Konguralank  (Tebris)  bis  an  den  Fluss  Kjuh- 
rud*)^  welchen  die  Mongolen  Turkan  Muran  d.  i.  den 
Türkenfluss  nennen.  Hier  brachte  Keschher  Bachschi  im 
Namen  Baidu's  die  Botschaft:  er  habe  erwartet,  dass  sie 
sich  persönlich  sehen  und  mit  einander  ziehen  würden;  da 
dies  nicht  statt  gefunden,  so  müsse  nun  doch  wenigstens 
das  gegebene  Wort  erfüllet  werden.  Ghasan  sandte  mit 
diesem  Gesandten  den  Speerträger  Ibrahim ,  um  zu  begeh- 
ren, dass  die  Emire  Newrus,  Tokatimur  und  Kör  Tiraur, 
wenn  sie  ihr  Geschäft  vollendet,  zurückgesandt  werden 
möchten;  er  aber  zog  nach  Demawend,  wo  er  diesen  Som- 
mer zubrachte.  Baidu,  durch  die  Weigerung  persönlicher 
Zusammenkunft  aufsichtig  gemacht,  hielt  die  eingegangenen 
Bedingnisse  nicht  zu  und  gab  die  versprochenen  Lager  den 
zu  ihrer  üebernahme  von  Ghasan  zurückgelassenen  Emiren 
nicht  heraus.  Die  Emire  waren  dem  Baidu  bis  Schervjas  ^f  n-urfeb 
(Sultanie)  gefolgt.  Dieser  berieth  sich  mit  seinen  Emiren,  ~^  {/öT" 
was  mit  denen  Ghasan's  zu  thun  sei.  Jene  stimmten  alle, 
bis  auf  Tukal,  welcher  den  Newrus  zu  tödten  antrug,  dafür, 
dass  denselben  kein  Leid  zugefügt  werden  könne.  Tukal, 
böse,  dass  seine  Meinung  nicht  durchgegangen,  zog  sich 
nach  Georgien,  wo  sein  Jurt,  zurück,  und  auch  Tagha- 
dschar  wandte  sich  von  Baidu  ab  dem  Ghasan  zu.  Er  ver- 
band sich  heimlich  mit  Newrus,  der  ihn  anlernte,  seine 
Gesinnung  w  ohl  zu  verbergen ,  um  so  sicher  die  Erlaubniss 
zur  Entfernung  zu  erhalten.  Taghadschar  versprach  dem 
Baidu  ihm  Ghasan  gebunden  zu  überliefern.  Baidu  gab 
ihm  also  nicht  nur  die  Erlaubniss  zu  gehen,  sondern  ver- 
lieh noch  dessen  Sohne  Sultanschah  die  Emirschaft  von 
Jesd,   mit   einem    Diplome   von   zehntausend   Dinaren.     Die 


•)  Kjulirud  nicht  Kjere,  was  irrige  Lesart.    d'Oiissou.  IV.  157. 
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lö.Redscheb  Emire  Ghasan's  wurden  entlassen  und  Baidu  lagerte  in 
3i.  Mai  geiiiem  Jurt  zu  Sughurlile.  Die  Rückkehr  der  Emire  ohne 
die  Erfüllung  des  von  Baidu  gegebenen  Wortes,  reifte  in 
Ghasan  den  schon  früher  halb  und  halb  gefassten  Entschlii>»i, 
den  Islam  anzunehmen;  wiewohl  er  tief  in  die  Lehren  des 
Budhismus  eingeweiht,  zu  Chaudschan  demselben  sogar 
einen  grossen  Tempel  erbaut  hatte,  so  war  er  dennoch  ans 
politischen  Gründen  dem  Islam  nicht  abgeneigt.  Als  der 
von  den  Emiren  Ghasan's  und  Baidu's  geschlossene  Vertrag 
von  beiden  Seiten  beschworen  ward,  und  die  Emire  Mos- 
limen  auf  den  Koran ,  die  Mongolen  Nichtraosliraen  beim 
Golde  schwuren,  nahm  sich  Newrus  die  Freiheit  zusagen: 
Was  wäre  es,  wenn  der  Padischah  den  Islam  durch  seine 
Bekehrung  zum  selben  verstärken  wollte?  und  Ghasan  ant- 
wortete: Ich  gehe  schon  seit  einiger  Zeit  mit  diesem  Ge- 
danken um;  da  kniete  Newrus  nieder,  zog  einen  ungemein 
schönen  Rubin  hervor  und  sprach:  Wiewohl  es  einem  Un- 
terthanen  nicht  ziemt,  einem  Prinzen  ein  Gedenkzeichen  ') 
zu  geben,  unterfange  ich  mich  doch,  dieses  darzubringen, 
damit  sich  Seine  Hoheit  dessen  bei  meiner  Rückkunft  er- 
innere. Bei  der  Zurückkunft  desselben  fand  es  Ghasan 
sehr  an  der  Zeit,  seine  Parthei  durch  den  Uebertritt  zum 
Islam  zu  verstärken  und  nahm  den  Unterricht  des  Scheichs 
Ssadreddin  Ibrahim  Hamuji,  des  Sohnes  des  grossen  Scheichs 
Seaadeddin -_)  aus  dem  Geschlechte  Harauje,  des  Schülers 
Mohijeddin's  Arabi,  des  Poles  arabischer  Mystik'}.  Er  war 
der  Zeitgenosse  Ssadreddins  von  Konia,  und  Verfasser  be- 
rühmter mystischer  Werke')  und  vieler  mystischer  Strophen^). 


')  Bilik.  ')  Mohammed  Ben  el-  Moejed  Ben  Ebubekr  Beu  ol 
Hasan,  Ben  Mohamined  Ben  Hamuji,  im  Nefhatol-ins  Dschami's 
Nr.  463  mit  V'ocalisirung  i/<t/;tM/t  und  nicht  Homeich  oder  Harne iv ei/t ' 
f-est.  i.  J.  üöO  (125.»).  3)  Geb.  560  (1164),  gest.  638  (1240).  ")  Das 
Kitabi  Mahbiib  d.  i.  das  Buch  des  Geliebten  ,  das  Sidschilol-erwah 
A.  I.  die  Urkunde  der  Geister.     *)  Z.  B. 

0  Uuh<!  meiner  Brust  und  meiner  Augen  Licht, 
Mein  Herz  erwacht  in  dir  sobald  der  Tag  anbricht: 
In  meinem  (unereu  erscheinest  du  als  Moud, 
Ich  bin  in  dir,  dein  Licht  in  meinem  Auge  wohnt. 
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Die  Bekehniiii:  wurde  einen  Monat  vor  dem  der  Faste  ver- 1.  Schaaban 

694 
kündet,  und  während  dieser  empfienff  der  Neubekelirte  den  5—— — — — ^ 
'  .  lb.JunJ29S 

Besuch  und  Glückwunsch  der  Imame  und  Scheiche.     Durch 

diesen  Ueberfritt  hatte  Ghasan  die  Herzen  aller  Bekenner 
des  Islams,  welche  die  herrschende  Religion  in  Persien,  für 
sich  gewonnen.  Das  Beispiel  solcher  politischen  Bekehrung 
liatte  ihm  sclion  sein  Grossoheim  Ahmed  Tekuder ,  der 
dritte  llchan  der  Mongolen  in  Persien  gegeben ,  welcher 
solcher  Bekehrung  den  Thron  dankte.  Seine  beiden  Vor- 
fahrer Keichatu  und  Arghun  blieben  so  wie  Baidu  dem  Gö- 
tzendienste der  Väter  zugethan;  aber  von  Ghasan's  Bekeh- 
rung angefangen,  welcher  als  Moslim  den  Namen  Mahmud 
annahm ,  blieb  der  Islam  auch  die  Religion  der  folgenden 
Beherrscher  Persiens. 

Bald  nach    dem  üebertritte  Ghasan's  zum  Islam  kamen  Zug  wider 
als    Gesandte  Baidu's   Kotlogh   und    der   Scheich   Mahmud,  Baidu  und 
der    letzte   aber   mit   dem    geheimen   Auftrage    der   Emire,  ^^^^'^'^  ^"^''^ 
ihre    Bereitwilligkeit    zu   Ghasan    überzugehen ,    darzuthun. 
Er  brachte  ihnen  Patente   der  Sicherheit  unter  dem  golde- 
nen Siegel  Ghasan's.     Ssadreddin  von  Sendschan  durch  die 
Ernennung  Dschemaleddin's    von  Destascherd  vor  den  Kopf 
gestossen,  hetzte  den  Taghadschar   und  die  anderen  Emire 
zum  üebertritte  auf  Ghasan's  Seite  auf.      Ssadreddin,   wei- 
ther nach  Kleinasien  ernannt  worden,  hatte  einen  getreuen 
Boten    nach   Kaswin    gesandt,    um  seinen  Bruder  Kutbeddiii 
aus  der  Stadt  zu  holen,   und   beide   begaben  sich  nach  Fi- 
ruskjuh,    um    dort  den  Staub  vor  dem  Throne  Ghasan's  zu 
küssen,  und  freundliche  Worte  von  Taghadschar  zu  bringen. 
Baidu  sandte  einen  Emir  mit  verstellter  Botschaft.     Ghasan 
zwang    ihm    durch  Stock-  und  Keulenschläge   das  Bekennt- 
niss  ab,    dass    er    blos  auf  Kundschaft    gekommen.     Ghasan  i5.  Scheww. 
Hess  ihn  im  Sclilosse  Heblrud  einsperren   und  brach  gegen 


Rei  auf.      Den    Vortrab    führten  Newrus  und  Kotloghschah.        isg'ö 
Als    Ghasan    zu    Heblrud,    kamen    Emir  Tschoban  der  Sul- 
duse,   und  Kirmisch  Gurgan  der  Sohn  Alenak's  als  Flücht- 
linge aus  dem  Lager  Baidu's;  sie  wurden  ehrenvoll  empfangen, 
mit  Kaftan,  Mutze  und  juwelenbesetztera  Gürtel  beehrt;  sie 


so  SechstesBuch. 

boten  sich  an,  sich  dem  Vortrabe  anznschliessen  und  ibr 
Antrag  ward  angenommen.  Einige  Tage  lang  ward  am 
FInssc  Kjiihe  gelagert.  Als  Ghasan  zu  Akchodscba  in  der 
Nähe  Kaswin's,  kam  Argha  Bitekdschi  (der  Laruiscbreiber), 
der  Bruder  Bukdai  Achtadschi's  (des  Stallmeisters),  um  zu 
melden ,  dass  die  Emire  des  Wegs  gegen  Sedschas  gezogen, 
die  Prinzen  Ckarbende  (der  Bruder  Ghasan's)  und  lldar 
(der  Sohn  Kuikurtai's  des  neunten  Sohnes  Ilulagu's)  stellten 
sich  zum  Dienste  G'.iasan's;  am  Ufer  des  Sefidrud  erschie- 
nen die  Emire  Doladai  Aidadschi  und  litimur,  ihre  Hul- 
digung darzubringen;  zu  Jüsaghadsch  wurde  auf  die  Emire 
Newrus  und  Kotloghschah  gewartet,  welche  dem  Baidu  ge- 
gen Nachdschiwan  gefolgt  waren.  Zn  Audschan  langte 
Emir  Baidschar,  von  Newrus  gesandt,  mit  der  Botschaft 
an,  dass  Baidu  an  der  Gränze  Nachdschiwan's  ergrifTen, 
nach  Tebris  gebracht  worden  sei,  und  nur  ein  Paar  Worte 
persönlich  mit  dem  Padischah  zu  sprechen  verlange.  Statt 
23.   Siihi-    dieser   Erlaubniss  gab    Ghasan  den  Befehl   zur  Hinriclitung 

— — '- —  des  Nebenbuhlers  um  den  Thron,  welcher  ausserhalb  Tebris 
4.  Ort.  129.5 

in  einem  Garten   vollzogen  ward  ,   so  dass  seine  Herrschaft 

seit   Keichatu's    Tod   nur   sieben   Monate ,    zehn    Tage   ge- 
30.   sUhi-    dauert ').      Am    letzten   Tage    des    Jahres    bestieg   Ghasan 
dsche  694   £^,,,f  „^(j  zwanzig  Jahre  alt  den  Thron  Persiens  zn  Tebris'^). 
'■      '*  Die  erste   Handlung   seiner   Regierung,    noch    ehe    er    den 
Thron  förmlich    bestiegen ,   war   die  Abfertigung  eines  Eil- 
boten nach  Tebris,  mit  dem  Befehle,  alle  Kirchen  und  Klö- 
ster   der   Cliristen,    alle    Feuertempel    der   Mongolen    und 
Heiden,   alle    Götzentempel    der   Bekenner   der    Lehre    des 
Bndha    zu    verwüsten.      Als    er   sich    Tebris   nahte ,    wollte 
Ssadreddin   von  Sendschan  der  Wesir,   der  bisher  alle  Ge- 
schäfte  geleitet   hatte,  mit   allem  Pompe  seiner  bisherigen 
Machtvollkommenheit  demselben  entgegenziehen;    der  Emir 
Doladai,   welcher    an   diesem    Tage    den    Befehl    der    Haus- 
truppen  ^) ,  rieth  ihm,  dies  zu  unterlassen,  und  als  Ssadreddin 


')  Das  Schedscliretol-etrak  giebt  die  volle  Zahl  von  8  Monaten 
an.  p.  278.  0  Scliedschretol-etrak  p.  278.  ')  Gesiky  das  arabi- 
sche Halka  la  niaison  du  Roi. 
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dem  Worte  kein  Gehör  gab,  schlug  ihm  der  Emir  die 
Geissei  einigemal  um  den  Kopf  und  zwang  ihn  so  zur_-^,,.,  , 
Rückkehr.  Ghasan  lagerte  in  vollem  Staat  ausserhalb  Tebris  ^  Octuber 
in  dem  Palaste  Schenb,  von  welchem  die  Vorstadt  und  der 
Grabdom  noch  heute  den  Namen  führt.  Die  Emire  IN'ewrus 
und  Kotlogh  kamen ,  den  Bericht  über  die  Hinrichtung 
Baidu's  abzustatten.  Die  Frau  Bulnghan  und  die  anderen 
Frauen  waren  von  Siighurlnk  gekommen,  und  im  Köschke 
Aadilije,  das  ist  im  Köschke  der  Gerechtigkeit,  C^or  wel- 
chem der  Blutbefehl  vollstreckt  worden)  wurden  Gastereien 
veranstaltet.  Die  Emire  Kundschukbal  und  Tschitschek 
wurden  verhört,  und  der  erste,  zur  Sühnung  des  von  ihm 
vergossenen  Blntes  Akbuka's,  hingerichtet,  Tschitschek  mit 
Prügelstrafe  begnadigt.  Von  hier  ward  nach  Karadepe 
aufgebrochen,  dann  aber  wieder  nach  Tebris  zurückgekehrt, 
nachdem  der  Emir  Nurin  mit  einem  Heere  nach  Chorasan 
abgefertigt  worden.  Es  wurde  ausgerufen,  dass  auf  den 
Strassen  keinem  Gewalt  angelhan ,  ohne  Vorzeigung  eines 
mit  dem  goldenen  Staatssiegel  versehenen  Patents  kein  Heller 
gefordert  werde,  dass  die  Welt  und  ihre  Bewohner  ruhig  und 
sich.er  seien  unter  der  schützenden  Gerechtigkeit  des  Padi- 
scliahs  des  Islams  Mahmud  Ghasan.  Emir  Mulai  wurde  als  Emir 
Statthalter  nach  Diarbekr  und  Dijar  Rebiaa  abgesandt,  dem 
Emir  Newrus  wurde  in  den  schmeichelhaftesten  Ausdrücken 
die  Wesirschaft  aller  üluse  von  den  Ufern  des  Oxus  bis  an 
die  des  Euphrats  übertragen,  dann  ward  nach  der  Ebene 
von  Arran  ins  Winterquartier  auigebrochen,  und  die  Ver-  ^-^^ 
mählung  mit  der  Frau  Bulughan  (der  Wittwe  seines  Vaters)  ir.  Oct.  1295 
nach  mosliraischem  Gesetze  vollzogen  und  gefeiert.  Er  zog  23.  Silin- 
auf  der    Strasse   von    Her?fpt'schkm    nach   Moghan  aus   und 


.3.  i\uv.  129.5 

machte  auf  der  Station  PuIi  Chosrew  Halt,  wo  nach  vier- 
zehn Tagen  Newrus  sich  mit  allen  Prinzen  und  Prinzessinnen 
zur  Krönung  einstellte. 

Acht  Tage  dauerten  die  Feierlichkeiten  und  Feste  der  Aufruhr  im 

Krönung    und    Thronbesteigung:    am    neunten    ward    Emir  ^  . 

®  o      e  Prinzen  und 

Taghadschar.    dessen    schnelle    Thätigkeit    an    der    Gränze      Emiren 
ersprieslicher    als    in  der  Nähe  erachtet  ward,   als  Befehls-     ersticht. 
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haber    nach   Kleinasien    abgesendet.      Einen  Munat  hernach 

•  '  "  ""'•  kamen    Boten    aus    Chorasan    mit   der    Nachricht,   da88    die 

9.  l)t-c.  1295  _  .  ,         ^,,  ^      ^   .        j    w^     1 r. 

Prinzen    der    Llluse  Ogotai  und    Dschagatai,    namuch   Dewa, 

der  Sohn  Borrak's,  und  Serban,  der  siebente  Sohn  Dschaga- 
tai's,  und  Kaidu,  der  Sohn  Kaschin's  des  fünften  Sohnes 
Ogotai's,  in  die,  von  den  Truppen  des  Ilchans  entblössten 
Landschaften  Chorasan  und  Masenderan,  plündernd  einge- 
fallen. Ghasan  ernannte  zur  Abwehre  den  Emir  Newrus 
und  den  Prinzen  Sukai,  den  dritten  Sohn  Jaschmut's,  des 
dritten  Sohnes  Hulagu's;  der  Prinz,  der  in  seinem  Jurte 
abwesend,  erschien  nicht  auf  den  ersten  Befehl,  und  er- 
laubte sich  in  der  Trunkenheit  unanständige  Reden,  welche 
dem  llchan  hinterbracht,  von  diesem  nicht  beachtet  wurden; 
als  Sukai,  vom  Emir  Hiirkudak  geholt,  endlich  erschien, 
cmpdeng  ihn  Ghasan  schmeichelhaft,  ordnete  ihm  von  den 
Emiren  der  Zehntausender  Barula  den  Olkonuten ,  und  Ars- 
lanaghul  den  Enkel  Dschudschi  Kasar's  des  Bruders  Tschen- 
gischan's  bei,  übergab  den  Befehl  der  Vorhut  den  Emiren 
Ncwrus  und  Kurkudak  und  setzte  ihm  Hadschfu  Narin,  den 
Bruder    des   Newrus,   den   Satilmisch    und   andere  alte  und 

24.  Ssafer   treue    Diener    als   ^Stellvertreter   an   die   Seite;    dem  Tukai 

,„  -,  Gurgan  dem  üiraten,  und  Hesarhai    dem  Uiraten,   welche, 

um  in  den  Dienst  des  Sultans  von  Aegypten  überzugehen, 
von  Diarbekr  den  Weg  von  Syrien  eingeschlagen  hatten, 
wurde   Emir  Mulai,    diess   zu    verwehren,  nachgesandt;    er 

29.Bebiul-  kam    von  ihnen    geschlagen    zurück.      Zwei   Monate   später 

' —  nahm  Prinz  Ildar,  der  Sohn  Konkuratai's,  des  neunten  Soh- 

7Miir%129fi  ,  '  .  '        . 

nes  Ilulagu's,  mit  dreihundert  Reitern  das  Reissaus,  welchen 

Schadi  Gurgan  mit  dreitausend  nachgesandt,  ergriff  und 
in  der  Nähe  von  Ersenrum  tödtete.  Jedutai,  der  Sohn 
Taschminku's,  der  in  Diarbekr  Unruhen  gestiftet,  wurde 
nach  dem  Texte  des  Korans  hingerichtet,  weil:  Todtschlag 
besser  als  Unruh.  Gleiches  Loos  traf  Buralghi  Katai  den 
Speerträger.  Prinz  Suka  und  Barula,  sein  Mitgenosse  im 
Befehl,  durch  die  Kunde  dieser  Hinrichtungen  aufgelärmt, 
machten  am  Flusse  Kjuhe,  den  die  Mongolen  Türkenfluss  ') 
')  Turkau  Muran. 


20.    Rerlscli 
2ö.  Mai 


SeclistesBucli,  jg 

nennen,  Halt:  Man  schickt  nns,  sagten  sie,  nach  Chorasan, 
um  in  unserer  Abwesenheit  unsere  Lager  zu  theiien;  es 
ward  beschlossen,  «len  Suka  als  Padischah  auszurufen. 
IVewrus,  zeitlich  genug  von  diesem  verrätherischen  An- 
schlage unterrichtet,  überfiel  sie  und  schlug  sie.  Barula 
ward  getödtet,  Suka  entfloh  gegen  Charkan  und  Sawa, 
Hmkudak ,  dem  Flüchtigen  nachgesandt,  ergriff  ihn  in  der 
Nähe  Ton  Charkan  und  gab  dem  Sali  den  Befehl  denselben 
hinzurichten.  Suka  stiess  ihm  ein  Messer  in  den  Bauch, 
Beitimur,  ein  Diener  Hurkudak's,  entwand  ihm  dasselbe  und 
tödtete  ihn  damit.  Ghasan  war  von  Ebubekrabad  jagend 
nach  Ahtagh  gezogen,  als  er  die  Nachricht  von  Suka's 
Aufruhr  erhielt;  er  kehrte  auf  der  Stelle  um,  hielt  an  der 
Brücke  Mengu  Timur's,  und  sandte  die  Emire  Kotlogh- 
schah,  Satilmisch  und  Sutai,  die  sich  bei  ihm  befanden, 
dem  Newrus  zu  Hilfe,  damit  sie  Eisen  Timur  den  Bruder 
Ildar^s,  und  Kurmischi  den  Sohn  Barula's,  welche,  nra  den 
Tod  des  Bruders  und  Vaters  zu  rächen,  am  Anschlage  des 
Aufruhrs  Theil  genommen,  ergriffen;  sie  wurden  vor  Ge- 
richt gestellt,  und  hingerichtet.  Von  Chorasan  lief  die 
Nachricht  ein,  dass  dort  Emir  Nurin  die,  ebenfalls  in  dem 
Aufruhr  verwickelten  Tschitschek  und  Doladai  ergriffen  und 
abgethan,  dass  nun  nur  noch  Arslan  Aghul  an  der  Spitze 
der  Aufrührer  sich  nach  Serai  Manssurije  gezogen.  Wider 
dieselben  wurden  die  Emire  Tschoban,  Sulamisch,  Toghril- 
dsche,  Taitak,  Kurmischi  der  Sohn  Alinak's  befehligt.  In 
der  Nähe  von  Baüekan  fand  das  Treffen  statt,  das  hitzig 
und  blutig.  Mehrere  Emire  fielen  von  beiden  Seiten,  der 
Sieg  blieb  derer  Ghasan's ;  Arslan  Aghul  und  Prinz  Tulek 
der  Sohn  des  Oheims  Audschan,  der  Schwertträger  Arslan 
Aghul's  wurden  ergriffen  und  hingerichtet;  auch  Emir 
Taghadschar  der  Statthalter  Rums  büsste  den  Verdacht  der 
Untreue  mit  dem  Leben,  und  wurde  durch  den  Emir  Ir- 
dümdschi  als   Statthalter  ersetzt').     Binnen  Eines  Monats 


')  Schedschretol-etrak  S.  279. 
Hammer,  Geschichte  der  Uchane. 
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waren  l'iiiil'  Prinzen  ')  lunl  achtuncliJreissig  Kmire  aU  Opler 

der  .lasa  gefallen  *). 

Ssadreddin  IVewrus,    der    mächtige    Arm    d«r    Religion    und     den 

abgesetzt;  Reiclis,    welcher  jener  und  diesem  Aew  Padiscliah  gegelien, 

die  Staats-  ^^^  Vernichter  der  Feinde,    der    Ansrotter    des    Aufnihrn, 
Vernunft.  .  .,   ,.  ,         ,  ..  »t  x,  .      . 

genoss,    wie    natürlich,    des    grossten    hinihisses    nnti    der 

höchsten  Macht.  Er  heschnidigle  den  Wesir  Ssadreddin, 
welcher  sich  Vorsitz  der  JVelt  betilelte,  während  dem  Zwi- 
schenreiche Baidn's  in  seinem  eigenen  IN'araen  Befehle  er- 
lassen zu  haben;  er  wurde  abgesetzt,  und  seine  Stelle  dem 
Dschemaleddin  von  Destadscherd  verliehen.  Das  Detail  der 
Buchhalterei  und  die  Bewalirung  des  grossen  Schatzes  über- 
trug Newrus  seinem  Bruder  Hadschi  Beg;  sein  Bruder 
Satilmisch  musste  den  ausgefertigten  Befehlen  seinen  eigenen 
Namen  in  rother  Tinte  beisetzen  ^^.  Dem  Ssadreddin  (so 
hat  er  es  selbst  dem  Geschichtschreiber  Wassaf  erzählt) 
hatte  in  der  Nacht  seiner  Verhaftnehmung,  wo  er  das  To- 
desurtheil  erwartete,  geträumt,  dass  ihn  eine  lichte  Gestalt 
mit  angezündetem  Lichte  in  der  Hand  von  dem  Tode  ge- 
rettet. Am  nächsten  Freitage  wurde  er  von  zweien ,  mit 
seiner  Hinrichtung  beauftragten,  Schergen  in  einen  Wald 
geschleppt;  es  waren  glücklicherweise  zwei,  denen  er  wäh- 
rend seiner  Wesirschaft  viele  Wohlthaten  erwiesen;  die 
Dankbarkeit  lähmte  ihre  Hand  in  Vollstreckung  des  Blut- 
urtheils;  sie  bewachten  ihn  bis  in  die  Nacht  zu  Pferde; 
auf  einmal  sah  Ssadreddin  dieselbe  lichte  Gestalt,  die  ihm 
im  Traume  erschienen,  und  er  fiel  vom  Pferde  zur  Erde. 
In  diesem  Augenblicke  kam  der  Emir  Hurkudak,  der  eben 
von  der  Hinrichtung  Suka's  heimkehrte,  vorbei;  er  fragte 
die  Beiden  um  Nachrichten  vom  Ssahib  ,  d.  i.  Inhaber  des 
Diwans.  Sie  erzählten  ihm  das  Vorgefallene.  Hurkudak 
ordnete  dem  gefallenen  Wesire  sogleich  zwei  Sicherheits- 
wachen zu  ,  und  am  folgenden  Morgen  wurde  er  auf  Für- 
bitte   der   Frau   Bulughan  *)    seiner  Beschützerin   von    aller 


')  Ildar,  Eiseu  Tinuir,  Suliai ,  Arslaü  Aghul  .  Tiilek.     ')  Wiis- 
saf,  Reschideddiu.     ')  Wassaf.     ')  Rc«chid«ddiii 


SechstesBucli  35 

Schuld  frei  gesprochen.      Emir  Hurkudak  gieng,   als  Stau-  ^-  Dschem- 
haltet  von  Färs,    zur  Ordnung  der  Finanzen  dieses  Landes        ßOö 
dahin  ab.    Der  Feldzug  wider  Horraus,  von  welchem  weiter  i3.Aprä296 
unten    besonders   erzählt    werden   wird ,    forderte    die  Ge- 
genwart   Hurkudak's    an     der    Seeküste ,     und     der    Mann 
der    Finanzen   fand    es  am    bessten ,    über    die   Verwaltung 
der    Finanzgeschäfte    sich    mit    dem    Mufti    von    Schiras, 
Dschemaleddin,    einzuverstehen  j     dieser     begab    sich    nach 
Kisch ,  von  wo  er  mit  vielen  Schätzen  nach  Schiras  zurück- 
kam, und  sich  dann  ins  Hoflager  begab').     Zu  dieser  Zeit 
kamen  aus  Kipdschak,  wo  der  Bürgerkrieg  zwischen  Toktai 
und  Nokai  in  vollen  Lohen  flammte,  die  Frau   Tschini,  die 
Gemahlin  Bukai's,  mit  ihrem  jüngeren  Solme  Turi ,  Zuflucht 
bei  Ghasan    suchend.     Er   empfieng   dieselben   gnädig    und      "  f-g^ 
tröstete    und   besänftigte   sie  mit  Wohlthaten.     Ghasan  ver-  31,  MaiiSDff 
mahlte  seine  Schwester  Oldschaitu  ,  welche  vormals  die  Ge- 
mahlin   des    Emirs    Tukal    gewesen,    dem    Emir    Kotlogh. 
Nach  Kleinasien  ,  dessen  Verwaltung  durch  die  Verschwen- 
dung  Taghadschar's   ganz   zerrüttet,  ordnete  er  Emire  mit 
schmeichelhaftem   offenen   Briefe  ,   mit  dem  geheimen  Ver- 
haltungsbefehle der  Hinrichtung  Taghadschar's  ab.    Er  er- 
zählte  bei   dieser    Gelegenheit    seinen    Vertrauten    die   Ge- 
schichte eines  chinesischen  Königs,   der,  in  die  Hände  des 
Feindes   gefallen,   von   einem   der   Emire    desselben  hinge- 
richtet werden    sollte,   mit   dem   Leben   verschont,    später 
seinen  Feind  schlug,    den  Thron  wieder  behauptete,    dann 
aber    auch   den    Emir,    welcher   ihm   das   Leben    gerettet, 
weil    er   wider   seines   Herrn  Befehl   gehandelt,   hinrichten 
Hess;    diess   erfordere,    sagte   er,   die   Staatsvernunft,    und 
Könige  müssten  so  handeln,  so  sehr  es  auch  ihnen  persön- 
lich   wehe   thun  möge.     Diese  Staatsvernunft  war  die  Seele 
der  Regierung  Ghasan's,  indem  er  das  Gewirre  der  Empö- 
rungen,   das    den  Thron,   als  er  ihn  bestieg,  umfieng,  nur 
mit  dem  Schwerte  zerhieb,   und  das  blutige  üngethüm  des 
Aufruhrs    in   dessen   eigenem    Blute   erstickte.      Ais  er  von  27,Redscheb 
Pil  Suwar  nach   Tebris  gekommen,   wurde   Ainebeg,    der 
")  Wassaf. 
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von  Chorasaii  eingebracht  Nvordeti,  iiiiigeric-litetj  hJiiiir  Aiailu 
trug  ihm  die  Zu^täiiile  Chora»ian'»i  vor,  er  hegab  sicli  dann 
von  Tebris  nach  der  Ebene  Ssain,  daa  ist  der  guten,  wciclie 

t£:££^ff:^  zwischen    Sireh   und    Ar  debil ,    wo    in    der    Sommersonnen- 
wende grosses  Kuriitai  gehalten  ward. 
Vnzufrie-  Ghasan's   Maxime   der   Staatsvernunft  fand  häufige  biu- 

denheit  mit  tige  Anwendung,  und  sogar  auf  den  Hebel  seines  tag-  und 

Neurus;     rejchsv ermehrenden  Glückes,  den  Emir  Newrus.    Der  Baum 

„  .     seiner  Grosse  war  aber  zu  stämmig,   als   dass   derselbe  \in- 

scAer  Ä^/een- ^'crsehens  und  auf  einmal  hätte  gefällt  werden  können;  auch 

/iwristans  K.  gingen  mehrere  Anlässe  voraus,  welche  diesen  Fall  vorbe- 
underer.  j-gj^e^eu  u^jj  herbeiführten.  Emir  Nurin ,  welchem  Ghasan 
sein  ganzes  Vertrauen  geschenkt,  hatte  sich  bei  Newrus 
über  die  Geringschätzung,  womit  er  von  dessen  Bruder 
Uiraiai  behandelt  wurde,  beklagt.  Diess  trübte  ihr  gutes 
Einvernehmen.  Als  der  Prinz  Taidschu,  der  Sohn  Mengu 
Timur's  nach  Temische  in  Masenderan  kam,  sagte  Newrus 
in  einer  Aufwallung  von  Unmuth:  Man  hat  mich  hierher 
gesandt,  um  mich  bei  Nurin  über  die  Ursachen  der  Empö- 
rung Chorasan's   zu   erkundigen;    nun   mag   dies  Prinz  Tai- 

/jff*'^*^^  dschu    selbst    thun.      Diess    verstimmte    Beide   wider    ihn. 
b;io 

i.  Juni  il696  ^P^^^^  sandte  er  den  Prinzen  und  den  Emir  gegen  Radkjan, 
wo  sich  Aufrührer  gezeigt  hatten;  dann  überliess  er  ihnen 
die  Sorge  der  Geschäfte  Chorasan's  und  schlug  den  Weg 
nach  Aserbeidschan  ein,  um,  wie  er  sagte,  seine  kranke 
Frau  zu  besuchen,  und  dem  Padischah  aufzuwarten.  Die 
Truppen,  welche  ihm  Ghasan  zur  Verstärkung  gesandt, 
folgten  ihm  oder  zerstreuten  sich  und  der  Emir  Sum  war 
mit  vierhundert  Reitern  nach  Ardebil  in  seinen  Jurt  zurück- 
gekommen. Ghasan,  hiermit  unzufrieden ,  sandte  ihm  Wort 
zurück  zu  kehren;  wie  kann  ich  diess,  entgegnete  Newrus,  da 
meine  Gemahlin  die  Frau  Tughan  (die  Tochter  Abaka's,  Tante 

Ghasan's)  krank?   Er  wartete  dem  Padischah  in  der  Ebene 
21.Schaaban  o     •     i.    •      xr     .1     .        „  ,  ,  ,  n  • 

— -r — ^ — :—  von  ösain  beim  Kuriltai  auf,  und  ward  von  demselben  ehren- 
23.  Juni         „  o 

voll  empfangen.  So  waren  für  itzt  die  ersten  leichten  Ge- 
wölke des  Ilerrscherzorns,  die  sicli  später  zum  verderblichen 
Donnerwetter    sammeln    sollten,    zerstreut,    und    wiewohl 
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Kotloghschah  und  andere  Emire  vorstellten  ,  das»  es  nicht 
klug  sei,  den  Newrus  abermal  nach  Chorasan  zurückzusen- 
den ,  so  hörte  doch  Ghasan  auf  ihre  Vorstellungen  nicht, 
brachte  sie  mit  der  Entgegnung,  dass  er  gegebenes  mit 
Eid  besiegeltes  Wort  nicht  brechen  könne ,  zum  Schweigen  '•  ^ip«^'*'"' 
und  erlaubte  dem  Newrus  die  Rückkehr.  Die  Söhne  des  4.  j^n  /^g(j 
Richters  Nokai,  welcher  durch  Newrus  hingerichtet  wor- 
den, arbeiteten  aus  Blutrache  heimlich  am  Sturze  des  Mör- 
ders ihres  Vaters,  und  seine  Feinde  hatten  so  freieres 
Spiel,  als  seine  Gemahlin  die  Prinzessin  Tughan  indessen 
gestorben.       Ghasan   zog    von    der   Ebene   Ssain   längs    des 

Naurdul  nach   Tebris,   wo    er    den  Grund  zum  Baue  eines  ~~ — -—7— 
'  11.   Juli 

Köschks  und  Gartens  leste.     Indessen  ^iencen  die  Hinrich- 

^    .                  ,             .  ,         «  .           '3-  f^chetvu-, 
tungen    fort;     nicht   nur    Emire,    sondern    sieben    Prinzen  r 

Statthalter  und  Prinzen  von  Geblüte  wurden  hingerichtet. 
So  Hosameddin  ,  der  vormalige  Beherrscher  Klein-Luristans, 
welcher  den  Chisr,  Sohn  Tadscheddin's,  den  rechtmässigen 
Herrscher,  samrat  seinen  Kindern  ermordet,  sich  selbst  in 
Besitz  des  Thrones  von  Klein-Luristan  gesetzt,  dann  aber, 
von  den  Prinzen  der  Linie  Kerschaf's  angefeindet,  den 
Thron  gegen  Schonung  des  Lebens  dem  Ssamssameddin 
Mahmud  abgetreten  hatte  Ssamssameddin  wüthete  nicht 
minder  als  sein  Vorgänger  wider  die  Stammverwandten, 
welche  ihrer  Ansprüche  willen  als  Thronbewerber  gefähr- 
lich schienen ;  er  tödtete  den  Schihabeddin  Elias  mit  allen 
seinen  Kindern.  Ein  Enkel  des  Scheich  Kamaje  begab 
sich  an  den  Hof  Ghasan's,  um  sowohl  Hosameddin  als 
Ssamssameddin  (der  Name  von  beiden  heisst  das  Schwert 
der  Religion,  jener  das  scharfe,  dieser  das  schneidende) 
des  vergossenen  Blutes  ihrer  Verwandten  anzuklagen  und 
Gerechtigkeit  zu  fordern.  Warum  ,  fragte  Ghasan  den  vor 
Gericht  gestellten  Hosameddin,  hast  du  den  Dscheraaleddin 
Chisr  erschlagen?  —  Damit  er  mich  nicht  erschlage,  war 
die  Antwort;  und  warum  seine  Kinder?  —  Damit  die  Rache 
des  Bluts  nicht  (orterbe.  Die  beiden  Fürsten  von  Lur,  das 
schneidende  und  scharfe  Schwert,  wurden  von  dem  schnei- 
denderen   und    schärferen    der    \'ergeltung    und    der    Jasa 
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zerhauen j    läeddlti    Mahmud,    der    Sohn  des  Eniirä   Ueddiii 

IV, 

8.  Sept.~ 


26.  iSchtww.  ,,  .         T7I    .     w       .  .  r.. 

Huseiii,  zum  Herrscher  Klem-Luristans  eingesetzt').    Hier- 


auf wurden  die  Frau  Dundi,  die  Gemahlin  Keichatu's,  die 
Mutter  seines  Sohnes  Alafreng ,  dann  Baighul ,  der  Sohn 
Schiraraun's,  des  Sohnes  Dschurmaghun's,  des  vormaligen 
Oberbefehlshahers  in  Persien,  zu  Sehkünbed ,  d.  i.  bei  den 
drei  Domen,    in    Masenderan   hingerichtet.      Hierauf  begab 


8.  SefjL 


sich    Ghatian    nach    Meragha    zur   Besichtigung    der    Stern- 


18.  Silhi-    warte. 
dsche  696 


tini    die    Herbst -Tag-    und  Nachtgleiche    braclien    die 

■ia     Seilt 

1296   '    Fahnen    des    Herrschers,   von   Meragha    über  Haraadan    ins 
D'    be'den    ^Vinteryuartier  nach  Bagdad  auf.     In  Rum  hatte  Baltu,  der 
Dschema-    Sohn   Tebsin's    ( des   vierten   Sohnes   Hulagu's )    schon   seit 
leddin ;    <?«' lange   unabhängige    Macht   affectirt;    seit    der   Hinrichtung 
Westr  un     Taghadschars    aber    war   seine    Widerspenstigkeit    fast    zur 
nächter  •     offenen    Empörung    gediehen.     Um    dieselbe   zu    ersticken, 
Sonnen-     wurde  Emir  Kotlogh  mit  drei  Tomanen  wider  ihn  befehligt. 
löwenorden.  ßaUu    erwartete    die    wider  ihn  geschickten  dreissigtausend 
Mann  in  einem  Hinterhalte   und    fügte  ihnen  grossen  Scha- 
den  zu;   aber   durch    Einen    Anlauf   Emir    Kotlogh's   wurde 
Baltu's  Heer  im  Felde  Malijc  in  Unordnung  und  zur  Flucht 
gebracht;   die   siegreichen  Fahnen  kehrten  ins  Winterquar- 
tier von  Arran  zurück.      Als    die    Ghasan's    auf   dem    Zuge 
nach    Bagdad    in  die  Ebene  von  Rekj  bei  Haraadan  gekom- 
men,   ward    an    Dschemaleddin's   von    Destadscherd    Stelle, 
welchen  JVewrus  zum  Wesir  eingesetzt  hatte  ,  Scherefeddin 
von  Semnan  ernannt.     Der  Emir  Hurkudak  kehrte  aus  Per- 
sien zurück.     Er  begegnete  auf  seinem  Wege  dem  Fürsten 
Gross-Luristans    Efrasiab,    welcher    während    der    Unruhen 
nach  dem  Tode  Arghun's  sich  Issfahans   und  der  umliegen- 
den Länder  bemächtigt,  seine  Herrschaft  von  Haraadan  bis 
an  die  Küsten  des  persischen  Meeres  erweitert  hatte,  dann 
unter   Keichatu's   Regierung    von   Doladai    bezwungen ,     auf 
die  Fürbitten    der   beiden  Frauen  Oruk  und  Padischah  be- 
gnadigt worden  war.      Er  hatte  auch  itzt  eben  von  Ghasan 


■)  Turicili  Guside. 
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die  Bestätigung  als  Herrscher  Gross-Luristaus  eriialteii,  alt$ 
er  unglücklicher  Weise  dem  Hurkudak  in  die  Hände  fiel, 
der  sich  über  ihn  zu  beklagen  hatte,  weil  er  ihm  Lebens- 
mittel verweigert,  den  Steuereinnehmer,  welchen  Hurkudak 
ins  Gebirge  Kiluje  gesendet,  unverrichteter  Dinge  umzu- 
kehren gezwungen  hatte.  Nun  war  für  Efrasiab  die  Zeit 
der  Züchtigung  gekommen;  Hurkudak  zwang  ihn  umzukeh- 
ren und  mit  ihm  vor  der  Majestät  zu  erscheinen;  er  brachte 
seine   Anklage    vor,    der    Atabeg    von   Luristan    wurde  zum 

Tode  verurtheilt,   das   ürtheil   vor    dem    Zelte    des  Schahs   ^'^-   *'^/*'- 

dsche  69.5 
V  ollstreckt.     So    waren    binnen  zwei  Monaten  drei  Atabege  ^^  octläQd 

Luristans,  zwei  von  Klein-  und  dieser  von  Gross-Luristan 
unter  dem  Richtschwerte  der  Jasa  gefallen ;  an  die  Stelle 
des    Hingerichteten  wurde   Nussreteddin    Ahmed    zum  c\i^- 1.  Mohan-tm 

bege   Gross -Luristans    ernannt.      Zwei  Tage   hernach  hatte 

die  Hinrichtung  Dschemaleddin's  von  Destadscherd,  des  vo- 
rigen Wesirs,  statt').  Sein  Tod  war  das  Leben  Dschema- 
leddin's  von  Schiras,  welchen  Wassaf  nicht  anders  als  den 
König  (Pächter)  des  Islams  nennt  und  welcher  ins  Hoflager 
gekommen,  um  seine  Finanzverwaltung  zu  rechtfertigen  und 
seine  Ankläger  zum  Schweigen  zu  bringen.  Die  Ankläger 
brachten  vor:  er  habe  zweihundert  Tomane  Goldes  mehr, 
als  die  Pachtungen  zu  Land  und  zur  See  betrügen,  erho- 
ben, und  fünfzehnhundert  Tomaue  von  den  Perlenfische- 
reien gezogen;  dass  er  binnen  sechs  Jahren  seiner  Staats- 
güterpachtung auf  Befehl  Arghun's  zweiundvierzig  Tomane, 
eigenmächtig  aber  dreiunddreissig,  in  Allem  fünfundsiebzig 
Tomane  genommen  habe.  Dschemaleddin ,  der  König  des 
Islams,  wandte  in  seiner  Einrede  ein,  dass  in  den  bessteu 
Jahren  siebenhundert  fünfzig  Perlen,  in  den  mittleren  vier- 
hundert fünfzig,  in  den  schlechtesten  nur  zweihundert 
fünfzig  gefischt  worden.  Ghasan  und  die  Beisitzer  des  Ge- 
richts: die  Emire  Nurin  und  Satibnisch  ,  die  Inaken  (ver- 
traute Hofdiener) ,  Sutai  und  Teremtas  sahen  das  Lleber- 
Iriebene  der  Anklage  ein;    er  wiess  sich  aus,    dass  er  sich 


M  Scliedstiirelol-ctrak.     S.  260. 
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genau  an  daä  Diplom  Arghun'»  gehalten  j  dasselbe  wurde 
ilim  mit  denselben  Bedingnissen  erneut  ').  Hundert  Tomane 
sollten  von  den  Einkünften  der  Pachtungen  des  neuen  Jah- 
res ausgezahlt  werden;  alle  Pachtungen  Irak's  wurden  ihm 
für  drei  Jahre  zugeschlagen,  ausser  denen  von  Schebankjare 
und  Schiras.  Er  erhielt  goldenes  Ehrenkleid,  fünf  goldene 
Löwenköpfe  der  ersten  Klasse,  welche  rund,  der  Gross- 
«tern  dieses  Ordens,  drei  der  edelsten  Gerfalken  (Sonkore) 
und  ein  königliches  Zelt,  »vor  welchem  der  Schleier  der 
Sonne  zur  Erde  fällt » ;  diese  Gnadenverleihung  wurde  in 
zwei  Monaten  dreimal  zu  Bagdad,  Schiras _,  Kais  und  Bah- 
li.  Ssafer  ^^^-^  kund  gemacht').  Von  Flamadan  aus  wurde  der  Bruder 
Ghasan's  Ckarbeitde  als  dessen  Stellvertreter  nach  Chorasan 
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gesandt.  Zu  Bagdad  stieg  Ghasan  ausser  der  Stadt  im  Pa- 
laste Mobni  ab  und  jagte  vier  und  zwanzig  Tage  lang  in 
der  Umgegend  von  Naamanije  und  Hille  und  kehrte  dann 
nach   Maasenije    zurück.      Er    besuchte    das    Grabmal   des 

g4Dschem)ri.  grossen  Imams   Ebu  Hanife,    wohnte   dem  Freitagsgebet   in 

— — der    Moschee    des   Sultansplatzes   bei   und   brach    dann  mit 

20.  März  * 

1207        Frühlingsanfang    von   Bagdad   auf.     Sechs  Tage  vor  seinem 

IsUschemm.  Aufbruche  ward  ihm  der  Prinz  Oldschai  Kotlogh  zu  Scheh- 

ey;u-el 
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raban  geboren. 

Die  Feinde  des  Newrus  rissen  neue  Geschosse  der  An- 
A  n/t  läge  von  ,         ,    j  ■.   . 

Netcrusals  '^'^S^  wider  ihn  an  sich;  bei  dem  Prozesse  Dschemaleddm  s 

Staats-      von  Destadscherd  *)  hatte  sich  gefunden,   dass  zur  Zeit  als 

verräther.    Nevvrus   am    eifrigsten   an    der  Bekehrung  Ghasan's  und  an 

seiner  Erhebung  auf  den  Thron   arbeitete,   er  einen  Hand- 

luiigsdiener  von  Bagdad  Namens  Alemeddin  Kaissar  an  den 

Sultan  Aegyptens  gesandt ,  um  seine  Mitwirkung  als  Mosüm 

in  Anspruch  zu  nehmen.     Als  der  Sendling  zurückkam,  war 

Baidu  bereits  gestürtzt  und  Ghasan  der  Herr;  Newrus  fand 


')  W.issaf.  ')  ,,FHnf  Löwenküpfe  in  der  trefflichsten  der  For- 
men,  nänilicli  in  der  runden  (du  meintest  du  hättest  die  .Sonne  des 
Aethers  im  Hause  des  Lovven  gefunden) "  \Vassaf ;  also  war  der 
(»rden  des  Sonnenlöwon  schon  seit  12Q(i  historisch  bekannt.  ')  Auch 
Uestadjirduu,  wie    bei  d'Ossiin  IV.   174. 
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die  Antwort  nicht  ganz  passend,  um  dem  Ghasan  so,  wie 
sie  war,  gezeigt  zu  werden,  und  Hess  sich  durch  Dchemal- 
eddiu  von  Destadscherd  eine  andere  verfassen.  Dieses  ward 
dem  Schreiber  als  Staatsverbrechen  angerechnet,  dessen 
schwarzer  Schatten  nun  auch  auf  Newrus  geworfen  ward. 
Newrus  hatte  den  Ssadreddin,  Sohn  des  Mufti  von  Herat, 
an  den  Hof  gesandt,  um  sich  den  Herrn  zu  versöhnen, 
aber  Ghasan  bediente  sich  desselben,  um  des  Handlungs- 
dieners Kaissar  habhaft  zu  werden ;  er  sandte  ihn  nach 
Bagdad,  wo  Ssadreddin,  von  Kaissar  als  ein  Freund  auf- 
genommen, denselben  mittels  eines  in  Zuckerwerk  beige- 
brachten Schlaftrunks  berauschte,  und  dann  gebunden  in's 
Hoflager  führte.  Mit  Ssadreddin ,  dem  Sohne  des  Mufti 
von  Herat,  vereinte  sich  Ssadreddin  von  Sendschan,  der 
ehemalige  Wesir,  zum  Sturze  von  Newrus,  der  ihn  der 
Wesirschaft  beraubt,  diese  dem  Dschemaleddin  von  Desta- 
dscherd verliehen  hatte.  Er  verfertigte  sechs  Briefe  im 
Namen  von  Newrus  an  ägyptische  Emire  geschrieben,  wo- 
rin er  dieselben  zu  einer  Unternehmung  wider  Persien  an- 
feuerte ,  ihnen  seinen  und  seiner  Brüder  Hadschi  und  Legsi 
Beistand  versprach  und  als  Andenken  Kleider  sandte.  Diese 
sechs  Briefe  und  siebzehn  Kleider  wurden  in  den  Köcher 
Kaissar's  versteckt  und  bei  der  Untersuchung  aus  demselben 
als  Beweise  des  Staatsverbrechens  hervorgezogen.   Auf  diese 

Nachricht  kehrte  Ghasan  von  Hamadan's  Gränze  zurück  und  ^^^*'^''^"""' 

ewivel 
legte    in    Einem   Tage    dreissig   Parasangen   bis  Schehraban    ^^  März. 

zurück.  Die  Schrift  der  gefälschten  Briefe  wurde  für  die  i^ö7 
des  Sekretäri  Hadschi's,  des  Bruders  von  Newrus,  erkannt, 
der  mit  Kaissar  auf  Ghasan's  Befehl  sogleich  unter  Keulen- 
streichen den  Geist  aushauchte.  Ghasan's  Zorn  wüthete; 
er  erliess  sogleich  einen  Befehl,  dass  Emir  Newrus  mit 
allen  seinen  Brüdern  und  Söhnen  ergriffen  und  der  Gerech- 
tigkeit überliefert  werde.  Eine  schwere  und  gefährliche 
Maassregel ,  denn  die  Familie  Newrus  war  die  mächtigste 
der  mongoliischen  Emire  im  persischen  lleiche.  Neun  Brü- 
der nahmen  als  Söhne  Arghun's ,  des  berühmten  Statthalters 
Chorasan's  zur  Zeit  des  Einmarsches  Hulagu's  die  Ehrfurcht 
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der  Völker  in  Anspruch;  zwei  derselben  waren  mit  Prin- 
zessinnen des  Herrscherhauses  vermählt,  JVewrus  mit  der 
unlängst  gestorbenen  Tante  Ghasan's  und  Legsi  mit  Baba, 
der  siebenten  Tochter  Ilulagu's;  die  anderen  acht  waren 
Satilmisch  ^  der  Stellvertreter  und  Geschäftsführer  von 
Newrus,  Hadschi  Narin ,  Barghuri  Hadschi ,  Bulduk  ,  K er- 
rat ^  Erdhaighan  und  Mengli  Baba ').  Die  Hinrichtung 
wurde  mit  den  Gliedern  der  Familie  begonnen ,  die  in  den 
Händen  der  Gewalt;  Satilmisch,  der  Stellvertreter  und  Ge- 
schäftsführer des  Bruders  am  Hoflager,  wurde  mit  seinem 
Sohne  Kotlogh  Timur  und  mit  Ordubuka,  dem  Sohne  de»i 
Newrus,  Iiingerichtet.  Hadschi  Narin  wurde  in  der  Ebene 
von  Chanildn  vor  Gericht  gestellt,  und  nach  Vorzeigung 
der  in  Kaissar's  Köcher  gefundenen  Briefe  und  Kleider  als 
Beweise  seines  Verbrechens  dem  Henker  überliefert,  seine 
Habe  geplündert.  Sein  minderjähriger  Sohn  Taghai  flüch- 
tete zum  Emir  des  Lagers  der  Frau  Bulughan  ,  welcher 
denselben  versteckte,  bis  dass  der  Grimm  Ghasan's  durch 
das  Blut  der  übrigen  Glieder  der  Familie  gesättigt,  nach 
IT.Dschem.  seinem    weiter    nicht    dürstete.      Hierauf  wurde   Legsi    auf 

i— -T- — ~ dem  Platze    von  Mardescht  hingerichtet,    Keschlik  und  Jul 

IS.Apr.lSi)?  ° 

Kotlogh,   der    Neffe   von   Newrus,    tränkten    den    Platz  mit 

ihrem  Blute,  welcher  seitdem  den  Namen  des  Platzes  Kot- 

logh's  führt.     Die  Emire  Schidun  und  Ubuka  wurden  in  der 

Nähe  von  Kassr  Schirin   getödtet.      Nun  war  Newrus  selbst 

noch  übrig,  der  in  Chorasan. 

20.  Redsch  ^^^  Emire,  welche  einberufen  worden  waren,  sammel- 

±4,  fljai  ten  sich  im  Lager;  der  Bruder  Ghasan's,  Prinz  Charbende, 
stellte  sich  aus  Chorasan  zu  Bisutun,  der  Emir  Kotlogh  aus 
Moghan  zu  Esedabad  ein,  die  Emire  Tschoban  und  Pulad  Kia 

Newrus.  kamen  aus  Bei.  Ghasan  begab  sich  von  Esedabad  in's  Sommer- 
lager nach  Alatagh  und  befehligte  von  Kerker  aus  seinen 
Bruder  Charbende  wieder  nach  Chorasan.  Zu  Newschehr  traf 
die  gute  Nachricht  von  Kotloghschah  ein,  dass  er  den  Newrus 


Sturz  der 
Familie 


')   Die    ainioreii    fiiiir   in    Hescludeddin  ,    (iif  hcidcii    letzten  blos 
boi  Wassaf. 
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geschlagen,  tiass  die  Vögte  desselben  zu  Rei ,  Rainin, 
Cfmar ,  Se?miafi ,  Damaghan ,  Bostani  Alle  getödtet.  Zu 
Isferain  hatten  sich  an  Kotlogh  die  Söhne  Buka  Tiraur's 
und  Älghui's  angeschlossen ,  um  bei  dieser  Gelegenheit  die 
Blutrache  ihrer  Väter,  welche  Newrus  getödtet  hatte,  zu 
suchen.  Dem  Danischmend,  einem  der  Emire  des  Newrus, 
der  zu  Kotlogh  übergegangen,  gab  dieser  <!en  Befehl  der 
V^orhuth;  wiewohl  mit  schwächerer  Macht  schlug  Danisch- 
mend das  Heer  des  Newrus,  dessen  Schätze  in  die  Hände 
der  Sieger  fielen.  Newrus,  von  den  Emiren  Hurkudak  und 
den  Söhnen  Buka's  verfolgt,  warf  sich  zu  üscham  unter 
seine  Heerden  und  legte  sich  hinter  einer  Mauer  des  Pferd- 
gestütes in  Hinterhalt,  aus  welchem  er  die  Feinde,  die  in 
der  Nacht  die  Pferde  wegtreiben  wollten,  mit  einem  Pfeil- 
regen begrüsste.  Als  er  an  das  Thor  von  Ilerat  gekommen, 
lud  ihn  Fachreddin  Kert ,  der  Solin  Schemseddin  Kert's, 
dessen  Schicksale  und  Ende  wir  unter  der  Regierung  Aba- 
ka's  erzählt  haben,  in  die  Stadt.  Fachreddin  war  bei  Leb- 
zeiten seines  Vaters  bei  demselben  im  Schlosse  Balai  Kisar 
in  der  Landschaft  Ghur  sieben  Jahre  lang  eingesperrt  ge- 
wesen und  von  demselben,  nur  auf  die  Fürbitte  von  Newrus 
wieder  mit  dem  Leben  begi:adigt,  in  Freiheit  gesetzt  wor- 
den ').  Nach  des  Vaters  Tode  ward  ihm  von  Abaka  die 
Herrschaft  von  Herat  verliehen  ,  das  er  auf  alle  Arten  be- 
festigte, seinen  Palast  mit  einem  vierzig  Ellen  breiten  Was- 
sergraben umfing.  Newrus,  von  seinen  Emiren  gewarnt, 
glaubte  dennoch  sich  der  Dankbarkeit  Fachreddin's  Kert 
anvertrauen  zu  können.  Kotlogh ,  der  vor  den  Mauern 
Herat's  stand,  ohne  Hoffnung  die  Stadt  mit  Gewalt  nehmen 
zu  können,  Hess  durch  den  Mufti  von  Dscham  ,  der  in  sei- 
nem Geleite,  an  Fachreddin  schreiben:  dass  er  wohl  be- 
denke, was  er  für  ein  gefährlicheft  Spiel  durch  die  Ver- 
weigerung der  Herausgabe  des  Flüchtlings  sich  selbst  bereite. 
Die  nächsten  Umgebungen  von  Newrus,  denen  die  Sicher- 
heit  ihres    Zufluchtsorts   verdächtig,   riethen    ihrem  Herrn, 

')  Wits.sal. 
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den  Faclireddin  zu  ergreifen  und  sich  selbst  in  Besitz  der 
Stadt  zu  setzen;  aber  er  verwarf  diesen  zweiten  Vorschlag 
wie  den  ersten.  Faclireddin  berieth  sich  mit  den  Vor- 
nehmsten der  Stadt;  er  stellte  ihnen  vor,  dass  die  Weige- 
rung der  Auslieferung  die  Rache  Ghasan's  und  die  Ver- 
heerung der  Stadt  nach  sich  ziehen  würde,  auch  habe  er 
geschworen,  nie  Etwas  wider  Ghasan  zu  unternehmen;  sie 
gaben  ihre  Zustimmung  unter  der  Bedingniss,  dass  ihnen 
Sicherheit  der  Personen  und  Güter  gewähret  werde.  Newrus 
wurde  im  Schlosse  von  Herat  ergriffen,  und  die  Kunde  an 
Kotlogh  mit  der  Bitte  der  Bewohner  Herat's  um  Urkunde 
der  Sicherheit  gesendet.  Emir  Pulad  Kia,  Chodscha  Ala- 
eddin  und  der  Mufti  von  Dscham  gingen  mit  derselben  in 
die  Stadt.  Fachreddin  kam  ihnen  ehrerbietig  entgegen  und 
versprach,  den  Newrus  in  der  Nacht  auszuliefern.  So  ge- 
schah es.  Als  er  vor  Kotlogh,  sagte  er  ihm:  Nicht  euch, 
sondern  nur  Ghasan  erkenne  ich  als  meinen  Richter;  auf 
alle  ihm  gestellten  Fragen  gab  er  keine  Antwort.  Da 
befahl  Kotlogh  ihn  nieder  zu  ziehen  und  entzwei  zu  hauen. 
Sein  Kopf  wurde  durch  Pulad  Kia  an  Ghasan,  von  diesem 
nach  Bagdad  gesandt,  wo  derselbe  einige  Jahre  lang  vor 
6.9ff"^''    dem    Thore    des  Kerkers  aufgesteckt  blieb;    seine  Brüder 

Si.Hlai  1297  Barghun  Iladschi  und  Bulduk  wurden  zugleich  hingerichtet. 
Der  Sturz  des  mächtigen  Fürstenhauses  der  Söhne  Arghun's, 
ist  in  der  Geschichte  der  mongolischen  Herrscher  Persiens 
ein  Seitenstück  zum  Sturze  der  Barmekiden  in  der  Geschichte 
des  Chalifats.  Die  Söhne  Arghun's  theilen  nach  den  Söhnen 
Barmek's  den  Ruf  der  Familienmacht,  aber  nicht  den  der 
Freigebigkeit  und  der  Grossmuth,  deren  Glorie  die  Namen 
dieser  umstrahlet. 
Geschichte  Fhe  wir  die  Begebenheiten   der  drei  Jahre  weiter  er- 

ro« ffer/Hrt«,  zählen,  welche  von  dem  blutigen  Abschnitte  der  Ausrottung 
liirhjan  jgj.  pamiUe  Newrus  bis  an's  Ende  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts der  christlichen  Zeitrechnung  verflossen,  womit 
die  zweite  Hälfte  der  Regierung  Ghasan's  beginnt,  wollen 
wir  die,  während  der  ersten  drei  Jahre  derselben  in  Kerman 
und  Fars,    den  südlichen  Gränzländern  des  persisch -mon- 
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golischeii  Reichs,  vorgefallenen  wichtigen  Ereignisse  über- 
blicken. Was  sich  während  dieser  ersten  drei  Regierungsjahre 
Ghasan's  in  den  nord-  und  südwestlichen  Ländern,  nämlich 
in  Aserbeidschan  und  in  den  beiden  Lurlstan ;  was  sich  in 
den  nordöstlichen,  nämlich  in  Masenderan  und  Chorasan 
begeben,  ist  bereits  erzählet  worden;  von  Rum  und  Aegyp- 
ten  wird  in  der  Folge  die  Rede  sein;  es  handelt  sich  also 
nur  um  einen  Rückblick  auf  die  gleichzeitigen  Ereignisse 
in  Kerman  und  auf  den  Inseln  des  persischen  Meeres,  in 
so  weit  die  Geschichte  derselben  mit  der  der  mongolischen 
Herrscher  in  Persien  enge  verflochten.  Die  Geschichte 
der  Atabege  Kerman's  aus  der  Karachataischen  Familie 
Chorschid  ist  besonders  der  Frauen  wegen  merkwürdig, 
welche  in  derselben  als  Herrinnen  eine  grössere  Rolle 
spielen  als  in  irgend  einer  anderen  asiatischen  Dynastie, 
die  mongolischen  nicht  ausgenommen.  Wir  haben  dieser 
Dynastie  bei  der  Uebersicht  der  dem  Hulagu  gleichzeitigen 
asiatischen  bereits  erwähnt  und  sind  bei  Kutbeddin  dem 
dritten  derselben,  welcher  Anfang  der  Regierung  Hulagu's 
starb,  stehen  geblieben;  nun  erwähnen  wir  noch  besonders 
der  Frauen  willen  der  folgenden  fünf,  deren  Geschichte 
bisher   in  keiner  anderen  europäischen  gegeben  worden  '> 

»)  Herr  von  d'Ohsson  giebt  I.  S.  131  den  Beginn  und  IV.  485 
das  Ende  der  Dynastie  ohne  über  die  Mittelglieder  Kunde  zu  geben, 
bei  Deguignes  fehlt  diese  Dynastie  im  ersten  Bande  I.  206;  der 
Stammbaum  der  Karachataieu  in  Kerman  stellt  sich  folgender- 
massen  dar: 

I.  Borrals  Kollogh- 
Toclter:  sultau. 


Sewindsch,  Ge-      Jakut ,  Gemahlin     Merjem  ,  die  Ge-         V-    Kollogh,  II.  Rukneddin, 

uiahlin    üschaga-       Malimiid's,  des  mahlin  Erait  Gemahlin  dessen  Sohn, 

tai's.  Atabegen    von  Sam's  von  Jesd.  Kutbeddin's. 

Jetd.  I 

HI.     Kutbeddin, 
der  Neffe  Borrak's. 

Töchter:  Söhne: 

Vll.     Padischah  Ordii         Bibi  Ctatnn.       Juluklul.    IV.    Hidscbadsch.     VI.  Dschelaleddin 

Chatun,   dieGe-        Kotlogh.  1  Sijurghutmiscli, 

njahlin  Abaka's.  vermählt  mit 

I      Kurdudschin. 

Söhne:  pj^  Tochter 

Sijukscliah,             Mahraiidschah.             Hasanscbah.             VUI.    Moham-  Issmeteddin 

medschah.  Aalemschah,  Ge- 
nt S  h  I  raahlin  Baido's, 
dscbihan. 
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Schon  ßorrak  der  Gründer  der  Dynastie  hatte  vier  Töchter, 
nämlich  Sewindsch  Turkjan,  die  Gemahlin  Dscliagatai's,  des 
Sühnes  Tschengischan's;  Jafrut  TurkjaTi,  die  Gemahlin  Mah- 
mud's,  des  Atabegen  von  Jesd;  Merjem  Turkjafi ,  die  Ge- 
mahlin Moejeddin  Emir  Sam's  von  Jesd,  und  Kotlogh  Turkjan, 
seinem  INeffen  Kutbeddin  vermählet.  So  hatte  er  sich  dem 
Hause  Tschengischan's ,  welcher  ihm  den  Ehrennamen 
Kotlogh  Schah,  das  ist  der  beglückte  Schah,  verliehen, 
und  dem  nächsten  Herrscherhause,  dem  von  Jesd,  ver- 
schwägert. Kutbeddin,  der  Neffe  und  zweite  Nachfolger 
Uorrak's,  hatte  ebenfalls  vier  Töchter:  Padischah  Chatttn, 
Bibi  Chatun,  Ordu  Kotlogh  und  JuluMuk ,  von  denen  die 
erste  (Padischah)  so  wie  die  vierte  (Turkjanj  ein  grosser 
weiblicher  Ilerrschercharakter.  Nach  Kutbeddin's  Tod 
herrschte  seine  Gemahlin  Frau  Kotlogh  Turkjan  als  Regen- 
tin ihres  unmündigen  Sohnes  Hidschadsck ,  in  der  Regent- 
schaft von  Abaka  bestätigt.  Sie  beklagte  sich  über  ihren 
Sohn  bei  Abaka,  und  das  grösste  Staatsverbrechen,  dessen 
sie  ihn  zieh,  war,  dass  er  die  kindliche  Ehrfurcht  so  weit 
vergessen,  dass  er  sie  bei  einem  Feste  zum  Tanze  aufge- 
zogen ').  Der  Sohn  entfloh  nach  Delhi,  in  der  Hoffnung, 
von  dort  aus  vom  Sultane  Dschemaleddin  dem  Choldsclien 
mit  einem  Heere  unterstützt,  sein  väterliches  Erbe  zu  er- 
obern; ehe  er  noch  sich  an  die  Spitze  desselben  stellen 
konnte,  schnitt  der  Tod  seine  Hoffnungen  ab  *).  Die  Mutter 
herrschte  während  seiner  Abwesenheit  und  noch  nach  des- 
sen Tode  durch  zwölf  Jahre  unumschränkt  in  Kerraan,  be- 
gab sich  aber  dann,  weil  ihr  die  Herrschaft  von  Sijur- 
ghntmisch  ,  dem  Sohne  ihres  Gemahls  Kutbeddin,  bestritten 
ward ,  in's  mongolische  Hoflager  ^} ,  wo  sie  aus  Gram  starb 
und  dann  von  der  Tochter  Bibi  Chatun  zu  Kerraan  bestattet 
ward.  Hidschadsch,  der  zu  Delhi  vor  Erfüllung  seiner 
Hoffnungen  verstorbene  unglückliche  Fürst,  hatte  vier 
Söhne  und  eine  Tochter  hinterlassen;  aber  Abaka,  welcher 


*)  Sie   fehlt  iu   der  Liste   vou  Deguigues  I.  2ü6.     ')  In»  J.  669 
(1270)  Güside;  Wassaf.    ')  Im  Jahr  681  (1282). 


Padischah 
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die  Prinzessin  Padischah  Chatua,  die  Tochter  der  Tnrkjau, 
zur  Gemahlin  genommen,  übertrug  die  Herrschaft  Kerman's 
ihrem  Bruder  Dschelaleddin  Sijurghutmisch,  welcher  ihn 
auf  dem  Feldzuge  nach  Chorasan  begleitet  und  sich  dessen 
Gunst  erworben  hatte.  Sijurghutmisch  vermählte  sich  mit 
der  Atabegin  KurdudscMn,  der  Tochter  der  Atabegin 
Abisch ,  der  Gemahlin  3Iengu  Timur's ,  des  eilften  Solines 
llulagu's,  der  letzten  Herrscherin  der  Salghuren  in  Fars '). 
Durch  diese  doppelte  Verschwägerung  des  Sijurgljutmisch 
mit  dem  mongolischen  Herrscherhause,  indem  seine  fechwe-  jcurdu- 
ster  Padischah  Chatim  die  Gemahlin  Abaka's,  des  Sohnes  dschin  u»d 
Hulagu's,   seine  Frau  KurdudscMn  die  Tochter  Mengu  Ti- »/«^<^  Tochter 

mur's,    des    Sohnes    Hulagu's,   gelang   es   ihm,  sich  in    der       '  '^"" 

^  Aalem. 

Herrschaft  Kerraan's  zu  behaupten.  Seine  Schwester  Pa- 
dischah, welche  nach  dem  Tode  Abaka's  in  das  Harem 
seines  Sohnes  Keichatu  übergegangen,  hätte  gerne  mit  dem 
Bruder  die  Herrschaft  getheilt;  diesem  Plane  stellte  sich 
der  Wesir  Fachrolmülk  31ahmud  Suseni  entgegen,  und  als 
ihm  Padischah  Chatun  hierüber  Vorwürfe  machte,  antwor- 
tete er:  sie  möge  ihn,  wenn  sie  zur  Regierung  komme,  in 
Stücke  hauen  lassen '}.  Die  Einkünfte  ganz  Kerman's  ,  sechs- 
malhunderttausend  Dukaten ,  wurden  dem  Sijurghutmisch 
zugesprochen,  so  dass  dreimalhundertneunzigtausend  für  die 
Kostenverwaltung  aufgiengen ,  zweimalhundertzehntausend  in 
den  Kammerbeutel  flössen.  Er  erbot  sich  zum  Schutze 
Kerman's  und  Arghun,  der  Nachfolger  Abaka's,  sandte  Af- 
ghanen und  Dschurmanen ,  deren  Nachkommen  noch  zur 
Zeit  Timur's  in  verheerenden  Banden  das  Land  durch- 
streiften. Als  Keichatu  nach  dem  Tode  seiues  Bruders 
Arghun  zur  Regierung  gelangte,  überliess  er  die  Regierung 
Kerman's  seiner  Gemahlin  Padischah ,  welche  nun  volle 
Rache  an  dem  Bruder  nahm,  der  ihr  bisher  die  getheilte 
Herrschaft  Kerman's  verweigert  hatte.  Sie  sperrte  ihn  in's 
Schloss  von  Kerman  ein.  Seine  hochgesinnte  Gemahlin 
Kurdudschin  rettete  ihn,  indem  sie  in  einem  VVasserschlauche 


')  Wassaf,  Mirchuand,  Giiside.     ')  Güside. 
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ihm  eine  Strickleiter  äaiidte;  aber  zum  zweiteiimaie  er- 
griffen, wurde  er  von  der  rachsüchtigen  Scliwester  getödtet '), 
der  Wesir,  welcher  ihren  herrschsüchtigen  Absichten  ent- 
gegengestanden, durch  Verheissungen  aus  Indien,  wohin  er 
sich  geflüchtet,  zurückgelockt  und  dann,  seinem  unbedacht- 
samen herausfordernden  Worte  gemäss,  entzwei  gehauen, 
Sijurghutmisch  hinterliess  zwar  eine  Tochter  Issmeteddin 
Aalemschah,  aber  die  Herrscherin  war  die  Frau  Padischah 
die  Wittwe  Abaka's,  die  Gemahlin  Keichatu's,  eine  herrsch- 
süchtige, hochgebildete  Frau,  sogar  Dichterin;  von  ihr  sind 
die  Verse: 

Wer  sah  je  auf  Rubinen  Moschuszeilen, 
Und  rothe  Schminke  sich  mit  schw'arzer  theilen  ? 
Das  schwarze  Mal  auf  deinen  Lippendamnien  , 
Ist  Fiusterniss  und  Lebensquell  beisammen. 
Kurdudschin ,  die  Wittwe  des  von  seiner  Schwester  getödte- 
ten  Sijurghutmisch,  vereinte  sich  mit  ihrer  Tochter  Issmet- 
eddin Schah  Aalem,  der  Gemahlin  Baidu's,  zum  Sturze  der 
herrsch-  und  rachsüchtigen  Padischah.  Als  nach  dem  Tode 
Keichatu's,  des  zweiten  Gemahls  der  Frau  Padischah,  Baidu 
den  Thron  bestiegen ,  benutzten  die  Prinzessin  Issmet  Schah 
Aalem,  seine  Gemahlin,  und  ihre  Mutter  Kurdudschin  die 
Gelegenheit  zur  Rache;  sie  kamen  mit  einem  Ileere  nach 
Fars,  belagerten  die  Frau  Padischah  und  Hessen  sie  hin- 
richten zur  Blutrache  des  Gemahls  und  Vaters.  So  büsste 
die  herrschsüchtige  Prinzessin,  Gemahlin  zweier  Herrscher, 
den  Brudermord  mit  ihrem  Leben.  Ghasan  erkannte  die 
^^^  Herrschaft  Kerraan's  Mohammedschah '^)  dem  fünfzehnjähri- 
gen Sohne  des  Flidschadsch  (des  Bruders  des  Sijurghutmisch) 
zu,  welcher,  nachdem  er  im  Lager  gehuldigt,  nach  Kerman 
zurückkehrte.  Die  Unordnungen ,  welche  während  des 
Sturzes  Padischah  Chatun's  und  während  der  Abwesenheit 
der  Prinzessin  Kurdudschin  in  Kerman  eingetreten  waren, 
wurden  durch  den  Richter  Fachreddin  von  Herat,  welchen 
Ghasan  dem  jungen  Herrscher  zur  Leitung  der  Herrschaft 
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')  Mirchuand.    'J  In  Deguigues  I.  206  nach  Dschihanscliah,  statt 
vor  demselbeo  gesetzt. 
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heigegebe» ,    geregelt,   aber   die    Prinzen  Malimud  und  fla- 
sanschah,    die    Briider    Mohammed's,    empörten    sich    und 
erschlugen    den  Richter  Wesir.      Ghasan  sandte  den  Timur 
Buka  ah  Vogt   von  Kernian  mit  einem  Heere,    welches  die 
Stadt     anderthalb     Jahre     lang    vergebens    belagerte.      Die 
Prinzen    unterwarfen    sich    und    Ssadreddin   Chodscha,    der 
Nachfolger  Fachreddin's  als  Wesir  von  Kerman,  sandte  den 
Prinzen   Mahmud    in's  Lager.     Er  traf  zu  Issfahan  zugleich 
mit  dem  Bruder  Mohammed  ein,   und    als  dieser  ihn  nicht, 
wie  er  erwartet  hatte,  rufen  liess,  vergiftete  er  sich  selbst. 
Mohammed   hielt    strenges    Gericht    zu    Kerman    und    sein 
Bruder,  der  Prinz  Sijukschah ,  an  Ghasan  gesendet,    wurde 
zu  Tebris  hingerichtet.     Der  Atabeg,  d   i.  Obersthofraeister 
Mohammed's,   Ssadreddin    von    Äbher,   war  nach  Schirchan 
und    vom    Befehlshaber    dieses  Orts    begünstigt,    nach   Fars 
entflohen;    Mohammed    sandte    ihm    den    Wesir  Behaolmülk 
nach,    der    ihn    zur    Rückkehr   beredete;    aber    zwei  Jahre 
hernach    begab    sich  Ssadreddin  an  den  Hof  Ghasan's,  von 
wo  er  nicht  mehr  zurückkehrte.     Mohammed   starb  an  den 
Folgen  seiner  Völlerei  im  selben  Jahre  mit  Ghasan,  dessen 
Nachfolger  Chodabende  die  Herrschaft  Kerman's  dem  Sohne 
Mohammeds,     Schah    Dschihaii ,     verlieh.      Nach    dritthalb 
Jahren,    seiner   grausamen    Regierung    willen    nach  Hof  be- 
rufen,    kehrte    er    nicht    mehr   nach   Kerman   zurück,    das 
durch   mongoiisclie  Vögte    verwaltet   ward.     Diese  Dynastie 
hat  also  allein  ein  Dutzend  von  Frauen')  aufzuweisen,  von 
denen   zwei,    Turkjan    Chatun    und    Padischah   Chatun,    als 
Herrscherinnen,    dann    die   zwei    Atabeginnen    Kurdudschin 
und    ihre    Tochter    Schah   Aalem,    als    Bluträcherinnen   des 
Todes  des  Gemahls  und  Vaters  ausgezeichnet. 


•)  Die  vier  Töcater  Borrak's,  deren  letzte  Turkjan;  die  vier 
Töchter  Rukiieddiu's,  deren  erste  Padischah;  zwei  uugeuannte 
Schwestern  Kutbeddin'sj  die  Kurdudschin  und  ihre  Tochter  Schah 
Aalem,  und  Schah  Chatun,  die  Tochter  Dschihanschah's,  des  letzten 
Herrschers. 

Hammer,  Geätliiclili    tkr   llcijane.     11=  4 
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Die  Inseln  Von    den   in    «las    GeUit-t    von   Fht»  fallender»  Begeben 

r/. /yfrsJsc/j^M  heitei, ^  «eit  dem  Ende  der  Herrschaft  der  Salglinven,  ist 
Meeres;  ^^^  wichtigste  Ereigniss  die  Erobernng  der  Insel  Hormus. 
w'/r/.  Indien.  Hornius  war  unter  der  Regierung  der  Salghnren  Atabegen 
von  Fars  eine  StatthalterscJjaft  derselben;  nach  dem  Unter- 
gange dieser  ruhmbeglänzten  Dynastie  hatte  Mahmud  Kalhati. 
der  Statthalter  von  Ilormus,  den  Besitz  der  Insel  an  sich 
gerissen.  Sein  Sohn  Nussret  tödtete  den  Hruder  Rokneddin 
Mesud  und  dessen  Gemahlin.  IMelik  Behaeddin  Ajas,  einer 
ihrer  Mamluken,  brachte  ein  Heer  auf,  um  den  Tod  der 
Gebieterin  zu  rächen.  Ihn  unterstützte  Dschelaleddin  Sijur- 
ghutraisch,  der  Beherrscher  von  Kerman,  aber  Behaeddin 
flüchtete  nach  der  Insel  Kiscl»,  wo  ihn  der  Mufti  Dsrhemal- 
eddin  von  Fars  mit  offenen  Armen  empfieng  und  ihm  von 
den  Krongütern  zwölftausend  Goldstücke  jährlich  zum  Un- 
terhalte des  Heeres  anwies.  Nachdem  er  den  Mesud  ge- 
schlagen, begab  er  sich  nach  den  Inseln  Z/ötreA- und  Dscherun 
und  brachte  mehr  als  zweihundert  Tomane  an  Gold  und 
Silber  und  reichen  Stoffen  auf,  gieng  nach  Hormus  und 
liess  dort  das  Kanzelgebet  auf  den  Namen  Fachreddin 
Ahmed  Ben  Ibrahim  Et-thaibi's  verrichten.  Der  3Iufti 
Dschemaleddin  von  Schiras,  dessen  schon  oben  als  des  Ge- 
neralpächlers  von  Fars  erwähnt  worden,  begab  sich  nach 
Hormus,  wo  es  zwischen  ihm  und  Fachreddin,  dem  Herrn 
der  Insel  zu  31isshelligkeifen  kam,  welche  durch  die  Waffen 
entschieden  werden  mussten.  Behaeddin  Ajas  bewies  sich 
nicht  undankbar  gegen  seinen  vorigen  Wohlthäter,  und 
nachdem  derselbe  in  einem  Treffen  mit  Fachreddin  das 
6.  fiöw?^/s</«  Kürzere  gezogen,  erleichterte  ihm  Behaeddin  die  Flucht 
^'•'^•*  aus  der  Insel.  Im  folgenden  Jahre,  wo  Dschemaleddin  die 
'"'^  ^  ^' Generalpacht  von  Fars  und  aller  dazu  gehörigen  Küsten 
und  Inseln  erhielt,  befehligte  er  ein  Heer  nach  Hormus 
mit  dem  Auftrage,  dass  Behaeddin  die  Insel  räume.  Rukn- 
eddin  Mesud  hatte  den  König  des  Islams,  d.  i.  den  Mufti 
Generalpächter  für  sein  Interesse  gewonnen,  und  er  unter- 
stützte   dessen    Ansprüche    mit    einem    Heere        Behaeddin 
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Aja8  verfolgte  die  KriegsscliiH'e  des  Königs  des  Islams, 
weiche  sich  der  Insel  genahet  liattcn,  mit  den  seinen,  schlug 
sie,  landete  auf  der  Insel  Kis  oder  Kiseli  und  plünderte 
dieselbe  aus;  der  König  des  Islams  (Dschemaleddin)  ward 
über  die  Folgen  seines  Verlustes  zu  Land  und  See  unruhig, 
besonders  weil  die  Zeit  der  Strichwinde  heran  kam,  in 
welcher  die  Schiffe  von  der  indischen  Küste ,  welche 
Maaber  ,  d.  i.  des  üebergangs,  heisst,  kommen  sollten.  Er 
sandte  also  an  Behaeddin  Ajas  und  schloss  mittels  desselben 
Vertrag  mit  Fachreddin  et-  Thaibi  ab.  Die  Fürsten  Maaber's, 
das  ist  des  Küstenlandes,  welches  sich  vom  persischen 
Meere  dreihundert  Parasangen  lang  bis  Nilawer  erstreckt, 
hiessen  Diiver  ,  d.  i.  soviel  als  Herr.  Drei  Brüder  theilteii 
sich  damals  in  die  Herrschaft  des  Landes  Sindj  deren 
mächtigster  Takijeddm  Abderrahtnan  Ben  Mohammed  Et- 
Thaibi.  Mit  diesem  hatte  Dschemaleddin,  der  Generalpäch- 
ter  von  Fars,  einen  Vertrag  zu  Gunsten  des  Pferdehandels 
abgeschlossen ,  welcher  schon  seit  der  Zeit  der  Salghuren 
eine  der  reichsten  Handelsquellen  Persiens  mit  Indien.  Die 
Insel  Kisch  allein  gab  jährlich  vierhundert  auserlesene 
Stuten ,  M'elche  sich  den  edelsten  und  berühmtesten  der 
alten  persischen  Geschichte  vergleichen  konnten');  dess- 
gleichen  blühte  die  Pferdezucht  auf  den  anderen  Inseln  zu 
Horraus,  Bahrein,  zu  Kathif  und  zu  Lahsa.  Der  Preis  jedes 
Pferdes- war  zweihundert  zwanzig  Dukaten,  und  den  Schaden 
der  auf  dem  3Ieere  verunglückten  trug  die  persische 
Schatzkammer.  Zur  Zeit  Ebubekr's,  des  Salghuren,  als 
das  Reich   in  seiner  höchsten  Blüthe  stand,    sollen  jährlich 


'j  1)  Rachsch,  der  Schecke  Rustem'sj  2)  Siah,  die  Rappe 
Isfeudiar's ;  3)  Semend,  der  Senielfarbe  Surcliab's;  4)  Scliebrenky 
der  Nachtfarbe  des  Siawesch;  5)  Schebdis,  der  Rappen-Nachtji^leich 
von  Chosrew;  6)  GülguH ,  das  ist  der  Rosenfarbe,  vou  Schiriu  ; 
7)  Gülyun ,  von  Guders;  8)  üisr ,  von  Givv ;  9)  der  Bun  Beh- 
ramj^ur's;  lOD  der  Falbe  Behranitschoban's.  Wassaf.  Die  berühm- 
testen Pferde  der  arabischen  Geschichte  sind  die  —  Mohammed's  ; 
Äbhar ,  der  Schlachtgaul  Antrn''x  .  ünhis  und  Ghahrn  Hie  berühm- 
ten Renner. 
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zcliütaiisciiil    Pferde   iiacli    Indien    überschifi't   worden   sein, 

wofür    die    Lieferanten  jährlich    dritthalb    Millionen   Gold- 

Htiicke    einnahmen.      Das    Geld    war   auf  die  ISliftungen  der 

Teinpel  und    der  Bajaderen    angewiesen ;    das   Sonderbarste 

war,    dass    die  Inder    diese    Pferde    \ierzig  Tage    lang  statt 

mit  Gerste,  mit  in  Butter  gerösteten  Krbsen  und  Kuhmilch 

nährten,    dann   schonungslos    ritten,    so    dass    sie    dieselben 

bald  zu  Grunde  richteten  ,  und  das  Bedürfniss  der  Einfuhr 

immer  dasselbe  blieb  '). 

VerU'ciü  Dscliemaleddin ,    der    Generalpächter    von    Fars ,    hatte 

zwischen   rf.  mit  dem  Diwer  Takljeddin,  welclier  seit  ein  paar  Jahren  ^^ 

Harscher    jgj.  Herrsclier  von  Maaber,  einen  Vertrag  politischen  Ilan- 

.    '  /  dels  abgeschlossen,   vermöge    dessen    auf  den    Märkten  von 

dei7iGenerat-  "  ° 

Pächter  ro«  Maaber  seine  Bestellten  das  Verkaufsrecht  hatten,  und  er 
Fars;  dä»u  stand  mit  demselben  in  freundscliaftlichera  Briefwechsel, 
Brief-  ^yovon  Wassaf  (der  im  Namen  Dschemaleddin's  die  Feder 
führte)  ein  Paar  mittheilt,  welche  seltsame  Muster  des 
schwülstigen  Stiles  asiatischer  Staatsschreiben.  Als  der 
Bestellte  Dschemaleddin's  zu  Bagdad  dem  Herrscher  von 
Maaber  die  Kunde  gab,  dass  Bagdad  und  Schiras  (Irak  und 
Fars)  der  Verwaltung  Dschemaleddin's  übertragen  worden, 
war  das  Schreiben  vom  Geschenke  eines  Falkens  begleitet, 
welcher  darin  folgendermassen  beschrieben  wird:  »Wird 
dieser  Falke  seiner  Bande  entlassen,  mit  gutem  Gluck  zur 
Jagd  losgelassen,  so  verlangt  sein  Aufsteigen  das  Nieder- 
steigen  der  Beute,  die  er  jagt,  so  wie  sein  Aufflug  für  den 
Tod  derselben  gut  sagt;  sobald  er  sich  aufgeschwungen 
hat,  mit  guter  Vorbedeutung  durchdrungen,  ist  sein  Flug 
zur  höclisten  Wolke  des  lluhms  gelungen.  Ein  Falke,  der 
fliegt  als  flöge  er  mit  den  Schwingen  Unsers  holien  Muthes 
bis  zu  der  Sternenhöhe  höchstem  Thurm  ,  und  als  entführte 
er  die  Beute  dem  tiefesten  Himmel  im  Sturm.  Der  Ster- 
nenadler des  Himmels  ist  nicht  sicher  vor  der  Heftigkeit 
seiner  Klauen,  und  Wega  fällt  in  das  Netz  seiner  Auen;  er 
schwingt   sich   zum    grünen   Himmelsgewölbe    wie    erhörtes 


M  Wassaf.     ')  Seit  692  (12031. 
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(leüet  aut,  und  er  stürzet  zum  Staube  nieder  wie  des 
Ijooses  Lauf;  er  erfasst,  wie  durchdringendes  Unheil,  was 
er  immer  erfasst,  un»l  er  erjagt  auch,  was  er  immer  auf- 
jagt; seine  Klauen  sind  für  die  Töchter  der  Himmelshöhe 
Cdie  Vögel)  Lanzen  des  Todes,  und  sein  Aufflugsort  ist 
die  Sternenwarte,  von  weicher  die  Unglücke  zu  schauen; 
er  ist  so  abgerichtet,  dass,  wenn  er  fliegt,  er  gehorsam 
ohne  F.,  d.  i.  auf  der  Hand  liegt'),  kühn  wie  ein  Pfeil, 
seine  Federn  so  dicht,  dass  er,  mit  denselben  die  Vö^e! 
jagend,  sie  durch  den  Schlag  der  Schwingen  zerbricht. 

Asclit'arber  Falke,  der  die  Beute  raubt. 
Wie  Liebchens  Stirnenhaar  die  Herzen  raubt, 
Ich  höre,  wie  sein  Flug  die  Luft  durchbrichi  , 
Wie  Eurer  Grossnuith  Ruhm  uud  mein  Gedicht. 
Quecksilber  ist  sein  Auge  wenn  er  blinkt, 
Uud  seine  Brust  ist  Seide  goldgeschminkt. 
Wenn  er  auffliegt,  glaubst  du,  es  fahrt 
Der  Blitz  euipor,  Düinoueu- Heer  und  Schwert, 
Und  wenn  er  auf  der  Sklavin  Uaud  aufsitzt, 
Wähn'sc  du,  dass  Braut  aus  ihrem  ßrautbett  blitzt. 

Diess  ist  sein  Zustand  ehe  er  geadelt  wird  mit  dem  Adel 
der  Jagd;  aber  zur  Zeit  wann  er  auf  dem  Handschuh  reitet, 
schüttelt  er  sich  vor  Freuden  häufig,  wie  Spatzen,  wenn 
sie  abschütteln  dtii  Regen,  aus  Freude  darüber,  dass  er 
geadelt  wird  durch  <lie  Hand,  deren  Wohlthatenwolke  die 
Schwester  der  Regenwolke  ,  die  Hand,  die  sich  nicht  öifnet, 
als  um  Dürftige  zu  beglücken  und  die  sich  nicht  schliesst, 
als  um  am  Tage  der  Schlacht  das  Sch\>ert  zu  zücken. 
Kein  Wunder,  wenn  der  Klang  seiner  Schellen,  der  hellen, 
bis  zu  den  zwei  höchsten  Sternen  des  kleinen  Heerwagens 
sich  hebt,  und  wenn  man  sein  seidenes  Käppcheii  aus  den 
Schleiern  der  Augenhäute  webt;  die  künstlichen  Adlerflü^e! 
womit  der  Falkenjäger,  wenn  er  den  Falken  abrichtet; 
ilessen  Zurückkuaft  gewärtigt'),  sind  für  diesen  Falken 
aus  den  Federn  der  beiden  himmlischen  Sternenadler  (des 
fliegenden  und  fallenden*)  verfertigt;  erjagt  in  des  Himmels 


')  Wortspiel  /.wischen  Ssttid,  Jag<i ;    huni.   iJauu  ;  Aut.  gctiieiit. 
')  Peftere.     ')   AquiJa  uud  Vega. 
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Kernen  nur  wach  den  ^'lüfklichen  Sternen,  und  nimmt  zur 
Nahrung  ohne  Mängel  nur  den  Geist  der  Engel;  erjagt 
nur  au  der  Stelle  seiner  Herrlichkeit  die  Bedienten  der 
Zeit' des  G'rössten,  der  Scliönheit,  der  Walirheit  und  der 
Ueligion.  (»Ott  wolle  seinen  Sieg  erhöhen  und  ihm  ewiges 
Glück  ertheileu  iu  der  Bewahrung  des  Zustandes  seiner 
Eunuchen,  und  der  Beschirmung  seines  Gutes  vor  Allen, 
welche  dasselbe  zu  vermindern  suchen,  in  der  Schnelligkeit 
:»eines  Gelingens  zum  erwünschten  liaume  (so  schnell  aU 
die  abgepflückten  Früchte  lallen  vom  Baume!)  so  Gott  will!  j 
und  von  der  Gnade  des  Sultans  ('l'akijeddin's)  wird  gehoHt, 
dass  er  diesen  Diener  nach  L'raständen  in  vorkommenden 
Geschäften  möge  verwenden ,  dass  er  ihm  Ädelsbriefe  durch 
Schreiben  möge  senden,  auf  dass  den  Aermeln  des  Buhms 
der  Zeiten  dieses  Dieners  schöner  Saum  werde  zugewiesen, 
und  damit  die  JNasenlöcIjer  seiner  Monate  und  Tage  mögen 
niesen!  Gruss  der  vollkommenen  Seele  und  ihren  Eigen- 
schaften, deren  jede  eine  treffliche  Juwele,  und  Gott  sei 
gnädig  dem  Propheten  Mohammed  und  seinen  Verwandten 
und  Gefährten,  den  bekannten,  und  den  Angehörigen  seinen 
den  Keinen!«  31ündlich  entschuldigte  der  Ueberbringer 
des  Schreibens,  dass  kein  So?ikur  (Gerfalke)  gesendet  wor- 
den,  weil  dieser,  nur  im  Schucegebirge  zu  Hause,  da» 
südliche  Klima  nicht  vertrage.  Der  Besteilte  des  Herr- 
schers von  Maaber  antwortete  hierauf  aus  Aadeu  mit  einem, 
ebenfalls  von  Wassaf  in  voller  Länge  gegebenen  Schreiben, 
worin  er  die  Sendung  von  Sängern  und  Musikern  ansucht; 
auf  das  erste  und  zweite  wurden  die  beiden  folgenden  er- 
wiedert,  welche  hier  unabgekürzt  folgen,  weil  sie  aus 
der  Feder  Wassafs,  ein  Muster  des  glänzendsten  Stjles 
von  Slaatsschreiben  zur  Zeit  des  höchsten  Flores  persi- 
scher Wohlredcnheit,  das  besste  Gemälde  derselben  unter 
der  Regierung  Ghasan's  *). 
Antwort  des  »Das    Schreiben    ist    angekommen,    Gott   mache    seine 

Beatelllen    ^„t,|„ft  fröhlich   und  vollkommen  !  so  dass  die  mannigfaltige 
von  Maaber. 

' )  Im  Julir   aw  (  l.i(»Oi. 
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fruiiliche  Kunde  (lei<iselbea  möge  im  Ganzea  uiul  im  P]inzel- 
neu  frommen!  Es  ist  angekommen  von  seiner  Herrlichkeit, 
der  gnädigen ,  der  erhabenen ,  der  Grossherrlichen  ,  Hoch- 
verelirlichen ,  der  ehrenvoll  wandelnden,  thätig  handelnden, 
der  wohl  gefälligsten,  in  sich  seligsten,  der  für  den  Glau- 
ben sich  schlagenden  und  den  Schutz  Keinem  versagenden, 
der  Glorwiirdigen,  welche  der  Ruhm  der  Welt  und  der 
Religion,  die  Glorie  des  Islams  und  der  Moslirain,  welche 
das  reiche  Halsband  der  die  Einheit  bekennenden  Heere» 
das  Muster  derer,  die  kämpfen  und  stielten  für  des  Glau- 
bens Ehre,  welche  zum  Leben  aufweckt  des  Gesetzes  No- 
vellen und  dasselbe  reinigt  in  seinen  Quellen  und  Kanälen, 
welche  das  Reich  macht  blühen  und  begünstigt  die  Dyna- 
stien, die  Herrlichkeit  des  Einzigen  des  Besitzers  des  Arms 
der  Könige  und  Sultane,  des  vom  Emirolmuminin  Betrauten, 
Er,  durch  dessen  Rath  Gott  die  Länder  reiht  und  erhält, 
mit  der  Leuchte  seines  ürtheils  in  der  finsteren  Nacht 
die  Finsternisse  der  Gefahren  erleuchtet  und  erhellt,  wel- 
chen Gott  gesegnet  als  die  Summe  aller  Verwandtschaften 
oJiiie  Tadel,  aus  denen  hervorgeht  der  Abstammung  Adel; 
und  dieses  unser  Scfireiben  umfasst  grosse  Trefflichkeit, 
seine  Falten  enthalten  Licht,  welches,  wie  der  Morgen  die 
Nacht  umsäumend ,  aus  der  Finsternlss  C^ler  schwarzen 
Tinte)  bricht,  dessen  Flehen  dem  Flehenden  Erhörung 
und  Jawort  verspricht.  Die  Gedanken  schwanken  und  die 
Sinne  hält  Erstaunen  inne,  ob  dieses  Gedicht  sei,  oder 
Zauberei,  ob  dieses  Prose  oder  Philosophei;  es  enthält  den 
Commentar  der  Sehnsucht,  welche  von  uns  entstammt  un<l 
Wehmnth,  welche  uns  täglich  mit  Unruhe  entflammt;  er 
lässt  Unser  heisses  Verlangen  an  seine  Herrlichkeit  gelangen, 
welche  der  Sanuneiplatz  der  Menschlichkeit,  ja,  wir  möch- 
ten sagen,  <ler  Schatz  der  Heiligkeit;  denn  ruhet  nicht  aut 
<ierü  erhabener  Person  die  Majestät,  welche  erhöhet  den 
Thron,  un«l  der  wahren  Leitung  Licht,  welche  denen  ^  die 
Leitung  suchen ,  die  Ableitung  vom  Wege  des  Irrlhums 
verspricht.  Nachdem  zu  uns  gelangt  die  Kunden  des  ein- 
zigen   Königs,    welcher    die   SchÖnliei«,    die    Wahrheit    nnd 
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die  Keligioii,  die  Keiiiigkeit  des  Islams  und  der  Moslimiii. 
Gott  wolle  durch  dessen  Fortdauer  die  PJhre  des  lianefiti- 
sclien  llitus  lassen  immer  währen,  und  lasse  dnrcli  seine 
Hilfe  des  mohammedanischen  Gesetzes  Schatten  gewähren! 
Alle  Ehre,  womit  Hochdieselben  ausgezeichnet  worden  von 
der  Majestät  der  hohen  der  llciianischen,  und  von  der  Thür- 
schwelle  der  edelen  der  Ghasanischen  ,  durch  Unterstützung 
und  Annäherung,  durch  Hulden  und  weit  ausgegossene 
Gnaden,  itMJem  Ilochdenselhen  die  Schliissel  der  Länder 
Bagdads  und  ihrer  Zubeliör  wurden  überfragen  und  die 
Statthalterschaft  von  Schiras  dazu  geschlagen,  als  Zuthat 
der  Ladung  von  Herrscherwagen.  Alles  dieses  sind  Nichts 
als  göttliche  Eingebungen,  von  Ewigkeit  her  beschlossen, 
und  himmlische  Fügungen,  die  nur  erflossen  ,  um  den  ha- 
nefitischen  Hitns  zu  begründen  und  diese  erhabene  Leuchte 
anzuzünden;  wer  sich  demselben  geweihet  irret  nicht  und 
es  verfehlt  den  Weg  nicht,  wer  sich  hält  an  das,  was  «las 
heilige  Bucli  spricht:  Wos  er  spricht  ist  nur  der  Offen- 
barung Licht  ^).  Es  sind  Ihnen  Geschäfte  aufgetragen,  de- 
ren Kultur  an  der  Zeit  und  denen  Sie  Ihr  Leben  geweiht, 
das  Armband,  was  dem  Ellenbogen  angepasst,  und  der 
Säbel  dem  Arme,  der  ihn  fasst. 

Weithin  reicht  sein  BlicU,  so  oft  er  Geschäfte  herathet, 
Und  er  träijet  Last ,  tvelche  nicht  trinje  der  Bercj  ; 

Leberall  in  der  Welt  am  rechten  Platze  yestellet , 

Wird  durch  weltlich  Geschäft  nimmer  sein  Glaube  beirrt. 

Froher  Sehnsucht  Gedanken  machen  uns  schwanken,  wie 
in  dem  ersten  Soraiuerwinde -)  blühender  Zweige  Hanken, 
und  wir  waren  freudetrunken,  wie  einer  vom  Rausche, 
umgesunken.  Dieses  Alles  ist  nur  eine  Gnade  für  Euere 
Herrlichkeit,  für  Uns  und  für  des  Islams  Lande,  und  Nie- 
mand hat  dafür  königlicheren  Sinn  als  der  Einzige,  Dsche- 
maleddin;  denn  er  ist  der  Segen  des  lieichs  und  des  König- 
thums  und  der  Länder.      Es    ist  zu  uns  gelangt  der  Falke; 


')   Viertel-  ^  eis  der   LIIl.   Siiia.     '»  liarih,  der  Uiiid.  der  vom 
•21.  Ajar  (MaO  '»is  /"»>  28.  IIa.<iir:iii  (Juniiis)  weht. 
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er  «ei  uns  willkorameii,  so  wie  der,  von  dem  uns  derselbe 
gekommen;  glücklicher  Vogel,  und  beglückt,  wer  denselben 
zum  Geschenke  bekommen !  Demselben  folgte  ein  hohes 
Mani,  welches  würdig  wäre,  dass  die  Pleias  seinen  Zügel 
lenkte  und  der  Neumond  es  als  Sattel  schmückte,  und  dass 
man  die  Satteldecken  desselben  zum  Schmelz  der  Gärten 
verwendete;  die  Zunge  der  Feder  ist  stumpf  und  vermag 
nicht  in  Bildern  dieses  Alles  zu  schildern,  und  das  Wort 
ist  ein  Rumpf.  Es  ist  angekommen  unser  Diener  Sekijeddtn, 
ilessen  feiner  Sinn  sich  über  das  Lob  jener  Herrlichkeit 
und  ihre  guten  Eigenschaften  verbreitet  weit  und  breit, 
soweit  als  die  Schamhaftigkeit  wird  beschämt  von  der  Be- 
scheidenheit Eurer  Herrlichkeit,  und  die  Fluren  von  Ihrer 
Fruchtbarkeit  durch  gewähltes  Verdienst  und  nicht  durch 
Scheinheiügkeit.  Die  Ursachen  Unserer  F'reundschaft  gegen 
Euere  Herrlichkeit  wurden  verstärkt  und  das  Kleid  des 
guten  Einvernehmens  erneut.  Als  wir  bei  dem  Schreiben 
Euerer  Herrlichkeit  verweilten,  wurden  wir  überzeugt, 
<lass  noch  zwei  andere  Falken  dasselbe  begleiteten;  und 
wie  ist  es  möglich  zwei  Schönheiten  zu  vereinen  !  Es  hat 
uns  berichtet  der  Scheich,  der  erhabene,  der  grosse,  der 
geneigte ,  der  wachsame,  Scherefeddin  Ibrahim  Ben  Husein 
aus  Chorasan ,  der  von  Euerer  Herrlichkeit  Uns  zugefer- 
tigte Fertige,  als  er  an  Unsere  Pforte  gekommen,  dass 
sich  Euere  Herrlichkeit  entschuldigen,  keinen  Sonkur  ge- 
sendet zu  haben  ,  welcher  sei  einer  von  Turkistan's  Gaben, 
welchem  warme  Länder  nicht  zusagen ,  indem  er  sie  nicht 
kann  vertragen;  Wir  liaben  ihn  auf  die  Zeit  des  Winters 
verwiesen ,  indem  derselbe  schon  gesehen  und  erhalten 
worden  in  Aden's  Paradiesen;  so  Gott  will!  Wir  haben 
also  die  Gewissheit  erhalten  ,  wasgestalten  Euere  Herrlich- 
keit ihn  beauftragt.  Uns  kund  zu  geben,  dass  in  jenen  Ge- 
genden verschiedene  Jagdvögel  leben,  und  dass,  wenn  wir 
dergleichen  verlangen  sollten.  Euere  Herrlichkeit  uns  die- 
selben verschaffen  wollten.  Wir  konnten  daraus  ihre  gross- 
müthigen  Eigenschaften  erfassen,  und  haben  uns  auf  ihre 
umfassende    Grossmuth    verlassen.       Es    ist   Uns    lieb ,    dass 
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Ibvt  Gnade  uicU  hierauf  verwende  und  Ihm  dau  Ver«prucheiic 
»ende;  denn  nach  dem,  was  wir  von  diesen  Jagdvögeln  ge- 
hört, alle  unsere  Gedanken  nach  ihnen  stehen,  ehe  wir 
dieselben  noch  gesehen  :  Das  Ohr  liebt  oft  ?ioch  vor  t/em 
Auge;  Wir  sind  für  Unser  Leben  der  Jagd  mit  Lust  er- 
geben, denn  dieselbe  ist  eine  Schwester  der  Schlacht, 
worin  sich  derlei  Lüsten  ergeben ,  und  ähnliclie  Genüsse 
die  Freude  des  Siegers  beleben.  Das  Wild,  wird  dasselbe 
gefällt,  ist  ein  zu  Uoden  gebrachter  Held;  desshalben  ver- 
gnüget dasselbe  nur  Iiolie,  edele  Geister  und  königliclie 
erhabene  Meister.  Wenn  jene  Herrlichkeit  dieser  Bitte  ein 
gunstiges  Ohr  verleiht,  so  ist  dieses,  wie  wir  erwarten  konn- 
ten, zu  jeder  Zeit;  Wir  bitten  Euere  Herrlichkeit,  dasis 
der  gegenseitige  Verkehr  fortwähre  und  uns  beständigen 
üriefvveclisel  gewähre;  denn  darum  sind  reine  Liebesbissen 
Üi&  Freundschaft,  und  gegenseitige  freundschaftliche  Ver- 
liältnisse  beistehen,  wenn  erhört  werden  die,  so  flehen;  und 
trotz  der  Entfernung  seien  die  JNöthen  vorgetragen  und 
die  Gefallen  nicht  abgeschlagen.  Was  nun  die  Naciirichten 
von  Unserer  Seile  betrifft,  so  gehen,  Gott  sei  Dank!  die 
Geschäfte  nach  Wunsch;  Unserem  Worte  wird  gehorcht  in 
den  Ländern,  die  Gerechtigkeit  ist  verbreitet  über  Städter 
und  Beduinen ,  und  dieses  ist  eine  Gnade  Gottes,  dem  wir 
dienen,  der  uns  die  Ursachen  der  Stätigkeit  bereitet  und 
Uns  zu  Unserin  Wunsche  geleitet;  wir  sind  dankbar  für 
seine  Gnaden,  mit  Dank  tür  seine  Wohlthaten  beladen; 
Kr  ist's,  auf  den  Wir  Uns  verlassen,  welch'  ein  guter  An- 
walt ist  Er!  Geschrieben  im  Schaaban  des  Jahres  700. 
(1300.) 
Zueiti'.s  Das  zweite  Schreiben  des  Statthalters  von  Persien,  vom 

Scinfihen    siii,ij]gclje    des  Jahres  700  (Üctober   1300),    ward  als  Ant- 

des  Statt- 

I    /*....   ....  wort  auf  eines,  wodurch  Musiker  und  Sänger  verlau^it  wor- 

hiiltt'i's  von  '  o  o 

Peraien.  d*^'*  waren,  von  Wassaf  folgendermassen  aufgesetzt:  >>  i\ie 
verenge  sich  das  F'eid  der  Grösse  und  der  Majestät  für 
Ihn  den  Sultan  den  Grössten,  den  König,  den  Bessten ,  den 
Kummerentwölker,  der  die  Zuflucht  der  Völker,  den  Län- 
dererwecker,  den  Herrschaftsvoilstrecker ,  den  Bändiger  der 
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Tyrannen ,  den  Brecher  von  Kaisern  und  Sultanen ,  den 
trefflichsten  der  Gelehrten,  den  Grössten  der  Könige,  der 
Verehrten,  den  Helden,  den  Herren,  den  Wackeren,  den 
Schlachtenfrohen,  den  Sultan  der  Leitungsgehülfen  ,  den 
Helfer  der  Sultane  der  Welt,  der  die  Wolke  des  Himmels 
der  Erhabenheit,  der  Lowe  der  Schlucht  der  Tapferkeit, 
dem  Gnädigsten  gegen  seine  Freunde,  dem  Erbeutendsten 
gegen  seine  Feinde. 

Frei     vdih     Bösen ,      das     Muster     der     Welt  ,     die    Quelle     der 

Grossmutli, 
Für  die  Feinde  ein  Schwert,  Schatz  im  verborgeueu  Thal. 

Für  Ihn,  den  Born  der  Wahrheit  und  der  Welt  und  der 
tieligion,  den  König,  begünstigt  mit  der  Gunst  von  des 
höchsten  Königs  Wahrheitsthron,  der  die  Hilfe  des  Islams, 
der  Helfer  der  Moslirain,  der  Schützer  der  Kämpen,  der 
Einheit  bekennenden,  der  Vertilger  der  Empörer,  die  Ei- 
nigkeit Trennenden.  Er,  der  das  Stirnenhaar  der  Zeiten, 
der  Könige  und  Grossen  ,  die  Verbrämung  des  Aermels  der 
Länder  und  der  Eigenschaften  der  bessten,  der  erste  der 
Könige  der  beiden  Horizonte,  der  Gerechteste  der  Grössten 
im  Osten  und  Westen,  der  Dschemschid  seiner  Zeit  in  ih- 
rem Zustande,  der  Alexander  seines  Zeitalters  in  seinem 
Lande,  Er,  nach  dessen  Händen  in  Wohlthatsspenden  sich 
alle  Hände  wenden,  dessen  Billigkeit  und  Gerechtigkeit 
dem  iNuschirwan  die  seine  leiht,  der  auferlegt  Buss  selbst 
dem  Kabus  durch  die  Abstufung  seiner  Erhebungen,  der 
des  Fena  Chosrew  Macht  zu  Schanden  macht  durch  den 
Erfolg  seiner  Bestrebungen;  diese  sind  mit  Gunst  und  Glück 
beladen  und  bewässert  von  den  Eimern  seiner  Gnaden;  die 
Gärten  seiner  glänzenden  Herrschaft  sind  von  den  Wolken 
tier  Hulden  getränkt ,  und  die  Fahnen  seines  Glückes 
\^erden  von  den  Winden  des  Sieges  geschwenkt,  seine  Hoff- 
nungen und  Bewerbungen  sind  in  den  beiden  Welten  mit 
leichtem  Erfolge  beschenkt.  Es  höre  nicht  auf  sein  edler 
sjiiiii  die  Stützen  der  Länder  zu  schützen,  und  sein  durch- 
dringender Rath  zu  erleuchten,  die  an  dem  Rathstische 
sitzen;  es  Jiöre  nicht  auf  seine  augenscheinliche  Gerechtig- 
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keit,  die  Nacht  der  Grausamkeit  von  den  Blättern  der 
Tage  auszustreichen,  und  seine  Freigebigkeit  die  sanften 
Regen  zu  beschämen,  welche  das  FJrdreich  erweichen,  so 
lange  als  auf  dem  Halse  des  Himmels  der  Polarknoten  der 
Pleias  glänzt,  und  auf  der  Erde  bitlerer  alter  Wein  mit 
süsser  alter  Kunde  wird  kredenzt,  und  die  Stimme  des  Schick- 
sals sagt,  ohne  dass  es  über  den  Kopfweh  ausgeschlafenen 
Rausches  klagt: 

Sciiön  uimI   recht!  für  ilm  und  sein  ganzes  Geschlecht. 

Hernach  stellen  Wir  Uns  zum  Dienste  Seiner  Herrlichkeit, 
welcher  Gott  gegenseitige  Freude  und  Liebe  gewähre,  und 
ihm  die  glücklichen  Erfolge  erhörten  Gebetes  beschere,  wir 
stellen  uns  mit  Unterthänigkeiten,  welchen  ferne  alle  Misfäl- 
ligkeiten,  und  welche  von  den  Armbändern  der  Aufrichtigkeit 
strahlen,  wie  sich  die  Verse  der  eröffnenden  Sura  des 
Morgens  am  Gesichtskreise  malen;  mit  Glückwünschen  Red- 
lichkeit hauchenden,  der  Zunge  der  Liebe  mit  hellerem 
Laute  enttauchenden,  mit  Anwünscliungen ,  vor  denen  alle 
edelen  Naturen  vor  Freude  schwärmen,  und  die  Quellen 
des  Paradieses  sich,  mit  Schamschweiss  auf  der  Stirne, 
härmen.  Dieses  ist  der  Ausdruck  der  Sehnsucht  der  flam- 
menden, der  aufrichtigsten  Absicht  entstammenden:  liebe- 
volle Sendung  und  geistige  Wendung  nach  der  Erreichung 
der  Gewünschten  und  Erlangung  der  GehoflTten,  nämlich 
der  Gelangung  und  Ankunft  zu  Seiner  Herrlichkeit,  welche 
der  Hoffnungen  Schenke  und  der  Sicherheiten  Tränke 

tiJiss  den  /iti^el  der  Erklarun;;-  schiessen. 
Ist  dieses  nicht  ein  hoher  Glanz,  welcher  mit  dem  Nile 
gewährter  Wünsche  jenen  unverzüglich  tränkt,  dessen  Auge 
sich  gegen  den  Spiegel  der  Bitten  lenkt,  und  den  Pfeil  so- 
gleich von  dem  Bogen  des  in  ihn  gesetzten  Vertrauens 
senkt.  Ey!  Ey!  über  solchen  Pfeilschtiss  froh  und  frei! 
Indem  sich  der  Diener,  nun  geadelt  mit  diesen,  Sicherheit 
verbürgenden  Zeilen,  die  den  Ruhm  der  Gemälde  Mani's 
theilen ,  welchen  Herzen  schneller  als  den  Blicken  unge- 
schminkter Schönen  zueilen,  und  deren  Bedeutungen  Schwie 
rigkeiten    lösen    und    Kummer    zertheilen,   welche    [lulden 
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und  Gnaden  verbürgen,  wie  das  Wasser  fliessend,  Sicher- 
heit in  das  Herz  giessend,  Lust  bescherend,  Hoifnung  ge- 
während ,  von  dessen  englischen  Eigenschaften  kosend,  und 
den  königlichen  Tugenden  süss  in  Düften  prosend  : 

Ihr  Ort  ist  Ort  des  Aug's  ,  so  sehr  sind  sie  i;echit. 
Zum  Auteiitlialt  ist  iliuen  Geisterort  besciieert. 

Lob  und  Preis  sei  Gott,  dass  er  die  Person  des  höchsten 
Sultans  ausgezeichnet  hat  mit  Wohlfahrt,  welche  die  Frauen- 
schleier meistert  und  <iie  Lauten  begeistert,  mit  Glück, 
das  wiederkehrt  zu  jeder  Zeit,  mit  Wohlsein,  das  sich  in 
Kleider  hüllet,  die  bequem  und  weit,  welches  ihm  bereitet 
der  Herrschaft  Macht,  und  der  Magnificenz  Pracht,  ver- 
eint mit  der  Federn  Tapferkeit  und  der  Klingen  Bered- 
samkeit. Lind  ich  sagte:  so  soll  es  immer  währen!  und 
Gott  möge  Dir  noch  grössere  Würde  und  das  Doppelte  ge- 
währen !  Was  den  Wink  zur  Erwärmung  eines  So?ikur 
betrifft,  der  hoch  fliegt,  die  Jagd  durch  alle  Länder  trägt, 
so  habe  ich  zuerst  über  den  Ursprung  des  Wortes  nach- 
gedacht und  daraus  ein  Horoskop  gemacht.  Ich  sagte, 
Su7ikur  ist  so  viel  als  Sejefus  '),  d.  i.  der  Sultan  wird,  was 
er  wünscht  und  verlangt  erhalfen,  und  das  Schwerste  be- 
siegen durch  seinen  Rath  und  seiner  Fügungen  Gestallen. 
Dann  sage  ich  zweitens:  es  ist  nicht  verborgen  deren  er- 
habener Kath,  welcher  das  Licht  der  Wirksamkeit  in  der 
That!  von  welchem  der  Feuerstahl  Funken  und  Zunder 
hat;  ich  sage:  die  kalten  Winterraorgen  in  den  südlichen 
Zonen  sind  dem  Sonkur  schädlicher,  als  die  glühendsten 
Hauche  des  Mittags  in  seinem  heimathlichen  Neste,  dessen 
Kühle  nur  erfrischt;  und  wie  wäre  es  nicht  so?  Schneeplatteu 
sind  seine  Gartenmatten,  und  die  Quellen  auf  den  Gipfeln 
der  Berge  seine  Herberge;  im  grimmen  Frost  und  im  Schnee 
ist  ihm  die  Kühle  Trost  und  lieber  als  einem,  weicher  hat 
das  Fieber.  Schädlicher  ist  ihm  der  Morgenwind  unserer 
Länder,   welcher,    verglichen   mit   seines   Nestes  Himiuels- 


')  Sonkur,  von  der  blossen  Versetzung,  der  Piiukte  sejefus.  d.  i. 
er  wird  seinen  Wunsch  irhalten  .  gelesen. 
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strichen,  eiii  Samora ,  welcher  die  Herzen  verbrennt,  so 
(lass  ihn  der  Morgenwind  mit  Last  umfasst  und  ohne  Zwei- 
fei für  ihn  gar  niclit  passt.  Allein  vielleicht  vermag  dieser 
Diener  zu  erwerben  die  Gunst  dieser  glänzenden  Herrschaft, 
welche  den  Vogel  niedersteigen  macht  vom  Himmel,  und 
den  Fisch  aufsteigen  aus  der  Fluthen  Gewimmel,  welche 
gefrorene  Felsen  begrünt,  und  selbst  den  Dämon  Safiar  ') 
erreicht,  so  dass  er  ihr  dient;  vielleiclit  schafft  er  einen 
Falken  sicher  und  gut,  der  trinket  reine  Fluth,  von  star- 
ken Flügeln  und  Schwingen,  die  immer  uns  Heil  und  Ret- 
tung bringen.  Ea  werden  auch  zu  Seiner  Herrlichkeit 
gelangen,  nach  Hochdero  Verlangen,  Künstler  der  Lust, 
Muster,  ihrer  Tretflichkeit  bewusst,  Tonkünstler,  welche 
Nachtigallen  in  den  Garten  der  Vertraulichkeit,  und  Sprossen 
in  den  Hallen  bräutlicher  Zeit,  Tauben  von  den  Zweigen 
der  Seligkeit,  die  mit  ihren  reichen  Melodien  die  Schaaren 
der  Menschheit  an  sich  zieiien,  die  mit  ihren  süssen  Na- 
turen und  schöneu  Partituren  ^)  Sehnsucht  einflössen  den 
Seelen  himmlischer  Fluren ,  von  denen  Jeder  zu  Manssiir 
Ibn  Seisei  und  Amin  dem  Sänger  des  Ghasel  der  dritte, 
gleichsam  die  Saite  des  Guten  die  dritte,  bezeugend  die 
Wahrheit  in  des  Duettes  und  Terzettes  Mitte.  Sie  ziehen 
mit  ihren  Harmonien  und  ihrer  Lieder  Melodien  die  Hals- 
bänder von  dem  Halse  der  Schönen ,  die  spröde  fliehen^ 
der  Himmel  wird  bewegt  nach  dem  Grundton,  den  ihr  In- 
strument anschlägt,  und  die  vollkommenen  Seelen  regen 
sich  nach  ihren  Kitornellen.  In  den  Wissenschaften  des 
beschaulichen  Lebens  und  betrachtenden  Ergehens  ist  es 
ausgemacht,  dass  der  musikalische  Ton  der  Leiter  zum 
geistigen  Thron,  und  dass  die  Reigen  den  Seelen  die  göttlichen 
Geheimnisse  zeigen,  welche  iMiemand  besciireibt,  als  wer  in 
der  Begeisterung  verzuckt    bleibt.     Worte  kommen  hier  zu 


•)  So  heisst  der  Dämon,  welcher  auf  Saloinon's  Befehl  den 
Throu  der  Balki's  holte.  ^3  lUaa  coucentuum  clausula  distulit 
sonos  .  .  Golius ;  bedeutet  nicht  Cadeoz ,  sundern  musikalischen 
Ilh3t.hmns,  dem  jedoch  der  Betriff  des  Taktes  fremd. 
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kurz,  und  bereiten  sic!i  nur  <len  Sturz;  aber  «ler  edelen 
siiltanischen  Natur  wird's  gelingen,  das  Geheimniss  durch 
vollendete  Sehnsucht  und  vollkommene  geistige  Genüsse  zu 
erringen.  Gott  wolle  dieselbe  auf  den  Gipfel  aller  Kennt- 
nisse bringen,  und  möge  dessen  tugendhafte  Seele  den 
Einfluss  «ler  höclisten  Erkenntnisse  durchdringen !  Nachdem 
angekommen  der  Schah  Scherei'eddin  Ibrahim,  haben  voll 
hervorgestrahlt  die  Zeichen  seiner  herrlichen  Gaben  und 
er  hat  wiederholt: 

Erwäliu"  es  noch  cinnia],  denn  süss  ist  die  Erwahuuni;. 

Die  Trelllichkeiten  seiner  herrlichen  Anlagen,  diess  war 
nicht  anders  alis  wie  der  Morgenwind  ,  welcher  auserlesene 
Düfte  der  Locken  verstreut,  und  der  aufrichtige  Morgen, 
welcher  die  leuchtenden  Beweise  vom  Dasein  der  Sonne 
beut;  aufrichtiger  noch  war,  was  er  sprach,  und  ich  spracht 
Kein  Wunder,  dass  der  Vollmond  in  Licht  getaucht,  und 
dass  der  Moschus  Wohlduft  haucht.  Segnung  über  die 
heiligen  mohammedanischen  Geister,  so  lang  der  Vollmond 
strahlt,  und  die  Blume  sich  malt,  so  lang  der  Vogel  klagt, 
und  der  Gedanke  auf  Wiesen  zu  streifen  wagt.  Lob  sei 
Gott,  dem  Herrn  der  W^elten;  er  sei  gnädig  dem  Bessten 
seiner  Geschöpfe,  Mohammed  nnd  seiner  ganzen  Familie. 

D  sehe  male  d  di n ,    der   Mufti  von  Issfahan,   von  welchem    DerKön'a 
in  der  vorhergehenden  Erzählung,    und    schon    früher,   hei  u.  der  Gene- 
den    persischen   Umständen    von  Fars ,    die   Rede    gewesen,  raljHichter. 
nnd  welcher    um    diese  Zeit    die  Generalpacht  der  Steuern 
in  Irak  und  Issfahan  erhalten  hatte,  wird  insgemein  Melik- 
ol- Islam   genannt,    was,    wie   schon    oben    im    Vorbeigehen 
bemerkt   worden,   sowohl  mit:   König  des  Islams,    als  mit: 
der   Generalpächler  des  Islanis  übersetzt  werden  kann.     Da 
die  wahre  Bedeutung  der  Wörter  zur  Verständlichkeit  der 
Dinge    und    Begebenheiten   nichts   weniger    als   gleichgültig, 
und    uns    fremde    Beziehungen    umständlichere    Erläuterung 
fordern,   so    sei   es  erlaubt,  über  die  Doppelbedeutung  des 
Wortes  Melde    als  König  und  Generalpächter,    nicht  in  den 
Noten,    sondern   hier    im  Texte   selbst  der  Geschichte,  die 
Aufmerksamkeit  der  Leser  in  Anspruch  zu  nehmen.    In  der 
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Geschichte  des  osmanischeii  Reichs  ist  in  den  Uemerkungeii 
über  das  Verhältniss  der  Frauen  zum  Manne  im  Morgen- 
lande die  Äufmerksamlieit  auf  die  VVurzelbedeulung  der 
verschiedenen  Benennungen  der  Brati  und  des  Frauenge- 
machs geleitet  worden ;  hier  stösst  die  Erläuterung  des 
scheinbaren  Doppelsinnes  von  König  und  Staatspächter  auf 
die  Wurzelbedeutung  des  arabischen  Wortes  Melik.  Die, 
grösstentheils  sclion  durch  Geschichte  und  ßeisebeschrei- 
bungen,  in  europäischen  Sprachen  eingebürgerten  und  den 
Lesern  bekannten  Wörter,  womit  der  Türke,  Perser  und 
Araber  das  König-  und  Herrscherthum  bezeichnet,  sind  im 
Türkischen  die,  schon  Eingangs  dieser  Geschichte ,  erwähn- 
ten: Chan,  d.  i.  der  Herr,  Ilchan,  d.  i.  der  Landesherr 
und  Chakan ,  d.  i.  der  Grossherr ;  im  Persischen  :  Schah, 
d.  i.  der  König,  Padischah,  d.  i.  der  grosse  (oder  eigent- 
lich) schirmende  König,  Schehmschah ,  der  König  der  Kö- 
nige; im  Arabischen:  Emir,  d.  i.  der  Fürst,  eigentlich  der 
Befehlende,  Hakim ,  d.  i.  der  Herrscher  (welcher  das 
Recht  spricht  und  den  Spruch  vollzieht),  Sultan*)^  d.  i. 
der  Gewalthaber,  eigentlich  der  mit  Heftigkeit  Wirkende 
i\nd,  Melik  insgemein  bisher  nicht  anders  als  mit  König 
übersetzt.  Wir  haben  es  hier  blos  mit  dem  letzten  zu  thun, 
dessen  W^urzelbedeutung  die  des  Besitzes  •).  Melik  (nicht 
Malek ,  wie  die  Geschichtschreiber  und  die  Orientalisten 
bisher  Alle  irrig  geschrieben)  heisst  der  Könige  folglich 
ist  der  Name  des  Bruders  Ssalaheddin's  Melikol-Aadil,  d.  i. 
der  gerechte  König,  und  nicht  Malekoladel,  richtig  zu 
schreiben  und  zu  sprechen.  Malik  heisst  ganz  etwas  an- 
deres, nämlich  der  Besitzende.  Der  Unterschied  zwischen 
diesen,  durch  irrige  Aussprache  in  europäischen  Werken 
bisher  vermengten  beiden,  voneinander  in  ihrer  Form  und 
Bedeutung  wesentlich  verschiedenen  Wörtern,  ist,  dass  Malik 
den  wirklichen  Besitzer  des  Millk ,  d.  i.  des  Gutes  oder 
Reichs,  Melik  aber  blos  den  Besitz  derselben  Verwaltenden, 


•)  VeUementia  ac  efficacia.    Goliiis.     ')  Miilk .  von  der  Wurzel 
Melike  .  posseilit. 
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].  i.  entweder  den  König,   oder   den    Päcliter   der    Steuern 
iin\  Regalien  bezeichnet.     Die  Grundbedeutung  dieses,  ins- 
jeinein   als   König   übersetzten    Wortes    ist   also    nicht    die 
Jes  Regierenden ,    wie    im  Worte  Rex    und  der  in  d(Mj  ro- 
nanischen  Sprachen    davon    abgeleiteten    Wörter,    sondern 
1er  Besitzverwalter.      Für    den    Begriff  des    Befehlshahera, 
Jes   Herrschers ,    des    Gewalthabers ,    hat    der    Araber    die. 
)ben   gegebenen  Wörter;    für    den    des    Herrn,    des    Ober 
'lauptes ,  des   Gesetzgebers ,    die    Wörter   Seid  (Cid),    Re'/s 
ind  N^amus^');  im  König  (Melik)  bezeichnet   er  aber  blos«* 
Jen    Begriff  des    Verwalters    des   Staatsbesitzes,    daher  bc- 
lennt  er  mit  diesem  Namen  nicht  nur  den  Köjiig ,  sondern 
luch    den    Generalpächter   der  Regalien  und  Steuern.     Der 
Doppelsinn  des  Wortes  ist  nicht  so  gross,   als    er  heim  er- 
sten Anblicke  scheint,   denn  Könige  sind  wirklich  die  Ver- 
walter   des    Staatsbesitzes,    und    Generalpächter   haben    in 
Frankreich  noch  vor  der  Revolution  nicht  ganz  mit  Unrecht 
für   Könige   gegolten.      Wie    Melik,    d.    i.    der   König   oder 
Generalpächter,   nicht    mit  Malik ,    d.  i,    dem  Besitzer,   zu 
vermengen ,  eben  so  wenig  mit  einer  ähnlichen  Form  einer 
anderen  Wurzel,  nämlich  mit  Melek,  d.  i.  der  Engel,  wel- 
cher der  Begriff  der  Sendung  zu  Grunde  liegt;  dem  Worfe 
Melik  wohnt  also  nicht  nur  der  Begriff  des  Besitzes,  sondern 
auch  der  der  Macht  bei ,  und  Könige  sowohl ,  als  General- 
pächter,    sind    als    Herren    der  Länder    und  des  Geldes  im 
Besitze  der  Macht. 

DschemaleddiTi    Scheickol  Islam,    d.  i.  der  Scheich  df^s  ßegitliruug 
Islams,  nämlich  der  Mufti  von  Schiras,  war  zugleich  Mclilol-  der  Staats- 
\islam,  d.  i.  der  Generalpächter  des  Islams,  geheissen ,  w^W  P(ichtunyen 
ler  die  Pachten   aller  Steuern   in  Irak  und  Fars  inne  hatte; 
durch    die   Begünstigung    des    Grosswesirs    Ssadreddin    war 
derselbe   zweijährigen   Pacht   ausständig;    als    das    Hoflager 
zu  Dschukin  stand  ,  wurde    er  in  die  Gegenwart  der  Maie-   •^'  ^•'^uß^ 
«tat   gefordert   und    erhielt    den    Befehl    zur    unmittelbaren       .-^  ^  ^g^^- 
jAbführung  der  rückständigen  Summen.     Er  zahUe  dieselh^Mi 


')    vöi.io(;. 
Hammer,  Grschiclitc  <lcr  'Ichanc, 
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tiits  auf  fünfuruivierzig  Toinaiie  ')  (der  'roiiiaii  zu  zefiiWaU'  ; 
tsciul  Dukaten)  ein,  und  bat  dann  auf  das  dringendste  um 
die  Enthebung  des  Staatspachtes;  diese  ward  zwar  nicht 
bewilligt,  aber  der  Pacht  gelbst  auf  billigere  Bedingnixve 
gesetzt.  Die  Ländereien  von  Fars  wurden  wie  die  Felder 
des  Schahbretes ,  oder  die  Figuren  der  Sanddeuterei, 
(RemP))  in  sechszehn  Theile  getheilt  und  fiir  tausend 
Tomane  verpachtet  und  die  Urkunden  hierüber  unter  gol- 
denem Namenszuge  des  Chans  und  mit  der  roth  geschrie- 
benen Specificirung  der  Summen  ausgefertiget;  für  die 
Besoldungen  der  Steuereinnehmer  und  andere  Ausgaben 
wurden  von  diesen  zehn  Millionen  Dukaten  achtzigtausend 
abgeschlagen.  Nach  Fars  erging  der  Befehl ,  dass  von 
den  dortigen  Ländereien  zwanzigtausend  Feldmasse  *)  als 
reine  Krongüter  (die  mit  keinen  Steuern  belastet)  ausge- 
schieden werden  sollten;  von  diesen  Staatsgütern  wurden 
dreitausend  Joche  (Dschift)  Landes  dem  Landvogte,  und 
dreitausend  Feldraasse  (Fedan)  dem  Pächter  unter  der  Be- 
dingniss  überlassen,  dass  er  für  jedes  Joch  und  Feldmass 
einundsechzig  Dukaten  und  vier  Danik  an  den  Diwan  der 
Krongüter  erlege ;  diese  sollten  bei  neuem  Verkaufe  der 
Fachtungen  mit  allem  Zubehör  von  Ansaat  und  Geräthe  des 
Anbaues  wieder  übergeben  und  der  Werth  jedes  abgängi- 
gen Pflugstieres  mit  dem  für  denselben  gerechneten  Saaraen 
/um  Anbau  mit  fünfundachtzig  Dukaten  ersetzt  werden. 
Die  Währung  der  zu  entrichtenden  Pachtsumraen  wurde 
das  Miskal  Goldes  zu  vier  Dinaren  (Dukaten),  das  Miskal 
Silbers  zu  Einem  Dinar  gerechnet.  Es  wurde  befohlen,  dass 
die    Gold-    und  Silbermünzen   in  den  Provinzen  zu  demsel- 


')  Das  Wort  Toman  hat  dreifache  Bedeutuug:  l)  die  Zahl 
zehntausend  üherhaupt,  also  im  Heere  ein  Corps  von  zehntausend, 
und  in  der  Finanz  die  Summe  von  zehntausend  Goldstücken;  2)  eine 
Goldmünze,  welclie  beiläufig  den  Werth  eines  Dukaten  beträgt; 
3)  die  eines  Districtes,  in  welchem  Sinne  das  "Wort  häutig  im 
Nushetol-kohib  und  im  Dschihannuma  vorkömmt.  *)  Wassaf;  die- 
ses Reml  kömmt  beim  Canono,  in  der  Belagerungsgeschichte  Kon- 
stantinopels als  ^unnha  vor.    ')  Fedan. 


sechstes     J}  II  c  Ii.  (;^ 

ben  Kurse  angenommen  werden  sollten  wie  in  der  Haupt- 
stadt und  jedes  Daraufgeld  der  Verwechselung  verboten. 
Die  Vorsteher  der  Buluhe ,  d.  i,  der  Pachtungsbezirke  von 
Schiras ,  sollen  die  Steuereinnehmer  frei  gebahren  lassen 
und  den  ünterthanen  weder  Verzug ,  noch  Satzung  von 
Marktpreisen  zugestehen.  Wegen  der  richtigen  Erlegung 
u  des  Pachtschillings  mussten  sich  für  den  Generalpächter 
die  angesehensten  und  reichsten  Emire  verbürgen ;  unge- 
achtet dieser  Clausein,  welche  strenge  genug,  waren  die 
Pächter  auf  ihre  bedingte  Befehlshaberschaft ,  wie  sie 
Wassaf  nennt,  stolz  und  aufgeblasen;  sie  beherzigten,  sagt 
er,  nicht  die  Verse  Chakani's: 

Wenn    du    geniessest    der    Ehre,    von    Aenifeni    entfei-net    7" 

werden , 

Mach'  dir  keinen  Gram  wegen  der  Macht  und  des  Geld's; 
Wenn  du  geuiessest  den  Glaua ,  womit  umstrahlet  das  Ansehen, 

Prahr  mit  Reichthum  nicht,  prahle  nicht  mit  der  Gewalt 

Die  Emirschaft  und  Vogtei  des  Landes  wurde  dem  Tar- 
chaji,  d.  i.  dem  Freiherrn,  Sadak  bestätigt.  Wiewohl  die 
Einnahmen  und  Erhebungen  der  Pachtgelder  in  den  Pa- 
tenten der  Pächter  und  Steuereinnehmer  genau  vorgezeichnet 
waren,  so  wurde  dennoch,  um  allen  Eigenmächtigkeiten 
der  Pächter  zu  steuern ,  dem  grossen  Pächter  Scherefeddin, 
welcher  insgemein  der  Semnanische  heisst,  die  üeberwa- 
chung  aller  Pächter  aufgetragen  ,  um  allen  Plackereien  der 
Steuereinnehmer  und  allen  Klagen  der  Ünterthanen  zuvor 
zu  kommen.  Diese  Finanzmassregel,  deren  Erfolg  aber  bin- 
nen der  drei  Jahre,  auf  welche  sie  festgesetzt  ward,  den 
Erwartungen  schlecht  entsprach ,  war  das  Werk  des  Gross- 
wesirs Ssadreddin,  welcher  durch  die  Hinrichtung  von 
Newrus,  der  denselben  im  Zaum  hielt,  neuen  Aufschwung 
gewann.  Der  Geschichtschreiber  Wassaf  führt  über  die 
Erfolge  der  Massregel  die  Verse  an: 

Es  spricht  für  sich  das  Reich  das  grösste : 
Gott  weiss  allein,  was  sei  das  Besste; 

und    der  Geschichtschreiber  Reschideddin   giebt  seine  Ge- 
sinnung über  die  y  in  Ermangelung  von  IVewrus ,  aufsteigende 

5- 
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Macht   Ssadreddiii's    klar   durch    das   Distichon    des   Schah- 

iiame  kund  : 

\Venn  die  Cjpress'  entwurzelt   aus  dem  Grund, 
Giebt  als  Cypress'  das  holie  Gras  sicli  kund. 

Kopfbund  \yii.    nehmen    nun   den    Faden   der   Begebenheiten    da, 

antjenom-    ^^^   ^|j.    Je„gei[,en   abgebrochen ,   nämlich   unmittelbar  nach 

men ;   Geor-  ,,...,,  «t  .1  p      n      n-     •  i  <         ' 

der  Hinrichtunff  von  Newrus  ,  wieder  ant.     Der  Hinrichtung 

(lien  ocTU-  ^  ^ 

h i gt ;  Ssadr- äesse\hen  war  die  vieler  Emire  seiner  Parthei  gefolgt.   Der 
eddin  hinge-  Schah    liatte    den   Frühling   und  Sommer    in  den  schattigen 
richtet.      Waldungen    am    Alatagh    zugebracht;    im    Herbste   kam    er 
iß.  Silhi-    nach    der   Hauptstadt  Tebris ,    wo  er  am  Freitage  dem  öf- 
dsche  69({^  fenthVh'"?    Gebete    in  der  Moschee  beiwohnte,    dann  Sonn- 
abends   im    Garten    AadiUje    in    der   Vorstadt    Schein    den 
Grund  zum  hohen  Grabdome  legte ,  der  noch  heute  in  sei- 
nen Ruinen    das   sehenswertheste  Denkmal  von  Tebris.     Er 
sah  den  Werkleuten    selbst   nach;    als   sich    die  Grundfeste 
über   die   Erde   erhoben,    fragten  die  Baumeister:    wo    sie 
die  Fenster  zur  Erleuchtung  des,  unter  der  Erde  liegenden, 
Kühlungsgeschosses  (Serdab)  anbringen  sollten  ?  Er  antwor- 
tete,   auf  das   Herz    deutend:    Die    Erleuchtung    muss   von 
hier  ausgehen;  sonst  nützt  da  unten  Nichts  dem  Manne  die 
i5.  Moharr.  zufällige  Erleuchtung  der  Sonne.     In  der  Hälfte  des  ersten 
^^^        Mondes   des    neuen    Jahres   nahm  Ghasan    und    sein    ganzer 
'    ^^'       *  Hofstaat    den    raoslimischen    Bund    als    Kopfbedeckung    an 
Bis    itzt   hatten   sie    die  mongolischen  ledernen  Mützen  ge- 
tragen,  wie   sich    dieselbe  auf  dem  Grabmale  Heinrichs  II. 
in    der   Kapelle    von    Lignitz    abgebildet    findet,    aber    nun 
umwanden  sie  den  Kopf  mit  dem  Bunde,  welcher  sich,  nach 
den    geschichtlichen    Ueberlieferungen    der    Moslimen    über 
die  Erfinder  und    ersten  Einrichtungen,  von  Abraham  her 
schreibt   und   welcher    wirklich    uralt,    indem    derselbe    auf 
den,   aus  Babylons    Ruinen   ausgegrabenen  metallenen  Bild 
nissen,  unverändert  so,  wie  denselben  noch  heute  der  Araber 
umwindet.    Diese  Bekleidung  mit  dem  Kopfbunde  Abraham's, 
welcher    nach    dem   Ausspruche    des    Korans    ein    Moslim, 
ein   Hanefi,  das  ist   ein  Bekenner   der  reinen  Gotteslehre, 
war,   wurde   als  eine  Einkleidung  der  wahren  Religion  mit 
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einem  Feste  gefeiert,  und  fünf  Tage  hernach  brach  Gttasag  ^0-  ^^lohurr. 
von  Tebris  auf,   um    das    Winterquartier   in  der  Ebene  von      "•     ^^'* 
Arran  zu  bezieiien.     Unruhen    in    Georgien  forderten  seine 
Nähe    an    der   nördlichen  Gränze  des  Reichs,  wesshalb  die 
Fahnen   gegen   Baku    aufbrachen.      Arghun    hatte   vor    acht        ^^""^ 
Jahren    den    König    von    Georgien,    Demetrius,    enthaupten 
lassen,    den  Sohn  Narin  Davids    als  Wachtang  II.  zum  Kö- 
nige eingesetzt   und    die   beiden    Landschaften    Karthli    und 
Imirete  unter  dessen  Herrschaft   vereint.     Vor  zwei  Jahren 
hatte    Keichatu    denselben   abgesetzt    und    die    Krone    dem 
David,  Sohn  des  Demetrius,  verliehen.     Iizt  hatte  derselbe 
sich  empört,  aber  Kotloghschah  dämpfte  schnell  das  Feuer 
des    Aufruhrs    und   brachte    den   Bruder    des    Königs  David 
mit   sich ,   welcher   als    IVachtmig   III.    zum    Könige    einge- 
setzt ward  ').    Das  Lager  wandte  sich  wieder  gegen  Tebris;  „  «  /•  / 
als  es   zu  Dela?i  Naivur    stand,    starb    Prinz  Chatui  j4ghul,  2-i.jan.  189is 
der   jüngste    Bruder    Ghasan's,    und    einen    Monat    darnach    -9.  Dschew. 
ward   ebenda   dem    Schah  der  zweite  Sohn,    der  Prinz  ^l~ 


Sä.  Febr. 
dschu ,    geboren.      Ende    März   trugen    Seid    Kutbeddin  von  Id.Dschem. 

Schiras   und  Moineddin,   aus  Chorasan  kommend,    dem  Pa- — "^ "\ 

dischah  Anklage  von  Verrätherei  wider  den  Grosswesir 
Ssadreddin  von  Sendschan  vor.  Reschideddin  der  Geschicht- 
schreiber (Arzt  und  hernach  Wesir)  erzählt,  dass  er  mit 
demselben  auf  gutem  Fusse  stand,  dass  aber  Mitglieder 
des  Diwans  ,  durch  allerhand  Verschwärzungen  sie  zu  ver- 
uneinigen, sich  bemüht.  Reschideddin  achtete  nicht  darauf, 
aber  Saadreddin  lieh  den  Einstreuungen  Glauben  und  be- 
klagte sich  darüber  beim  Herrn  in  Reschideddin's  Gegen- 
wart. »  Er  hat  nie  ein  Wort  wider  dich  gesprochen  «  fuhr  ^■^-  Oschcm. 
ihn  Ghasan    an   und    sagte    dann   zum    Arzte  Reschideddin 


»  Beflecke  deine  Zunge  nicht  mit  einer  Antwort  auf  diese 
Anklage  und  gehe  deinen  Weg  wie  bisher«.  Als  das  La- 
ger zu  Karangudere ,  d.  i.  im  Thale  der  Finsterniss,  wur- 
den Taidschuaghul  und  ein  Scheich,  welche  wegen  Schatz- 
gräberei    C  weil    sie    den    versprochenen    nicht   gefunden ) 


l3.AiJr.lä!fr 


')  Reschidetldiu  und  RJaprotirs  Reise  H.   18' 


70  >S  e  «:  h  s  t  e  s     U  II  c  h. 

ergriffen  und  am  Ul'er  des  Kanals,  welcher  von  Newder 
nach  Delan  Nmvur  führt,  hingerichtet.  Zu  Delan  Nawur 
machte  Emir  Kotlogh ,  der  eben  aus  Georgien  zurückge- 
kommen, dem  Ssadreddin  Vorwürfe  über  die  zerrütteten 
**  ^^ß^f,*^  Finanzen  des  Landes.  Ssadreddin ,  um  sich  zu  decken, 
15  April'  k^^otc  den  Emir  an,  dass  er  Georgien  verheert  habe,  und 
Ghasan  überhäufte  diesen  mit  Vorwürfen.  Der  Emir  fragte^ 
den  Wesir:  wer  ihn  denn  beim  Schah  verschwärzt  haben 
möge,  und  der  Wesir  nannte  den  Arzt  Keschideddin.  Der 
Emir  Kotlogh  stellte  nun  diesen  zur  Rede.  Keschideddin  ver- 
sicherte ihn,  dass  die  Anklage  falsch  und  dass  er  sie  nicht 
auf  sich  beruhen  lassen  werde.  Bei  der  nächsten  Jagd  er- 
griff' er  die  Gelegenheit,  mit  dem  Schah  davon  zu  sprechen« 
und  dieser  sagte  zum  Kotlogh:  Bekenne  nur,  mein  Sohn, 
wer  dir  diess  gesagt.  Der  Emir  nannte  den  Wesir  und  der 
Schah  sagte  ganz  ergrimmt:  So  sehr  ich  wünsche,  ist's  nicht 
möglich    diesen   Menschen    von    der  Falschheit   zu  bessern, 

~ — --  die   ihm    angeboren.      Vierzehn  Tage    nach  dieser  Anklage 

30.  April  ^  °  ^ 

wurden  'Ssadreddin    und    sein  Bruder  Kutbeddin  (der   Vor 

sitz  und    der  Pol    der    Welt}    ergriffen ;   der  Wesir   wurde, 

ohne  dass   ihm    Verantwortung    vor  Gericht  gestattet  wor- 

SlRedscheb  ^Qj^^  dem  Emir  Kotlogh,  den  er  verleumdet,   zur   Hinrich- 

"T — tJä^ls^s^^^S  Übergeben   und    dieser  spaltete  ihm  den  Leib.     Kutb' 

eddin    und     der    Vetter     Kawamolmülk    wurden    später    zu 

Tebris,    ihr    Verwandter,   der    Richter  Seineddin ,    welcher 

für  itzt  nach  Gilan  entfloh,  erst  ein  Paar  Jahre  später,  bei 

seiner  Rückkehr  ergriff'en  und  hingerichtet. 

Christenver-  Zu  Tebris  (wo  sich  nach  der  Hinrichtung  Ssadreddin'» 

fofffunff;Be-  t\as   Hoflager    befand)    waren  gleich  beim  Liebertritte  Glia 

tje  eil  lei  en  ^^^^^   ,^^^  Islam    und  bei    dessen    Thronbesteigung    Kirchen, 
in  Rum. 

Synagogen  und  Götzentempel  in  Moscheen  verwandelt  wor 

den;   aber  einige    derselben    waren    doch  verschont  geblie 

ben;  itzt,  wo  der  Padischah  und  sein  ganzer  Hofstaat,  nach 

der    Annahme   des   Kopfbundes    einen    neuen    Beweis  ihres 

Eifers  für  die  wahre  Religion  der  reinen  Gottesbekennung 

4;cgeben,    sah    darin  der  Fanatismus  der  Moslimen  Ermun 

icrung   zu   Christenverlolgung   und  Kirchenverheerung.     Es 


1 
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brach  ein  Aufstand  zu  Tebris  aus,  in  weichem  die  übrigen 
Kirchen  geplündert  und  zerstört  wurden.  Ghasan  liet>6 
einige  der  Rädelsführer  hinricliten.  Die  Christen ,  welche 
bisher  unter  den  mongolischen  Kaisern  unter  dem  Schutze 
christlicher  Kaiserinnen,  sich  der  Freiheit  ihres  Kultus  zu 
erfreuen  gehabt,  waren  überall  der  Verfolgung  der  Mosli- 
raen  Preis  gegeben.  Zu  Bagdad  verloren  sie  die  Kirche, 
welche  der  nestorianische  Patriarch  3Iakila  in  dem,  ihm 
bei  der  Eroberung  der  Stadt  von  Ilulagu  eingeräumten 
Palaste  des  kleinen  Diwitdar  hatte  bauen  lassen.  Die  Leich- 
name Makila's  und  seines  Nachfolgers  De?iha  wurden  aus- 
gegraben und  in  anderen  Kirchen  beerdigt').  Manche 
der  Kirchen  wurden  durch  Summen  von  Gold  gerettet. 
Zu  Irbil    Iiatten   die  mit  der  Zerstörung  beauftragten  Com- 10.  Schurtr. 

missäre    dieselbe    zwanzig   Tage   in  der  Hoflfnung  verspätet,  — —1 

dass  die  Gemeinden  ihre  Kirchen  loskauien  wurden,  und 
als  diess  nicht  geschah ,  zerstörten  sie  die  zwei  schönen 
Kirchen  der  Nestorianer  und  Jakobiten.  Die  Christen  von 
Mossul,  nicht  reich  genug,  um  die  geforderte  Brandschatzung 
zusammenzubringen,  mussten  alle  Kreuze  und  Reliquien, 
alles  Gold-  und  Silbergeschirr  ausliefern,  und  retteten 
die  Gebäude  nur  durch  die  Summe  von  füafzehntausend 
Dukaten,  welche  sie  von  den  Christen  der  Umgegend  zu- 
sammengebracht ').  Als  das  Lager  von  Tebris  nach  Bagdad 
in's   Winterquartier   aufbrach,    wurde   Seadeddin    Chodscha     «i  'Stiii/- 

mit    dem    obersten    Staatsamte    des    Wesirs   betraut.      Emir  -— — 

it.Sept.t'^ifS 
Muin  wurde  zur  Huth  der  nördlichen  Gränze  nach  Derbend 

abgesandt;  die  folgenden  Stationen  des  Hoflagers  waren  zu 
iMurghsarek ,  an  der  Gränze  von  Haraadan,  Buredscherd, 
wo  Ebubekr  von  Dadukabad  wegen  Veruntreuungen  hinge- 
richtet ward ,  dann  hinaus  über  das  Gebirge  von  Kurdistan 
in  der  Nähe  von  Wasilh,  in  der  Ebene  von  Dschukin ,  wo 
Ui-cheraaleddin ,  der  Generalpächter  des  Islams,  zur  Abfüli- 


')  AuH'u  beim  Asseinaui  j».  i2d.  -)  Bar  Hebraeus  p.  bOi).  Cout. 
(Jhron.  Syr.  Abulfaragii  ap.  Asseiu  JII.  pars  il.  p.  122.  uad  iiacl» 
dcmselbeu  d'Ohssou  IV.  p.   14?. 
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S3.  Ssafer    rutig    «1er    ausständigen   Summen    vorgelordert    ward.      Hier 
—~z — — —  verlautete    die    erste    Macliricht    von     der    Empörung     des 
P'ürsten  der  Fürsten  Sidaniisch  zu  Kum.    Rukneddin  Kilidsch 
Arsian  IV.  und  sein  Sohn  Gliajasseddin  Keichosrew  III.  wa- 
ren,   jener    unter   der  Regierung  Abaka's    getödtet,    dieser 
unter    der  Argliun's    ob  Einverständnisses  mit  dem  Prinzen 
Konghuratai  mit  einer  Bogensehne  zu  Ersendschan  erwürgt 
worden.      Ahmed    Tekuder    hatte    den    Prinzen    Mesud  II., 
Sohn  Iseddiii  Keikawu's  II.,  welcher  vom  griechischen  Kaiser 
eingesperrt,    von    den    Truppen    Berke's,    des    Chans    von 
ß,j^         Kipdschak ,  befreit,    in  der  Krim  seine  Tage  geendet  hatte, 
129F       2um  Sultane  Rum's    ernannt.      Ghasan  aber  hatte  denselben 
abgesetzt    und    theilte    gleich    nach  seiner  Thronbesteigung 
die  Länder  Rum's  in  vier  Theile ,  an  Perwanedschi  Moham- 
me<lbeg.  an  Dschemuleddin  den  Generalpächter  des  Islams, 
an    seinen  Stellvertreter  Kemaleddiu   von  Tiflis  und  an  den 
^•^^         Defterdar   Scherefeddin   zusammen    für  sechsmalhunderttau- 
'^"^        send    Dukaten    verpachtet '^^ ;    zwei  Jahre  hernach  setzte  er 
den  Alaeddin  Ifl.  Keikobad,  Sohn  des  Firamurs,  zum  Sultan 
Rums  ein.    Zu  Befehlshabern  der  Truppen  ernannte  er  die 
Emire  Butschkur ,  Kjur  Timur  und  Taindschar^);  der  letzte 
derselbe,   welcher   vor    acht  Jahren    bei  Riga  von  den  Sel- 
i^0Äc7(fW?«i.  "Ischuken    geschlagen')   worden.     Sulamisch     erschlug    die 
tiivuel  b'}fS   beiden  letzten  Emire,  verstärkte  sich  mit  den  in  der  Ebene 
von    Kasowa    (das    Gansthal)    gelagerten    Turkmanen    des 
Hauses  Danischmend    und   den   Truppen   Karaman's    bis  auf 
fünfzigtausend     Mann,     wozu    noch    zwanzigtausend    Syrer 
stiessen ,  denen  er  Fahnen  und  Feldmusik  gab.      Auf  diese 
Nachricht    sandte    Ghasan    den    Emir    Kotiogh    nach    Rum; 
at.litdscheb  der  tapfere  Emir  Tschoban  führte  die  Vorhuth.     Im  Felde 
^  von  Akschehr  bei  Ersendschan  trafen  die  beiden  Heere  auf 

einander.     Die  mongolischen   und  seldschukischen  Truppen 


')  Muuedäcliimbasclii.  -)  Nicht  Bandschar,  wie  bei  d^Olisson 
IV.  200:  riass  dieses  irrige  Lesart  für  Taindschur ,  beweiset  die 
«teile  bei  Pacii^-meres  I.  l'.  VH.  p.  441 ,  welcher  ihn  TayuzQUQio(: 
nenut.  ')  Pachymeres  I.  V.  '2.  p.  289,  Geschichte  de?  osmanischen 
Keichs  1.  55.  Trrjym  noch  heute    Ui<jha. 
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giengüü  zum  Heere  des  Cliaa's  über;  die  karamuiiiächen 
kehrten  iii  iltre  Gebirg^e  zurück  und  Sulamiscli,  welchem 
nur  fünfhundert  Mann  übrig  geblieben,  flüchtete  nach 
Behesna  an  der  syrischen  Gränze.  Er  hatte  schon  früher 
einen   Boten    an    den  Sultan  Aegyptens  um  Hilfe  abgesandt  -5.  Scltaabau 

ti!tS 

und  zehntausend    Mann  waren  marschirt,  als  die  Nachricht- — ; — -— — 

'  iS.  Mai  1299 

seiner   Niederlage    zu   Damaskus    eintraf.      Sulamisch   ward 

ehrenvoll  empfangen  und  setzte  seinen  Weg  nach  Kairo 
fort;  als  er  aber  von  dort,  um  seine  Familie  zu  holen, 
nach  Rum  zurückkehrte,  ward  er  in  den  cilicischen  Pässen 
von  armenischen  Truppen  ergriff'en,  gefangen,  vom  Könige 
Armeniens  dem  Ghasan  eingeliefert  'J  und  von  diesem  hin- 
gerichtet ^J).  Ghasan  war  vom  Felde  Dschiikin  bei  Wasith  ■^^  ö*«^/'fw«w«- 
,_,,,_,,  ,        „^,  ,        .  ,      ewivel  f}'9S 

nach   Bagdad   aufgebrochen,    wo   er    den  Winter    zubrachte  — — — — - — 

°  °  '  S4.  Febr. 

und  im  ersten   Beginne    des  Frühlings    nach  der  Grabstätte        isf}9 

Alis  aufbrach,  deren  Hüter  und  Küster  er  mit  Geschenken 
überhäufte;  hier  empfing  er  die  aus  x'iegypten  flüchtigen 
bmire,  mit  deren  Erscheinung  besser  das  nächste  Buch 
anheben  wird,  während  dieses  mit  der  Erzählung  der  zu 
Herat,  unmittelbar  nach  der  Hhirichtung  von  Newrus  vor- 
gefallenen Begebenheiten  am  schicklichsten  schliesst. 

Fachreddin  Kert  war  ein  durch  hohe  litterarische  Fuchreddin 
Bildung,  aber  auch  durch  Treulosigkeit  und  Undank  aus-  Kert. 
gezeichneter  Charakter,  von  Niemand  besser  als  von  seinem 
eigenen  Vater  Schemseddin  gekannt.  Als  ihn  dieser,  nach 
siebenjähriger  Gefangenschaft,  endlich  auf  Bitte  von  Newrus 
los  gab,  warnte  er  .diesen  wider  seines  Schützlings  Un- 
dankbarkeit, die  ihm  immer  ein  Unheil  bereiten  würde; 
selbst  bei  Newrus  und  Ghasan  hatte  er  sich  nur  durch  eine 
auf  Kosten  der  Bewohner  von  Ghur  und  Ghardschistan, 
welche  den  Flüchtling  aufgenommen,  begangene  Verrätherei 
in  Kredit  und  Ansehen  gesetzt;  er  hatte  dort  nämlich  einen 
Emir  Dewa's ,  mit  welchem  er  gastfreundlich  gezecht ,  er- 
griffen  und  denselben  mit  dreissig  Reitern  an  Newrus  aus- 

')  irniisson    \\ .   „>()3.   nach   Makrisi    und  Noweiri.       ■)  Koschid- 
crtdi». 
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geliefert')  und  dafür  von  Ghasan  das  Jerligh    der  Befehls- 
haberschaft  Irak's  mit  Fahnen  und  Trommel  erhalten.    Natli 
der  Auslieferung  von  Newrus  sandte  ihm  Ghasan  einen  sei- 
ner  eigenen    Kaftane   mit   den   Insignien    der  Investitur    als 
Fürst   von   Herat,    mit    dem   Privilegium,    der    Reisen    ins 
Hoflager    enthohen   zu    sein;    aber   bald    auf    die  Festigkeit 
der  Mauern   von  Herat   und   der  Zahl  seiner  Truppen  ver- 
trauend,   welche    sechzigtausend  Mann  stark,    blieb  er  den 
Tribut   schuldig    und  weigerte   sich,    die    Forderungen    des 
Emirs  Kotlogh  zu  befriedigen.     Ghasan  hatte  den  niguderi 
sehen    Banden   in    Irak   und    Sistan  Quartier    unter  der  Be- 
dingniss ,  dass  sie  ihre  Räubereien  und  Streifzüge  einstellten, 
angewiesen.      Sie   Hessen  dennoch    nicht  von  der  alten  Ge- 
wohnheit  des    Raubes   und   Fachreddin    nahm  sie  zu  Herat 
unter  seinen  Schutz.    Ghasan  sandte  wider  die^elben  seinen 
Bruder  Charbende,    um  ihre    Auslieferung   von    Fachreddin 
zu    begehren   und    im    Weigerungsfalle   Herat   zu    belagern 
und    die    niguderischen    Banden    auszurotten.      Fachreddin 
empfieng    den    Boten  Charbende's,    Ueberbringers  des  Auf 
trags,  gebührend,  lieferte  ihm  aber  nur  dreissig  Gefangene 
mit   der   Entschuldigung    aus,    dass    die  Anderen  auf  einem 
Streifzuge  abwesend.    Charbende  rückte  sogleich  mit  seinem 
Heere    vor   Herat    und    lagerte    an    den    Ufern    das  Flusses, 
der  die  Mauern    der  Stadt   bespült.     Als  er  eben  die  Bela- 
gerungsanstalten traf,    vernahm    er,    dass    Fachreddin   nach 
dem  festen  Schlosse  Ischkildsche ,    das  auch  Aniaiikjuh  d.  i. 
der   Sicherheitsberg   heisst,   geflüchtet  habe.     Ein  auf  das- 
selbe gewagter  Sturm  blieb  ohne  Erfolg;  Fachreddin  kehrte 
in  der  Nacht  durch  die  Belagerer  nach  Herat  zurück,  dessen 
Huth  er  den  Emiren  der   Choldschen  anvertraute  und  dann 
mit  hundert  Reitern  nach  Ghur  flüchtete;    Charbende  legte 
sich  nun  belagernd  vor  Herat.     Siebzehn  Tage  lang  schlug 
man  sich  mit  grossem  Verluste  von  beiden  Seiten  ;  endlich  er- 
schien von  Seite  der  Stadt  der  Mufti  Schihaheddin  Dscham 
mit  der  Vorstellung,  dass  die  Stadt  fünfzigtausend  Einwohner 

*)  MirchuHiid  in  der  Gfschitlil'.'  (Icr  l>.\i)asti<;  Korr. 
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in  sich  schliesse,  dass  es  unmöglich  sein  würde,  dieselben 
mit  Gewalt  der  Waffen  zu  zwingen  und  dass  es  also  ver- 
nünftiger wäre,  sich  zu  vergleichen,  als  die  königlichen 
Fahnen  schmählichem  Rückzuge  auszusetzen.  Charbende 
bot  die  Hand  zum  Vergleiche,  gegen  eine  Brandschatzung 
von  hunderttausend  Dukaten  ;  dreissigtausend  derselben 
wurden  sogleich  erlegt  und  der  Rest  in  Terminen  zu  zahlen 
versprochen.  Nach  der  aufgehobenen  Belagerung  kehrte 
Fachreddin  sogleich  zurück,  beschäftigt,  die  Stadt  durch 
neue  Befestigungen  vor  künftiger  Belagerung  so  besser  zu 
schirmen.  Der  merkwürdigste  Charakter,  Zeitgenosse 
Fachreddin's  zuHerat,  ist  der  Kanzelredner  von  Fuschendsch, 
welcher  unter  dem  Dichternamen  Rebii ,  d.  i.  der  Früh- 
lingshafte, die  Schicksale  und  Thaten  Fachreddin's,  nämlich 
seine  siebenjährige  Gefangenschaft,  Befreiung  und  Ausliefe- 
rung von  Newrus  in  einem  Heldengedichte  besang,  das  den 
Namen  Kjurdname  trägt;  eine  kurze  Erwähnung  seiner 
Schicksale  ist  ein  schätzbarer  Beitrag  zu  seiner  und  Fachr- 
eddin's Charakteristik,  welcher,  selbst  nicht  ohne  poetisches 
Talent,  gute  Prose  und  Verse  schrieb. 

Rebii   von    Fuschendsch    war  nicht  nur  auf  der  Kanzel  ;^^^,^     ^/^,. 
beredt,    sondern    auch   ein   tüchtiger   Dichter;    er  schwang  Kanzelred- 

nicht  nur   das    hölzerne   Schwert,   womit    sich   die    Kanzel- ««^^  *"'"  ^'"" 

,      ,       ,  .. ,         schenascli. 
redner  umgürten,    wenn   sie  am  Freitage  die  RednerbuUne 

in  der  Moschee  besteigen ,  um  das  Gebet  auf  den  Namen 
des  Chalifen  und  regierenden  Herrn  mit  rednerisch  ge- 
schmücktem Eingange  zu  verrichten,  sondern  führte  auch 
indische  Klinge  mit  entschlossenem  und  kampfgeübtem 
Arme.  Fachreddin,  dessen  und  dessen  Vaters  Thaten  er 
im  Heldeubuche  Kjurdname  besungen,  gab  ihm  monatlich 
einen  Ehrensold  von  tausend  Silberstücken,  als  seinem 
Dichterkönige,  nach  der  löblichen  Gewohnheit  der  Sultane 
Seldschuken  und  von  Chuaresm ,  welche  Dichterkönige 
an  ihrem  Hole  besoldeten;  aber  ein  unruhiger  Kopf,  ein 
Trunkenbold  und  ein  eingebildeter  Thor,  war  er  mit  des 
Fürsten  Person  und  dieser  mit  des  Hofdichters  Lebensart 
nicht  zufrieden,   und    Rebii    begab   sich    nacli    Kuliiatait    zu 
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Schah  Ali  Ben  Malik  Nassireddin  Sistani ,  der  ihm  zwei 
hundert  Goldstücke,  aber  zugleich  den  Wink,  sich  zu  ent- 
fernen, gab,  indem  er  nicht  sein  Mann  sei').  Die  Räthe 
und  Vornehmen  Kuhistan's  stellten  dem  Schah  Ali  vor,  das» 
es  seltsam,  dass  er  den  ersten  Dichter  Chorasan's  entferne, 
aber  Schah  Ali  antwortete  ihnen:  Der  Kanzelredner  von 
Fuschendsch  ist  zwar  ein  guter  Dichter,  aber  ein  undank- 
barer Mann;  er  beherrscht  das  Wort,  aber  hält  es  nicht. 
Rcbii  ging  nach  Nischabur  und  von  da  nach  Irak,  von  wo 
er  an  Fachreddin  Kert  eine  poetische  Epistel  schrieb  ,  de- 
ren Beginn : 

Meiu  Gruss,  der  Eiusiclit  untertliau, 
(.Es  wandelt  mich  kein  Zweifel  an) 
Dem  Weltbeherrscher,  dem  Sultan, 
Der  mehr  als  Sindscluir ,  Arditsan. 

Fachreddin  rief  ihn  zurück  und  nahm  ihn  wieder  zu  Gna- 
den auf;  aber  trotz  des  Weinverbotes  hielt  Rebii  mit  ver- 
wegenen und  übermüthigen  Gesellen  Trinkgelage,  in  wel- 
chen sie  sich  an  Prahlerei  mit  Muth  und  Unternehmungsgeist 
überboten  und  Rebii  sich  so  weit  verstieg,  dass  er  mit 
Hilfe  dieser  Trinkgenossen  sich  sogar  auf  den  Thron  zu 
schwingen  hoffte.  Bei  einem  dieser  Trinkgelage  sangen 
sie  Heldenscholien;  der  eine  sagt: 

Ich  bin  ein  Elephant^  der  Löwen  niederschmeisl, 

Und  der  mit  Einem  Riss  den  Berg  dem  Grund  entreisst. 

Ein  anderer  sagte: 

Wenn  ich  im  Sturm  den  Angrifl"  wage. 
Ich  Zeit  und  Erde  niederschlage. 

Ein  dritter: 

Mein  Rath  ist  Souneugeuius, 
Der  Himmel  unter  meinem  Fuss. 

Sie  gaben  sich  dabei  eigene  Namen  und  Ehrentitel;  der 
eine  nannte  sich:  Grösster  Königsreiter;  der  andere  Sani, 
der  Diwbändiger;    der  dritte  Pehliwan,  der  Faustschläger. 


')    Tu   harifi   ma  tiisti ,    du    bist  nicht   mein  Manu,    Mirchuaud 
im  IV.   Theile. 


S  ('  c  li  s  t  e  s     H   11  c  li.  77 

Ein  Junge  RebÜK,  der  sich  über  ihn  zu  beklagen  hatte, 
verrieth  dies  näclitliche  Gelage  am  Morgen  dem  Fürsten, 
und  dieser  liess  den  Rebii  mit  siebzig  seiner  Freunde  und 
Anhänger  verhaften.  Am  folgenden  Tage  wurden  sie  ver- 
hört; Alle  läugneten  bis  auf  Rebii,  welcher  alles  eingestand, 
aber  Alles  auf  die  Betrunkenheit  schob.  Fachreddin  liess 
einige  der  Trinkgenossen  schinden,  anderen  die  IVasen  und 
Ohren  abscheiden;  andere  prügeln,  andere,  die  nur  zufällig 
diesen  Abend  Tischgenossen  waren,  in  Freiheit  setzen,  den 
Rebii  aber  in  einen  Brunnen  einkerkern.  Rebii  sandte  zu- 
erst eine  Kassidet  zum  Lobe  Fachreddin's  und,  als  diese 
keinen  Eindruck  machte,  einen,  mit  aller  Kunst  des  Styls 
geschriebenen  Brief,  der  ebenfalls  unbeantwortet  blieb; 
endlich  ein  doppeltgereimtes  Gedicht,  das  mit  dem  folgenden 
Distichon  beginnt: 

Welt  kennt  keinen  König,  der  wie  Du  1 
Keiner  komme  künftig,  der  wie  Du! 
Muster  bist  Du  für  Sultan  Sindscher , 
Zeigest  an  die  Balin  dem  Iskender ; 
Deine  Pagen  tragen  Herrsclierbund  '), 
Dir  gehorcht  des  höchsten  Himmels  Rund: 
Nacli  Dir  richten  sich  so  Sonn  als  Mond, 
Deinem  Schwerte  die  Erobrung  lohnt; 
Mond  und  Sonne  steh'n  gebückt  vor  Dir, 
Die  Erobrung  steht  zu  Diensten  Dir; 
Besserer,  als  Du  ,  hat  nie  regiert, 
Besserer  auch  nicht  gewünschet  wird. 
Sklave,  leb'  und  sterb'  ich  nur  für  Dich; 
Besser  ist's ,  Du  nimmst  als  solchen  mich. 
Schlecht  ist  nicht  der  Mann,  der  Dir  gefällt; 
Ey,  verwirf  nicht  den,  den  Du  gewählt. 
Reichserob'rer!  König!  Herr  der  Welt! 
Löwenherziger!  Schlosseinnehmer!  Held! 
Ali's,  deiuethalb  gedenke  mein; 
Gottes  willen!  o  gedenke  mein!  u.  s.  w. 

Fachreddin  begehrte  Tintenzeug   und    antwortete  auf   der 

Stelle: 

Hinzurichten  fordert  Herrscherpflicht 
Einen  Spötter,  welcher  dankbar  nicht; 
W^esshalb  hast  Du  in  der  W^elt  gelebt, 


')  Tadschi  Keijam,   deu  Cydaris  der  Griechen. 
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Ucr  Uli  nie  nach  (inteni  liasl  gestrebt? 
Ans  den  Bunden  köniinst  Du  nimmer  los, 
Weine  oder  hiclie  über's  Loos. 
\on  dem  Fusse  füllt  die  Fessel  niclil , 
In  dem  Brunnen  harret  das  Gericht; 
Lebend  will  ich  senden  Dich  zum  Grab. 
niese  Kunde  nimm  mit  Dir  hinab. 

Facliredilin    hielt   Wort,   und    vom  Dichter   ward    weiteres 
nicht  mehr  gehört  '). 


')  Nach  Mirchuand  starb  Schemseddin,  der  Vater  Fachreddiu'.Sj 
vom  Sohne  eingekerkert  i.  J.  705  im  Schlosse  von  Chisar,  was  ganz 
im  Widerspruche  mit  Reschideddin  und  Wassaf,  nach  welchen  er 
schon  zur  Zeit  Abaka's  vergiftet,  starb. 


^M  c  b  e  11  t  c  ö   B  II  d). 


Der  1%'esir  Keschideddin^  die  Sultane  Aegyptens; 
syrischer  Feldzug ;  Niederlage  der  Aegypter  kii 
Hiiiiss;  flroberung  von  Damaskus  und  Abzug  aus 
Syrien:  das  Raubheer  Hof loghscbah's  in  Fars:  Min- 
richtung der  Feinde  der^Fesire;  Gesandschaft  nach 
Aegypten :  grosse  Treibjagd:  Fest  zu  Audschan,  Ufeu- 
jahrsfeier  zu  llille  und  üf'allfahrt  nach  Meschhed ; 
die  Wallfahrtsstätten  am  Kuphrat;  lüassaf 's  Au- 
dienz: Zug  nach  Rahbe  und  Rückkehr :  die  Schlacht 
von  Ssofer;  Bestrafung  der  Flüchtlinge;  die  Iiinkel 
Ghasan's  kommen  aus  Chorasan;  VerschM^örung  der 
Der\«'ische;  die  IJandschaft  Schebankjare ;  Empö- 
rung in  Kerman ;  Haidu's  lieben  und  Tod :  Teiira, 
der  Eintrachtsvermittler;  Ohasan's  Botschaft,  die 
Creschichtschreiber  Reschideddin  und  UTassaf; 
Staatseinrichtungen;  die  Jagd,  die  Herden,  die 
HUche  des  Hofs;  Münzen^  Maasse  und  Gewichte: 
Gerechtigkeitspflege,  Polizei,  Siegel,  Diplome  und 
Ehrenzeichen;  Houriere,  Gesandte  und  die  Post; 
liehen,  I<eib\rachen  und  IFaffenschmiede;  Itänder- 
beschreibung,  Steuerabfuhr  und  Almosen;  Darle- 
hen ,  TFucher  und  Ackerbau ;  die  ghasanische  Aere. 

IfflLit  dem  Ausbruche  des  ägyptischen  Krieges  beginnt  die    Reschid- 
zweite    Hälfte    der    achtjährigen    Regierung    Ghasan's.      In  eddin,  der 
der  ersten  Hälfte  haben  wir    die  inneren  Unruhen,    welche       *^esir. 
den  Thron  bedrohten,  die  zahlreichen  Hinrichtungen,  deren 
Blut  denselben  verkittete,  den  Wechsel  der  Wesire,  welche 
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sich  rasch   in    dem    obersten  Amte  des  Reichs  folgten  ,  er- 
zählet; in  der  zweiten  zu  erzählenden  Hälfte  floss  das  Hliit 
nicht   minder    in    Strömen,    aber   nicht    das   von    Empörern 
oder  throngefährlichen  Prinzen    auf  dem  Richtplatze  ,    son- 
dern das  der  Heere  auf  dem  Schlachtfelde    wider    die    ge- 
fährlichsten   der    äusseren  Feinde  des  Reichs,   nämlich  die 
Aegypter;    statt    des   Wechsels    der    Wesire   trat   Stätigkeit 
ein ,    indem   von   dem    letzten   Jahre    des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts   bis   zum  Ende    der  Regierung   Ghasan's   nur    Ein 
Wesir    die   Zügel    der    Regierung    lenkte,    der    grosse    Ge- 
schichtschreiber und  Wesir  Reschideddin ,    dessen  Weisheit 
den  grössten  Theil  an  den  Staatseinrichtungen  Ghasan's  an- 
spricht,   wodurch    dessen    Regierung    die    ausgezeichnetste 
aller  mongolischen  Herrscher  in  Iran.      Fadhlallah  Reschid 
oder  Reschideddin ,  der  Geschichtschreiher,  Wesir  Ghasan's, 
war  um  die  Hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  ')   zu  Ha- 
madan  geboren,   vielleicht    aus  jüdischen    Eltern,    denn    er 
selbst  erzählt,   dass   ihn  seine  Feinde,    um  ihn  gehässig  zu 
machen,    des  Judenthums  ziehen;  vielleicht  war  diese  Ver- 
dächtigung auf  seine  genaue  Kenntniss  des  Judenthums,  die 
sich   in   seiner  Geschichte  kund  giebt,    gegründet.      Seiner 
Profession  ein  Arzt,    gewann   er   erst  als  solcher  und  dann 
als  Staatsmann    das    Vertrauen   Gliasan's,    welcher  ihn  nach 
der  Hinrichtung  Ssadreddin's,  der  ihn  zu  entfernen  suchte, 
gemeinschaftlich  mit   Seaadeddin   zum    Wesir    ernannte,   so 
dass  diesem  die  oberste  Leitung    der  Finanzen,   jenem    die 
der  übrigen  Staatsverwaltung  übertragen  blieb.     Als  Hofarzt 
war    Reschideddin    bereits    als   junger   Mann    von   zwanzig 
Jahren   in    die    Dienste  Abaka's   getreten,    stand  als  solcher 
bei   Arghun    in    Gnaden    und    erhielt  schon  von  Keichatu') 
den  Titel  eines  Wesirs ,  die  oberste  Leitung  der  Geschäfte 
aber  erst  unter  Ghasan    nach  der  Hinrichtung  Ssadreddin's 
von  Sendschan.     Die  Genossenschaft  zweier,    mit  der  ober- 


•)  Im  Jahr  1247  nach  dem  Memoire  sur  la  vie  et  les  ouvrages 
de  Raschideddiu  par  M.  Quatreuiere  im  V.  Bande  der  Fundgruben 
des  Orients  8.  265.     ')   Cliuand  Emirs  Geschichte  der  Wesire. 
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steil  Leitung  der  (ieschäfte  beauftragten  Wesire,  war  seit 
der  Gründung  des  Reichs  durch  Hulagu  übliches  Her- 
kommen. So  hatte  das  grosse  Brüderpaar  Schemseddin 
und  Aataol-mülk  unter  Hulagu  ,  dann  das  Brüderpaar  Ssadr- 
eddin  von  Sendschan  und  sein  Bruder  Kntbeddin  das  Reich 
mit  dem  Ehrentitel  des  Vorsitzes  und  des  Poles  der  Reh'- 
gion  und  der  Welt  verwaltet;  itzt  verwaltete  dasselbe  Re- 
schideddi/t ,  das  ist  der  Gerade  der  Religion,  und  Seaad- 
eddin,  das  ist  das  Glück  der  Religion,  mit  den  Ehren 
titeln:  Geradheit  der  Welt  und  Glück  der  Welt*).  Der 
Geschichtschreiber  Wassaf,  welcher  beide  diese  W^esire  in 
besonderen  Kassideten  gepriesen,  vereint  ihr  gemeinschaft- 
liches Lob  in  arabischen  Versen ,  die  sich  um  ihre  Zuna- 
men Reschid ,  der  Gerade,  und  Seaad ,  das  Glück,  drehen, 
deren  grösstes  Lob  aber  dem  Reschideddin,  als  dem  Ur- 
heber von  Staatseinrichtungen ,  gilt. 

Ein  Gerader  des  Rechts  mit  dem  Liclite  der  Wahrheit  zum  Wohl  führt 

Und  ein  Glücklicher ,  der  alle  Naturen  begliickt; 
Beide  (Geradheit  und  Glück)  sind  Söhne  des  Ruhms  und  der  Gross« 

und  der  Geist  wirft  sich  Beiden  anbetend  zu  Fuss. 
Auf  den  Assaf'}  der  Zeit  sind  stolz  die  Länder,  die  Reiche, 

Mit  des  Diwans  Herrn  brüstet  sich  Herrschaft  und  Reich ; 
Er  ist  Gerechtij^keit  und  Vernunft,  die  persönliche  selber, 

Wider  die  Tyrannei  ist  er  gezogener  Pfeil. 
-Niuimer  rührt  er  au  den  länderbeherrscheuden  Kanon 

Und  der  Kanonen  ')  \A'erth  wird  von  demselben  verlacht. 
Er  verherrlicht  das  Kleid  des  Gedankens  und  der  Gesetze 

Und  mit  Rosengluth  schminkt  er  die  Wangen  der  Braut*). 
Seine  Sanftmuth  macht  sanftmüthigen  Kais  zum  Medschnun  *) , 

Seine  Grossnnith  macht  Maabed  zum  geizigen  Filz  "). 
Nimmer  hört  zu  preisen  ihn  auf,  wer  immer  nur  Mund  hat, 
Nimmer  zu  helfen  ihm,  wer  da  begäbet  mit  Hand. 

Ghasan   befand   sich    auf   dem  Rückwege  von  dem  Be-  Die  Sultane 
suche  der  Grabstätte  Ali's  nach  Bagdad ,    als   er  die  Nach-  Ä^Vypt^»^- 
rieht    von     der    Ankunft   vier   flüchtiger   ägyptischer    Bege  29.Dschem. 
erhielt ;  diese  waren  Seif  eddin  Ktpdschak ,  Seif  eddin  Beig '■ 

')  Wassaf.  ^)  Der  Wesir  Salomo's.  ^)  Das  Wortspiel  im  Ori- 
ginal zw-ischen  Kanun  (mit  Kaf),  Kanon  und  Kjaniin  (mit  Kief) 
Feuerherd.  *)  Die  Braut  des  Reichs.  ')  Kais  der  eigentliche 
Name  des  Rasenden  Medschnun.  ^)  Maabed  Kerdman,  durch  seine 
Freigebigkeit  nicht  minder  berühmt  als  Hatimtai  und  Maan  Saide. 
Hammer  j  Geschichte  der  lichane.    II.  6 
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////////  ,    Uhtki    (iiiil    Asus.      Uiu  die  Stetluii^'  (lei't)«lt)eii  tum 

Sultan  der  Matnlukeii  und  den  Anlass  des  Krieges  zwischen 

diesem   und    Gliasan   gehörig   zu    verstehen ,    ist  es    nöthig, 

(nach  dem  Vorgange  Wassafs)    die    Geschichte    Aegyptens 

während    des    letzten    Jahrzehends    zu    überblicken.      Fast 

gleichzeitig   mit   Arghun    war   vor    neun    Jahren  der  grosse 

Sultan    ManssuT    Seifeddin    Kilawin    Klfi  gestorben ,    dessen 

Sohn  Melik  el  Eschref  der  Vollender  der  Befreiung  Syriens 

von    den    Kreuzfahrern    durch  Akka's  Eroberung.     Auf  die- 

17.Dschein.  selbe  folgte  an  der  nordöstlichsten  Grunze  Syrien'«  die  K'r- 
uchir   691  «,.   i.i        i    .,     ■       i.  .  « 

■ — = — -  jo»o  oberung   von    Kalaater- Rum.      Melik    el  bschrei  wurde  ant 

ti.  Jum  1992  » 

einer  Jagd  von  dreizehn  verschworenen  Emiren ,  an  deren 
Spitze  Latschin,  d.  i.  der  Habicht,  der  von  ihm  abgesetzte 
Statthalter  von  Damaskus  Kara  Sonicor ,  «1.  i  der  schwarze 
Gerfalke,  der  abgesetzte  Statthalter  von  Haleb  und  Bai- 
(Jara,  welchen  der  Sultan  Oheim  nannte,  ermordet.  Der 
neunjährige  Bruder  Eschref's,  Melik  Nassireddin  Moham- 
med wurde  auf  den  Thron  gesetzt,  unter  dessen  Namen 
der  Mongole  Ketbugha  die  Regierung  führte.  Ketbugha  war 
vor  dreissig  Jahren  in  der  ersten  zwischen  den  Aegyptern  und 
Mongolen  vorgefallenen  Schlacht  von  Himss,  als  ein  Kind 
gefangen  und  zum  Andenken  der  mongolischen  Nieder- 
lage Ketbugha,  das  ist  der  Hausstier,  genannt  worden. 
Nachdem  die  Schattenregierung  des  Knaben  nur  ein 
Jahr  gedauert,  bemächtigte  sich  Ketbugha  des  Thrones  und 
behauptete  sich  auf  demselben  zwei  Jahre.  Seine  Regie- 
rung war  durch  eine  Hungersnoth,  dergleichen  Aegypten 
seit  den  Zeiten  Josephs  nicht  erlitten,  geschlaffen.  Hun- 
dert und  zwanzigtausend  Handwerker  starben  Hungers;  in 
den  Gassen  Kairo's  lagen  dieTodten  aufgeschichtet.  Latschiii, 
der  Stellvertreter  Ketbugha's,  bemächtigte  sich  nach  ihm 
des  Thrones,  aus  schonender  Dankbarkeit  aber  gab  er  sei- 
nem Vorfahrer  den  Weg  nach  Syrien  frei,  so  dass  er  sich 
ins  Schloss   Salechadar   in    der    Landschaft  Hauran  zurück- 

4  Redscheb  ^^S  ♦  ^^  ^^  ^^'"  Leben  beschloss.  Latschin  unternahm  den 
ft'-*^^         Feldzug  wider  Armenien  ,  wo  Konstantin,  der  Bruder  Sem- 

17.Apr.lä98  p^j.g  2u   Sia  residirte.      Sieben   syrische   Festungen:     Tel 
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Hfimdun,  Serfendkjar,  Himss,  Meraasch,  Schoghlaa,  Te- 
st'ru  und  Anawer  CAinsarba)  wurden  von  den  Aegyptern 
in  diesem  Feldzuge  erobert  ').  Der  wahre  Grund  dessel- 
ben war  die  Entfernung  der  Bege,  welche  der  Absicht 
Latschin's  entgegen  standen,  der,  seinen  Sklaven  Mengu 
Timur  zu  seinem  Stellvertreter  bestimmend  ,  denselben 
gerne  zum  Nachfolger  auf  dem  Throne  ernennet  hätte. 
Latschin  hatte  auf  dessen  Begehren  mehrere  der  grossen 
Emire  verhaftet,  dem  Statthalter  von  Damaskus  Kipdscfiak 
wurde  die  falsche  Nachricht ,  dass  ein  mongolisches  Fleer 
den  Gränzen  nahe,  zugesandt;  es  war  eine  List,  um  den 
Kipdschak  aus  der  Stadt  zu  entfernen ,  zu  deren  Befehls- 
haber der  Emir  Tschaghan  ernannt  ward.  Nach  Haleb  er- 
giengen  die  Befehle,  die  Emire  Begtimur,  Ilbeki,  Asas  zu 
verhaften;  durch  Kipdschak  gewarnt,  entgiengen  sie  den 
ihnen  vom  Statthalter  Haleb's  gelegten  Schlingen  und  flüch- 
teten nach  Hama,  wie  Kipdschak.  Er  verwandte  sich  um 
die  Wiederaufnahme  der  Flüchtigen  nach  Kairo ,  gewahrte 
aber  bald ,  dass  von  dort  aus  ihm  selbst  Verderben  bereitet 
werde.  Kipdschak  und  die  drei  Bege,  von  dreihundert  j.  ,  .^^„ 
Reitern  begleitet,  verliessen  Himss  und  nahmen  durch 
Seiamijet  den  Weg  nach  den  Ufern  des  Euphrat's,  Unter- 
dessen hatten  zu  Kairo  die  Emire  den  Sultan  Latschin  samt 
Mengu  Timur  ermordet  und  den  Prinzen  Nassir  Moham- 
med, Sohn  Kilawin's,  abermal  auf  den  Thron  gesetzt,  den 
er  von  nun  an  durch  zehn  Jahre,  und  dann  eilf  Monate 
lang  von  demselben  durch  den  Truchsess  Beibers  (insge- 
mein Bibars  genannt)  verdrängt,  noch  zwei  und  dreissig 
Jahre  füllte,  so  dass  der  Zeitraum  zwischen  seiner  ersten 
Thronbesteigung  als  neunjähriger  Knabe  und  seinem  Tode 
ein  halbes  Jahrhundert,  und  seine  Regierung  bis  an  das 
Ende  des  mongolischen  Reichs  in  Iran  gedauert.  Schon 
bei  seiner  zweiten  Thronbesteigung  machte  ihm  Beibers, 
der  Truchsess,    welcher  ihm  zehn  Jahre  später  den  Thron 


')  Wassaf :  hei  d'Oiisson  IV.  217.  nacli  arabischen  yuciJen  :   le 
Chef  de  rarmee  egyptieuue  refut  les  clefs  de  onze  cliateaux  fort  - 
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auf  eilt'  Monate  lang  entrissen,  denselben  streitig;  aber  die 
verschiedenen  Partheien  der  Mamluken,  die  Burdschijetj 
d.  i.  die  vom  Schlosse,  die  Mmissurije ,  d.  i.  die  Manssnr's, 
die  Kilawins,  die  Eschreßjet ,  d.  i.  die  seines  Sohnea 
Eschref  und  die  Ssalihije ,  d.  i.  die  Ssalih's,  des  letzten 
Ejubiden,  vereinigten  sicJi  zu  Gunsten  Nassir  Mohamraed'g, 
des  Sohnes  Kilawin's,  der  insgemein  Kulaun  genannt  wird. 
Empfang  d.  Kipdschak  und  die  mit  ihm  flüchtigen  Emire  vernahmen 

ägyptischen  die  Nachricht  der  Thronumwälzung  zu  Reisolain,  d.  i.  dem 
Begcy  KU-  Quellenhaupte,  dessen  Namen  sich  schon  beim  Ammianus  als 
Heeres  Resnina  findet;  durch  den  Sieg  des  Kaisers  Gordianus  über 
die  Perser  verherrlicht  und  vom  Kaiser  Theodosius,  wel- 
cher dasselbe  verschönerte,  nach  seinem  Namen  Theodo- 
siopolis  genannt.  Mehr  als  dreihundert  Quellen'),  welche 
den  Chaboras  nähren,  gaben  den  Namen  der  Stadt,  in  de- 
ren Nähe  noch  heute  die  Ruinen  eines  herrlichen  Tem- 
pels ^).  Die  Bege  bereuten  ihre  voreilige  Flucht,  aber  sie 
waren  schon  zu  weit  auf  dem  Wege  ins  Floflager  Ghasan's 
ais  dass  sie  zurück  gekonnt  hätten.  Ein  ihnen  von  Ghasan 
entgegengesandter  Begleitungscommissär  führte  sie  nach 
Es-sib  in  der  Nähe  von  Wasith ,  wo  damals  das  Lager 
Ghasans.  Er  ging  ihnen  mit  grossem  Staate  entgegen  und 
empfing  sie  mit  ausgezeichneten  Ehren.  Nachdem  sie  vom 
Bewillkommnungsfeste  nach  Hause  gekehrt,  sandte  Ghasan 
dem  Beigtimur  und  Kipdschak  jedem  zehntausend  Gold- 
stücke, dem  llbeki  und  Asas  jedem  sechstausend,  jeder 
Mamluk  bis  auf  den  letzten  AStallknecht  erhielt  hundert, 
und  da  ihr  Gefolge  aus  mehr  als  dreihundert  Reitern  be- 
stand, in  Allem  sechzigtaiisend  Dukaten,  ausser  Pferden 
und  Kleidern^).  Ghasan  wollte  den  Kipdschak  mit  dem 
Gebiete  von  Hamadan  belehnen,  aber  er  verbat  sich's,  in- 
dem, sagte  er,  sein  Zweck  kein  anderer,  als  dem  Schah 
UiVschemm.  zu  huldigen.      Als  Ghasan  zu  Bagdad ,   kam  auch  Bular  mit 

ÜCh'tT 

— - — '—:. —  einer  Schaar  unterthiinieer  Aegypter.     Hier   erhielt  er  die 
Z^.    März    °  ^"^  *^ 

')  Dschiliannuma  S.  444.  ^)  M.  Kineir  p.  431  nach  dem  Be- 
richte dfss  Erzbischof«  von  Mardin.  ')  H'Ohssoii  IV.  ?26  nach 
Noveiri,  M.ikrisij   Tahriberdi. 
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Nachrieht  von  der  schon  oben  erwiüinten  Niederlage  des 
empörten  Beg's  Sulamisch,  welchen  die  Emire  Tschoban 
und  Baschgerd  in  Rum  geschlagen,  die  gefangenen  Bege 
seiner  Parthei  wurden  eingebracht.  Ghasan  verlegte  das 
Lager  nach  Kudschinbüsürg  in  der  Nähe  von  Sughurh/k 
und    die    Fahnen    wurden    hierauf   in   der    Ebene   von    ^u- 

SÖSchaahar' 

dschan  aufgepflanzt.      Hier  kam  der  Bruder  Charbende  a\i»  ^^  ,..   .  ..j,j,j 

Chorasan    den    Bruder  Chan  zu  sehen  ,    und  es  wurde  Kur- 

iltai  gehalten    und  gastirl.      Das  Ende  des  Kuriltai  und  der  ssSchaaban 

Feste    war    die    Hinrichtung    der    aus   Rum    eingebrachte»     31.  Mai 

Bege  *_)•  Sieben  Wochen  hernach  feierte  Ghasan  seine  Ver- 

....  .     T7                     i       r»,     1         TT     ■     i    fii.        >       1      ^^-  ^ckeww. 

mahluni;  mit   Keramun,    der   lochter  Kotiogh    limurs,  des  —r- — — — — 

®  ^         '                                           ö                       '               i?.   Juli 

Sohnes  Abatai  INujans,  welcher  als  Vater  sechzig  Toraane 
Csechzigtausend  Dukaten)  zur  Aussteuer  gegeben.  Sie  er- 
hielt das  Lager  der  grossen  Frau  Tokuschatun  ,  der  Ge- 
mahlin Hulagu's,  welches  nach  deren  Tode  auf  ihre  Base 
Tukini ,  dann  auf  die  Frau  Kukadschi ,  eine  Verwandtin 
der  grossen  Frau  Bulughan  und  itzt  auf  Keramun  überge- 
gangen war,  welche  ebenfalls  eine  Verwandte  dieser  grossen 
Frau.      Charbende    kehrte    nach   Chorasan    zurück    und    die 

Fahnen  wurden  nach  Tebris  getragen.    Hier  wurde  Sulamisch  — ^^ — '-l-i-l^ 
,^  „  b         ö  12  Seilt. iShi) 

selbst  aus  Rum  eingebracht ;  um  eine  Augenkrankheit  Ghs-  % 

san's  zu  heilen  wurde  Rosmarin  verbrannt  und  öffentlich«^ 
Gebet  angestellt.  Es  traf  die  Nachricht  von  dem  Einfallr 
der  Aegypter  in  Irak  ein.  Sie  hatten  die  Stadt  Mardin 
belagert,  dieselbe  bis  auf's  Schloss  eingenommen,  im  Fa 
stenraonde  die  Frauen  und  Jungfrauen  in  den  Moscheefi 
geschändet  und  Wein  getrunken;  sie  wollten  auch  Reisolain 
überrumpeln,  das  blos  durch  die  Wachsamkeit  und  Tapfer- 
keit der  Besatzung  gerettet  ward.  Ghasan's  Eifer  als  Moslim 
und  sein  Ehrgefühl  als  Herrscher  flammten  in  voller  Loh*- 
auf;  er  forderte  von  den  Imamen  und  Rechtsgelehrten  das 
Fetwa,  das  ist  den  gesetzlichen  Ausspruch  der  Gesetzmäs- 
sigkeit des  Kriegs  (welches  auch  in  der  osmanischen  Ge- 
schichte   der  Erklärung    des  Krieges  stets  vorhergeht)  und 


')  Gürse  .   Tsclierke-'! .   Eisfii.     Reschidediün. 
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sandte    Belehte    in    alle    Länder    zur    Kü»tuiig   des    Heeren; 

unter  Todesstrafe  ward  befohlen,   da(>8  von  zehn  Mann  des 

Heeres  fünf  aufsitzen,  jeder  derselben  fünf  Pferde  vollkona- 

luen    geschirrt   und  geziemirt ,    Proviant    für   sechs    Monde 

mit     sich    führen    und    damit   sich   zu    Diarbekir    einfinden 

sollen.      Nurin  Nuwin   war  mit  einem  Heere  zur  Huth  von 

Moghan  und  Derbend  befehligt;  die  Länder  von  Fars,  Ker- 

inan,   bis   an    die  Gränze  von  Ghasnin  und  Serban,  wurden 

der  Obsorge   Sadak    Tarchans   anvertraut  und  die  Befehla- 

haberschaftRum's  mit  dessen  Hauptstadt  (Konia)  dem  Abischka 

bestätigt.      Den  Vortrab    befehligte  der  Grossfürst  Kotlogh- 

8chah ;   er   brach   mit    drei   Tomanen   und    mit   der  grossen 
96  Ssafer 

ffiKf        Reichsfahne,  welche  den  Namen  Sieg  führt,  in  voraus  und 

82. Nov.     Ghasan  Ende  Novembers  von  Tebris  auf'). 

'^  Der  Marsch  ging  von  Tebris  auf  das  Schloss  von  Alin- 

„     .      dsche  nach   Meraeha ,    von    da   auf  der  Strasse  Kurdistan'», 
gen    Syrien.  »       '  ' 

welche  die  von  Rengi  und  Mergedschawir   heisst,  bis  nach 

Irbil  und   Kieschaf ,    wo   nach    dem   Uebergange   über    den 
10.  Ssafer  J  i  ^  *      l 

ff.9/>         Arianriid   gelagert    ward ').       Einen   Monat   nachher    ward 


6".  A'wv,  i^öi;  über  den  Euphrat  gegangen.    Zu  Diarbekr  waren  Baschghar 

Behadir    und    Kjerbogha    Behadir   mit  den  Truppen  Uum's 
12.  Rebhil~  ,   ,  ^      c.   w 

•  etvtoel  b'99   2um  Heere  gestossen;  zu  Nissibin  und  Dara  wartete  aultan 

7.  Dec.  1299  Medschdeddin,  der  Herr  von  Mardin,  dem  Steigbügel  des 
Schahes  auf  und  veranstaltete  ein  grosses  Fest  und  ver- 
pflegte das  Heer  mit  Proviant  bis  zur  Fährte  von  Reinolain 
und  Dschaaber.  Am  Ufer  des  Euphrat's  wurden  Belarghu 
Aghul  und  Mama  Sultan  von  Mardin  mit  einem  Corps  von 
zehntausend  Reitern  zurückgelassen,  um  den  Rücken  zu 
hüten  und  alle  ans  Persien  einlaufende  Nachrichten  schnell 
durch    Eilboten    zu    befördern.      Hier    beriethen    sich    die 


*3  Wassal"  neunt  im  Gefolge  Gliasau's  die  Vertrauftu  :  Kur 
Timur,  Teremtar ,  Nakuldar,  Habak,  Tholadai  Aktadschi,  Fen- 
äschaffhatai,  Tuf/Iiar  den  Sohn  Sutai's,  Badrangirai,  KotlokklUy 
lielarghif  Jemisch,  Jusuf  Buka ;  dann  die  Emire:  Satilmiscli, 
Mirsade,  Melai,  Walid  Dostai,  Sultan  IVedschilar,  Tokatimur, 
Kurmischi  der  Sohn  Alinak's ,  Tebhak ,  Jlbasmisch ,  Tschitscliak, 
Ttighruldsche ,  Beitas  .  Jevian.     ')  Wassaf. 
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beiden  Wesire  Seandeddin  und  Reschtdeddin ,  welche  Wassal' 
mir    die    beiden    höchsten    Bedienten    nennt,    weil    sie    von 
allen    Beamten    des    Reichs   bedient    werden,    und    die    wir 
auch  hinfüro  so    nennen  werden,   über  die  Nothwendigkeit, 
Holz    und  Schläuche    zu    sammeln,   welche,    wenn    der  Eu- 
phrat    anschwölle,    zur   Ueberfahrt   des    Heeres   bei    seiner  if^Rebiuf- 
Kückkehr    erforderlich    sein   würden.     Der  Sultan  Mardin's       ewtcel 
nahm    die    Herbeischaffung    auf  sich.     Das  Heer  wurde  ge-         *     ^*^' 
mustert  und  neunzigtansend  Reiter  stark    befunden.     »  Tür- 
ken",  sagt   Wassaf,   »die  von  Bogen  und  Pfeilen  wie  Pfeil 
und  Bogen  nicht  zu  theilen,  die  wie  Feuer  den  Säbel  führ- 
ten und  mit  glänzenden  Degen  die  Wangen  des  Glücks  glatt 
wie  ein  Degen  polirten. 

IIt  Scliwerf  ist  TriuJc^las,  der   Kampfi)];!'/,  ist  ilas  f'est  , 
l>ie  ^A'r1tlire  Scliild  ,  die  linnre  Wuchs,  der  Vorsatz  fest. 

Von  hier  aus  gingen  Kotloghschah  Nuwin  und  Mulai  mit 
dem  Vortrab  voraus,  und  der  Schah  kam  drei  Tage  später 
nach  Dschi'l ,  einem  der  Distrikte  Haleb's,  wo  zwei  Tage 
gerastet  ward.  Die  Einwohner  von  Ram,  Aintab  und  Haleb 
hatten  auf  das  Gerücht  der  Annäherung  des  mongolischen 
Heeres  diese  Städte  verlassen.  Vor  Haleb  bestieg  Ghasan 
einen  Hügel,  um  die  Stadt  zu  recognosciren ;  es  ward  be- 
rathen  ,  ob  die  Stadt  belagert  werden  solle.  Ghasan 
entschied,  dass  man  dieselbe  unbelästigt  liegen  lasse  und 
weiter  ziehe.  Hier  wurde  das  Heer  abermal  gemustert. 
Ghasan  durchritt  es  von  der  Rechten  zur  Linken  in  allen 
Riclitungen.  Der  Emir  Tschoban,  welcher  sah,  dass  Gha 
san's  Blick  vorzüglich  den  Pferden  galt,  sagte:  Wenn  Aller- 
höchstdieselben  erlauben,  werden  wir  Alle  unsere  Pferde 
vorführen,  und  that  so  mit  dem  seinen,  dasselbe  dem  Schah 
als  Geschenk  darbringend ;  sein  Beispiel  ward  von  allen 
anderen  Wesiren  befolgt  •).  Der  Weg  von  Haleb  führte 
durch  die  fruchtbaren  Triften ,  wo  die  Truppen  ihre  Pferde 
besstens  zu  begrasen  hofften;  Ghasan  lenkte  den  Zügel 
aus   dem   Saatfeld    und    verhängte   Todesstrafe    über  jeden, 

'^  WassaC. 
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der  nicht  desgleichen  thäte.  Es  ward  nach  DscUebles-Su- 
mak,  einem  Schlosse  der  Ismaeliten  marnchirt ,  welches  sei- 
nen Namen  vom  Berge  Snmak  hat,  von  welchem  die  ara- 
hiüichen  Stämme  nach  Luristan  eingewandert,  in  der  JNähe 
von  Hiirim  gelagert.  Ilarim  ist  das  zwirchen  Ilaleb  und 
Sennin  durch  seine  glänzenden  und  saftigen  Granatäpfel 
ohne  Kerne  berühmte ,  zwei  Tagreisen  von  Haleb  und  eine 
^on  Antochien  entfernt')  gelegene  Schloss,  dessen  Namen 
die  europäischen  gleichzeitigen  Geschichtschreiber  der 
Kreuzzüge  in  Härene  Aregh  und  Areth  verstümmelt  haben. 
Da  die  christliche  Besatzung  desselben  den  Moslimen  immer 
grossen  Schaden  zufügte,  hatte  schon  der  grosse  Atabege 
Nureddin  die  Mauern  desselben  gebrochen ,  sein  nocli  grös- 
serer Nachfolger  Ssalaheddin  es  erobert,  und  Hulagu  das- 
selbe den  Aegyptern  entrissen  ^).  Hier  lief  auch  die  Nach- 
richt ein ,  dass  der  Emir  Tabachi,  einer  der  Emire  des 
Landes,  mit  Kara  Sonkor,  dem  Emir  von  Hama,  sich  zum 
Sultan  Aegyptens  gegen  Himss  geflüchtet,  wo  das  ägypti- 
19.  Rtbtul-  sehe  Heer  schlagfertiff  stehe.  Als  das  Lager  zu  Sermin, 
— TT~W7, —  ward  vernommen ,  dass  MogoUai  Adschadschi  mit  einer 
Schaar  der  Diener  Kipdschak's  zu  den  Aegyptern  entflo- 
hen').  Sermin,  eine  Tagreise  südlich  von  Haleb,  das  viele 
Oliven,  aber  kein  Wasser  hat"),  ist  aus  der  Geschichte 
der  Kreuzzüge  als  der  von  Ridhwan,  dem  Herrn  Haleb's, 
dem  Abu  Tahir,  Nefi'en  Hasan  Ssabbah's,  des  Stifters  der 
Assassinen,  abgetretene  Ort,  der  später  in  dem  Frieden  mit 
König  Balduin  demselben  überlassen  worden  ^).  Maarrei 
Naarnan  wurde  von  seinen  Bewohnern  verlassen  gefunden. 
Maarret  Naaman,  das  ist  das  Maarret  Naaman's,  entweder 
vom  Erbauer,  oder  von  Anemonen  so  genannt,  zum  Unter- 
schiede von  Maarret  Missrin,  d.  i.  dem  Maarret  der  Aegyp- 
tcr,  welches  nahe  bei  Damaskus  liegt,  erscheint  in  der 
Geschichte  der  Kreuzzüge   immer   als   Zankapfel   zwischen 


'j  Dscliilianouma  S.  5D7.  *)  Wilken's  Geschichte  der  Kreii?;- 
y.iige  HI.  (2)  4.  92.  219.  VII.  411.  3)  Reschldeddin,  *)  Dschihan- 
mima  S.  504.     ^)  Wilken  11.  2;4.  265.  451.  46". 
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Hidhwan,  dem  Fürsten  von  Haleb,  und  Baghi  Sejan  ,  dem 
Herrn  von  Antiochien,  welcher  zum  Danke  der  wider  Ridh- 
wan  geleisteten  Hilfe  die  Stadt  Maarretnaaraan  an  Sokinan 
den  Ortokiden  überliess.  Weit  grösseren  Ruhm  geniesst 
sie  in  der  östlichen  Geschichte  ihres  herrlichen  Wassers 
und  köstlichen  Luft')  willen  und  als  Geburtsort  vieler  be- 
rühmter Männer,  deren  berühmtester  der  grosse  Dichter 
Ebulola  Maarri.  Wassaf  wendet  auf  die  von  ihren  Ein- 
wohnern verlassene  Stadt  die  folgenden  berühmten  Verse 
desselben  an  : 

Gebcteu  ward,  d;iss  die  Eutferuuiig  schwinde 
Und  dass  sich  wieder  Sounenglanz  einfiude  ; 
Von  meiner  Soda  ward  ich  so  getrennt. 
Wie  frischer  Strauch ,  den  mau  zu  Soda  brennt  -). 

An  Hama  ward  vorbeigezogen  und  gegenüber  von  Se-  Marsch  bis 
leiniie  gelagert.  Seleiniie,  auf  der  östliclien  Seite  des 
Orontes,  eine  Tagreise  von  Hama,  heute  der  Hauptort  des  ewwel 
gleichnamigen  Sandschak's,  ist  die  ursprüngliche  Hauptstadt  äO.  l)ec. 
der  Beduinen  Mewali ,  welche  von  hier  nördlich  bis  Haleb, 
westlich  bis  an  den  Euphrat  und  jenseits  desselben  bis 
Rakka  die  Herren  der  Wüste.  Die  Stadt  wurde  von  Ab- 
dallah Ben  Ssalih,  dem  Ururenkel  des  Abbas^)  erbaut,  der 
sich  hier  mit  seiner  Familie  ansiedelte,  so  dass  die  meisten 
Einwohner  dieser  Stadt  der  Familie  Haschim's  angehören 
wollen.  Der  Emir  der  Beduinen  Mewali  aber  ist  aus  der 
Familie  Dschebbar,  welche  in  die  zwei  Stämme  j4li  Hamd 
und  Ali  Mohammed  zerfällt.  Hamd  Abu  Naair  erhielt  bei 
einem  der  Sultane  Aegyptens  zur  Belohnung  geleisteter 
Dienste  eine  Feder  auf  den  Kopfbund  zu  stecken  als  Ehren- 
zeichen,   und    davon  den  Namen  Abu  Risch,    d.  i.  des  Va- 


•)  Dschihannunia  S.  592.  ^)  Das  deutsche  Wortspiel  zwischen 
Saudi  dem  Namen  des«-  Geliebten  und  Soda  (Poiasclie)  ersetzt  das 
Buchstabenspiel  des  arabischen  Textes,  welches  wirklich  heisst: 
ich  kam  von  Soda  getrennt  wie  ihr  Namen,  wenn  man  Sin  und 
Ain  (die  beiden  Anfangsbuchstaben")  wegwirft,  wo  dann  nur  di 
bleibt?  was  auf  persisch  gestern  heisst.  ^)  Abdallah  B.  Ssaüh  B 
Ali  B.  Abdallah  B.  Abbas.     Dschihannunia  S.  591. 
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ters  der  Feder.  Seitdem  führen  diefsen  Namen  die  Emire 
der  Wüste.  Um  sich  die  Oberherrschaft  über  seinen  Stamm 
und  den  verwandten  Zweig  desselben  zu  sichern  ,  kaufte  er 
um  einige  tausend  Dukaten  Sklaven  (Mewali),  deren  Ab- 
kömmlinge die  heutigen  Beduinen  dieses  Namens,  von  de- 
nen aber  keiner  je  zur  Würde  des  Emirs  gelangt '),  Dies 
ist  der  Ursprung  der  Emire  der  Wüste  ,  welche  unter  dem 
Namen  Ahn  Risch  mehrmal  in  der  osmanischen  Geschichte 
erscheinen,'^)  und  der  Beduinen  Mewali,  von  welchen  so 
viele  Reisebeschreiher  geschrieben,  ohne  den  Ursprung 
derselben  zu  kennen.  Hier  zeigten  sich  die  ersten  Pa- 
trouillen des  Feindes;  die  Kundschafter  berichteten,  dass 
der  Sultan  Aegyptens  mit  seiner  ganzen  Macht  vor  Himss 
um  das  Grabmal  Chalid's ,  des  Sohnes  Welid's,  des  Erobe- 
rers Syriens  unter  Ebubekr,  gelagert  sei.  Ghasan,  welcher 
gewahr  ward,  dass  sein  Heer  nicht  gehörig  auf  der  Hutli, 
liess  hier  falschen  Lärm  schlagen  ,  dass  der  Feind  angreife 
und  Emir  Tschoban  belehrte  hernach  das  Heer,  dass  diess 
Mos  geschehen  ,  um  dasselbe  wachsam  zu  erhalten  ').  Ehe 
noch  von  Seleinijet  aufgebrochen  ward ,  verrichtete  Ghasan 
das  Kriegsgebet  mit  dem  ganzen  Heere,  eingedenk  des 
Spruchs  der  Ueberlieferung:  Das  Gehet  der  Gemeine  über- 
trifft das  Gebet  der  Kinzelnen  lan  mebenur.dzwanzig  Grade*"). 
Da  die  meisten  Pferde  schwach  und  abgemagert,  und  die 
Reiter" sich  auf  die  Kniee  warfen,  um  dem  Padischah  ihre 
traurige  Lage  vorzustellen,  befahl  er  einem  Theile  des  Hee- 
res abzusitzen ,  weil  sie  so  besser  im  Stande  sein  würden, 
mit  einem  Pfeilregen  den  Anfall  der  Mamluken  abzuweli- 
ren,  welche,  auf  die  Ueberlegenheit  ihrer  Pferde  stolz  mit 
Säbel  und  Keule  anstürmend,  die  feindlichen  Geschwader 
zu  brechen  gewohnt  waren.  Als  die  Frage,  wo  man  festen 
Fuss  fassen  solle,  erörtert  ward,  stimmte  der  Emir  Kotlogh- 
sciiah  dafür,  dass  es  an  derselben  Stelle  geschehe,  wo 
Mengu   Tiraur    unter   Abbas  Regierung    geschlagen  worden, 


')  DschiliiiiiDuma  S.  501.     ')  Gesch.   des  osm.  Keiclip   V.  ?<.  J4.i. 
.vio.     ')  Rescliideddin.     '")  Wassaf. 
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am  selben  Hügei,  welchen  die  Araber  von  dieser  Bcgeben- 
lieit  den  Hügei  des  Sieges  nennen,  weil  ihr  Anführer  Isa 
Ben  JVIohenna  mit  den  Aegyptern  einverstanden ,  dort  vor- 
mals das  mongolische  Heer  angegriffen,  den  Sieg  über 
dasselbe  entschieden  ').  Wir  wollen ,  sagte  Kotloghschah, 
ihren  Hügel  des  Siegs  für  sie  in  einen  Hügel  der  Nieder- 
lage verkehren.  Ghasan  befehligte  hierher  den  Vortrab, 
um  den  Feinden,  welche  zwischen  dem  Hügel  des  Sieges 
und  dem  Flusse^)  in  der  Ebene,  welche  der  Sammelplatz 
der  fViesen  ^)    heisst,    gelagert  waren ,    von    hier  den  Weg 

zur  Flucht  zu  verrennen.    Ghasan  wollte  nicht  die  Schlacht  ^^'  ^^^f''jf^- 

ewuel 
liefern,  weil  es  ein  Mittwoch,  welcher  immer  ein  unglück-  ~~23~Dec — 

licher  Tag,  am  unglücklichsten,  wenn  es  der  letzte  Mitt- 
woch des  Monats,  wie  dieses  der  Fall  war.  Er  wollte  die 
Schlacht  auf  den  nächsten  Tag ,  welches  ein  Donnerstag, 
verschieben,  als  auf  einmal  eine  Stunde  nach  Sonnenauf- 
gang der  Feind  in  Sicht ;  die  Schlacht  ward  sogleich  ge- 
rüstet. 

Auf  dem  rechten  Flügel  standen  die  Tomane  der  Emire    Schlacht- 
Mulai,    Satilmisch,  Kotloghschah;    das  Mitteitreifen  befeh-  ordmuuj  u. 
ligte    Ghasan    selbst,    vor    ihm     die    Emire    Tschoban   und   ^^^(''^''^"H^ 
Serban^  jene  zur  Rechten,  diese  zur  Linken  Ghasan  s;  auf 
dem    linken    Flügel    der    Emir    Toghrildsche  ^    Ilbasmisch, 
Tschitsche k ,  Kermischi  der  Sohn  Alinak;s,  und  endlich  der 
letzte  Kurbuka  Behadir  mit  ihren  Toraanen ;  alle  diese  ge- 
nannten   Emire   standen    stufenweise   einer   hinter   dem   an- 
dern^}; das  ägyptische  Heer,  vierzigtausend  Reiter*)  stark, 
befehligte   der   Sultan    mit   Latschin    an   seiner   Seite;    die 
Imame    munterten    mit    ihren    Reden    das  Heer   auf.     Fünf- 
hundert Mamluken  mit  flammenden  Naftageschossen  bildeten 
den  Vortrab.     Sie  glaubten,    dass  ihnen  die  Mongolen  ent- 


')  VVassaf.  -)  Die  Perser  nennen  ihn  Ab  Baricli ,  die  Mongo- 
len Narinssu.  *)  Medschmaut-muriidsch,  heute  das  Thal  des  Schatz- 
meisters,  W adiul-Chasinedar.  *)  Reschideddin ;  diese  Schlachtord- 
nung fehlt  bei  d'Ohssou.  '»  Wassaf;  nicht  y.vvanzigtausend  wie 
liei  dH)hsson. 
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gegen  reiten  würden.  Da  diese  unbeweglich  standen  und 
die  Entfernung  ziemlich  weit,  erloschen  die  meisten  Nafta- 
geschosse,  ehe  davon  Gebrauch  gemacht  werden  konnte; 
die  ägyptische  Reiterei  stürmte  nach  weggeworfenen  Lan- 
zen mit  Keulen  und  Säbehi  mit  vollem  Harnisch  heran;  sie 
würden  unfehlbar  die  Mongolen  geworfen  haben ,  wenn  nicht 
Ghasan  seinen  Reitern  abzusitzen  befohlen ,  so  dass  sie 
hinter  ihren  Pferden ,  welche  ihnen  zur  Brustwehr  dienten, 
den  Feind  mit  einem  Flagel  von  Pfeilen  empfingen;  auf 
einmal  tonte  vom  rechten  Flügel ,  auf  Kotlogschah's  Befehl, 
die  grosse  mongolische  Schlachttrompete;  die  Aegypter  vermu- 
thend,  dass  dort  Ghasan  sich  befände,  wandten  nun  alle  ihre 
Kraft  nach  dieser  Seite.  Viele  Tapfere  stürzten  und  gross 
war  die  Niederlage  der  Reiter.  Die  Aegypter  hatten,  wie 
zur  Zeit  Mengu  Timur's ,  den  Fürsten  der  Wüste  Isa  Ben 
Mohenna  mit  fünftausend  Mann  in  Hinterhalt  gelegt,  Gha- 
san aber  ,  dies  voraussehend  ,  den  Kurbuka  mit  fünftausend 
Reitern  aufgestellt,  um  den  Rücken  des  Heeres  zu  decken. 
Als  die  Araber  aus  dem  Hinterhalt  fielen,  empfing  sie  Kur- 
buka und  schlug  dieselben  in  die  Wüste  zurück.  Die  sy- 
rischen Truppen  von  Hama  und  Haleb  ergriffen  hierauf 
die  Flucht  und  der  ganze  rechte  Flügel  des  ägyptischen 
Heeres  war  geschlagen;  das  Mitteltreffen  desselben,  das 
aus  den  Mamluken  vom  Schlosse  bestand ,  hielt  nicht  besser. 
Die  Mongolen  verfolgten  die  Flüchtigen  und  unter  dem 
Gerassel  der  in  spitzen  Steinen  endenden  mongolischen 
Pfeile  stoben  von  den  ägyptischen  Helmen  die  Funken  auf. 
Als  der  linke  Flügel  des  ägyptischen  Heeres  von  der  Ver- 
folgung des  rechten  mongolischen,  welcher  geworfen  war, 
zurückkam  ,  fand  derselbe  den  linken  Flügel  und  das  Mit- 
teltreffen  des  ägyptischen  Heeres  zerstäubt.  Die  Schlacht 
hatte  fünf  Stunden,  von  neun  Uhr  Morgens  bis  zwei  Uhr 
Nachmittags,  gewährt  ');  sie  wäre  für  die  Mongolen  verloren 

*)  Nicht  depuis  onze  lieures  jusqu'ä  trois,  wie  bei  d'Ohsson  .S. 
137;  denu  Eude  Decenibers,  wo  die  Souue  um  4  l^lir  uutergeht 
(was  12  Uhr)  ist  die  fünfte  Stunde  des  Tags  0,  und  das  Nachmii- 
tagsgebct  f/.wischen  Mittag  und  Sonnenuntergang)  '2  ''hr. 
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gew eseii ,  wenn  nicht  Gliasan's  Geistesgegenwart  und  Tapfer- 
keit den  Sieg  entschieden  hätte,  indem  er  mit  dem  Mittel- 
treiien  den  Anfall  der  Aegypter  aufhielt,  bis  ihm  die  beiden 
Flügel  zu  Hilfe  kamen.  Als  derselbe  schon  vorüber,  er- 
(<ohieneH  Abischka  aus  Rum  und  der  König  Armeniens 
Ilethum  II.  aus  Sis  mit  fünftausend  Mann  auf  dem  Schlacht- 
felde zur  Hilfe.  Ghasan  lagerte  eine  Parasange  von  Himss,  2.  liehiu!- 
das  sich    den  Siegern    ergab.     Am  folgenden  Tage  empfing    ^'^^"'    ^^^ 
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Ghasan  die  Gluckwunsche  des  Heeres    und  vertheilte  unter 

die  Emire  die  erbeuteten  ägyptisschen  Schätze  ,  die  meisten 
wurden  mit  Kleidern  des  Sultans  Aegyptens  bekleidet'), 
Wassaf  der  Geschichtschreiber,  welcher  Augenzeuge  der 
Schlacht,  verfertigte  ein  Siegesgedicht,  das  er  dem  Sultan 
darbrachte^),  und  Boten  gingen  mit  der  Nachricht  des 
Sieges  nach  Tebris  ab.  Die  Emire  Mulai  nnd  Tschitschek 
mit  fünfzehntausend  Reitern  verfolgten  das  flüchtige  ägyp- 
tische Heer  längs  der  Küste  bis  nach  Ghasa  hinunter,  was 
ein  Weg  von  acht  Tagen;  Ghasan  aber,  nachdem  er  sich 
zwei  Tage  zu  Himss  aufgehalten ,  setzte  seinen  Zug  gegen 
Damaskus  fort. 

Drei  Tage  hernach  kamen  die  Abgeordneten  ^)  von  Da-  Ghasan  zu 

maskus,    die   Richter    und    Seide    mit    Fahnen  und  Kronen,   Damaskus. 

mit  Proviant  und  Speisen  ,  dem  Sieger  ausser  der  Stadt  be-    ^-  R<^bml- 

achir 
willkommnend,   entgegen.     Ghasan  lagerte  zu  Merdsch  Ra-  r>in  ^  1299 

hith,  dem  östlichsten  Theile  des  schönen,  durch  seine  Auen 

und  Gärten    so    oft  mit  dem  Paradiese  verglichenen  Thaies 


•)  Reschideddiu.  ^)  Cet  historieo  fait  counaitre  ,  qu'il  tut  Charge 
de  dresser  ce  rescrit:  Wassaf  dont  il  orna  la  robe  de  cette  lettre 
royale  de  la  bordure  de  beaux  fails  et  gestes,  qui  fornioient  le  su- 
jet  de  cette  heureuse  annonce,  ist  unrichtig,  indem  Wassaf  nicht 
vom  Siegesschreiben,  sondern  von  dem  seinem  Werke  eingeschal- 
teten Siegesgedichte  spricht,  wie  folgt:  ,,Zu  dieser  Zeit  hat  dieser 
Diener  des  tagvermehrendeu  Reichs  das  panegyrische  Kleid  dieses 
Buchs  mit  dem  sonnenglänzenden  Maale  und  mit  dem  Lobpreis  die- 
ser fliegenden  Freudenkunde  auf  diese  Weise  vergoldet  und  ver- 
brämt. ')  Ssahib  Fachreddin,  Ibnesch-fScherhi  und  Seid  Seineddia 
Scherif. 
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\on  Damaskus;  zu  Merdsch  Rakith,  berühmt  durch  die 
grosse  Schlacht,  welche  hier  schon  im  vierundzwanzigsten 
Jalire  der  Ilidschret ')  statt  fand  und  in  welcher  die  Parthei 
Jemen  über  die  von  Kais  siegte.  Die  Abgeordneten  baten 
um  Schonung  und  Verzeihung  und  Ghasan  antwortete  ihnen, 
dass  er  ihre  Bitte  bereits  gewährt  habe.  Als  sie  ihn  mit 
allen  seinen  Namen  anredeten,  als:  Schah  Ghasan  Chan 
Sohn  Arghun  Chan's,  des  Sohnes  Abaka  Chan'S;  des  Sohnes 
Ilulagu  Chan's  ,  des  Sohnes  Tului  Chan's,  des  Sohnes 
Tschengischan's,  fragte  er:  Wer  ist  denn  der  Vater  Nas- 
sir's?  (des  Sultan's  von  Aegypten;;  sie  sagten:  Kilaun  Elfi, 
und  wer  denn  der  Vater  Elfi's?  Sie  schwiegen,  denn  Elfi, 
d.  i.  der  Tausender,  war  ein  um  tausend  Dukaten  gekauf- 
ter Sklave,  dessen  Vater  unbekannt.  Euere  Lebenden, 
sagte  Ghasan,  taugen  nicht  viel,  aber  eurer  Todten  (der 
grossen  und  frommen,  zu  Damaskus  begrabenen  Männer) 
i2.  Rebiul-  willen  habe  ich  euch  verziehen.    Die  Abgeordneten  dankten 

-; — — — — -  und   Ghasan   begab   sich   einige  Tage  darauf  in   die  Stadt, 
ff.  Jan.  1300  „       ■,  ■,        n     •     ix     i_>i- 

um  dieselbe  zu  besetzen.     Er  übertrug  dem  Emir  Dschihur- 

gutai  die  Sorge  für  die  Sicherheit  der  Stadt  und  ihrer  Be- 
wohner. Kotlogh  Kia  ward  als  Vogt  und  Kipdschak  zum 
Emir  der  Stadt  bestellt.  Es  erging  der  Befe.'jl,  von  den 
hieben  Hauptstrasseii  der  Stadt,  welche  nach  den  sieben 
Thoren  derselben  führen,  nur  die  von  Bagdad,  welclie  an's 
Thomasthor  führt,  zu  öffnen  und  die  anderen  versperrt  za 
halten.  Zur  Bewachung  des  geöffneten  Thores  wurden 
Dschemcha  und  Tulka  Bachschi  bestimmt.  Als  diese  saum- 
selig in  Erfüllung  ihrer  Pflicht,  wurden  sie  nach  der  Jasa 
mit  Prügeln  bestraft  und  Dschihurgutai  übernahm  nun  selbst 
die  Wache  des  Thores.  Da  die  3Iagnaten  der  Stadt  hun- 
dert Tomane  Goldes,  d.  i.  eine  Million,  als  Brandschatzung 
zu  liefern  versprochen,  wurden  zwei  Finanzbearate ')  und 
Wassaf  der  Gescliichtschreiber  zur  Einhebung  dieser  Summe 


')  Im  Jahr  b445  Dschihannuma  tS.  285  und  Hadschi  Chalfa's 
chronologische  Tafeln.  ')  Seid  Kotbcddin  und  Ssahib  Ssadreddin 
Ablieri. 
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eniaiiiit.  Die  Sclireiber  des  Schatzes  und  die  Sclireiber 
der  i'ruppeii  wurden  alle  giiiig  behandelt,  damit  da.s  Kad- 
werk  der  Verwaltung^  nicht  ins  Stocken  geratlie  und  die 
Erhebung  der  Gelder  so  leichter  vor  sich  gehe.  Den  himi- 
ren  des  Heeres  wässerte  der  iVJund  nach  der  Plünderung 
der  Stadt;  aber  Ghasan  widersetzte  sich  diesem  Begehren 
bestimmt  und,  um  allen  Unfug  zu  verhindern,  wurde  be- 
fohlen, dass  kein  mongolischer  Offizier  ohne  Erlaubnisschein 
in  die  Stadt  gehen  dürfe.  Während  das  Schloss  noch  im- 
mer festhielt,  beschäftigte  sich  Ghasan  mit  der  Einrichtung 
der  Verwaltung  Syriens.  Dem  Kotlogh  Nujan  wurde  die 
baldigste  Itäuraung  des  Schlosses  von  Damaskus  anbefohlen; 
Molai  wurde  mit  einem  Tomane  als  Befehlshaber  von  Ghasa 
gesetzt,  das  Land  von  Damaskus  bis  Himss  dem  Emire  von 
Damaskus  (  kifdschak  )  zugeschlagen ;  Melik  Nassireddin 
Jahja,  der  Sohn  Dschelaeddin  Toridi's,  wurde  zum  Inhaber 
des  Diwan's,  d.  i,  zum  Oberhaupte  der  Finanzverwaltung, 
ernannt.  Das  Land  von  Tripolis  und  Akka,  von  Seleinijet 
und  iMaarretnaaman  wurde  dem  ilbeki  übertragen ;  über  das 
nördliche  Syrien,  welches  von  den  Landesbewohnern  das 
untere  genannt  wird ,  nämlich  über  das  Land  von  Haleb,  14.  Rebiiil- 
Hama,  Äintab,  den  Berg  Snmak,  Bire  bis  Rahbetesch-Scham — 
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wurde  dem  Waiienträger  Begtimur  Schami  zuerkannt.    Diese 

Ernennungen  wurden  Freitags  nach  dem  Kanzetgebete,  wel-  ^'^-  ^^^mt- 
ches  auf  den  Namen:  unsers  Herrn,  des  grossen  Sultans  ^^^  isTäiTTsoÖ 
Islams,  des  siegreichen  Mahmud  Ghasan's  lautete,  von  der 
Kanzel  verkündet,  und  dann  Gold  und  Silber  unter  das 
Volk  ausgeworfen.  Es  wurde  befohlen  ,  in  den  Auen  Holz 
zu  fällen,  um  daraus  die  zur  Belagerung  des  Schlosses  nö- 
thigen  Wurfraaschinen  zu  verfertigen.  Ein  trefflicher  Meisler 
Namens  Hasrawi  leitete  den  Bau  derselben.  Der  Befehlsha- 
ber des  Schlosxes  setzte  einen  Preis  von  tausend  Dukaten 
auf  den  Kopf  desselben  und  ein  Schii  hatte  den  Muth, 
sich  aus  dem  Schlosse  in's  mongolische  Lager  zu  wagen, 
und  das  Glück,  den  Kopf  des  Maschinenmeisters,  den  er 
in  seinem   Zelte  erdolchte,    unerreicht   in  die  Citadelle  zu 
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tragen,    wo    er    dafür   die    versprochenen    tausend    Dukaten 

erhielt  '> 

Ahzitq  :nus  Trotz   des    strengen    von    Ghasan    die   Plünderung    der 

Syrien.      Stadt   und  Vorstädte  verwehrenden  Verbots,    plünderte  ein 

1s.  liebiul-  jjaufe  des  Trosses ,  der  ans  Armeniern,  Georgiern  und  Re- 

aclur 
IsJamiä}'  "^gaten  bestand,   die  Vorstadt  Ssalihije,    welche  auf  einem 

der  Stadt  nahe  gelegenen  Hügel  mit  Sommerwohnungen  und 
Lusthäusern  bepflanzt.  Die  Moscheen  und  Grabmale  wur- 
den geplündert,  die  Teppiche  und  Lampen  weggesclileppt, 
die  Todten  der  Plünderung  willen  ausgegraben;  der  grösste 
Theil  der  Einwohner  dieser  bevölkerten  V^orstadt  wurde 
erschlagen;  die  Zahl  der  Erschlagenen  wird  auf  zehntausend 
angegeben.  Diese  Gräuel  wurden  dem  Könige  Armeniens 
zugeschrieben,  der  durchaus  die  Stadt  plündern  wollte  und 
welchem,  da  dieses  nicht  angieng,  Kipdschak  die  Vorstadt 
Ssalihije  preisgegeben.  Die  Dörfer  Mese  und  Dara,  nach 
welchen  zwei  Arme  des  siebenarmigen  Baradi  (des  Flusses 
von  Damaskus)  genannt  sind  ^_) ,  wurden  ebenfalls  verheert. 
Ghasan ,  über  diese  Uebertretung  seiner  gegebenen  Befehle 
erzürnt,  sandte  den  Arghi ,  den  Sohn  Kuwindschi's,  des 
Sohnes  Keitbuka's,  zum  Schutze  der  Bewohner,  welche 
das  Schwert  verschont  hatte ,  und  zur  Bestrafung  der  Plün- 
derer nach  dem  Worte  der  Jasa.  Die  Armenier  und  Geor- 
gier wurden  zerstreut,  ihre  Zelte  durchsucht  und  wenig- 
stens die  von  ihnen  gemachten  Gefangenen  befreit ').  Nichts 
destoweniger  wurde  die  Stadt  Damaskus  durch  die  ihr  auf- 
erlegte Brandschatzung  einer  Million  Dukaten  zu  Grunde 
gerichtet.  Das  Geld  wurde  von  den  Einwohnern  durcli 
Prügel  und  Folter  erpresst;  mehr  als  hunderttausend  Bür- 
ger und  Bauern  sollen  dabei  ihr  Leben  verloren  haben ; 
Dreihundert  Millionen  sechsmalhunderttausend  Silber  Dir- 
hem  flössen  in  den  Schatz  Ghasan's;  ausserdem  musste  die 
Stadt  Kleider,  Waffen,  Korn,  mehr  als  zwanzigtausend 
Pferde   und  Kamele  liefern;   die  Theucrung   aller  Lebens- 


')  Wassaf.    ^3  Dschiliannumu  S.  557.     ')  d'Olisson  IV.  254  nach 
Makrisi. 
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mittel  stieg  auf's  Hüchste.  Gliasan  hatte  vor  der  Schlacht 
ein  Gelübde  gemacht,  das«  er,  wenn  Sieger,  die  Grabka- 
pelle Chalid's  mit  goldenen  Lampen,  Teppichen  und  Tur- 
banen  bedenken  wolle.  Dies  Geliibde  ward  vollzogen; 
ausserdem  wies  er  die  Einkünfte  mehrerer  Dörfer  zum  Un- 
terhalte des  Grabmales  Abraham's  zu  Hebron  an,  und 
wandte  die  frommen  Stiftungen  von  Mekka  und  Medina, 
welche  die  Sultane  Aegyptens  auf  die  Kosten  der  Pilger- 
karawane verwandten,  wieder  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 
mung: nach  dem  Sinne  des  Stifters  zu.  Emir  Mulai,  welcher  ^^-  I^ebiul" 
^  ,  (trliir  699 
das  flüchtige  ägyptische  Heer  bis  Ghasa  verfolgt  hatte,  kam  -r^ . 

von  dort  in's  Lager,  und  da  die  Luft,  wiewohl  erst  Anfangs 
Februars,  schon  heiss  zu  werden  anfieng,  überliess  Ghasan  ^^  Dsvhem 
die    weitere    Belagerung    des   Schlosses    von    Damaskus   den       ewwet 
Emiren   Kotloghschah    und  Dschoban    und    brach  gegen  den     ^'*  ■^*'*»*- 
Euphrat  auf.      Die  Emire  Begtimur,    llbeki    und  Kipdschak 
kamen  zur  Aufwartung  des  yVbschiedes ;   da  aber  später  Ge- 
rüchte   ihrer    verdächtigen    Gesinnung    in    Umlauf,    wurde 
Emir  Mulai  von  dem  3'Iarsche  zurückgesandt,  um  dieselben  ,?rf.  Dscheni. 
zu  überwachen'}.    Hälfte  Februars  führte  Ghasan  das  Heer 


zu  Dschaaber  mittels  einer  von  ihm  selbst  erfundenen  ,  aus 
Schläuchen  und  Bäumen  zusammengesetzten  Brücke  über 
den  Euphrat  zurück,  und  Sultan  Jesaun,  welcher  ebenfalls 
bis  Ghasa  dem  flüchtigen  ägyptischen  Heere  nachgejagt 
hatte,  stellte  sich  im  Lager  ein.  Zu  Sindschar  schloss  sich 
an's  Lager  Ghasan's  das  seiner  Frauen  an,  hier  trafen  Ge- 
sandte von  Kerman  mit  der  unvorgesehenen  Nachricht  der 
Empörung  Mahmudsthah's  ein,  welcher  den  gelehrten  Fachr- 

eddin,  Richter  von  Herat,  und   dessen  Sohn  gelödtet  hatte.  ^<5.   Daciiem. 

achir   <;99 
Anfangs    März    wurde   zu    Mossul    celaffert.       Einen    Monat  -  ., .. — : 

hernach   traf   Kotloghschah    mit    der  noch  unangenehmeren  j    R.dsc/  h 

Nachricht   ein,    dass    er    durch   die  Verrätherei    der  Emire         ^'•'^•^ 

Kipdschak,   llbeki    und  Begtimur    die  Belagerung  der  Cita- ^•'^/''•^"^^^ 

delle  aufzuheben,  die  Stadt  und  Syrien  zu  räumen  gezwun-  t    ^        , 

gen  worden.    Vierzehn  Tage  hernach  ward  über  den  Tigris  "';^;^;;    'jprP' 


' )  WassaC. 
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gesetzt;  die    Emire  INuriii,    Tsoliitschak    und     Toghaii,    wel- 

1S  Schaaban  ^^^^"  die  Hiitli    der    iiürdlichen  Gräiize   gegen    Üerbend  an- 

f>!f9         \ ertraut  worden  war,  kamen  zum  Fusskuss.     Abermal  vier- 

ö.  Mail300  y^iij^   Tage    später    ward    zu  Meragha  gelagert,  wo  Gliasan 

die   Sternwarte   besuchte,    und    dort    den    Bau    eines  neuen 

Domes,    welcher    seinen    Namen    erhielt,    anordnete,    und 

mehrere    den    Astronomen    und    Mathematikern    schwierige 

Probleme  lösste ,   indem   er   in    beiden    Wissenschaften    tief 
24.  Schetvw. 

— zt: — r~r- —  bewandert.      Die    Fahnen    wandten    sich  von  hier  nach  Au- 
12.  Juli 

3.  Silhi-  dschan,  wo  Kuriltai  gehalten  ward.  Als  es  nach  fünf  Wo- 
dsche  699  ^hen  beendigt,  starb  Prinz  Aldschu ,  der  Sohn  Ghasan's, 
^^  i^'nn"  ^"  Audschan  und  wurde  nach  Tebris  in  dem  hohen  ghasa- 
nischen  Grabdome  bestattet.  Prinz  Chodabende,  welcher 
aus  Chorasan  zum  Kuriltai  gekommen,  kehrte  nach  Been- 
digung desselben  wieder  zurück  ,  und  Ghasan  verfügte  sich 
nach  Tebris,  um  dort  der  Vollendung  seiner  Bauten  nach- 
zusehen. 

Bei    Eröffnung    des    ägyptischen   Kriegs   hatte    Ghasan 
tocjhschffh     zwar    ein    Tleer   zur    Deckung    der  nördlichen  Gränze  nach 
der  Anführer  Derhitnä  ^    aber    keines   zur   Huth    der    südiiclien  nach  Fars 
eines  Jiaub-  „„j    Kerman    abgeordnet;    die    Folge  war    auf  dieser  Seite 
oin  feindlicher  Einfall  des  Prinzen  Kotloghschah  ,  des  Soh- 
nes Tewa's,   des    Herrschers    des   Uluses  Dschagatai  in  den 
liändern  jenseits    des  Oxus  zu  Ghasnin,  Merw,  Balch,  Be- 
dachschan,    Sedschistan,  Ghur  und  Ghardschistan ').    Herr 
der    Länder   zwischen    dem   Oxus,    welcher    der    Gränzfluss 
Persiens,  dem  Sind,  welcher  der  Gränzfluss  Indiens,  lauerte 
er  auf   den   Augenblick,    der   ihm  günstig,    hier   oder    dort 
feindlich  einzufallen  und,  wenn  nicht  seine  Herrschaft  durch 
dauernden    Besitz    zu    vergrössern,    doch    die    Länder    des 


')  ^^  assal'  sagt:  Er  hatte  gaii/,  Ghnsniu  und  Sistaii  uud  üalc.'i 
mit  ihren»  Zubehöre  Sihahurfihan  ,  Dschus(ianet ,  Bedachschan. 
Kjischem,  Tctikan ,  JJeri  Jitsiif.,  Derigis,  Firuskjuh ,  Ali  Abad, 
Melihabad ,  Menn,  mi»  den  dazu  üchörigen  Distrikten  von  Andf- 
chai ,  Farjiib ,  Thalkan,  Merewdschik  y  Pendsch  dili  in  seine  Both- 
tnässiiu;keit  gebracht. 
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Nachbars  zu  verheeren  und  sei»  Heer  durch  Raub  zu  be- 
reichern. Ein  solcher  Einfall  in  Indien  bis  nach  Delhi 
hatte  vor  sechs  oder  sieben  Jahren')  statt  gefunden,  als 
Prinz  Kotloghschah,  der  Sohn  Tewa's,  mit  zehn  Tomanen 
gegen  Delhi  zog.  Zu  Delhi  herrschte  Dschelaleddm  Firns 
Schah,  der  erste  Herrscher  der  Dynastie  der  Chollndsch 
oder  Childschi^  welche  europäischen  Geschichtschreibern 
als  die  zweite  tatarische  Dynastie  in  Indien  gilt.  Diesen 
Namen  würde  sie  mit  Recht  behaupten  können,  wenn  es 
erwiesen  wäre ,  dass  Cholludsch  Chan ,  welcher  zur  Zeit 
des  indischen  Feldzugs  Tschengischan's  wider  Chuaresm- 
schah  mit  dreissigtausend  Familien  Cholludschen  im  indi- 
schen Gränzgebirge  zurückblieb ,  ein  Eidam  Tschengischan's 
gewesen  ,  wie  indische  Geschichtschreiber  behaupten  ^). 
Unter  den  bekannten  Eidamen  Tschengischan's  aber  findet 
sich  keiner  dieses  Namens,  und  die  Cholludsch  sind  eines 
mit  den  Chaladsch  oder  Kaladsch,  welche,  wie  aus  Re- 
schideddin  und  Abulghasi  bekannt,  ein  türkischer  und  kein 
tatarischer  Stamm.  Kotloghschah,  der  Sohn  Tewa's,  wel- 
chen Firischte  Oghluchan ,  einen  Enkel  Tschengischan'», 
nennt,  war  Abkömmling  desselben  im  sechsten  Grade  aui 
dessen  Sohne  Dschagatai  ^) ;  von  dem  Beherrscher  der 
Choldschen  geschlagen,  schloss  er  den  Frieden  als  Eidam 
Firusschah's,  und  dreitausend  Mongholen  seines  Heeres 
siedelten  sich  in  der  Stadt  an,  welche  noch  heute  den 
Namen  Moghulpur  trägt,  in  der  Nähe  von  Ghajaspur  ,  der 
Grabstätte  des  grossen  Scheich's  Nisameddin  Ewiia*).  Nach- 
dem Kotloghschah  durch  die  Vermählung  mit  der  Tochter 
Firusschah's  den  Frieden  mit  Indien  geschlossen,  beschloss 


•")  Nach  Firischte  im  Jahr  601  (1292).  History  of  the  rise  of 
the  Mohamedan  power  io  India  by  Brii^gs  I.  p.  302 ;  nach  Wassaf 
iu  dem  Hauptstücke:  Erwähnung  des  Sultans  Delhi's  im  Jahr  1294. 
')  Nisameddin  Ahmed  bsi  Firischte  I.  p.  28*1.  *)  Kotloghschah  oder 
Kotlogh  Chodscha  oder  Kotloghhaba,  der  Sohn  Tetva's  des  Sohnes 
Borrak^s,  des  Sohnes  Eisen  Tewa's,  des  Sohnes  Muwatukan's, 
des  Sohnes  BschagataVs ,  des  Sohnes  Tschengischan's.  *)  F- 
risGhte  I.  303. 

7* 
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«r,  die  günstige  Gelegenheit  der  Abwesenheit  der  ilchani- 
schen  Heere  in  Syrien  zu  einem  Einfalle  in  die  HÜdlichen 
Länder  Persiens  zu  benützen.  Er  stand  mit  fünf  Tomanen 
zu  Erghan  Tewara ,  das  zur  Landschaft  Ghasnin  gehört. 
Wassaf  schildert  das  Raubheer  dieses  dschagataischen  Prin- 
zen mit  den  folgenden  Worten:  »Er  schickte  Heere  nach 
Sind  und  Hindu  (der  soeben  nach  Firischtc  und  Wassaf 
erzählte  indische  Feldzug)  »  und  nach  allen  Seiten  und  zu 
plündern  und  zu  rauben ,  so  dass  sie  sich  tapfer  schlugen 
und  todt  schlugen  und  unendliche  Beute  davon  trugen, 
dass  sie  ob  der  Menge  von  Gold ,  Silber  und  Juwelen, 
Stoffe  und  Waaren  gar  nicht  achteten,  farbige  Kleider  und 
inannichfaltige  goldene  Tapeten  gar  nicht  als  erwerbens- 
werth  betrachteten;  auf  diese  Weise  erlangten  sie  Kraft 
und  Macht  und  Stärke  und  Pracht.  Niemand  Iiatte  Lust 
sich  wider  sie  zu  bewegen,  um  ihnen  etwas  in  den  Weg 
zu  legen,  und  sie  fanden  keinen  so  verwegen,  ihnen  das 
Handwerk  ihrer  bösen  Thaten  zu  legen«.  Im  vorvorletzten 
Jahre  des  siebenten  Jahrhunderts  der  Hidschret,  im  selben 
wo  Ghasan  gegen  Syrien  zog,  brach  das  Verderben  des 
Einfalles  dieses  Raubheeres  über  Fars  herein. 
IJnplücks-  Das    vorvorletzte   Jahr    des   siebenten  Jahrhunderts  der 

jähr.  Hidschret  ward  von  den  Astronomen  aus  den  Aspecten  der 
Gestirne  schon  als  ein  höchst  unglückliches  verkündet,  in- 
dem am  21.  April  Mars  und  Saturnus,  die  beiden  bösen 
Gestirne,  in  einem  der  unheilbringendsten  Vereine  stan- 
den').     Wassaf,   welcher    das  Horoskop    dieses   Unglücks- 


')    Am    21.    April    l-'!)j    cOstcrdienstag)  slanden  n;icli  den  La- 
lande'schcn  'J'jileln  die  Plitiieten  so  : 
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Vereins  auf  da«  ausführlichste  darstellt,  erkläret  aus  detti- 
seibeii  zuerst  die  grosse  Wassernoth  und  darauf  folgende 
Hungersnoth,  womit  in  diesem  Jahre  nicht  nur  Fars,  son 
dern  auch  andere  Länder  geschlagen  waren :  » Der  Oxus, 
der  Tigris,  der  Euphrates,  der  ISil,  hatten  des  Wassers 
nicht  viel ,  und  die  Menschen  waren  ob  übermässiger 
Theuerung  an  ihres  Lebens  Ziel.  Vierzig  Tage  lang  sah 
rnan  Brod  nicht,  und  es  verbarg  der  westliche  Phönix  sein 
Gesicht  vor  der  Suchenden  Angesicht;  nur  die  Sonne  und 
des  3Iondes  Scheiben  schienen  als  Andenken  davon  übrig 
zu  bleiben.  Keinem  Menschen  war  es  gegeben  auf  den 
JNahrungswegen ,  welche  seltener  schienen  als  Ilubinen,  und 
zur  Erhaltung  der  Lebenskraft  dienen,  sich  fortzubringen. 
Die  Bude  der  Speiselosen  war  am  Tage  des  Hungers '  j 
von  dem  Gedränge  der  Schmächtigen  und  Nahrungslosen 
ein  Lager  wilder  Thiere;  an  üeberfüUung  war  nicht  zu 
denken  als  etwa  im  Reime*),  und  Manna  und  Wachteln 
sah  man  nur  in  der  Sure  des  Tisches^);  die  Menschen 
suchten  wie  Ameisen  Korn  in  dvn  Ritzen  der  Schifte, 
und  die  Menschen  begannen  wie  Heuschrecken  aus  Furchi 
und  Schrecken  übereinander  zu  stecken«.  Auf  Wasser- 
und  Hungersnoth  folgte  der  schwarze  und  der  rothe  Tod, 
»ias  ist  die  Pest  und  der  Friesel,  von  welchem  zu  Schiras 
allein  mehr  als  fünfzigtauseud  Menschen  dahin  gerafft  wur- 
den *).  Viele  Gelehrte  fielen  ein  Opfer  der  Seuche;  dfer 
beiüluuieste  derselben  Ahmed  Ben  Ebi  Ghasan  *)  und  der 
Vater  VVassaf's '^).  Das  nächste  Jahr,  das  vorletzte  des  sie- 
benten Jahrhunderts  der  Hidschret,  war  zwar  ein  gesegne- 
tes, so  dass  das  Getreideniaass  ^) ,  welches  im  vorigen  Jahre 
dreissig  Goldstücke  gekostet,  auf  sechs  herabsank;  aber 
ein  für  Schiras  doch  höchst  unglückliches,  wegen  der  Plak- 
kereieu  der  Finanzbeamten,    welche   in    diesem   Jahre  alles 


')  Ende  des  l4ten  Verses  der  XC.  Sura.  -)  Ischbuu ,  PJoo- 
iiasnius  des  Reims.  ^3  Uer  121.  Vers  der  V.  Stira.  ")  Wassai 
giebt  die  Todeuklage  über  die  dahin  gerafften  Jünglinge.  *)  Was- 
saf  giebt  das  von  ihm  verfassfce  Kündigungsschreiben  dieses  Todes- 
«alles.    6-|  Gesfc    22.  Silkide  698  C21.  Aug.   rJ9'M.'   ■">  Charwar. 
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iViaass  überschrjiten.  Ei»  erschienen  erstens  ConimiMsäre 
zur  Lntersucliung  und  Üestrafung  der  Kurnaufspeicherer; 
zweitens  Aufseher  des  haaren  Geldes  zur  Bestimmung  de» 
Münzgehaltes;  drittens  Ausrufer  der  Steuerdiplorae  in  den 
Moscheen  und  Bädern;  viertens  Einsammler  und  Einibrderer 
der  Waffen  aller  Art  von  allen,  die  Nichtmongolen,  so  dasä 
das  Gewerbe  der  Watfenschraiede,  durch  welche  Fars  und 
Schiras  von  jeher  und  bi.s  auf  den  heutigen  Tag  ausgezeich- 
net, ganz  darnieder  lag;  fünftens  die  Eintreiber  der  Steuer- 
ausstände. Einige  Grosse  nnd  Reiche  von  Schiras  trugen 
bei  Hof  vor:  der  Generaipächter  des  Islams,  Dschemaleddin, 
habe  von  den  Pachtungen  die  Jahre  sieben  und  neunzig 
und  acht  und  neunzig  für  zweihundert  drei  und  achtzig 
Tomane  gut  gesagt;  sie  trugen  noch  zwei  und  zwanzig  To- 
raane  Zuschuss,  und  die  Einbringung  der,  vom  Jahre  sechs 
und  neunzig  ausständigen,  siebzehn  Tomane  an.  Seadeddin 
der  Neger  kam  mit  goldener  Bulle  zur  Eintreibung  dieser 
Gelder  und  Pschelaleddin  Kurdistan!  mit  dem  Auftrage  der 
Ländervermessung  und  Regulirung  eines  neuen  Steuer- 
fusses.  Unter  diesem  Titel  ward  das  Land  mit  mehr  als 
zweihundert  Tomanen  neu  belastet.  Es  ergiengen  Befehle 
auf  Befehle,  om  die  Auflagen  zu  vergrössern  und  frühere 
gerichtliche  Aussprüche  für  null  zu  erklären;  es  war  eine 
fichlimme  Zeit,  über  welche  der  Geschichtschreiber  Wassaf 
ia  einer  besonderen ,  seiner  Geschichte  einverleibten  Thren- 
odie  klagt  und  nicht  weniger  als  siebzehn  Mühseligkeiten 
und  Qualen  der  Zelt  aufzählt  und  seiner  Galle  über  die 
Beamten  und  Steuereinnehmer  in  übersprudelnder  Fülle 
des  Worts  freien  Lauf  lässt.  Zur  besseren  Schilderung 
der  Zeit  und  Kenntniss  persischer  Rhetorik,  sei  es  ge- 
gönnt, eine  Stelle  derselben  hier  wort-  und  reimgetreu  zu 
übersetzen: 

•>  Wer  heute  die  Schleppe  der  Gewaltthätigkeit  nach 
sich  zieht,  der  ist's,  der  als  Herr  von  Truppen  einher- 
/ieht;  jeder,  der  ohne  Witz  gelangt  zu  der  Wissenschaft 
Besitz,  jeder,  der  nicht  sieht,  wird  zum  Aufseher  ernannt, 
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und  wer  alles  vergisst'^,  ist  als  Sekretär  des  Diwans  ge- 
wandt; wer  gemacht  ist,  die  Hunde  zu  treiben,  erlässt 
Sendschreiben,  jeder,  der  von  der  Puschta  stammt-),  begehrt 
ein  Amt;  jeder  Ignorant  wird  Practikant,  jeder  Renegat 
Betrauter  im  Staat,  jeder  Würfelspieler  ein  Bestätiger,  je- 
der Leidende  ein  thäliger  und  jeder  Lotterbub  ein  durch- 
reisender Beizebub. 

Das  Loos  bewundre  ich  in  seiaem   Walten ; 

In  seinen  uianni»faltii;en  Gestalten. 

Die  Feindin  ist  es  Jedes  Manns  von  Sitte, 

Giebt  seiner  Mutter  iu  den  Hinteru  Tritte. 
Dieses  ist  die  Zeit,  worin  die  feurigen  Meteore,  die  Fin- 
sternisse fliegen,  und  die  Beweise  der  Feindschaft  überall 
ofi'en  zu  Tage  liegen,  wo  aufgerollt  der  Rand  der  Gerech- 
tigkeitstapeten, und  wo  die  Gebäude  des  Verdienstes  wüülu 
Stätten.  Die  Sicherheit  ist  mit  dem  Phönix  des  Westens 
fortgeflogen ,  und  das  Heil  ist  im  Westen  von  dem  Saume 
der  Finsterniss  umzogen.  £s  fragte  mich  in  diesen  Tagen 
meiner  Freunde  einer,  ein  liebevoller  und  reiner,  ein  Ver- 
mittler von  Liebe  ungemeiner,  mit  was  sich  denn  beschäf- 
tige unser  einer.  Ich  sagte:  Nachdem  umgestürzt  sind  die 
Fahnenreihen  der  Kanzleien,  und  verfallen  des  Diwans  Hal- 
len, nachdem  das  Buch  der  Schreiber  verkehrt,  und  durch 
die  Handlungen  der  Steuereinnehmer  alles  verheert,  nach- 
dem die  Hoffnungen  in  der  Enge  und  die  Wolken  der 
Rechnungen  im  Gedränge,  bin  ich  der  Regent  vom  Ab- 
setzungsregimeut,  bin  der  Bruder  Herz  in  Ernst  und  Scherz, 
bin  der  Aufseher  der  nichtigen  Geschäfte,  der  Kammer- 
präsident der  Kammer  prosaischer  und  poetischer  Hefte, 
bin  als  Kritiker  der  Controller  von  der  Schreiber  und  Thä- 
tigen  Chor,  bin  als  Vogt  bestellt  über  die  Zufälle  der  Welt; 
wer  sich  vor  mir  nicht  nimmt  in  Acht,  ist  blind  wie  die 
Nacht.  Da  sagte  der  Freund:  Wenn  es  so  ist,  so  bist  du 
im  Besitz  des  Gepränges  der  Macht  und  der  Würde,  welche 


'J  Das  Wortspiel  zwischen  Miinsi  und  Munschi;  der  Unter 
schied  liegt  nur  iu  den  drei  Punkten  de.«  Sc  hin ,  so  hernacli  7.  wi- 
schen  Kitabi  und   Kelabi.     -)   Dschelti ,  d<^r  \  iihtreiber. 
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Ansehen  ruaclit.  Glück  auf  zu  deiner  üeschaliigung ,  von 
der  du  nicht  kannst  abgesetzt  werden,  und  zu  deinem 
Reiche,  das  keinen  Untergang  fürchtet  auf  Erden. 

Das  dscitu-  Nachdem  also'Fars    durch    Hungersnoth ,  Seuchen    und 

qatnische    „.  ,  •  -    r  i  .  •  .... 

■    ,,        .    Finanzmaavssreffeln  erschoplt  und  geschlagen  war,  kam  über 

Fars.  dasselbe  das  Verderben  des'Kaubheeres  Kotloghschah's,  des 
Solines  Tewa's.  Die  Empörung  Mahmudschah's,  des  Herr- 
schers von  Kerman  ,  gab  den  Banden  Kotloghscliah's  freies 
Feld,  und  ein  Toraan  derselben,  von  sechs  Emiren  '_)  be- 
fehligt, rückte  gegen  Fars  vor.  Der  Vortrab  von  zweitau- 
send Mann,  mit  einem  Regimente  von  Afghanen  und  Dschur- 
nianen ,  war  nach  dem  Passe  Bisen  zwischen  Dschireft  *) 
und  ^?/m  gekommen.  Diese  beiden,  auf  keiner  europäischen 
Karte  zu  findenden  Gränzstädte  Kerman's,  liegen  auf  dem 
Wege  von  Iijewnschir  und  Sirdschan ,  den  beiden  Haupt- 
städten Kerman's  nach  Fars.  Binn ,  zwei  Tagreisen  von 
Kjewasehir,  hat  drei  Moscheen,  deren  eine  im  festen 
Schlosse.  Dsehirejt  erfreut  sich  so  milden  und  gemässigten 
Himmelsstriches,  dass  dort  Nüsse  und  Orangen  zugleich 
reifen;  reiche  Quellen  bewässern  die  fruchtbaren  Triften, 
welche,  ehemals  Eichenwald,  erst  bei  der  Eroberung  der 
Mosliraen  von  diesen  in  urbares  Land  verwandelt  worden. 
Abdollah,  der  Sohn  Omer's,  hat  dieses  Verdienst  um  die 
Kultur  Kerman's;  die  unter  seiner  Leitung  angelegten  Dör- 
fer fragen  jedes  den  Namen  seines  Erbauers;  das  Wasser 
welches  die  Gegend  bewässert,  kömmt  von  Diwrud,  Datteln 
und  Orangen  wachsen  im  üeberfluss').  Die  Truppen  der 
Gränzhuth  wurden  von  den  einbrechenden  Räuberbanden, 
die  nur  dreitausend  Reiter  stark,  geschlagen,  und  diese 
wandten  sich  nach  Germsir,  d.  i.  im  südlichen  Distrikte 
des  Landes,    nach  Dschtijcm  Ebi  Ahmed  und  nach  Schiras, 


'j  Badscin  Gurffan,  Tobai  Biifia  Jarffhudsciä,  Karangliain, 
^iguder  Uehadir ,  Mtidschak ,  Na'nntaikei'de.  ^)  Im  Dscliihannuma 
S.  25(>.  stellt  sowulil  bei  iium  als  Dschireft  durch  Druckfehler 
iScherke  statt  Gharbe ;  denn  beide  liegen  westlich,  nicht  östlich 
von  Kewaschir.     ')  Dschjhannuina  S.  256  und  Nushetol-kolub. 
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der  Hauptstadt  des  Landes.  Dschujem  liegt  in  dem  Bezirke 
von  Ardeschir  Chore,  nicht  ferne  vom  Schlosse  Schemiran 
oder  Semiran,  d.  i.  dem  Schlosse  der  Semiramis,  dessen 
Bewohner  Waffenscheurer  und  Strassenräuber ').  Zu  Schiras 
hatte  die  Nachricht  die  grösste  Bestürzung  erregt.  Alles 
war  beschäftigt,  die  Waffen  zu  scheuern,  die  Mauern  aus- 
zubessern und  Wachen  auszustellen.  Die  Stadt  war  von  f\chir^ 699 
Truppen,  Geld  und  Lebensmitteln  entblösst.  Der  Emir  ^5  Febr. 
Sadak ,  bloss  auf  die  Ausbesserung  der  Mauern  bedacht,  ^^^^ 
erlaubte  nicht  der  kleinen  Zalil  bewaff"neter  Mongolen 
und  Moslimen ,  die  kaum  tausend  Köpfe  stark,  einen  Aus- 
fall zu  wagen.  Er  befahl.  Nachts  auf  allen  Minareten  und 
Terassen  Wachtfeuer  anzuzünden.  Vom  Heere  Kotlogh- 
schah's  Zügen  fünftausend  Reiter  auf  dem  Seitenwege  von 
J^ejre ,  und  zweitausend  auf  der  off'enen  Heeresstrasse  ge- 
gen Schiras;  sie  hofften,  die  Moslimen  durch  ihre  geringe 
Anzahl  zum  Ausfalle  zu  verlocken,  wo  dann  die  fünftausend 
aus  dem  Hinterhalte  hervorgebrochen  wären.  Sadak  verbot, 
in  dieser  Nacht  die  Wachfeuer  anzuzünden.  Man  war  all- 
gemein auf  Belagerung  gefasst  und  alle  Einwohner  bis  auf 
die  Kinder,  brannten  von  Eifer,  sich  auf  das  äusserste  zu 
vertheidigen.  Des  Morgens  aber  war  das  Raubheer  nach 
Kjarsun  abgezogen;  auch  hier  belästigten  sie  die  Einwohner 
der  Stadt,  die  sich  hinter  den  Mauern  hielten,  nicht,  son- 
dern raubten  blos  die  Herden  vom  flachen  Lande  und  er- 
gossen sich  dann  mit  ihren  schnellfüssigen  Rennern  ^)  über 
das  umliegende  Land.  Von  einer  Seite  kamen  sie  bis  nach 
Deschtistan,  Seidan  und  Chorschif,  und  von  der  anderen  bis 
Durek  und  in  die  Gegend  von  Schuster.  Bei  der  ersten 
Nachricht  ihrer  Annäherung  hatten  sich  die  um  Schiras 
weidenden  Florden  der  Turkmanen,  Kurden,  Schebankjare, 


')  Dscliihaununia  S.  2H8  Nushetol-kolub ;  das  letzte  sagt,  das  Land 
um  Dschujem  heisse  Irastah.  ')  Mit  ihren  Hengsten  und  Stuten, 
den  diwscliartigen  ,  lürscliartigen ,  wilden  Eseln  ebenbürtigen, 
veiIcUenduftigen ,  kamelhuiigeu  ,  berggewaltigen,  donnergestaltigen. 
feuerfressenden,  windgleiclulurchniessenden,  erdfeststehenden,  fluth- 
j;,Ieichgelieuden,  wolkeuereilunden ,  meerezerlheilenden.    Wassaf. 
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Besciltenkjuh  und  Kjuhraere  mit  ihren  'l'hieren  in  Berg- 
höhlen zurückgezogen,  wo  sie  über  einen  Monat  verweilten; 
als  sie  aber,  aus  Futtermangel,  vor  Abzug  des  Kaubheerea 
ihre  Zufluchtsöden  zu  verlassen  gezwungen  waren,  wurde 
eine  Menge  derselben  niedergemacht.  Eine  Horde  solcher 
Turkmanen  hatte  sich  zu  Ebser  niedergelassen ;  sobald  die 
Räuber  zu  Dschujem  davon  Kunde  erhalten  hatten,  brachen 
sie  auf,  legten  in  Einer  Nacht  dreissig  Parasangen  zurück 
und  machten  mit  der  aufgehenden  Sonne  die  ganze  Horde 
gefangen.  Sie  drangen  bis  Hormus  vor,  das  sie  belagerten. 
Behaeddin  Ajas,  der  König  von  Hormus,  und  das  Heer 
Dschaschu's  rüsteten  sich  zum  Kampfe  und  jagten  sie  mit 
grossem  Verluste  zurück.  Als  Wassaf  drei  Jahre  hernach 
seine  Geschichte  am  Fusse  des  Thrones  Ghasan's  nieder- 
legte, erhielt  er  den  ausdrücklichen  Auftrag,  auch  diesen 
Raubzug,  welchen  er  mit  Stillschweigen  übergangen  hatte, 
derselben  einzuverleiben  ^ ).  Dem  Raubzuge  der  Truppen 
Kotloghschah's  machte  endlich  Prinz  Chodabende  ,  der 
Statthalter  und  Stellvertreter  Ghasan's  in  Chorasan  ein  Ende ; 
mit  den  Emiren  Hiirkudak  und  Setcindsch  legte  er  in  acht 
Tagen  zwanzig  Märsche  zurück ,  erreichte  das  feindliche 
Heer  zu  Schaburghan ,  schlug  selbes  und  plünderte  zwei- 
tausend Zelte.  Nach  mongolischer  Sitte  vertheilte  er  mit 
der  Geissei  die  Beute  »  die  gezeichnete  und  nicht  gezeich- 
nete, das  ist  das  geprägte  und  nicht  geprägte  Gold  und 
Silber,  die  redende  und  die  stumme,  d.  i.  Herden  und 
Einrichtung,  die  alte  und  neue,  die  fette  und  magere «  un- 
ter die  Emire  des  Heers  '). 


Zweiter 

syrischer 

FeldiUff 

(ßliastin's. 

1,  Moharr. 

700 

tff.Sept. 

ViOO 

9.  Ssftfer 

700 

7.  Octvt/er 


Ghasan  war  kaum  nach  Hause  gekehrt ,  als  er  Hälfte 
Septembers  einen  zweiten  Feldzug  nach  Syrien  beschloss 
und  den  Emir  Kotlogh  als  Vortrab  an  die  Gränze  sandte, 
während  er  selbst  sich  nach  Tebris  begab.  Drei  Wochen 
hernach  kam  Niirinaka  von  Dschaghantu ,  um  seinen  Weg 
nach  Arran    fortzusetzen.     Ghasan  begab  sich  nach  Mossul, 


")  Wnssfif.     ')  Perselbo. 
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wo  die  Frau   Tughatiscliah ,  die  Tochter  Mubarekscliah's  zu  4.Rebiuiach. 
Siudtichar  starb;    die   übrigen  Frauen    kanoeii  von  Reisolain     ^"  ^^*''^' 
zurück.      Ghasan   gieng    hierauf   bei   Dschaaber    über    den 
Euphrat,    und   lagerte   in  der  durch  die  Schlacht  zwischen   21.Rebiul- 
Ali  und  Moawije   so  berühmten  Ebene  von  Ssiffein  *>     Als 


eivivel 
1&.  Januar 


3. Jan.  1301 
das   Lager   zu    Bschebul-)    in    der    Nähe    von    Haleb,   kam 

Kabartu  Behadir ,    einer  der  Heerführer  des  Vortrabs,  mit  ^'^'  -ReftiM?- 

(tcliiv 
syrischen  Gefangenen.      Sechs  Tage  hernach  verlautete  die  — r — 

INachricht,  der  Feind  sei  in  Sicht;  das  ganze  Heer  sass  auf,  j    Bschem 
es  war   aber    nur    blinder   Lärm.     Acht  Tage  später  wurde       fwwel 
von   Haleb   aufgebrochen,    und    am    Karawanscrai    Wassthi,^^-^^'^-^^^^ 
am  CJfer  des  Koweik ,    welcher  der  Fluss  von  Haleb ,  gela-   r.  Dschem. 
gert.      Zwei  Tage  hernach  zu  Kinesrin,  das  eine  Tagreise 
südlich  von  Haleb  an  dem  See,  in  welchen  sich  der  Koweik 
ergiesst.     Kinesrin    war   in  den  Zeiten  der  ersten  moslimi- 
sehen  Eroberung  Syriens  ein  Sammelplatz  ihrer  Macht,  das 
aber   in   der   Folge   zu  einem  Dorfe  herunter  geschwindelt, 
in  der  Geschichte  der  Kreuzzüge  durch  die  fruchtlose  Un- 
terredung,   welche  hier  Baghi  Sljan ,  der  Herr  von  Antio- 
chien,  und  Kidhwan,  der  Fürst  von  Haleb,  hatten^),   und 
aus   dem    Kriege    zwischen    Balduin   und  llghasi  bekannt  ^). 
Da  ,die   Aegypter   keine    Bewegung    machten ,    blieb    auch 
das  mongolische  Heer  unverrichteter  Dinge  stehen.     Heftige 
Regengüsse    und    grimmige   Kälte   vervielfältigten    die    Be- 
schwerlichkeiten   des   Feldzugs.      Der   Emir   Sutai  und  ein 
Theil  der  Truppen  des  Emirs  Scheibawedschi j    welche  aus 
Kleinasien  gekommen,    in    einer  Niederung  gelagert  waren, 
wären   bald    von    den   Fluthen   verschlungen  worden,   wenn  ^"^^  ^*'^''"'*- 
nicht    der    Emir  Mulai  zu  ihrer  Rettung  herbeigeeilt  wäre,  ^  Febr  130S 
Ghasan  trat  den  Rückmarsch  an  und  gieng  bei  Rakka,  mittelst 
einer,  von  ihm  selbst  erfundenen  Brücke,  über  den  Euphrat. 
Er  besuchte  die  Grabstätten  der  Märtyrer  von  Ssiffein  und 
traf  zu   Tschehartak  unter  Sindschar  mit   dem  Lager  seiner 


'^  Im  37.  Jahre  d.  H.  (657).  -)  Im  Reschideddin  Habul ,  im 
Dschihaiiuiima  S.  592  Dscliebul,  Gabulla.  ')  Wilken's  Geschichte 
der  Krtuzziigf  If.  Beil.  .s.  .",().       ')  Derselbe  II.  S.  44<).  :.24. 
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i5.  Dschem.  Frauen  zosanimeii.      Die  hier  eingetroffene  Nachricht,  dass 

■  ■  og   ^,  Satilraisch,  der  Sohn  Buralighi's,  ein  Verwandter  Altadschu 

i30l        Aka's,  in  der  Gegend  von  AjescÄ«/"  gestorben,  betrübte  den 

700^^    Ilchan  gar  sehr.     In  der  Tag-  und  Nachtgieiche  des  Friih- 

±2.    jürt/--    lings  traf  Sultan  Jesaun    aus  Syrien  und  vier  Tage  hernach 

i^OO        Jer   PJrair  Kotloffschah    ein  und  es  wurden  einige  Tage  mit 
i.5.  Retlscheb  o  o 

-g^ — y^^.„    Jagden  und  Gastmahlen  hingebracht.      Auf  dieser  Jagd  gab 

Ghasati    eine    ausserordentliche    Probe  seiner  Kunst  als  Bo- 

genscliütze,    wodurch   selbst  der  berühmte  Schuss  Behram- 

ghur's,    der   einem    wilden    Esel    im    Laufe    Huf   und    Olir 

zugleich    durchpfeilte    und    aneinander   heftete,   verdunkelt 

ward.      Ghasan    hatte    auf   einen  Hirschen   geschossen,    der 

Pfeil  schien  nicht  getroffen  zu  haben  und  dennoch  war  der 

Hirsch    zusammengefallen ;     bei    Besichtigung    fanden    sich 

neun  Wun«!eii.    Ghasan  hatte  mit  einem  dreispitzigen  Pfeile 

abgeschossen,    welchen    die  Mongolen   Tum   heissen;  dieser 

hafte  in  dem  Augenblicke    des   Sprungs    getroffen,    wo  der 

Ilirsch  mit  allen  Vieren  in  der  Luft,  hatte  ihn  an  den  vier 

Klauen    verwundet,    hatte    die    Weichen,    den   Bauch,   die 

Brust  gestreift,   war    von  da  in  den  Hals  und  in  die  Kehle 

gedrungen  und  hatte  auf  diese  Art  neun  Wunden  gemacht. 

Mehr   als    zweitausend    Personen ,    welche    dieses    aueseror- 

ordenlliche  Phänomen  salien ,  überzeugten  sich  ,  dass  durch 

dasselbe  jener  berühmte  Schuss  Behramgur's,  der  seit  fünf- 

20Scliauban  zehnhundert  Jahren  auf  allen   Wänden  der  Paläste  abgemalt 

: — -wurde,  für  immer  in  Schatten  gestellt  worden.    Ende  Aprils 

29A)ir.i:i0l  '  .  *  *  , 

letzten       kamen  Botschafter  von    Tuktai ,    dem  Belierrscher  von   Kip- 

Sciiiiabcm    dschak ,  aus  dem  Uluse  Dschudschi.     Sie  erhielten  Audienz 

7.  Mai      u„,|  keiirieii  schnell  wieder  zurück  und  Ghasan  gieng  über 

24 R     iisan^^^    'l''o'''*>    'i'»''    3uf   dem    Wege    mehrere    Truppen     von 

700        Kurden  auf,    welche    den    Weg  unsicher  machten,  und  traf 

i.Juii.  1300  j^jj^  ersten  Junius   zu  Audschaii  ein. 

Bij  Feinde         ^q  Audsclian  wurde  Chodscha  Seaaileddin,  welcher  bisher 

Seatided-  ' 

din^s  u.  lie-  mit  Reschidcddin  die  oberste  Leitung  der  Geschäfte  getheilt, 
sc/iideddin's       -^^   i       •  ■  ■  n    ■■  i    ■     i  i       i»-  i    • 

hinqerichtet.  mittels  einer  goldenen  Bulle  zum  Inhaber  des  Diwans  d,  i,  zum 

17.   Siiliide   Wesire  ernannt,  welches  Amt  bisher  sein  Mitgenosse  dessei- 

rr— 7-7-Tr--;  ben ,  lleschideddin,    verwaltet  halle.     Dieser  höchsten  Aus- 
i3.  JuL  liiOl 
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Zeichnung  folgte  in  drei  Wochen  eine  andere,  höchst  schraei-  t-  Siihi- 
cheihafte  für  den  Emir  Kotlogh ,  den  Fürsten  der  Fürsten,  *'*'^''*/^^_ 
den  Obristen  Befehlshaber,  welcher  die  Ä'äule  des  Heeres, 
dessen  ^araen  wir  seit  der  Thronbesteigung  GhasRn's  über- 
all an  der  Spitze  aller  kriegerischen  Unternehmungen  und 
immer  siegreich  gesehen.  Er  erhielt  die  Hand  der  Prin- 
zessin llkotlogh,  der  Tocliter  Keichatu's ').  Während  des 
Soraraeraufenthaltes  zu  Audschan  verschworen  sich  mehrere 
aus  den  nächsten  Umgebungen  der  Majestät  und  den  ersten 
Aemtern  des  Diwans  zum  Sturze  des  Inhabers  desselben  und 
seines  Collegen.  An  der  Spitze  dieses  ßänkebundes  standen 
Ssain  von  Semnan  und  der  Scheich  der  Scheiche  Mahmud, 
die  auf  ihren  Reichthura  und  ihre  Stellung  bei  Hofe  so 
stolz,  dass  sie  den  geringsten  Hofbedienten  den  beiden 
höchsten  Staatsbedienten  vorzogen  und  (wie  Wassaf  sagt) 
»  den  Marktgeher  des  Hofes  höher  hielten  als  den  Pharao 
Welid  Ben  Kajan.  Mit  diesen  beiden  vereinten  sich  Scid- 
KutbeddiTi  von  Schiras  mid  Moineddin  der  Chorasaner,  wovon 
jener  die  Stelle  des  grossen  Staatssekretärs,  dieser  die  des 
Kammerpräsidenten  bekleidete;  durch  allerhand  üble  Nach- 
reden und  Verläumdungen  hatten  sie  und  ihre  Parthei  bei 
Ghasan  Verdacht  erweckt,  Verdacht,  nicht  wider  die  bei- 
den höchsten  Staatsbedienten ,  sondern  wider  sich  selbst, 
dass  sie  mit  dem  Plane  einer  Ministerveränderung  uragien- 
gen.  Ghasan  Hess  den  Seid  Kutbeddin,  den  Verwalter  der 
Krongüter  von  Schiras,  zu  sich  rufen  und  schenkte  ihm, 
um  ihn  gesprächig  zu  machen,  mit  eigner  Hand  Wein  ein. 
Als  ihm  der  rubinfarbe  Wein  zu  Kopf  gestiegen,  rückte 
Kutbeddin  mit  der  Farbe  des  grimmigen  Anschlags  heraus, 
von  dem  er  weiter  kein  Geheimniss  machte;  zuletzt  fieng 
er  den  Basmt'sch  zu  loben  an,  welcher  in  den  letzten  Geld- 
erpressungen von  Schiras  eine  Rolle  gespielt;  Basmisch, 
sagte  er,  war  ein  guter  Mann.  Du  nennst  ihn  gut,  sagte 
Ghasan,  weil  er  dir  zu  Schiras  als  Werkzeug  deiner  Er- 
pressungen gedient,  und  weil  ihr  euch  beide  aus  den  Kron- 


' )  Rcschideddin. 
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gutem  des  Landes  bereichert  habt,  als  Bunüesgeiiossen  der 
Unruh  und  des  Bösen.  Kutbeddin,  schon  trunken,  schrie: 
Wunder!  wie  der  Padischah  dies  Alles  weiss;  er  war  wirk- 
lich die  Seele  unserer  Berathungen.  Nocli  in  derselben 
Nacht  liess  Ghasan  den  Scheich  3Ia]imud  verhaften,  und 
am  folgenden  Morgen  wurden  der  Seid  Kutbeddin,  der 
Kadhi    Ssain  ,    Moineddin    von    Cliorasan ,     Eissineddin    der 

22.  Silhi-  Truchsess,  und  Seaadeddin  der  Neger  ergriffen  und  vor 
dscliH  700    Gericht    gestellt.       Die     beiden    letzten    wurden   nach    acht 

96Aug.t30i>Y^^i.n  als  unschuldig  und  Mahmud  auf  Fürbitte  der  Frau 
Bulughan  in  Freiheit  gesetzt;  die  anderen  aber  zu  Dul, 
auf  dem  Wege  von  Tebris,  hingerichtet.  Die  blutige  Strenge 
Ghasan's  ,  von  welcher  wir  bereits  so  viele  Beispiele  gese- 
hen,  hatte  auch  hier  ihren  vollen  Lauf,  wiewohl  er  sonst 
mild  und  zärtlich,  nicht  nur  gegen  Menschen,  sondern  auch 
gegen  Thiere ,  so  sehr ,  dass  er  oft  eine  Fliege ,  die  ihm 
in  die  Speise  gefallen ,  herauszog  und  auf  seiner  Hand 
Kräfte  zum  Davonfliegen  sammeln  liess.  Eine  unschuldige 
Fliege  zu  tödten,  sagte  er,  fällt  mir  schwerer  als  die  Hin- 
richtung eines  schuldigen  Menschen,  denn  einen  Unruh- 
stifter am  Leben  lassen  hat  verderbliche  Folgen,  besonders 

15.  Moharr.  {„    den  Geschäften    des  Reichs.     Mit  der  Tag-  und  Nacht- 

70t 

— — r — - — 7 —  gleiche  des   Herbstes  brach  Ghasan  nach  Alatasr  auf;    Kot- 

20.  Sept.     »  °         ' 

iSOl  loghschah     wandte    sich    mit    dem    Heere    gegen    üiarbekr, 

etrivel  701  ^^^  Alatag   gieng    der  Zug  des  Hoflagers  in's  Winterquar- 

.5.    Nov.  ^^^^  ^on  Arran. 
Rückkehr  Zu  Arran  (die  Landschaft,    deren  Hauptstadt  Eriwan) 

teil  aus  kamen  die  beiden  Botschafter  Kemaleddin  Musa,  der  Ober- 

Aegypten.  richter   von    Mossul,    und    Nassireddin    Ali    Chodscha,    der 

■     *',  IILZ  Richter  von  Tebris,   welche    Ghasan  drei  Monate  nach  der 
ewtrel  701  ' 

Iß.  Dec.liiOt  Rückkehr  vom  ägyptischen  Feldzuge  mit  Friedensvorschlä- 

23.  Silkide  gen  nach  Aegypten  gesandt  hatte,  zurück.  Sie  waren  Ende 
•  j  .  j.^g^  Julius  zu  Damaskus  angekommen,  im  Schlosse  einquartirt 
15 Sühidsche 'worden,  und  hatten  drei  Wochen  hernach  ihren  Einzug  zu 

^^^        Kairo   gehalten.      Sie    wurden    zwischen   zwei   Reihen   von 

"'^'  '       Mamluken   eingeführt,    deren   Mützen   so    wie  ihre  Kleider 

mit  Gold  verbrämt.   Der  Oberrichter  von  Mossul  trug  einen 
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Turban  mit  iliegetulen  Enden  des  umwundenen  Musselins '), 
hielt  die  Anrede  und  übergab  das  Beglaubigungsschreiben, 
das  aber  erst  am  folgenden  Tage  eröffnet  ward.  Mit  Sprü- 
chen des  Koran's  reichgeschraückt,  erwähnte  das  Schreiben 
in  grosssprechendem  Tone  des  Feldzugs  nach  Syrien,  von 
welchem  die  siegreichen  Heere  zurückgekehrt  seien ,  weil 
das  des  Feindes  die  Flucht  ergriffen ;  nun  möge  der  Sultan 
Geschenke  senden,  denn  er  habe  nun  weiter  keine  Ent- 
schuldigung'). Einige  Tage  hierauf  waren  die  Gesandten 
in  die  Versammlung  der  Emire  eingeladen  worden ,  die  zu 
wissen  verlangten,  ob  die  Friedensvorschläge  nur  ein  Kniff 
oder  ob  sie  ernstlich  gemeint.  Der  Oberrichter  von  Mossul 
betheuerte,  dass  er  nicht  anders  wisse,  als  dass  Ghasan 
und  seine  Räthe  ernstlich  den  Frieden  und  die  Wiederher- 
stellung des  Handels  zwischen  beiden  Staaten  wünschten. 
Der  Sultan  war  hierauf  zur  Jagd  ausgezogen,  und  gewährte 
den  Botschaftern  zu  Seschir  die  Abschiedsaudienz.  Nach 
einem  kurzen  Gespräche  hatte  er  ihnen  das  Antwortschrei- 
ben übergeben,  Ehrenkleider  anlegen,  und  jedem  zehntau- 
send Dirhem  mit  Stoffen  und  anderen  Geschenken  zustellen 
lassen.  Das  Antwortschreiben,  dreimal  so  lang  ^_)  als  das 
erhaltene,  verfolgte  den  Inhalt  desselben  Schritt  für  Schritt, 
jeden  angeführten  Koranstext  anders  anwendend  oder  dem- 
selben anderen  entgegensetzend.  Die  Beschuldigung  des 
Anlasses  des  Kriegs  von  dem  Streifzuge  wider  Mardin  wurde 
auf  das  feindliche  Benehmen  des  Befehlshabers  von  Mardin 
zurückgeschoben  ;  der  Marsch  gegen  Jerusalem,  dessen 
Moschee  an  Heiligkeit  die  zweite  des  Islams,  als  eine  Ver- 
letzung der  Religionsgebote  aufgenommen.  Die  ersten  Ge- 
sandten, deren  Sendung  nach  dem  Beispiele  der  Apostel 
und  Propheten   gerühmt  wurde,  seien  zu   spät  gekommen, 


')  Tarhat  (die  Palatinos  der  Hofdamen)  Makrisi,  bei  d'Ohssou 
IV.  287.  ^)  Das  Schreiben  aus  Makrisi  bei  d'Ohsson  in  voller 
Ausdehnuns;  übersetzt.  ')  Volle  sieben  Blätter,  d'Ohsson  IV.  295  — 
;>03  übersetzt  irrig:  Si  vous  inclinez  ä  la  paix,  iucliuez  y,  was 
überdiess  keinen  Sinn  giebt,   der  Vers  ist  der  64te  der  VIII.  Sura. 
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als  die  beiden  Heere  nur  noch  ein  Paar  Märsche  ausein- 
ander;  der  Koran  sage:  »wenn  sie  Neigung  zum  Frieden 
haben,  neige  dich  zum  selben,  wie  die  Papierrolle  sich 
neigt  zu  ihrem  Titel,  und  Ali  habe  gesagt:  »Der  Mensch 
verbirgt  Nichts  in  seinem  Herzen,  was  sich  nicht  in  seinem 
Gesichte  und  durch  seine  Züge  verräth».  Wenn  die  Ge- 
sandten zur  Zeit  gekommen  wären,  würden  die  Säbel  in 
der  Scheide,  die  Pfeile  im  Köcher  geblieben  sein.  Man 
möge  den  Koransvers  erwägen:  Fünvahr!  wir  verschieben 
nur  ihre  Züchtigung  ,  damit  sich  ihre  Misselhaten  mehren, 
und  nicht  das  Beispiel  von  Chaiber  vergessen.  Was  den 
Vorwurf  betreffe,  dass  das  ägyptische  Heer  vergebens  er- 
wartet worden  sei,  so  verhalte  es  sich  umgekehrt,  indem 
der  Sultan  im  Geleite  des  Chalifen  bis  Hama  vorgerückt 
und  dort  gelagert  geblieben  sei,  bis  er  die  Nachricht  er- 
halten ,  dass  das  feindliche  Heer  abgezogen.  Was  den  an- 
geblichen Grund  des  Rückzugs  aus  Schonung  des  Landes 
und  seiner  Einwohner  betreff'e,  so  sei  solche  Schonung 
zwar  Sitte  und  Gebrauch  der  Moslimen,  aber  nicht  der 
Mongolen ,  die  Alles  verheerten.  Auf  die  Drohungen  der 
Feder  von  gesammelten  Heeren  und  Wurfmaschinen,  diene 
der  Vers  des  Korans  zur  Antwort:  Die,  de7ien  man  mit 
der  Menge  der  Schaaren  gedroht,  um  sie  zu  erschrecken, 
sind  in  ihrem  Glauben  bestärket  worden  und  haben  gesagt: 
Gott  genügt  und  er  ist  der  Besste  der  Schirmenden.  Die 
Gesandten  seien  ehrenvoll  empfangen  worden,  aber  ihre 
Sendung  habe  nur  den  Zweifel  erregt,  dass  es  mit  den 
Geschäften  des  Senders  nicht  am  bessten  stehe;  man  habe 
ihnen  geantwortet:  wiewohl  so  wichtige  Sendung  nicht  Leu- 
ten wie  diesen,  sondern  wohlberedeten  Meistern  des  Worts 
hätte  anvertraut  werden  sollen.  Was  die  begehrten  Ge- 
schenke betreff'e,  so  würden  gesendete  mit  scliöneren  er- 
wiedert  worden  sein;  so  sei  tier  Gesandte,  welchen  Ahmed 
Tekuder  an  Welid  Sultan  Kilaun ,  den  Vater  des  Sultans 
gesendet,  gnädig  empfangen  und  entlassen  worden.  Wenn 
es  dem  Chan  Krnst  mit  dem  Frieden  und  mit  dem  Islam, 
so    möge    er   einen  Botschafter  .«enden ,    der  sich  klar  über 


Äudschan. 
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die  Bedingungen  ausspreche;  der  Sultan  wiirde  sich  bereif- 
willig finden  lassen,  und  ihr  Bündniss  würde  das  Verder- 
ben der  Abgötterer  und  Ungläubigen  sein;  auf  ihre  Freund- 
schaft würde  der  Koransvers  seine  Anwendung  finden:  Er- 
innert eztch  der  Wohlthaten ,  die  euch  Gott  erwiesen ,  ihr 
wäret  Fei7ide ,  er  hat  euere  Herzen  versöhnt  und  durch 
seine  Gnade  habt  ihr  Bruderschaft  geschlosse?i  '). 

Als  das  Lager  zu  Arran,  machte  Ghasan  einen  Jagd-  Grosse 
ausflug  in  die  Gebirge  von  Schirwan  und  Lesgistan,  und  T^reibjagd; 
wandte  sich  dann  nach  Kjaivbari,  um  dort  auf  Schwanen  zu 
jagen,  dann  gegen  Chalise ,  dessen  Namen  auf  seinen  Be- 
fehl für  die  Zukunft  in  Kusch  Kojun  verändert  ward.  Hier 
ward  am  Ufer  des  Sees  auf  Kraniche  und  Wasservögel  ge- 
jagt. Um  diese  Zeit  waren  im  benachbarten  Kipdschak  die 
Prinzen  Nebenbuhler  Toktai's  um  den  Thron  von  ihm  ge- 
schlagen worden  und  hatten  sich  auf  diese  Seite  gezogen, 
weil  sie  glaubten,  dass  Ghasan's  Heer  über  Derbend  eiu- 
marschiren  würde;  als  aber  diess  nicht  geschah,  ward  der 
eine  Zeitlang  unterbrochene  Handelsverkehr  wieder  herge- 
stellt. Die  Emire  Lesgistan's,  welche  bisher  immer  störrig 
gewesen,  unterwarfen  sich  nun  insgesammt,  und  die  Ban- 
den von  Räubern,  welche  sich  von  Aserbeidschan  hierher 
in 's  Gebirge  geflüchtet  hatten ,  wurden  ergriff'en  und  ver- 
nichtet. Von  der  Gränze  zurückgekehrt,  lagerte  Ghasan 
zu  Pihuwar  und  zog  dann  auf  den  Strassen  von  Talischan 
und  Ispehbed ,  um  zu  jagen.  Hier  verwandelte  er  Wald 
und  Berg  in  einen  uK^'eheueren  Park  durch  einen  aus  Bäu- 
men aufgeführten,  im  Halbrund')  laufenden  Holzwall,  des- 
sen beide  Enden  eine  Tagreise  von  einander  entfernt,  im 
Hintergrunde  eine  hölzerne  Hürde.  In  diese  trieb  das  Heer 
von  der  tagreiseweiten  Mündung  des  Walles  alle  Thiere  des 
Waldes:  Auerochsen,  Büffel,  Bären,  wilde  Esel,  Füchse, 
Schakale  und  alles  Federwild.  Ghasan  und  seine  Gemahlin 
Bulughan  sassen  inmitten  dieser  Hürde  in  einem  erhabenen 


')  Datum  2S.  Moharrem  701  (ß.  Oct.  1301).  ')  Maclirut  im  Ke- 
gelschnitte, uicht  dans  une  directioa  angulaire,  wie  bei  d'Ohssou 
IV.  307. 

Hammer,  Gcscliiclitc  der  llchanc.     II.  8 
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Köhciik  und  erhistigten  HJc-Ii  an  der  Jagd  ,  indem  i^ie  fiieli- 
rere  Tliiere  erlegten,  anderen  die  Freiheit  schenkten.  Ja- 
gend von  Station  zu  Station ,  wurde  nach  Tebris  zurückge- 
kehrt, wo  die  ganze  Bevölkerung  mit  Fahnen  bewillkomm- 
nend entgegenzog,  und  Ghasau  Befreiung  von  drückenden 
Auflagen  gewährte.  Ghasan  hatte  schon  vor  ein  Paar  Jah- 
ren die  Verfertigung  eines  goldenen  Zeltes  und  Thrones 
befohlen,  welclie  nun  eben  fertig  geworden;  dieselben  wur- 
den itzt  in  die  Ebene  von  Audschan  gesciiafPt ;  ein  Theil 
derselben  umfangen ,  schloss  Bäche  und  Quellen  ,  Fontainen 
ur)d  Wasserbecken  in  sich,  wo  alle  Gattungen  von  Vögeln 
hausten.  Auf  beiden  Seiten  dieses  regelmässigen  Vierecks 
waren  Alleen  von  Weiden  und  Erlen  gepflanzt,  worin  sich 
das  Volk  erlustigend  ergehen  konnte;  in  das  Viereck  selbst 
war  Niemanden  der  Eingang  gestattet,  als  den  zum  Hofe 
Gehörigen ,  welclie  nach  ihren  Verrichtungen  und  Abstu- 
fungen verschiedene  Eingänge  hatten.  In  diesem  Vierecke 
erhoben  sich  Köschke,  Thürme,  Bäder,  Lusthäuser,  in 
deren  Mitte  das  hohe  goldene  Zelt ,  mit  allen  dazu  gehöri- 
gen Vorzelten  und  Schattendächern;  es  war  so  gross  und 
zusammengesetzt ,  dass  die  Baumeister  und  Zeltaufschlager, 
die  Feldvermesser  und  Tapezierer  einen  ganzen  Monat  mit 
der  Aufrichtung  und  Einrichtung  desselben  beschäftigt  wa- 
ren. Der  goldene  Thron  funkelte  von  Rubinen,  Saphiren 
und  anderen  kostbaren  Steinen.  Hier  wurden  die  Imarae 
und  Scheiche  des  Islams  und  dann  die  verschiedenen  Stände 
gastlich  bewirthet.  Ghasan  redete  die  Versammlung  an: 
'  Ich  bin  nur  ein  schwacher  sündiger  und  solcher  Gnaden 
des  Himmels  unwürdiger  Mensch.  Ich  erkenne  meine  Sün- 
den und  das  IJebermaass  göttlicher  Gnade ,  die  mir  solchen 
Ueberfluss  und  die  Herrschaft  Iran's  verliehen;  ich  bin  nicht 
verblendet  durch  dieses  irdische  Glück,  das  nur  fünf  Tage 
währt,  und  erkenne  als  das  wesentlichste,  dass  die  Völ- 
ker unter  meiner  Herrschaft  ruhig  und  mit  derselben  zu- 
frieden. Ich  will  nicht  stolz  und  aufgeblasen  mich  in  dieses 
Herrscherzelt  begeben,  sondern  wir  wollen  Alle,  Herrscher 
und  Beherrschte,  ehe  wir  dasselbe  betreten,  Gott  um  Ver- 


S  i  e  b  e   n   t   e   ^      I?   II   (■  li.  ]  J  5 

zeiiiung  unserer  Süiuleii  bitten ,  uiui  dann  die  Lesang  der 
heiligen  Schrift  des  Korans  beginnen,  hernacli  uns  erst  in 
Spielen  erlustigen".  Drei  Tage  lang  wurde  der  Koran  ge- 
lesen und  dann  reichliche  Spenden  vertheilt.  Ghasan  trug 
eine  goldene,  von  Edelsteinen  funkelnde  Krone,  derglei- 
chen seit  den  Zeiten  der  Kejan  und  Sasan  in  Persien  nicht 
gesehen  worden,  und  einen  wie  der  sternbesäele  Gürtel 
des  Himmels  von  Juwelen  strahlenden  Gürtel.  Die  Prinzen 
und  Emire  ritten  unvergleichliche  Pferde.  Nach  dreitägi- 
gem Feste  wurde  im  Kuriltai  das  Wohl  des  Landes  bera- 
then.  Es  wurde  auf  selbem  beschlossen,  dass  Prinz  Char- 
bende  den  Winter  in  Masenderan  und  der  Umgegend,  den 
Sommer  zu  Tus,  Abiwerd ,  Merw,  Serchas,  Badghis  zu- 
bringe, Emir  Nurin  die  gewöhnlichen  Winterquartiere  be- 
ziehe, Emir  Kotlogh  mit  einem  Heere  gegen  Georgien, 
dann  mit  dem  georgischen  Heere  über  Diarbekr  gegen  Sy- 
rien marschire ,  dass  der  Toman  Huladschu's  die  Gränze 
von  Fars  und  Kerman  decke  und  sich,  wenn  es  erforder- 
lich sei,  mit  dem  Emir  Sadak  und  dem  Sultan  von  Kerman 
vereine. 

Mit  dem  Beginne  des  moslimischen  Jahrs  brach  Ghasan  /.  Mohm-rem 
von  Audschan  über  Hamadan  nach  Syrien  auf.    Emir  Nurin         ^^^ 
wartete,    ehe    er   in  die    seinem  Heere  zum  Winterquartier        ir,ß^^' 
bestimmte  Landschaft  Arran  zog,  dem  Ilchan  zu  Heschtrud  Wallfahrts- 
auf,  und  trat,  nachdem  er  den  Becher  dargebracht,  seinen       bmtm, 
Marsch  an.     Hier   erschienen    die  Söhne  Scherefeddin  Ab- 
derrahman's,    Qder  vormals  Befehlshaber  von  Tebris,   dann 
als  Mestufi   (Kammerpräsident)   nach   Aegypten  angestellt} 
schwarz  gekleidet,  mit  der  Anklage,  dass  Nisrmeddin,   der 
Sohn    Wedschih    Chodschas,    ihren    Vater   getödtet;   dieser 
und  Dewletschah,  der  Sohn  Ebubekr's  von  Dakukaba,  wurden 
am  Feste  Aaschura,  zwischen  Jüsagadsch  und  HescJiiriid  hin- 
gerichtet, dessgieichen  Arabschah,  der  Enkel  Hidschadsch's,  iO-  Moharr. 
des   Sultans    von    Kerman.      Zu  Hamadan  liess  sich  Ghasan     ^'  *^''*' 
im   Kloster    des    Dorfes   Busindscherd   nieder ,    welches  von 
ihm  erbaut,  mit  reichen  Stiftungen  versehen  worden.     Von 
hier  gieng    der    Marsch   nach   Nawur    Ferhan   und ,    nach 
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dem  Aiifeiitliaile  von  einigen  Tagen  weiter  anf  der  Slrasse 
\on  ISehawend  nnd  Dsr.hemdschal  nach  Bisntun,  wo  drei 
syrische  Emire  huldigten.  Hier  erinnerte  sich  Ghasan  der 
Höhle  und  des  Baumes,  wo  er  vor  sieben  Jahren,  als  IN'ewrus 
von  Chorasan  aus  den  Thron  bedrohte,  und  dessen  Bruder 
Legsi  noch  nicht  ergriffen  war,  die  Nacht  in  grösster  Un- 
ruh zugebracht  und  Almosen  ausgetheilt;  er  begab  sich 
mit  seinen  Frauen  an  die  Steile,  und  nachdem  er  viel  ge- 
weint und  Almosen  gespendet  und  gebete{,  ermahnte  er 
seine  Angehörigen,  in  Freud  und  Leid  dem  Herrn  stets  z«i 
vertrauen,  dessen  Hilfe  immer  nah.  Alle,  welche  gegen- 
wärtig, banden  an  den  Baum  Bänder  und  Zeichen,  so  dass 
derselbe  wie  ein  wunderlhätiger,  hinfüro  ein  Wallfahrtsort; 
dann  befahl  er  Musik  und  Tanz.  Emir  Fulad  der  Dschink- 
sank  sagte  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  Kuhilakaan ,  der 
Grossoheim  Tschengischan's,  dessen  Tapferkeit  und  Hel- 
denmuth  noch  in  Gedichten  fortlebt,  und  dessen  Stimme 
so  stark,  dass  sie  über  sieben  Hügel  scholl,  eines  Tages, 
auf  einem  Zuge  wider  den  Stamm  Merkit ,  sich  an  einem 
Baume  niedergelassen,  am  Fusse  desselben  Gott  um  Sieg 
gebeten,  und  das  Gelübde  gemacht,  wenn  ihm  der  Sieg 
verliehen  würde,  diesen  Baum  mit  farbigen  Stoffen  zu 
schmücken  und  in  einen  Wallfahrtsort  zu  verwandeln;  nach 
erfochtenem  Siege  habe  er  sein  Gelübde  erfüllt,  und  das 
Heer  um  denselben  tanzen  lassen;  sie  hätten  so  wacker  ge- 
tanzt, dass  die  ganze  Gegend  rund  umher  eine  Elle  tief 
eingestampft  worden.  Ghasan  freute  sich  sehr  darüber, 
dass  er  durch  solche  Anordnung  des  zum  Wallfahrtsort  er-  - 
Iiobenen  Baumes  und  durch  die  festliche  Feier  mit  Musik 
und  Tanz  so  würdig  in  die  Fussstapfen  seines  grossen  Ahns 
getreten.  » Wenn  meine  Ahnen  «  sagte  er  »  Gott  nicht  um 
seinen  Beistand  gebeten  und  ihm  nicht  dafür  gedankt  hätten, 
so  wäre  unser  Haus  nie  zu  solcher  Grösse  gelangt».  Die 
Sitte,  Bäume  mit  Bändern  oder  anderen  Abzeichen  als  hei- 
lige auszuzeichnen  und  zu  verehren,  ist  weit  durch  das 
ganze  Morgenland  verbreitet,  und  der  Baum,  unter  welchem 
Tschengischan  sein  Grab  bestimmte,  wurde  der  berühmteste 
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derselben  sein,  wenn  er  nicht  ausdrücklich  befohlen  hätte, 
den  Ort  verborgen  zu  halten.  Nachdem  Musik  und  Tanz 
am  eingeweihten  Baume  vorüber,  erapfieng  Ghasan  syrische 
Emire,  welche  ihm  Emir  Kotlogh  gesandt  und  deren  erster 
Alaeddin  auf  das  Gnädigste  aufgenommen  ward.  Hier  em- 
pfing er  auch  die  Botschaft  des  griechischen  Kaisers  Andro- 
nikos,  welcljer  ihm  seine  natürliche  Tochter  zur  Beischläferin 
anbot,  und  der  griechische  Geschichtschreiber  Pachymeres 'J) 
stimmt  mit  dem  persischen  Reschideddin  darin  überein, 
dass  Ghasan  das  ihm  angetragene  griechische  Mädchen, 
welches  für  die  Tochter  des  Kaisers  galt,  nicht  verschmähte. 
Von  hier  rückte  das  Lager  nach  Bejidindschin ,  einer  klei- 
nen Stadt,  welche  gegenüber  \on  Beiat')  gelegen.  Ghasau 
ritt  hier  auf  die  Jagd;  mehrere  Tage  lang  ward  in  der 
Gegend  von  Sab,  Wasitj  Meschlied  und  Sldi  Ebulweja 
gejagt.  Zu  Meschhed  befahl  Ghasan  die  Grabung  eines 
Kanals,  um  den  Ort  mit  Wasser  aus  dem  Euphrat  zu  ver- 
sehen, und  brach  dann  nach  Ilille  auf.  Hier  kehrten  der 
Richter  Nassireddin  von  Tebris,  und  Kemaieddin,  der 
Richter  von  Mossul,  welche  Ghasan  von  Arran  aus  zum 
z weitenmale  nach  Aegypten  gesendet  hatte,  mit  ägyptlschea 
Gesandten  und  zugleich  Gesandte  Tuktai's,  des  Herrschers 
von  Kipdschak,  mit  einem  Geleite  von  dreihundert  Kurie- 
ren ein. 

Empfang 
Hille ,   zwischen    Bagdad    und    Kufa   gelegen,    und  zum  f^ipäschoki- 
«1  •  •    I  «  ^  1.  mr  .       .,  ,       scher   und 

Unterschiede   von    anderen  Orten    dieses  Namens    das  Hilfe  dgi/ptischer 

der  Beni    Mesid   genannt,    weil    Seifeddewlet   Ssadaka,    der  t:iesfmdten ; 

Feier  des 
Sohn  Webi's,   des   Sohnes    Ali's,    des   Sohnes   Mesid's,    aus     mongoü- 

dem  Stamme  Esed,  dasselbe  angelegt,  ist  heute  nicht  mehr  *^i'^f  neuen 
'  o       o   1  Jahrs   zu 

wie  vormals  durch  seine  Stoffe  und  Porceilan,  welches  dem  Hille, -IVali- 
fiinesischen  gleich   kam  *) ,   wohl    aber    durch    die  nahe  ge-    ^fescfilitd'^ 
legenen  Ruinen  von  Babylon  berühmt.    Hier  hatte  der  feier- 
liehe  Empfang    des    ägyptischen    und    kipdschakischen    Ge-       llJös 


')  L.  V.  c.  16.  -)  Nushel  saü;t,  dass  man  den  Namen  iusj^e- 
inein  Medinan  ausspreche,  im  Dscliiliailnum;i  fehlt  es,  ')  Dschihan- 
uuma  iS.  404. 
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etaittilen  «talt;  tieii  iel2ten  sandte  Toktai,  der,  iiactidern  er 
den  INokai  endlich  besiegt,  stolz  auf  seine  Macht,  die  Ab- 
tretung der  Landschaften  Arran  und  Aserbeidschan,  als  zum 
Reiche  von  Kipdschak  gehörig,  ansprach.  Die  Gesandten 
hatten  von  Seite  Toktai's  keine  Geschenke,  sondern  nur 
einen  Sack  Hirse  gebracht,  um  zu  sagen,  sein  Heer  sei 
unzählbar  wie  die  Körner  desselben.  Aber  Prinz  Tenetai^^ 
der  Sohn  Toktai's,  hatte  klugerweise  dem  Gesandten  Isu 
Gurgan  Geschenke,  ohne  seines  Vaters  Wissen,  mitgegeben. 
Sonkore ,  d.  i.  Gerfalken,  kirgisische  Rehe,  karlukische 
Stiere,  slavische  Hermeline,  bulgarische  Zobel,  kipdscha- 
kische  Stuten.  Ghasan,  erzürnt  über  den  Inhalt  des  Schrei- 
bens und  das  Begehren  des  mündlichen  Vortrags,  sagte:  für 
ein  Heer,  um  die  beiden  begehrten  Länder  zu  erobern, 
seien  die  dreihundert  fünf  und  zwanzig  Kuriere  zu  wenig, 
für  das  Geleite  einer  Botschaft  zu  viel;  die  Länder  dies- 
seits von  Derbend,  welche  das  Erbtheil  seines  Hauses, 
könnten  demselben  nur  durch  die  Gewalt  des  Säbels  ent- 
rissen werden  -).  Die  Feier  des  neuen  Jahrs  der  Mongolen 
Wurde  auf  Ghasan's  Befehl  C^^f^uthlich  der  ägyptischen 
und  kipdschakischen  Botschaft  willen)  um  dreizehn  Tage 
verschoben  *).  Drei  Tage  dauerte  nach  altem  Gebrauche 
das  Neujahrsfest;  die  Emire,  die  Wesire,  die  Land\ögte 
von  Georgien  und  Armenien,  die  Gesandten  von  Aegypten 
und  Kipdschak,  die  Generalpächter  und  Landvögte,  die 
Steuereinnehmer  und  Landschreiber  brachten  in  der  Reihe 
die  Geschenke  dar,  Bündel  an  Bündel,  von  reichen  Stotfen 
und  Kleidern  ,  wie  vormals  am  Neujahrsfeste  der  alten  per- 
sischen Könige  zu  Persepolis ,  und  wie  noch  heute  am 
Hofe  zu  Teheran.  Die  Becher  von  Wein,  Kumis,  Metli 
und  anderen  berauschenden  Getränken  giengen  im  Kreise 
herum.     Herrliche,    hochstämmige   Jünglinge    mit   Iransgür- 


')  lu  der  8tainintafol  Resciüdeddin's  linmmt  nur  Pars  als  der 
guliu  Toktai's  vor.  ^)  Beilage  Nr.  V.  ^)  Vom  'Js.  Dsclieinasiul- 
rwwel  70?  (17.  Jan.  l.So.Hj  mif  den  10.  nschemasiiilacliir   C^O,  Jan.» 
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tein,  die  schönsten  türkischen  Mädclifii,  deren  Schönheit 
die  der  Bewohner  von  TscÄ«g"A/'/ verdunkelte,  führten  Tänze 
auf,  »in  denen«  sagt  Wassaf  »sie  sich  wie  Cypressen  und 
Orangen,  wie  Rosenäste  und  Jasminen  umschlangen,  wenn 
der  Wind  ihre  Zweige  verschränket.  Bei  dem  Anblicke 
der  Schwingungen  ihrer  Haartressen,  und  der  Schlingungen 
ihrer  feinen  Mitte,  die  nur  durch  Nichts  zu  messen,  wan- 
delte das  Gestirn,  welches  das  gute  Glück  der  Schlach- 
tenden*) heisst,  die  Lust  an,  mit  dem  Dolche  des  Mars 
den  Widder  und  Steinbock  des  Himmels  auszuweiden,  und 
aus  der  mit  Henna  gefärbten  Hand  der  Cassiopeia  für  die- 
selben eine  Tresse  zu  flechten«.  Die  Geschäfte  der  ägyp- 
tischen und  kipdschakischen  Botschaft  wurden  mitten  unter 
diesen  Festen  verhandelt;  die  ersteji  wurden  zurückbehalten 
und  befohlen ,  dass  sie  vor  der  Hand  in  der  INähe  von  Ha- 
madan  verweilen  sollten;  dann  wurden  die  Gesandten  von 
Kipdschak  mit  Ehrenkleidern  und  Geschenken  geadelt,  die 
ein  und  zwanzig  Sonkore,  die  sie  dargebracht,  wurden  an 
die  Jägerei  des  llchan's  abgegeben  ,  jedem  wurden  aus  dem 
Schatze  der  Perlen  tausend  Dukaten  auf  die  Hand  gegeben, 
dem  mit  Rath  und  Ermahnung  abgefassten  Schreiben  an 
Toktai  Geschenke  von  wasserhellen  Perlen  und  feaerstrah- 
lenden  Kleidern    hinzugefügt^),    dann    ergieng   der    Befehl, 

dass  das  Heer  ausser  den  Waffen  für  zwei  Monate  Pro\iant -^ ''^';f'*7"'*'* 
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mit  sich  führe.     Ende  Januars  gieng  Ghasan  zu  Hille  über  ^ifjan  ISO"* 

die  Brücke  des  Tigris,  and  verrichtete  acht  Tage  hernach  la,  Dschem. 

die    Wallfahrt    am    Grabmale   Ali's  zu   Meschhed;    er    hieng  ^^' 

die    kostbaren    Vorhänge,    welche    er    schon   seit   längerer    *'     ^  ^"^" 

Zeit  zur  Verherrlichung  des  Grabmals  verfertigen  litss,  mit 

eigener    Hand    auf,    spendete    reiche   Almosen    und    befahl, 

dass  von  dem  Erträgnisse  des  ghasanischen  Kanals  ,  welcher 

das    Wasser    vom     Euphrat    nach    HHle    führt  ,    unter    rfie 

Seide  und  Imame  rfer  Stadt  täglich  dreitausend  Menn   Brod 

verthcüt    werden    sollten.      Ermenibuka    traf    aus    Chorasan 

mit   der    angenehmen  Nachricht  ein,    dass  dreitausen«!  Em 


')  Die  2iste  Muudstutioii  «  iiud  ,7  im  SJtciubdck.      -)  \^'.•^ss,•^^ 
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pörer     vom     Bruder    Charbeiide    gehchiageii     wordvii ,    aber 
i.^f^[!^  gleich   darauf   die   Trauerkunde,   dass  Ntirin  Jka  im  Win- 
terquartier vou  Arran  gestorben,  worüber  «ich  Ghasan  sefir 
betrübte. 

Die  Wall-  Hälfte  Weges  zwischen  Meschhed ,  der  Grabstätte  AH'h, 

fahrtstätten  „„d  zwischen  Hille,  ist  das  Grab  Silkjefel's,  das  ist  Eze- 
""*  ^'' "^  ■  chiel's ,  welchen  die  Mosliraen  nicht  minder  als  grossen 
Propheten  ehren  als  die  Hebräer.  Schon  Adhadeddewiet, 
der  grosse  Fürst  der  Familie  Buje,  hatte  das  Grab  mit 
einem  Dome  überwölbt;  Ghasan  stiftete  hier  ein  Kloster 
und  erbaute  ein  Gebäude  für  die  Seide  (Nachkommen  des 
Propheten).  Sein  Nachfolger  Oldschaitu  (Charbende)  baute 
hier  eine  Moschee;  die  Schabe  aus  der  Familie  Ssofi  be- 
reicherten dieselbe  mit  vielen  goldenen  und  silbernen 
Leuchtern  und  Lampen  und  mit  einer  Bibliothek,  so  dass 
das  Grab  Ezechiel's  ein  glänzender  Wallfahrtsort  ward,  in- 
mitten der  beiden  heiligen  Grabstätten  Ali's  und  seines 
Sohnes  Husein's,  auf  dem  Schlachtfelde  von  Kerbela.  üeber- 
liaupt  ist  dieser  ganze  Landstrich,  von  den  Ruinen  Baby- 
lon's  bis  Iiinunter  nach  Bassra  und  Kufa,  ein  Land  heiliger 
Stätten  und  alter  Sagen.  In  den  Ruinen  von  Babylon  ist 
der  Brunnen ,  wo  die  gefallenen  Engel  Harut  und  Marut, 
die  Lehrer  aller  Magie,  bis  zum  jüngsten  Tage  an  den 
Füssen  aufgehängt  sind,  weil  sie  die  schöne  Lautenspielerin 
Anahid  verführen  wollten ,  welche  zum  Lohne  ihrer  Tugend 
in  den  Sonnenstern  versetzt,  als  Genius  derselben  mit  son- 
iienstrahlenbesäeter  Lyra,  den  Reigen  der  Gestirne  anführt, 
die  Anaitis  der  Griechen,  die  Alüta  der  Assyrer ,  die 
Neith  der  Aegypter.  Zwischen  Hille  und  Korna ,  d.  i. 
dem  Hörne,  wo  der  Euphrat  und  Tigris  sich  vereinen, 
erhebt  sich  auf  dem  rechten  Ufer  des  Tigris  das  Grab  des 
Esdras  und  die  Stätte  Chisr's  '),  d.  i.  des  Hüters  des  Le- 
bensquells. Zu  Kufa  wird  die  Stelle  gezeigt,  wo  die  Sünd- 
fluth  als  ungeheuerer  artesischer  Quell  aus  dem  Kohlenherde 


'1  Otter  tl.  2((6.  Sestiiii  Viafj«;io  A\  ritorne.     p.  M. 


Siebenlesfiuch.  12l 

eines  allen  Weibes  hervorbrach.  Der  »See  von  Nedschef 
Süll,  wie  der  von  Smca  ,  in  der  Geburtsnacht  des  Propheten 
durch  Erdbeben  ausgetrocknet,  der  Sumpf  von  Bataih  in 
der  ersten  grossen  Schlacht  zwischen  den  Arabern  und 
Persern,  vielleicht  durch  Einbruch  von  Dämmen  entstanden 
sein  ').  Noch  sind  die  Ruinen  der  herrlichsten  Paläste 
sichtbar,  welche  Keikjatvus ,  der  alte  persische  Kaiser? 
Monser  und  Naainan,  die  arabischen  Könige  von  Hira,  und 
Manssur ,  der  Chalife  des  Hauses  Abbas,  erbaut,  nämlich 
Sedir ,  Chmvrnak,  Agarhjaf^^  und  Detvani^).  Sedir,  d.  i. 
die  drei  Klöster,  so  genannt,  weil  der  Palast  aus  drei  Domen 
bestand,  Chawrnak,  dessen  Baumeister  Senumar  auf  Befehl 
des  Bauherrn  Königs  von  den  Zinnen  des  Palastes  herab- 
gestürzt ward,  dass  er  keinem  anderen  Könige  ähnlichen 
Palast  baue,  seitdem  im  Morgenlande  zum  Sprüchworte 
des  schwärzesten  Undanks  geworden,  und  in  Deutschland 
als  Schabernak  fortlebend.  Kjusa  (woher  die  Kuthier),  wo 
Abraham  geboren  und  Nirarod  verderbt  ward  '}  die  Schä- 
delsiätten  der  im  heiligen  Kampfe  gefallenen  Märtyrer  von 
Lendem^^  (ind  Dschemdschem.  Solche  Erinnerungen  und 
Iieilige  Stätten  niussten  den  neuen  und  eifrigen  Bekenner 
des  Islams  zu  Wallfahrten  und  frommen  Stiftungen  begei- 
stern. Von  der  Grabstätte  Husein's  zog  er  nördlich  an 
das  Ufer  des  Euphrat's  nach  Hadise ,  welches  nur  eine 
Parasange  von  Enbar;  Hadisettemiur ,  d.  i.  Hadiset  des 
Kohlenherdes^^,  heisst  so  zum  Unterschiede  von  einem  anderen 
Hadise,  welches  am  Tigris  in  der  Nähe  des  Einflusses  des 
grossen  Sab  gelegen  ■_).  Von  hier  aus  wurden  die  Frauen 
und  das  ganze  schwere  Gepäck  über  den  Euphrat  zurück- 
zugehen nach  Sindschar  befehligt*).  Ghasan  selbst  zog 
weiter    hinauf   bis   nach    Aana ,    wohin    ihn    auch    die  Frau 


')  Dschihannuina  S.  466.  '(  Otter  11.  p.  21.3:  Dschiliaunuiua 
S.  461.  ')  Ives,  Niebulir,  Otter,  descriptiou  de  Bagdad  II.  60. 
Sestiui  viaggio  di  ritonie  p.  29.  ")  Beigel's  Sprachstralilen. 
*)  Dsclnhaununia  S.  461.  *)  Dschiliauiiunia  S.  464.  ')  Da.sselbe 
434.     ")  Reschideddio. 
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fi.Redschth  Bnlvghan    um!    einige   Frauen    zum    Abschiede    begleiteten. 

_- ^ana ,     das     alte   Jnelhot ,     der    Geburtsort    des    Jeremias, 

S.  März 
1303        die  (jiränze  des  Gebietes  von  Bagdad,  indem  die  Bergltette 

oder  vieiraehr  Hügelreilie  von  Hamrin  oder  Hamr^^^  d.  i. 
die  rothen,  welche  bei  Dschetnesa  durch  den  Euphrat  un- 
terbrochen wird,  von  hier  in  gerader  Linie  auf  Tekrit, 
das  ara  linken  Ufer  des  Tigris  liegt,  zuläuft.  Auf  der  rech- 
ten Seite  des  Euphrat's  am  Rande  der  Wüste,  das  Schlacht- 
feld von  Kadesie  ,  auf  welcliera  durch  Saad  Ebi  Wakass  das 
'»Vö  n.  Chr.  Schicksal  Persiens  im  fünfzehnten  Jahre  der  Hidschret  ent- 
schieden')  und  durch  den  Namen  Rustem's,  des  Helden 
der  alten  persischen  Geschichte,  und  des  hier  gefallenen 
Feldherrn  Rustem  für  immer  hervorgehoben  ward.  Die 
Stadt  liegt  auf  einer  Halbinsel  des  Euphrat's,  auf  eine  Pa- 
rasange  weit  von  schattigen  Hainen  umgeben;  die  grösste 
Seltenheit  dieser  Baumpflanzungen  sind  die  Oliven,  deren 
keine  im  Gebiete  von  Bagdad  gedeihen.  Damals  waren 
diese  Haine  mit  trefflicheu  Köschken  und  marmornen  Fon- 
tainen  verschönert,  und  von  allen  Seiten  lachte  die  Kultur 
aus  den  Palmenhainen  und  den  Saatfeldern,  die,  mit  zahl- 
reichen Dörfern  besäet,  sich  von  Feludsche,  in  der  Gegend 
von  Enbar,  nördlich  bis  gegen  Harran  hin,  auf  neunzig 
Parasangen  erstreckten,  durchaus  reich  besäetes,  reich  be- 
wässertes Land,  indem  dasselbe  Tag  und  Nacht  von  Was- 
serrädern getränkt  ward;  Gärten  an  Gärten,  und  Köschk 
an  Köschk ,  westlich  bis  gegen  Sindschar ,  eine  paradiesi- 
sche Gegend  '). 
Wassaf's  Am  Tage  nach  der  Ankunft  zu  Aana  fand  eine  Audienz 

Audienz.     s(att,    die   nicht    minder   merkwürdig    als   die   Botschafteru 
702   '' ^^^^^  Emiren  gewährten,   ja  noch  merkwürdiger  zur  Schil- 
:3.Mär%l3Ö3  deruug  Ghasan's  als  Freund  der  Wissenschaften  überhaupt, 
insbesondere  aber  der  Geschichte  und   Redekünste;  Wassaf, 
das  unübertroffene    Muster   persischen    Stiles    im    höchsten 
Schmucke  der  Rede,  bat  um  die  Eriaubniss,  die  drei  Bücher 


•)  Uschih;tiinuiii;i   s.  444.     ')  D.schihaunuin»  !^.  4H5.     ')  Re-schiri- 
eddiii. 


Siebentes     H  ti   c  h.  123 

seiner  Geschichte  der  Mongolen,  vom  Tode  Tscliengischan  s 
bis  zur  Thronbesteigung  Ghasan's,  an  den  Stufen  des  Tliro- 
nes  niederlegen  zu  dürfen.  Die  beiden  Wesire  Seaadeddin 
und  Reschideddin  hatten  seinen  Werth  als  Geschichtschrei- 
ber und  Redekünstler  erkannt,  und  schon  zu  Hiile  hatte 
iiim  auf  deren  Antrag  Sultan  Ghasan  einige  Tomane  Gol- 
des als  Kosten  seiner  Pilgerreise  bewilligt.  Wassaf ,  damals 
in  voller  Kraft  männlichen  Alters,  vierzig  Jaiire  alt,  und 
folglich  im  zwölfhundert  drei  und  sechzigsten  der  christ- 
lichen Zeitrechnung  geboren,  hatte  schon  zu  llille  eine 
Cdem  vierten  Buche  seiner  Geschichte  einverleibte)  Abhand- 
lung über  die  Denkmale  der  Regierung  Ghasan's  geschrie- 
ben, deren  Inhalt  der  Schluss  dieses  Buches  sein  wird. 
Itzt  ward  ihm  die  Ehre,  die  drei  vollendeten  Bücher  der 
Majestät  selbst  darbringen  zu  dürfen ,  welche  ihn  höchst 
gnädig  aufnahm  und  ihn  ermunterte,  nicht  nur  als  Augen- 
zeuge die  Geschichte  des  ersten  syrischen  Feldzugs,  dem 
er,  wie  diesem,  als  Augenzeuge  beigewohnt,  sondern  auch 
eine  kurze  Uebcrsicht  der  früheren  Tschengischan's  hinzu- 
zufügen. Wassaf  theilte  dieses  für  ilin  und  die  Geschic  it- 
schreibung  so  auszeichnende  Ereigniss  seinen  Freunden  in 
einem  besonderen,  künstlich  ausgeschmückten  Sendschrei- 
ben mit,  ans  welchem  die  folgende  Stelle:  »Wiewohl  in 
der  Allerhöchsten  Gegenwart  des  Padischah  der  störrige 
Himmel,  mit  gebogenem  Rücken  ferne  stehend,  auf  dessen 
Befehle  harrt,  so  ward  doch  diesem  mindesten  der  Diener 
die  Allerhöchste  Gunst,  dass  er  sich  niedersetzen  dürfe, 
gewährt;  da  das  Wort  gerade  als  ein  Pfeil  abgeflogen,  und 
die  Hand  von  des  Lobes  Bogen  sich  zurückgezogen,  er- 
tönte von  allen  Ecken  laut  des  Beifalles  Laut  ').  Kurz, 
Allerhöchstdieselben  geruhten ,  unendlich  schmeichelnde 
Dinge  zu  sagen,  und  mir  zu  verleihen  ein  goldenes  Kleid 
der  Ehre,  welchem  das  goldene  Hemd  der  Sonne,  und  der 
perleobesäete  Nachtüberzug  des  Himmeis  nur  als  Unterfutter 
zu  dienen,  würdig  wäre.      Es  wurde   ein  goldener  Ferman, 


' )  Stil  ,  lebe  I  da.«   persische  Kravo  ! 
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welclieii    man   goldene   Bulle  ^)  heisst,   nach  dem  Wunsche 
dieses  Brosaniens  (des  Schreibers),    welchen  das  Schicksal 
zu  jeder  Zeit  in    den  Wind  verstreut,  und  wie  die  Locken 
der  Schönen  immer  gekrümmt,  erlassen.    Als  dieser  Diener 
sah ,  dass  das  Heer  begann  nach  Syrien  zu  eilen ,    dass  die 
Grossen    sich    weiter    nicht  kümmerten,    dass    weiter   keine 
Zeit  zum  Verweilen,    und    mehr   oder    weniger  den  Hof  zu 
machen,    der   noch    vollkommen   geehrt    und   kein    Wunsch 
ungewährt,    ward    von    den  erlauchten  Wesiren  die  Entlas- 
sung nach  Hause  begehrt. «   —     »  Das  Verlangen  nach  dem 
frohen  Staube    von  Schiras   trübet   des  Lebens  Quelle,   und 
die  Sehnsucht    nach    den  Fluthen    des  Uoknabad's  setzt  die 
Geduld  in    Flammenhelle «.  —      Endlich   erhielt   er    durch 
die  Vermittelung  zweier  seiner  Freunde  *)  den  erwünschten 
Urlaub,  und  er  verfertigte  in  seiner  Freude  drei  Gedichte, 
das  erste   in  Ghaselform,    das   zweite    ein    doppeltgereimtes 
(Mesnewi),  das  dritte  in  der  Art  der  ßruderlieder.   Seiner 
Geschichte    hat   er    nur  das  erste  einverleibt,    während  die 
beiden  anderen  erwünschter  gewesen  wären  ;  das  dritte  um 
daraus  die  Form    und    den    Geist    der  Bruderlieder  kennen 
zu  lernen,  das  zweite,  weil  es  die  Schönheiten  von  Bagdad 
und   Srhiras    und   die  Stationen   zwischen  beiden  beschrieb. 
Als  er,  nach  der  Wallfahrt  zu  Mekka,  die  von  Medina  be- 
gieng,   erinnerte    er  sich  seines  Aufenthaltes  zu  Aana  noch 
im  folgenden  Viervers : 

Wie  ich  nacli  Bagdad  gekuuiineu,  erzählet  die  iSage, 
Wie  wir  zu  Aana  und  wie  wir  zu  Rahbe  gelebt, 
Lasset  zur  Bliithenzeit  kreise»  den  Wein  beim  Gelage, 
Da  sich  die  Thräne  wie  Woge  des  Tigris  erhebt. 

Zu  ff  nach  Nach    einer  Rast  von    zehn  Tagen  in  den  schönen  Ge- 

Rahhe  und  ^\^q^  Aana's,  beurlaubte  sich  die  grosse  Frau  Bulughau 
auf  der  Insel  des  Euphrats,  und  brach  dann  vom  üorie 
Abadan,  das  eine  Station  von  Aana  entlegen,  nach  Sindschar 
auf,  nachdem  vermöge  der  bei  der  Abreise  mongolischer 
Prinzessinnen    gewöhnlichen    Abschiedsetikette    durch     drei 


')  Altun  temgha.        ■)  Naghuldar  uud  Uschetvvad. 
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Tage  die  Pauke  in  schwerem  tiefem    Tone  getönt'),     hrai  21.  Redscheb 
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Tage  hernach  wurden  die  Fahnen  vor  Rahbet  aufgepflanzt. 
Ilatibet  ist  ein  zwischen  Aana  (Anathoth)  und  Rakka  (Nice-  iso:^ 
phorium)  auf  dem  rechten  Ufer  des  Euphrat's  auf  einem  ^4.RcrZ.«.7(p6 
Berge  gelegenes  Schloss  ,  welches  zuerst  Malik ,  der  Sohn  ^^-  ^lär-z. 
Takes  - saalebt's ,  erbaute.  Später  wurde  Neurahbe  von 
Schirkuh  Ben  Mohammed,  der  nicht  mit  Schirkuh,  dem 
Oheime  Ssalaheddin's  zu  verwechseln,  gebaut '^);  eine  l\ie- 
derlage  und  Rastort  der  syrischen  Karawanen.  Die  Ein- 
wohner hatten  sich  in  Vertheidigungsstand  gesetzt  und 
Wurfmaschinen  aufgepflanzt;  ohne  darauf  zu  achten,  lagerte 
Ghasan  hart  vor  demselben.  Die  grossen  Emire  Sutai  und 
Suitan  und  die  Wesire  Seadeddin  und  Reschideddin  (der 
Geschichtschreiber)  wurden  mit  einem  arabischen  Auffor- 
derungsschreiben an  den  Befehlshaber,  den  Emir  Alem- 
eddin  Ghitma^  die  üebergabe  zu  unterhandeln,  abgesandt. 
Der  Ueberbringer  des  Schreibens  kam  mit  der  Antwort 
zurück:  Das  Schreiben  sei  sehr  beredt,  sie  würden  sich 
über  Nacht  bedenken  und  am  folgenden  Tage  antworten.  •  ''^^^"'"^'af^ 
Am  Morgen  kamen  ein  Seid  ^)  und  ein  Scheich  mit  unter- 
würfigem Schreiben,  ohne  jedoch  das  Schloss  zu  übergeben. 
Am  zweiten  Tage  erschien  der  Stellvertreter  des  Festungs- 
befehlshabers*) und  am  dritten  Morgen  derselbe  mit  seinem 
ältesten  Sohne  ^),  dem  Richter  und  den  Vornehmsten  der 
Stadt,  welche,  der  Ehre  der  Aufwartung  theilhafJig,  mit 
Sicherheitsbriefen  zurückkehrten,  vermöge  denen  ihnen 
Befreiung  von  aller  Belästigung  zugesichert  ward.  Hier 
traf  aus  Chorasan  die  angenehme  Nachricht  ein,  dass  Kaidu, 
der  Prinz  des  üluses  Ogotai's,  welcher,  die  Gelegenheit 
des  syrischen  Feldzugs  benützend ,  einen  wider  Chodabende 
unternahm,  gestorben,  und  sein  Nebenbuhler,  der  dschaga- 


')  Der  Garten  grünt  tief,  die  Tauben  klagen  tief, 

Die  Schatten  dunkeln  tief,  die  Kehlen  singen  tief.  Wassaf. 
^)  Im  Jahr  721  (I3'2i:)  Dschihannuma  S.  444.  ^-j  Dschemaleddin 
Iskender  und  Scheich  Scherefeddin,  ein  Jünger  Sidi  Abmed  Kebir's. 
Reschideddin.     *)  Hosameddin  Latschin.     ^}  Seifeddin  Kilidsch. 


fi.  Sriiaabau 
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taisclie  Prinz  rewa,  verwundet  worden  sei.  Von  Beiden 
wird  in  der  Folge  ausführlicher  gesprochen  werden.  Die 
hJniire  Kotlogh,  Tschoban  und  Mulai  waren  indessen  el»eii- 
falls  von  Kakka  über  den  Euphrat  gegangen  und  hatten  im 
Deirgesir  ^^  ^  welches  an  der  Steile  des  alten  Thapsacns 
steht,  gelagert.  Ghasan  brach,  nachdem  er  nur  fünf  Tage 
vor  Kahbe  verweilt,  gegen  llaleb  auf,  dessen  Befeiilshaber 
Kara  Soukor  sich  wie  der  von  Rahbe  unterwürfig  bekannte, 
ohne  die  Stadt  zu  übergeben.  Ghasan  veranstaltete  ein 
Trinkgelage  und  befahl  dann  den  Emiren  Sutai,  Alghvi  und 
Naghuldar    mit    den    Truppen   Kotlogh    Nmvin'a   aufzubre- 

— .—  chen  ').     Da  schon  das  warme  Wetter  begann  ,  trat  unasan 

mit  dem  ganzen  Heere  den  Rückzug  über  den  Euphrat  an. 
Bei  dem  Uebergange  über  den  Chabur  wurden  die  Ge- 
sandten, welche  die  gute  Nachricht  des  Todes  Kaidu's  und 
der  Verwundung  Tewa's  aus  Chorasan  gebracht,  gnädigst 
entlassen.   Ghasan  setzte  seinen  Weg  durch  blumige  Triften 

2.'iScUaaban  jagend  fort,  und  ward  am  Belvedere ')  vor  Sindschar  von 
-4/>r*/    seinen  Gemahlinnen  bewillkommend  empfangen.    Er  verlieh 

i.  Ramasan  ^jj^  Herrschaft  von  Dijar  Bekr  und  Dijar  Rebiaa  dem  Sul- 
i9.  April  ^^^  Nedschmeddin  von  Mardin  mit  dem  Ehrentitel  Melik 
el-manssur ,  d.  i.  des  siegreichen  oder  hilfreichen  Königs; 
dann  gieng  er  über  den  Tigris  und  lagerte  in  der  Ebene 
von  Kjeschaf ,  welche  die  von  Arbela  zu  sein  scheint.  Die 
Bewohner  von  Mossul  beklagten  sich  über  die  Bedrückun- 
gen des  Christen  Fachri  Isa  el-  Ghajass ,  d.  i.  der  Ruhm 
Jesus  des  Helfers.  Gh&san  erliess  Befehl  an  den  Sultan 
von  Mardin,   wenn    er    nach  Mossul  gekommen  sein  würde, 

iO.namasan  ^^^  Beklagten  hinzurichten  ;  er  verweilte  in  der  Ebene  von 
^'      '        Kjescliaf  bis  zur  Ankunft  der  syrischen^Flüchtlinge,  von  denen 

i.  Äc/»mii'fli  sogleich    die    Rede    sein    wird,  schlug  dann  den  Weg  über 

•^^^        Irbil  in's  Gebirge  ein,   feierte    das   Fest   des  Fastenmondes 

*  ■    '  im  Passe  Sengt,  gieng  dann  über  Pul  Surch  und  Meragha, 


»)  Im  Dscliiliannuma  S.  444  wirrt  gesagt,  dass  Deir  ein  San- 
(isciiak  iiiit  dem  von  Huhbt.  ')  NVassaf;  der  Zug  uach  Ualeb 
fehlt  in  d'Ohsso»  IN  .  2>'ib-     ')  Tschardak. 
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Seh.   Kjuubiui  und  Jus  ^eadsch ,  jagte  eine  Woche  im  Ge- 

;;  6  '  J   b  iff    üilliide 

birge   Sehend   und    traf    Ende  Jnni  im  Sommerquartier  von         702 
Audfiiclian  ein  Sd.Juni 

Indessen    Ghasan    von    der  syrischen  Gränze  nach  Per-  jy^^,  {i;c]aacht 
sien  zurückgegang^en,    war   das  oherwähnte  Heer  unter  i\e\\  vonMerdsch 
Befehlen    der    drei    Emire    Kotlogh,    Tschoban    und    IVlnlai      Ssofer. 
gegen    Syrien    vorgerückt.       Eine    Truppe    von    viertausend 
derselben    hatte    zu    Karijetein    einen   turkraanischen  Stamm 
aufgehoben.      Der  Statthalter   von    Tripolis  Eisejidemir  der 
Georgier ,  welcher  mit  Kjetbogha,  dem  abgesetzten  Sultane 
Aegyptens,  nun  Statthalter  von  Hama,  vor  dieser  Stadt  ge- 
lagert war,   überfiel    die    mongolische   Truppe   zu    Urs  und 

nahm    ihnen  die  sechstausend  gefangenen    iurkmanen  ab '_). -^ :: — 

V^or  Hama,  dessen  Besatzung  fest  hielt,  waren  Kotloghschah        i.io:t 
und    Tschoban    getheilter    Meinung,    indem     dieser    dafür 
stimmte,    dass    das    Heer   ausruhe,    um    Kräfte  zu  sammeln, 
Kotloghschah  aber  dasselbe  sogleich  weiter  gegen  Damaskus 
führen  wollte,  wie  auch  geschah.    Kjetbogha,  der  sich  nzch  20 Bnmasan 

Damaskus   zurückgezogen    hatte,   vereinte    sich    ausser    der  ___I_____ 

20.    Anril 
Stadt  mit  dem  Heere  Sultan  Nassir's  ,    welcher    im    Geleite        isos 

des  Chalifen  MostekflbUlah  aus  Kairo  ausgezogen  war.  Die 
Mongolen  umgiengen  die  Stadt  und  nahmen  ihre  Kichtung 
gegen  Kiswet.  Damaskus  zitterte  in  Erwartung  einer 
Schlacht;  die  Moscheen,  alle  Gassen  waren  mit  Wehschrei- 
euden  und  Betenden  gedrängt  voll,  von  den  Terrassen  riefen 
die  Weiber  und  Kinder  den  Beistand  des  Himmels  an.  Das 
mongolische  Heer  mit  armenischen  und  georgischen  Hilfstrup- 
pen fünfzigtausend  Mann  stark,  machte,  nachdem  es  Kiswet  vor- 
bei, auf  dem  ägyptischen  Abhänge  des  Berges  Halt.  Der  oberste 
Feldherr  war  Kotlogh,  unter  ihm  befehligten  die  Emire 
Tschoban y  Mulm,  Taitak ,  Kurmischi,  Suntai,  Tughan, 
Apuschka,  Adschai  und  andere.  Der  Sultan  Aegyptens 
ordnete  sein  Heer  in   der  Ebene  Ssofer'^),   die    durch   die 


»:)  D'Ohsson    IV.  329    irrig   der   31.    statt  30.    März.       'J  Diese 
fliirch  nielir  al.n  eine  ^Schlacht  berühmte  Ebene  macht  der  Ueberset/er 
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grosse  Niederlage,  welche  liier  die  Griechen  schon  im 
dreizehnten  Jahre  der  Ilidschret  ')  von  den  Arabern  erlitten, 
eine  der  berühmtesten  Schlachtebenen  des  lülami«.  Hier 
erwartete  der  Sultan  mit  seinem  in  besster  Schlachtordnung 
gestellten  Heere  den  ,  von  den  Höhen  ohne  Ordnung  her- 
abstürzenden Haufen.  Der  Sultan  und  der  Chalife  standen 
im  IMittelfrefFen  mit  den  ersten  Begen  Aegyptens ;  auf  dem 
rechten  Flügel  befehligte  Kipdschak  die  Truppen  von 
Hama ,  auf  dem  linken  die  Emire  von  Haleb ,  Tripolis  und 
Ssafed.  Kotioghschah  stürzte  sich  gegei\  Mittag  auf  den 
rechten  Flügel  der  Aegypter,  die  tausend  Mann  und  acht 
Offiziere  verloren.  Der  Emir  Salar,  der  Stellvertreter  des 
Sultans,  und  Beibars,  der  Reichsmarschal,  verliessen  das 
Mitteltreffen,  um  den  rechten  Flügel  zu  unterstützen,  wäh- 
rend die  mongolischen  Emire  Tschoban  und  Kurmischi  dem 
Kotioghschah  zu  Hilfe  eilten.  Kipdschak  und  die  Mamiu- 
ken  des  Sultans  warfen  sich  auf  den  Toman  des  Emirs 
Buralighi  und  drängten  ihn  zurück;  aber  indessen  verfolgte 
Emir  Mulai  den  rechten  Flügel  des  ägyptischen  Heeres, 
welcher  die  Flucht  ergriffen.  Mit  der  sinkenden  Sonne 
entsanken  die  Waffen  den  Händen;  die  Aftgypter  hielten 
die  Schlacht  für  verloren ,  Mulai  brachte  einen  gefangenen 
Emir^)  mit  sich,  aus  dessen  Munde  den  mongolischen 
Heerführern  erst  bekannt  ward,  dass  der  Sultan  selbst  zu- 
gegen. Mulai,  üblen  Ausgang  des  nächsten  Tages  fürch- 
tend, verliess  in  der  Nacht  mit  seinen  Truppen  die  Anhöhe; 
der  Sultan  Aegyptens  durchwachte  mit  seinem  Heere  die 
Nacht  auf  dem  Sattel.  Die  Flüchtigen  kehrten  nach  und 
nach,  dem  Schalle  der  Trommeln,  die  sie  einberiefen,  fol- 
gend, zurück.  Der  Sultan,  Kipdschak,  Beibars,  durch- 
liefen die  ganze  Nacht  hindurch  das  Heer ,  dasselbe  zum 
4.   Bamasan  ,,„,,,  i         n«.      m 

— -- — : — — ■  Kampf    ordnend    und    ermunternd.      31it    iagesanbrucli    er- 
^a.  April  ^  ° 

neuerte    sich    die    Schlacht,   welche    unentschieden    währte 


des  Schedschretol-etrak  S.  285  1.  Z.  und  286  1.  Z.  zu  einer  Stadt, 
die  er  Mir  Sofa  (!)  schreibt.  ')  Im  Jahr  634.  ')  Iseddin  Eidemir, 
nicht  7.U  verwechseln  mit  Eisendemir. 
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bis  Mittag!«,  wo  die  iVlongoleu  sicli  wieder  auf  die  Anhöhen 
zurückzogen  ').  Kotloghächah  und  Nuwin  brachten  mit  ih- 
ren Truppen  diese  Nacht  im  Gebirge  zu,  während  die 
Emire  Tschoban^  Taüak  ,  Ebreiidschin  ,  Kineschin  und 
Tersa'^)  von  denselben  getrennt  und,  ihres  Rückzugs  nn- 
kundig ,  die  Höhen  behaupteten  und  am  folgenden  Tage 
die  Schlacht  erneuerten.  Held  Taitak  that  Wunder  der 
Tapferkeit;  mit  Wunden  bedeckt,  wurde  er  mit  den  Emiren 
Jrindschin,  Kineschin  und  Tersa  gefangen;  der  Sultan  ÖiT- 
nete  dann  sein  Heer,  um  dem  Rest  des  mongolischen  Hee- 
res freien  Durchzug  zur  FlucJjt  zu  gewähren.  Emir  Kotlogh 
und  Mulai  benützten  diese  Gelegenheit  und  sprengten  mit 
ihren  Geschwadern  durch  und  da?on.  Der  Sieg  war  für 
die  Aegypter  entschieden,  und  die  Ebene  von  Ssofer  war 
itun  zum  zweitenmaie  durch  den  Sieg  über  die  Mongolen, 
wie  vor  siebenhundert  Jahren  durch  den  Sieg  über  die 
Griechen ,  geadelt  worden. 

Der    Theil    des    mongolischen    Heeres,    welcher    unter    Rückkehr 
Kotloghschah   und   Mulai    die   Flucht    ergriffen,    kamen  aui und  Bestra- 

ihrem  Wege  durch  eine  sumpfige  Ebene,    Reiter  und  Fuss-    f""^f   ^^^ 
e  '   x  Vi  j  c?  f      j        Flüchtigen. 

ganger    warten    sich    zur  Erde,    um    aus   dem    Sumpte    den 

brennendsten  Durst  zu  löschen ,  denn  sie  hatten  auf  der 
Höhe  Mangel  an  Wasser  gelitten.  Das  Gewoge  und  Ge- 
dränge von  Menschen  und  Thieren  im  Sumpfe  war  so  gross, 
dass  Viele  zu  Grunde  giengen,  und  dass  von  diesser  Bege- 
benheit die  Geretteten  bei  ihrer  Rückkunft  nicht  anders 
als  die  Karawane  der  Niederlage  genannt  wurden.  Ein 
ganzer  Toman  des  mongolischen  Heeres,  und  zwei  Tomane 
von  Lastthieren,  d.  i.  zehntausend  Mann  und  zwanzigtausend 
Lastthiere,  geriethen  in  den  Besitz  der  Aegypter^).  Der 
Sultan  sandte  den  Flüchtigen  den  Emir  Efrera  nach,  wel- 
cher sie  drei  Tagereisen  weit  auf  der  Strasse  von  Rahbe 
verfolgte.  Der  Sultan  sandte  in  alle  Länder  Siegesschrei- 
bea   und,   als  Belege   derselben,   gefangene   Mongolen   von 


')  Makrisi ,  bei  d'Ohssoii  IV.  334.    2)  Wassaf :  welchen  d'Ohsson 
hier  nicht  berührt  hat.     ')  Wassaf. 

Hammer^  Geschichte  der  Ilchaiie.    II.  9 
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allen  Klassen ,  vom  Emire  bis  zum  Stallknecht.  Als  er  von 
der  Mannhaftigkeit  und  Standhaftigkeit  Emir  Taitak's  und 
von  dessen  liemühen  die  verlorene  Schlacht  wieder  herzu- 
stellen, gehöret,  Hess  er  ihn  vor  sich  bringen.  Der  Sultan 
iracte  den  aus  achtzehn  Wunden  blutenden  Helden :  Was 
giebt  der  Sultan  Ghasan  jährlich  an  Güterpacht  und  Gna- 
dengehalt, dass  du  deine  Seele  auf  diese  Weise  für  ihn 
opferst?  Er  antwortete:  »Der  Mongole  ist  seines  Herrn 
Sklave;  er  ist  nicht  frei  und  wünschet  auch  die  Freiheit 
nicht;  er  dient  nicht  für  Gewinn,  sondern  auch  ohne  Geld; 
im  Himmel  kennt  er  nur  Gott,  den  Herrn,  und  auf  Erden 
nur  den  Chan;  lautet  der  Befehl  bei  Tag,  so  wird  er  sich 
nicht  in  der  Nacht  schlagen,  und  lautet  derselbe  bei  Nacht, 
so  wird  er  sich  am  Tage  nicht  zu  zeigen  wagen;  ist  er 
Etwas ,  so  ist  er  nur  ein  Sklave  der  Dankbarkeit  für  er- 
zeigte Huld ,  und  ist  er  Nichts ,  so  ist  er  wieder  ein  Sklave, 
«nd  im  Dienste  wird  erfordert  Geduld.  Ich  bin  aber  der 
nichtigste  und  mindeste  der  Diener  des  Chan's;  wer  nur 
von  selbem  etwas  gehört  oder  gesehen,  weiss,  dass,  so 
lang  ich  in  seinem  Dienste  stehe,  ich  hinter  allen  anderen 
der  letzte  gehe«.  Der  Sultan  befahl,  die  gemeinen  Soldaten 
lim  den  Betrag  ihrer  Löhnung  zu  fragen;  sie  sagten:  »man 
gebe  ihnen  nur  Proviant;  die  Ursache  ihres  dermaligen 
Unglücks  sei,  dass  sie  in  diesem  Feldzuge  über  fünftau- 
send Pferde  verloren  ,  und  mit  ganzer  Rüstung  und  Gepäck 
zwei  Monate  lang  marschiren  gemusst.  Die  aus  der  Schlacht 
davon  gekommen,  würden  ganz  gewiss  auch  mit  ihren 
Zelten  nach  Hause  kommen,  und  gesetzt,  dass  bei  ihrer 
Rückkehr  der  Befehl  zum  Aufbruche  ergienge,  so  würden 
sie,  ehe  dass  die  Filzdecken  ihrer  Pferde  trocken  wären 
«nd  ohne  den  Gürtel  aufzulösen,  auf  der  Stelle,  ohne  Wie 
wnd  Warum  zu  fragen,  zum  Aufbruche  bereit  sein.«  Der 
Sultan  pries  solche  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  und 
liess  ihnen  volle  Gerechtigkeit  widerfahren.  Viele  der 
Flüchtigen ,  um  sich  vom  Hungertode  zu  retten,  verkauften 
sich    selbst    in    die    Sklavorei;    andere     vertauschten    ihre 


S  i  e  b  e  II  t  e  s     li  u  (•  li,  J3( 

Sklavinnen   gegen   Stuten  '>      Tüchobaa   kam  in's  Lager  zu 
Kjeschaf,  wo  er,  weil  es  wohlbekannt,  dass  die  Niederlage     ß.Ssafer 
nicht   seine  und  seiner  Gefährten  Schuld,    wohl  empfangen 
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ward.  Zu  Audschan  hielt  Ghasan  Kuriltai  und  stellte  die  iso!)  ' 
als  feldflüchtig  angeklagten  Emire  des  Heeres  vor  Gericht. 
Tschoban  klagte  den  Emir  Kotlogh  IN'uwin  an,  dass  er  ihn 
ohne  Unterstützung  gelassen  f  und  dass  nur  durch  seine  Be- 
mühung der  linke  F'Iügel  der  Aegypter  geschlagen  ward. 
Kotloghschah  entgegnete,  dass  Tschoban  zu  voreilig  den 
Angriff  gewagt,  und  wider  den  ßefehl  des  Jerligh  gehan- 
delt, dass  Alles  aufgeboten  worden  sei,  um  den  grossen 
Rossschweif  als  die  Ehre  des  Heeres  zu  retten  ).  A^athai 
Tachan  und  Tughan  Timur  wurden  hingerichtet,  alle  an- 
deren feldflüchtigen  Emire  nach  dem  Worte  der  Jasa  mit 
Prügeln,  von  drei  und  sieben,  bis  sieben  nnd  siebzig  und 
sieben  und  achtzig,  bestraft^)  »auf  den  Ort,  welcher  sonst 
durch  goldenen  Stoff  ein  wohlverwahrter  Hort«*),  und 
einige  Tage  lang  ward  ihnen  das  Lager  verboten;  selbst 
Kotlogh  und  die  Prinzen  wurden  mit  drei  Stockstreichen 
bestraft,  dem  Mulai  der  Befehl  seines  Tomans  genommen, 
nur  Tschoban ,  welcher  in  dieser  Schlacht  so  viele  Beweise 
von  Tapferkeit  und  Standhaftigkeit  gegeben,  wurde  mit 
Schmeicheleien  und  Geschenken  überhäuft  und  mit  einem 
der  eigenen  Leibgurte!  des  Padischah  ausgezeichnet  ^). 

Die  Enkel 
Nach   dem   Gericht  von   Audschan  begab   sich  Ghasan    Ghasan^s 

nach    Tebris ,   wo    er ,   von   einer   Augenkrankheit    befallen,    Chorasan. 

längere  Zeit  daran  litt:  während  derselben   kam  die  grosse  •^■^loharrem 
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')  Strotzende  Dutten  gegen  lange  Stuten.  Wassaf.  ^3  Was-  1303 
saf.  ')  Reschideddin.  *)  Wassaf.  *)  Schedschretol-etrak  S.  286. 
Wassaf;  dass,  wie  die  gleichzeitigen  Geschichtschreiber  Tagriberdi 
und  Makrisi  (bei  d'Ohsson  IV.  339)  erzählen,  Ghasan  dem  Emir 
Kotlogh,  seinem  ersten  Befehlshaber,  die  Schmach  angethan,  ihm 
von  allen,  die  durch  die  Thüre  giengen,  in's  Gesicht  speien  zu 
lassen,  verdienet  keinen  Glauben,  da  Reschideddin  und  Wassaf 
Nichts  dergleichen  erwähnen,  eher,  dass  auch  Tschoban,  trotz 
seiner  Auszeichnung^  drei  Prügel  erhalten  habe,  weil  er,  wiewoht 
gezwungen ,  feldflüchtig. 


j;j2  •'^    '   ''  '•   '■   "   t  e   s      Hur   li. 

Krau   llianuisch,    «He    Tochter  Koflogh    (iiirgan's,    «les   Koii- 
/■  Ssafer       -^t,.,,      jj^.   \\jtiwe  KeicJfalu'is  nnd  daiiii   Geinahli»  Choda- 
'"'^^  '     beiide's,    mit   dessen    beide»   Söhnen    Bestam   und  Ebujesid 
an;   Ebii  Jesid,  insgemein  Bajesid  ausgesprochen,  d.  i.  Va- 
ter Jesid's,    ist    eigentlich    der  Beinamen  Moawia's,    dessen 
Sohn  Jesid    durch    den    unter  seiner  Regierung  statt  gefun- 
denen   Martyrtod    Huseiu's    und    seiner   Gefährten    auf  dem 
Schlachtfelde    zu    Kerbela   für    immer    bei    allen    Mosliraen, 
aber  vorzüglich  den  Scfn'i ,  ein  verabscheuter  Namen.    Gha- 
san,  sehr  über  ihre  Ankunft  erfreut,  vermählte  seine  sechs- 
7.  Rebiul-   jährige')  Tochter,    die    Prinzessin    Oldschai  Kotlogh,    dem 
etvwel 703    pri„2en  Bestam.      Von    dem  Augenweh  ward  Ghasan  durch 
chinesische     Aerzte    hergestellt,    welche   ihm    zwei    Brand- 

19.  Rehiul-  fleci^eji    j,,    ^\^  Brust   brannten.     Ende  Octobers  verliess  er 

ewivtl 
ßf — october  l'ebris,  auf  einem  der  Elephanten    thronend,    welchen  ihm 

eine   indische    Botschaft   zum  Geschenke  gebracht.     Da  das 

Schauspiel    für    die   Bewohner   von    Tebris    ein    neues    und 

ungesehenes,    so    strömten    dieselben    von    allen    Seiten   zu, 

und    Ghasan    ergötzte    sich    von    Morgens    bis    Nachmittag 

an    diesem    Elephantenaufzug  ^) ;    dann   setzte   er  die  Reise 

gegen    Audschan    fort,    welche    er   aber,    weil    er   schwach 

nnd  ob  Schmerzen  seiner  beiden  Brandmale  der  Brust,  sich 

nicht   immer   auf  dem  Pferde  halten  konnte,   grösstentheils 

in  einer  Sänfte  zurücklegte.     Von    der  Station  Jüsagadsch, 

d.  i.  der  hundert  Bäume  oder  Rasten,  sandte  er  den  Emir 

Kotloghschah   ins   Winterquartier    nach    Arran  zurück,  und 

703        Hälfte  Novembers   kam    er   nach   dem  Palaste  Dschomegur- 

i.'y.NovJ303  gan's.     Dschomegurgan    war    der  Sohn  des  Tataren  Dschu- 

dschi,    welchem    der    Titel    Gurgan,    das    ist    eines     dem 

Herrscherhause     Verschwägerten,    doppelt    gebührte.      Er 

war   nach   einander  mit   zwei    Töchtern   Hnlagu's,   nämlich 

mit  der  Prinzessin  Bulughan  und,  als  diese  gestorben,  mit 

ihrer   Schwester    Dschome  vermählt    gewesen;   seine  Tante 

Nukdan   war    die   Gemahlin   Abaka's,    des  Sohnes  Hulagu's, 


')  Geb.  18.  Dsclieni.  ewvvel  W)ü  (i4.  Mär/.  1297).    Reschidcddiu. 
'}  Heschidedilin. 
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und  Oscliudschi  selbst,  der  Bruder  Niikdaii  s  und  Vater 
Dschome's,  war  Gurgan ,  indem  er  die  Tschitschegan,  die 
Tochter  ütdschegin's,  des  Bruders  Tschengischan's,  zur 
Frau  hatte,  welche  ihm  den  Sohn  Dschome  gebar.  Wir 
haben  dieser  seiner  Verschwägerung  bei  Gelegenheit  des 
nach  ihm  genannten  Palastes  absichtlich  erwähnt  ,  um 
ein  anschauliches  Beispiel  mehr  der  engen  Verbindung 
zu  geben,  in  die  sich  die  Glieder  des  Hauses  Tschen- 
gischan's, trotz  der  nächsten  Verwandtschaft,  verschwä- 
gerten. Dschome,  der  Neffe  Tschengischan's,  aus  dessen 
jüngstem  Bruder,  hatte,  wie  es  hier  ersichtlich,  seine 
beiden  Tanten,  die  Töchter  Hulagu's,  und  seine  Tante  Nuk- 
dan  den  Sohn  Abaka's  Keichatu ,  d.  i.  ihren  Stiefsohn  ,  den 
Vetter  Dschome's,  geheirathet.  Von  dem  Palaste  Dschome's 
gieng  die  Reise  nach  Snghurluk  und  in  die  Nähe  von  Ila- 
madan;  weil  aber  tiefer  Schnee  und  die  Kälte  heftig,  wurde 
nach  Bagdad  zu  gehen  vorgezogen;  es  wurde  aber  am  Ufer 
des  Hulan  Muran  gelagert,  eine  ob  milden  Himmelsstrichs- 
zum  Winterquartier  wohl  geeignete  Gegend.  Die  Zeit  ward 
hier  mit  Gastmahlen  und  wohlthätigen  Handlungen  zuge- 
bracht. Ghasan  Hess  Arme  in  seiner  Gegenwart  speissen 
und  vertheilte  Kleider  unter  sie;  einmal  erschienen  zehn 
Derwische;  Ghasan  befahl,  ihnen  zehn  Kleider  aus  dem 
Schatze  zu  geben.  Der  Mehter  j  d.  i.  der  Karamertapezierer, 
Nedschmeddin,  welcher  mit  der  Vertheilung  beauftragt 
war,  bemerkte,  dass  zwei  dieser  Derwische  keine  MosHmen, 
sondern  Christen.  Zur  Rede  gestellt,  bekannten  sie  frei, 
dass  sie  in  der  Hoffnung  von  Speise  und  Kleid  unter  dem 
Namen  von  Musulmanen  gekommen.  Ghasan  befahl,  ihnen 
nichts  desto  weniger  die  Kleider  zu  geben,  weil,  sagte  er, 
der  Padischah  des  Islams  sein  Wort  nicht  zurücknehmen 
kann. 

Ghasan    wollte    während    des  Winterquartiers  zu  Hnian    Vemclnvö- 

Muran    eine  Quarantaine    halten,    wie  sie  die  Derwische  Y.^funffd.Der-' 

,  a      ^  ,...„,  ,  ,.  ivische :  Tod 

machen   pflegten,    d.    i.    vierzig    läge   in    gänzlicher    Abge-     j  .  p, 

schiedenheit   mit    weniger  Nahrung  und  in  Betrachtung  zu-    Keramun. 

bringen.      Sein    Zelt    wurde     mit    einem     Pfühlwcrk    iiMvi 
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nbgesctilosseii  und  INiemaiid  als  der  CiiüdM-iia  de«  Serai 
liatte  zu  ihm  Zutritt;  während  er  auf  diese  Art  die  ßuss- 
Übung  eines  Derwisches  versuchte,  wagten  die  Derwische 
von  Tebris,  an  deren  Spitze  der  Pir  ,  d.  i.  der  Meister 
des  beschaulichen  Lebens,  Jakub  Baghban  stand,  den  küh- 
nen Versuch,  eine  Thronveränderung  zu  bewirken,  indetn 
sie  den  Prinzen  Ala  Fr  eng  y  den  ältesten  Sohn  Keichatu's. 
den  Vetter  Ghasan's,  auf  den  Thron  erheben  wollten.  Der 
Derwisch  Mahmud,  einer  ihrer  Sendliiige,  kam  in's  Lager 
und  verbreitete  das  Gerücht,  ein  himmlischer  Gesandter, 
eine  Riesengestalt,  vierzig  Ellen  hoch,  mit  einer  fünf  Ellen 
breiten  Brust ,  sei  aus  dem  Gebirge  Merend  herabgestiegen 
und  habe  den  Willen  des  Himmels,  dass  Alafreng  den 
Thron  besteigen  müsse,  verkündet.  Als  dieses  ausgestreute 
Gerücht  zu  den  Ohren  des  Wesirs  Seaadeddin  kam,  Hess  er 
ihn  ergreifen,  und  sandte  den  Achtadschi  (Stallmeister) 
Chani  nach  Tebris,  um  mit  dem  Botschafter  des  Kaan  die 
Rädelsführer  dieser  Derwischverschwörung,  den  Pir  Jakub 
mit  dem  Seid  Kemaleddin  und  den  Scheich  Reschid  und 
Ssadreddin  zu  holen.  Als  sie  vor  das  Antlitz  Ghasan's  ge- 
führt wurden,  erinnerte  sich  dieser,  dass  sie  Verwandte 
des  hingerichteten  Wesirs  Ssadreddin  von  Sendschan,  dessen 
Tod  sie  vermuthlich  durch  den  Thronsturz  Ghasan's  rächen 
wollten.  Zur  Rede  gestellt,  wollte  jeder  der  Scheiche 
geistige  Meisterschaft  als  Leitender  geltend  machen.  »Meine 
Leitenden«  sagte  Ghasan  »sind  Gott  und  Mustafa,  d.  i. 
Mohammed  und  Murtesa,  d.  i,  Ali « ;  er  befahl  den  Rädels- 
führer Pir  Jakub  sogleich  vom  Felsen  hinunter  zu  stürzen, 
seine  Gehülfen  nach  der  Jasa  hinzurichten;  der  Prinz  Ala- 
freng wurde  mit  dem  Leben  begnadigt.  Er  gestand  ,  dass 
ihn  die  Derwische  einigemal,  unter  dem  Vorwande  einer 
Jagd,  zu  ihren  Scheichen  geführt,  wo  er  dem  Reigen  und 
ihren  anderen  Wunderkünsten  beigewohnt,  und  dass  sie 
ihm  den  Kopf  mit  der  Aussicht  auf  den  Thron  schwindeln 
gemacht,  dass  er  aber  Alles  aus  Furcht  geheim  gehalten 
habe.  Jetmisch,  der  Stellvertreter  Taitak's,  des  in  Aegyp- 
ten  gefangenen  tapferen  Feldlierrn,  wurde  der  Theilnahme 
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au  der  Verschwörung  angeklagt,  überwiesen  und  hingerich- 
tet; Akbuka  aber,  der  Sohn  Taitak's,  der  ebenfalls  daran 
Theil    genommen ,    aus    Rücksicht    seiner   Jugend    und    der  I.   Dschem. 

Verdienste   seines    Vaters    begnadigt.     Das  Neujahrsfest  der  — 

"         *  ,.         n  .        iOJan.1304 

Mongolen    wurde   im   Lager    der    Frau    lltürmisch   geleiert 

und  Ghasan  erapfieng,  nebst  den  an  demselben  üblichen 
Glückwünschen,  noch  die  der  von  seinem  Haupte  abge- 
wendeten Gefahr  der  Verschwörung.  Da  die  schnelle  Ver- 
eitelung des  ganzen  Anschlags  vorzüglich  das  Verdienst  des 
Wesirs  Seaadeddin  war,  welchem  dasselbe  sein  College, 
der  Geschichtschreiber  ileschideddin  wahrheitsliebend  und 
edeimüthig  zuerkennt,  so  wollte  Ghasan  denselben  auf  eine 
bisher  unerhörte  Weise  auszeichnen.  Er  verlieh  ihm  eine 
Leibwache  von  tausend  Manu  mit  Rossschweif  und  ächlacht- 
trompete,  und  befahl  allen  Emiren,  demselben  glückwün- 
sehend  aufzuwarten.  Acht  Tage  nach  dem  Beginne  des 
neuen  Jahres  starb  die  Gemahlin  Ghasan's,  die  Frau  Kje- 
ramun,  die  Tochter  Kotloghtimur's  ,  des  Sohnes  Abatai 
Nujan's,  plötzlichen  Todes;  ihr  Leichnam  wurde  von  dem 
Palaste  Dschome's ,  wo  sie  gestorben,  mit  dem  grössteu 
Trauergepräuge  naeh  Tebris  gebracht  und  dort  bestattet ; 
da  sie  in  der  Ulüthe  der  Jugend  und  Schönheit  gestorben, 
fiel  ihr  Tod  schwer  auf  das  Herz  Ghasan's;  er  weinte  viel 
und  so  oft  er  sich  ihrer  erinnerte,  traten  ihm  Thränen  ia 
die  Augen.  Eines  Tages  sagte  er,  als  ihn  tiefe  Schwer- 
inuth  um  die  Verlorene  anwandelte,  zu  seinen  versammelten 
Emireu:  Was  ist  das  Schwerste  in  der  Welt?  Einige  sag- 
ten: die  Niederlage,  andere  die  Gefangenschaft,  andere 
die  Armuth  oder  die  Krankheit,  andere  der  Tod.  Ghasan 
sagte:  Das  Schwerste  ist  das  Geborenwerden  und  das  Leben 
selbst  als  eine  Reihe  von  Mühseligkeiten,  deren  Erlösung  nur 
der  Tod;  wenn  zwei  reisen,  der  eine  zu  Fuss,  der  andere 
sitzend,  welcher  ist  ruhiger?  Sie  sagten:  der  Sitzende;  — 
wenn  einer  sitzt  und  der  andere  liegt,  weicher  ist  ruhiger? 
Sie  sagten:  der  Liegende;  —  wenn  der  eine  wacht  und 
der  andere  schläft ,  welcher  ist  ruhiger  ?  Sie  sagten :  der 
Schlafende;  so  ist's,  sagte  Ghasan:  Die  wahrt  Kühe  iät  nut 
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im  Tode  und  wahr  ist  das  Wort  den  Proplicien:    Die  Welt 

ist    der    Kerker    der    Rechtgläubigen    und    das  Paradies  der 

Ungläubigen. 

Die  Land-  Die    Erzählung    der    Begebenheiten    ist   nun   bereits  bis 

schuft  Sehe- iii's   Todesjahr   vorgerückt;    ehe   wir    aber  dieses  Buch  mit 

fiijare     •  ^j.jjj  'i"'ode  Ghasan's    und  mit  der  Darstellung:  seiner  Staats- 

Darab-  ® 

dscherd  ■     Einrichtungen  und  Denkmale  beschliessen.  werfen  wir  einen 

Todesjahr  Blick  auf  die  dem  letzten  syrischen  Feldzuge  gleichzeiti- 
Ghasan's.  gen  Zustände  des  Reichs  im  Süden  «nd  Osten ,  d  i.  In 
Kerraan ,  Fars  und  Chuaresm.  Seit  seiner  Gründung  war 
das  mongolische  Reich  in  Iran,  nach  allen  vier  Richtungen 
der  Himmelsgegenden  mit  Gränznachbarn  umgeben,  die 
entweder  offene  Feinde,  oder  verstellte  Freunde,  nur  auf 
den  günstigen  Augenblick  lauerten,  um  die  Gränzen,  wenn 
nicht  erobernd  ,  doch  verheerend  zu  übertreten.  Im  Nor- 
den und  Osten  gränzte  dasselbe  an  die  stammverwandten 
Uciche  der  Dluse  Dschudschi's  und  Dschagatai's  in  Kip- 
dschak,  d.  i.  das  Land  jenseits  des  kaspisohen  Passes  von 
Derbend,  und  an  Mawreinnehr,  d.  i.  das  Land  jenseits  des 
Oxus;  gegen  Westen  und  Süden  an  die  Besitzungen  der 
Sultane  Aegyptens  in  Syrien ,  und  an  die  der  Atabegen 
Kermans,  und  der  Dynastie  Schebankjare  in  Fars.  Wir 
sprechen  zuerst  von  dem  letzten  Lande,  als  dem  Stamm- 
lande der  Perser,  und  von  Schebankjare  so  umständlicher, 
als  die  Abgränzung  des  Landes  sowohl,  als  die  Geschichte 
seiner  zwölf  Herrscher,  aus  dem  Hause  Fasluje,  in  den 
bisherigen  europäischen  Geschichten  des  Orients  fehlt;  der 
Dynastie  selbst  ist  schon  im  ersten  Buche  unter  der,  dem 
Einmärsche  Hulagu's  in  Persien  gleichzeitigen ,  Erwähnung 
geschehen,  und  wir  haben  also  uns  blos  hier  in  dem  Lande 
selbst  zu  Orientiren  und  den  Faden  der  Herrscherfolge 
von  dem  Beginne  der  Regierung  Hulagu's,  bis  an's  Ende 
der  Regierung  Ghasan's  fortzuführen,  und  unter  einem 
(um  eine  vollständige  Ueberslcht  zu  liefern)  des  späteren 
Endes  der  Dynastie  zu  erwähnen.  Die  Landschaft  Fars 
ward  in  der  ältesten  Zeit  in  fünf  Distrikte  eingetheilt:  in 
den  von  Ardeschir ,   dessen  Hauptstadt  Sclii/as,   in  den  von 
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htachi ,  dessen  Hauptstadt  die  des  ganzen  alten  Reichs 
Persepolis ,  in  den  von  Schabur ,  mit  der  gleichnamigen 
Hauptstadt;  %on  Kobad_,  dessen  Hauptstadt  Audschari ,  und 
in  den  von  Darahdscherd j,  später  das  Gebiet  von  Scheban- 
kjare.  Im  Mittelpunkte  die  von  Istachr  und  Schiras,  gegen 
Westen  und  Süden  die  von  Kobad  und  Schabur ,  und  gegen 
Osten  Darahdscherd  oder  Schebankjare  ,  mit  der  im  Süden 
an  dasselbe  stossenden  Landschaft  Lar.  In  späterer  Zeit, 
als  Fars  statt  in  fünf  Distrikte  (Kjure),  in  zehn  Bezirke 
CBuluk)  eingetheilt  ward,  war  Darahdscherd  oder  Sche- 
bankjare der  grösste  derselben ,  dessen  Abgaben  unter  der 
Regierung  der  Seldschuken  zweihundert  Tomane  betrugen, 
später  auf  das  Achtel  dieser  Summe  herabsanken  ').  Die 
Hauptstadt  Darahdscherd ,  welche  von  ihrem  Erbauer 
Durah,  d.  i.  Darius,  den  Namen  trägt,  liegt  auf  einem 
in  weiter  Ebene  vereinzelten  Hügel,  vollkommen  rund  von 
Mauern  eingeschlossen ,  deren  Umfang  der  einer  Parasange. 
Die  benachbarten  Gebirge  sind  reich  an  den  mannigfaltig- 
sten und  seltsamsten  Erzeugnissen,  an  Gold,  Silber,  Mar- 
kesit  ,  Flussspath ,  Eisen  ,  Salz  von  siebenerlei  Farben  , 
Quecksilber  und  dem  in  Beinbrüchen  wunderwirkendeu 
Bergharze  Mumia.  Nach  Darahdscherd  ist  die  grösste 
Stadt  des  Gebietes  von  Schebankjare  Fesa  oder  Besä,  das 
schon  Tahmuras,  der  zweite  Herrscher  Persiens,  gegrün- 
det, Bp'iter  Behmen  von  neuem  erbaut  haben  soll,  mit  des- 
sen Schloss  aber  erst  zur  Zeit  der  Seldschuken  von  der 
Familie  Fasluje  der  Berg  gekrönt  ward.  Behmen  gilt  auch 
für  den  Erbauer  von  Dschehrem;  das  fünf  Parasangen  da- 
von entlegene  feste  Schloss  Charsche  hat  der  Steuereinneh- 
mer dieses  Namens,  welchen  der  Bruder  des  Tyrannen 
Hidschadsch  hierher  gesetzt,  auf  hohem  Berge  erbaut.  In 
der  von  Bergen  eingeschlossenen ,  ganz  mit  Palmen  bepflanz- 


')  Dschihaiiuuuia  S.  268  giebt  die  späteren  Einkünfte  auf  sechs 
und  zwanzig  Tomane  und  600,000  Dinare  an,  woraus  ersiclitlicii, 
dass  hier  der  Toman  nicht  zu  zehntausend ,  sondern  zu  einer  Mil- 
lion gerecliuct  sein  muss. 


kjare. 
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ten  Ebene  Dscherim  Ebi  Ahned's  liegt  das  Schloss  Semiran, 
das  aber  von  einigen  zum  Gebiete  von  Scliiras  gcrecliitet 
wird.  Die  Einwohner  von  Semiran ,  so  wie  der  noch  zu 
Darabdscherd  gehörigen  Stadt  Niris ,  sind  alc>  Waffen- 
schmiede berühmt.  Aus  dem  Gesagten  erhellet,  dass  Sche- 
bankjare  oder  Darabdscherd  ein  von  vielen  Schiössern  ')  und 
Pässen  natürlich  und  künstlich  befestigtes   Gebirgsland. 

Die  Herr-  Des  Beginnes  der  Dynastie  der  Ben!  Fasluje  im  Lande 

scher  von  gchebankjare  ist  bereits  im  ersten  Buche  gedacht  und  der 
Reihe  ihrer  Herrscher  bis  auf  den  fünften  Melik  Mosafer- 
eddin^)  y  den  Sohn  Nisameddin's  II.,  fortgesetzt  worden, 
welcher  in  der  tapferen  Vertheidigung  seiner  Bergresidenz 
wider  Hulagu  erlag.  Zu  seiner  Zeit  erstreckten  sich  die 
Gränzen  des  Landes  Schebankjare  von  Chasuje  Runis  und 
Chat'r ,  bis  an  die  Dörfer  von  Mischkusabad  ,  Lur  und  Samic 
und  das  nur  sieben  Parasangen  von  Hormus  entlegene  Dort' 
Guristan,  welche  Üerter  alle  durch  gelehrte  und  fromme 
Imame  und  Scheiche  berühmt.  Melik  Mosafereddiii ,  der 
Zeitgenosse  Mosafereddin's  Ebubekr,  des  grossen  Salghuren, 
war  dessen  Nebenbuhler  an  Macht  und  geistiger  Bildung. 
Er  schrieb  über  die  Exegese  und  machte  Verse ,  von  denen 
die  Geschichtschreiber  die  vom  Dichter  Kemal  entgegneten 
und  die  auf  den  Tod  seines  Sohnes  aufgenommen.  Hulagu 
hatte  wider  Melik  Mosafereddin  den  Feldherrn  Tekjudschirie 
init  einem  Tomane  des  Stammes  der  Dschelairen  zur  Bela- 
gerung Darabdscherd's  gesandt.  Nachdem  Mosafereddin 
durch  einen  Pfeilschuäs  in  der  tapferen  Vertheidigung  sei- 
ner Bergesfestc  gefallen,  und  dieselbe  erobert  worden,  liess 
Tekjudschine  die  Stadt  schleifen.  Siebzehntausend  Häuser, 
welche  das  Schloss  wie  ein  Gürtel  umfiengen,  wurden  der 
Erde  gleich  gemacht;  der  steile  Berggipfel  Selmani  erhebt 
(sich    nördlich    vom    Schlosse,    weiches   die   unten   gelegene 
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•)  Im  Dschihannuma  S.  22')  und  im  Nushc«  noch  das  Schloss 
Serkjan ,  dana  Isstahbanan ,  Perek.  *)  Sein  ;u;anKer  Nameu :  Melik 
Musafereddiu  .Mohammed  Den  el  Mubaria  B.  Hasuje  B.  Uesarsif  fi. 
Mahuje. 
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Stadt  beherrscht.  Die  Gärten  von  Darabdscherd  sind  vor- 
züglich darch  ihre  Orangen ,  Feigen  und  Pfirsiche  berühmt, 
wie  Wassaf  sagt: 

Orangen,  Feigen,  Pfirsich  «u  geiiiessen. 
Gleich  Speichel,  Wangen  und  des  Liebchens  Küssen. 
Tekjudschine  bestätigte   die  Herrschaft  Schebankjare's  dem 
8ohne   Mobariseddin's,   Kutbeddin,    unter   der  Oberaufsicht 
eines  mongolischen  Vogts.     Nur  eilf  Monate  genoss  er  der 

geliehenen  Herrschaft,   indem  seine  Brüder  sich  wider  ihn    ^^'  *''**" 
*»  '  dsche  659 

verschworen  und  ihn  tödteten.  Ihm  folgte  Ntsameddin  Fasluje,  5  ^Vov  i26l 

der  Bruder  Ghajasseddin  Mohamraed's,  des  Sohnes  Mosafer- 

eddin's.      Er   wurde   zu  Kiarsun   von  der  Hand  Seldschuk-  Rfbiulachir 

662 
schah's  erschlagen.   Sein  Bruder  Nassireddin  Ibrahim  wurde   „  .     jo^.  / 

auf  Hulagu's  Befehl   zum  Herrscher  eingesetzt,  und  erhielt 
den  Befehl    des   Ilchan,    die   Tochter  Seldschukschah's  zur         -„. 
Gemahlin  zu  nehmen;    um   dieselbe  bewarben  sich  mit  ihm        iät}5 
zwei   seiner   Brüder;    sein   Verraählungstag  war   der  seines 
Todes.     Ihm  folgte  Dschelaleddin  Tm'bsckah,  der  sich  sieb-       'IJaT 
zehn  Jahre  lang  auf  dem  Polster  der  Herrschaft  behauptete, 
bis    er   auf  Befehl    Ahmed    Tekjuder's    hingerichtet    ward. 
Sein   Bruder   Behaeddin    regierte   sieben   Jahre   mit    Glück       ~f^-7r 
und  Macht,  bis  er  durch  eine  Krankheit  des  Gehörs  der  Re- 
gierung zu  entsagen  gezwungen.  Diesen  beiden  Brüdern  folgten 
ihre  Söhne  Melik  Ghajasseddin  und  Nisameddin  III.,  welche      "Täöff" 
zur  Zeit  als  Wassaf  seine  Geschichte  fortsetzte,   die  Herr- 
schaft führten.     Nach  ihnen  der  zwölfte ,  Ardeschir  ,  unter 
welchem  die  Dynastie  der  Schebankjare  von  der  aufsteigen- 
den der  Beni  Mosaffer  verschlungen  ward  ').     Schebankjare 
erfreute    sich    also    noch    eigener    Herrscher    (wenigstens 
dem    Namen  nach)    während  Fars  schon  längst  durch  mon- 
golische Vögte   und  Steuerbeamte  regiert  worden.     Schwer 
lastete   auf   demselben  die,    nach    der    Rückkehr  vom  syri- 
schen   Feldzuge  ,     ausgeschriebene     Aushilfssteuer  ^)    von 


')  Dsclnhannuma  S.  280;  Munedscbimbaschi,  in  der  Zahl  und 
Folge  der  Regenten  einstimmig  mit  dem  Dschihannuma ,  aber  durch 
ein  Versehen  ist  das  Ende  schon  im  Jahr  678  (1279)  angesetzt, 
^)  Kerek  Jarak. 
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zwanzig  Tomaaen,  zu  deren  Einforderung  der  Stallmeister 
A uyust Iß03  Senhus  gesendet  ward.  Zu  Ende  des  Jalireü  äiebeniiundert 
drei  kamen  der  grosse  Emir  Mir/gkotlogh  und  der  grosse 
Ssahib  (Diwanspräsident)  Iseddin  Al-Kohedi  nach  Äcliiras, 
um  die  Steuern  zu  reguliren;  auf  jede  zelin  Dinare  der 
Grundsteuer  wurde  noch  ein  Dinar  über  den  festgesetzten 
Betrag')  geschlagen;  die  Gesammtsumme  der  erhobenen 
Steuer  hiess  Tebghur ;  sie  war  so  drückend,  das»  auf  eine 
von  dem  Lande  an  den  Diwan  zu  Tebris  gelangte  Vorstel- 
lung, der  Wesir  einen  Befehl  erliess,  dass  man  die  Hälfte 
der  Tebghur  abschlage;  aber  das  böse  Glück  der  Bewohner 
von  Fars  wollte,  dass  die  Befehlshaber  im  Wort  abschlage 
das  seh  als  tr  '^)  lasen  und  das  abschlage  in  abtrage  ver- 
wandelten, 60  dass  die  Bedrückung  noch  weit  grösser  als 
zuvor. 
Empörung  Auch    in  Kerman    war  das  Steuerwesen  in  grosser  ün- 

Mahmud'sin  Ordnung.  Da  der  Sultan  des  Landes  iMosaffereddin  31oham- 
med,  der  achte  Herrscher,  Nachfolger  seiner  lante,  Prin- 
zessin Padischah  Chatnn ,  sich  die  meiste  Zeit  im  Lager 
befand,  war  es  nothwendig,  die  Verwaliung  des  Landes 
einem  tüchtigen  Ssahib,  d.  i.  Inhaber  des  Diwans,  und 
Pischawer ,  d.  i.  Regierungsvorstand ,  zu  übertragen.  Die 
Wahl  fiel  auf  den  grössten  Gelehrten  seiner  Zeit  in  Kerman, 
Abdallah  Ben  Mohammed  el-  Bejari;  wider  denselben  ver- 
eivwel699  schworen  sich  Mahmud,  der  Bruder  Mohammedschah's, 
g.  Dec.  1299  und  mehrere  Herren  ^)  mit  den  Turkmanen  des  Gaues 
Dschaghatai;  sie  bemächtigten  sicli  der  Person  Bejari's  und 
seiner    beiden   Söhne  *) ,    und    plünderten    die  Archive  und 

27.  Rebnil-  Bibliothek  desselben.   Er  und  seine  beiden  Söhne  fielen  als 
achir  700 
^—j T^^  Blutzeugen.      Mahmudschah,    der    auf  diese  Art  die  Fahne 

der  Empörung  aufgepflanzt,  entwickelte  dieselbe  nur  weitet 


')  Fern.  ^)  Nauhaiiinuug  des  Wortspieles  des  persischen  Tex- 
tes Wassaf's,  wo  das  Sin  des  \Vortes  Malisub ,  d.  i.  verrechucc 
in  üschim  verwandelt  als  Mahdschub ,  d.  i.  voreutlialteu,  gelesen 
wird;  im  Abschnitte:  Kanuu  der  Länder  von  Fars.  ')  Fachrol- 
mülk  Mahmud,  Karameddiii,  Nassireddiu  Uasau.  ')  Fasleddiu  und 
Ckusrew. 
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uinl  weiter,  indem  er  ein  Heer  rüstete,  Schlösser  befe- 
stigte, Magazine  anlegte,  Steuern  erpresste.  Seid  Moaasem 
Dsclielaleddin,  der  Sohn  Bejari's,  über  seines  Vaters  und 
seiner  unglücklichen  Brüder  Tod  ergrimmt,  stachelte  den 
mongolischen  Befehlshaber  Sadakbeg  zur  Rache  auf;  Gha- 
san  ,  der  eben  im  Begriffe  war,  gegen  Syrien  aufzubrechen, 
befehligte  die  Emire  Dschujurghatai  und  Chirmendschuj 
den  Vogt  von  Issfahan ,  mit  dem  uralischen  Heere  an  die 
Gränze  von  Kerman;  an  dieselben  schlössen  sich  auf  Befehl 
des  Ilchan's,  Melik  Nisameddin  Hasan,  der  Bruder  Melik 
Ghajasseddin  Schebankjare ,  und  der  grosse  Atabege  Nuss- 
reteddin  Pir  Ahmed,  mit  den  Emiren  von  Luristan  und  Fars, 
an.  Sadakbeg  zog  mit  dem  Heere  gerade  nach  Kerman 
und  forderte  den  Mahmud  auf,  sich  unterwürfig  zu  stellen; 
da  er  aber  Ermahnungen  kein  Gehör  gab,  kam  es  zur 
Schlacht,  in  welcher  die  obgenannten  Emire  befehligten. 
Die  Turkmanen  und  Kermanen ,  welche  Mahmud  als  Hel- 
denjüngling selbst  anführte,  widerstanden  tapfer  dem  An- 
falle der  Luren  und  Afghanen,  und  die  Nacht  unterbrach 
die  unentschiedene  Schlacht.  Am  folgenden  Tage  erneuer- 
ten sich  die  Ausfälle  der  Belagerten,  und  die  Belagerer 
setzten  der  Stadt  mit  gleicher  Standhaftigkeit  zu.  Die  Be- 
lagerung dauerte  mehrere  Monate,  und  die  Einwohner 
vertheidigten  sich  mit  der  grössten  Halsstarrigkeit  trotz  des 
Mangels  an  Lebensmitteln  und  Brennholz;  in  Ermangelung 
des  letzten  brachen  sie  die  schönsten  Paläste  ab  und  ver- 
brauchten Getäfelwerk  derselben  als  Brennholz.  Sujukschah, 
der  Bruder  Mahmud's,  welcher  der  Anstifter  der  Empö- 
rung, suchte  sich  zu  retten,  indem  er,  als  die  Noth  am 
äussersten,  den  Plan,  den  Bruder  zu  verlassen  und  sich 
in's  Lager  zu  Sadak  zu  begeben,  ausbrütete;  aber  Mahmud, 
dessen  gewahr,  Hess  ihn  ergreifen  und  sandte  ihn  selbst, 
als  den  Urheber  aller  Unruhe,  dem  Sadak.  Dieser  beför- 
derte ihn  nach  Tebris,  wo  er  die  Todesstrafe  empfieng. 
Zehn  Monate  dauerte  die  Belagerung,  während  welcher 
fünf  und  dreissig  Treffen  statt  fanden,  die  immer  von  der 
ersten    Dämmerung    des    Tages   bis   zur    letzten    desselben 


342  S  i  e  I)  e  n   t  e  s     H  u  c  li. 

dauerten;  um  der  Stadt  Meister  zu  werden,  wurde»  trcfF- 
liche  Meister  Erbauer  von  VVurfniaschinen   von  Mossul  und 

2.Ssafer699  Sfihjras  befehligt,  wo  sie  solche  erbauten;  endlich  wurde 
'^  ■  die  Stadt  von  allen  vier  Seiten  gestürmt.    Mahmudschah  und 

seine  turkmanischen  Emire  wurden  gebunden  in's  Lager  Sadak'x 
gebracht.  Am  selben  Tage  traf  ein  ilchanisches  Jerligh 
ein,  dass,  nach  dem  Falle  der  Stadt,  Alle,  welche  an  dem 
Morde  Seid  Bejari's  und  seiner  Söhne  Theil  gehabt,  hin- 
gerichtet werden  sollten.  Zehn  grosse  Emire'),  acht  und 
zwanzig  ihrer  Gehilfen  fielen  ein  Opfer  des  Racheschwerts; 
dann  ward  ausgerufen,  dass  die  Einwohner  ruhig  ihrem 
Geschäfte  nachgehen,  und  es  wurde  nicht  gestattet,  die 
zehnmonatlichen  Leiden  der  Stadt  noch  durch  Plünderung 
zu  vermehren.  Sadak  wurde  mit  der  Emirschaft  der  Heere 
von  Irak,  Gross-  und  Kleinluristan  und  Kerman,  mit  Diplom 
und  Löwenkopf,  Ehrenkleid  und  Säbel  von  den  eigensten 
des  Uchan's  und  mit  der  Hand  der  Frau  Tulan  Chatun, 
welche  vormals  die  Gemahlin  des  Prinzen  Jesen  Timur, 
beglückt;  Mohammed  Mosafereddin  wurde  als  Herrscher 
von  Kerman  eingesetzt;  er  regierte  nur  noch  zwei  Jahre 
und  starb  nicht  volle  dreissig  Jahre  alt.  Als  sein  Nachfol- 
ger ward  vom  Ilchan  dessen  Bruder  Hasanschah  ernannt; 
aber  schon  nach  einem  Monate  traf  auch  die  Nachricht 
von  dessen  Tode  zu  Hadise  ein.  Nun  war  nur  noch  Kutb- 
eddin  Schah  Dschihan  ,  der  Sohn  Sijurghntmisch's,  des 
sechsten  Herrschers  (aus  der  Atabegin  Kurdudschin ,  der 
Tochter   der  Abisch)    übrig,   welcher,    als    das    Lager   an 

iS.Redscheb  A^&na  stand,  mit  Löwenkopf,  Diplom  und  Ehrenkleid,  zum 
Z_-_  Herrscher  von  Kerman  ernannt,  sich  dahin  begab;  der 
letzte  dieses  Stammes,  aus  dessen  Tochter  Schah  Chatun, 
der  Gemahlin  Mosaffereddin's ,  der  Mutter  Schah  Schu- 
dschaa's,  Mahmud's  und  Ahmed' s,  die  Herrscher  der  Beni 
Mossaffer  in  Fars  und  Kerman  abstammen. 
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')  Oldschai  Melik;,  Kara  Arslan  Melik,  Agrusch  Melik^  Cho- 
dsoha  Mahmad,  Kawamol  Mütk,  Behramschah  Eiiari,  Taghaitegin, 
Kotlogliscliah ,  Kohak.     Wassaf. 
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Endlich  müssen   wir   vor  dem  Ende  Ghasan's  noch  des  Kaidti's  Le- 

Kaidu's,    des    Oberhauptes    des   Uiuses  Ogotai's,    erwähnen,  &«»  «•  Tod; 

des  durch   lance  Ileffierunffsiahre,    zahlreiche  Familie    und      ^"'* 

,      ,  «  ,  .  Eintrachts- 

Siege    ijochbeglückten  Stammhauptes,   von  welchem  bereits   ^gj. mittler 

vor  vierzig  Jahren,  unter  der  Regierungsperiode  Hulagu's 
und  Abaka's,  die  Rede  gewesen.  Nach  dem  Tode  Mengu- 
kaan's,  als  Kubiiai  zur  Regierung  kam,  setzte  sich  Kaidu, 
der  Erstgeborene  Kaschin's,  des  fünften  Sohnes  Ogotai's,  an 
die  Spitze  des  väterlichen  Uiuses,  und  behauptete  sich  im 
Besitze  desselben  durch  mehr  als  fünf  und  vierzig  Jahre ; 
Sieger  in  ein  und  vierzig  Schlachten ,  Vater  von  vierzig 
Söhnen  und  einer  Tochter,  Kutulun ,  die  er  mehr  als  alle 
seine  Söhne  liebte ,  die  mit  ihm  in's  Feld  zog  und  die  Ge- 
schäfte der  Verwaltung  schlichtete.  Zwischen  ihr  und 
Ghasan  wurden  Briefe  gewechselt  *)  mit  der  Versicherung, 
dass  sie  keine»  anderen  Mannes  Frau  werden  wolle;  aber 
der  Vater  verweigerte  ihre  Hand  allen  Freiern ,  so  dass  er 
in  den  Verdacht  fiel ,  sie  über  väterliche  Gebühr  zu  lieben. 
Kaidu  war  im  stäten  Unfrieden  mit  den  Herrschern  des 
Uiuses  Tuli  und  Hulagu,  wiewohl  ihn  Arikbuka  und  Abaka 
nicht  anders  als  Tischgenossen  nannten'^,  hingegen  in  gu- 
tem Einvernehmen  mit  dem  Uluse  Dschudschi  und  Dscha- 
ghatai.  Zu  wiederholtenmalen  hatte  er  sich  mit  Arikbuka, 
dessen  Bruder  Kubiiai  dem  Grosskaan ,  und  nach  des 
letzten  Tode  mit  dessen  Enkel  und  Nachfolger  Timurkaan 
geschlagen.  Im  letzten  Jahre  des  siebenten  Jahrhunderts  ^^^ 
der  Hidschret  zog  er  mit  Tewa^  dem  Sohne  Borrak's,  des 
Enkels  Muwatukjan's,  des  zweiten  Sohnes  Dschaghatai's, 
und  vierzig  Prinzen  der  beiden  Uluse  Ogotai  und  Dscha- 
ghatai,  wider  das  Heer  des  Kaan's  aus.  In  einer  der  ge- 
lieferten Schlachten  verwundet,  und  von  Seitenstechen  er- 
griffen, gab  er  den  Geist  auf.  Vierzig  Prinzen  geleiteten 
den  Sieger  von  vierzig  Schlachten,  den  Vater  von  vierzig 
Söhnen,    der   fast   ein  Jahrhundert  gelebt,  fast  ein  halbes 


*)   Reschideddin ,    in    der    Geschichte    des    .Stammes    Ogotai's. 
AschqUdasch. 
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als  Oberhaupt  neinein  Stamme  vorgestamlen ,  zum  fjrabe. 
Tewa,  der  älteste  der  vierzig  Prinzen,  der  erstgeliorene 
Borrak's,  befalil  einen  Sarg  nach  dem  Herkommen  mit 
(Üohlblecli  zu  beschlagen,  und  nachdem  das  übliche  Klage- 
geschrei in  langen  Tönen  verschollen,  sprach  er,  mit  den 
anderen  Prinzen  am  Haupte  des  Sarges  stehend:  » Kaida 
Andaman  war  ein  trefflicher  Prinz;  Keiner  seiner  Söhne 
ist  würdiger  ihm  zu  folgen  als  Tschapar  sein  ältester  Sohn; 
was  meinet  ihr?«  Diese  Erklärung  Tewa's  war  ein  Ge- 
gendienst der  Freundschaft  und  Bruderschaft,  welche  sich 
beide  nach  dem  Tode  Borrak's  geschworen ;  damsls  hatte 
sicli  Tschapar  bei  seinem  Vater  Kaidu  dahin  verwendet, 
dass  Tewa  zum  Haupte  des  Uluses  Dschaghatai  erklärt 
wurde  ')  ,  und  itzt  stand  ihm  Tewa  dankbar  bei  wider  die 
Anmassungen  seiner  Schwester  Kutulun ;,  welche  erst  selbst 
den  Polster  der  Herrschaft  für  sich  zu  behaupten,  dann 
ihren  Bruder  Urus  auf  denselben  zu  setzen  bemüht  war; 
aber  die  Prinzen  riefen  ihr  zu:  Das  Weib  bleibe  bei  der 
Scheere  und  bei  der  Nadel ,  was  hat  dasselbe  mit  dem 
Reiche  und  mit  dem  Uluse  zu  thun?  Nachdem  die  Trauer 
mit  dem  grössten  Gepränge  vollzogen  ,  wurden  zweitausend 
Schafe,  hundert  Pferde,  zweihundert  Kinder,  zweitausend 
Schläuche  Wein  zum  Feste  verwendet.  Kumis  und  Wein, 
Meth  und  Bier ')  flössen  wie  Wasser ;  Tewa  und  die  ande- 
ren Prinzen  brachten  dem  Tschapar  die  gewöhnlichen 
Thronbesteigungsgegenstände,  die  Kleider  zu  neun  und  neun, 
Beutel  zu  zehn  und  zehn  ;  jeder  beugte  vor  ihm  siebenmal 
das  Knie,  und  unterschrieb  die  Urkunde,  dass  sie  Tschapar 
als  das  Huupt  des  Uluses  Ogotai  anerkennten.  Tewa  redete 
dann  die  Versammlung  im  Geiste  des  grossen  Urahns 
Tschengischan  an,  ihnen  seine  Lehren  von  Familieneinigkeit 
und  Bruderschaft  in's  Gedächtniss  rufend,  wie  er  die 
Parabel  des  Pfeilbündels  gegeben ,  welches  nur  wenn  die 
Pfeile    nicht    zusammenhalten,    gebrochen    werden    könne; 


')   Wassaf.       0   Rcschideddiu ,    iu    der    Geschichte    des   Uluses 
Ouotai. 
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wie  eines  Tages  auf  einer  Jagd ,  wo  Nichts  als  ein  kleiner 
Vogei ')  von  einem  Jäger  geschossen  ward,  den  er  dafür 
zum  Tarchan,  d.  i.  Freiherrn,  ernannt,  er  denselben  unter 
seine  siebzig  Gefährten  in  siebzig  Theile  vertheilt.  In  die- 
sem Sinne  ward  ein  von  allen  Prinzen  unterzeichnetes 
Sciireiben  an  den  Grosskaan  gesendet,  mit  dem  Ausdrucke 
des  allgemeinen  Wunsches  von  Kühe  und  Eintracht.  Was 
sollen,  hiess  es  in  diesem  Schreiben,  Kandschu,  der  Sohn 
Tertak's,  der  Enkel  Batu's,  und  Tersu,  sich  vor  einander 
fürchtend,  sich  das  Leben  trüben?  —  Warum  sollen  die 
Familien  Borrak's  und  flulagu's  sich  feindlich  gegen  einan- 
der stehen,  und  Toktat  und  Nokcä  sich  gegenseitig  länger 
befeinden?  Der  Kaan  möge  ein  Jerligh  in  diesem  Sinne 
erlassen,  seine  Gesandten  mit  denen  Ghasan's,  Toktai's 
Nokai's  sollen  mit  denen  des  Uluses  Dschagatai  zusammen- 
treten und  sich  verständigen,  und  wenn  sich  irgend  einer 
dieser  Einladung  Folge  zu  leisten  weigere,  so  wolle  Tewa 
dem  kanonischen  Diplome  Gehör  verschaffen.  Timurkaan 
pries  den  Geist  des  Schreibens,  gewährte  und  begehrte 
WaflFenruhe,  und  schickte  seine  Gesandten  mit  denen 
Tschapar's  an  Ghasan,  welchen  sie  aber  nicht  mehr  am 
Leben  fanden. 

Ghasan  war  in  der  Hälfte  ylprils  von  der  Station  Hulan  tihnsan's 
Muran ,  welcher  später  Oldschaitu  den  Namen  Boinuk  bei-  ^'"«^• 
gelegt,  aufgebrochen;  die  Frauen  und  das  Gepäcke  Hess 
er  an  den  Gränzen  des  Schlosses  D schuh ,  das  nur  eine 
Rast  vom  Palaste  Dschomes  entfernt,  zurück;  das  leichte 
Gefolge^)  aber,  mit  den  Ministern  und  den  Herren  des 
Hofstaates,  wandte  sich  gegen  Meral:  Einige  Tage  ward 
im  Gebirge,  in  der  Gegend  von  Charkan  und  Masdekan, 
gejagt  und  dann  in  der  Stadt  Smva  Halt  gemacht.  Der 
Wesir  Chodscha  Seaadeddin  gab  hier  ein  grosses  Fest  und 
brachte  allen  Prinzen ,  Prinzessinnen  und  Frauen  den  Be- 
cher  huldigend    dar,   wofür   er  von  der  Majestät  mit  man- 


')  Kardsclia  Nikni  und  Busa.     ^)  Dscheride,  im  Geyensat/.e  von 
Aghruk,  das  Gepäck. 

Hammer  j  Geschichte  dar  Ilchane,     M.  10 
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nigl'altigeii    Eliren    und    Guiistbezeugungen    überhäuft  warii ; 
dessgleichen     that    Chodsclia    Schibabedtiin    Mubarekscliah, 
der    Staatssekretär    des   Inneren'),    welcher    ein    Haus    zu 
Sawa  hatte,  und  dessen  Vater  Chodscha  Scherefeddin  Saa- 
dan,  einer  der  Grossen  Iraks,    dort  lebte;  er  brachte  dem 
Schall,  allen  Frauen  und   Prinzessinen  Gaben  dar,  verehrte 
allen  grossen  Inhabern  von  Aemtern  und  Würden   Geschenke 
und     vertheilte   unter    die    Dienerschaft    Kleider   und    Geld. 
Nach   drei    T^gen    bewegten    sich  die  Fahnen  der  Majestät 
von  hier  gegen  Äe«.    Seit  dem  Aufbruche  aus  dem  Winter- 
quartier hatte  sich  Ghasan  von  der  Schwäche  seiner  letzten 
Krankheit  bedeutend    erholt,    so  dass  er  wieder  zu   Pferde 
zu  sitzen,    lange    Stationen   zu    reiten    im    Stande,    und  wie 
vorher   von    Allem    ass.     Nach    dem    Aufbruche    von   Sawa 
aber    hatte    er    einen    Kranheitsanfall ,    der   ihm  die  Esslust 
benahm    und    das    Gesicht  verzog;    dess   ungeachtet  sass  er 
zu  Pferd  und  ritt  aus;  er  verweilte  einige  Tage  zu  Rei;  zu 
Chial  büsürg   ward  die  Krankheil    bedenklicher;    in  kleinen 
Märschen    kam  man  bis  Pischknle  in  die  Nähe  von  Kaswin. 
Von  hier  sandte  er  einen  Gesandten,  um  die  Frau  Bulughan. 
die    sich    bei    dem    schweren    Gepäcke    befand,    auf    das 
schnellste  zu  rufen.   Als  die  Frau  Bulughan  ihn  schon  dem 
Tode  nahe  fand,  vergoss  sie  Ströme  von  Thränen.     Er  for- 
derte  alle    Gemahlinnen    und   Prinzessinnen ,   alle    Betraute 
der   Regierung    und    Inhaber   von    Staatsämtern    oder    Hof- 
würden,  die   Säulen  des  Reichs  und  die  Eingeweihten  des 
Harems    vor   sich ;   es   erschienen  nebst  Kotlogschah  Nrijan, 
welcher   immer    seit    der   Thronbesteigung   Ghasan's   bis  zu 
dessen  Tod  der  oberste  Reichsfeldherr,  die  grossen  Emire : 
Tschoban  ,    Baidii ,    Bilar  ,   Ostai ,  Mulai,  Ramasan,  llghu, 
Kur  Timur  und   Taremtan ,    die  beiden  Wesire  Seaadeddin 
und  Reschideddin ,  die  nächsten  Umgebungen  der  Majestät: 
die  innigsten  Pagen  ^),  der  Stallmeister  ^)  ,  der  Befehlshaber 


')  Munschiolmnnalik  ist  nocli  heute  der  Namen  des  persischen 
Staiitssecretiirs  des  Inneren.  ^")  Noffliuidur.  Dschitu^  Teghai,  Bura- 
liyhi  .  KotlOifh  -  Kin,  Sinan  Kotluffh  ^  Edudschi  .  Taschmetihit. 
Dscliaruk  .  Sijtirghutmisch.     ')    Tohtdr,/ .   Dsciunii ,  Kiptschnghatai, 
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der  Leibwachen  Beludai,  der  tJeueralquartiermeister  Masuk, 
die  Bsnire  der  Leibwachen"),  die  Sekretäre*),  die  Silen 
tiare  ^) ,  die  Kiichenraeister  *) ,  die  Vogelfänger*),  dit- 
Pagen  ^),  Schatzmeister 'j,  Herren  der  Kammer^)  und  alle 
anderen  Diener  des  Hofes,  Gross  und  Klein.  Er  hielt  ihnen 
eine  Rede,  in  welcher  er  ergebungsvoll  in  den  Willen 
(Jottes,  der  ihn  inmitten  seiner  Laufbahn  abrufe,  den  ver- 
sammelten Emiren  Einigkeit,  Gerechtigkeit  und  Gehorsam 
biegen  den  schon  vor  vier  Jahren  zum  Thronfolger  des 
Reichs  ernannten  Bruder  Chodabende  empfahl  und  va\i 
dem  Spruche  schloss ,  dass  die  willkommenste  Gerechtigkeit 
die  Erfüllung  der  Pflicht.  Hierauf  brachte  er  die  wenigen 
Stunden,  die  ihm  noch  gegönnt  waren,  meistens  allein  zu, 
und  wiewohl  er  sonst  sehr  schwach  ,  so  war  er  doch  voll- 
kommen bei  Sinnen  und  sprach  sehr  deutlich  und  beredt. 
Sonntag  Abends,  den  siebzehnten  Mai,  gab  er  den  Geis? 
auf,  im  drei  und  dreissigsten  Jahre  seines  Lebens,  im 
neunten  seiner  Regierung,  ein  strenger  aber  gerechter, 
wissenschaftlich  gebildeter  Herr,  der  seinen  Namen  durch 
grosse  Denkmale  und  weise  Staatseinrichtungen  als  der  der 
grössten  der  Ilchane  verherrlichet  hat^). 

Ghasan's   Regierung   zeichnet  sich  vor  der  aller  seiner     CiHiman'-',' 

Vorgänger   und  Nachfolger    durch  den  höchsten  Glanz  wis-      Verkehr 

senschaftlichen  Flores  aus.    Er  selbst  war  in  vielen  Wissen-  ^^"'^'^  ^^'^- 
11..  1         •        1      /!■■   I  ■•   •     I  1  .         scJiafter  Hfid 

schatten   mehr   als   oberflächlich    bewandert;    ausser   seiner 

'  lUisseii- 

Muttersprache,    dem    Mongolischen,   verstand   er  Arabisch,  schaftlichc 
Persisch,    etwas    von     den     Sprachen    Kaschmir'«,    Tibet's,     Hihbotu. 
China's  und,  wie  es  scheint,  etwas  Latein,  was  vermuthlifh 


Tof/hai^  Senbits ,  Abischka ,  Kortuka.  •)  Baschgurd,  Girat  ^ 
Bischbuka,  Jfiiflimisch,  Pulad  Kia,  Burcdujhi ,  Jusitfbaba ,  Beha- 
eddin  Pehllwan  Melik.  =)  Sirusun,  Ejukan,  Kotloffh  Buka,  Melik 
Nastiredd/n.  ')  Schih  und  Miistilman.  ")  Irniischah  ^  Emir  Ali. 
Buka  Timur,  Burali yhi .  Michael^  Tinku ,  Tula,  Akbuka-,  Kai- 
tmisch.  *)  Sengi ,  Mohammed-  Taidsclnt,  Emir  Timur ^  Baibuka, 
Scheibaivedschi.  ^)  Borunduk  ^  Eisentimur ,  BaikoHogfi,  Oruk. 
')  Begtimur,  Chisr ,  Cbodscha  iSedschmeddin.  *)  Kjafur .  Jfti 
char eddin  ^  Chodscha  Nassir.     *•)  Pachymeres  35  bei  III.  1088. 
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anter  der  Sprache  der  Franken  (bei  Rescliideddin)  zu  ver- 
stehen; der  grösste  Beweis,  dass  lateinische  Werite  und 
europäische  Geschichten  jener  Zeit  am  Hofe  des  Ilchan'« 
der  Mongolen  in  Persien,  findet  sich  in  dem  Geschichts- 
werke des  Wesirs  Rescht'deddin ,  und  in  dem  seines  Epito- 
mators  Binakcti,  m  welchen  nicht  nur  die  Bekanntschaft 
mit  der  Geschichte  der  römischen  und  byzantinischen  Kai- 
ser, sondern  auch  der  deutschen,  der  Könige  von  Frank- 
reich und  sogar  des  Königs  Manfred  in  Sicilien  zu  Tage 
liegt.  Diese  Bekanntschaft  mit  der  gleichzeitigen  europäi- 
schen Geschichte  konnten  Keschideddin  und  sein  Abkürzer 
Binaketi  nur  den  Missionären  und  Gesandten  danken ,  durch 
welche  der  llchan  mit  dem  Papste  und  mit  den  Königen 
Frankreichs,  Englands  und  Aragoniens  verkehrte.  Jakob  II. 
der  König  von  Aragonien,  sandte  an  Ghasan  mittels  des 
Gesandten  Petro  Soliviero,  ein  im  letzten  Jahre  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  der  christlichen  Zeitrechnung  au» 
Lerida  datirtes  Gliickwünschungsschreiben ,  worin  er  als 
den  Lohn  für  die  wider  den  Sultan  von  Aegypten  verspro- 
chene Hilfe  das  Fünftel  des  heiligen  Landes  und  den 
freien  Besuch  der  heiligen  Stätten  für  seine  Unterthanen 
begehrt').  Buscarellus  de  Giussurfo,  derselbe,  welcher 
von  Arghun  an  die  Könige  von  Frankreich  und  England  ge- 
sandt worden  war,  brachte  auch  Ghasan's  Schreiben  an 
dieselben,  zwei  Jahre  vor  dessen  Tod  ');  der  wiederholten 
Gesandtschaften  des  Sultans  der  Mamluken  und  des  Herr- 
schers der  goldenen  Horde  in  Kipdschak,  des  griechischen 
Kaisers  und  des  Königs  von  Armenien,  ist  bereits  oben  Er- 
wähnung geschehen;  ausserdem  empfieng  Ghasan  aber  auch 
Botschaften  der  Sultane  Indiens  und  des  Kaisers  von  China, 
seines  obersten  Lehnsherrn;  denn  Timurkaan,  der  Enkel 
Kubilai's,  der  Kaiser  China's,  war  der  grosse  Kaan,  welchen 


*)  Capmany  Memoria«  historicas  III.  p.  28.  Nr.  XII :  Remusat 
memoire  sur  les  reactious  politiqiies  des  Princes  Chretiens  avec 
les  empereurs  mongols,  im  VII.  Baude  der  niemoires  de  l'institut 
royal  de  France  p.  386.     ')  Ebenda  p.  3:8. 
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die  Häupter  aller  anderen  Uluse  (i^st^^lindschis ,  Dschaga- 
tai'e,  Ogotai's,  Hulagu's^  als  ihren  Oberlierrn  erkannten 
und  erst  durch  dessen  Diplom  die  Bestätigung  der  Herr- 
schaft als  rechtmässig  empfingen.  Der  Elephanten ,  welche 
die  indische  Botschaft  des  Sultans  von  Delhi  nach  Tebris 
gebracht,  ist  schon  oben  erwähnt  worden.  Die  Botschafter 
Ghasan's  an  Tiraurkaan  waren  Melik  Moaasem  Fachreddin 
Ahmed  und  Bokai  Eltschi;  sie  brachten  Juwelen,  Perlen 
und  Jagdpanther  zum  Geschenke;  der  Melik  hatte  noch 
überdies  zehn  Tomane  Goldes  (hunderttausend  Dukaten), 
um  dafür  chinesische  Kunsterzeuguisse  für  Ghasan  zu  kau- 
fen ,  bei  sich.  Die  Botschaft  wurde  vom  Gebirge  Kanghai 
bis  in  die  Residenz  in  Allem  frei  gehalten.  Zu  Tadu 
braclite  der  Melik  erst  die  Geschenke  Ghasan's,  dann  die 
er  selbst  aus  seinem  Eigenen  für  den  Kaiser  mitgenommen, 
dar.  Der  Kaan  beehrte  ihn  dafür  durch  die  Auszeichnung, 
dass  er  ihm  mit  eigener  Hand  den  Becher  Weins  kredenzte. 
Die  Botschafter  erhielten  während  ihres  Aufentlialtes  alle 
Lebensmittel,  Bedienung  und  fünf  und  vierzig  Pferde,  und 
wurden  bei  ihrer  Abreise  mit  Geschenken  überhäuft.  Das 
Antwortschreiben  Tiraurkaan's  an  Ghasan  überfloss  von 
Versicherungen  der  Freundschaft  und  guten  Einvernehmens. 
Da  seit  Hulagu  der  Antheil,  welchen  derselbe  an  der  kai- 
serlichen Seidenfabrik  hatte,  nicht  verabfolgt  worden  war, 
fand  der  Kaiser  billig,  dass  derselbe  nun  dem  Urenkel 
ausgeliefert  werde;  ein  chinesischer  Beamter,  welcher  den 
Botschafter  begleitete,  war  der  üeberbringer  dieser  schö- 
nen Seidenzeuge;  der  Botschafter  Fachreddin  starb  auf 
dem  Rückwege  ').  Dieser  vielfache  Verkehr  Ghasan's  mit 
den  Höfen  von  Cairo,  Delhi,  Peking,  gab  seiner  Liebe 
zur  Wissenschaft  und  Kunst  volle  Nahrung.  Er  war  selbst 
ein  Tausendkünstler  als  Schmied,  Schreiner,  Drechsler, 
Erzgiesser,  Maler,  Vergolder,  hatte  Kenntniss  in  der 
Astronomie,     Astrologie,    Botanik,     Arzneikunde,    Chymie 


')  \^'assaf  und  nach  deuisulbeu  d'Olisiou  IV.  3ül. 
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IVJiiieralo^ie,  Phariuaceutik  ,  üeomaiitie ') ,  vorzüglich  aber 
iii  »ler  Getichiclite  seines  Volkes,  in  welcher  Niemand  an 
Keinem  Hofe  so  tiefe  Kenntnisse  hatte,  als  er,  wenn  nicht 
Pulndaga ,  welchen  Keschideddin  als  Gewährsmann  nennt, 
oder  vielmehr  Reschideddin  selbst. 
Her  Oe-  ^^^  Vorliebe  Ghasan's  für  die  Geschichte  seines  Volks 

schicftt-  wirkte  ermunternd  auf  die  grossen  Talente  seiner  Zeil, 
scln-eibii- he-  ^velche  sich  dem  Studium  und  der  Schreibung  der  Ge- 
, ,.  ,.  schichte  gewidmet,  und  von  denen  die  unsterblichen  Werke 
lleschideddin's  und  Wassafs  bis  auf  unsere  Zeit  gekommen, 
die  bessten  und  verlässigsten  Quellen  der  Geschichte  der 
mongolischen  Herrscher  in  Persien.  Dem  Wesir  Reschideddin 
waren  zum  Behufe  seiner  Geschichtschreibung  das  mongolische 
Staatsarchiv,  welches  das  goldene  hiess,  geöffnet;  er  selbst 
hatte  als  Wesir  Inhaber  des  Diwans  den  grössten  Antheil 
an  der  Leitung  der  Geschäfte ,  und  genoss  seines  grossen 
und  edeln  Charakters  willen  die  grösste  Flochachtung  seiner 
Zeitgenossen  ,  so  wie  das  Vertrauen  Ghasan's,  welchem  er 
seine  unsterbliche  Geschichte  gewidmet;  einfach,  klar, 
bündig,  ohne  Schmuck  der  Rede  erzälilt  er  die  früheste 
Geschichte  der  Mongolen  nach  den  Urkunden  des  goldenen 
Arcliivs,  die  seiner  Zeit  als  Augenzeuge,  und  giebt  im  er- 
sten Bande  der  üebersicht  der  verschiedenen  Stämme  der 
Mongolen  nach  der  ünterabtheilung  der  ursprünglichen  und 
angenommenen,  der  reinen  und  vermischten,  der  wirkli- 
chen Mongolen  und  Mongolmanen,  d  i.  (wie  die  Turkma- 
nen  an  Türken)  an  die  Mongolen  Mahnenden');  dann  die 
Geschichte  der  Ahnen  Tschengischan's ,  und  von  seinen 
Nachkommen  die  seiner  vier  Nachfolger  (  Ogotai ,  Kujzik, 
Mengkit,  Kubilai)  und  der  ersten  sieben  Herrscher  der 
Jlchane  in  Persien  (^Hulagii,  Abaka .  Ahmed  Tekjuder 
Keichatn  .  Arghiin  ,  Baidu ,  Ghasan);  die  grossen  Eigen 
Schäften,     Denkmale     und    Staatseinrichtungen    des    letzten 


')  Reschideddin    uiiH    iiiicli    demselben   d'Olis.son  IV.   35'i  —  .S6V. 
^)  Mmtriiili' ,  die  denNflbcn   iilinlieh  sind. 
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werden  zuui  Schlüsse  des  ersten  Bandes  in  vierzig  beson- 
deren Abschnitten  geschildert;  der  zweite  Band  enthält  in 
zehn  Büchern  die  Geschichten  eben  so  vieler  Dynastien 
und  Völker,  nämlich:  1)  Die  Mahiuud  Sebuktegin's  und 
seiner  Nachfolger,  der  Herrscher  von  Ghasna;  2)  die  der 
Seldschuken;  3^  die  der  Chuaresraschahe;  4j  die  der 
Salghuren  in  Fars;  5)  die  der  Ismaeliten,  welche  in  die 
der  Chalifen  Fatimiten  in  Aegypten  ,  und  in  die  der  Assas- 
sinen  in  Irak  und  Kuhistan  zerfällt:  6)  die  der  Oghusen 
und  anderer  Türken;  7)  der  Chinesen;  8)  der  Juden; 
9)  der  Franken;  10)  der  Inder.  Von  ganz  anderem  Schrot 
und  Korn,  wiewohl  der  Kern  auch  gediegenes  Gold,  ist 
die  Geschichte  Wassafs,  das  ist  des  Lobredners  der  Ma- 
jestät, dessen  Styl  schon  aus  den,  in  dieser  Geschichte 
mitgetheilten,  Proben  der  seinen  bekannt;  überladen  von 
dem  reichsten  Schmucke  persischer  Bildersprache  und 
Rhetorik,  Gnomik  und  Anthologik ,  ist  dieselbe  nichts  desto 
weniger  auch  aus  dem  rein  historischen  Gesichtspunkte 
betrachtet,  eine  höchst  schätzbare  Geschichte,  welche  die 
glaubwürdige  Quelle,  aus  welcher  die  späteren  geschätz- 
testen Geschichtschreiber  wie  Binaketi ,  Hafis  Ebru,  Ghaf- 
fari ,  Mirchuand ,  Chuand  Emir  und  Lari  ihre  Angaben 
über  die  Geschichte  der  Regierung  Chodabende's  und  sei- 
nes Nachfolgers  Ebu  Said,  unter  welchem  er  noch  als 
Augenzeuge  die  Begebenheiten  seiner  Zeit  beschrieb,  ge- 
schöpfet haben.  Die  drei  ersten  Bücher,  welche  die  Ge- 
schichte der  Eroberung  Persiens  durch  Hulagu  bis  auf  den 
zweiten  syrischen  Feldzug  Ghasan's  enthalten,  brachte  er 
diesem,  wie  wir  gesehen,  zu  Aana  dar,  und  ward  von 
den  Wesiren  aufgefordert,  auch  die  Erzählung  dieser  Dar- 
bringnng  seinem  Werke  beizufügen,  von  dessen  dem  Ilchan 
Ebusaid  dargebrachten  Fortsetzung  auch  in  dem  folgenden 
Buche  die  Rede  sein  wird.  Er  hat  seinem  Werke  nicht 
our  die  Geschichte  der  Atabegen  von  Fars ,  Kerman, 
Ltiristan  und  Schebankjare ,  der  Familie  Kert  in  Chorasan, 
der  Herrscher  von  Malabar  und  ])ellu\  sondern  auch  i»! 
fünften  Buclie  die   TscheTigiscIian's  kurz  aus  dem  Dschihau- 
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guscha  eiiiverleibt.  Die  gleichzeitige  Geschichte  der  Uluse 
Dschagatai  und  Ogotai  ist  mit  der  der  Ilchane  ausführlich 
%erfloclUcn ;  die  der  Uluse  Dschudschi's  in  Kipdschak  und 
Tuli's  in  Ciiina  wird  nur  kurz  berührt.  In  rhetorischer 
Hinsicht  ist  dies  Werk  das  unübertroffene  Muster  des  glän- 
zendsten, bilderreichsten  Stiles,  ein  herrliches  Prachtge- 
schmeide ,  in  welchem  überall  nicht  nur  die  Texte  des 
Korans  und  die  Worte  der  üeberlieferung ,  sondern  auch 
die  schönsten  Verse  arabischer  und  persischer  Dichter  als 
Juwelen  strahlen;  ein  wunderseltener  Schmetterling,  der 
von  einer  Blume  zur  anderen  flattert  und  auf  dessen  viel- 
farbigen Flügeln  die  schönen  Sprüche  und  Verse  als  leuch- 
tende Augen  funkeln;  ein  goldener  Königsmantel  der  Ge- 
schichte, welcher  die  reichste  Schleppe  rhetorischer  Kunst 
nach  sich  zieht,  eine  Geschichte  und  Blumenlese  zugleich; 
eine  duftige,  tiefgrünende  Laube,  um  welche  die  mannig- 
faltigsten Blumen  und  Früchte  durcheinander  glühend  ,  dem 
Seh-,  Geruchs-  und  Geschmackssinne  den  herrlichsten  Ge- 
nuss  bieten,  aber  für  den,  der  nicht  in  die  innigsten  Ge- 
heimnisse arabischer  und  persischer  Rhetorik  und  Poesie 
eingeweiht  ist,  nicht  ohne  Dornen  der  Lexicographie  und 
Tropik;  Glossare  und  Conimentare  benöthigt  selbst  der 
morgenländische  Leser,  um  das  Werk  nur  zu  verstehen; 
hat  er  mit  deren  Hilfe  das  klare  Verständniss  sich  eigen 
gemacht,  so  ist  es  kaum  möglich,  dass  der  ästhetische 
Werth  und  geschichtliche  Inhalt  zugleich  genossen  werde: 
der  Genuss  des  einen  oder  des  anderen  erfordern  beson- 
dere Durchlesung ,  und  sowohl  diese  als  jene  die  ange- 
strengteste Aufmerksamkeit;  jene,  um  mit  Berücksichtigung 
der  zahlreichen  Koranslexte ,  Ueberlieferungsstellen ,  Sen- 
tenzen und  Verse  die  ganze,  oft  ein  Paar  Seiten  hindurch 
laufende  Periode  zu  erfassen;  diese,  um  die  inmitten  von 
Blumen  und  Laub  in  grosser  Entfernung  von  einander  halb 
versteckten  goldenen  Früchte  historischen  Gehaltes  aufzu- 
finden und  zu  sammeln. 
Bauten  Die   Geschichten    Reschideddin's   und    Wassaf'a  würden 

G/iasan's.    allein  hinreichend  sein,  als  Denkmale  der  Regierung  Ghasan's 
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dieselbe  in  wisäenschaf'tiicher  Hinsicht  zu  verklären;  aber 
dieselbe  Mird  auch  durch  Denkmale  der  Baukunst,  und 
noch  mehr  durch  weise  StaatseinriclUungen  verherrlicht. 
Die  grösste  der  Bauten  Ghasan's  ist  sein  Crabdora  in  der 
zwei  englische  Meilen  südwestlich  von  der  Stadt  Tebris  ge- 
legenen Vorstadt  Sche?ib ,  welche  davon  sofort  den  Namen 
Schenb  Ghascin  oder  Scham  Ghasan  erhielt  und  bis  heute 
behalten  hat ').  Die  Grundfeste  dieses  Grabdomes  wurde 
Kchon  im  dritten  Jahre  seiner  Regierung  gelegt ,  die  Breite 
der  Hauptmauer  drei  und  dreissig  Ziegel,  jeder  Ziegel  im 
Gewichte  von  zehn  Menn,  dem  Maasse  nach  fünfzehn 
Ellen.  Vierzehntausend  vierhundert  Arbeiter  waren  beim 
Baue  gezahlt,  von  denen  dreizehntausend  immer  beschäf- 
tigt, vierzehnhundert  zur  Aushilfe  geschont  wurden;  die 
Höhe  bis  an  die  Wölbung  der  Kuppel  hundert  dreissig 
£llen;  binnen  drei  Jahren  war  das  Gebäude  zur  Höhe  von 
achtzig  Ellen  aufgeführt;  zehn  Ellen  hoch  war  das  Gesimse, 
und  der  Karniss  zehn  Ellen,  die  senkrechte  Höhe  der 
Kuppel  vierzig  Ellen ,  der  Umfang  der  Kuppel  fünfhundert 
dreissig  Ellen;  das  Ganze  ein  Zwölfeck,  welches  den  Gür- 
tel des  Thierkreises  vorstellte;  2)  ein  Kloster;  3)  eine 
Schule ,  worin  die  Rechtslehre  nach  dem  Ritus  der  Imame 
Schafii;  4)  eine  andere,  worin  dieselbe  nach  dem  Ritus 
Hanefi  gelehrt  ward;  5)  ein  Spital;  6)  der  Palast  des 
Statthalters  zur  Schlichtung  der  öifentlichen  Geschäfte; 
7)  eine  Bibliothek;  8)  eine  Sternwarte;  9)  eine  Academie 
der  Philosophie;  10)  ein  herrliches  Wasserbecken ;  11)  ein 
Haus  der  Seide  als  Wohnort  für  die  Prophetenverwandten; 
die  Teppiche  für  alle  diese  Gebäude  wurden  nach  den 
Maassen  ihrer  Gemächer  zu  Schiras  verfertigt;  12)  der 
Garten  und  das  Köschk  Aadüije  ^  d.  i.  die  Gerechtigkeit, 
»in  dessen  Vergleich«  (sagt  Wassaf)  »des  Chosroes  Palast 
nur  Ballast,   der    Chawrnak   nur  ein    Schabernak,    und   der 


')   Dschihannuma    .SSt.      Morier    .second  jouniev    p,   2^'l.      Ker 
Porters  travels  I.  p.  22.3. 
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Sedir  ein  ödes  Revier«'.  Zum  Preise  des  Grabdoms  ächallet 
Wassaf  die  l'olgenden  Verse  ein: 

0  hoher  Dom!  dich  stauneu  au  der  Tag,  die  Nacht; 

Zu  Bettlern  hast  die  Pyramiden  du  gemacht. 

O  Scham!     Das  ist  Damaskus,  und  diess  Scham  Ghasan, 

Euch  stauueu  Edens  Zinnen  eifersüchtig  an. 

Nichts  kann  iu  dieser  Welt  vergleichen  sich  euch  beiden  , 

Kein  Bauherr  findet  sich  wie  dieser  zu  beneiden. 

„0  Bau,  es  sollen  deine  tsäulen,  deine  Mauern, 

„Mit  ihren  Wänden  und  mit  ihrem  Grunde  dauern; 

Der  Bauherr  stehe  auf  dem  höchsten  Horizont, 

Mit  Ehre,  Glück  und  8ultanschaft  belohnt. 

Die  von  Wassaf  in  voller  Ausdehnung  erhaltene  goldene 
Inschrift  endet  wie  folgt:  »Gott  sei  gelobt,  dass  er  Ihm 
(Ghasan)  den  Bau  dieser  wohlthätigen  Anstalten  und  die 
Gründung  dieser  allumfassenden  wohlthätigen  Bauten  ein- 
gegeben, dieses  Gartens  des  hochfliegenden  und  tief  ge- 
grabenen über  alles  Verderben  erhabenen ,  von  weiten 
Seiten  wie  des  Himmels  grüner  Dom,  vor  dem  die  Pyrami- 
den verschwinden,  vor  dem  sich  die  beiden  Adler  des 
Himmels,  der  steigende  und  fallende  (der  Schwan  und  die 
Lyra)  wie  Krebs  und  Scarabäus  winden,  dessen  Zinnen 
wie  die  Köschke  des  Himmels  Station  auf  Station,  dessen 
Larapen  Licht  vergiessend ,  von  Glanz  überfliessend ,  wie 
Mond  und  Sonne ,  dessen  Gipfel  hoch  wie  Arktur ,  dessen 
Durchmesser  die  Achse  des  Himmels  nur,  welcher  von  dem 
Garten  des  Paradieses  eine  edenische  Altan,  worin  Erbar- 
mung und  Huld  und  der  Hüter  des  Paradieses  Riswan.  >• 
Unter  den  vielen  goldenen  Geräthschaften  zeichnete  sich 
vorzüglich  eine  grosse  Lampe  aus,  welche  tausend  Miskale 
wog.  Zur  Verzierung  der  Wände  in  Lazur  wurden  nicht 
weniger  als  dreihundert  Menn  desselben  zerrieben;  die 
Stiftungen  zum  Unterhalte  des  Domes  und  der  demselben 
angehängten  Unterrichts  -  und  Wohlthätigkeitsanstalten 
betrugen  jährlich  über  hundert  Tomane ,  das  ist  über 
eine  Million.  Rs  wurde  ein  besonderer  Diwan  der  from- 
men Stifliiiigen  eingesetzt  und  dessen  Vorsitz  den  gros- 
sen   ßmireii    Kur  Tiraur  und  Teremtai  verliehen.     13)  Die 
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ganze  Stadt  Aiidschaii  wurde  neu  aufgebaut,  mit  Märkten 
und  Bädern  versehen;  14)  Tebris  mit  einer  Mauer  umfan- 
gen ,  welche  die  Vorstädte  Dschere?idab ,  Surchab  und  Bet- 
fankuh in  sich  schloss,  zehn  Ellen  breit  und  vier  und  fünf- 
zigtausend Schritte,  d.  i.  beiläufig  fünfthalb  Parasangen  im 
Umfange  mit  fünf  Thoren,  welche,  sagt  VVassaf,  die  fünf 
Sinne  dieses  grossen  Körpers;  15)  auch  Schiras  ward  mit 
neuen  Mauern  umfangen,  und  16)  zu  Hamadan  ein  Kloster 
erbaut.  Noch  erhebt  sich  zu  Tebris  der  durch  Erdbeben 
zum  Theil  eingestürzte  Grabdom  Ghasan's ')  als  ein  un- 
förmlicher Hügel  von  Mauerwerk  und  Gewölben,  inmitten 
unter  den  malerischen  Ruinen  der  Stiftungsgebäude,  welche 
denselben  umgaben. 

Gesetze  und  Staatseinrichtungen  sind  zwar  nicht  dauern-  Ghasan's 
dere,  aber  im  Laufe  der  Zeiten  durch  ihre  Folgen  nach-  ^taatsein- 
wirkendere  Denkmale  als  die  der  Baukunst.  Die  Mauern  der 
Semiramis  und  der  Thurm  von  Babel  liegen  längst  im  Schutte, 
und  die  heute  noch  bestehenden  Pyramiden  werden  einst, 
wie  die  sie  vormals  umgebenden,  zerstört,  das  Andenken 
davon  nur  noch  in  der  Geschichte  erhalten  sein;  aber 
ägyptische  und  chaldäische  Weisheit,  mosaische  und  persi- 
sische  Gesetzgebung,  griechische  und  römische  Staatsein- 
richtungen werden  noch  in  ihren  Wirkungen  fortleben, 
wann  die  Bauten  dieser  Völker  längst  zerstäubt.  Seit  Gha- 
san's Tode  ist  erst  ein  halbes  Jahrtausend  verflossen ,  und 
schon  ist  sein  Grabdom  nur  Trümmer  inmitten  des  Schuttes 
seiner  Stiftungsgebäude  und  der  Vorstadt  von  Tebris;  aber 
seine  Staatseinrichtungen  haben  sich  selbst  nach  dem  Un- 
tergange des  ilchanischen  Reichs  in  Persien  in  den  Dyna- 
stien, die  aus  dem  Schutte  desselben  erstanden,  und  in 
der  osmanischen  fortgepflanzt;  vielleicht  gehört  keine  der- 
selben   ihm    selbst    an ,    augenscheinlich    sind    die    meisten 


')  Its  appearance  now  is  tliat  of  a  huge  niouiid  of  mingled 
liine  dust,  tiles  and  bricks  but  surrouiided  witli  spacious  arche« 
of  stone  aud  (»ther  vestigcs  of  departed  niaje.'<l>.  Ker  Porter 
I.  S-JH. 
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«hinesisclier ,     alttiirkisclier     und     altpersischer    Staatskuiist 
eiitlelint,    sclion    vor  ihm  grösstentheils  unter  den  Clialifen, 
den  Sultanen  der  Seldschuken  und  den  Schallen  von  Chuaresru 
aufgefrischt  und  dann  wieder  verschollen;  aber  sein  ist  das 
Verdienst,  die  vermorschten    wieder  neu  beseelt  zu  haben, 
so  dass    sie    noch    lange  nacli  dem  Untergänge  des  ilchani- 
t)Chen    Reichs    in    den    mongolischen    Dynastien    der    Beni 
TsQkobaJi    und    der    Ilkjane ,    in    den    turkmanischen    vom 
weissen  und  schwarzen  Hammel,  in  den  Reichen  der  Herr- 
scherfamilien  Osmans ,    Timur's  und  der  Ssaß  als  ghasani- 
sche    Einrichtungen    fortgelebt  und  zum  Tlieile  selbst  noch 
heute,  trotz  der  Reformen  Sultan  Mahmuds,  sich  erhalten 
haben.      Der   erste   Gesetzgeber    und    Staatseinrichter    des 
osmanischen  Reichs  ist  Sultan  Mohammed  II.  der  Eroberer; 
aber  nach  ihm  hat  erst  Suleiman  I.,  Kanuni ,  grösstentheils 
nach  dem  Muster  altpersischen    und  mongolischen  Cererao- 
niels  und    Formenwesens,    den   Hof  und    Staat  vollkommen 
gegliedert;     auch   die    Gesetzgebung    und    Staatseinrichtung 
Mohammed's    des    Eroberers    und    Suleimairs    des    Gesetz- 
gebers ist  vor  ihnen  da  gewesen,  und  ein  guter  Theil  der- 
selben gehört  nicht  dem  Islam  ,  sondern  den  Pandekten   Ju- 
stinian's,    oder    der   Jasa    Tschengischan's  an.     Ghasan  ver- 
dient    neben    Jnstinian    und    Suleiman    genannt   zu    werden, 
wiewohl    seine    Gesetze    und    Einrichtungen    nicht    wie    das 
römische  Recht  und    der  osmanische  Kanun  zu  einem  Gan- 
zen vereint,  je  als    Gesetzbuch    und    Verfassungsgesetz    be- 
standen haben,  wie  die  von  jenen  beiden  grossen  Herrschern 
veranstalteten  Sammlungen;  aber  die  vierzig  Abschnitte  des 
letzten   Buches    Reschideddin's    von    den    löblichen    Eigen- 
schaften  Ghasan's,   und    der  Bericht  Wassafs  über  die  sie- 
ben und  zwanzig  Denkmale  seiner  Regierung  ersetzen  eini- 
germassen    den   Mangel     solcher    Gesetzsammlung.      Seine 
Einrichtungen  umfassten    alle  Zweige  der  Staatsverwaltung: 
den  Hof y    das  Heer,   die  Polizei,    die  Justiz,  die  Finanz, 
den  Ackerbau,  das  Lehenswesen ^    die  Posten,    die  Münze, 
die    Btichhaltung ,    die    Staatskanzlei  und    selbst    die   Zeit- 
rechnung,   so    dass   von   ihm    eine  neue,    den    europäischen 
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Schreibern  niorgfiiliiiidisclier  Geschichten  bisher  ganz  un- 
bekannte Aere,  nämlich  die  Ghasanische ,  datirt.  Diese 
Einrichtungen,  welche  die  Grnndfeste  seines  Ruhms,  wollen 
wir  nun  überblicken,  indem  wir  von  denen  des  Uofs  und  dem 
Majestätsrechte  der  Münze  und  von  der  Justiz  und  Polizei 
ausgehen ,  dann  mit  der  Staatshanzlei  und  ihren  Patenten, 
Formen  und  Fertigungen  uns  befreunden,  hierauf  das  Heer 
und  die  Leiten  mustern,  die  Länderbeschreibung  und  Steuer- 
regulirung,  den  Ackerbau ,  die  Darlehen  und  Pachten  vor- 
nehmen, und  endlich  mit  der  Aere,  die  den  Namen  Ghasan's 
trägt,   die  Geschichte  seiner  Regierung  beschliessen. 

Das  erste  Ilofamt  der  Mongolen  schon  seit  den  Zeiten    x>,g  Jagd, 
Tschengischan's   war    das    des  überstjägermeisters,  welches  f^'ß  Herden, 

unter   ihm   sein  ältester  Sohn  Dschudschi  versah;   denn  die  „  ^ 

des  Hofes. 

Jagd  als  Vorspiel  und  Uebung  des  Kriegs  war  das  wich- 
tigste Geschäft  und  das  grösste  Fest  für  so  kriegerischen 
Hof  als  der  der  Kaane  und  Ilchane,  deren  Herrschaftsin- 
signien  Rossschweif  und  Pauke,  Bogen  und  Pfeil.  Die 
Falkoniere,  welche  insgemein  Kuschdschi ,  d.  i.  die  Vogel- 
fänger, hiessen  und  die  Pardelwärter  (Parsdschi).,  welche 
als  Insignien  ihres  Amtes  einen  Gürtel  von  Federn,  lange 
Stangen  zum  Aufsitzen  der  Jagdvögel '),  und  Federbuschen 
auf  dem  Kopfe  trugen,  hatten  unter  dem  Vorwande  Falken 
und  Jagdpanther  für  den  Hof  einzufangen  und  einzuliefern 
sich  lausend  Plackereien  erlaubt;  um  dieselben  abzustellen, 
beschränkte  Ghasan  die  Zahl  der  für  die  Jagd  des  Hofes 
zu  ernährenden  Falken  auf  tausend,  die  der  Jagdpanther 
auf  dreihundert.  Die  Falkoniere  und  Pferdewärter  erhiel- 
ten goldene  Bullen,  und  vom  Schatze  die  zum  Cnterhalte 
der  Falken  und  Jagdpanther  nöthigen  Gelder,  so  dass  es 
ihnen  hinfüro  nicht  erlaubt ,  unter  derlei  Vorwänden  die 
Unterthanen  zu  placken  ^).  Die  dem  Ilchane  gehörigen 
Herden    von  Schafen   hatten    einen    besonderen    Namen''), 


')  Beftre;  Wassaf  im  Glossar  Nasmisade's  erklärt  das  aus 
Vogelfedern  tur  Abrichtung  der  Falken  gemachte  >Verkzeug. 
')  Reschideddin  bei  d'Ohsson  IV.  440  —  445.     ')  Wassaf. 
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und  standen  unter  der  Aufsicht  besonderer  Scliaimeisler, 
welcFie  Kandschi  hiessen.  Wiewohl  diese  Herde»  der  herr- 
lichsten Weide  genossen ,  so  waren  sie  doch  unter  den 
letzten  Regierungen  aus  Mangel  an  Aufsicht  so  herunter- 
gekommen ,  dass  dieselben  fast  null ;  Ghasan  setzte  die  Zahl 
der  jährlich  einzuliefernden  fest,  und  untergab  auch  dit 
Kamele  und  Maulthiere  besonderen  Aufsehern;  hierdurch 
gelang  es  ihm,  das  Lastthierwesen  des  Fiofes  auf  einen  so 
vollkommenen  Stand  herzustellen,  wie  es  vor  ihm  an  keinem 
moslimischen  oder  mongolischen  Hofe  gesehen  worden.  Das 
Geschirr  und  die  Saumsättel  waren  nicht  nur  höchst  tüch- 
tig, sondern  auch  höchst  geschmackvoll,  und  seine  Pferde 
vor  allen  schön  geziemirt  ').  Mit  dem  Ertrage  der  Jagd 
und  der  Herden  wurde  die  Tafel  des  Chans  besetzt,  und 
die  Hofdienste  der  Tafel  waren  mannigfaltig.  Die  Tafel- 
decker  hiessen  Batverdschi  ^^  ^  die  Vorkoster  oder  Truch- 
sesse  BekauP)^  die  Speisemeister  ^i'dadschi*) ,  die  Kü» 
chenschreiber  (^ßitikdschian  Aidadschi}  ^).  Wiewohl  die 
für  die  Bedürfnisse  der  Hofküche  angewiesenen  Summen 
mehr  als  hinreichend ,  so  genügten  dieselben  doch  bei  der 
unter  den  letzten  Regierungen  in  allen  Zweigen  der  Ver- 
waltung eingerissenen  Unordnung  keineswegs,  so  dass  die 
Speisemeister  und  KUchenschreiber  sich  gezwungen  sahen, 
Geld  zu  schweren  Interessen  aufzunehmen;  so  kostete  der 
Wein  ,  dessen  Preis  zehn  Dukaten  für  hundert  Menn 
festgesetzt  war ,  und  den  man  bei  einer  besseren  Ver- 
waltung leicht  um  die  Hälfte  dieses  Geldes  hätte  kaufen 
können,  das  Doppelte  und  Vierfache,  zwanzig  bis  vierzig 
Dukaten.     Die  Einkäufer,  welche  in  die  Provinzen  giengen, 


')  Rescliideddin  und  nach  demselben  d'Ohsson  IV.  440.  ^)  Bei 
d'Ohsson  nicht  richtig?  mit  sonimelier  übersetzt.  ')  Nicht  Boukau). 
wie  H.  v.  d'Ohsson  schreibt  und  nicht  richtii;;  chef  de  ciiisine  über- 
setzt; das  Wörterbuch  Apuschka's  erklärt  dasselbe  als  Tschascfi- 
nerfir  d.  i.  der  Vorkoster,  Truchsess.  ''')  oder  auch  Andaschi,  das 
Glossar  Nasmisade's  :  Wassaf  hat  das  Wort  unter  An  und  Ai,  bei 
d'Ohsson  p.  4.^.^  und  437  unübersetzt  als  Idadji.  ^>  Bitik  gient, 
/.u  den  Byzantinern  als  ■ninuMot   über. 
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um  die  Vorräthe  für  die  Hofküche  herbeizusciiafren,  wurden 
entweder  auf  Kosten  anderer  weit  dringenderer  Staatsan- 
weisungen befriedigt,  oder  sie  erhielten  Nichts  und  muss- 
ten  Fleisch  und  Wein  auf  Kredit  nehmen.  Um  diesen  Un- 
ordnungen zu  steuern,  befahl  Ghasan,  dass  die  Einkünfte 
der  Hofküche  die  zu  dem  Einkaufe  nöthige  Summe  für 
sechs  Monate  im  voraus  aus  dem  Schatze  erhalten  sollten. 
Der  Schatz  war  ein  dreifacher:  der  des  Goldes  und  der 
Juwelen,  der  der  Stoife  und  Kleider  (jener  hiess  Narin, 
dieser  Bidun') ,  ausser  welchen  beiden  Ghasan  noch  einen 
dritten  errichtete,  in  welchem  das  Zehntel  aller  in  die 
beiden  obigen  Schätze  eingehenden  Summen  abgeliefert 
ward,  und  den  er  blos  auf  gute  Werke  verwandte.  Seine 
Freigebigkeit  war  gross  und  konnte  nur  durch  die  strengste 
Ordnung  der  Schatzverwalter  genährt  werden :  >  Ihr  glaubt, 
sagte  er  eines  Tages  zu  seinen  Umgebungen ,  dass  die 
Maulthiere,  die  mir  folgen,  mit  Gold  beladen  sind;  ihr 
irret,  diese  Kisten  enthalten  Nichts  als  Bücher  und  Modelle, 
und  die  Werkzeuge  verschiedener  Handwerke,  die  ich 
treibe'),  wie  ihr  wisst;  wenn  ich  nicht  habe,  kann  ich 
nicht  geben,  meine  Vorfahren  haben  mir  ein  verwüstetes 
Land  und  leeren  Schatz  gelassen «  "). 

Wie    die   Regierung   Keichatu's    durch    die  Einführung      Mün':,e 
des  chinesischen  Papiergeldes  eine  in  der  persischen  Finanz-  Maasse  unn 
Verwaltung    und   Münzkunde   höchst   merkwürdige    Epoche,    Gewichte. 
so  die  Regierung  Ghasan'e  durch  das  Gepräge  der  reinsten 
Goldmünzen,    welche    unter   dem  Namen    der  Ghasanischen 
auch    im    byzantinischen    Reiche    guten    Klang    und     Curs 
hatten ').      Nach    den   Verordnungen   Arghun's    sollte    die 


')  Diese  Tauseudkünstlerei  Ghasan's  bezeugt  auch  Pachymeres : 
ergo  non  quisquam  concinnius  aphippia,  calcaria,  habeuas  equis 
flectendis,  ocreas,  gladios,  galeas  aut  id  genus  militaria  capitum 
tegmina  euderet,  sueret,  ex  quacunque  scitissime  materia  formaret, 
nitidissime  poliret,  remissiones  solitus  militarium  laborum  mecha- 
nicis  istius  modi  artificiis  addicere.  Stritt  III.  t09l.  '")  Rescliid- 
eddin  und  nach  demselben  d'Ohsson  IV.  p.  341.  ^)  Ab  ipsis  enim 
habet  Casaneus  ille  numus  ex  auro  ciisus  exqiiisitae  puritatis.  Pa- 
chvmeres  hei  Stritt.   III.    1<)')'2. 


160  Siebenten     Bucli. 

Münze  im  Verhältniss  von  neun  Zehnteln  des  inneren 
Werthes  ausgeprägt  sein ;  sie  wurde  aber  dennoch  nur  zu 
acht  Zehnteln  ausgeprägt.  Ghasan  liess  dieselben  einsam- 
meln und  einschmelzen  und  nach  neuem  Fusse  ausprägen, 
nach  welchem  die  Goldmünze  drei  Miskale  Goldes  wog; 
auch  Jiess  er  Medaillen  vom  Gewichte  von  hundert  Miska- 
len  prägen,  auf  welchen  Verse  des  Korans,  die  Namen  der 
zwölf  Imame  und  sein  eigener  Namenszug'),  und  wodurch 
er  seinen  Namen  auch  im  Auslande  verherrlichen  wollte, 
was  ihm,  wie  es  die  byzantinische  Geschichte  bezeugt, 
auch  vollkommen  gelang.  Die  reinsten  Goldmünzen  vor 
denen  Ghasan's  waren  im  Morgenlande  die  Jusuf  Ssalahed- 
din's  und  die  Dukaten  des  Chalifen  Mosteaassem;  alle  diese 
verschwanden  vor  dem  Glänze  und  Gehalte  der  Ghasani- 
schen  Goldmünzen,  was  Wassaf  commenJirt  wie  folgt:  »Die 
Münzen  von  Jusuf  (Ssalaheddin)  sind  im  Ruin  und  sprechen 
des  Koransverses  Sinn :  Jusuf  entferne  dich  immerhin '). 
Die  raosteaassemischen  Dukaten  sind  in  Verfall  gerathen, 
nassirischer  Goldpfennig  gilt  nur  wenig,  die  ägyptischen 
Coronaden  bringen  nur  Schaden,  und  mit  dem  Golde  der 
Atabegen  ist  man   erstaunt  und  verlegen«. 

\^'ei)u  jene  Münzen  tieut  noch  auf  dem  Markte  gehen, 
So  niüsseu  selbst  Hankbriicliige  erstaunet  stehen. 
Zugleich  mit  der  Münze  wurden  auch  die  Maasse  und 
Gewichte  geregelt.  Er  stellte  Münzwardeine  an,  weiche 
im  ganzen  Reiche  die  Münzen  nach  dem  Fusse  der  zu 
Tebris  geprägten  regeln  mussten,  Wäger  und  Gewichtpro- 
birer,  welclie  die  Wagen  und  Maasse  untersuchen  mussten, 
ob  dieselben  mit  dem  Stempel  der  Cimentirungscommission 
versehen,  ob  dieselben  richtig,  ob  der  Stempel  nicht  viel- 
leicht ein  gefälschter.  Vor  Ghasan  waren  in  den  verschie- 
denen Ländern  des  Reichs  verschiedene  Maasse  nnd  Ge- 
wichte üblich,  welche  er  alle  auf  Eines  zurückführte.  Der 
Metzen  (Kile)  von  Tebris,  welcher  zehn  Me7m j,  das  Menn 
zu  zweihundertsechzig  Drachmen  wog,  (hier  ist  das  Gewicht 


•)  Reschideddin    p.    46+.       ^    Bef^inu   des    30.   Verse»  der  Sun.- 
Jusuf,  die  Mite. 
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des  IMenn  der  damaligen  Zeit  bestimmt ,  während  es  heute 
zu  Tebris  sechs,  zu  Schiras  zwölf,  zu  Calcutta  gar  zwei 
und  achtzig  Pfund ')3  wurde  zur  Richtschnur  bestimmt,  zehn 
Kile  macliten  einen  Tugha.  Da  die  verschiedenen  Arten 
des  Getreides  von  verschiedenem  Gewichte,  so  wurde  für 
jedes  desselben  besonderes  Scheffel  (Kofeis)  und  Kile  be- 
stimmt ,  welche  auf  den  vier  Seiten  die  Inschrift  des  Ge- 
treides oder  der  Hülsenfrüchte  für  die  sie  bestimmt  waren, 
trugen.  Die  Cimentirer  drückten  denselben  ihren  Stempel 
in  Gegenwart  des  Polizeivogtes  (Mohtesib)  auf.  Die  Flüs- 
sigkeiten wurden  nach  Schläuchen  gemessen;  der  Schlauch 
wog  hundert  fünf  Maasse  ( Peimane )  zusammen  fünfzig 
Menn;  aber  die  Schläuche  für  die  Feste  hielten  nur  vier 
Peimane  oder  vierzig  Menn  im  Gewichte.  Die  verschie- 
denen Ellen  der  Länder  wurden  alle  nach  der  Elle  von 
Tebris  geregelt ,  und  an  den  beiden  Enden  cimentirt.  Die 
Gewichte  waren  in  Allem  eilf:  von  zehn  Menn  (zweihundert 
sechzig  Drachmen)  bis  Eine  Drachme  nämlich  von  zehn, 
fünf,  zwei ,  einem,  einem  Halben,  einem  Viertel,  einem 
Achtel  Menn,  zehn  Drachmen,  fünf,  zwei  und  Eine.  Für 
Gegenstände  grösserer  Menge  wurde  noch  der  zwölfte, 
nämlich  der  Kuban  oder  Centner  festgesetzt,  welcher  hun- 
dert Menn  enthielt,  und  welcher  bisher  bald  zu  siebzig, 
bald  zu  sechzig,  bald  noch  weniger  in  den  Victualienliefe- 
rungen  angenommen  ward*^).  Der  Befehl  dieser  allgemei- 
nen Regiilirung  der  31aasse  und  Gewichte  ergieng  im  ersten  "Jsöi 
Jahre  des  achten  Jahrhunderts  der  muslimischen ,  des  vier- 
zehnten der  christlichen  Zeitrechnung.  Die  Verordnung 
über  die  Gewichte  war  durch  den  Koransvers :  Wäget  mit 
rechtem  Gewichte  ^),  eingeleitet,  die  über  die  Maasse  nach 
dem:  Weh  denen,  die  ungerecht  messen,  die,  wenn  ihnen 
wird  ausgemessen,  volles  Maass  verlangen ,  die  aber ,  wenn 
sie  wieder  wägen  oder  einmessen ,    das   wahre   Maass  und 


TOI 


*)  Prinsep's  useful  Tables,  fascicul.  I.  tab.  XXVI.  ^)  Reschid- 
eddin  und  nacli  demselben  d'Ohsson  IV.  p.  465  —  470.  Wassal'. 
')  Aus  dem  35.Verse  der  XVH.  Sure. 
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Gemcht  vergessen ').      Wassaf    lobt   die    Weisheit    dieser 
Vereinfachung  der  Maasse  und  Gewichte  mit  dem  Verse: 

Durch  deine  Billigkeit  ist  Eisen  gleich  dein  Silber, 
Weil  weiss  ist  das  Gesicht  der  Wage  deines  Goldes, 
und  seine  Gerechtigkeit  mit  dem  folgenden : 

Vom  Ostwind  wird  der  Weiden  Dolch  /.uriickgelialteu, 
Damit  zu  deiner  Zeit  sich  nicht  Granaten  spalten  ^). 

GerecMia-  ^^^  Gerechtigkeitsliebe  Ghasan's  gab  sich  in  vielfachen 

keitspflege,   (bei   Kescliideddin    in  voller  Ausdehnung  erhaltenen)  Ver- 

Polizei,   rf'e  Ordnungen  kund,    vorzüglich    in    denen,    deren    Gegenstand 

asse  um    ^.     Y^iriährunff  von  dreissig  Jahren  den  Beweis  der  Eigen- 
Tafelnd.Ge-  J  &  o  o 

rechtigkeit  thumsrechte,  die  Anstellung  der  Stellvertreter  der  Richter 
und  die  Abstellung  ihrer  Sportein.  Die  Verjährung  von 
Ansprüchen,  welche  während  dreissig  Jahren  nicht  geltend 
gemacht  worden,  war  zwar  schon  durch  Verordnungen 
von  Ilulagu ,  Abaka,  Arghun,  Keichatu  festgesetzt,  liatte 
aber  noch  nicht  die  moslimische  Sanktion  durch  Fetwa  er- 
halten; Ghasan  stützte  dieselbe  nun  auf  die  Aussprüche 
der  Imame  und  führte  die  berühmte  Tasse  der  Gerechtig- 
keit ein,  das  ist  ein  mit  Wasser  gefülltes  Gefäss,  welches 
in  jeder  Stadt  beim  Gerichtshofe  aufgestellt  war,  und  in 
welchem  alle  bei  Processen  als  Besitztitel  vorgebrachten 
Urkunden,  die  über  dreissig  Jahre  alt,  hineingeworfen  und 
und  ausgewaschen  wurden  *).  Um  die  Prozesse  zwischen 
zwei  Mongolen,  oder  zwischen  einem  iMongolen  und  Moslim 
zu  entscheiden,  mussten  sich  die  Richter  und  Doctoren 
zweimal  des  Monats  in  der  grossen  Moschee  zum  Diwan 
der  Beschwerden ')  versammeln.  Die  Daten  der  Contracte 
mussten  mit  dem  Suraraar  des  Inhalts  in  ein  Register  ein- 
getragen ,  und  über  alle  Verhandlungen  der  Gerichtsbehör- 
den ein  förmliches  Tagebuch  gehalten  werden.      Den  Rich- 


')  Der  9.  Vers  der  LXXXVI.  Sure.  ')  Das  Glossar  Nasmi- 
sade's  bemerkt,  dass  die  Granaten  nur  aufspringen,  wenn  kein 
Wind  geht;  ohne  diese  ökonomische  Kunde  wäre  der  Vers  un- 
verständlich. ')  Gegeben  zu  Keschaf  3.  Redscheb  699  (26.  Mai 
1300).  *■)  Biwani  masalim.  S.  die  Preisaufgabe  über  die  innere 
Staals  Verwaltung. 
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tern  war  auf  das  strengste  verboten,  von  den  Partheien 
Etwas  anzunehmen;  nur  der  Gerichtschreiber  erhielt  für 
die  Urkunde,  wenn  der  Gegenstand  des  Prozesses  nicht 
über  hundert  Dukaten,  ein  Dirliem,  und  wenn  derselbe  über 
hundert  Dukaten,  einen.  Jeder  Sachwalter,  der  zwei  Par- 
theien zugleich  dienen  würde,  sollte  mit  Geisseihieben  und 
abgeschnittenem  Barte  bestraft  werden;  jeder,  der  einen 
Theil  seines  schon  verkauften  Eigenthums  zum  zweitenmale 
verkaufen  wollte,  sollte  mit  abgeschnittenem  Barte  auf  einem 
Esel  durch  die  Stadt  geführt  werden.  Die  Richter  stellten 
beim  Antritte  ihres  Amtes  eine  schriftliche  Urkunde  an 
den  Chan  aus,  vermöge  der  sie  sich  zur  genauen  Erfüllung 
der  ihnen  obliegenden  Pflicht,  zum  uneigennützigen  und  un- 
partheiischen  Spruche  des  Rechts  nach  den  bestehenden 
Gesetzen  verbanden;  dafür  erhielten  sie  von  Seite  des 
Chan's  ein  Patent  unter  goldenem  Siegel,  wodurch  ihnen 
ein  Gehalt,  die  Befreiung  von  Zehent  und  Steuer  *3,  von 
Lieferung  der  Lebensmittel*)  und  Kurierpferde  *)  und  Ein- 
quartierung der  Gesandten  '•)  zugesichert  ward.  Den  Rich- 
tern ward  die  Anstellung  von  Stellvertretern^)  auf  dem 
Lande  gestattet;  doch  durften  diese  keine  wichtigen  Pro- 
zesse entscheiden  und  keine  Urkunden  über  Kauf  und  Ver- 
kauf ausstellen,  sondern  durften  nur  am  Freitage  das  Kan- 
zelgebet (Kutbe)  verrichten,  Erbtheilungen  und  Mitgift- 
briefe ^)  vollziehen.  Die  moslimischen  Kadhi  standen  unter 
dem  Richter  der  Richter"),  die  mongolischen  Richter  un- 
ter dem  grossen  Jarghudscki.  Die  Gerechtigkeitsbefehle 
Ghasan's  trugen  an  der  Stirne  den  Vers  des  Korans:  Wir 
haben  dich  zu  Unserem  Stellvertreter  auf  Erden  gesetzt, 
richte  die  Menschen  mit  Billigkeit  ^)  ^  und  den  Spruch  der 
Ueberlieferung:  Eine  Stunde  geübter  Gerechtigkeit  ist  mehr 
als  siebzig  Stunden  Gebets^ j;  für  die  Mosliraen  ward  auch 


•)  Koidschur  und  Kola».  -}  Sursun.  ^)  Vlal,-.  ")  Eltschi. 
*}  Naib.  ^t  Ssadikname.  ')  Kadhiol- Kodhad.  "j  Reschideddiii 
bei  d'Ohsson  IV.  p.  407.  u.  s.  w.  ')  Wassaf,  Reschideddin  und 
nach  demselben  d'Oh.sson  IV.  471. 
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das  Weinverbot  nach  dem  Texte  des  Korans:  Sie  werden 
dich  im  Wein  und  Würfehpiel  fiihreii;  antworte:  in  beiden 
ist  schwere  Sünde  tind  Vortheil  für  die  Menschen,  aber 
die  Sünde  ist  grösser  als  der  Nutzen^).  Aus  demselben 
Grunde  der  Koransverbote  wurden  liederliche  Häuser  ge- 
schlossen^), die  turaultuarischen  Begehren  des  gemeinen 
Volkes  um  Geld  auf  Wein,  Tanz,  Musik  und  Mädchen,  be- 
sonders an  dem  Beiramsfesle  streng  verboten;  der  Strassen- 
räuberei  wurde  durch  weise  Verordnungen  und  strenge 
Handhabung  derselben  ein  Ende  gemacht;  die  Karawanen 
wurden  zur  gegenseitigen  Hilfe  im  Falle  eines  Kaubangriffs, 
die  Dörfer  in  deren  Gebiet  ein  Raub  begangen  worden, 
waren  zum  Ersätze  desselben  angehalten.  In  allen  Pässen 
und  gefährlichen  Orten  wurden  Gränzwachen  (Tctkaul) 
angestellt,  welche  für  vier  MauUhiere  einen  halben  Pfennig 
Schutzgebiihr  abzunehmen  berechtigt  waren;  solcher  Pass- 
wachen, deren  Oberhaupt  der  Emir  Buralighi ,  waren  im 
Lande  über  zehntausend  vertheilt;  vormals  hatten  sie  die 
Reisenden  mit  willkührlichen  Forderungen  geplackt,  itzt 
wurde  an  jedem  Passe  eine  steinerne  Säule  aufgerichtet, 
weicher  die  durch  das  Gesetz  bestimmte  Verordnung  ein- 
geschrieben war;  diese  Inschrifttafeln  hiessen  die  Tafeln 
der  Gerechtigkeit ,  als  Seitenstück  zur  Tasse  derselben  in 
den  Städten. 

Sieael  Ghasan   verwandte    nicht    minder    Aufmerksamkeit    auf 

Diplome,     ^38  Staatssiegel  als  auf  die  Münze;   damit  kein  Missbrauch 

Ehren-      von  dem  grossen  Staatssiegel  gemacht  werden  könne,   trug 

Stichen,      gj.  ggjijgj  jjg„  Schlüssel  des  Kästchens,  in  welchem  dasselbe 

bewahrt  wurde,  bei  sich.      Es  gab  vier  Staatssiegeln:    Das 

grosse    Temgha ,   welches   nur  den  Diplomen  (Jerligh)  und 

Staaisschreiben    an    fremde   Fürsten    beigesetzt   wurde;    es 

wurde  entweder   in    Gold    oder  auch    in  rother  und  blauer 

Farbe   aufgedrückt  und  enthielt,   wie  aus  den  noch  in  den 


')  Reschideddin,    d'Olisson''lV.  474.     ^)  Keschideddin,  d'Ohsson 
IV.  476. 
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Stautüiirciii^eu  von  Pari»  und  Moäkuu  tiuhutlcnen  ächreibca 
Arghun'8  zu  sehen,  den  IVanien  Gütteis,  des  Kaans  und  des 
Uchan's ,  als  dessen  Stellvertreters  oder  Vicekönigs  in  Per- 
sien. Die  Siegelbewahrer,  oder  vielmehr  Äufdrucker  des- 
selben, hiessen  Aldschi;  es  war  ihnen  verboten  das  Geringste 
iilr  die  Besiegelung  der  Urkunden  anzunehuen;  den  unter 
dem  grossen  Siegel  gegebenen  Jerligh  und  F'ernianen  wur- 
den als  Controle  auf  dem  Hiicken  die  Siegel  der  vier 
Vorsteher  der  vier  Rotten  der  Leibwache  schwarz,  dann 
die  Siegel  der  Wesire  und  der  Diwansmitglieder  beigedrückt. 
Das  erste  grosse  Siegel  sowohl  als  das  zweite  kleine,  wel- 
ches den  Anstellungsdekreten  und  Bestallungen  der  Kadhi, 
Scheiche  und  Imame  beigesetzt  ward,  waren  von  dem  Ne- 
phrit ähnlichen ,  weissgrünlichen  chinesischen  Speckstein 
Dschade;  das  dritte  Siegel  von  Gold,  welches  ausser  der 
langen  Inschrift  Bogen,  Pfeil,  Säbel  und  Keule  zum  Ge- 
präge führte,  war  nur  in  den  Händen  des  obersten  Feld- 
herrn, als  das  Zeichen  des  Jiöchsten  und  unumschränkten 
Befehls  über  das  Jleer ,  indem  dasselbe  allen  in  Kriegs- 
sachen erlassenen  Befehlen  aufgedrückt  ward;  das  vierte 
kleine  Kabinetssiegel  Perwane ^  ebenfalls  von  Gold,  diente 
zur  Fertigung  aller  in  Finanzsachen  erlassenen  Anweisungen, 
Tresorscheinen  und  unmittelbarer  Kahinetsbefehle  in  Gegen- 
ständen der  inneren  Verwaltung.  Alle  ausgefertigten 
Jerligh,  Fermane  und  Penvaiie  (so  hiessen  nicht  nur  das 
Kabinetssiegel,  sondern  auch  die  damit  gefertigten  Kahi- 
netsbefehle, gleichsam  die  fliegenden,  indem  Perwane  das 
gewöhnliche  Wort  für  Schmetterling)  wurden  abgeschrie 
ben  mit  dem  Datum  ilirer  Fertigung,  und  dem  Namen  des 
Abfassers  sowohl  als  des  Abscijreibers  in  ein  besonderes 
Register  eingetragen,  und  dann  in  dem  goldenen  Archive 
(Altan  Defterj  hinterlegt;  diess  war  auch  der  Fall  mit  dem 
Formular  aller  Diplome,  Befehle  und  Verordnungen  und 
ihrer  Titulaturen,  welche  Ghasan,  mit  Zuziehung  seiner 
Wesire,  selbst  prüfte,  verbesserte  und  genehmigte  und 
dann  für  immer  unter  dem  Namen  Kanon  der  Geschäfte 
2ur    Richtschnur    festsetzte.        Die    Investiturdiplome     der 
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grossen  Aemter  und  Würden  waren  mit  dem  Ehrenzeichen 
des  Löwen  begleitet,  weiches  aus  goldenen  Täfcichen  mit 
Löwenköpfen  bestand,  den  Namen  des  Trägers  und  den 
Namenszug  des  Clian's  enthielt.  Besondere  Paise  waren  für 
die  Gesandten  und  Kuriere,  andere  eherne  für  die  Statt- 
halter und  Landvögte  bestimmt;  dieses  Ehrenzeichen  wurde 
nach  dem  Grade  der  Würde  und  des  Amtes  vervielfaclit, 
80  dass  der  damit  Betlieiligte  Inhaber  von  einem,  zwei, 
drei,  vier  bis  fünf  goldenen,  silbernen  oder  ehernen  Lö- 
wenköpfen, indem  die  Zahl  mit  dem  Range  aufstieg;  aber 
auch  der  Form  nach  war  dieses  Ehrenzeichen,  welches 
beim  Austritt  aus  dem  Amte  abgeliefert  werden  rausste, 
verschieden,  indem  das  edelste  derselben  rund  mit  dem 
Gepräge  des  Löwen,  diesen  in  der  Sonne  vorstellte'). 
Dieses  mongolische  Ehrenzeichen  vertritt  die  Stelle  europäi- 
scher Orden  und  ist  das  Muster ,  nach  welchem  in  der 
jüngsten  Zeit  der  Schah  den  Orden  des  Löwen  und  der 
Sonne,  und  der  Sultan  das  Ehrenzeichen  der  Berühmting'^') 
eingesetzt  hat;  jenes  ein  Löwe,  der  die  aufgehende  Soime 
auf  dem  Rücken  trägt,  das  W^appen  des  persischen  Reichs, 
dieses  mit  aufnehmendem  Monde  und  Sterne  (welcher  die 
Sonne  vorstellt)  und  dem  Namenszuge  des  Sultans  ^). 

Kuriere,  Das   Paise    war   bald  Ehrenzeichen    der  Belohnung  für 

Gesandte,  ausserordentliche  Dienste,  bald  bloss  Abzeichen  des  Amts,  wie 
bei  den  Statthaltern  und  Kurieren;  im  ersten  Falle  von  Gold, 
im  letzten  von  Erz,  blosses  Kurierzeichen.  Die  Kuriere 
spielten  aber  im  ganzen  mongolischen  Reiche  eine  weit 
grössere  Rolle  als  in  irgend  einem  anderen.  Prinzen  und 
Gesandte  hatten  deren  eine  Unzahl  in  ihrem  Gefolge.  Wir 
haben  gesehen,  dass  ein  Gesandter  aus  Kipdschak  dreihun- 
dert   Kuriere    mit    sich    führte  ,    und    beim    Kurultai    der 


')  WasüHl;  vüin  Paine  gebea  aucli  Rubruqui's  CJi.  35,  und 
Marco  Polo  Kap.  41  Nachricht:  bei  d'Ohsson  IV.  4l4.  ^)  Nischani 
iftichar,  dus  ist  Berithmmiff,  mcht  Rulmi  (Fachr);  so  genannt,  nicht, 
weil  es  bloss  berühmten  Männern  ertheilt  werden  ,  sondern  weil 
es  den.  der  es  erhält,  orst  herühvit  machen  soll.     ')  Beilage  VI. 
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Thronbesteigung  des  grossen  Kaans  Baiiitiikkaau's  erschienen 
die  Prinzen  mit  tausend  oder  wenigstens  siebenhundert 
Kurieren').  Die  Prinzessinnen  und  Landvögte,  die  Befehls- 
haber der  Truppen ,  die  Beamten  des  Hofstaates :  die  Fal- 
koniere, die  Pardelwärter,  die  Stallmeister,  die  Truchsesse, 
die  Speisemeister  hatten  ihre  eigenen  Kuriere,  die  sie  aus 
dem  geringsten  Anlasse  abschickten,  und  deren  Menge  das 
Land  wie  ein  Heuschreckenschwarm  aussog,  indem  sie  die 
Pferde  den  Bauern  mit  Gewalt  wegnahmen  und  dadurch 
den  Ackerbau  lähmten.  INocIi  grösser  war  die  Bedrückung 
der  Gesandten  ,  indem  dergleichen  nicht  nur  fremde  Für- 
sten, sondern  auch  alle  Prinzen  des  Hauses  zu  senden  be- 
rechtigt waren;  diese  forderten  mit  ihrem  Kuriergefolge 
auch  freie  Wohnung  und  Verpflegung.  Um  diesen  für  das 
Land  so  drückenden  Missbräuchen  abzuhelfen,  beschränkte 
Ghasan  die  Zahl  derselben,  verbot  die  Absendung  der  ge- 
ringsten Kleinigkeit  willen;  verbot  den  Kurieren,  Gesandten, 
Emiren  oder  Vögten,  in  dem  Hause  eines  ünterthans  ohne 
Bezahlung  der  Miethe  abzusteigen;  dieser  Missbrauch  war 
besonders  in  der  Landschaft  Fars  und  der  Hauptstadt  der- 
selben. Schiras,  auf  das  höchste  gestiegen.  Wassaf  beklagt 
sich  über  dieses  Ungemach  in  den  folgenden  Versen: 

Aus  Furcht  vor  ihrer  Menge  war  unser  Thur  so  euge, 
Al,s  weun  sich  im  Gedränge,  Jud'  in  Moscheen  zwänge. 

In  mancher  Stadt  gab  es  vordem  bis  zweihundert  Gesandte, 
die  alle  freie  Wohnung  ansprachen;  die  Landvögte  hatten 
öfters  mehr  als  hundert  Familien  in  ihrem  Gefolge;  als 
Toghai,  der  Sohn  Jesudai's,  von  der  Landvogtschaft  Jesd's 
zurückkehrte,  war  er  mit  seinem  Gefolge  in  mehr  als  sie- 
benhundert Häusern  bewohnt;  die  Hausherren,  um  sich  so 
lästiger  Einquartierung  zu  entziehen,  vermauerten  oft  die 
Thore  ihrer  Häuser,  zu  denen  man  nur  durch  Umwege 
und  unterirdische  Eingänge  gelangen  konnte;  aber  die 
Gesandten   zogen   mittels   Wallbruchs    in's   Haus   ein;   ihre 


M  Im   J-   7l0   (1311)  Wassaf,  im  Hauptstück  der  Thronbestei- 
gung Baintulikaau'fl ,  im  vierten  Buche. 
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Laatlhiere   wurden    in    den    Garten    losgelassen;    wenn   sich 

ein  Pferd    krumm    trat,    musste    der   Eigenthiimer  dasselbe 

über    seinen    Werth    bezahlen;    die    Alleen    wurden    umge- 

^„_         hauen  und    als  Brennholz  verbraucht.      Der  Mufti  von  Jesd, 

O.vO 

~^96        welcher    Sultanschah,    den    Sohn    des    allmächtigen    Emirs 
IVewrus,    mit  dessen  Mutter  durch  vier  Monate  beherbergt 
hatte,    lie'ss   nach   ihrer   Abreise    den    seinem   Hause  zuge- 
fügten Schaden  schätzen,  und  es  fand  sich,  dass  der  Scha- 
den des  verbrannten,  schöngeraeisselten  und  mit  Sculpturen 
versehenen    Hansthores   allein    fünftausend    Dukaten  betrug; 
unter    dem    Vorwandte    von    Gesandtenbewirthung   wurden 
alle  Jahre    mehrere    Tausende    von    Decken,   Matrazen  und 
anderes    Hausgeräthe    verschleppt.       Das    Gefolge    der   Ge- 
sandten schoss  aus  Ueberrauth    auf  die  Tauben  und  oft  auf 
die    Kinder    des   Hauses.      Ein  alter  Mann,  der  in  der  Ab- 
wesenheit  seiner   Söhne    die   Frauen    derselben    und   seine 
eigene   nicht    vor   den    Gesandten    zu  bewachen  ira  Stande, 
brachte  im  Diwan    öffentlich    seine    Beschwerden   vor,   und 
erinnerte   an    die  Zeit  der  Seldschuken,    wo,    ob  ähnlicher 
Beschwerden,    die    Türken   zu  Nischabur  ausquartiert,   und 
ihnen  befohlen  wurde,  sich  besondere  Häuser  zu  bauen,  aus 
welchen    dann    die,    bloss    von    Türken    bewohnte   Vorstadt 
Nischabur's,   Schadjach,    entstand  ').      Diesem    schreienden 
Missbrauche    des    Gesandtenrechts    zu    steuern,    bestimmte 
Ghasan  in  jeder  Stadt  ein  besonderes  Gebäude  für  die  Un- 
terkunft   der    Gesandten,    welches  Eltschichane   hiess;  eine 
Einrichtung,    die    nach  diesem  Muster  in  die  Staatseinrich- 
tung der  Osmanen    übergieng,    und   noch    heute  besteht  zu 
Konstantinopel  der  Eltschichan,    wo  die  ersten  kaiserlichen 
Gesandtschaften  vormals  einquartiert  wurden.      Endlich  re- 
gulirte   er    die  Posten  (Jam),    welche  zwar  schon  vordem 
bestanden,    aber    nicht    minder    von    Kurieren,    Gesandten 
und    reisenden    Vögten    missbraucht    wurden.      Sie    wurden 


»)  Reschideddin  ;  nach  dem  Dschihannuma  (S.  ^2\)  ward  Scha- 
djacli  schon  von  Leis  dem  Tahiri  im  J.  HOO  erhant.  und  zerfiel 
durch  Erdbeben  i.   J,  67P. 
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«0  geregelt,  dass  die  Reiter  in  vier  und  zwanzig  Stunden 
sechzig  Parasangen ,  die  Eilboten  zu  Fuss  vierzig  ohne 
Schwierigkeit  zurücklegen  konnten').  !?ie  Kuriere  erhielten 
einen  Pass,  auf  welchem  ihre  Personalbeschreibung  und  die 
Stunde  ihrer  Abreise  eingetragen  war;  die  Postmeister 
der  verschiedenen  Stationen  mussten  das  vorgeschriebene 
Zeichen  beisetzen  ob  dieselben  in  der  vorgeschriebenen 
Zeit  angelangt  oder  nicht'). 

Vor  Ghasan's  Regierung  erhielt  der  mongolische  Soldat  Militärische 
weder  Sold  noch  Kleider,  weder  Mundvorrath  noch  Grund-  Lehen, 
stück,  sondern  ein  vom  ganzen  Lande  erhobener  Zehent  ^j;yL,eibuachen, 
Vieh  und  Korn,  an  Fellen  und  Filz,  musste  die  Bedürf- 
nisse des  Heeres  bestreiten.  Ghasan  wiess  zuerst  den 
Truppen  eine  bestimmte  Menge  Getreides  an;  als  aber  die 
Coramissäre  des  Mundvorraths  ^)  und  die  Küchenschreiber  *) 
sich  Veruntreuungen  zu  Schulden  kommen  Hessen,  und  die 
Klagen  immer  häufiger  einliefen ,  beschloss  er  im  letzten 
Jahre  seiner  Regierung,  nach  dem  Beispiele  der  Chalifen 
und  der  Herrschaft  türkischer  und  persischer  Dynastien 
den  Truppen  Ländereien  und  militärische  Lehen  anzuwei- 
sen. Das  bei  dieser  Gelegenheit  erlassene  Lehensgesetz, 
welches  bei  Reschideddin  in  voller  Ausdehnung  erhalten, 
war  das  Muster,  nach  welchem  der  osmanische  Kanun  der 
Lehen  unter  Suleiman  dem  Gesetzgeber  geformt  worden. 
Hier  wie  dort  ist  es  verboten,  das  Lehen  während  der  Le- 
benszeit an  älteren  oder  jüngeren  Bruder  iAka  oder  /m") 
oder  an  eidverbündeten  VVaflFengenossen  *)  abzutreten;  nach 
dem  Tode  geht  es  auf  einen  der  Söhne  des  Besitzers  und 
in  deren  Ermangelung  auf  einen  seiner  Sklaven  über;  die 
militärischen  Lehen  führten  nur  fünfzig  Menn  Getreides 
für  den  Mann  in  die  Magazine  ab,  und  durften  mit  keinen 
Anweisungen  der  Finanzen  belästigt  werden;  die  Verthei- 
lung  derselben  geschah  durch  Verlosung ,  indem  zuerst  die 
Regimenter,   dann  die  Rotten  zogen,   und  ihnen  das  durch 

')  Wassaf:  fehlt  bei  d^Ohsson  p.  402.  0  Wenn  richti£?  einge- 
langt «n,  im  Gegentheile  0-  ')  Bekaiil.  *)  Bitekdschi  Aidadschi. 
^)  Andakuda. 
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das  Loos  Z0(<^efalleiie  Land  mittels  der  Geissei  zugetfieilt 
ward ;  von  dem  Befund  der  Landereien  in  bebauten  und 
unbebauten,  urbaren  und  unfruchtbaren  Gründen  wurden 
zwei  Abschriften  verfertigt ,  deren  eine  in  den  Händen  des 
Obristen  des  Regiments,  die  andere  im  Archiv  der  Finan- 
zen aufbewahrt  wurde.  Der  Aufseher  der  Lehen  musste 
darauf  wachen,  dass  die  Inhaber  derselben  nichts  als  den 
Koitschur  (davon  angewiesenen  Zehent)  und  was  sonst  in 
dem  Verleihungspatent  erwähnet  worden ,  erhoben ,  und 
sich  keine  Exccssen  zu  Schulden  kommen  lassen  sollen. 
Ghasan  errichtete  Gränzregimenter,  welche  bloss  zur  Ver- 
theidigung  der  Gränzen  bestimmt,  die  Grunzen  nicht  ver- 
lassen durften;  die  hierzu  bestimmten  persischen  Truppen 
erhielten  Löhnung  und  Lehen.  Er  vermehrte  die  Leib- 
wachen, indem  er  den  Offizieren  derselben  die  Erlaubniss 
ertheilte,  ihm  Individuen  ihrer  Familien,  die  noch  nicht 
in  die  Rollen  eingeschrieben  waren,  zu  stellen;  diess  gab 
für  jedes  Tausend  ein  Paar  hundert  Mann;  ausserdem  lies» 
er  alle  Knaben  mongolischer  Abkunft ,  welche  in  den  vor- 
maligen Kriegen  Atr  \}\\x^e  Dsckudschi ,  Dschagatai,  Ogotai 
und  Hulagu  gefangen  worden,  und  seitdem  als  Sklaven 
dienten,  zusammenkaufen  und  bildete  daraus  eine  Legion, 
welcher  er  den  Distrikt  von  Meragha  anwiess.  Das  Regi- 
ment seiner  Leibwache  (Kol),  welches  seit  der  Zeit 
Tschengischan's  nur  aus  tausend  Köpfen  bestand,  wurde 
auf  diese  Weise  auf  viertausend  Mann  verstärkt.  Die  Waf- 
fenschmiede waren  bisher  in  verschiedenen  Städten  besol- 
det worden,  raussten  jährlich  eine  grosse  Anzahl  von  Säbeln, 
Lanzen,  Bogen,  Pfeilen,  liefern;  da  diese  Lieferungen  oft 
unordentlich  und  schlecht,  befahl  Ghasan,  dass  hinfüro  die 
Waffenschmiede  jeder  Stadt  eine  Innung  bilden,  und  dass 
sie  nicht  wie  bisher  besoldet,  sondern  nur  jährlich  eine 
grosse  Menge  von  Waffen  zu  bestimmten  Preisen  zu  liefern 
gelialten  sein  sollten.  Wiewohl  die  meisten  derselben  Kriegs- 
gefangene, welche  aus  eroberten  Städten  als  Sklaven  weg- 
geschafft worden  waren,  so  wollte  er  doch,  dass  dieselben 
Tiir  ihre    Arbeit  bezahlt  würden;  jährlich  niussten  zehntau- 
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send  vollständige  Rüstungeu  abgeliefert  werden,  während  frü- 
her kanm  zweilausend  fertig  gemacht  wurden;  für  sich  selbst 
nahm  er  jährlich  deren  fünfzig,  und  bildete  sich  also  ein 
eigenes  Arsenal;  dasselbe  System,  welches  in  Betreff  der  Waf- 
fenschmiede angenommen  worden,  wurde  auch  auf  die  Sattler 
und  Riemer,  auf  die  Lanzenschafter ')  uud  Klemper,  welche 
das  Küchengeräthe  verfertigten,  angewendet.  Diese  in  einen 
Körper  vereinte  und  besonderen  Aufsehern  untergebene 
Innung  von  WafFenscIimieden  ist  augenscheinlich  das  Muster, 
nach  welchem  im  osmanischen  Reiche  das  Corps  der 
Dschebedschi  oder  Waffenschmiede  eingerichtet  worden. 

Am   tiefsten    war    die   Unordnung   in    der    Verwaltung   Länderbe- 

der   Finanzen   und    des   Steuerwesens  eingerissen;   um  die-  s<^f>^^^^""9> 

r  ^L  .  Steuer- 

selbe   aus    dem    Grunde  zu  heben,    veranlasste  Ghasan  eme      abfuhr 

allgemeine  Länderbeschreibung  durch  die  Landschreiber  Almosen. 
(Bitekdschi),  welche  die  Ländereien  der  Lehen  (Aktaa), 
die  Familiengüter  des  Herrscherhauses  (Indschu)  und  die 
der  frommen  Stiftungen  (W^akf)  genau  bezeichnen  und  be- 
schreiben, und  nach  der  auf  dieselben  bemessenen  Steuer 
in  die  Register  eintragen  mussten.  Die  Gesammtausarbei- 
tung  erhielt  den  Titel  des  Kanuns  der  Finanzen.  Eine  mit 
dem  goldenen  Staatsinsiegel  versehene  Ausschreibung  be- 
stimmte genau,  was  jeder  Gutsbesitzer  an  solcher  zu  ent- 
richten habe;  den  Vögten  (Baskak),  Generalpächtern  (Me- 
lik)  und  Landschreibern  (Bitekdschi)  war  unter  Todesstrafe 
verboten,  andere  Anweisungen  auf  zu  erhebende  Steuern 
auszugeben.  Die  Register,  Rollen,  Steuerausweise  mussten 
in  einem  besonderen  Archive,  welches  zu  diesem  Ende  zu 
Tebris  erbauet  worden,  hinterlegt  werden.  Von  der  im 
Register  eingetragenen  Auflage  wurden  in  Gegenwart  des 
Intendanten    der   Landschaft,    der  Richter   und   Imame  Ab- 


*)  Sikurdscid,  die  8peerträger,  uiclit  Umbrelleiiträger ,  wie 
H.  V.  d'Ohsson  irgendwo  sagt;  dass  sie  hier  unter  den  Waffen- 
riistungen  vorkommen,  beweiset  schon,  dass  hier  von  Waffen  und 
Dicht  von  Sonnenschirmen  die  Rede  sei;  im  Glossar  Wassaf's  mit 
Sisedaran )  d.  i.  SpeerhaUeru ,  erldart. 
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schrifteil  geiioinmeii ,  und  in  Tafeln  von  L'rz  oder  Stein 
gegraben,  in  den  Moscheen  oder  auf  den  Basaren  aufge- 
stellt, wie  dergleichen  unter  der  Regierung  der  römischen 
und  byzantinischen  Kaiser  geschah;  auf  dem  Rücken  dersel- 
ben Tafel  waren  die  Mauth-  und  Weggebühren,  und  die 
Verordnungen,  kraft  deren  selbe  entrichtet  werden  mussteu, 
angemerkt.  Die  Steuern  wurden  in  zwei  Terminen  abge- 
führt, in  den  beiden  Tag-  und  Nachtgleichen  des  Früh- 
lings und  Herbstes;  dieselben  bestanden  in  der  Kopfsteuer 
(Charadsch),  in  der  Viehsteuer  (Koidschur),  in  den  Stem- 
pelgebühren der  3Iauth  (Temgha)  und  in  den  Naturalliefe- 
rungen  (Ssurssat);  alle  diese  Steuern  finden  sicli  fast  ganz 
80  in  dem  osmanischen  Kanun  wieder,  das  Koidschur  als 
Kcjun  akdschesi ,  d.  i.  Hammelgeld,  die  Mauthgebühr  als 
Gumrukj  das  Charadsch  und  Ssurssat  mit  ganz  unveränderten 
Namen.  Grosse  Missbräuche  waren  in  den  Liquidaturen  der 
Kammer  eingeschlichen;  um  denselben  zn  steuern,  ergieng  im 

^^*  Neumonde  des  ersten  Jahres  des  achten  Jahrhunderts  der  Hi- 
dschret  und  des  vierzehnten  der  clirisflichen  Zeitrechnung 
ein  Jerligh,  welches  befahl,  dass  alle  in  den  Büchern  ein- 
getragenen Summen  nach  der  zwei  Jahre  vorher  vorge- 
nommenen Reinigung  unvermindert  ausbezahlt  werden 
sollten  ').  Durch  so  gute  Staatswirthschaft  ward  Ghasan  in 
Stand  gesetzt,  Üeberschüsse  einzubringen  und  auf  dieselben 
Almosen  anzuweisen.  Zwanzig  Tomane  (zweimalhundert- 
tausend  Dukaten)  wurden  jährlich  zu  diesem  Zwecke  ver- 
theilt,  wovon  auf  Schiras  allein  vierzigtausend  Dukaten  ka- 
men'); ausserdem  die  Geschenke  für  das  Heiligthum  von 
Mekka  und    die    dahin   jährlich  abgehende  Pilgerkarawane. 

Durch  ein  besonderes  im  letzten  Jahre  des  siebenten  Jahr- 
hunderts der  Hidschret  erlassenes  Jerligh,  wurde  den  Sei- 
den, Sclieichen,  Imamen  und  Küstern  Mekka's  alle  ihre 
Privilegien  und  Einkünfte  bestätigt;  der  junge  Emir  Kotlok- 
kia  wurde    zum  Emir  Führer    der  Pilgerkarawane  ernannt; 
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•)    Wassaf,    das    2hste     Denkmal.         ')     Wassaf,     das     jftstf 
Denkmal. 
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zur  Sicherheit  derselben  tausend  Reiter  mit  ihren  Offiziren, 
Pauken,  Trommehi  und  Panieren  bestimmt,  und  zugleich 
ein  Ueberzug  der  Kaaba  mit  allen  Titeln  des  Schahes  Ilchan's 
gestickt,  ein  üeberzug,  »welcher  der  Ehre  werlh  gewesen 
wäre,  von  grünem  Atlas  des  Himmels  überzogen  zu  wer- 
den« '^,  und  eine  kaiserliche  Kamelsänfte  beigegeben,  »eine 
Sänfte,  vor  welcher  sich  die  Glücksbewohuer  der  Wolken 
(die  Engel)  aus  Verlangen,  dieselbe  aufzuheben,  wie  Ster- 
nenschnuppen von  allen  Regionen  des  Himmels  wie  Kamel- 
reihen reihen«.  Zwölf  Tomane  Gold  (hundertzwanzigtau- 
send  Dukaten )  wurden  für  die  Pensionen  Mekka's  und 
Medina's,  für  die  Gnadengelder  der  Scheiche  der  arabi- 
schen Stämme  bestimmt;  auch  diese  Einrichtung  der  Pil- 
gerkarawane des  die  Geschenkssänfte  nach  Mekka  tragenden 
Kamels,  welches  alljährlich  feierlich  von  Konstantinopel 
auszieht,  finden  wir  im  osmanischen  Reiche  wieder;  doch 
sowohl  Mongolen  als  Osmanen  waren  hierin  Nachahmer 
der  Sultane  Aegyptens ,  welche  ihnen  hiervon  das  Beispiel 
gegeben. 

Nach  den  Unordnungen  der  Finanz  und  des  Steuer-  Darlehen, 
Wesens  waren  auch  die  der  Darlehen  und  des  Wuchers  Wucher, 
eingerissen.       Die    meisten    dieser  Wucherer   waren    nicht  ^^  '^" 

Perser ,  sondern  Mongolen  und  Uighuren.  Ehrliche  und 
tüchtige  Männer,  welche  im  Stande  gewesen  wären,  das 
Amt  eines  Melikj  das  ist  Generalpächters  ^)  und  Steuer- 
verwalters *)  zu  versehen ,  zogen  sich  davon  zurück ,  wäh- 
rend Abentheurer  sich  beidrängten,  welche,  um  die  Aus- 
gaben des  Lagers,  der  Sklaven,  der  Pferde,  der  Kleider, 
bestreiten  zu  können,  Geld  zu  Wucherzinsen  aufnahmen. 
Unter  der  Verwaltung  Ssadreddin's  hatten  diese  wucheri- 
schen Darlehen  den  höchsten  Grad  erreicht,  und  bei  alle- 
dem hatte  er  nie  einen  Pfennig  in  der  Staatskasse.  Ghasan 
verbot  die  wucherischen  Darlehen  durch  eine  Verordnung 
vom  vorvorletzten   Jahre   des   siebenten    Jahrhunderts    der 


'1  Wassaf,  das  27ste  Denk  mal.     ^)  Melik.     '')  Motessarrif. 
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Hidschret.      Die   Interessenten    thaten    alles   Mögliche,   um 
die  Verordnung  rückgängig  zu  machen,  aber  Ghasan  stopfte 
ihnen  den  Mund,   indem    er  sie  fragte:    ob   Gott   und  sein 
Prophet,    welche   den   Wucher    verboten,    nicht   besser  als 
sie  den    Gang   der   Dinge   kennten.     Gott,    sprach  er,    und 
sein  Gesandter  haben  es  so  befohlen,  und  wir  wollen  Nichts 
in  ihrem  Befehle  ändern.      Die  Wucherer    fuhren  in  ihrem 
Treiben  fort,   indem   sie   ihre   Darlehen    unter   verstelltem 
Kaufe   und   Verkaufe    darboten.     Ghasan  drohte  mit  einem 
Gesetze,    das    die  Schuldner  berechtigte,  ihren  Gläubigern 
nie  weder   Interesse    noch   Kapital  zu    bezahlen  '}.     Durch 
die    Beschränkung    des    Wuchers   ward    auch    wieder   dem 
Ackerbau   Vorschub    gethan,   welcher   durch    den   Wucher, 
durch    die   Plackereien   der    Finanzbeamten    und  durch  die 
Unruhen  der   bürgerlichen   Kriege  grossentheils  darnieder- 
lag.    Um  zur  Bebauung  der  verlassenen  Gründe  aufzumun- 
tern,  befreite   Ghasan   alle    die,   welche  unbebaute  Gründe 
wieder   urbar   machten ,  das   erste  Jahr   von   allen   Steuern, 
im  zweiten  durften  sie  nur  ein  Drittel,  im    dritten  nur  die 
Hälfte    der   Auflagen    zahlen;   zur   Verleihung   solcher  ver- 
lassenen   Ländereien    und    der    ßegulirung    ihrer    Steuern 
wurde  ein  besonderer   Diwan    eingesetzt^).    In  Betreff  der 
Familiengüter  wurde  festgesetzt ,    dass  die  nur  seit  einigen 
Jahren   unbebauten   nicht   ohne    Beistimmung    der   Besitzer 
bebaut  werden  sollten ,   aber    nach  Verlauf   einer  gewissen 
Anzahl  von   Jahren  war  diese  Beistimmung   nicht  mehr  er- 
forderlich; in  diesem  Falle  behielt,  selbst  wenn  der  vorige 
Eigenthümer  erschien,  der   neue   Bebauer    das    Recht,  den 
Grund   zu   bebauen,  musste   aber   die   Hälfte   des   sonst  an 
den     Fiscus     abzuführenden     Betrages      dem     ursprüngli- 
chen Grundherrn  einliefern^).     Die  grösste  Hemmung  der 
Ackerarbeiten   war   durch  die  Kuriere  eingetreten,   welche 
den  Bauern   ihre  Pferde  vom  Pfluge  wegnahmen,   und    da- 
mit bis    auf   die   nächste   Station   ritten,   ohne    sich  weiter 


•)  D'Ohsson  [V.  397.  nach  Reschideddin.      ')  D'Ohsson  IV.  418. 
»)  Ebenda. 


Siebentel!     Buch.  X75 

am  dieselben  zu  bekümmern.  Das  Verbot  sowohl  für 
Kuriere  als  andere  mit  der  Post  Reisende,  den  Bauern 
ihre  Pferde  und  Esel  nicht  wegzunehmen,  wurde  auf  das 
Echärfste  erneuert.  Eine  der  grössten  Unordnungen  der 
Finanzen  war  durch  den  Unterschied  der  Mond-  und  Son- 
nenjahre, das  ist  der  bürgerlichen  und  Steuerjahre,  ein- 
gerissen, indem  dieselben  zu  Ende  des  siebenten  Jahrhun- 
derts der  Hidschret  um  volle  neun  Jahre  auseinander,  und 
dieser  Unterschied  sich  jährlich  erweiterte;  hierdurch 
wurde  der  Terrain  der  Steuern  mit  jedem  Jahre  verrückt, 
und  es  entstanden  beständige  Streitigkeiten  zwischen  den 
Steuerpflichtigen  und  Steuereinnehmern,  zwischen  den  Un- 
terthanen  und  dem  Fiscus;  um  dieselben  ein  für  allemal 
abzuschneiden,  führte  Ghasan  eine  neue  Aera  ein,  welche 
von  Donnerstag  dem  dreizehnten  Redscheb  des  Jahres  701 
(14.  März  1302)  begann,  und  sofort  als  die  Ilchajiische 
Aera,  nach  der  jesdedsckerdischen  und  dschelalischen  die 
dritte  persische  Aera,  in  die  Fussstapfen  der  Mothed- 
hadischen  trat,  von  welcher,  zum  besseren  Verständnisse 
um  so  nothwendiger  etwas  zu  sagen,  als  dieselbe,  so  wie 
die  Ilchanische,  den  europäischen  Gelehrten,  welche  bis- 
her über  die  Aeren  der  Araber  und  Perser  geschrieben, 
unbekannt  geblieben. 

Im  dritten  Jahre  der  Regierung  Mothedhad's,  des  sech-         oig 
zehnten   Chalifcn   der   Beni   Abbas   waren    zweihundert  ein  gkasanische 
und  achtzig  Jahre  der  Hidschret  verflossen,  binnen  welchen       -«*'''«• 
der  Unterschied  der  Mond-   und   Sonnenjahre   neun    Jahre 
betrug,  so  dass  das  Steuerjahr  neun  Jahre  hinter  dem  bür- 
gerlichen  zurückgeblieben;    um    diesen  Unterschied    aufzu- 
heben, befahl  der  Chalife ,    dass    mit   dem  eilften  Juni  des 
zwölfhundert   siebenten    Jahres    der   alexandrinischen    Aera 
eine  neue,  nämlich  die  mothedhadische,  beginne,  nach  wel- 
cher das  Sonnenjahr  der  Steuer  wieder  mit  dem  bürgerlichen 
Mondjahre  ausgeglichen  würde.  Siebzig  Jahre  hernach  schrieb 
über   diese    Aera   der  berühmte  Wohlredner  und  Gelehrte, 
Staatsecretär  Iseddewlet  Bachtiar's,  des  Herrschers  aus  dem 
Hause  Biije  eine  Abhandlung,  welche  VVassaf  seiner  Geschichte 
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zur  besseren  Verständniss  der  von  Ghasan  eingeführten 
Aera  einverleibt  hat.  Seit  dem  Chalifen  Mothedliad  bis  in 
das  Jahr  siebenhundert  eins  waren  vierhundert  zwanzig 
Jahre  verflossen,  binnen  welchen  der  Unterschied  des  Son- 
nen- und  Mondjahrs  dreizehn  Jahre  betrug.  Indessen 
wurde  dennoch  immer  nach  der  Mothedhadischen  Aera  ge- 
rechnet, nach  welcher  der  Unterschied  des  Sonnen-  und 
Mondjahrs  nur  zu  neun  Jahren  angenommen  ward,  so  dass 
das  Steuerjahr  sechshundert  drei  und  neunzig  dem  Mond- 
jahre siebenhundert  zwei  entsprechend  angenommen  ward, 
was  jedoch  keineswegs  der  Fall  war.  In  den  sieben  ver- 
flossenen Jahrhunderten  der  Hidschret  waren  die  Sonnen- 
und  Mondjahre  um  zwei  und  zwanzig  auseinander  gewesen, 
nämlich  bis  zur  Zeit  Mothedhad's  um  neun,  und  seitdem 
um  dreizehn,  so  dass  die  Rechnung,  welche  den  Unter- 
schied des  Sonnen-  und  Mondjahres  wie  zur  Zeit  Mothe- 
dhad's nur  auf  neun  Jahre  anschlug,  um  vier  Jahre  irrig. 
Dieser  Irrthum  ward  durch  die  neue  ghasanische  Aera  aus- 
geglichen, welche  vom  14.  März  des  Jahres  1302  begann, 
und  für  die  Steuerregulirung  eine  entscheidende  war. 
Wenn  aus  dem  chronologischen  Gesichtspunkte  die  Aera 
Ghasan's  in  dem  vorletzten  Jahre  seiner  Regierung  beginnt, 
80  kann  aus  dem  höheren  historischen  der  Beginn  des  achten 
Jahrhunderts  der  Hidschret  und  des  vierzehnten  der  christ- 
lichen Zeitrechnung  als  die  merkwürdigste  Epoche  nicht 
nur  der  Regierung  Ghasan's ,  sondern  des  ganzen  mongo- 
lischen Reichs  in  Iran  angesehen  werden ,  welches  auf  dem 
Gipfel  seines  Flores,  in  der  Hälfte  seines  Alters,  wie  der 
Mann  im  vierzigsten  Jahre  stand  ').  Die  eben  beleuchteten 
Staatseinrichtungen  datiren  fast  alle  aus  den  zwei  letzten 
Jahren  des  endenden,  oder  aus  den  zwei  ersten  des  begin- 
nenden Jahrhunderts  der  moslimischen  und  christlichen 
Zeitrechnung,  deren  Jahrhunderte  zum  erstenmale  in  Einem 
Jahre  zusammenfielen  und  erst  wieder  nach  Jahrhunderten 
zusammenfallen  werden,  so  dass  dieser  gleichzeitige  Beginn 
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lies  achten  Jahrhunderts  der  Hidschret  und  des  vierzehnten 
der  christlichen  Zeitrechnung  in  jeder  Hinsicht  ein  höchst 
merkwürdiger  Zeitabschnitt  der  moslimischen  Geschichte.; 
Es  war  ein  Jahrhundert  verflossen,  seit  Tschengischan  sich 
zum  grossen  Kaan  erklärt,  seinem  Volke  die  Jasa  gegeben 
und  seinen  Namen  der  Stirne  des  siebenten  Jahrhunderts 
mit  Blut  eingebrannt  hatte;  als  ein  menschlicher  und  milder 
Gesetzgeber  eines  damals  auf  der  höchsten  Stufe  seiner 
geistigen  Entwickelung  stehenden  gebildeten  Volkes,  der 
Perser  nämlich,  trat  Ghasan  als  der  Urheber  des  persischen 
Kanun  der  Staatseinrichtungen  auf,  und  schrieb  seinen  Na- 
men an  die  Stirne  des  achten  Jahrhunderts  der  Hidschret, 
als  den  des  grössten  Gesetzgebers  und  weisesten  Fürsten 
der  persischen  Ilchane.  Von  ihm  an  begann  das  Reich 
derselben  zu  sinken,  und  eilte  in  der  zweiten  Hälfte  seiner 
Dauer  eben  so  schnell  seinem  Ende  zu ,  als  es  in  der  ersten 
Hälfte  aus  dem  blutgedüngten  Felde  der  Eroberung  empor- 
geschossen. 


Hammer,  Gesciiichtc  der  Ilchane.     II,  12 
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Alafrengr's  und  Hirlcodak's  Hinrichtunis^ :  Thronbe- 
8teig;ung  Chodabende's ;  secbs  IVauien  desi^elben ; 
Oesandschaften .  Terinählungen ^  Sultania's  Bau: 
dscbagataiscbe  Prinzen  an  Chorasan's  Gränze  und 
dann  bei  Cbodabende;  Z^rist  z^riscben  Tscbapar 
und  Tewa;  Tod  des  letzten  und  von  Generalpäch- 
tern ;  sultaniscbe  Polizei ,  Feste  am  Tigris ;  die 
zwölf  Einfälle  der  Mong^olen  in  Indien;  ]Vong;olen- 
vesper  zu  Ifebli«  Geschiebte  Malabars,  Tod  Ala- 
eddin's  von  Dehli;  Fachreddin  Kert  von  Herat; 
armenische  Zustände;  Oldscbaitu  tFird  Schii;  Hin- 
richtung des  TTesirs  8eaadeddin;  Prachtexemplar 
der  Tl^erke  Reschideddin''s ;  ägyptische  Zustände ; 
Silnhbe's  aufgehobene  Belagerung  und  ISI^assaf's 
Glückwunsch  zum  Beiram;  Begebenheiten  in  Cho- 
rasan ,  itomit  Jesaur  und  Melik  Ghajasseddin  be- 
lehnt werden;  Botschaft  von  Hipdschak;  Unruhen 
Rum's  gedämpft;  Hilfe  dem  Scheich  von  Mekka 
gewährt ;  Uneinigkeit  der  W^esire ;  Tod  Oldschaitu's ; 
dessen  Gesandschaft  nach  Kuropa;  die  Geschicht- 
schreiber Beschldeddin  und  H'assaf. 
Alafreng's 

^duh's  Hin-  l"Lit   der  Nachricht   Tom  Tode    Ghasan's   traf  Ismof"  der 

richtmui;    Tarchan,  d.  i.  der  Freiherr,  Ende  Mai  im  La^er  Charben- 

ffiauj  C!io-    de's,  des  Bruders  Thronerben,  inmitten   eines  dem  Prinzen 

dabende's.   ^,^^  Emire  Hirkodak  gegebenen  Festes,  ein.     Sogleich  be- 

*^'  ^'^oT^'''  stieg  Charbende    das  Pferd  und   sandte  um  den  Vetter  den 

31.Mml304:  Prinzen  ^lafreng  ,  den  Sohn  desKeichatu,  welchem  Ghasan 
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kurz  vor  seinem  Tode  die  Iloffnungeri ,  welche  die  empö- 
rerischen Scheiche  von  Tebris  auf  ihn  als  den  Besitznehraer 
des  Thrones  gesetzt,  verziehen  hatte;  auch  itzt  hatte  er 
eine  Parlhei  für  sich ,  an  deren  Spitze  der  mit  ihm  ver- 
schwägerte Emir  Ilirkodak  stand,  dessen  Frau  die  Tochter 
des  Emirs  Kotloghschah,  dessen  Gemahlin  die  Schwester 
Alafreng's.  Damit  nicht  dem  Sohne  gelinge,  was  dem 
Vater  Keichatu  gelungen  war,  welcher  den  Thron  nach 
Arghun's  Tode  vor  Ghasan  behauptet  hatte,  gab  Charbende 
dreien  seiner  Emire:  Eisenb?ika ,  Gnrdschi  und  Kertoka- 
btika  den  Auftrag,  ihn  vom  Vetter  Thron- Nebenbuhler  zu 
befreien.  Sie  hieben  denselben  zusammen:  Flirkodak  ,  glei- 
chen Looses  gewärtig,  hatte  bereits  die  Flucht  ergriffen; 
aber  eine  Schaar  auserlesener  Wackerer:  »Genossen  der 
Schlachten,  Jünglinge,  auf  dem  Kampfplatze  als  Männer 
zu  achten»,  welche  die  Mongolen  Dschufaji^')  nannten, 
setzten  ihm  nach,  ergriffen  ihn,  und  Ismail  Tarchan  erhielt 
den  Befehl,  ihn  mit  eigener  Hand  hinzurichten.  Erst  auf 
den  zweiten  Hieb  fiel  der  Kopf,  welcher  auf  die  Heer- 
strasse geworfen  ward,  so  dass  er  von  dem  auf  selber  zie- 
henden Heere  unter  die  Füsse  und  Hufe  getreten  werden 
musste;  die  beiden  Brüder  Hirkodak's '^)  und  seine  drei 
Söhne ')  wurden  ihm  in's  Grab  nachgesandt.  Die  Frau 
Schahaalem,  die  Tochter  \on  Stjurghntmisch ,  der  Gemahlin 
Hirkodak's,  sandte  ihren  unmündigen  Sohn  Dschihangir 
selbst  an  Charbende,  seine  Barmherzigkeit  anflehend;  die- 
ser gewährte  ihm  das  Leben ,  und  verschonte  das  Haus  der 
Wittwe  und  des  Waisen  mit  der  Plünderung,  die  gewöhn- 
lich das  Corollar  der  Hinrichtung.  Die  Truppen  Alafreng's 
schwuren  zu  den  Fahnen  des  siegenden  Herrn,  welcher 
den  Musasade  Beiktut,  den  Sohn  Aladai  Nuwin's,  als  seinen 
Stellvertreter  und  Befehlshaber  des  Heeres  zurückliess ,  die 
Huth  des  Landes  vieren  seiner  betrautesten  Emire '_) ,   und 


')  Wassaf.  2)  Toghm  und  Ala  Timur ;  Wassaf.  ^)  Melik, 
Areb,  Ramasan ;  Wassaf.  *)  Ssain  Chan  Arpadschi ,  Dänisch- 
mendy  Mohammed  Kodschani,  Taibuka:  Wassaf. 
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die  Wewirsthaft  Cliorasairs  dem  Alaeddiii ,  Soline  Saaüf 
Wedschiheddin's ,  übergab.  Charbende  brach,  von  einem 
Tomane  Heeres  und  seinen  treuesten  Nujanen  ')  und  Emi- 
ren ^)  begleitet,  nach  Irak  auf.  Von  Station  zu  Station 
5.  Silhidsche  kamen  ihm    die  Emire    und    Truppen   Iiuldigend    entgegen, 

L^ und  sechs  Wochen    nach  erhaltener  Todesnachricht  traf  er 

in  der  Stadt  Audschan  ein.  Der  zehnte  Tag  nach  seiner 
dsche  703  Ankunft,  Mittwoch  der  zwanzigste  Juli,  wurde  von  den 
20 Juli  130^  Astrologen  als  der  günstigste  Tag  zur  Thronbesteigung  be- 
stimmt, welche  mit  dem  gewöhnlichen  Ceremoniel  statt 
fand.  Zur  Rechten  des  Thrones  standen  die  Prinzen  ') 
mit  dem  Gürtel  um  die  Mitte  gebunden ,  zur  Linken  die 
Frauen  und  Prinzessinnen,  vor  dem  Throne  die  grossen 
Nujane  und  Emire"),  ausser  dem  Zelte  waren  die  Truppen 
in  unabsehbaren  Reihen  aufgestellt;  die  Heermusik  er- 
scholl; nach  hergebrachter  Gewohnheit  und  altem  Gebrauche 
ergriffen  die  Prinzen,  die  Prinzessinnen,  die  Nvjane ,  d.  i. 
die  mit  der  hohen  Familie  Verwandten,  die  grossen  Emire, 
die  Wesire,  die  Inaken,  d.  i.  die  Vertrauten,  die  Uscha- 
ken,  d.  i.  die  Pagen,  die  Sikurdschian ,  d.  i.  die  Speer- 
träger,  die  Kurdschian ,  d.  i.  die  Leibwachen,  die  Akta- 
dschian ,  d.  i.  die  Bereiter,  die  Aidadschian,  d.  i.  die 
Speisemeister,  und  die  Ajakdschian,  d.  i.  die  Schenken, 
den  Becher  und  brachten  denselben  huldigend  dar. 

Sechs  ^^^   ^^^^   Tage    dauerte    das  Fest    der   Krönung ,    am 

Namen  des  vierten    ergieng   eine   allgemeine   goldene    Bulle  ^_),    welche 
Herrschers,  jjg  Beobachtung  der  Gebote  des  Islams   und  die  Aufrecht- 
haltung   aller   vom    seligen    Herrn  ^^    gegebenen    Satzungen 
einflösste.      Kotloghschah   Nujan    wurde    des    ersten    Amtes 


•)  Die  Nujane:  Hiiseinheff,  Sewindsch  ,  Eisen  Kotlocfh  ;  Was- 
saf.  ^)  Die  Emire:  Melaidu,  Bscheiair,  Jas,  der  Sohn  Oschu- 
dschi's,  Alikiischdschi ;  Wassaf.  ')  Die  Prinzen  r  fiotlui/hschahf 
Vschuban,  Pulad,  Sewindsch,  Eisen  Kotluyh  ;  die  Emire:  Melaidu, 
Ilder  Sitai,  Sultan  Ramasau  Älghui,  Kurtimur,  Tarerntas, 
Naghtilter.  *)  Die  Emire:  Melaidu,  Dschelair,  Jas,  der  Sohn 
Dschudschi's,  Alikuschdschi;  Wassaf.  *)  Tenghal  jerligh  ;  Was- 
saf.   ")  Nigu.,  dem  Guten. 
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des  Heeres  und  des  Flofes,  nämlich  als  Beglerbeg,  d.  i. 
Fürst  der  Fürsten,  würdig  erachtet,  und  seine  Fertigung 
in  rother  Tinte  allen  Befehlen  beigesetzt;  die  Nujane 
Dschoban,  Pulad,  Husein,  Sewindsch  und  Inskotlogh  waren 
demselben  als  Diener  untergeben;  die  Grosswesirschaft 
wurde  dem  Inhaber  des  Diwans,  dem  gelehrten  Wesir 
Reschideddin  ,  und  die  Genossenschaft  dieses  höchsten 
Amtes  dem  Wesir  Seaadeddin  verliehen,  so  dass  dieselben 
bloss  die  Rangordnung  gewechselt,  indem  unter  Ghasaii 
dieser  der  erste,  jener  der  zweite  Wesir  war.  Die  Auf- 
sicht der  Wakfe  und  frommen  Stiftungen  im  ganzen  Reiche 
wurde  dem  Kotlogh  Kia  ( dessen  schon  oben  unter  den 
Satzungen  Ghasan's  bei  den  Angelegenheiten  Mekka's  Er- 
wähnung geschehen)  und  dem  Behaeddin  Jakub  übertragen. 
Sie  mussten  schriftliche  Urkunde  ausstellen,  dass  sie  die 
Einkünfte  der  frommen  Stiftungen  der  Absicht  des  Stifters 
gemäss  verwenden  und  nicht,  wie  ihre  Vorfahrer,  sich  den 
zehnten  Theil  derselben  aneignen  wollten ;  ähnlicher  schrift- 
licher Urkunden  ist  schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Be- 
stallungen der  Richter  erwähnt  worden.  Trotz  des  Despo- 
tismus mongolischer  Regierungsform  genügte  die  Bestallung 
des  Herrschers,  welche  dem  Bestellten  seine  Amtspflichten 
auftrug,  nicht,  sondern  es  wurde  auch  von  demselben 
schriftliche  Urkunde,  wodurch  er  sich  dieselben  treu  zu 
erfüllen  verband,  gefordert;  eben  so  stellte  der  llchan  bei 
seiner  Thronbesteigung  schriftliche  Urkunde  aus,  in  welcher 
er  die  Jasa,  d.  i.  die  Landhandveste,  der  Mongolen  und 
die  Satzungen  der  Vorfahren  aufrecht  zu  erhalten  versprach. 
Die  wichtigsten  Staatsämter  und  sogar  das  höchste  der 
Chanschaft  wurden  als  ein  zweiseitiger  Vertrag  betrachtet, 
zu  dessen  Erfüllung  sich  der  Anstellende  und  der  Ange- 
stellte ,  die  Beherrschten  und  der  Herrscher  durch  schrift- 
liche Urkunden  verpflichteten.  Charbende,  das  ist  der 
Eselsdiener  oder  Mauleseltreiber,  war  der  dritte  Sohn  Ar- 
ghun's  aus  der  Frau  Uruk  Chatun,  der  Tochter  Saridsche's, 
des  Bruders  der  Frau  Tokus  Chatun,  der  grossen  Gemah- 
lin  Hulagu's.      Bei   seiner    Geburt    (vor    fünf   und    zwanzig 
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Jahren 'Ji  hatte  er  den  INaiuen  Oldschaibuku ,  üati  ibt  des 
Gesegneten,  erhalten,  weil,  als  seine  Mutler  auf  dem  Wege 
in  die  Wüste  zwischen  Merw  und  Serchas  mit  ihm  nieder- 
kam, und  Alles  wegen  Wassermangel  bestürzt  war,  ein 
reichlich  strömender  Regen  allgemeine  Freude  verbreitete; 
später  erhielt  er,  vermuthlich  seiner  Liebhaberei  für  Maul- 
esel willen,  den  obgedachten  Namen,  welchen  die  byzan- 
tinischen Geschichtschreiber  in  Karmpantes  verstümmeln  O, 
welcher  aber,  nachdem  er  den  Islam  angenommen,  vuu 
den  Persern  in  Chodabende ,  das  ist  Gottesdiener,  umlautet 
ward ;  nach  einer  anderen  und  wahrscheinlicheren  Angabe 
war  Charbende,  d.  i.  der  Eselsdiener,  der  Spitzname,  welchen 
ihm  die  Sunni  beilegten,  nachdem  er,  als  Schii,  ein  Skla\e 
Alis  geworden')'  Seine  Mutter  Vruhchan,  die  Keraitin, 
war  Christin  und  hatte  ihren  Sohn  Oldschaitu  als  Christen 
auferzogen  und  Nikolas  getauft;  ein  Namen,  der  im  Persi- 
schen ein  glückbedeuleader ,  weil  Nigu  der  Gute  heisst, 
und  weiland  der  selige  Herrscher  der  Gute  beigenannt 
ward;  ausserdem  führte  er  noch  den  mongolischen  Namen 
Tetnudar  und  als  Moslim  hiess  er  Mohammed ,  also  Ol' 
dscliaüu,  Nigu ,  Temudar  ,  Charbende  ,  Chodabende ,  Mo- 
hammed,  der  achte  und  vielnamigste  der  mongolischen 
llchane  Persiens.  Schon  in  der  frühesten  Jugend  war  er 
mit  der  Frau  Kundschuskat ,  der  Tochter  des  Schadi  Gur- 
gan,  vermählt,  welcher  der  Sohn  des  Emirs  Sughundschak, 
aus  flirkudak,  der  Tochter  Dschunkur's,  des  zweiten  Sohnes 
Hulagu's;  sie  bekehrte  den  jungen  Nikolas,  nach  der  Mutter 

Fod,  zum  Islam;  ein  Jahr  nach  seiner  Thronbesteigung 
vermählte   er  sich  mit  der  Frau  Kotlogscliah,    der  Tochter 

In'ndschin'Sj  welche  das  Lager  der  grossen  Frau  Tokus- 
chan    erhielt,   und   einige    Monate    nachher    nahm    er    die 

Wittwe  seines  Vaters  Arghun's,  die  Frau  Bulughan,  die 
Tochter   des  Emirs    Tesu,  deren  Mutter  Mengklitegin ,  die 

Tochter  Argliunaga's,  des  berühmten  Statthalters  in  Chorasan, 


')  Ueb.    i.  J.  t281.       =)   Pacliymeies    bei   Slritler   III.    p.    101' 
')  Schertschretul-etrak  s.  jqi. 
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Gesandt- 
schaften ; 
Vermäh- 
lungen. 


und  die  ,  zum  Unterschiede  der  grossen  und  kleinen  Frau 
Bulughan,  den  Gemahlinnen  Äbaka's  und  Bulughan,  der 
Tochter  Hulagu's,  Bulughan  die  Chorasanerin  beigenannt 
ward. 

Sobald  das  Krönungsfest  vorüber,  befahl  Chodabendei 
die  ägyptischen  Gesandten  Hosameddin  Modschir  und  den 
Richter  Ibn  Sokra,  welche  in  der  letzten  Zeit  der  Regie- 
rung Ghasan's  in  Verwahr  gehalten  wurden,  in  Freiheit 
zu  setzen,  und  sandte  dieselben  unter  der  Bedingung  zu- 
rück, dass  Irindschin ,  der  Bruder  des  Nujan  Seivindsch, 
welcher  in  Aegypten  noch  gefangen  gehalten  ward,  frei- 
gegeben werde ').  Er  brach  von  Audschan  nach  Tebris 
auf,  wo  er  das  Grab  seines  Bruders  in  dem  von  ihm  hierzu  *■  -Aw^wit 
erbauten  Dome  besuchte  und  viele  Thränen  vergoss;  fünf 
Wochen  hernach  gab  er  den  Botschaftern  Timur  Kaan's, 
des  chinesischen  Kaisers,  Grosschan's  und  Kaan's,  als 
Oberlehnsherrn  aller  Uiuse  des  Hauses  Tschengischan's, 
und  den  Gesandten  Tewas  und  Tschapar's  Gehör,  welche, 
wie  bereits  oben  erwähnt  worden,  von  diesen  beiden  Häup- 
tern der  üluse  Dschagatai  und  Ogotai  als  Vermittler  des 
Friedens  zwischen  allen  Ulusen,  gesendet  worden.  Der 
Botschafter  des  Kaan  war  Ueberbringer  eines  allerhöchsten 
Jerligh  im  selben  Sinne  :  »  Zwischen  den  Prinzen  des  Tschen- 
gischanischen  Hauses  sei  von  nuu  an  der  Weg  der  Ein- 
tracht und  des  guten  Einvernehmens  betreten,  und  ausge- 
spreitet seien  des  friedlichen  Verfahrens  und  freundlichen 
Benehmens  Tapeten».  Es  wurde  ein  grosses  Fest  veran- 
staltet. Vor  dem  Throne  standen  goldene  Schenktische  in 
Gestalt  von  Löwen,  mit  gefüllten  Bechern  und  Kannen  be- 
setzt; rechts  sassen  die  Prinzen,  links  die  Frauen  und  die 
Prinzessinnen,  ihre  Töchter.  Das  Zelt  umgab  ein  Toman 
des  Heeres;  unmittelbar  vor  demselben  standen  die  Speer- 
träger  (Sikurdschian )  in  verschämter  und  ehrerbietiger 
Stellung,  mit  gesenkten  Blicken  und  aufrechten  Lanzen« 
die    Stallmeister    und     Bereiter     ( Achtadschian)    mit    den 


I.V.  iiefjt. 
IS04 


')  Wassaf 
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llHiMipierdea  reich  ^'eziert  und  geziemirt ,  die  Vogelwärter 
(Kuschdschian)  mit  den  Vögeln  der  Jagd,  die  vier  Emire 
der  vier  Äbtheilungen  der  Leibwache  ^) ;  die  Schildwachen 
waren  beschäftigt,  mit  Knitteln  den  Zudrang  der  Menschen- 
menge abzuwehren  und  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten; 
die  Schenken  kredenzten  Komis  und  Karakomis;  die  Sän- 
ger sangen  zu  dem  Schalle  von  Trommel  und  Flöten ,  von 
Lauten  und  Guitaren.  Die  Prinzen  entsprachen  durch  die 
vollkommenste  Einigkeit  dem  Jerligh  des  Grosschaan's.  Die 
Gesandten  derselben  wurden  mit  den  grössten  Ehren  und 
Geschenken  ausgezeichnet,  und  Jaghmisch ,  welcher  zur 
Zeit  Ghasan's  Vogt  von  Issfahan  gewesen,  mit  denselben, 
um  die  Huldigung  des  Ilchan's  dem  Kaan  Moilkmi  darzu- 
bringen, abgesendet.  Hierauf  begab  sich  Chodabende  nach 
Meragha ,  um  die  Sternwarte  Hulagu's  zu  besehen,  an 
welcher  er  den  Chodscha  Assileddin ,  den  Sohn  des  grosseu 
Astronomen  Nassireddin,  als  Director  anstellte.  Nach  Tebris 
zurückgekehrt,  besuchte  er  zum  zweitenmale  das  Grab  des 

9.  December  Bruders  und  begab  sich  dann  in  die  Ebene  von  Moghan, 
dort  den  Winter  zuzubringen;  er  empfing  hier  eine  glück- 
wünschende Botschaft  Tuktai's,    des  Beherrschers  von  Kip- 

<?'.  Ja». iSOö  dschak,  und  fertigte  einen  Gesandten  (mit  den  Freige- 
lassenen des  Sultans)  nach  Aegypten  ab ').  In  der  Früh- 
lings- Tag-  und  Nachtgleiche  wurde  die  Vermählung  mit 
30.  Juni  der  Frau  Kotloghschah,  der  Tochter  Irindschin's,  vollzogen; 
drei  Monate  hernach  wurde  derselben  der  Hauptschmuck 
mongolischer  Königinnen  (das  Baghtak )  aufgesetzt,  und 
drei  Tage  später  die  Hochzeit  mit  der  Frau  Bulughan  der 

Chorasanerin,   der  Wittwe  Ghasan's,   vollzogen.     Drei  Wo- 
8.  Silkide  . 

>^Q4         eben  früher  war  dem  Herrscher  der  Sohn  Ebusaid  geboren 


B.JunildOö  worden  und  seine  Geburt  mit  dem  Baue  der  Stadt  Sultania 
gefeiert'). 


')  Suldus,  Oirad,  Kurdsclii,  Timur ;  Wassaf.  ^)  D'OIissou  IV. 
S.  484.  »)  Schedschretol-etrak  S.  288;  Ebu  Said  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  seinem  Rriuler  Jcsid,  von  dcui  schon  zwei  Jahre 
früher  die  Rede  gewcstn 
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\m  ersten  Tage  des  siebenhundert  fünften  Jahres  der  'Sultutii^i's 
Ilidschret  begann  Chodabende  den  Bau  der  Stadt  Kougoro- 
lank ^  deren  Grundfeste  schon  sein  Vater  Arghun  gelegt  -^-^ 
hatte  und  die  nun  den  Namen  Sidtanije  erhielt.  Sein  s4.Jitä  lao^'i 
Grabdom  sollte  mit  dem  des  Bruders  zu  Tebris  wetteifern; 
ein  herrlicher  Dom,  hundert  Ellen  im  Durchmesser  und 
hundert  zwanzig  in  der  Höhe;  die  Citadelle  bildete  ein 
regelmässiges  Viereck,  jede  Seite  fünfhundert  Ellen  lang, 
mit  einer  Mauer  von  Steinquadern  eingeschlossen').  Der 
Bau  des  Domes  ein  Achteck,  jede  Seite  sechzig  Ellen  lang, 
mit  grossen  vergitterten  Fenstern ,  deren  jedes  dreissig 
Ellen  hoch  und  fünfzehn  breit-),  der  heute  durch  Erd- 
heben und  Kriegsläufe  fast  ganz  zerstört^),  war  binnen 
vierzig  Tagen  vollendet  *)  ;  zur  Einweihung  desselben  wur- 
den die  Seide,  Scheiche  und  Imame  ganz  Persiens  einge- 
laden. Zur  Tafel  liess  Chodabende  zu  seiner  Rechten  den 
grossen  Scheich  Ssafieddin  von  Erdebil,  zu  seiner  Linken 
den  grossen  Scheich  Alaeddewlet  von  Semnan  sitzen.  Die- 
ser ass,  während  jener  keine  Speise  anrührte.  Nach  auf- 
gehobener Tafel  sagte  Chodabende:  Die  Heiligkeit  der 
beiden  grossen  Scheiche  ist  über  allen  Zweifel  erhaben; 
aber  warum  ass  der  eine  von  allen  Speisen,  während  der 
andere  keine  derselben  anrührte?  Warum,  wenn  sie  ge- 
setzmässig  erlaubt,  enthielt  sich  dieser  davon,  und  wenn 
sie  gesetzmässig  nicht  erlaubt,  warum  gab  sich  jener  ihrem 
Genüsse  hin?  Ssafieddin  sagte:  Seine  Würden  der  Scheich 
Alaeddewlet  ist  ein  Meer,  das  durch  Nichts  verunreinigt 
wird,    und    Alaeddewlet    entgegnete:    Seine    Würden    der 


•)  Dschihanuuma  S.  293;  Morier  >  in  seiner  ersten  Reise,  giebt 
<Ien  inneren  Durchmesser  auf  35  Schritte ,  die  fföhe  auf  100  Fuss 
an;  Otter  (I.  119),  welcher  den  grössten  Theil  seiner  Reisebe- 
schreibung aus  dem  Dschihanuuma  gezogen,  begeht  einen  lächer- 
lichen üebersetzungsfehler,  indem  er  sagt:  le  tombeau  d'Eljative 
COldschaitu)  est  dans  l'interieur  d'une  pyramide;  im  Dschihannuma 
steht,  dass  es  ein  herrliches  Grabmal  sei,  wie  die  Pyramiden 
•^egyptens.  ')  D'Ohsson  IV.  S.  4S7.  ')  Dupre  voyage  en  Persie 
p.  JUO.     *)  Üschihauauma  8.  293- 
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Scheich  Ssafieddin  ist  ein  König^falke,  der  nicht  überaM 
aufsitzt;  dem  Schah  gefiel  dieser  gegenseitige  Preis  der 
frommen  Männer  ungemein  woht,  und  er  pries  und  be- 
lohnte sie  dafür').  Wassaf  schaltet  bei  dieser  Gelegenheit 
seiner  Geschichte  ein  Gedicht  zum  Lobe  Sultania's  ein,  in 
welchem  er  zu  Ende  auch  die  ersten  Hofdienste,  den  Emir 
Eisenkotlogh,  den  Aufseher  der  Herden,  den  Emir  Tokmak, 
als  den  ersten  der  Vertrauten ,  den  Emir  AU,  als  den  Vor- 
steher der  Vogler,  preiset,  am  Tage  Aamrariy  d.  i.  am 
letzten  des  Monats  Ferwerdin  y  dem  ersten  des  altpersischen 
Jahrs,  welches  mit  der  Frühlings-  Tag-  und  Nachtgleiche 
beginnt.  Chodabende  bevölkerte  die  von  ihm  neu  angelegte 
Stadt  mit  Handwerkern  und  Kaufleuten  aller  Art,  welche  ge- 
zwungen sich  dort  ansiedeln  mussten  ^).  Die  Grossen  wetteifer- 
ten in  dem  Baue  von  Palästen  und  Moscheen ,  wie  zur  Zeit 
Konstantin's  die  Patrizier  im  Baue  der  Paläste  des  neuen  Roms. 
Der  Wesir  Reschideddin  allein  baute  ein  Stadtviertel  von 
tausend  Häusern  und  eine  Moschee  mit  zwei  Minareten, 
einer  hohen  Schule,  Speiseküche  und  einem  Spitale,  reich 
gestiftet;  viele  Juden  strömten  als  neubekehrte  Muslimen 
herbei;  um  die  Aufrichtigkeit  ihrer  Bekehrung  zu  erpro- 
ben, wurde  ihnen  Mauleselfleisch,  in  sauerer  31ilch  gekocht, 
vorgesetzt.  Die  Probe  hatte  Reschideddin  vorgeschlagen  ^). 
Wenn  die  Angabe  einiger  Schriftsteller,  dass  derselbe  selbst 
jüdischer  Abkunft  gewesen,  nicht  ungegründet,  so  war  die- 
ser Vorschlag  wohl  ein  Uebermaass  wirklichen  oder  ver- 
stellten Eifers,  um  seinen  eigenen  Islam  so  besser  zu  be- 
thätigen,  wodurch  aber  die  Erinnerung  an  seine  eigene 
frühere  Verbindung  mit  dem  Judenthum  nur  aufgefrischt 
werden  musste.  Ränkeschmiede  versuchten  itzt,  ihn  und 
seinen  Collegen  Seaadeddin  bei  Chodabende  zu  verschwär- 
zen.  Der  Hebel  dieses  Komplottes  war  Kursirh,  der  vorige 
Sekretär  Hirkodak's,  welcher  seine  Klage  beim  Emir  Se- 
windsch  anbrachte.      Kotlogh  Nuwin  wurde  mit  der  ünter- 


•)  Dschihaunuma  S.  293.       -)  D'Ohsson  IV.  487,  nach  Noweiii. 
')  D'Ohsson  IV.  488. 
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Buchung  der  Wahrheit  der  Anklagen  beauftragt,  und  als 
dieselben  ungegründet  befunden  worden,  ergieng  ein  Be- 
fehl, vermöge  dessen  einige  der  Ankläger  geköpft,  andere 
mit  Prügeln  bestraft  wurden*).  Schreiben,  welche  diese 
neue  Befestigung  ihres  Ansehens  und  Kredits  kündeten, 
g:iengen  in  alle  Länder,  und  Wassaf,  welcher,  ura  uns  sei- 
ner eigenen  Worte  zu  bedienen ,  » die  Moschusblase  des 
Lobes  der  beiden  höchsten  Bedienten  öffnete,  und  das 
Rauchfass  des  Preises  ihrer  löblichen  Eigenschaften 
schwangt.,  verfasste  eine,  seiner  Geschichte  einverleibte, 
reich  mit  Versen  des  Korans  gespickte  Abhandlung,  welche 
er  Fethije ,  d.  i.  die  Eroberungshafte,  betitelte.  Ausser 
der  Stadt  Sultanije  baute  Chodabende  noch  Dschemdschal- 
abad ,  auch  Sultania  Jarmedschan^)  genannt,  am  Fusse  des 
Berges  Bisutun ,  dessen  die  persische  Geographie  Mestufl's 
und  von  den  neuesten  Reisenden  Rich^)  auf  seinem  Wege 
nach  Kurdistan  erwähnt. 

Im  zweiten  Jahre  der  Regierung  Chodabende's  war  die    *   ''•" 
Ruhe  Chorasans,  welcher  Landschaft  er  so  lange  als  Statt-    an  Chora- 
halter    vorgestanden ,    durch    die    bürgerlichen    Kriege    der  sansGrdnze. 
Prinzen  der  beiden  Uluse  Dschagatai  und  Ogotai  gefährdet. 
Die  umständliche  Erzählung  derselben  gehört  zwar  der  Ge- 
schichte   dieses    üluses   und  nicht  der  des  üluses  Hulagu's 
an;  wir  überblicken    dieselbe   hier    aber  so  lieber,   als  nir- 
gends bisher  noch  davon  Kunde  gegeben  worden  *).     Trotz 
der  von  Tewa  zur  Aufrechthaltung    des   Friedens   und   der 
Familieneinigkeit  gemachten  Vorschläge   und   abgeordneten 
Gesandschaften,  rieben  sich  gar  bald  die  Familieninteressen 
der    zahlreichen  Prinzen^)    beider    Uluse,    und    aus    den 


•)  Wassaf,  fehlt  bei  d'Ohsson.  ^)  S.  Jahrb.  der  Litter.  XIII.  B. 
S.  2ö4.  ^)  Narrative  of  a  resideuce  in  Koordistan,  I.  B.  S.  53  als 
Teheintchemal.  *)  Auch  d'Ohsson  hat  dieselbe  mit  Stillschweigen 
übergangen.  ^j  Wassaf  nennt  die  Söhne  Kaidu's:  Tsclucpar, 
Schah  Aghul,  Sarbanaghul ,  Tikme,  Niketscher ;  die  Söhne  Oriik- 
timur's ,  Kersebe ,  Jesaur,  Dschintai,  die  Enkel  Jai  Aka's ,  Ur- 
enkel Kaddan's,  des  Sohnes  Ogotai's ;  von  den  Nachkommeu 
Dschudscüi  Kasars;   Baba  Aghul  und   Timur,   die  Söhne  Abkjan^s, 
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Reibungen  gieng  das  Feuer  des  bürgerlichen  Krieges  auf. 
Der  Anlass  war,  dass  Kaidu  noch  bei  seinem  Leben  dern 
Sarban  ^ghul  die  Jurte  Merghaw  am  oberen  Oxus,  drei 
Tomane  des  Heeres  dem  Sarban ,  Kersebe  Aghul  und 
Timuraghul  als  Befehlshabern  des  Vortrabs,  zwei  Tomane 
dem  Kotlogh  Chodscha  Aghul  und  Emiranbelai  verliehen 
hatte;  diese  Einrichtung  blieb  bis  ins  zweite  Jahr  der  Re- 
gierung Chodabende's,  wo  das  Band  der  Vereinigung  zwi- 
schen Tschapar  und  Tewa  zerriss,  und  dieser  seinen  Sohn 
Eisenbuka  über  den  Jurt  und  die  Truppen  Kotloghcho- 
dscha's  als  Befehlshaber  setzte.  Er  war  kaum  an  dem  Ort 
seiner  Bestimmung  angelangt,  als  Sarban  nach  dem  Som- 
merquartiere Merdanschah  aufbrach.  Von  Seite  Tewa's 
kam  Dschiguder  als  Gesandter  mit  dringender  Botschaft 
und  verfügte  sich,  nachdem  er  sich  seiner  Botschaft  frucht- 
los entledigt,  zu  Taraghai ,  welcher  wider  Sarban  ein  Heer 
rüstete,  zu  weichem  auch  Itkul  Aghul,  der  Sohn  Tewa's, 
stiess.  Mit  dieser  überlegenen  Macht  schlug  Taraghai  den 
Sarban,  der  mit  Mühe  entkam;  aber  bald  darauf  griff  der 
rechte  Flügel  des  Heeres  Sarban's,  unter  der  Anführung 
von  Behadir  Kasan,  Kutschuk  und  Dschuktschu  das  Heer 
Taraghai's  an,  und  schlug  dasselbe  in  die  Flucht.  Sarban 
sandte  von  seiner  Station  den  Timuraghul  und  Behadir 
Kasan  dem  flüchtigen  Taraghai  nach.  Zu  Anderato  holten 
sie  denselben  ein ;  Taraghai  wurde  verwundet  und  geschla- 
gen; er  rettete  sich  mit  wenigen  Dienern  nach  Indien,  und 
als  ihm,  als  dem  Urheber  des  Krieges  mit  Sarban,  die 
Frauen  Kotlogh  Chodscha's  den  Weg  versperrten,  schlug 
er  sich  zu  den  Karawinas.  Indessen  machte  Daud,  der 
Sohn  Nambele's,   aus   dem  Heere  Tewa's  einen  Angriff  auf 


des  Enkels  Eukaps,  des  Urenkels  Dschudschi  Kasar^s ,  des  Bru- 
ders Tschcugischan's ;  von  den  Prinzen  des  Uluses  Dscliagatai : 
Tewa,  Jesaur ,  der  Sohn  Uruktimur's,  des  Enkels  Bukatimur's, 
des  Urenkels  Kadakai's ,  des  Sohnes  Buri's,  des  Sohnes  Muwatu- 
kan's;  dann  Tukal  und  Hindu  Aghul,  die  Söhne  Akbuka  Kod- 
yhan's  und  Tuyhnfl  Kodghan  und  Sulkarnein ,  der  Urenkel  Ka- 
dakai's. 
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das  Sarban's ,  ward  aber  zurückgeschlagen.  Sarban  wollte 
eben  das  Winterquartier  beziehen ,  als  auch  Eisenboka 
Aghul  und  Daud  ,  der  Sohn  Nambele's,  ihre  Truppen  über 
den  Oxus  in  das  Winterquartier  führten,  und  es  abermat 
zu  einem  Treffen  kam ,  in  welchem  Eisenboka  einigen  Vor- 
theil  über  das  Heer  Sarban's  davon  trug  und  dann  zu  Ba- 
ghlan  lagerte.  Sarban  vereinte  sich  mit  den  Truppen 
Tiniuraghul's  und  Minkjanaghurs,  und  Eisenboka  sandte 
wider  dieselben  den  Arghunschah  Gurgan  mit  viertausend 
Reitern.  Sarban,  geschlagen,  fand  kein  anderes  Mittel  zur 
Rettung  als  die  Zuflucht  zum  Throne  Chodabende's.  Die 
Prinzen  des  Uluses  Dschagatai '_),  mit  den  ihnen  verbün- 
deten der  Familie  Dschudschi  Kasar's,  des  Oheims  Tschen- 
gischan's,  nahten  sich  der  persischen  Gränze.  Unter  den 
Emiren  derselben  befanden  sich  zwei,  deren  Väter  einen 
Namen  in  der  früheren  Geschichte  Persiens  unter  mongo- 
lischer Herrschaft  sich  erworben  hatte,  nämlich  der  schon 
oben  genannte  Behadir  Kasan,  der  Sohn  des  unter  Hulagu 
berühmten  Kurkus  und  Ordu  Kasan,  der  Bruder  des  Ne- 
wrus,  welcher  der  Schlächterei  seiner  Familie  entflohen. 
Sie  sandten  einen  Boten  an  die  Gränze,  um  von  ihrer  Ver- 
treibung aus  den  väterlichen  Sitzen  durch  die  Uebermacht 
der  ogotaischen  Prinzen  Kunde  zu  geben,  und  wie  ihnen 
ausser  Gottes  Kraft  keine  Zuflucht  übrig  wäre  als  zu  Gottes 
Ehre.  Der  Nuwin ,  Hüter  der  Gränze,  auf  seiner  Huth 
wider  allen  üeberfall  derselben  ,  sandte  ihnen  erst  ein  Re- 
giment von  Karaulen  ( Gränzschildwachen)  und  zog  ihnen 
dann  selbst  mit  seinen  Emiren  ^)  in  voller  Rüstung  entgegen. 


')  Tinutr  Affhiil ,  der  Sohn  Abkjan's,  dessen  Sohn  Minkjan 
und  die  Nachkommen  Dschudschi  Kasar's;  Sarban's  Söhne:  Burtintai, 
ßodschir  und  Mirko dak ;  die  grossen  Emire:  Behadirkasaii,  der 
Sohn  des  Kurkus,  der  Enkel  Kotlokaka's  und  Ordai  Kasan,  der 
Bruder  des  Newrus ;  von  den  Emiren  Kaidu's:  Idilbachschi,  Schadi 
Kokultasch,  Kiitscliuk ,  Toghbik,  Iratinuir,  Kabrudschi;  von 
den  Emiren  Timuraghur's:  Ilktimur,  Altan,  I*,  Danischmend  der 
Chuaresmier,  Girai.  ')  Ramasan,  Beiktut,  Bedschai,  der  Sohl« 
Danischmend  Behadir- s ,  Mohammed  Ali,  Saryhan  Idschi. 
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Zu  Kondusbaghlafi  an  der  Gränze  des  Oxiisgeliietes  stiessen 
die  Vorposten  aufeinander,    und  es  kam  durch  jugendlif:lip 
"^  Voreiligkeit  und  Bravur  zu  einem  Gefeclite,  was  aber  bald 

eingestellt  ward,  als  sich  das  Missverständniss  aufklärte.  Die 
türkischen  Emire  des  persischen  Heeres,  als  sie  von  der 
wahren  Beschaffenheit  der  Dinge  unterrichtet,  vergassen 
sogleich  alle  Hitze,  in  die  sie  aufgewallt,  und  übertru- 
gen, sinnlich  und  genussliebend ,  wie  Türken  überhaupt, 
ihre  Hitze  bald  auf  den  Becher  und  die  Weibersänften  '). 
Aufnahme d.  Als    Chodabende    die   Nachricht   von  der    Ankunft  der 

dschayatai-  Prinzen    der   Uluse    Dschagatai    und  Dschudschi  Kasar's  er- 
schen  Prtn-  ij^j^g^  ^    berief    er    dieselben    an    den    Fuss    des    Thrones. 
habende    xu^^^^^^    Aghul,    der   Sohn   Kaidu's,    welcher   der  Anführer 
dem  auch    dieses  Zugs,   gieng,    ehe  er  Chorasan  verliess,   in's  andere 
Sulkarnein  Leben.     Die    Prinzen  Timuraghul  und  Minkjan,    die    Nach- 
'  "   '  ^  '      kommen  Dschudschi  Kasar's,  und  die  beiden  Söhne  Sarban's, 
Buruntai  und  Bodschir  ,  die  Emire  Behadir  Kasan  und  Ordai 
Kasan    Hessen    einen  Theil    ihres  Heeres  in  den  Jurten  zu- 
rück ,   und    begaben   sich    mit    den   anderen    und    mit   den 
Emiren   der   Hesare    (den  Obersten    der  Regimenter)  zum 
Dienste   der   Majestät.      Sie    wurden    königlich    empfangen 
und   mit    Geschenken    überhäuft.      Dem    Prinzen    Buruntai 
wurde   mit  Uebereinstimmung    des   grossen  Fürsten  Suntai. 
Oberststallmeisters,    die   Statthalterschaft  Georgiens    verlie- 
hen,   seine    Brüder    Bodschir    und    Hirkodak    wurden    mit 
einer  Truppe  von  fünfhundert  Karawinas    der  Obsorge    des 
Grosswesirs    Reschideddin    empfohlen.      Timuraghul    hatte 
um  diese   Zeit    das  Zeitliche   verlassen;    den   Emiren  Kasan 
Behadir  und  Ordai  Kasan  wurde  besonderer  Jurt,  Heer  und 
jährliche  Naturallieferung  angewiesen.     Als  Sarban  und  die 
ogotaischen  Prinzen  ihre  Jurten  verlassen,   hatte  Tewa  be- 
fohlen,   dass    Prinz   Sulkarnein,  der  Sohn  Kuku's,   des  Ur- 
enkels Kadikai's,    des  Enkels  Muwatukan's  aus  dessen  Sohn 
Buri|,   den  Jurt  Timuraghul» ,   des  Prinzen   aus  dem  Hause 
Dschudschi    Kasar's,   einnehme,  und    dass  demselben   vom 

')  Wassaf. 
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Heere  Kersebe   Aghul's  dreitausend  Reiter  untergeben   wer- 
den sollten.     Ah  Sulkarnein,  um  dieselben  zu  übernehmen, 
nach  Samarkand    kam,    unterwarf  sich  Kersebe  nicht;    Sul- 
karnein zog  Daud,    dt'ji    Sohn  Nambele's,    in  sein  Interesse 
und  mit  demselben    wider   Kersebe    ins   Feld.      Dieser   be- 
nachrichtigte hiervon  durch  einen  Boten  den  Prinzen  Jesaur- 
aghul,  welcher,  dem  Sulkarnein  entgegenziehend,   mit  ihm 
unterhandelte  und  ihn  zur  Rückkehr  bewog;    die    zwischen 
beiden  geschlossene  Waffenruhe  ward  bald  in  ein  Bündniss, 
aber  nicht  zu  Gunsten  Kersebe's,  sondern  wider  denselben, 
verwandelt;    sie   sandten  Gesandte    an  Dschinkisch  Gurgan, 
um  von  ihm  Hilfe  wider  Jesaur  zu  begehren.     Dschinkisch    ^chewu-ui 
Gurgan   fand  sich   willig  dazu   und  rüstete  ein  Heer.     Ker-         706 
sehe  erhielt  diese  Nachricht  in  der  Stadt  Kesch,  und  mar-  ^V^'^i  ^-^^'^ 
schirte   sogleich   mit    einer   kleinen  Truppe   gegen    Jesaur, 
um  sich  desselben,    ehe   er  noch  die  gehofften  Verstärkun- 
gen an  sich  zöge,  zu  entledigen.     Toghlok   Chodscha,    der 
Bruder  Kersebe's  aber  verpflichtete  sich  dem  Jesaur,  indem 
er  ihm  von  diesem  wider   ihn   gerichteten  Anschlage  Wind 
gab.     Jesaur,  zu   schwach,   für  sich   allein    den    Kampf  zu 
wagen,  suchte  sich  mit  Dschinkisch  zu  vereinen,    und  Ker- 
sebe,   hiervon   benachrichtigt,    suchte   die    Vereinigung    zu 
hindern;  er  verfolgte  denselben  drei  Tage  lang.     Die  Gele- 
heit  seiner  Abwesenheit   hatten  Sulkarnein  und    Daud ,   der 
Sohn  Nambele's  benützt,    um  das  Lager  Kersebe's  zu  über- 
fallen und  zu  plündern.     Kersebe  seinerseits  stiess  zu  Ser- 
kiirk  auf  die  vereinte  Streitmacht  Jesaur' s  und  Dschinkisch' s; 
in  drei  Gefechten  ward   Jesaur  verwundet  und  verlor  zwei 
Zähne.     Toghlokbuka,  der  Bruder  Kersebe's,  welcher  schon 
früher   treulos  gegen    den  Bruder    den  Anschlag  desselben 
dem  Jesaur  verrathen  hatte ,  gieng  itzt  mit  einem  Geschwa- 
der *)    zu    demselben    über.      Kasan    und    Kasandschi,    die 
Emire  Kersebe's,  hatten  sich  gleich  anfangs  aus  der  Schlacht 
zurückgezogen,  und  Kersebe  fand  sich  durch  diesen  Abfall 
zum  Rückzuge   geaöthigt.     Jesaur  und  Dschinkisch  zogen 

')  Kuschuu. 
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ihm  iiacli ,  erreichten  und  schlugen  ihn  und  nalimen  ilni 
gefangen.  Hierdurch  ward  Suikarnein  Herrsclier  de&  Ge 
hietes  Timuraghurs.  Bald  hernach  fiel  der  Prinz  Siman 
Minkjan  (aus  den  Nachkommen  Dschudschi  Kasar's)  von 
ihm  ab,  und  Suikarnein  flüchtete  an  die  persische  Gränze, 
deren  wachsamer  Hüter  Jesaul  Newin;  ehe  noch  die  Ab- 
sicht Sulkarnein's  klar,  ward  er  schon  angefallen  und  vom 
Emir  Beiktut,  in  dessen  Jurt  er  eingedrungen,  gefangen 
genommen ,  an  den  Hof  Chodabende's  gesendet  worden. 
Er  schwur  einen  grossen  Eid  der  Treue  und  erhielt  von 
Chodabende  die  Erlaubniss  der  Rückkehr.  Der  Gesandte 
Schenghisufi  ward  ihm  zum  Geleite  gegeben;  aber  auf  dem 
Wege  verdross  Suikarnein  gar  bald  die  geschworene  Treue 
er  sperrte  den  Gesandten  Schenghisun  mit  seiner  Frau 
in  einem  Schlosse  ein.  Durch  Hilfe  seiner  Frau  entkam 
der  Gesandte  mit  fünfzehn  Dienern  seiner  Haft,  indem  die 
Wächter  durch  Trunk  eingeschläfert  worden  waren;  nach 
so  vielfältig  bestandenen  Gefahren  kam  er  glücklich  am 
Hofe  Chodabende's  an,  und  Suikarnein  liess  die  Gemahlin 
Schenghisuns,  die  Frau  Webne ,  mit  Entschuldigung  des 
Vorgefallenen  nach  Chorasau  ziehen  *). 
„    .  .       ._  Nachdem   wir    die  Begebenheiten    in  gedrängter  Kürze 

schenTscha-  erzählt,  welche  die  Ankunft  der  Prinzen  aus  dem  üluse 
par  und  Dschagatai's  und  Dschudschi  Kasar's  an  der  Gränze  Chora- 
Tewa.  gg^'g  yujj  jjjjj  Throne  Chodabende's  herbeigeführt,  fahre» 
wir  fort,  in  eben  so  gedrängter  Kürze  den  weiteren  Verlauf 
der  Zustände  der  beiden  Uluse  Dschagatai's  und  Ogotai's 
zu  erzählen.  Kaum  war  zwischen  den  Prinzen  dieser  bei- 
den Uluse  nach  Kaidu's  Tode  der  Bund  der  Eintracht  von 
Tetva  und  Tschapar  beschworen  worden,  als  schon  im 
nächsten  Jahre  wieder  das  üngethüm  der  Familienzwietracht 
und  des  bürgerlichen  Krieges  zwischen  denselben  losbrach. 
Zwischen  Babaaghul ,  dem  Bruder  Tschapar's,  und  Jesaur- 
aghul  und  Dschinkischi  Nujan  von  der  Seite  Tewa's ,  kam 
es  zwischen  Samarkand  und  Chodschend  zum  Kampfe,  und 

•)  Wassaf. 
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der  Sieg  blieb  den  letzten;  aber  bald  darauf  griff  Schah- 
aghul,  ein  anderer  der  vierzig  Brüder  Tschapar's,  die 
Sieger  an,  schlug  sie  und  trieb  sie  nach  dem  Schlosse 
Chodschend.  Tewa  sandte  einen  Unterhändler ,  Versöhnung 
7-u  vermittein;  es  wurde  ausgemacht,  dass  sich  Tewa  und 
Tschapar  binnen  Monatsfrist  in  der  Stadt  Schasck ,  welche 
die  Türken  Taschkent  nennen ,  einfinden  und  die  Sache  auf 
das  genaueste  bereden  sollten.  Eschtan^  der  Unterhändler 
Tewa's,  kam  an  der  Spitze  von  vier  Tomanen  wohigerüste- 
ten  Heeres,  mit  ihm  die  Prinzen  Jesaur  und  Dschintai, 
die  Brüder  Kersebe's  ').  Bahaaghul  (der  Bruder  Tscha- 
par's) versperrte  die  Strasse  von  Taschkent ,  als  die  Vorhut 
des  Heeres  von  Schahaghul;  dieser  glaubte  den  einlaufen- 
den Nachrichten,  dass  Tschapar  ein  Heer  sammle,  nicht; 
sein  Bruder  Babaaghul ,  der  sich  von  der  üeberraacht 
Tewa's  bedrohet  sah ,  flüchtete  mit  seiner  Truppe  nach 
Kipdschak  in  den  Schutz  Toktai's,  des  Chan's  der  goldenen 
Horde.  Intlessen  marschirten  die  dschagataischen  Prinzen 
Jesaur  und  Dschintai'^')  mit  einem  Heere  in  der  grössten 
Schnelle  nach  der  Ebene  von  Ssokbah'gh  wider  Schahaghtd; 
zu  gleicher  Zeit  erschienen  unversehens  Oldschaitinmr,  der 
Sohn  Bukatimur's,  und  Emir  Aider  Buka,  der  Jarghudschi, 
mit  einem  Flügel  des  Heeres  Tewa's  aus  Arpa  Jasi ,  wo 
sie  im  Winterquartier  gelegen.  Schahaghul  zog  sich  zurück, 
um  sich  mit  seinem  Bruder  Tschiraghul  (einem  anderen  der 
vierzig  Söhne  Kaidu's) ,  welcher  im  Distrikte  von  Kandschi  im 
Gebiete  Sertotkai's,  des  Enkels  Orda's,  des  ältesten  Sohneü« 
Dschudschi's,  seinen  Jurt  hatte,  zu  vereinigen.  Die  Söhne 
Kaidu's ,  die  Brüder  Schahaghul  und  Tschiraghul ,  wurden 
geschlagen,  und  ihre  Gegner,  die  dschagataischen  Prinzen, 
befahlen,  das  ganze  Land  zu  plündern  und  die  goldene 
Horde,  welche  Sir  Ordu  heisst,  zu  verbrennen  *J.  Die 
Städte  Turkistan's   Thiras ,  Niki,  Kundusch ,  Tschighil,  die 


■)  Und  die  grossen  Emire  Dschinkisch  Gurguu  und  Oruk. 
*)  Mit  den  Söhnen  Akbuka's:  Kodyhan  und  Toghrulkodgltan  ,  nxH 
den  Emiren  Dschinkisch  Gurgan  und  Oruk,     ^)  \Vassfif. 

Hammer^  Geschichte  Uci  lichaue.    Jl.  i'6 
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erste  durch  ihren  Moschus'),  die  letzte  durch  die  Schön- 
heit ihrer  Bewohner  weit  berühmt,  wurden  geplündert, 
ganz  Turkistan  und  das  Land  zwischen  dem  Slhun  und 
Dschihun  war  ein  Schauplatz  der  Verheerung.  Auf  der 
einen  Seite  erneuten  sich  beständige  Treffen  zwischen 
Sarban  und  Taraghai  und  Daud ,  dem  Sohne  Nembele's, 
und  Eisenbukaaghul ,  auf  der  anderen  verwirrten  die  Prin- 
zen Kersebe  Baisnr  und  Sulkarnein  das  Land  »wirr  wie  die 
Locken  der  Schönen  Turkistan's«  ^).  Kisenbiika  war  nach 
Indien  geflohen ,  hatte  sich  mit  dem  Heere  Kotloghschah's 
geschlagen;  Taraghai  blieb  in  der  Schiacht.  Indessen 
hatte  Tschapar  am  Irtisch  und  Altai ,  von  wo  sechs  Wochen 
Marsches  bis  Transoxana,  ein  Lager  gesammelt,  dem  er 
seinen  Bruder  Urus  vorgesetzt;  unvermuthet  ward  er  von 
den  dschagataischen  Prinzen ,  die  von  Truppen  des  Gross- 
kaan's  (des  Kaisers  von  China)  unterstützt  waren,  ange- 
griffen. Urus  verstärkte  sich  durch  die  Emire  des  dort 
sitzenden  Stammes  der  Uiraten  und  sandte  Kunde  an  den 
Bruder  Tschapar  vom  CJeberfalle;  Tschapar  berieth  sich  , 
mit  den  Prinzen  seines  Lagers*);  Meliktimur  bat  um  die 
Erlaubniss,  zurück  zu  bleiben  ,  während  Tschapar  dem 
kaanisclien  Heere  entgegenzog;  kaum  war  er  abgegangen, 
als  Meliktimur  treulos  das  Lager  Tschapar's  plünderte,  die 
Prinzessin  Ilnm  (die  Gemahlin  Tschapar  s)  raubte,  und 
mit  der  Beute  zum  Dienste  des  Kaan't»  übergieng.  Tschapar 
setzte  dem  Meliktimur  nach,  um  demselben  die  Frau  und 
die  Beute  abzujagen;  aber  die  Prinzen,  seine  Brüder  und 
andere  fielen  mit  zehn  Toniaiien  von  ihm  ab ,  so  dass  er, 
von  Allen  bis  auf  dreihundert  Reiter  verlassen,  wieder  mit 
Tewa  sich  zu  versöhnen  gezwungen  war. 

Tewa's  Tod,  Tewa's   Ansehen    war   durch  die  letzten  Begebenheiten 

7velcliein     ^^^f  ,]g„  hÖcljsten  Gipfel  gestiegen.  Er  verlieh  dem  Prinzen 
seine    .Sbhtte                                           i         ö          o 

Kundschuli,  Niläschera^hul  <iie  Familiengüter  des   Bruders  Tschapar  s, 

Kebukund  ^^^     Tikmeaghiil    die    Krongüter  Gujnfi's.      Die    Truppen 

«i;*'  Chane    —  — 

Dschaga- 
tai'a  folgen.         »)  üurii.iai  Katii  (Coustantinopolitaner  Aiis<^abe)  604.      ^)  Fer 
ntingi  Ächuiiit  II.  p.  179.     ')  TjA/ne ,  Meiikttimir ,  Erla. 
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Kaidii'8  waren  alle  zerstreut;  einige  waren  mit  Melik  Tirnur 
zum  kaanischen  Heere  übergegangen,  andere  zum  Niktscher 
und  Tikme ;  die  übrigen  übergab  Tewa  dem  Schahaghui, 
den  er  vor  den  anderen  Söhnen  Kaidn's  auszeichnete;  aber 
zu  Ende  des  folgenden  Jahres  starb  Tewa,  und  sein  Sohn  ^'"^Qgf"'' 
Kundschuk  folgte  ihm  als  Oberhaupt  des  üluses  Dschagatai  ~Jm«j  i.'jo;~ 
nach;  bald  darauf  entstand  ein  neuer  Zwist  im  Ulus;  Prinz 
Kersebeaghul  schlug  sich  mit  Jesauraghul  und  Dschinkisclii 
zu  Buribaschi ,  das  ist  am  Wolfskopf,  ward  geschlagen  und 
erschlagen.  Kundschuk  sass  im  Jurte  seines  Vaters,  wäh- 
rend Tah'hi^),  der  Sohn  Kadakai's,  des  Sohnes  Buri's ,  des 
dritten  Sohnes  Muwatukjan's,  welcher  der  zweite  Sohn 
Dsehagaiai's,  das  Land  weit  und  breit  seiner  Machtherr- 
lichkeit unterwarf.  Taliku ,  dessen  Mutter  die  Tochter 
Turkjan  Kerraan  ,  eine  3Ioslimin,  ein  kriegserfahrener  Prinz, 
verbreitete  den  Islam  mit  den  Waffen  in  der  Hand;  aber 
Oruk ,  der  Sohn  Adschiki's^  des  Enkels  Buri's,  widersetzte 
sich  demselben:  »Wir  erkennen  nicht  dich",  sandte  er 
dem  Taliku  Wort,  »sondern  den  Tewa  für  das  Haupt  des 
üluses,  und  nach  seinem  Tode  werden  seine  Söhne  zur 
Herrschaft  gelangen ».  Er  ward  in  dieser  Widersetzlich- 
keit heimlich  von  Tschapar  unterstützt.  Oruk  und  Schah- 
aghui Cdie  Brüder  Tschapar's)  zogen  mit  zwei  Tomanen 
wider  Taliku;  in  der  Schlacht  thaten  zwar  Oruk  und  seine 
Söhne  Wunder  der  Tapferkeit,  aber  Schahaghui  ward  ge- 
fangen. Taliku's  Glücksstern  stieg  leuchtend  auf.  Er 
sandte  seinen  Neff'en  nach  FerghaJia,  welcher  den  Oruk 
und  Hinduaghul  schlug.  Taliku's  Ueberraacht  missfiel  den 
anderen  Prinzen  des  üluses  Dschagatai;  Jesauraghul,  wei- 
cher zu  Samarkaiid  residirte  ,  führte  mit  Dschinkischigurgan 
ein  Heer  wider  Taliku ;  dieser  sandte  ihnen  den  Aliaghul 
mit  ein  Paar  Tomanen  entgegen.  Zu  Ferglsana  trafen  die 
Prinzen  auf  einander;  Jesaur  und  Dschinkischi  hielten  es 
gerathen,    sich    vor    der   üebermacht  Ali   Äghul's  diessmai 


')  Dieser   Name   ist    bald   Nalighu .    bald   Taliku,  bald  Baltik" 
geschrieben ;  bei  d'Ohsson  Talikova. 
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zurück    zu    ziehen;     Ali    Aghiil    selbst   verschwor   sich   mit 
TOS  , 

.      ■        Keöuk ,  dem  Sohne   Teksins,  welche  bei  Gelegenheil  eines 

festlichen  Gastmahles  den  Taiiku  überfielen  und  ihn  tödte> 
ten;  kaum  war  Taiiku  ans  dem  Wege  geräumt  als  sich  die 
Prinzen  des  ogotaischen  Cluses,  Tschapar  mit  seinen  Brü- 
dern Niktscher,  Tikme,  Erla,  ürus,  wider  Kebuk  verein- 
ten; aber  in  der  Schlacht  wurden  sie  von  Kebuk  und  Ali- 
aghul  besiegt.  Tikme  war  mit  einem  Theile  des  Heeres 
709  über  den  Fluss  IIa  gegangen,  ward  aber  von  einer 'IVuppe 
1309  Kehuk's  eingeholt  und  erschlagen.  I>Jit  Beginn  des  folgen- 
den Jahres  hielten  die  dschagataischen  Prinzen  ein  Kuriltai, 
um  die  Zustände  des  Uluses  zu  berathen.  Sie  kamen  über- 
ein, dem  Eisenbuka,  welcher  älter  als  Kebuk,  die  Herr- 
schaft zu  übertragen,  und  setzten  ihn  als  Chan  des  Uluses 
))schagatai  ein.  Auf  jede  Wunde  wurde  ein  Pflaster  gelegt. 
Schahaghuj,  der  Bruder  Tschapar's,  welcher  von  den  Prin- 
zen seines  CJluses  (Ogotai's)  abtrünnig ,  mit  denen  Tscha- 
par's  gemeinsame  Sache  gemacht,  erhielt  ein  Regiment  von 
tausend  Mann;  die  meisten  Besitzungen  der  ogotaischen 
Prinzen  fielen  den  dschagataischen  anheim.  Diese  Erzäh- 
lung der  Begebenheiten  zwischen  den  Prinzen  der  Uluse 
Dschagatai  und  Ogotai  lehrt  uns  zugleich  ihre  Herren  als 
solche,  die  Nachfolger /Ta/rfw's  und  Tewa's,  kennen;  Tscha- 
par, der  Sohn  Kaidu's,  scheint  in  der  Gefangenschaft 
Tewa's  sein  Leben  geendet  zu  haben  '>  Tewa  theilte  die 
Familiengüter  Ogotai's  zwischen  den  Söhnen  Kaidu's,  Nik- 
tscheraghul  und  Tikme ,  und  übergab  die  übrigen  Truppen 
Tschapar's  seinem  Sohne  Schahaghul,  so  dass  diese  Herrschaft 
des  dluses  Ogotai  eigentlich  eine  dreigetheilte.  Im  Uluse 
Dschagatai's  war  nach  Tewa's  Tode  diesem  sein  Sohn  Kmi- 
lischuk ,    diesem  Taiiku,   der  Sieger  über  den  ülus  Ogotai, 


•)  Wassaf  sagt,  dass  Tewa  ihn  mit  verschiedenen  Hoffnun- 
gen tröstete,  während  er  dessen  Länder  vertheilte;  die  Angabe 
Munedschimbaschi's,  dass  Tschapar  i.  J.  608  von  Tewa  erschlagen 
worden  sei,  ist  unrichtig  und  im  Widerspruche  mit  der  eigenen 
Munedschimbaschi's,  iu  der  Geschichte  des  Uluses  Dschagatai,  wo 
Tewa's  Tod  richtig  im  J.  705  angesetzt  ist. 
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gefolgt.     Der  Nachfolger  Talika's   war  Kebiih   )  ,  «ier  Soliu 

Tewa's,    und   hierauf  sein  Bruder  Eisenbuha  als  Herrscher 

des    Uluses    Dschagatai     eingesetzt.      Eisenbuka    war    (den 

Stammvater    Dschagatai    mit   einbegriffen)    der    fünfzehnte 

Herrscher  des  Uluses  desselben,   seit  Tschengischan's  Zeit, 

Tschapar  erst  der  dritte  seit  dem  Stammvater  Ogotai,  weil 

sein  Vater  Kaidu   drei   und    vierzig  Jahre  lang  den  Polster 

der  Herrschaft  eingenommen. 

Die    Wichtigkeit    der    grossen    Reichspächter,    Aev^\\Tod  vonGe- 

Titel  Melik  ebensowohl  Könis  als  Besitzverwaller  bedeutet,  / '^'"'^"^'~ 

°  tern ;  sulta- 

hat  sich  bereits  in  dem  vorigen  ßuche  deutlich  genug  her-  j^ig^he  Poli- 

ausgestellt,  und  des  grossen  Seids  Dschenialeddin,  des  %ei ;  Feste 
Scheich's  und  Besitzverwalters  des  Islams,  ist  dort  mehrmal  «»*  Thjrifi. 
Erwähnung  geschehen.  Derselbe  war  unmittelbar  nach  der 
Thronbesteigung  Chodabende's,  seine  Huldigung  darzubrin- 
gen, in  der  Residenz  des  Schah's  angekommen  und  hierauf 
nach  seiner  (der  Stadt  Kiscli)  wieder  zurückgekehrt;  seiu 
Sohn  Fachreddin,  welcher  dem  Botschafter  (Nokai)  an  deu 
Grosskaan  beigegeben  worden,  um  die  Rechnung  der  Fa- 
railiengüter  in  Ordnung  zu  bringen  und  seidene  Stoffe  ein- 
zukaufen, war  auf  seiner  Rückkehr  in  Maaber ,  d.  ?.  an 
der  Küste  von  Malabar,  gestorben,  wo  ihm  ein  Grabmal  in 
der  Nähe  des  seines  Oheims  errichtet  ward  -).  Zugleich 
mit  demselben  war  auch  der  grosse  Generalpächter  und 
Gränzhüter  Indiens  Dschenialeddin  Abderrahman  Ettaibi 
gestorben,  dessen  Güter  der  Radscha  von  Malabar  confisci- 
ren  wollte.  Siradscheddin,  der  Sohn  des  Scheichs  Dsclieinaf- 
eddin  Ettaibi,  erhielt  das  Amt  des  Vaters  gegen  die  Zah- 
lung von  zweimalhunderttausend  Goldstücken ,  wodurch  er 
sich  mit  den  Verwandten  seines  Vorfahrers  abfand  ^).  Im 
zweiten  Jahre  der  Regierung  Chodabende's  erhielt  Dschemal- 
eddin  den  Auftrag,  von  Kisch  sich  nach  Schiras  zu  begeben' 
um  dort   alle   Neuerungen,    die    in    dem    Steuerwesen    statt 


')  lu  der  Liste  bei  d'Ohssou  ist  unter  Kebuk  (Gerbell)  uocit 
Eisenbuka  als  der  Sohn  Tewa's  aufgetiiUrt.  ^)  Wassaf.  O.D*^'~ 
selbe. 
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21.   Dschem.       r       .  .  ,    n  ,     j         ,^.  •,        ,^.  . 

ewwel       geionden,     el^zu^itellelt    und    den    Diwan    der  htei;erverwal- 

.liSi\ov.J;J06  *"nff  i"  Ordnung  zu  bringen.      Er  starb  zu  Scliiras,    wo  er 

in  seinem  Palaste  bestattet    und    sein  Andenken  durch  eine 

fromme   Stiftung  gesegnet   ward.      VVassaf,  der    demselben 

persönliche    Verbindlichkeiten    hatte,    überlässt    sich    dem 

^„^        Ausdruck    seiner    dankbaren   Gefühle   in   einem   besonderen 

7  (fF 

jQQij^  Klagegedichte.  Im  Beginn  des  nächsten  Jahres  kam  ein 
Gesandter  des  Herrschers  von  Kipdschak,  um  ein  schönes 
Mädchen  als  Weib  zurück  zu  begehren,  welche  in  dem 
Bürgerkriege  zwischen  Toktai  und  Nokai  geraubt  und  nach 
Persien  in  die  Sklaverei  geschleppt  worden  war.  Dieselbe 
wurde  zurückgestellt,  und  zugitüch  ergieng  ein  Befehl, 
dass  künftighin  im  Lager  der  üchanischen  Herrschaft  keine 
mongolischen  Mädchen  als  Sklavinnen  verkauft  werden 
dürften,  dass  die  Schenken  und  Lotterstätten  alle  aufge- 
hoben, dass  die  bisherigen  Taxen  derselben  verfallen  und 
verrottet  seien,  und  dass  in  jedem  Distrikte  (ausser  der 
Stadt)  nur  Ein  Weinhaus  für  die  fremden  Gesandten  beste- 
hen solle  '),  Im  October  dieses  Jahres  wurde  von  Kongoro- 
lank  CSultanie)  in's  W^interquartier  von  Bagdad  aufgebrochen; 
die  dort  gegebenen  Feste  wurden  durch  die  schöne  Tän- 
zerin und  Sängerin  Rehüol-Kohib ,  d.  i.  Herzensfrühling, 
welche  aus  dem  Geschleckte  Ikdisch  zu  Bagdad  geboren, 
verherrlicht.  Eine  ausserordentliche  Schönheit:  »Aus  der 
Dünne  ihrer  Mitte  und  aus  der  Fülle  ihrer  Hüften  «  (sagt 
Wassaf)  »konnte  man  verstehen,  wie  Berge  von  einem 
Haar  ausgehen ;  aus  dem  Lichte  ihrer  Wangen  und  den 
Perlen  ihrer  Zähne  ward  klar,  wie  man  Sterne  sieht  ent- 
stellen«. Während  der  durch  sie  verschönten  Lustgelage 
an  den  Ufern  des  Tigris,  brachte  der  grosse  Ssahib  Ta- 
dscheddin  Alischah  Tarchani  dem  Padischah  ein  mit  ge- 
stirnten Segeln  und  Flaggen,  mit  weiten  Vorhängen  und 
fliegenden  Schattendächern  geschmücktes  Schill"  zum  Ge- 
schenke   dar;    auf   demselben   war    für  alle  Bedürfnisse  des 


')    Wassaf  unter   dein    Titel    Hisbet   Sultani .    d.  i.  siiltaiiische 
Polizei. 
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UeberHusses  vorgessehen ;  es  befand  sioh  liaraui  sogar  Was- 
serbecken und  Tanzplatz.  Wassaf  führt  bei  dieser  Gele- 
iegenlieit  in  einer  kühnen  Prosopopöie  den  Genius  des 
Tigris  auf,  welcher  als  ein  Verkäufer  gewässerten  Seiden- 
zeugs aus  suitanischer  Fabrik  dem  Schiffe  den  Fuss  küsst, 
und  sich  als  einen,  allen  Rennern  vorlaufenden  Renner, 
dem  Oberslallmeister  des  Padischah  *)  unterthänig  er- 
kennt. 

In  diesem  Jahre  hatte  der  Einfall  eines  Toman's  tewa-    Oie  xtvölf' 
ischen,    dem    üluse  Dchagatai    angehörigen  Heeres    in    ,3iIq  Einfalle  der 

.    ,.     ,  T"    j         » I      j  !•   !      ^1     I  j     !_•        I        c.   1.  Bi'ongolen  in 

indischen     Lander    Alaeddins    Cnoidschi,    des    Sultans    von       ,    ,. 

'  Indien. 

Dehli,  statt.  Diess  war  der  zwölfte  und  letzte  der  roongo- 
iischen  Einfälle  in  Indien ,  welche  ein  Seitenstück  zu  den 
zwölf  indischen  Feldzügen  Sultan  Mahmud's  von  Ghasna, 
des  ersten  und  grössten  moslimischen  Eroberers  Indiens. 
Zum  erstenmale  erschienen  die  mongolischen  Heere  an  den 
Ufern  des  Indus  zur  Verfolgung  Dschelaleddin  Mohammed- 
schah's,  des  Padischahs  von  Chuaresui,  welcher  durch 
»inen  kühnen  Sprung  in  voller  Rüstung  von  einem  vorra- 
genden Felsen  in  den  Indus  die  Bewunderung  Tschengis- 
chan's  erweckte,  so  dass  er  von  dessen  weiterer  Verfolgung 
abstand.  Zwölf  Jahre  nach  dem  Tode  Tschengischan's 
drang  Termescherin  Lahor  plündernd  bis  Bidscha  in  die 
Gegend  des  heutigen  Sultanpur  Czwischen  Lahor  und  Lo-  ij.  Idii 
diana)  vor,  von  wo  er  zurückgeworfen  ward*);  drei  Jahre  in.  1244: 
hernach  drang  ein  mongolisches  Heer  durch  die  Strasse 
von  Tibet  ein  und  wurde  geschlagen  ^)  ;  im  nächsten  Jahre 
nahte  sich  ein  mongolisches  Heer  von  Kandahar  und  'S'alikan, 
unter  dem  Befehle  Menguchan's  bis  an  den  Indus ,  wo  er 
ütscha  berannte.  Der  König  Alaeddin  Mesud  ,  der  siebente 
Herrscher  der  Dynastie  Ghur,  zog  ihnen  selbst  an  der 
Spitze  seines  Heeres  entgegen  und  zwang  sie,  die  Belage- 
rung von  Utscha  aufzuheben  *>.      Unter    seinem  Nachfolger    iv.    i24ö 


'J  Dem  Nursade  Taghai  Ächtadschi.  'j  Firischte  bei  Briggs 
I.  22G  nicht  205  wie  durch  Druckfehler  bei  Ritters  Asien  IV.  a.  558. 
')  Derselbe  S.  231.     *)  Derselbe  S.  234. 
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Nassireddiu   Malitinid    wurden    die    Festungen   Serliind    und 
Batine  zum  Schutze  Uelili'a  wider   die  Einfälle  der  Mongo- 
len erbaut.      Der  vierte  hatte    unter  der  Regierung  des  er- 
y.  sten  Herrschers  der  Dynastie  Choldschi,  unter  der  Dschel- 

6'91         aleddin  Firusschahs,    statt.      Ein    Verwandter  Hulagu's  fiel 
lülfif        mit  zehn  Tomanen  in  Indien  ein;    fünf  Tage    lang   standen 
sich   die   beiden   Heere  an  den  beiden  Ufern  eines  kleinen 
Flusses    gegenüber,    sich    mit    Scharmützeln    zur    Schlacht 
herausfordernd,  welche  am  sechsten  Tage  in  einer  grossen 
Ebene  statt  fand.     Die  Mongolen  wurden    geschlagen;   tau- 
send   derselben  gefangen    genommen.      Dieses    Einfalles  ist 
bereits   unter   der    Regierung  Arghun's   ausführlichere  Er-» 
6".9.5         wähnung  geschehen.     Fünf  Jahre  hernach  unter  der  Regie- 
iS!)(i        rung  Ghasan's  nahm  der  Mongole  Tscholdichan  das  Schloss 
von  Sewistan  ein.   Saferchan,  der  Feldherr  Alaeddin's,  des 
zweiten    nnd    grössten   Herrschers  der  Choldschi,    eroberte 
das  Schloss  wieder  und  sandte  zweitausend  gefangene  Mon- 
VlI.        golen  nach  Dehli.      Noch   im   selben    oder    folgenden  Jahre 
- ■  •  folgte  der  siebente  Einfall  von  zweimalhundcrttausend  Mon- 

golen unter  der  Anführung  Kotloghchan's  ,  des  Sohnes 
Tewa's'),  des  dschagataischen  Prinzen  aus  Transoxana. 
Dehli  ward  von  den  Mongolen  und  zunehmender  Hungers- 
noth  geängstigt.  Alaeddin  zog  mit  dreimalhunderttausend 
Reitern  und  zweitausend  siebenhundert  Elephanten  aus  dem 
Thore  Bedaun's  dem  mongolischen,  um  ein  Drittel  minder 
starken  Heere  entgegen ;  nie  war  vordem  und  hernach 
einem  so  starken  mongolischen  Heere  ein  so  starkes  indi- 
sches entgegengestanden.  Saferchan,  der  indische  Feldherr, 
that  Wunder  der  Tapferkeit,  so  dass  sein  Namen  fürderhin 
ein  Schreckbild  der  Mongolen,  die,  wenn  ihre  Pferde  er- 
»'"'•  schreckt  auffuhren,  fragten,  ob  denselben  der  Geist  Safer's 
'^^^  erschienen  '^).  Im  letzten  Jahre  der  Regierung  Ghasan's 
benützte  Targhai,  welcher  sich  schon  in  der  letzten  Schlacht 


')  Im  Firischte  heisst  Kotlo-;;!!  der  Sohn  Emir  Daud's,  während 
umgekehrt  dieser  der  Sohn  von  jenem.  D'Ohsson  IV.  550.  ')  Fi- 
rischte I.  p.  320,  I 
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wider  Safer  ausgezeichnet,  die  Gelegenheit  der  Abwesen- 
heit Alaeddin's  zu  einem  Einfalle  mit  zwölf  Tomanen,  mit 
denen  er  in  der  Nähe  Dehli's  am  Ufer  des  Dschemna  la- 
gerte. Zwei  Münate  lang  beunruhigten  sie  die  Flauptstadt 
und  plünderten  sogar  die  Vorstädte;  ihr  schneller,  durch 
panischen  Schrecken  verursachter  Abzug  wurde  der  Wir- 
kung des  Gebets  des  Scheichs  Nisameddin  zugeschrieben, 
zu  welchem  Alaeddin  seine  Zuflucht  genommen  ').  Im  er- 
sten  Jahre  der  Regierung  Chodabende's  fielen  Alibeg  und  .  . 
Chodscha  Tasch  mit  vierzigtausend  Mann  ein  und  drangen, 
an  dem  Saum  des  Sewalikgebirges  hinziehend,  bis  Amroha 
vor.  Alaeddin  sandte  ihnen  den  Toghlok  Chan  entgegen; 
Alibeg  und  Chodscha  Tasch  mit  neuntausend  Mann  wurden 
geschlagen  (siebentausend  hatten  sie  an  Todten  und  Ver- 
wundeten verloren);  die  gefangenen  Offiziere  wurden  von 
Elephanten  zertreten ,  die  gemeinen  Soldaten  frass  das 
Schwert').   Im  folgenden  Jahre  verheerte  iÄe/:^  der  Dscha-  X. 

gataie    vom    Heere    Emir   Daud's,    Multan ,   um    den    Tod        '*'^^ 
Alibeg's  und  die  gemetzelten  neuntausend  zu  rächen.    Ghasi  ^ 

Toghluk  überfiel  sie  aus  einem  Hinterhalte.  Wassermangel 
und  der  Glühwind  der  Wüste  hatten  ihre  Reihen  verdünnt, 
so  dass  von  sieben  und  fünfzigtausend  Reitern  nur  dreitau- 
send mit  ihrem  Feldherrn  Ibek  als  Gefangene  nach  Dehli 
gesendet  wurden.  Dort  wurde  Ibek  von  Elephanten  zer- 
treten, von  den  Schädeln  der  übrigen  eine  Pyramide  ausser 
des  Thores  Bedaun  errichtet;  alle  Weiber  und  Kinder 
wurden  als  Sklaven  verkauft.  Noch  im  selben  Jahre  fiel  ^'• 
Ilchalmend  ein ;  er  ward  geschlagen ,  mehrere  tausend  Ge- 
fangene wurden  nach  dem  Kriegsrecht  jener  barbarischen 
Zeit  dem  Schwerte  geopfert. 

Im  dritten  Jahre    der  Regierung  Chodabende's  endlich  ^"<^'*/^'«^*^^~ 
hatte  der  zwölfte  und  letzte  Einfall  der  Mongolen  in  Indien  Chodabende; 
statt,  auf  welchen  bald  hernach  die  Mongolenvesper  folgte,   ^^^"fJ^J^'^~ 
welche  den  Mongolen  die  Lust  zu  weiteren  indischen  Raub-       Dehli. 

Zügen    benahm.      Ali    Gurgan    bemächtigte    sich    mit    drei        "^" 

1.307 


')  Finschte  p.  354.     ^)  Kbenda  p.  361. 
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Tomaneii  (ewaischen  Heeres  der  Städte  Aus  und  Beäaun. 
Sultan  Ciiadim,  welcher  dort  im  Namen  Alaeddin'8,  des 
Herrschers  von  Uehli ,  befehligte,  sandte  ihm  den  Feld- 
herrn  Melik  Niw ,  welcher  auch  Hesardi'nan ,  d.  i.  der 
Tausenddukatige,  beigenannt  war,  weil  er  um  tauseud  Du- 
katen als  Sklave  gekauft  worden,  mit  achttausend  Reitern 
entgegen.  Das  mongolische  Heer  ward  vernichtet,  den 
Gefangenen  wurde  der  Islam  aufgezwungen  und  sie  wur- 
den unter  das  indische  Heer  eingetheilt;  die  Köpfe  der 
Erschlagenen  wurden  gesammelt,  scalpirt  und,  um  sie  zu 
zählen,  in  eine  Höhle  geworfen;  es  waren  deren  sechzig- 
tausend; dann  wurde,  wie  dergleichen  schon  vormals  ge- 
schehen war,  von  den  Schädeln  vor  dem  Thore  von  Bedaun 
eine  Minaret  errichtet  M.  Zu  dieser  Zeit  eroberte  Sultan 
Alaeddin  Mahva;  Melik  Niw^),  der  wider  die  Mongolen 
siegreiche  Feldherr  Safer  Chan  und  Nanek ,  der  Inder, 
wurden  mit  einem  Lak  von  Fussgängern  und  Heitern  gegen 
Malwa  befehligt,  als  sie  an  der  Gränze  Telinga's,  unter- 
warf sich  das  Land;  zehntausend  Säcke  Goldes  wurden 
nach  Dehli  geführt.  Von  hier  zog  das  Heer  nach  Dur 
Semen;  der  Radscha  weigerte  anfangs  den  Durchgang  und 
suchte  bei  dem  Herrscher  JMalabar's,  um  dessen  Thron 
sich  damals  die  Brüder  Pirebendi  und  Sindebendi  stritten, 
um  Hilfe  an.  Pirebendi  sandte  zu  Hilfe  des  Radscha  von  Te- 
linga  ein  Heer  zu  Fuss  und  Pferd ;  doch  unterwarf  sich 
endlich  der  Radscha,  indem  er  La?it  Arikta  mit  einer 
grossen   Summe    Geldes   und    fünf   und   fünfzig  Elephanten 

^^•^         antrug,  wofür  ihm  die  Herrschaft  Telinga's  bestätigt  ward. 

jt309 

Das  Jahr  darauf  zog  Alaeddin  ,    dessen  regelmässiges  besol- 
detes   Heer   damals   sieben    und  vierzigtausend    fünfhundert 

Mann  betrug,   zur   Eroberung  Malabar's  aus,    und  noch  im 

71-0 

selben    Jahre   schickte    Chodabende  den  Gesandten  Chaluje 

1310  ^ 


•)  AVassaf  im  Abschnitte:  Ergänzungeu  der  Eroberuiifien  uud 
Zustände  Alaeddin^s  von  Dehli;  dieser  Feldzug  fehlt  im  Firischte, 
welcher  denselben  für  Einen  mit  dem  drei  Jaiire  früheren  Alibeg's 
und  Chodscha  Tasch's  genommen  zu  Iiabeu  scheint.  ^)  Firischte 
nennt  ihn  Melik  Kjafiir  Hesardinari.     Briggs  1.  365. 
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nacli  Dehli  mit  einem  Jerligh  des  Inhalts:  dass  sowohl  zur 
Zeit  Tschengischan's  als  Ogotai's  die  Sultane  Indiens  durch 
Gesandtschaften  den  Herrschern  des  mongolischen  Hauses 
gehuldigt  hätten;  es  sei  befremdend,  dass  seit  der  Thron- 
besteigung Oldschaitu's  der  Diener  Gottes  Alaeddin  dem- 
selben dazu  nicht  Glück  gewünschet  habe.  Alaeddin  ,  ein 
genialischer  Herrscher  aber  grosser  Tyrann  ,  durch  diese 
Botschaft  beleidigt,  liess  nicht  nur  den  Gesandten  mit  acht- 
zehn von  seinem  Gefolge  unter  den  Füssen  der  Elephanten 
zertreten,  sondern  auch  die  Mongolen,  welche  als  Moslimen 
seinem  Heere  eingetheilt  waren,  niedermetzeln').  Einige 
waren  in  den  Dienst  von  Emiren  getreten ,  der  grösste 
Theil  aber  zu  Dehli  geblieben,  in  der  Hoffnung,  dass  Ala- 
eddin sich  ihres  Elends  erbarmen  werde.  Einige  derselben 
verschworen  sich  wider  das  Leben  Alaeddin's,  welcher 
ohnediess,  durch  die  Gesandtschaft  Chodabende's  beleidigt, 
alle  Mongolen  zu  schlachten  befahl;  fünfzehntausend  dieser 
Unglücklichen  deckten  an  Einem  Tage  die  Strassen  von 
Dehli  als  Leichen;  alle  ihre  Weiber  uud  Kinder  wurden  als 
Sklaven  verkauft.  Diess  war  das  Ende  der  mongolischen 
Einfälle  unter  der  Herrschaft  des  Hauses  Tschengischan's 
in  Iran,  bis  ein  Jahrhundert  später  Timur  durch  das  Blut- 
bad von  Dehli  und  die  indischen  Schlachtpyraraiden  das 
von  den  Sultanen  Dehli's  vergossene  Blut  und  ihre  Schä- 
delminarete  so  fürchterlich  gerächt,  und  aus  seinem  Nach- 
kommen Bebr  der  Gründer  eines  neuen  Reichs  aufstand, 
weiches  in  Europa  unter  dem  wohl  nicht  ganz  passen- 
den Namen  des  grossmongolischen  geschichtlich  berühmt. 
Wenn  gleich  die  von  Bebr  gegründete  Dynastie  wegen  der 
Verwandtschaft,  welche  die  Nachkommen  Timur's  mit  dem 
Hause   Tschengischan's   ansprechen ,    als   eine    mongolische 


')  Firischte  I.  p.  375.  amongst  other  extraordiiiary  events 
ot  this  reign  is  the  massacre  of  tlie  nevvly  couverted  Mahomedau 
Moguls;  although  no  particular  cause  is  assigued  for  it.  CF»«*- 
isclite  hatte  von  der  Gesaudtscliaft  Cliodabenrie'«  und  dem  Oesand- 
tenmorde  keine  Kunde. ^ 
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betrachtet  werden  kann,  so  waren  doch  die  Heere,  womit 
Timnr  Asien  eroberte,  meistens  Türken.  Von  einem  der 
erzählten  Raubzüge  und  Einfälle  schreiben  sich  wahr- 
scheinlich auch  die  höchst  merkwürdigen  Völkerschaften 
des  Tusa,  oder  Bewohner  des  Nilgerigebirgs  her;  ein  aus- 
gezeichnet schöner  Menschenschlag,  deren  Sprache,  in  so- 
weit dieselbe  bekannt  ist,  augenscheinlich  türkischen  Ur- 
sprungs. Der  schönste  Menschenschlag  Asiens,  die  unei- 
gentlich so  genannte  caucasische  Rasse,  sind  die  Türken, 
und  diese  Auszeichnung  sowohl  als  die  türkischen  Ausgänge 
ihrer  Sprache  eignen  die   Tusa  den  Türken  an'). 

Geschichte  ^^  ^^''"  ^^®  Feldzugs  Alaeddin's  wider  Malwa  und  Ma- 

Malabar's;  labar  im  Vorbeigehen  erwähnt,  so  reihen  wir  hier  die 
Tod  Alaed-  kurze  Kunde  ,  welche  Wassaf  über  die  damaligen  malaba- 
rischen  Zustände  giebt,  um  so  lieber  an,  als  dieselben 
selbst  im  Firischte  nicht  zu  ßnden,  und  diese  Kunde  die 
erste  in  Europa  verlautende  malabarischer  Geschichte  aus 
der  Zeit  des  Mittelalters.  Gilischdiur ,  der  Radscha  von 
Maaber,  d.  i.  Malabar,  hatte  vierzig  Jahre  lang  in  vollkom- 
mener Ruhe  und  Gesundheit  geherrscht,  ohne  je  bettlägerig 
gewesen,  ohne  je  von  einem  Feinde  angefallen  worden  zu  sein. 
In  dem  Schatze  von  Schehrmendi  soll  er  zwölfhundert  Krore 
Goldes,  Cdie  Kror  zu  tausend  Lak ,  das  Lak  zu  zehntau- 
send Dukaten)  das  ist  die  unglaubliche  Summe  von  zwölf- 
tausend Millionen  Dukaten  in  baarem  Gelde  hinterlegt 
haben,  ausser  dem  Schatze  von  Perlen  und  Juwelen.  Er 
Iiatte  zwei  Söhne,  Sinderbendi  aus  einer  rechtmässigen 
Gemahlin ,  und  Pirebe?idi  aus  einer  Beischläferin ;  den  letz- 
ten, dessen  Genius  und  Muth  denselben  weit  vor  dem 
rechtmässigen  Sohne  auszeichnete,  ernannte  er,  trotz  des 
Vorrechts  der  Geburt  des  ersten,  als  Nachfolger  zum 
*'  '         Throne.   Sinderbendi,  hierüber  ergrimmt,  schlug  den  Vater 


din's  von 
Dehli. 


liiOi) 


')  Mongolisch  sind  Nor  (bei  ihnen  Derg  statt  See),  türkisch 
Mort  (Jurt)  und  alle  Benennungen  in  Aut  (Mann)  Poluul,  Kapil- 
aul)  s.  Ritters  Asien  IV.  S.  I03.s  u.  f.  nach  Harkess  und  Uough, 
der  sie  für  Römer  !  hiilt. 
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todt,  setzte  sich  mittels  des  Schwertes  in  den  Besitz  von 
Schehrniendi  und  liess  einen  Theil  des  Schatzes  nach 
Menkpu  bringen.  Pirebendi,  der  natürliche  uneheliche  Sohn, 
zog,  um  das  Blut  des  Vaters  zu  rächen,  mit  einem  Heere 
wider  den  ehelichen  unnatürlichen  Vatermörder.  Am 
Rande  eines  Sees,  den  die  Inder  Te/ßc^scÄe  nennen ,  kam 
es  zur  Schlacht.  Bermal,  der  Neffe  Gilischdiur's ,  welcher 
es  mit  Pirebendi  hielt,  kam  nach  Keram  Dscketti  in  die 
Gegend  von  R'a/'l  und  unterstützte  den  Vetter  mit  Geld 
und  Mannschaft;  aber  Sinderbendi  hatte  sich  bereits  in  den 
Besitz  des  Schatzes  und  des  Heeres  gesetzt.  Dennoch  ge- 
lang es  dem  Pirebendi,  denselben  zu  schlagen  und  zu  ver- 
jagen. Sinderbendi  flüchtete  zu  Alaeddin,  dem  Sultan  von 
üehli,  und  flehte  dessen  Hilfe  wider  den  Bruder  Usurpator 
des  rechtmässigen  Thrones  an.  In  dem  vorletzten  Jahre 
der  zwanzigjährigen  Regierung  Alaeddin'e  sandte  derselbe 
seinen  Feldherrn  Hesardinari,  welcher  ihm  vor  vier  Jahren 
Malwa  und  Telinga  erobert  und  von  dem  Feldzuge  drei- 
hundert zwölf  Elephanten,  zwanzig  tausend  Pferde,  sechs 
und  neunzigtausend  Pfund  Goldes  und  mehrere  Kisten  mit 
Perlen  und  Edelsteinen  zurückgebracht  hatte'),  (so  dass 
seine  Schätze  mit  den  acht  berühmten  des  Chosroes  Perwis 
wetteiferten)  mit  einem  Heere  zur  Eroberung  Malabar's 
aus.  Dasselbe  war  vier  Lak ,  oder  viermalhunderttausend 
Reiter.  Er  führte  einen  ganzen  Markt  von  Künstlern  und 
Handwerkern  mit  sich.  Der  Radscha  Malabar's  verharg 
sich  in  verworrene  Wälder ,  welche  die  Inder  Dschengel 
nennen.  Die  Beute  war  ungeheuer;  siebenhundert  Elephan- 
ten, und  der  Antheil  jedes  Kriegers  fünf  und  zwanzig 
Pfund ,  folglich  zehn  Millionen ,  was  glaublicher  als  die 
zwölftausend  Millionen,  welche  zu  Schermendi  hinterlegt 
worden  sein  sollen.  Der  obenerwähnte  Generalpächter 
Seradscheddin ,  der  Sohn  des  Scheichs  Dschemaleddin, 
wollte  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Schätze  in  die  Huth 
eines  der  Menschen,  den  er,  weil  er  ihm  Dienste  erwiesen 
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liatte,  für  seinen  Freund  hielt,  flüchten;  dieser  aber  wies» 
denselben  mit  Undank  zurück.  Sein  Hau8  und  alle  seine 
Schätze  wurden  geplündert,  und  er  schlürfte  aus  Verzweif- 
lung kaifurischen  Kampfer,  welcher  tödtliches  Gift').  Der 
Sohn  Melik  JNisameddin  begab  sich  an  den  Hof  Alaeddin's, 
um  Klage  wider  die  Plünderung  zu  führen,  und  erhielt 
mit  Zurückstellung  eines  Theils  der  geraubten  Güter  die 
Geschäftsführung  der  Finanzen,  wie  dieselbe  seinem  Gross- 
vater Dschemaleddin  Ettaibi  und  seinem  Vater  Seradsch- 
eddin  anvertraut  gewesen.  Bald  darauf  starb  Sultan  Ala- 
eddiu  und  Alpchan  llesardinari  verbarg  dessen  Tod  siebzig 
Tage  lang,  um  unter  der  Hand  sich  der  Herrschaft  zu  be- 
mächtigen. Er  sandte  vier  Inder,  um  sich  Kutbeddiu 
Mubarekschah's,  des  Sohnes  der  Frau  Bibitsche ,  in  dessen 
Harem  Hesardinari  als  Eunuche  Sklave  gedient,  zu  be- 
mächtigen. Sie  konnte  es  nicht  erhalten,  ihn  zu  sprechen 
und  ihre  Fürbitte  um  das  Leben  des  Sohnes  einzulegen; 
dieser^ward  von  den  vier  zu  seiner  Ermordung  abgesandten 
ludern  verschont,  welche  aus  Mitleid  nicht  die  Hand  an  ihn 
zu  legen  vermochten ,  sondern  ihm  huldigend  zu  Fuss  fielen 
und  mit  denselben  wider  ihn  bestimmten  Schwertern  den 
Alp  Hesardinari  tödteten ,  am  fünf  und  dreissigsten  Tage 
nach  dem  Tode  Alaeddin's. 

Erobennui  Näher    als    das   entfernte    Indien,    dessen    Verhältnisse 

Gilan's.  mit  Persien,  unter  der  Regierung  Chodabende's,  uns  zu 
diesem  Ausfluge  nach  Süden  bewogen  haben ,  lag  der  alten 
Residenz  Tebris  und  der  neuen  Stiltania  das  denselben 
nordöstlich  gelegene  waldige  und  morastige  Land  von  Dilem 
und  Gilan ,  der  alte  Sitz  der  Gilen.  Wiewohl  nur  dreissig 
Parasangen  lang ,   war    dieses  Gebirgsland  in  zwölf  Bezirke 

25  Dec  1306'  '""^^*'  ^l^*^"  **o  vielen  Herren  getheilt.  Ardai  Kasan  ,  der 
Sohn  Arghunaga's  (des  berühmten  Statthalters  Hulagu's  in 
Chorasan)  hatte ,  als  er  die  Nachricht  vom  Tode  Tewa's 
überbracht,   dem   Padischah  erzählt,   dass   Tewa   und  seine 


*)  Wassaf  zu  Ende   seines    Werks    im    Abschnitte:     Arabische 
siendsch reiben  über  die  Zustände  Alaeddin's  von  Dehli. 
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Offiziere  sich  oft  darüber  lustig  gemacht,  dass  Persiens 
Herrscher  eines  so  kleinen,  von  ihren  Besitzungen  umklam- 
merten Landes,  wie  Gilan,  nicht  Meister  werden  könnte. 
Oldschaitu  beschloss  den  Feldzug  wider  Gilan,  wohin  sein 
Heer  in  vier  Abtheilungen  aufbrach.  Tschoban  zog  von 
Ardebil  aus ,  Kotloghschah  über  Chalchul ,  Tughan  und 
Mumin  von  Kaswin ,  und  Oldschaitu  selbst  auf  der  Strasse' 
von  Lahdschan.  Tschoban  empfieng  zu  Silare  den  Fürsten 
dieses  Bezirks,  Rokneddin  Ahmed,  welcher  ihm  Lebens- 
mittel und  Geschenke  brachte ,  und  welchem  Tschoban  den 
Besitz  seines  Bezirkes  bestätigte,  wenn  er  das  Heer  führen 
wolle;  zu  Kjerkjer  kam  ihm  der  Fürst  Scherefeddewlet 
unterthänig  entgegen,  und  er  führte  die  beiden  Prinzen 
dem  Oldschaitu  gegen  Lahdschan  zu.  Kotloghschah  hatte 
zu  Chalchal  die  Huldigung  des  Fürsten  Scherefeddin  em- 
pfangen, welcher  ihm  mit  Behutsamkeit  und  Schonung 
vorzugehen  rieth;  aber  Sibawcdschi,  der  Sohn  Kotlogh's, 
drang  mit  ungestümer  Hitze  auf  schnelle  Eroberung  und 
Ausrottung  des  Feindes;  mit  dem  Befehle  des  Vortrabs  be- 
traut ,  Hess  er  eine  grosse  Menge  der  Einwohner  von  Tumin 
niedermetzeln.  Die  Ghilanen  versammelten  sich  zu  Tuluin 
und  Rescht.  Sibmvedschi  ward  von  denselben  in  morastiger 
Ebene  angegriffen ,  wo  die  meisten  seiner  Pferde  vom 
Sumpfe  verschlungen  wurden;  Kotloghschah  eilte  ihm  zu 
Hilfe,  ward  aber  ebenfalls  geschlagen  und  fiel  pfeilverwun- 
det vom  Pferde.  Ein  Ghilane  sprengte  herbei  und  gab  ihm 
den  Tod,  indem  er  ausrief:  Newrus  hat  keinen  Rächer  in 
Persien  gefunden,  Gott  hat  dich  hierher  gesendet,  um 
durch  meine  Hand  zu  fallen').  Im  Mai  hatte  Oldschaitu 
Sultania  verlassen  und  die  Befehlshaberschaft  über  sein  ju^j  1306 
Gepäcke  dem  Pulad  Tschingsang  anvertraut;  er  drang  über  ^^  lyj^^^ 
Tarsim  auf  der  Strasse  von  Kjurandescht  und  des  Dorfes 
Lusan  vor  und  lagerte  am  Ufer  des  Sepidnid ,  d.  i.  des 
weissen  Flusses;  die  Städte  Chaschdschan  und  Talisch  wur- 
den geplündert;    es   ward   am    Flusse    von    Dilem  gelagert j     29.  Mai 
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9.  Juni  flanri  drang  Oidschaitu  durch  den  Pase  von  Gilan  in's  Ge- 
biet des  Fürsten  Nezv  Padischah  über  Russita  vor,  das  auf 
der  Strasse  von  Kaswin.  Im  Waide  von  Schinijetasch 
ward  ein  Theil  seines  Gepäckes  überfallen  und  geplündert. 
Zu  Lahdschan  angelangt,  Hess  Oidschaitu  den  Fürst  New 
Padischah  auflFordern  die  weitere  Vergiessung  des  Bluts  durch 
Uebergabe  zu  hemmen.  New  Padischah  kam  mit  dem  Säbel 
und  dem  Leichentuche  in  der  Hand,  die  Verzeihung  des 
llchan    anzuflehen,   und    ward  auf  Fürbitte  des  Wesirs  Re- 

l:i.  Juni  schideddin  und  Emirs  Eisenkotlogh  gnädig  empfangen. 
Hier  ward  vier  Tage  gerastet;  dann  emplieng  er  zu  Kjer- 
dschan  die  Huldigung  des  Fürsten  Soluk  und  kehrte,  nach- 
dem er  eine  Truppenabtheilung  gegen  Temidschan  abge- 
sandt, über  Kutem  zurück;  um  den  Tod  KoLlogh's,  des 
treuesten  Armes  seines  Bruders   Ghasan  zu   rächen,   sandte 

.  ,  .  Oidschaitu  eine  von  vier  Emiren  *)  befehligte  Heeresab- 
theilung  gegen  die  versammelten  Einwohner  der  Städte 
Turnen^  Rescht  und  Tulem,  welche,  nachdem  sich  ihre 
Bewohner  zweimal  mit  der  Tapferkeit  der  Verzweiflung 
und  grossem  Verluste  der  Mongolen  geschlagen,  verheeret 
wurden;  auch  Temidschan  wurde  geplündert,  wiewohl  der 
Fürst  Emir  Mohammed  um  Frieden  und  Schonung  gebeten. 
Emir  rächte  sich  dafür  durch  eine  Niederlage  der  Mon- 
golen,  nach   welcher   er    abermal  den  Frieden  anbot,    und 

29. Juni  denselben  erhielt.  Nachdem  Gilan  erobert,  kehrte  Oi- 
dschaitu mit  den  Fürsten  New  Padischah,  Soluk,  Dschclal- 
eddin  in  seinem  Geleite  nach  Sultania  zurück;  sie  verbanden 
sich  zu  einem  Tribut  an  Seide  und  erhielten  die  Bestäti- 
gung voriger  Herrschaft;  auch  die  Huldigung  von  Dibadschj 
welcher  nicht  in  Person  erschienen,  weil  auf  seinem  Ge- 
biete Kotloghschah  gefallen,  wurde  angenommen.  Bei  der 
Rückkehr  nach  Sultania  wurde  Kriegsrecht  über  die  Offi- 
ziere gehalten,  welche  nicht  ihre  Pflicht  gethan,  mehrere 
Emire,  darunter  Sibawedschi ,  der  Sohn  Kotloglischah's, 
wurden  zum  Tode  verurtheilt;  aus  Rücksicht  der  Verdienste 


'J  Sudawe,  Behadir ,  Belilul ,  Ebubekr. 
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des   Vaters    verwandelte   Oldscliaitn   die   über  Sibawedschi 

verhängte    Todesstrafe    in    hundert    zwanzig    Prügel    und 

den   Verlust   des   Befehls   des  Tomans,   welchen    der  Emir 

Tschoban  erhielt. 

Chodabende    hatte    noch    als   Statthalter   in    Chorasan,   Zug  wider 

unter    der   Regierung   seines    Bruders  Ghasan,    von  Fachr-  Fachredd'm 

eddin  Kert,    dem  Herrn   von  Herat,    die  Weiarerunff,   ihm         "^   ^'^^ 

Herat und 
die  Anführer  der  niguderischen  Räuberbanden  auszuliefern,  jyjondolen- 

erfahren.  Nun  sandte  er  den  Dauischraend  mit  einem  To~vespernlhl/. 
man  wider  Herat,  um  den  Störrigen  zur  Unterwürfigkeit 
zu  zwingen.  Danischmend  forderte,  dass  Fachreddin  Kert 
die  niguderischen  Banden  ausliefere,  und  die  aus  Merw, 
Abiwerd,  Serckas ,  Dscham  und  Chawaf  weggeschleppten 
Einwohner  wieder  in  ihr  Vaterland  zurücksende.  Da  sich 
Kert  dessen  weigerte ,  berief  Danischmend  die  Herren  von 
Ferahderei ,  Esfesar ,  Tuleh^  Asah  ein,  welche  jeder  mit 
einer  Truppe  zu  Fuss  und  zu  Pferd  erschienen.  Sie  be- 
lagerten Herat,  aber  mit  schlechtem  Erfolg.  Danischmend 
sandte  den  Mufti  Kutbeddin  Tschaschti  mit  Friedensvor- 
schlägen in  die  Stadt.  Er  suchte  den  Melik  Fachreddin 
Kert  zu  bewegen,  sich  nach  dem  Schlosse  Amajikjuh  zu 
begeben  und  die  Stadt  indessen  einem  der  Söhne  Kutb- 
eddin's  zu  übergeben.  Fachreddin  fürchtete ,  Danischmend 
möchte  ihn  auf  dem  Wege  nach  Amankjuh  hinterlistig 
überfallen;  er  begehrte,  dass  Toghai,  der  Sohn  Danisch- 
mend's,  in  der  Stadt  bleibe,  der  andere  Sohn  Zög^A?V/  nach 
Amankjuh  das  Geleit  gebe.  Danischmend  versammelte  sei- 
nen Kriegsrath,  und  trotz  der  Einwendungen  einiger  Emire 
ward  die  Eidesformel  schriftlich  aufgesetzt,  durch  welche 
sich  Danischmend  verband ,  der  Stadt  Herat  zu  schonen 
und  der  Citadelle  sich  nicht  zu  bemächtigen,  wenn  Fachr- 
eddin friedlich  nach  Amankjuh  abziehen  wolle;  dieser  ver- 
band sich  hingegen ,  ebenfalls  schriftlich ,  sobald  er  wohl- 
behalten zu  Amankjuh  angelangt  sein  werde,  den  Laghiri 
zu  entlassen.  Fachreddin  übergab,  sobald  Toghai  in  die 
Stadt  gekommen,  den  Befehl  der  Citadelle  dem  Dschemal- 
eddin  Mohammed  Sam,  Hess  ihn  schwören,  die  Citadelle 
Hammer,  Geschichte  der  lichaoe.     IL  14 
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nicht  ohne  seine  Erlaubniss  zu  verlassen,  befugte  ihn,  dem 
Danischmend  zehntausend  Goldstücke,  fünfzig  Bündel  Klei- 
der, einige  Ladungen  Lebensmittel,  ein  arabisches  Pferd 
und  einen  türkischen  Sklaven  zu  senden,  übergab  ihm  die 
mit  Waffen  gefüllten  Arsenale,  und  zog  in  der  Nacht  mit 
zweihundert  Reitern  und  dreihundert  Fussgängern  nach 
Amankjuh  aus,  von  wo  er  den  Laghiri  dem  Vater  zurück- 
sandte. Am  folgenden  Tage  hielt  Danischmend  seinen  Ein- 
zug in  die  Stadt,  von  der  er  im  Namen  Oldschaitu's  Besitz 
nahm.  Tags  darauf  liess  er  den  Befehlshaber  der  Citadelle 
zu  sich  einladen  ;  die  abschlägige  hochniüthige  Weigerung 
wollte  er  sogleich  durch  einen  Angriff  auf  die  Citadelle 
rächen.  0er  Molia  Nesifi  widerrieth  ihm  einen  Gewalt- 
streich und  rieth  ihm,  dem  IVlelik  Fachreddin  wissen  zu 
lassen,  dass  er  seinen  Sohn  Laghiri  in's  Hoflager  sende, 
um  mittels  grossen  Diploms  für  Fachreddin  die  Bestätigung 
der  Herrschaft  von  Herat  zu  erhalten ,  das  nicht  besser  als 
durch  einen  ghurischen  Prinzen  verwaltet  werden  könne. 
Um  aber  dem  Sultan  mit  Wahrheit  berichten  zu  können, 
dass  sich  auch  die  Citadelle  ergeben,  bäte  er  ihn,  dem 
Befehlshaber  die  Weisung  zuzusenden,  dass  er  dem  Sohne 
Danischmend's,  Laghiri y  den  Eintritt  mit  zwanzig  Unbe- 
waffneten gestatte.  Kutbeddin  Tschaschti  und  Tutak  Beta 
waren  die  Ueberbringer  des  Vorschlags,  welchem  sich 
Fachreddin  nach  einiger  Weigerung  hingab  und  dem  Be- 
fehlshaber den  offenen  Befehl  zum  Einlasse  Danischmend 
Behadir's  ertheilend,  ihn  aber  zugleich  durch  heimlichen 
Brief  warnend,  sich  von  ihm  nicht  überlisten  zu  lassen. 
Mohammed  Sam  überschritt  seine  Weisung,  indem  er  die 
Besatzung  in  Flinterhalt  legte ,  um  sich  Danischmend's  zu 
bemeistern ,  wenn  er  im  Schlosse.  Kutbeddin  warnte  diesen 
zwar  wider  die  Arglist  der  ghurischen  und  sistanischen 
Truppen,  von  denen  noch  ein  halbes  Tausend  in  der  Cita* 
delle,  aber  ein  anderer  Ilathgeber  ( W^edschiheddin )  ver- 
sicherte, es  seien  nicht  dreissig  Soldaten  im  Schlosse,  die 
anderen  seien  Tross.  Danischmend  herieth  sich  mit  seinem 
Astrologen  Hindu,  und  wiewohl  ihm  dieser  abrieth,  da  der 
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Verein  der  Gestirne  nicht  günstig,  so  bJiess  ihm  doch 
wieder  Wedschiheddin  ein,  dass  der  Aberglauben  an  den 
Einfluss  der  Gestirne  verboten ;  Danischmend  sandte  erst 
seinen  Sohn  Laghiri  mit  einem  Gefolge  von  zwanzig  Mann 
and  folgte  dann  selbst  mit  sechzig  Anderen,  welche  unter 
ihren  Kleidern  Panzer  trugen ,  Dolche  im  Gürtel ,  Messer 
in  den  Stiefeln  versteckt  hatten.  Mohammed  Sam  kam  ihm 
bewillommend  entgegen,  aber  an  einem  von  Sam  mit  seinen 
treuesten  Emiren  verabredeten  Orte  schlug  dieser  den 
Danischmend  zu  Boden.  Wedschiheddin,  der  Astrologe, 
und  andere  wollten  entfliehen ,  aber  das  Thor  ward  vor 
ihnen  geschlossen.  Vergebens  rief  der  Mufti  Kutbeddin 
Tschaschti  den  Schlächtern  zu:  Gott  zu  fürchten  und  nicht 
wider  die  Befehle  ihres  Herrn  zu  handeln.  Laghiri  und 
seine  Gefährten,  die  sich  in  einem  Saale  verrammelt  hatten, 
wurden  ermordet;  Schirin ,  die  Gemahlin  Danischmend's, 
und  seine  Tochter,  welche,  dem  Feste  beizuwohnen,  ge- 
kommen, wurden  den  -Offizieren  überlassen.  Inaltekin, 
der  Herr  von  Ferah  und  Tufak  Bela ,  welche  mit  einer 
Truppe  vor  dem  Thore  der  Citadelle,  ergriffen,  als  sie 
vernahmen,  was  geschehen,  die  Flucht;  sie  hieben  das 
Stadtthor  von  Firusabad ,  das  sie  geschlossen  fanden  ,  ent- 
zwei und  retteten  sich  mit  Imndert  Reitern  aus  der  Stadt. 
Mohammed  Sam  fiel  im  selben  Augenblicke  aus  der  Cita- 
delle ans,  und  alle  Mongolen,  so  in  der  Stadt,  wurden 
niedergemetzelt;  eine  Feuergarbe,  die  von  der  Citadelle 
aufloderte,  gab  nach  ^mankjuh  die  Botschaft  der  voll- 
brachten That.  Fachreddin  sandte  hundert  Mann,  die  ße- j!!^^I£^ 
Satzung  Herat  s  zu  verstärken. 

Oldschaitu,    von     der   Ermordung    Danischmend's    und  ^^^  Faclr- 
der   Mongolenvesper   zu  Herat   benachrichtigt,    sandte    den  eddin's  K<^rt 
Emir  Jesaur    als  Befehlshaber    mit  Truppen  nach  Chorasan  '"'^^ ^^« /««»'- 
und  berief  Budschai ,    den    Sohn  Danischmend's,    aus  Rum, 
um  den  Tod    des    Vaters    zu  rächen.      Taghai,  ein  anderer 
Sohn    Danischmend's,    der   zu    Tus,   war,   sobald    er   seines 
Vaters  tragisches  Ende  vernommen ,  gegen  Herat  aufgebro- 
chen, und  hatte   bis    zu  seines  Bruders  Budschai's  Ankunft 
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den  Oberbefehl  der  dort  gelagerten  mongolischen  Truppen 
übernommen.  Auf  eine  Verhandlung  des  Mufti  Kutbeddin 
Tschaschti  gestattete  Mohammed  Sam  der  Gemahlin  Danisch- 
raend's,  der  Frau  Schirin ,  freien  Abzug;  ihre  Begleiter 
machten  auf  dem  Wege  über  zweihundert  Bewohner  Herat's 
und  bis  vierzig  Parasangen  ausser  der  Stadt  Alle,  die  ihnen 
begegneten,  nieder;  die  Besatzung  von  Amankjuh  fiel  zu 
wiederholtenmalen  auf  die  Mongolen,  die  es  umzingelt  hiel- 
ten, aus,  und  fügten  diesen  grossen  Schaden  zu.  Als  Biidschai 
vor  Herat  angelangt,  erneute  er  mit  dem  Bruder  Taghai 
die  Todesfeier  seines  Vaters  nach  mongolischem  Gebrauche, 
nach  welchem  durch  neun  Tage  die  Todesklage  erscholl. 
Am  zehnten  sandte  Hudschai  an  Kachreddin  Kert  Wort: 
» Dein  Befehlshaber  Mohammed  Sara  hat  meinen  Vater  und 
dreihundert  seines  Gefolges  gemordet;  sag'  mir,  ob  diess 
auf  deinen  Befehl  geschah,  wenn  nicht,  befehle  dem  Ober- 
befehlshaber von  Herat,  mir  den  Sam  und  meine  anderen 
Blutsfeinde  auszuliefern)'.  Fachreddin  antwortete:  »Ich 
schwöre,  dass  ich  keinen  Befehl,  deinen  Vater  zu  tödten, 
gegeben.  Sam  hat  allein  die  Schuld,  aber  er  befindet  sich 
an  der  Spitze  von  zweitausend  wohlbewaffneten  Männern, 
wie  könnten  die  Einwohner  von  Herat  den  Befehl,  ihn 
auszuliefern,  vollziehen*?«  Budschai,  durch  diese  Antwort 
gereizt,  zog  von  allen  Seiten  Truppen  zusammen;  binnen 
vierzig  Tagen  waren  dreissigtausend  31ann  vereint,  welche 
ihm  die  Herren  von  Esfesar ,  Asab ,  Hiretrud,  Kassuje, 
Bachers,  Dscham,  Chawaf  und  anderer  Oerter  zuführten. 
Während  der  Belagerung  starb  Fachre<idin  Kert  zu  Aman- 
kjuh. Mosaffer  von  Esfesar,  der  den  Weg  aus  Amankjuh 
gefunden,  brachte  diese  Freudenbotschaft  dem  Budschai, 
der  sein  Kleid  und  seine  Mütze  auszog,  um  den  Ueber- 
bringer  damit  zu  belohnen.  Am  folgenden  Tage  wurde  die 
Stadt  bestürmt.  Mosaffer  von  Esfesar  schrie  denen  in  der 
Stadt  zu :  Opfert  euch  nicht  vergebens ,  ich  komme  von 
Amankjuh,  wo  Fachreddin  gestern  gestorben f  aber  Lokman, 
der  Ghuride,  schrie  ihm  vom  Gipfel  eines  Thurmes  ent- 
gegen:   Elender    Betrüger!   wir   haben   gestern  einen  Brief  , 
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von  Fachredditi  erhalten.  Sara  hatte  denselben  geschmie- 
det, um  den  Tod  Fachreddin's  zu  Terheiraiichen.  ßudscbai 
versuchte  durch  ffeschraiedete  Briefe  dem  Sara  seine  treue- 
üten  Emire  zu  verdächtigen ,  aber  diese  erriethen  die  List 
und  verbanden  sich  so  fester  zum  Widerstände.  Eine  wider 
Sara  gerichtete  Verschwörung  dreier  seiner  Offiziere  wnrde 
vom  dritten  entdeckt,  und  die  zwei  anderen  wurden  hin- 
gerichtet; aber  zweihundert  ihrer  Angehörigen  giengen  zu 
Budschai  über.  Indessen  hatte  der  Emir  Jesaul,  welcher 
mit  einem  Hilfsheere  heranzog,  den  Emir  Duldai  mit  eini- 
gen tausend  Mann  zur  Verstärkung  der  Belagerer  gesandt 
und  den  Sara  zur  (Jebergabe  autfordern  lassen.  Budschai, 
welcher  die  Frucht  seiner  Mühen  zu  verlieren  fürchtete, 
wenn  sich  Sam  an  Duldai  ergäbe,  liess  denselben  ebenfalls 
durch  einen  der  gefangenen  Offiziere,  den  er  zurücksandte, 
aufheben ;  aber  Sara  zerriss  den  Brief  und  erschöpfte  sicli 
in  Schimpf  und  Drohungen.  Budschai  umzingelte  noch 
enger  die  Stadt,  in  welcher  die  Hungersnolh  :uit  jedeai 
Tage  wuchs.  Der  Befehlshaber  war  gezwungen,  alle  die, 
so  nicht  Lebensmittel  hatten,  abziehen  zu  lassen;  fünftau- 
send zogen  aus,  wurden  aber  von  den  Truppen  Budschai's 
mit  Knütteln  und  Säbein  zurückgestossen,  so  dass  die  mei- 
sten dieser  Unglücklichen  am  Ufer  des  Kjertebar  den  Geist 
aufgaben.  Am  folgenden  Tage  sandte  Sam  Vorschläge  der 
Uebergabe  au  Budschai;  der  Bruder  Budschai's,  Toglia, 
hatte  mit  Sam  eine  Unterredung  am  Ufer  des  Kjertebar; 
am  folgenden  Tage  wurden  die  Thore  der  Stadt  geöffnet,  23.  Juni 
die  Thürme  und  Mauern  gebrochen.  Die  ganze  Bevölkerung 
strömte  den  Ufern  des  Kjertebar  zu;  Mohammed  Sam  ward 
von  Budschai  auf's  Besste  empfangen;  er  nannte  ihn  seinen 
Sohn,  dem  er  den  Vaterraord  vergeben,  er  möge  nur  die 
Thore  der  Citadelle  eröffnen.  Sara  verhiess  Alles,  zögerte 
aber  dennoch  von  Tag  zu  Tag ;  als  aber  seine  kleine 
Truppe  sich  täglich  durch  Ausreisser  verdünnte,  unter- 
handelte er  mit  Jesaul  die  Uebergabe  der  Citadelle.  Jesaul 
lud  ihn  zu  sich  und  übergab  ihn  aber  dann  dem  Budschai, 
um  nach   des   Sultans   Befehl   au   demselben    das  Blut    des 
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Vaters  zn  rächen.  Budschai  Hess  die  Rädelsführer  der 
Mongoleiivesper  hinrichten ,  und  führte  den  Sara  gefangen 
mit  sich.  Jesaul,  weicher  voraussah,  dass  Sam  damit  be- 
ginnen würde,  sich  über  seine  Treulosigkeit  zu  beklagen, 
sandte  ihm  eine  Truppe  von  hundert  Keltern  nach ,  die 
ihn  zu  Tu8  einholten  und  nach  liischman  brachten,  wo  sich 
Jesaul  befand.  Budschai ,  der  am  selben  Tage  zufällig  von 
Murghab  ankam  y  forderte  seinen  Gefangenen  zurück  und 
liess  denselben  hinrichten.  Die  Bestallung  der  Herrschaft 
von  Herat  wurde  von  Sultan  Oldschaitu  dem  Bruder  Fachr- 
eddin  Kert's,  Ghajasseddin,  als  Melik  (König  oder  Uesitz- 
verwalter),  verliehen  '). 
Armenische  Nachdem    Oldschaitu   von  seinem  gilanischen  Feldzuge 

Zustünde,  zurückgekehrt,  brachte  er  einige  Tage  in  seiner  neuen 
7.  Sept.  Residenz  zu,  brach  dann  zu  den  Jagden  nach  Ilamadan 
auf.  Drei  Wochen  hernach  wurde  die  Vermählung  seiner 
Tochter  Duletidi  mit  dem  alten  Feldherrn  Tschoban  ge- 
feiert, der  schon  vor  vierzig  Jahren  in  dem  Feldzuge 
Iliilagu's  und  Abaka's  wider  Kipdschak  sich  durch  seine 
Waflenthaten  ausgezeichnet,  einer  der  mächtigsten  Stützen 
des  Tiuons  Oldschaitu's.  Ein  Kurde,  Namens  Musa  ,  der 
»ich  für  den  Mehdi  (Messias)  der  Schü  ausgab  und  eine 
grosse  Menge  von  Kurden  aufgewiegelt  hatte,  wurde  von  den 
mongolischen  Befehlshabern  ergriffen  und  sein  Kopf  mit  denen 
der  Rädelsführer  in's  Lager  eingesandt^).  Ein  mongoli- 
scher Vogt  halte  Leon  den  IV.,  den  armenischen  König 
Ciliciens,  unjgehracht.  Die  Könige  Kleinarraeniens,  die  wir 
nur  in  den  Reihen  der  mongolischen  Heere  gesehen,  ge- 
hörten zu  den  treuesteu  Vasallen  des  Ilchans  und  waren 
seine  Gränzhüter  wider  die  Sultane  Aegyptens.  Nach  sei- 
nem zweiten  Rückzuge  aus  Aegypten  hatte  Ghasan  dem 
Scfntahan  Könige  Hethum  tausend  Mongolen  zur  Vertheidigung  des 
Landes  gelassen;  kaum  war  Ghasan  gestorben,  als  der  ägyp- 
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tische  Emir  Bedreddiu  Begtasch  mit  den  Truppen  von 
Damaskus,  Himss,  Hama,  Tripolis,  Ilaleb,  einen  Einfall  in 
Cilicien  machte.  Die  Hälfte  seines  Heeres  brach  über 
Kalaater-Rum  und  Malatia,  die  andere  über  Derbend  ein; 
beide  Abtheilungen  vereinigten  sich  dann  vor  Tel  Ham- 
ann,  das  capitulirte ').  Im  folgenden  Jahre  sendete  der  i^Stlhtdsche 
Statthalter  von  Haleb,  Schemseddin  Kara  Sultan,  dreitausend 
Mann  unter  dem  Befehle  Kuschtimurs,  eines  seiner  Mam-  ^q^ 
luken,  nach  Cilicien;  sie  sengten  und  brennten,  plünderten  j^n  1^05 
und  mordeten,  bis  sie,  von  einem,  aus  Mongolen,  Armeniern, 
Franken,  zusammengetriebenen  Heere  bedroht,  sich  zu- 
rückzogen. Hethum  schrieb  an  den  Statthalter  von  Haleb 
Entschuldigung  und  bot  seine  guten  Dienste  an ,  um  vom 
Sultan  Oldschaitu  die  Losgebung  von  vier,  seit  dem  letzten 
Feldzuge  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Offizieren  zu  er- 
wirken. Hierauf  trat  Hethum  II.  den  Thron  an  seinen 
Neffen  Leo  ,  Sohn  des  Thoros ,  ab ,  welchem  seine  Streitig- 
keiten mit  dem  mongolischen  Befehlshaber  Bilargu  das 
Leben  kosteten ^>  Bilargu,  der  Sohn  Taghadschar's ,  ehe-  i^Oü 
mals  Befehlshaber  in  Rum,  war,  nachdem  Irindschin  zum 
Befehlshaber  in  Bum  ernannt  worden ,  nach  Cilicien  ge- 
kommen, dessen  König  und  Einwohner  viel  von  seinen  Be- 
drückungen litten.  Bilargu,  welcher  vernommen,  dass  ihn 
Leo  am  Hofe  verklagt,  beschloss,  sich  dafür  an  ihm  zu 
rächen,  er  kam  mit  fünfhundert  Mongolen  nach  Sis  und 
begehrte,  dass  der  König  zwanzig  davon  in  die  Stadt  Aina- 
sarba  aufnehme,  was  dieser  nicht  verweigern  konnte.  Leon, 
welcher  zugleich  an  die  Mongolen  und  Aegypter  steuer- 
pflichtig, sandte  dem  ägyptischen  Sultan  heimlich  Wort: 
dass  ihn  Bilargu's  Bedrückungen  an  der  richtigen  Abfüh- 
rung des  Tributs  hinderten.  Sultan  Nassir  ordnete  einen 
Gesandten  ab,  sich  hierüber  mit  Bilargu  zu  verständigen; 
dieser,  von  der  heimlichen  Botschaft  Leon's  unterrichtet, 
lud  ihn   unter   dem    Yorwande   zu    sich,   dass   er   sich  mii 
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ihm  über  die  dem  ägyptischen  Gesandten  zu  gebende  Ant- 
wort berathen  wolle.  Leon  begab  sich,  von  seinem  Oheime 
ITethura  und  dem  Feidherrn  Oschin  begleitet,  zu  Bilargu; 
er  wurde  allein  zu  diesem  eingeführt;  unter  dem  Ver- 
wände, sein  Gebet  zu  verrichten,  stand  Bilargu  auf  und 
spaltete  dem  König  den  Kopf,  indem  er:  Gott  ist  gross! 
ausrief;  das  Gefolge  Leon's  wurde  niedergemacht.  Als 
diese  Nachricht  kund  ward ,  liess  der  Befehlshaber  von 
Ainasarba  die  in  der  Stadt  befindlichen  Mongolen  nieder- 
machen, und  telegraphische  Feuersignale  warnten  alle 
Schlösser,  auf  ihrer  Huth  zu  sein.  Bilargu  ersclsien  vor 
den  Thoren  Ainasarba's,  musste  aber,  als  er  dieselben  ver- 
schlossen fand,  abziehen.  Oschin,  der  Feldherr  Leon's, 
hatte  sich  indessen  auf  den  Weg  ins  Hoflager  gemacht; 
Bilargn  liess  ihn  zu  Siwas  verhaften,  aber  Irindschin,  der 
eben  vom  [lofe  in  seine  Befehlshaberschaft  zurück  kam, 
setzte  ihn  in  Freiheit.  Bilargu  und  Oschin  wurden  beide 
vor  den  Gerichtshof  des  Lagers  berufen.  Oldschaitu ,  wel- 
cher dem  Gerichte  selbst  vorsass,  begnadigte  den  Bilargu, 
aber  bald  hernach  gewannen  seine  Feinde  das  Ohr  des 
Sultans,  welcher  ihn  zum  Tode  verurtheilte.  Die  Herr- 
schalt Ciliciens  erhielt  Oschin  ,  der  jüngste  der  fünf 
Brüder  Hethum's  II.,  als  König  Kleinarmeniens,  unter  mon- 
golischer Geissei. 

Oldschaitu's  ^^^  ^^^   christliche  König    Kleinarmeniens    ein    Vasall 

Uebertritt    der  Ilchane  der  Mongolen,  so  zitierten  vor  der  Macht  die- 

voH  der     ser  die    christliebenden   Kaiser   von   Byzanz.     In  der  Hoff- 

'       "uoffi   sieb  durch  Verschwägerung  mit  dem  Herrscher  der 
Sunm  zu  der         '^  b  b 

der  Schii.   Mongolen  Kleinasien  vor  den  Raubzügen  ihrer  turkmanischen 

Banden  zu  sichern ,  vermählte  Kaiser  Andronikos  seine 
Schwester  Maria  dem  Ilchan  Chodabende;  von  den  Grie- 
chen erhielt  sie  den  Namen  die  Herrin  der  Mongolen  '), 
und  von  Chodabende  den  der  griechischen  Prinzessin, 
welche  unter  demselben  Titel  erst  für  Hulagu  bestimmt, 
dann  nach  dessen  Tode  die  Gemahlin  seines  Sohnes  Abaka 


')  /tianoti'd  TW  Moyovlio)*. 


Achtes     Buch.  217 

geworden  '),  Oldschaitu  \yar,  wie  wir  oben  gemeldet,  in 
seiner  Jagend  selbst  Christ  gewesen  ,  und  war  von  seiner 
Mutter  Nikolas  getaufet  worden;  von  seiner  ersten  Gemah- 
lin zum  Islam  bekehrt,  hatte  er  bei  seiner  Thronbestei- 
gung von  den  vier  orthodoxen  Ritus  den  Ebu  Hanifes 
als  den  vorzüglichsten,  als  herrschenden  anerkannt,  worauf 
die  Scheiche  und  Imame  Hanefi  stolz  und  übermüthig,  die 
Anhänger  des  Ritus  Schafii  verächtlich  behandelten.  Unge- 
achtet des  dem  Ritus  Hanefi,  welchem  auch  der  Wesir 
Reschideddin  angehörte,  gewährten  Vorzugs,  ernannte  01- 
dschaitu  den  INisaraeddin  Abdulraelik  von  Meragha,  einen 
Bekenner  des  Ritus  Schafii,  zum  obersten  Richter  Iran's. 
Da  er  in  den  Streitfragen  der  Rechtswissenschaft,  welche 
sich  öfters  zwischen  den  Imaraen  des  Ritus  Hanefi  und 
Schafii  in  Oldschaitu's  Gegenwart  erhoben,  immer  über 
die  letzten  den  Sieg  davon  trug ,  neigte  sich  Oldschaitu 
nach  und  nach  auf  die  Seite  des  Ritus  Schafii.  Da  er- 
schien Ssadrdschihan  von  Bochara,  ein  eifriger  Hanefi, 
hoffte  in  einer  dieser  Disputationen  vor  dem  Sultan  seiner 
Parthei  den  Sieg  zu  verschaffen,  indem  er  eine  sehr  kitz- 
liche Frage  über  die  Rechtmässigkeit  der  Ehe  mit  einem 
aus  Ehebruch  erzeugtem  Weibe  aufs  Tapet  brachte.  Nach- 
dem der  Streit  einige  Zeit  gewährt,  führte  der  Oberrichter 
Nisameddin  aus  einer  gereimten  juridischen  Abhandlung  der 
Hanefi  den  Vera  an; 

L»ie  Knahenliebe  ist  dir  Freund  verboten  nicht, 
Frei'st  du  die  Schwester,  so  vollzieh'  die  Ehe  nicht. 

Oldschaitu  stand  zürnend  auf:  »Wozu«  rief  er  »haben 
wir  der  Religion  Tschengischan's  und  der  Väter  entsagt, 
und  dafür  eine  angenommen,  die  sich  in  so  viele  Secten 
theilt,  und  welche  den  Beischlaf  mit  Mutter,  Bruder  und 
Tochter  gut  heisst!'  Wiewohl  die  Ehe  dieser  Art  im 
Islam  strenge  verboten,   so  galt  dieser   Ausruf  Oldschaitu's 
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bei  Hofe  doch  für  Wahrheit,  und  besonders  waren  die 
Frauen  und  Prinzessinnen  ganz  gewaltig  wider  die  Hanefi 
aufgebracht.  Zu  dieser  Zeit  war  Oldschaitu,  bei  seiner 
Rückkehr  aus  Arran,  zu  Gülistan,  wo  sein  Vorfahrer  Gha- 
san  ein  Köschk  gebaut,  während  eines  nächtliclien  Trink- 
gelages von  einem  heftigen  Ungewitter  überfallen  worden ; 
erschreckt,  brach  er  sogleich  nach  Sultatiia  auf,  und  trug 
von  dieser  Zeit  an  immer  Ädlerfedern,  Jaspis  oder  andere 
blitzabwehrende  Steine  bei  sich;  er  unterzog  sich  sogar 
der  durch  die  Jasa  Tschengischan's  vorgeschriebenen  Rei- 
nigung mittels  des  Durchgangs  zwischen  zwei  Feuern ,  und 
berief  Rachschi's,  d.  i.  mongolische  Priester,  um  die  Ce- 
remonie  zu  leiten.  Sie  erklärten,  dass  diese  Wahrzeichen 
des  Himmels  eine  Folge  seiner  Bekehrung  zum  Islam.  Drei 
Monate  lang  schwebte  Oldschaitu  in  der  grössten  Unschlüs- 
sigkeit und  den  peinlichsten  Zweifeln;  da  rieth  ihm  der 
Emir  Taremtas,  der  sich  eben  für  die  Lehre  der  Schii 
erkläret  hatte ,  sich  zur  selben  zu  bekehren.  —  >>  Wie « 
rief  Oldschaitu  »du  würdest  mich  zum  Ketzer  machen?«  — 
Der  Emir  entgegnete :  >  Der  Unterschied  der  Lehre  der 
Schii  und  Sunni  ist  gerade  derselbe,  als  ob  jene  lehrten, 
dass  die  Nachfolge  im  Reiche  Tschengischan's  seiner  Fa- 
milie, und  diese  als  ob  die  Nachfolge  den  Emiren  ünter- 
thanen  angehöre «.  Dieser  Grund  leuchtete  ein,  und  wie 
sehr  auch  Nisameddin  sich  widersetzte,  bekannte  sich  Ol- 
dschaitu doch  nach  einem  Traume,  den  er  bei  dem  Be- 
suche der  Grabstätte  Ali's  gehabt,  für  die  Schii  und  wollte, 
dass  seine  Emire  seinem  Beispiele  folgten;  nur  die  beiden 
Emire  Tschoban  und  Eisenkotlogh  blieben  eifrige  Sunni. 
Die  Formel  des  Chutbe  ward  verwandelt;  in  derselben 
wurden  die  Namen  der  drei  ersten  Imame  unterdrückt, 
und  es  blieben  nur  die  Ali's  und  seiner  beiden  Söhne  Ha- 
san und  Husein;  dessgleichen  wurde  die  Münze  verändert, 
indem  auf  den  ersten  ebenfalls  die  Namen  aller  vier  Chali- 
len  geprägt  waren.  Er  berief  fünf  der  gelehrtesten  Schii 
in's  Hoflager  und  setzte  sie  an  die  Npitze  von  hundert,  aus 
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dem  Schatze   besoldeten  und  berittenen  Studenten,    welche 
dem  Lager  als  herumziehende  hohe  Schule  folgten. 

Oldschaitu  war  schon  seit  längerer  Zeit  mit  dem  Wesir  Hinrichtung 

Seaadeddin,  dem  Collegen  Reschideddin's,  unzufrieden,  weil  des  Weairs 

er  von  demselben    auf  keine  Weise  den  mehrmal  geforder- '^*'*''*'^^'^'^'"' 
,  .       1         «T  1  1        <^,  II  11       Prachtex- 

ten  Ausweis    der    Verwendung    der   htaatsgelder,    welche  .™„j^„  ^^... 

demselben  anvertraut  waren ,  erhalten  konnte.  Seaadeddin  Werke  Re- 
hatte sich  ausserdem  die  Feindschaft  der  nächsten  ümge-  >ichideddin''s. 
bungen  des  Sultans  zugezogen,  namentlich  des  Emir  Tokmak, 
des  Günstlings  Alischah  und  seines  Collegen,  des  Wesirs  Re- 
echideddin.  Er  war  den  Beschwerdeführenden  unzugänglich 
und  erschwerte  den  Gang  der  Geschäfte  so  sehr,  dass  die 
Bittsteiler  sich  nach  einander  an  fünf  und  dreissig  Beamte 
wenden  mussten,  ehe  sie  vor  ihn  gelangen  konnten;  der 
letzte  Tropfen,  welcher  das  volle  Gefäss  des  Zorns  01- 
dschaitu's  zum  Ueberfliessen  brachte ,  war  der  folgende 
Anlass.  Zwei  Finanzbeamte  waren  in  Streit  gerathen  und 
hatten  sich  gegenseitig  die  Verwendung  der  ihnen  anver- 
trauten Staatsgelder  vorgeworfen.  Seaadeddin,  über  die 
Folgen,  die  aus  solchen  Beschuldigungen  und  Gegenbe- 
schuldigungen für  ihn  selbst  entstehen  konnten,  beunruhigt, 
Hess  ihnen  durch  den  «S'eid  Tadscheddin  Awi  einen  Eid 
abfordern,  dass  sie  nie  ein  Wörtchen  über  die  Verwen- 
dung der  Staatsgelder  sprechen  würden;  zwei  andere  Fi- 
nanzbeamte, welche  dem  Finanzminister  Seaadeddin  in  den 
Weg  kamen,  wiess  er  an  den  Seid  und  befahl  ihnen,  sich 
dem,  was  er  ihnen  sagen  würde,  zu  fügen;  dieser  forderte 
ihnen  denselben  Eid  ab ;  sie  hinterbrachten  den  ihnen 
aufgedrungenen  Eid  dem  Wesir  Reschideddin  und  dieser  /^.  Scheww. 
dem  Sultan.  Von  Bagdad  aus  ergieng  der  Befehl  zur  Ver-  ^^^ 
haftnehmung  Seaadeddin's  und  der  Ankläger  seiner  Beam-  ^''*'"^' 
ten  ').      Der  grosse   Chodscha  Bedreddin    Luli   und   sieben 


')  Bis  hierher  aus  d'Ohsson  IV.  344  nach  dem  Fortsetzer  Re- 
schideddiu's,  das  folgende  nach  Wassaf,  welchen  Hr.  v.  d'Ohssun 
liier  nicht  benutzt  hat. 
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«1er  grossen  Emire')  sammt  dem  Wesir  seitist  wurden  durch 
das  Schwert  hingericchtet,  ihre  Häuser  geplündert,  ihre 
Besitzungen  eingezogen.  Bald  darauf  sandte  ein  Jude  einen 
Brief  (angeblich  im  IVamcn  des  Wesirs  Keschideddin)  an 
einen  anderen  Juden  Namens  Dschewheri ,  der  im  Dienste 
des  Emirs  Tokmak ,  um  diesem  die  Vergiftung  des  Sultans 
vorzuschlagen.  Die  Verfälschung  des  Juden  wurde  entdeckt, 
da  derselbe  aber  in  seinem  Bekenntnisse  auch  auf  Tadsch- 
eddin  Awi,  den  Betrauten  des  hingerichteten  Wesirs,  aus- 
sagte ,  so  fiel  auch  derselbe  mit  seinen  beiden  Söhnen  dem 
Schwerte  ein  Opfer  ^).  Emir  Mohammed  Sejar  und  Sein- 
eddin  Keimadschi,  welche  mit  in  diesen  Ränken  verflochten 
waren,  wurden  ebenfalls  hingerichtet,  und  der  Seid  Amad- 
eddin  geblendet.  Reschideddin  genoss  nun  der  unum- 
schränktesten Vollmacht ,  aber  bald  darauf  ward  ihm  Ali- 
schah, der  Ciünstling,  als  Wesir  an  die  Seite  gegeben.  Zu 
Bagdad  gab  der  neue  Wesir  Alischah  dem  Sultan  ein  herr- 
liches Fest,  wobei  nebst  anderen  herrlichen  lüaben  vierzehn 
Rotl  der  kostbarsten  Juwelen  und  Perlen,  eine  reich  ge- 
stickte und  mit  Juwelen  besetzte  Mütze ,  auf  deren  Spitze 
ein  Rubin  von  vier  und  zwanzig  iMiskalen,  neun  schöne 
Knaben  mit  chrysolithenen  Gürteln,  in  moghribinischeii 
Kleidern  auf  goldgeziemirten  Pferden  zum  Geschenke  dar- 
gebracht. Da  der  grösste  der  Nujanen,  Emir  Tschoban, 
abwesend,  wurde  er  mittels  goldener  Bulle  nach  Sultania 
zur  Einweihung  der  dort  erbauten  hohen  Schule  Sejar, 
d.  i.  der  Wandelnden,  einberufen.  Vierlausend  Handwerker 
und  Künstler  hatten  eine  Estrade  von  dreihundert  Ellen  iu 
der  Länge  und  hundert  Ellen  in  der  Breite  aufgeführt  und 
Wasser  »süss  wie  der  Euphrat,  rein  wie  der  Semsem, 
leicht  und  flüssig  wie  die  Handlungen  der  Glücklichen  und 
Beglückten«  dahin  geleitet;  zugleich  ergieng  ein  Jerligh, 
dass  die  Werke  des  gelehrten  Grosswesirs  Reschideddin  in 


•)  Kairbuka ,  Vrha  Kerivi ,  Chuldschin ,  Dfii/dscliah .  Sein- 
eddin  Museri ,  Schihabeddin ,  Mobarek ,  Xassireddin  Jahja. 
-)  D'Ohsson  IV.  p.  544  und  Wassaf. 
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zehn  Bänden  ,  jeder  Band  zweihundert  Pfund  im  Gewichte 
und  zusammen  dreitausend  Blätter  stark,  deren  Schönschrei- 
bung, Vergoldung  und  Einband  mehr  als  sechsmalhundert- 
tausend  Dukaten  kosteten  ,  herausgegeben  und  zum  ewigen 
Andenken  in  die  neu  gestiftete  Moschee  niedergelegt  wer- 
den sollten.  Diese  zehn  Bände  enthielten  ausser  der  grosseu 
Geschichte  die  exegetiscljen  und  juridischen  Werke  Re- 
schideddin's,  die  Beschreibung  der  sieben  Erdgürtel  (der 
dritte  bisher  noch  nirgends  in  Vorschein  gekommene  Band 
seiner  grossen  Geschichte)  genealogische  Tafeln;  und  alle 
andere,  welche  er  bis  zum  Beginn  dieses  Jahres  verfasst 
hatte  und  welche,  nach  dem  ürtheile  Wassaf's,  den  Ver- 
fasser zu  einem  der  grössten  Männer  stempeln ,  welche  zu 
Beginn  jedes  Jahrhunderts  demselben  sein  Siegel  auf  die 
Stirne  drückt '). 

Wie  unter  Hnlagu,  Abaka^  Arghm  und  Ghasan  ^ii'  Aegyptische 
syrischen  Feldzüge  die  merkwürdigsten  ihrer  Regierung,  Zustände, 
so  unter  der  Regierung  Oldschaitu's  der  wider  Rahbet, 
der  syrischen  Gränzstadt  am  Euphrat.  Die  Veranlassung 
desselben  durch  die  dem  Sultan  Nassir  Mohammed,  dem 
Sohne  Kilawun's,  abtrünnigen  ägyptischen  Emire  erfordert 
umständlichere  Berührung  der  dreimaligen  Herrschaft  des- 
selben. Als  neunjähriges  Kind,  nach  der  Ermordung  seines 
Bruders  Melikol  Eschref  und  der  eintägigen  Regierung  des 
Emirs  Bonda,  auf  den  Thron  gesetzt,  war  er  von  seinem 
Stellvertreter,  dem  Vicekönig  Ketbugha^  erst  im  Schlosse 
von  Kairo  eingesperrt,  dann  nach  der  Gränzfeste  der  syri- 
schen Wüste  Karak  Schaubek  gesendet  worden.  Ketbugha 
war  nach  zweijähriger  Regierung  von  seinem  Stellvertreter 
Hosameddin  Latschin  und  dieser  ebenfalls  nach  einer  Re- 
gierung von   zwei  Jahren   und    neun   Monaten   von   seinen 


')  Die  sieben  grossen  Eröffoer  der  sieben  ersten  Jahrhunderte 
der  Hidschrefc  sind  nach  Wassaf:  1)  Der  Chalife  Omer  Ben  Ab- 
dolasis ;  2)  der  Imam  Schafii ;  3)  der  Imam  Eschaari ;  4)  Ebit 
Sehl  Saaluki;  5)  der  Chalile  Mosterscherdhillah ;  ö)  Fachreddin 
Rast  oder  der  Scheicli  Seif  eddin  B  acher  si ;  7)  Reschideddin. 
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betrautesten    Emiren    ermordet   worden.      Nachdem    diese 
sich   vierzig   Tage   lang    über   den    zu    ernennenden    Sultan 
gestritten,   wurde  Melik   Nassir,    der  vierzehnjährige  Jüng- 
ling, aus  dem  Schlosse  von  Karak  geholt  und  zum  zweiten- 
male  auf  den  Thron  gesetzt,  den  er  nun  durch  zehn  Jahre, 
aber  nicht  selbstständig,    sondern  vom  Emir  Beibars,    dem 
Truchsess,   bevormundet,   füllte.      Diese   zweite    Regierung 
war   durch    die    zwei   Feldziige  Ghasan's    und    die    Nieder- 
lage der  Emire  Kotloghschah  und  Emir  Tschoban  zu  Mer- 
dschess ~ Ssofer   rühmlich   beglänzt;   der  Vormundschaft  des 
Emirs  müde,  und  nicht  nur  dem  Geiste,  sondern  auch  dem 
Älter  nach  längst  grossjährig,    indem   er    vier  und  zwanzig 
zählte,    benützte    er    die    Gelegenheit   der   Wallfahrtsreise 
nach  Mekka,  um  wieder  in  seinem  vorigen  Staatsgefängniss 
von   Karak   Schaubek  zu    bleiben,    dessen    feste   Lage   ihm 
sicheren  Aufenthalt  gewährte.     »  Die  Zinnen  des  Schlosses» 
sagt  Wassaf   » sagen    den  Vögeln    des  Lebensbaumes  im  Pa- 
radiese Geheimniss  in's  Ohr ,  und  der  Vogel  seiner  Erwäh- 
nung fliegt  davon  im  Westen  (in  Europa)  mit  den  Fittigen 
des  Ruhmes    empor«.      Durch  den  Gesandten  Elbak  sandte 
er   eine   mit  den   Unterschriften  der  Kadi   und   Imame  ver- 
sehene Urkunde  seiner  Entsagung  des  Thrones  nach  Kairo, 
wo    die    Emire   Salar   und  Beibars,   der  Truchsess,    unter 
dem  Vorsitze  des  Schattenchalifen    über  die  Wahl  des  Sul- 
tans  berathschlagten,    welche,    da    Salar    seine    Ansprüche 
nicht  geltend  machte,  auf  Beibars  fiel.     Dieser  bestieg  den 
Thron   unter   dem    Namen   Melik    Mosaffer,    d.  i.  des  sieg- 
reichen Königs,   und   übertrug    die  Stellvertreterschaft  dem 
Emir    Burghali    aus    Kipdschak.     Er   sandte  den  Dschemal- 
eddin  Elfi,  den  Sklaven  Bedreddin  Lulu's,  und  den  Alaeddin 
von  Bagdad,    welche   zu    den    alten   Emiren    gehörten,   mit 
dreissig  Offizieren  und  Truppen  an  die  Gränze  nach  Haleb, 
verlieh  dem  Dschemaleddin  Efrem  die  Statthalterschaft  von 
Damaskus   mit  der  Würde  eines  Fürsten  der  Fürsten,  dem 
Demir  Schämt  die  Befehlshaberschaft  von  Ilimss,  dem  Kip- 
dschak die    von   Haraa,    dem    Kara   Sonkor    die  von  Haleb, 
dem    Eisen    Timur    die    von     Tripolis    und    Serdkuh,     dem 
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Chasaren  Efrem  die  von  Behnese^  dem  Toghan  die  von  Bir, 
dem  Tschoke?2der  die  des  Schlosses  Ssafed,  sich  aber  vor 
Meiik  Nassir  nichts  weniger  als  sicher  fühlend ,  begehrte  er 
von  diesem  die  Auslieferung  der  mitgenommenen  Schätze 
und  seiner  zweihundert  Maminken.  Beides  verweigerte 
Melik  Nassir,  durch  die  unbezwingiiche  Festigkeit  seiner 
Zufluchtsstätte  gesichert '). 

Beibars  Mosaffer  suchte  sich  der  Eschreflschen  Mam-  f^assirbe- 
luken,  deren  er  nicht  sicher,  zu  entledigen,  indem  er  sietheils  steigt  zum 
öffentlich  hinrichten,  theils  heimlich  im  Nil  ertränken  liess.  dritteiwiale 
Mengu  Timur,  einer  der  beherztesten  und  entschlossensten 
Mamluken  König  Eschref's,  floh  zu  Nassir  nach  Karak 
Schaubek ,  und  bald  folgten  ihm  dahin  mehrere  unzufrie- 
dene Emire  von  Damaskus').  Nassir  hiess  sie  willkommen, 
Hess  sie  aber  dennoch  nicht  in's  Schloss  ein.  Mengu  Ti- 
mur warb  unterdessen  nnter  den  Emiren,  Statthaltern  und 
Befehlshabern  in  Syrien  Anhänger  für  Nassir.  Kara  Sonkor, 
der  Statthalter  von  Haleb,  der  Sklave  Sultan  Kilawun's, 
und  der  auch  einer  der  Mörder  seines  Sohnes  Eschref, 
dann  mit  Latschin  Theilnehraer  der  Ermordung  Kelbugha's, 
für  Nassir  gewonnen,  wollte,  dass  auch  die  Emire  Dschemal- 
eddin  von  Mossul  und  Alaeddin  von  Bagdad  sich  mit  ihm 
vereinen  sollten ;  diese  aber  weigerten  sich  dessen  und 
reisten  nach  Damaskus.  Nassir,  hiervon  benachrichtigt, 
liess  ihnen  auf  dem  Wege  auflauern  und  sie  ihrer  Kamele, 
Dromedare  und  ihres  Gepäckes  berauben.  Mossaff'er  Bei- 
bars hatte  unterdessen  zu  Kairo  mehrere  Emire,  denen  er 
misstraute,  darunter  den  Efrem  Res,  festgesetzt,  und  den 
Burghali  mit  zehntausend  Reitern  nach  Ssalihije  gesandt, 
um  die  Gränze  zu  decken.  Nassir,  durch  mehrere  andere 
Bege^)  verstärkt,   verliess    nun  seine  Feste  und  zog  gegen 


*)  Nochbetettewarich ;  Wassaf  im  Abschnitte:  Umwälzung  der 
Zustände  des  Westens,  und  d'Ohssoo  IV.  547,  nach  Koweiri  und 
Makrisi  nicht  so  ausführlich.  ^3  Beliadir  Res ,  Chas  Behadir,  Ala- 
eddin Aitoghdi,  Ibn  Cliatir ;  Wassaf.  ^1  Beibars  Malimun ,  Bei- 
iars  Aalemi,  Mengu  Timur. 
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Aegypten,  um  den  Thron  abermal  in  Besitz  zu  nehmen. 
Er  sandte  einen  Boten  an  Efrem  nach  Damaskus ,  um  ihm 
zu  künden,  dass  er  selbst  nach  Damaskus  kommen  und  im  Pa- 
laste Königs  Sahir  absteigen,  und  von  dort  aus  seine  weiteren 
Plane  ausführen  wolle.  Efrem  sandte  Antwort:  er  möge 
zuerst  Kairo  von  den  Gegnern  reinigen ,  dann  würde  Da- 
maskus leicht  zu  nehmen  sein;  durch  diese  Antwort  scheu 
gemacht,  kehrte  Nassir  wieder  in  seine  Feste  zurück.  Die 
bei  ihm  befindlichen  Emire  tadelten  ihn  ob  solcher  Un- 
schlüssigkeit, er  aber  Hess  sich  in  seinem  Entschlüsse,  nur 
mit  der  grössten  Behutsamkeit  zu  Werke  zu  gehen,  nicht 
irre  machen.  Seine  Erwartung  ward  nicht  getäuscht.  Bald 
kamen  mehrere  ägyptische  Bege  *_) ,  um  sich  seinen  Fahnen 
einzureihen.  Die  Imame  und  Geschäftsleute  nahmen  ihnen 
den  Eid  ab;  sie  wurden  vorgelassen,  und  nahten  sich  dem 
Polster  mit  der  dem  Sultan  gebührenden  Huldigung,  indem 
sie  an  sieben  Stellen  die  Erde  küssten  ').  Dschemaleddin 
Efrem  hingegen  hatte  es  vorgezogen,  sich  mit  Mehreren') 
nach  Aegypten  zubegeben;  nun  zog  Nassir  nach  Damaskus, 
wo  sich  die  Statthalter  von  Haleb  und  Tripolis  bei  ihm 
einfanden,  dann  auch  die  beiden  Emire  Kotlogh,  welche 
Efrem    in    der  Landschaft  Hauran  zurückgelassen ,   und  der 

12  Ramasan^^^^^^^^^^^^^  ^^^  Gränze,  Emir  Burghali,  huldigten.  Auf 
708        diese  Weise  verstärkt,  beschloss  er,  nach  Aegypten  aufzu- 

9.  Jan.  1309  brechen.  Vierhundert  Packpferde  mit  goldenem  Zeug  und 
Zaum  wurden  an  der  Hand  von  Jokey's  *) ,  schön  wie  der 
ägyptische  Joseph,  geführt.  Nassir  Hess  durch  einen  Ge- 
sandten den  Sultan  ÄIosafFer  zur  Unterwürfigkeit  aufibrdern  ; 
aber  dieser  entfloh  mit  fünfzig  Lasten  des  Schatzes  und 
Tierhundert  Pagen  nach  Oberägypten.  Nassir  bestieg  nun 
zum  drittenmale   den   Thron.      Er  ordnete    die  Emire  Kara 


')  Begtimur  der  Vestiar,  Ipek  der  Syrer,  Bnsir  der  Karama- 
nier;  Wassaf.  *)  Wassaf.  ')  Altiinffttsch,  Alaeddin  Biklik ;  der- 
selbe. *)  Tschokhai  jusufije  jaani  Kutaldschian,  dass  das  Wort 
Jockey  ägyptischen  Ursprungs  sei,  hat  bisher  noch  Niemand 
geahnt. 
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Soiikar  und  iVJen^'u  Tiiiiiir  mit  de»  syrischen  Truppen  nach 
Gliasa  und  Hebron  ab,  um  dem  Beibars  den  Weg  zu 
sperren;  als  dieser  auf  die  Station  der  Atabegen  gekommen, 
welche  das  neue  seldschuliische  Beglik  Iieisst,  umzingelten 
ihn  die  Emire  Kara  Sonkar  und  Timur  und  nahmen  ihn 
gefangen.  Nassir  fertigte  dem  Kara  Sonkar  den  Befehl  zu, 
die  Statthalterscliaft  von  Damaskus  in  Besitz  zu  nehmen 
und  ihm  den  Beibars  zu  senden.  Als  dieser  von  Nas^ir 
zu  Rede  gestellt  ward,  wie  er  sich  so  unverschämt  die 
Iferrschaft  anmasseu  konnte,  redete  er  sich  auf  den  Emir 
Salar  aus.  Nassir  sagte:  Ich  habe  geschworen,  ihn  nicht 
zu  tödten,  und  befahl  ihn  zu  blenden,  ßeibars  bat,  dass 
man  ihn  eher  tödten  als  blenden  möge.  Ich  habe  mich 
nicht  befugt  gehalten,  ihn  zu  tödten,  sagte  Nassir  zu  den 
Emiren,  ihr  wisst  es,  aber  der  Bitte  mag  willfahrt  werden. 
Er  wurde  mit  der  Sehne  eines  Bogens  erwürgt ,  sein  Schatz 
und  sein  Haus  geplündert.  Emir  Salar  wurde,  mit  dem 
Leben  begnadigt,  nach  Schaubek  gesandt,  dass  er  dort  die 
Calantica  ')  der  Genügsamkeit  über  die  Ohren  ziehen 
möge«-);  von  hundert  Lasten  Goldes,  die  er  mit  sich 
führen  wollte,  wurden  ihm  neun  und  neunzig  abgenommen. 
Nassir  verlieh  die  Statthalterschaft  von  Haleb  seinem 
Schwager  Kifdschak ,  die  von  Damaskus  wurde  dem  Kara 
Sonkar  bestätigt,  Hama  dem  Eisentimur  übertragen,  und 
dem  Efrem  nach  Syrien  zu  kommen  gestattet;  als  er  aber 
nach  Ghasa  gekommen ,  nahm  ihn  der  kleine  Ketbuglui 
gefangen  und  setzte  ihn  auf  dem  Schlosse  Schah'f  fest. 
Sein  unmündiger  Sohn  stellte  sich  mit  Leichentuch  und. 
Säbel  vor  den  Thron  uitd  sagte:  Bist  du  ein  Sultan,  so 
verzeih;  bist  du  ein  Henker,  so  tödte.  Nassir  schenkte 
ihm  nicht  nur  das  Leben,  sondern  auch  die  Freiheit  seines 
Vaters,  unter  der  Bedingniss,  dass  er  keine  Waffen  trage 
und  sich  mit  Einem  Pferde  begnüge. 


*)     Calensewet    ist     das     arabische    Wort    für     Calantica. 
-')  Wassaf. 

Hammer  j  Geschichte  der  Ilchane.     U.  15 


226  Achtes     n  u  c  li. 

Rüstungen  Nassir    \^a^    nun    zum    ilriuenmale   Herr   von  Acgypten 

d.  syrischen  und  Syrien  ,    deren    Einkünfte    damals  fünftausend  fünfliun- 
FeJdzugs.     ilert  Tomane ,  d.  i.  fünf  und  fünfzig  Millionen  Dukaten,  be- 
trugen, wovon  Aegypten  vierzig,  Damaj<kus  mit  seinen  Dislrik- 
fen  zelin,  Ilaleb,  Bire,  Ilimss,  Ilama  und  Saad  fünf  Millionen 
eintrugen.    Er  begann  die  Befestigung  seiner  Herrschaft  durch 
die  Hinrichtung  eiues  halben  Hunderts  von  Begen,  davon  sieb- 
zehn ägyptische,  die  anderen  syrische').     Kara  Sonkar,  der 
Befehlshaber  von  Damaskus,  Dschemaleddin  Efrem,  der  Statt- 
Jjalter  von  Haleb,  die   Emire  Serdkesch  und  Sonkar  p]frem, 
Inerdurcli    eingeschüchtert,    Hessen    Familie    und    Gepäcke 
zurück  und  ergriffen,  mit  fünflnindert  Reitern,    Maminken, 
die  Flucht;    sie    fertigten    den    Emir    Mirdin  als  Gesandten 
an    Oldschaitu    ab,    um    Aufnahme    zu    bitten.      Oldschailu 
a'chir^TlS    sandte   die   Emire  Koilogh,    Kiaw    und   Vdschi  mit   Befehl 
7.  Aug.l3iS  "nd  Ehrenkleid  nach    Diarbekr  entgegen,   und    sie    wurden 
auf  das  gnädigste  empfangen,  mit  Ehrenkleidern   und  juwe- 
lenbesetzten   Gürteln    beschenkt.       Der    Emir   Kara    Sonkar 
wurde    luit    der    Stadt    Meragha ,     Efrem    mit    Hamadan  , 
Serdkesch  mit  Nehawend  und  Sonkar  Efrem  mit  Et>edabad 
belehnt.      Den    Namen    Kara   Sonkar's,    d.  i.  des  schwarzen 
Gerfalken,  rerwandelte  Oldschaitu ,  der  guten  Vorbedeutung 
willen,  in  den  des  we/ssen  (Ak  Sonkar}^);  dem  Emir  der 
arabischen  Wüste,  Hosameddin  Mohenna ,    welcher  mit  den 
ägyptischen  Begen  gekommen,   arabische  Pferde  und  Jag«l- 


')  t)  Musa  B.  el  Melik;  2)  Ssahili  Beibars,  der  Truchsess; 
3)  Salar;  4")  Bilargliu;  5)  Beiktut;  6)  Tebcliascli ;  7)  Begtimur,  der 
^Vesir;  8)  Tebkus;  9)  Aidemir  Cliabari;  10)  Tasclitimur ,  der  Pau- 
toffelträger ;  11)  Fennan ;  12)  Tagbatschar,  der  "Waffenträger; 
13)  Dscbani,  der  Stallmeister;  14)  Daud,  der  Stallmeister i 
153  Kuri  Pulad;  l6)  Begtimur;  17)  Tokai;  dann  von  den  damaski- 
schen:  1)  EiseiUimur;  2)  Kotlogbbeg;  3)  Lari  Manssuri;  4)Itigbai: 
5)  Poiras  Ulali;  6)  Poiras  Medsclinun  ;  7)  Poiras  Xadi;  8)  Altun- 
bogha;  9)  Ulali;  10)  Teremtai:  11)  Mohammed  Kaiami;  12)  Kip- 
tschakdscliam ;  13)  Ibnessubh;  14)  Atgusch;  15)  Karaktsclie: 
16)  Okdschi;  17)  Moslatai  Ghajass ;  18)  Bedscharik :  l'i)  Toghai 
20)  der  Naib  von  Sermen  und  andere  ^)  Wie  Maria  Theresia 
den  Namen  Tlninichtyuts  in   T/u/t/iit. 
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^ögel  zum  {iescheiike  dargebracht  hatte,  wurde  huldvolles 
Uipiom  und  Ehrenkleid  und  eine  i\n\veisung  von  dreitau- 
send Lasten  Korns  auf  Diarbekr  gewährt.  Später,  als  z« 
Mossul  Emir  Suleiman,  der  Sohn  Mohenna's ,  dera  Steig- 
bügel der  Majestät  aufwartete,  erhielt  derselbe  Ehrenkleid, 
jnwelenbeselzten  Gürtel  und  einen  Toraan  Goldes.  Hille, 
Knfa,  Schifate ,  mit  den  dazu  gehörigen  Steuern,  deren 
pjinkünfte  mehr  als  vierzig  Tomane  betrugen,  wurden  dem 
Vater  iMohcnna  als  Lehen  verliehen.  Die  Rüstungen  des 
Kriegs  wider  Syrien  wurden  auf  das  eifrigste  und  im  gröss- 
ten  Maassstabe  betrieben.  Für  Brücken,  Flösse,  Schläuche 
und  andere  Mittel  der  Zufuhr  und  Abfuhr  wurden  zu  Sin- 
dschar und  Mardin  fünf  und  fünfzigtausend  Dukaten  aus- 
gegeben; die  VVurfmaschinen  wurden  von  Bagdad,  fünf- 
zehnhundert Panzer  und  Helme  durch  fränkische  Kaufleute 
aus  Europa  herbeigeschafft;  zweihundert  sechzig  arabische 
Pferde  von  den  edelsten  aus  Nedschd  wurden  dem  Ilchan 
als  Handpferde  vorgeführt;  zweitausend  vierhundert  Kamele 
trugen  das  Gepäcke,  neunzig  Wurfmaschinen,  siebzig  Enter- 
maschinen ,  welche  mit  eisernen  Haken  in  die  Thürme 
packten,  hundert  Flaschen  Naphta,  hundert  Pauken,  hun- 
dert Fahnen,  dreihundert  sechzig  Minegräber,  fünfzigtau- 
send Häute  als  üeberzug  des  Gepäcks').  Als  die  Rüstun- 
gen vervollständigt ,  brach  Oldschaitn  mit  den  Wesiren  nnd  '  y.'^^ 
grossen  Emiren  '')  und  zehn  Tomanen  des  Heeres  gegen  lö.Uec.  18 tä 
die  syrische  Gränze  auf.  Zu  Mossul,  Freitags,  in  der  Hälfte 
Decembers,  wurden  dem  Heere  die  Panzerwarase  vertheilt, 
und  Ende  des  i^Ionats  wurde  am  Ufer  des  Euphrat's  gela- 
gert. Zu  Kirkesia,  das  alte  Circessium,  wo  der  Chabur 
(der    Chaboras    oder    Mygdonius)    in  den  Euphrat  mündet. 


'}  Tara,  was  auch  in  Europa  als  der  äussere  Üeberzug  oder 
Gewicht  desselben  übergegangen.  2)  Von  deuNujanen:  Dsclioban, 
Seivindsch,  Eisenkotlogh ;  von  den  Emiren  des  Hofes:  Toghai., 
der  Stallmeister,  und  Mohammed  Hh'e;  von  den  Imameu:  Satai, 
Teremtai ,  Emirsade,  Emin  Ali,  Toghai,  Mohammed  Chodscha- 
Ebltjan  Timur,  Erdai  Karnn ;  von  den  Emiren  der  Hesare:  Ni- 
ghuldar ,  Tuluh ,  Kotluglikia ,  Isftidschnl , 
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ward  über  de»  Fluss  gesetzt.  Die  Gegend  hier  herum  ist 
da«  Land  iVladhar's  (wie  jenseits  des  Euphrat's  das  Land 
Beled  (Kebiaa's);  die  Hauptstadt  des  Landes  Bekr's  ist 
Kara  Amid  (Diarbekr^,  die  der  Landschaft  Rebiaa's,  Mnssi/l; 
die  Hauptstadt  Madiiar's  ist  Rakica ,  das  alte  Nikephorium 
oder  Kallinikion.  Als  bei  der  Tlieilung  der  Erbschaft  des 
Vaters  Kebiaa  die  Pferde,  Madhur  die  Esel  nahm,  erhielt 
jener  den  Beinamen  Rebiaatol -fers ,  d.  i.  Kebiaa  der  Kosse, 
dieser  den  Madliarol-  hamr ,  <l.  i.  Modhar*)  der  Esel. 
Zwischen  Kakka,  wo  nocli  heute  die  Kuinen  des  Palastes 
Harun  Reschid's  gezeigt  werden  ,  der  sich  gerne  liier  auf- 
zuhalten pflegte,  und  Kirkesia  liegen  am  Euphrat  zwei  ge- 
schichtlich berühmte  Oerter:  die  beiden  Schlösser  \ori 
Sabba^),  der  Schwester  Zenobias,  deren  Namen  die  Tür- 
ken in  Tschelebi  verstümmelt  haben,  aus  grossen  Blocken 
blättrigen  heut  noch  glänzenden  halbdurchsichtigen  Stei- 
nes erbaut,  wesshalb  sie  auch  \on  den  Arabern  die  Mar- 
uiorstadt  heissen.  Ringsum  liegen  in  der  öden  Wüslu 
Basaltblöcke,  die  sonst  nur  die  höclisten  Berge  decken, 
nach  allen  Richtungen  zerstreut;  dann  Deir  Rahbe ,  von 
den  Geographen  bisher  (wie  es  scheint  irrig)  für  das  alte 
Thapsacus  gehalten  '). 

Hahhe'sauf-  '^*-'"*    Rahbe,    das    auf   einem    Hügel    gelegene    Sch)o88, 

fiehobeiie Be  ward  von  Melik  B.  Tok  ,    aus  dem  Stamme  Ssaaleb  erbaut; 

laiferunfi ;    Ji^gg  {gj  ^\^^  ^qjj  Oldschaitu    in   diesem   Feldzuge  belagerte, 

GV'tcI--      ^^'^tJ**™  verlassene    Schloss ;    das  neue  (heutige)  Rahbe  er- 

wunsch  zum  baute    erst   neun  Jahre    später  Tschirkjuli  Ben  Mohammed, 

Beiram.     der  Besitzer  von   Himss  *).      Das   Schloss    wurde  durch  die 

grossen  Emire  Ali  Kuschdschi,    Dschemaleddin  Efrera,  Ha- 

dschi  Dilkandi,    sich   zu    ergeben,    aufgefordert,    aber    der 


*)  Der  Nameu  MutuiJt](;  Uommt  schon  beim  Poljtaiiios  c.  VII.  3. 
als  ein  medischer  vor.  ')  Ihre  Geschichte  uud  die  der  Schlösser 
ausführlicii  iu  Aiui\'  Geschichte.  ')  Helfer  in  seinem  Berichte  über 
die  englische  DampCschifffahrt  auf  dem  Euphrat  {AWg.  Ztg.  Nr.  209 
tö36  Beilage)  sagt,  dass  sich  kein  Oit  weniger  zum  Uebergange 
eigne.     ^)  Dschihauuumu  S.  444. 
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Befelilshaber  Bedreddiii  Musa  Ben  CJskeschi  verweigerte 
«lie  Uebergabe.  Er  vertraute  auf  tlie  Festigkeit  der  zwoK 
Bollwerke,  die  Höhe  der  Mauern,  und  den  dreissig  Ellen 
tiefen,  fünfzelin  Ellen  breiten,  mit  Steinen  geböschten  und 
gepflasterten  Graben.  Das  Heer  erhielt  den  Befehl  Holz 
zu  fällen  und  den  Graben  zu  füllen.  Das  Holz  wurde  auf 
einer  Art  von  Karren,  die  sie  Teware  nannten,  herbeige- 
führt ,  und  schon  am  dritten  Tage  war  es  bis  zur  Höhe 
der  Mauer  aufgeführt.  Der  Richter  von  Rahbe,  Nedsclim- 
eddin,  kam,  von  drei  Personen  begleitet,  um  Unterliand- 
lungen  zu  pflegen;  der  Ricliter  wurde  mit  einem  Kaftan 
bekleidet;  er  bat  um  einen  Kopfbund  der  Majestät  und  um 
das  Siegel  freien  Geleites,  das  ihm  gewährt  ward;  hierauf 
wurde  auf  die  Bedingung  des  Abzugs  der  Besatzung  und 
die  Uebergabe  des  Schlosses  unterhandelt.  Einige  von  den 
Mauern  gefallene  Pfeilschüsse  erneuten  den  Kampf,  wäh- 
rend dessen  die  Miuirer  von  Chorasan  sicli  durchbohrend 
an  die  Mauern  legten;  abermal  kam  der  Richter  Nedschm- 
eddin,  von  vier  Personen  begleitet,  um  zu  unterhandeln. 
Oldschaitu ,  welcher  in  der  Nacht  die  Festungswerke  um- 
ritten und  sich  von  der  Fruclitlosigkeit  der  Belagerung 
überzeugt  hatte,  zu  deren  Aufhebung  ihn  auch  der  Maugel 
an  Lebensmitteln  zwang,  liess  sich  am  nächsten  Morgen 
durch  den  Wesir  Reschideddin  die  Bitte  um  Erbarmung 
und  Schonung  der  Einwohner  Rahbe's  vortragen.  Es  wurde 
mit  dem  Richter  der  freie  Abzug  der  Besatzung  mit  Hai» 
und  Gut,  auf  die  Bedingung  unterhandelt,  dass  die  ein 
und  siebzig  der  im  Schlosse  befindlichen  ägyptischen 
Emire  schriftliche  Urkunde  ausstellen  sollten,  nicht  mehr 
die  Waffen  wider  den  Padischali  zu  tragen,  sondern  Freunde 
Keiner  Freunde,  Feinde  seiner  Feinde  zu  sein.  Hierauf 
kamen  noch  andere  neunzehn  Bewohner  des  Schlosses  mit 
Mundvorrath ,  der  Majestät  zu  huldigen.  Der  Richter 
jSedschmeddin  brachte  auch  die  Vollendung  der  noch 
unausgebauten  Moschee  zur  Sprache,  und  Oldschaitu  gab 
fünftausend  Dukaten  dazu.  Die  Unterhandlung  war  noch 
im  Zuge ,    als    (so    erzählt    Wassaf)    durch  einen  Mongolen 
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Feuer  iii  das  aulgeschichtete  Holz  geworfen  ward  ,  das  bis 
zu  deai  Gipfe!  der  Tliürme  empoiflainmte ,  worauf  das 
Heer  abzo^';  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  Oldschaitu,  durch 
den  Mangel  von  Lebensmitteln  zum  Abzüge  genÖthigt,  vor 
seinem  Abzüge  den  Befehl  gab,  das  aufgeschichtete  Holz 
^/^  in  Brand  zu  stecken.  Sechs  läge  hernach  ward  jenseits 
HS. Jan. 1313  des  Euphrats  das  Fest  des  Endes  der  Feste  gefeiert.  Die 
INujane  und  Emire  wurden  zur  Aufwartung  und  Glückwün- 
schung  zugelassen,  und  auch  VVassaf  der  Geschichtschrei- 
ber, welcher  vor  aclit  Monaten  zu  Sultania  von  dem  Sultan 
mit  einer  Unterredung  beehrt  worden  war,  kam  zur  Auf- 
wartung. Die  Wesire  und  Emire ,  die  Nujanen  und  Inaken 
standen  jeder  an  seinem  Posten;  die  Tafeldecker  kredenz- 
teil  die  Weine  in  Bechern.  Da  fiel  Oldschaitu's  Blick  auf 
"Wassaf  und  er  sagte:  Das  auf  unseren  Namen  zu  Snitania 
verfasste  Buch  hat  eine  wunderbare  Auferstehung  (Sensation) 
hervorgebracht.  Wassaf  antwortete:  Sultan  der  Welt! 
»jenes  Buch  ist  das  Werk  dieses  mindesten  deiner  Diener, 
dessen  Lebenszweck  der  Preis  deiner,  wie  die  Sterne  un- 
zählbaren Tugenden  ((.  Ich  weiss,  sagte  der  iichan,  das« 
du  der  Verfasser,  und  reichte  ihm  mit  eigener  Hand  einen 
Becher  des  bessten  Mostes.  Wassaf  sagte  huldigend  einen 
Glückwunsch  des  Festes  in  Versen.  Jenes,  die  Geschichte 
Wassaf's  unter  dem  Titel:  Sitte7i  der  Herrscher  tiach  Zei- 
ten und  Umständen^) ^  enthält,  nach  dem  Preise  der  vier  | 
ersten  Herrschertugenden,  der  Gereclitigkeit,  Sanftmuth, 
Freigebigkeit,  Tapferkeit,  ethische  Lehren  unter  den  man- 
nigfaltigsten Titeln  von:  Rath,  TreflFlichkeit,  Nutzen,  Phi- 
losophemen,  Ermahnung,  Erwähnung,  Erzählung,  Eigen- 
schaft, Einfall,  Warnung,  Andeutung,  Reime,  Gedanke, 
Vorsatz,  Wink,  Vergleich,  Disciplin ,  u.  s.  w.  Weil  W'assaf 
seinen  Kiel  als  Lobredner  dem  Herrn  in  so  schmuckvoller 
Rede  geweiht,  erhielt  er  den  Ehrennamen  JVassafol- 
hadhret ,  d.  i.  der  Schilderer  der  3Iajestät,  unter  welchem 
derselbe  leben  wird,  so  lange  persische  Sprache  lebt. 

')  Aclil;ike.<-.-,;iltaiiel  fi  .ilnviilil  wcl-  csiniuet,   im   vierten  Ruche 
nach  der  Throubesteiguiia,  Oldschaitu's. 


I3it 
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Wir  wenden  uns  wieder    vom  Westen  und  Süden  nach  lieijtbcnhei- 

dem  Norden  und  Oslen  von  Syrien  \\\u\  Irak  ,  nach  Chorasan    '*'"  "*  '^'"' 

d'r>  ^i  1.      o.-    .,•    ■  •<.<-.!       Statthalter- 

Iransoxana.      Chorasan    war  dje  Statthalterschalt  Cho-     ,    ,.    .„ 

Schaft    Vhu- 

dabende's  gewesen,  ehe  er  den  Thron  bestiegen;  dieselbe  rasau. 
verlieh  er  nun  seinem  siebenjährigen  Sohne  Ebusaid  und 
sandte  ihn,  unter  der  Jiegleituiig  des  Obersthofmeisters 
Sewindsch,  dahin;  an  der  Alpe  Kutschuk  Murad  kamen 
ihm  die  Emire  Jesaul  und  Ali  Kuschdschi  entgegen,  welche 
dem  verfolgenden  Heere  Kebukchan's  entflohen  waren  '). 
Die  Begeben heiten  dieses  Gränzlandes  sind  innig  mit  denen 
des  Uluses  Oschagatai  verflochten,  so  dass  wir  den  Faden 
der  Erzählung  da,  wo  wir  denselben  mit  der  Oberherrschaft 
Eisenbuka's  abgebrochen  haben,  wieder  aufnehmen  müssen. 
Daud  Chodscha,  der  Sohn  Kotloghchodscha's,  unter  dessen 
Anführung  die  Mongolen  zum  siebentenmal  in  Indien  ein- 
gefallen und  mit  dem  Heere  Alaeddin's,  von  dreimalhun- 
derttausend  Reitern  und  zweitausend  siebenhundert  Ele- 
phanten ,  vor  den  Thoren  Delili's  sicli  geschlagen ,  hatte 
den  Jurt  seines  Vaters  geerbt.  Einer  seiner  Vettern, 
Timur  Gurgan,  bot  sich  an,  mit  zwanzigtausend  Heitern  in 
Oldschaitu's  Dienste  überzugehen ,  wenn  ihm  dieser  behiÜ- 
llcli  sein  wolle,  den  Vetter  Daud  zu  verjagen.  Oltlschaitu 
gieng  auf  den  Vorschlag  ein  und  befehligte  den  Prinzen 
Mingkaan  mit  dem  Heere  Chorasan's  zur  Hilfe  Tiraur's. 
Daud  wandte  sich  um  Hilfe  an  Eisenbuka,  seinen  Bruder 
und  Oberherrn  des  Uluses,  welcher  aber  eben  im  Kriege 
mit  dem  Kaan  (dem  chinesischen  Kaiser)  verwickelt.  Er 
Hess  die  Gesandten  des  Kaan,  welche  aus  Persien  vom 
Hoflager  Oldschaitu'.s  mit  reichen  Geschenken  zurückkamen, 
saramt  ihrem  Gefolge  von  siebzig  Personen  ermorden.  Von 
Tughadschi,  dem  Feldherrn  des  Kaan's,  am  Gebirge  Tangri 
geschlagen,  und  von  demselben  aus  Turkistan  verdrängt, 
wandte  sich  Eisenbuka  gegen  Chorasan,  dort  sich  zu  ent- 
schädigen. Sein,  von  dem  Prinzen  Kebuk  (seinem  Bruder), 
Daud,  seinem  Neffen  ,  mxA  Jesaur ,  dem  Sohne  Uruktimur's, 


')  Schedscliretol-etrak  S.  200. 
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„,.         dem  Enkel   Biikalimur 's,    dem  Urenkel  Kadakai's  .  befehlig- 
71.}  '  "^ 

'JßU  <e8  Heer  gieug  iiber  den  Oxus  nnd  schlug  zu  ;\lurgl«ab, 
im  Di8frik(e  von  Badghis,  das  vom  Emir  Jesaul ,  dem  mili- 
tärischen BeTehlshaber  Chorasan's,  angeführte  ilchanieche 
Heer,  Budsrliai,  der  Sohn  Danischmend's,  welchen  wir  im 
Feldzuge  wider  Fachreddin  Kert  von  Herat  kennen  gelernt, 
verlor  in  dieser  Schlacht  das  Leben;  vier  Monate  lang  ver- 
heerten sie  Chorasan.  Als  sie  über  den  Oxus  zurückgezo- 
gen, verdächtigte  Kehuk ,  der  seinem  Bruder  und  Oberherrn 
Eisenbuka  Bericht  über  den  Rückzug  erstattete,  den  Prinzen 
Jesaur,  als  geheimen  Einverständnisses  mit  dem  Ilchan 
sclinldig.  Eisenbuka  gab  dem  Ankläger  den  Auftrag,  den 
Beklagten  zu  züchtigen,  aber  Jesaur  schlug  die  wider  ihn 
unter  Kebuk's  Befehl  gesandten  Truppen  Eisenbnka's,  sich 
aber  zuletzt  doch  dem  Kampfe  nicht  gewachsen  fühlend, 
sandte  er  einen  seiner  Verwandten,  Tschintimnr  ,  an  Ebu- 
said,  den  Sohn  Chodabende's,  welclier,  neunjährig,  soeben 
mit  der  Statthalterschaft  von  Chorasan  bekleidet  worden 
war.  Setvindsch  Nnwin  war  demselben  als  Beglerbeg, 
Selasmi  als  Atabeg,  JbdoUah ,  der  Sohn  des  Wesirs  Re- 
schidedditi ,  als  Inhaber  des  Diwans  beigesellt ;  Silai  Kot- 
fogh ,  der  Sohn  des  wider  die  Gilanen  gefallenen  grossen 
Feldherrn  Kotloghschah ') ,  Befehlshaber  des  rechten  Flü- 
gels des  Heeres,  der  auf  mongolisch  Berautdar  ,  der 
Nuwinsade  Hasan  des  linken  Flügels,  der  Scka?mkar  heisst; 
der  inneren  Geschäftsverwaltung  standen  Tokal,  der  Sohn 
Istankotlogh's,  und  Rustem,  der  Sohn  Melai's,  vor;  die 
anderen  Hofämter  waren  die  Falkoniere  (Kuschdschi) ') , 
der  Speisemeister  (Andadschi}  0,  der  Schatzmeister  (Cha- 
sandschi)'),    der  Fahnenträger    (Aalemdar) '),     der    Hof- 


')  Mit  dem  Sohue  Tewa's  gleichen  Namens  nicht  zu  verwech- 
seln. ^)  Mohanimedbe;; ,  der  Sohn  von  Batimisch  Bae;hla,  und 
der  Sohn  von  Ilnarmisch .  Noker.  ')  ^ik^us,  der  Sohn  Nerin 
Nuwin's.  ")  Ali  l'adischah^  der  Sohn  Dschidschak's ,  mit  Utar- 
misch ,  dem  Sohne  des  .^»iawusch  gemeinsclinftlicli.  *)  Psohanik 
Timur,  der  Sohn  .Melai  Schadi's. 
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luarscliall  (Jesaul)'),  der  Kammerdiener  ( OdabaschQ  ^), 
der  erste,  zweite  und  dritte  Stallmeister  (  Achtadsclii) '), 
die  Vertrauten  (^Inaken).  Der  Wesir  Chodstlia  Tadsch- 
eddin  Aiiscliah  war  mit  der  Oberleitung  aller  llegierungs- 
gescliäfte  und  der  Küstung  des  Heeres  beauftragt;  der 
Prinz  wurde  mit  Fahne  und  Standarte  (Sandschak  und 
Aalem),  mit  Pauken  und  Tschinellen  installirt,  mit  voll- 
ständiger juwelenbesetzter  Küstung  und  gefülltem  Marstalle 
aus^tafTirt.  Oldschaitu  begleitete  den  Prinzen  bis  Ebher, 
wo  er  ihm  ein  Abschiedsfest  gab  und  besonders  der  Ob- 
sorge des  Emirs  Setvindsch,  welcher  des  grössten  Vertrauens 
Oldschailu's  genoss,  empfahl. 

Ebusaid,    oder  vielmehr  die  Emire,    die  ihm  zur  Ver-    Belehminy 

waltung    des   Landes   an    die    Seite  gegeben  waren,    hielten  *^^"  Jesaur 
^  ^  ^  ,         ..  tmd  Meltk 

sich    nicht    für    ermächtigt,    dem    Dschintimur,    dem  Abge-     Ghajass- 

sandten  Jesaur's,  zu  antworten;  sie  sandten  denselben  nach    eddin   mit 

Sultania.    Oldschaitu  erlaubte  dem  Jesaur,  über  den  Oxus  zu  Chorasan  u. 

gehen    und   sandte    zu    seiner    Hilfe   zwei,    von  KuramiscM    ^'".    /"" 
°  landern. 

und  Tiighai  Gtirgan  befehligte  Truppenabtheilungen ,  welche 

sich  mit  den  von  Jesaul,  Behramschah  und  Bektut  befeh- 
ligten chorasanischen  Truppen  vereinigten.  Sie  kamen  eben 
zu  recht,  um  das  zweifelhafte  Loos  einer  Schlaclit  zu  Gun- 
sten Jesaur's  zu  entscheiden  ;  hierauf  wurde  das  Land  zwi- 
schen dem  Sihun  und  Dschihun  verheert.  Jesaur  verpflanzte 
die  Einwohner  ron  Samarkand,  Bochara  und  Tirmend  nach 
Schebiirgan,  Farjab  und  Murghab ,  und  wandte  eich  dann 
inmitten  des  Winters  gegen  Herat,  auf  welchem  Marsclie 
mehr  als  hunderttausend  der  unglücklichen ,  aus  ihren 
W^ohnsitzen  weggeschleppten  Gefangenen,  ein  Opfer  des 
Hungers    und    der    Kälte ,    fielen.       Die    Mongolen     hiessen 


')  Eisen,  der  «ohii  Jesaul's.  ')  Missar,  der  Sohn  Mohaiii- 
ined's.  ')  Kai'u  yiohammed ,  der  Sohn  Sitai  Nuwin's,  Sijiirghut- 
misch .  der  Sohn  Bofthdai's,  beide  erste  Stallmeister,  dann  Schah 
Ali,  der  Sohn  Irindschin's,  zweiter  Stallmeister,  Renies,  als  drit- 
ter Stallmeister;  der  zweite  Stallmeister  heisst  Kaschgha  Achta- 
dschi, der  dritte  Bus  Achtadschi;  Wassaf,  welchen  d'Ohsson  hier 
nicht  zu  Ralh   »C7.ogen. 
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diese  Hungersiiotli  Jtit  und  ihre  Nalinuig  wur  da»  Kutler- 
kraut  Aleiren'').  Jesaur  ^ialldte  einen  Gesandten  an  Ol- 
dscliaitu,  seine  Huldigung  darzubringen;  deriselbe  wurde 
mit  Ehrenbezeugungen  und  Ehrenkleidern  gnädig  empfan- 
gen ;  dem  Prinzen  Jesaur  wurde  Winter-  und  Sommer- 
quartier zu  Badghis ,  » wo  der  Wind  der  Lust  nur  geht 
und  wie  im  Garten  des  Paradieses  weht»^),  und  in  den 
Distrikten  von  Suraio  Bendsche  und  Serchan ,  angewiesen, 
diess  in  Ctiorasan;  ausserhalb  desselben  wurde  Jesaur  mit 
dem  Lande  zwischen  Balch  und  Kabul,  zwischen  den  Ge- 
birgen Kandahar's  und  Bedachschan's,  belehnt^).  Die  In- 
signien  der  Belehnung  waren  ein  Ehrenkleid  von  den 
eigensten  des  llchan's,  königliches  Zelt,  Pauken,  Fahne 
und  Standarte.  Ausser  den  eben  erwähnten  Distrikten 
Chorasan's,  welche  dem  Prinzen  Jesaur  als  Sommer-  und 
Winterquartier  angewiesen  waren,  war  mit  einem  grossen 
Theile  dieser  Landschaft  Ghajasseddin  von  Kert  belehnt. 
Oben  ist  erzählt  worden,  dass  nach  des  Bruders  Fachr- 
eddin's  Tode  und  nach  der  Eroberung  Ilerat's  durch  Jesaul 
demselben  die  Herrschaft  Herat's  übertragen  worden.  Die 
Emire  Mohammed  Duldai ,  Alaeddin  Hindu,  und  Budschai, 
der  Sohn  des  ermordeten  Danischmend ,  verdächtigten  den- 
selben bei  Oldschaitu ,  als  ob  er  eben  so  verderbliche 
Pläne  hege  als  sein  Bruder  Fachreddin,  indem  er  Herat 
neu  befestige,  seine  Zeughäuser  mit  Waffen  fülle,  Ol- 
dschaitu berief  den  Melik  Ghajasseddin  ins  Hoflager,  wohin 
er  sich  ohne  Verzug  begab  und  während  eines  Aufenthal- 
tes von  drei  Jahren  seine  Ankläger  zum  Schweigen  brachte 
und  das  Vertrauen  Oldschaitu's  gewann.  Ein  ilchanisches 
Jerligh  bestätigte  ihm  von  Neuem  den  Besitz  Herat's  und 
der  Länder  von  dem  Ufer  des  Oxus  bis  an  die  G ranze 
Afghanistan's.  Seine  Herrschaft  begriff  die  Distrikte  von 
Fuscbe?idsch  ,    Dschese  ,    Kusijet ,    Asab,    Tulek  ,  Uerutrud, 


')  Wassaf,  im  Abschnitte :  ZuQucht  des  l'riu/.cn  Jesaur.  ^)  Was- 
saf;  Wortspiel  zwischen  Badghis  und  Uadi  isch.  ')  Ü'Oltssou  IV. 
1>.  568,  nach  dem  Rausatol-  dschenntt. 
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Firuskjuh ,  Ferah ,  die  Gebirgsschluchten  von  Ghur,  die 
Landschaft  Ghardschistan  und  das  raittägliclie  Land  gegen 
Kerraan ,  Germsir,  deren  Besitzer  oder  Uel'ehisliaher  dem 
Melik  Ghajasseddin  als  Vasallen  untergeben  waren.  Bei 
der  ßelehnung  erhielt  der  mit  einem  der  Kleider  des 
llchan's  bekleidete  Melik  von  Herat  Geschenke  von  reichen 
Kleidern,  arabischen  Pferden,  goMenen  Gürteln,  ägypti- 
schen WaflFen ,  griechischen  Zellen,  fünf  Goldplatten  mit 
dem  Löwenkopf,  sieben  Fahnen,  worin  ein  Drache  zu 
schauen,  sieben  Paare  von  Pauken,  drei  grosse  Trommeln '^, 
Schlachttrompeten  ^)  und  die  anderen  Instrumente  köiiig-  ^^_ 
lieber  Musikkapelle,  endlich  ^ein  königliches  Siegel  von  "T^/J" 
weissem  Dschadc ,  welches  noch  kein  Beherrscher  Chora- 
sans  vor  ihm  von  einem  der  Fürsten  aus  dem  Hause 
Tschengischan's  erhalten  hatte.  Mit  diesen  Insignien  und 
einem  zahlreichen  Gefolge  kam  Melik  Ghajasseddin  aus 
dem    Hoflager    nach    Herat    zurück ,   wo    er   die  Huldigung         y^/j 


der  ihm  untergebenen  Vasallen  empfieng.  1315 

Ein  Prinz  des  üluses  Dschudschi,   Namens  Babaaghtil,    Botschaft 

der    mit  seinem  Toman   in    den  Dienst  Oldschaitu's  überge-    '""'  '*^*'^~ 

dackak  ;  Un~ 
treten,    hatte    in    demselben    Jahre,    wo    Ghajasseddin    •^^'"^  ^,^/,^,j ß^^^i^y 

mit    der   Herrschaft   Herat's  belehnt  worden  ,    einen  Einfall    yedämpft; 

in    Chuaresm  gemacht.     Kotloghtimur ,    der   Statthalter  die-    Hilfe,  dem 

ser    dem     Herrscher    von    Kipdschak,    der    damals    üsbeg,  ^cherifvon 

.,         Mekka  (je- 
lührte    ein    Heer    von    fünfzehntausend     Mann     wider    ihn,       ioülirt 

ward  aber,  von  seinen  Truppen  verlassen,  zur  Flucht  ge- 
zwungen. Baba  verheerte  Chuaresm  und  schleppte  fünfzig- 
tausend Gefangene  mit  sich;  auf  dem  Wege  kam  ihm 
Jesaur  entgegen,  der  mit  zwanzigtausend  Mann  von  Cho- 
dschend  aufgebrochen,  in  acht  Tagen  den  Marsch  eines 
Monats  zurückgelegt  hatte.  Er  jagte  dem  Babaaghul  die 
Gefangenen  ab,  und  dieser  kehrte  nach  Persien  zurück. 
Usbeg,  der  Sohn  Toghruldsche's ,  welcher  den  Thron  mit 
dem  Blute  von  hundert  zwanzig  Prinzen  des  Geblütes  Dschu- 
dschi's  verkittet  hatte,  sandte  einen  Emir  aus  dem  Stamme 

')  Kurgii.     ^)  KercuHi. 
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Kij^^i  Namens  Äkbuka,  an  Oldscliaitu ,  um  Genugniuuiig 
für  den  Raubzug  Babaaghul's  zu  fordern.  Der  Emir  Husein 
Gurgan,  der  Befelilsiiaber  des  GränzFieeres  wider  Arran, 
erapfieng  ihn  zu  Tebris  und  reichte  ihm  den  Beclier,  oline 
aufzustehen.  Der  Botschafter  weigerte  sich,  denselben  von 
einem  Leibeigenen')  anzunehmen.  »Mast  du«  sprach  er 
ihn  an  »die  Satzungen  der  Altvordern  vergessen,  nach  de- 
nen selbst  ein  Gurgan  (ein  dem  Herrscherhause  Verschwä- 
gerter) vor  einem  Prinzen  vom  Geblüte  Tschengischan's 
stehen  muss?«  Husein  antwortete:  er  sei  gekommen,  um 
den  Auftrag  seines  Herrn  zu  vollziehen,  und  niclit  um  die 
Etikette  zu  regeln.  In  der  Audienz  zu  Sultanije  trug  Ak- 
buka  vor,  dass,  wenn  Babaaghul  aus  eigenem  Antriebe  ge- 
handelt, derselbe  ausgeliefert  werden  möge,  wenn  auf 
Befehl  Oldschaitu's,  werde  alsbald  ein  Heer,  zahlreich  wie 
der  Sand  des  Meeres,  in  Arran  erscheinen.  Oldschaitu 
entschuldigte  den  ohne  sein  Wissen  geschehenen  Kaiib- 
zug,  und  gab  dem  Botschafter  die  Genugthuung  der  Hin- 
richtung Babaaghul's  und  seines  Sohnes,  in  dessen  Gegen- 
wart^) Von  der  Seite  Kipdschak's  beruhigt,  wandte 
Oldschaitu  seine  Blicke  nach  Rum,  wo  Mohammed,  der 
König  von  Kararaan,  sich  Konia's  bemächtigt  hatte.  Der 
Emir  Tschoban  wurde  mit  drei  Tomanen  Heeres  abge- 
ordnet, um  die  Ruhe  Kleinasiens  herzustellen,  dessen  Em- 
pörung den  tj'rannischen  Erpressungen  des  Statthalters 
Irindschin,  des  mütterlichen  Oheims  Oldschaitu's,  zur  Last 
gelegt  ward  ;  ausserdem  war  Kleinasien  noch  mit  der  Plage 
der  Heuschrecken,  und  der  daraus  folgenden  Hungersnoth, 
geschlagen.  Tschoban  unterhandelte  mit  Mohammed ,  wel- 
cher Konia  zu  übergeben  versprach,  in  der  Nacht  aber 
nach  Larenda  entfloh.  Verfolgt  und  keinen  Ausweg  vor 
sich  seilend,  kam  er  mit  dem  Leichentuche  um  den  Hals 
und  mit  dem  Säbel  in  der  Hand  ,  sich  der  Gnade  Tscho- 
ban's  zu  ergeben.      Zwei   Jahre    früher    hatte    sich  in  Rum 


•)  Indscliu,  D'Ohssoa  IV.  p.  5T4.     ')  ü'Ohssoii  IV.  p.  375,  nucl» 
dem  Fortsetzer  Reschideddin's. 
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Kiiraniiächi,  der  Sohn  Kuikuratai's  (des  neunten  Sohne» 
Hulagu's)  empört ,  war  durch  den  Feldherrn  Teremtas  ge- 
fangen und  mit  seinen  vier  Söhnen  hingericlitet  worden  '), 
Im  Jahre  nach  der  Bezwingung  Konia's,  im  letzten  der  Hc- 
gierung  Oldschaitii's,  kam  Iloineisa ,  der  Sohn  Ebi  Neinfs, 
des  vierten  Scherifen  Mekka's ,  aus  der  Familie  Kitade, 
um  bei  Oldscliaitu  wider  seinen  Bruder  Remische  "^ ')  Flilfe 
zu  suchen.  Der  Vater  Ebi  Nemi  halte,  nach  vierzigjähri- 
ger glücklicher  Herrschaft,  dieselbe  vor  seinem  Tode  vor 
vierzehn  Jahren  den  beiden  genannten  Söhnen  hinterlassen; 
aber  schon  zwei  Jahre  hernach '_) ,  wurden  sie  von  den 
Brüdern  AbuIgJiaib  und  Hatifa  angegriffen,  liierauf  Äe^/^^sc^e 
vom  Sultan  Aegyptens  bestätigt;  wider  diesen  suchte  Ho- 
meisa  Schutz  und  Hilfe  bei  Oldschaitu;  der  lichan  sandte 
den  Iladschi  Dilkaudi  mit  tausend  Reitern,  um  denselben 
in  die  väterliche  Erbschaft  einzusetzen;  zu  Bassra  sollte  er 
das  nöthige  Geld  erlieben.  Kaum  hatte  er  dort  hundert 
Tomane  Goldes  erhoben ,  als  er  in  der  Wüste  von  Moham- 
med,  dem  Sohne  Isa's,  dem  Bruder  Mohenna's,  mit  vier- 
tausend Beduinen  angegriffen,  des  Schatzes  beraubt,  die 
Flucht  zu  ergreifen  gezwungen  ward.  Die  Sunni  hatten 
das  Gerücht  ausgestreut;  Dilkandi  habe  den  Auftrag  01- 
dschaitu's:  die  Leiber  der  Chalifen  Ebubekr  und  Omer 
auszugraben,  weil  sie  Oldschaitu,  als  eifriger  Schii,  der 
Ehre ,  in  der  Nähe  des  Propheten  begraben  zu  sein ,  für 
unwürdig  erachte'",). 

Noch     im    letzten    Jahre    der    Regierung    Oldschaitu's 

■•,..,.  .     ,  IJneinufkeit 

zeigte    sich    der    erste  Keim    von  Uneinigkeit  zwischen  den    ^^^  beiden 

beiden    Wesiren    Reschideddin    und  Alischah ,    welcher  gar      ^yesire. 

bald  unter  der  nächsten  Regierung  wuchernd  emporschiessen 

und    blutige    Früchte    tragen   sollte.      Der    Anlass    war    das 

wiederholte    Begehren   des   Prinzen  Thronfolgers  Ebu  Said 


•)  D'Ohsson  IV.  577,  nach  dem  Fortsetzer  Rescliideddin's. 
2)  Nicht  Rimaithat,  wie  bei  d'Ohsson  (Nochbetettewarich).  ')  Im 
Jahr  703.  Nochbet.  ")  D'Ohsson  IV.  585,  nach  Nuweiri,  Makrisi 
und  dem  Fortsetzer  Reschideddin's. 
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ans  Cfiorasaii,  um  Geld,  das  der  Schatz  iiiclit  aufzubringen 
vermocht»*.     Oldschaitu  vernahm  seine  beiden  Wesire;    Re- 
schideddin    entscliuldigte   sich,    dass    er    nie   die    Finanzen 
verwaltet,  nie  sein  Siegel  den  Anweisungen  auf  den  Schatz 
beigesetzt  und  folglich  auch  nicht  verantwortlich  sei.     »  Da 
wir  <i   entgegnete  Alischah    »mitsammen  die  Reichsgeschäfte 
verwalten,  warum  sollen  wir  in  dem,    was  die  Staatsgelder 
betrifft,    niclit    gemeinschaftlich    zu    Werke    gehen;    nichts 
hindert,    dass    auch    Rcschideddin    künftig    sein   Siegel  den 
Anweisungen  auf  den  Schatz  beisetze«.  —    »Ich  will  nicht« 
sagte  Reschideddin    »  mich    deiner    Finaiizverwaltung  beige- 
sellen,   unter   der    sich    die   Finanzbeamten  jeder  zu  einem 
Karun    (Crösus)    emporschwingen«.      Oldschaitu,    nachdem 
er  sie  eine  Weile  angehört,    theilte    von    nun    an  die  Ver- 
waltung   des    Reichs    unter    Beide,    nicht    wie    bisher   nach 
abgesonderten    Fächern    derselben,    sondern    nach  Ländern. 
Dem    Reschideddin    wurde    das    persische    Irak,    Chusistan, 
Tjuristan ,    Fors ,    Kernion   zugesprochen;    Alischah    behielt 
das  arabische  Irak,   ^serbeidschon ,    Ih'arbekr ,    Arrnn    und 
Rum.      Nichts    desto    weniger    bestand  Alischah  auf  seinem 
Begehren,  dass  allen  Befehlen   das  Siegel  beider  beigesetzt 
werden  möge;  aber  Reschideddin  weigerte  sich  dessen,  um 
nicht     die    Verantwortlichkeit    der    Verschwendungen     Ali- 
schah's  auf  sich  zu  laden.    Alischah  wurde  von  geldgierigen 
verderbten    Menschen    beherrscht;    er    entzweite   sich    bald 
mit  dem  Günstling  Tokmak,  und  als  jener  eines  Tages  dem 
Sultan    von   seiner  Uneigennützigkeit    sprach,    sagte  dieser: 
Das    kann     wahr    sein ,    aber    deine    Geschöpfe    haben    den 
Schatz  zehnmal  mehr  bestohlen  als  vormals  Seaadeddin  und 
seine  Schützlinge.      Neue    Geldbegehren  aus  Chorasan  wur- 
den von    Alischah    mit    der    Antwort,    dass    kein    Heller    im 
Schatze,    eruiedcrt.      Auf   die  F>age,    wo    denn    das  Geld, 
crwiederte  Aliscliah,  dass  es  in  den  Händen  Reschideddin's. 
Nun    trug    Oldscliaitu  dem  Emir  Tschobau    auf,    die    Rech- 
nungen Alischah's  zu  untersuchen.     Die  zwei  \on  Oldschaitu 
eruaiMiten    Stellvertreter    der     Wesire    reelamtrten    für    die 
drei    letzten   Jahre    dreihundert    Tomane    Goldes   von     den 


A  c  h  t  «  s    n  u  c  ii.  239 

vier  Intendcnten  Aliscliah'ü,  welche  während  dieser  Zeit 
die  Geschäfte  verwaltet.  Alischali  begab  sich  in  der  Nacht 
zum  Sultan  und  verbürgte  die  Ehrlichkeit  seiner  Intenden- 
ten.  Die  Untersucliung  wurde  niedergesclilagen.  »  Dieser 
arme  Alischah »  sagte  Oldschaitn  am  nächsten  Morgen  zu 
<*einem  mütterlichen  Olieim,  dem  Emir  Irindschin,  welcher 
auf  den  Ersatz  der  felilenden  Summe  drang,  »dieser  arme 
Alischah  kann  weder  lesen  noch  schreiben ;  er  hat  das 
Geld  auf  Staatsbedürfnisse  verwendet,  erinnert  sich  aber 
der  Posten  nicht  mehr;  man  muss  ihn  nicht  weiter  beun- 
ruhigen». Irindschin  hinterbrachte  diese  Worte  dem  Emir 
Tschoban  und  bemerkte  dabei:  Zur  Zeit  Hulagu's  und 
Abaka's  würde  kein  Tadschik  (Perser)  es  gewagt  haben, 
den  Herrscher  ohne  die  Erlaubniss  der  Emire  zu  sprechen; 
nun  ist's  dahin  gekommen ,  dass  ein  Tadschik  nächth'cher 
Weile  sich  beim  Sultan  einschleicht  und  in  einer  Naclit 
unser  Tagwerk  zerstört.  Tsclioban  ergrimmte  sehr  darüber, 
aber  Alischah  sänftigte  seinen  Zorn  mit  grossen  Geschen- 
ken, und  von  der  Rechiiungsuntersuchung  war  nicht  weiter 
die  Rede.  Alischah  verfolgte  nun  so  muthiger  seine  Ein- 
streuungen wider  Reschideddin ,  den  er  beschuldigte,  sich 
krank  zu  stellen,  und  die  Staatsgelder  zu  veruntreuen. 
Diese  wiederholten  Einstreuungen  fehlten  nicht,  Eindruck 
auf  Oldschaitn  zu  machen  ,  und  um  grösseres  Unheil 
zu  verhüten,  sah  sich  Reschideddin  gezwungen,  sich  des 
Schutzes  des  Emirs  Tokmak  zu  versichern,  den  er  mit 
schweren  Summen  Goldes  gewann.  Die  beiden  Wesire 
erhielten  endlich  den  Befehl  des  Sultans,  sieh  zu  ver- 
söhnen ,  und  gehorchten  demselben ,  wenigstens  dem 
Scheine  nach. 

Die  Gesundheit  Chodabende's,  der  in  der  vollsten  Kraft      Tod  Ot- 
des  männlichen  Alters,  war  schon  seit  längerer  Zeit  durch   f^-^cf'^'t»  s- 
üebermaass  von   Beischlaf  geschwächt  *).     Er  war  von  Sul- 
tatna    und    Dschighan   ISawer    aufgebrochen,    um    in    dieser         ^^^. 
Gegend    zwanzig    Tage    lang  zu  jagen,    als  er  von  Glieder-    vor.  /.3/6* 

')   ■Wirchuaurt. 
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sohmerzeii  belallen  ward  ').  Während  dieser  seiner  letzten 
Krankheit  erliess  er  noch  zwei  wiclitige  Befehle;  durch 
den  einen  wurde  im  ganzen  Reiche  das  Chutbe,  welches, 
seitdem  er  Schii  geworden ,  blos  den  Namen  des  vierten 
Chalifen  Ali  als  des  rechtmässigen  Nachfolgers  Mohamnied's 
genannt,  wieder  auf  den  Namen  aller  vier  Chalifen  ausge- 
schrieben; der  zweite  machte  die  durch  die  Einziehung 
der  Güter  des  hingerichteten  Wesirs  Seaadeddin  an  dessen 
Söhnen  begangene  Ungerechtigkeit  einigermassen  wieder 
gut,  indem  die  Hälfte  <lerseiben  ,  wiewohl  sie  schon  from- 
men Stiftungen  zugeschlagen  waren  ,  den  Söhnen  als  Almo- 
sen geschenkt  ward  ^).  Chodabende  war  schon  auf  dem 
Wege  der  Besserung,  als  er  eines  Tages,  nach  dem  Be- 
suche des  Harems,  zu  lange  im  Bade  geblieben  und  zu 
viel  von  schwer  verdaulichem  Fleische  gegessen.  Die 
Aerzte  waren  über  die  iVIittel,  den  verdorbenen  Magen 
herzustellen,  uneins;  die  meisten  wollten  ihm  nur  leichtes 
Reinigungsmittel  eingeben,  aber  einer,  ein  Greis,  bestand 
hartnäckig  auf  stärkender  Arznei ,  deren  er  zu  viel  nahm  ^). 
Im  Gefühle  seines  herannahenden  Endes  machte  er  sein 
Testament,  wodurch  er  seinen  Sohn  FJbu  Said  zum  Nach- 
folger bestimmte,  und  die  oberste  Leitung  der  Geschäfte 
dem  weisen  und  gelehrten  Grosswesir  Reschideddin  bestä- 
tigte. Er  nahm  dann  seine  beiden  brillantenen  Ohrgeliänge 
und  seinen  Siegelring,  wickelte  dieselben  mit  der  Urkunde 
der  Uebertragung  der  Länder  in  seinen  Kopfbnnd ,  und 
übergab  diesen,  seinen  letzten  Willen  und  die  Insignien 
der  Herrscherwürde  enthaltenden  Bündel  dem  Emir  Eisen- 
kotlogh  zur  Vollziehung  nach  seinem  Tode.  Zu  dem  Nujan 
Tschoban ,  der  eben  aus  Rum  zurückgekehrt  war,  sagte 
er:  »Da  du  die  Regierung  meines  Vaters  und  älteren 
Bruders  durch  so  treue  Dienste  verherrlichet  hast,  so  for- 
dert Treue  und  Dankbarkeit,  dass  du  auch  unter  meinem 
Sohne     und    Nachfolger     das     Reich     und     das     Heer     wie 


')  Wassaf.      ^)   Derselbe.      ')   Ü'Olissoii    IV.    58b,   uacU    dem 
Fortsetzer  Keschideddin^s. 
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bL!»er  zu  beschützen  und  zu  leiten  fortfahrest';  dann 
sprach  er  das  Glaubensbekenntniss  und  gab  unter  Hersagen 
des  Korans  den  Geist  auf).  Sein  mit  Edelsteinen  besetz- ^^J^f^^i^^f^ 
ter,  silberner,  mit  Gold  ausgeschlagener  Sarg  ward  auf  ^^'''**^'^^'**''*' 
den  Thron  gesetzt,  wo  die  Prinzen  und  Prinzessinnen,  die 
Gurgane  und  Nujane ,  die  Wesire  und  Emire  demselben 
mit  Klagegeschrei  das  letzte  Lebewohl  sagten.  Acht  Tage 
lang  dauerte  die  Trauer,  nach  deren  Gesetzen  die  Weh- 
klagenden blau  gekleidet  auf  der  blossen  Erde  sassen;  die 
Minarete  und  die  Kanzeln  waren  mit  blauem  Filz  iiberzo- 
gen.  Diese  mongolische  Trauerordnung  vereint  die  Ge- 
bräuche der  alten  Perser  und  der  Juden  des  Mittelalters 
und  der  neuesten  Zeit.  Die  blaue  Farbe  kommt  schon  im 
Schahnarae  als  die  der  Trauerkleider  vor;  veilchenblau  war 
die  Trauerfarbe  des  byzantinischen  Hofes ,  welche  die 
Trauerordnung  Napoleons  für  den  Kaiser  und  die  Prinzen 
vom  Geblüte  erneut  hat,  und  die  Juden  begehen  noch 
heute  die  Todtenklagc  auf  dem  Boden  sitzend  mit  Geheule, 
welchem  das  irländische  Howl  antiphonirt.  Oldschaitu  hatte 
von  seinen  zwölf  Frauen  sechs  Söhne,  von  denen  fünf  als 
Kinder  starben,  und  drei  Töchter,  von  denen  zwei  dem 
Emir  Tschoban  vermählt  waren,  die  dritte  nur  einige  Jahre 
lebte. 

Im    französischen    Archive    ist    ein  Schreiben  Oldschai-    "^^*'*''    ~ 

o.  schuften  Ol" 

tu  s  an  Philipp  den  Schönen  aufbewahrt;  eine  zehn  Schuhe    ^schaitu's 

lange  Rolle,  und  also  weit  würdevoller  als  das  nur  siebent-  in\Europa; 
halb  Schuh  lange  Schreiben  Arghun's.      Die  Länge  des  Pa-      <^'^  Ke- 
plers ist  nach  dem   Formenwesen    morgenländischer  Staats-     *^"^*  " 

Schreiber 
kanzlei  nicht  sowohl  das  Maass  der  Ehre  des  Schreibenden   n^i^chided- 

für  den,  an  welchen  geschrieben  wird*),    sondern  für  sich     din  und 

Wassaf, 

')  Bei  Wassaf  29.  Rauiasan ;  beim  Fortsetzer  Rescliidedtnn's 
richtiger  am  30.,  weil  der  Wochentag  Freitag;  Abulfeda  anuales 
Musleniici  V.  S.  3l3:  im  Schedschretol-  etrak  p.  290  am  l.  Schew- 
wal ,  d.  i.  am  17.  September.  -)  La  lettre  d'Arghoua  ii'avoit  que 
six  pieds  et  demi  de  long,  Celle  que  nous  examinons  (d'Oldschai- 
tou)  est  bien  plus  respectueuse,  eile  a  uue  longenr  de  di% 
pieds. 
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selbst;  denn  sonst  müssten  Bittschriften  an  Schah  und  Sul- 
tan weit  längere  Rollen  sein  als  die  Schreiben  derselben 
an  Kaiser  und  Könige.  Das  Siegel,  dessen  Inschrift:  Siegel 
des  Abkömmlings  des  Kaisers ,  der  beauftragt  ist ,  die  zehn- 
tausend Barbaren  zu  unterjochen,  ist  mit  rother  Tinte 
fünfmal  dem  Rande  aufgedrückt;  es  hiess  AUemgha ,  was 
zwar  ursprünglich  goldenes  SiegeV}  heisst,  aber  auch  von 
dem  mit  rother  Farbe  aufgedrückten  gebraucht  wird,  weil 
roth  für  die  Farbe  des  Goldes  gilt.  Der  Ueberbringer 
dieses  in  den  ersten  Jahren  der  Regierung  OhisjJiailu's  ge- 
schriebenen Schreibens  war  ein  Juldudschi ,  oder  Säbelhalter, 
eine  der  drei  Klassen  der  mongolischen  Leibwachen;  die 
beiden  anderen  waren  die  Sikurdschi ,  Speerhalter,  und 
Kurudschiy  eigentlich  Ilaidenübergeher  oder  Flurschützen  '). 
Silihdar ,  d.  i.  Waffenträger,  war  ein  Ilofarat,  und  nur 
Einer,  der  das  Schwert,  den  Bogen  und  Pfeil  des  Herr- 
schers trug.  Der  Juldudschi  Thomas,  dessen  Name 'den 
Christen  ausweiset,  täuschte  sowohl  den  König  von  Frank- 
reich, als  den  von  England^)  und  den  Papst ^),  an  welche 
er  mit  gleichen  Kündigungsschreiben  der  Thronbesteigung 
gesendet  worden,  über  die  Religion  Oldschaitu's,  welcher 
die  Hilfe  der  christlichen  Könige  wider  die  Mohammedaner 
in  Syrien  ansprach.  Wahrscheinlich  machte  er  ihnen  glau- 
ben,  dass  Oldschaitu  noch  ein  Christ,  weil  er  als  solcher 
von  der  Mutter  Nikolas  getauft  worden.  Der  letzte  ober- 
wähnte Befehl,  in  Betreff  des  Kanzelgebetes,  zeigt,  dass 
er  vor  seinem  Tode  von  der  Ketzerei  der  Schii  sich  wie- 
der zur  rechtgläubigen  der  Sunni  gewendet ,  hierzu  ver- 
muthlich  vom  Wesir  Reschideddin  bewogen,  der  ein 
unerschütterlicher  Sunni.  Derselbe  war  die  Seele  der  Re- 
gierung Chodabende's,  und  diese  Stätigkeit  erklärt  die 
Fortdauer    des    Flores    des    ilchanischen    Reichs    auf    dem 


')  Abgekürtzt  statt  Altuntem<fha.  ^)  Nicht  hoinnie  d'arnies, 
wie  bei  d'Ohsson  IV.  591;  Kiiru  Iieisst  cineHaide,  und  noch  heute 
heissen  die  Flurschützen  in  der  Türkei  Kuriidschi.  ')  Ryiner  acta 
publica  I.  pars  4.  p.  9,!.     ')  Uaynaldus  1\  .  p.  433. 
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Cipfel  der  Grösse,  zu  welchem  es  (ihasan  durch  seine 
weisen  Einrichtungen  erhoben  ;  diese  Erscheinung  hat  sich 
im  osmanischen  Reiche  unter  der  Regierung  Suleiman's, 
des  Gesetzgebers,  und  der  seines  Sohnes  Selira's  11.  wieder- 
holt; wie  dort  der  grosse  Grosswesir  Sokolli  schon  zu 
Ende  der  Regierung  Suleiman's  mit  der  obersten  Leitung 
der  Geschäfte  betraut,  dieselben  während  der  ganzen 
Regierung  Seiim's  des  II.  fortführte,  und  erst  unter  der 
Regierung  Murad's  111.  durch  Meuchelmord  verlor  ,  so 
führte  die  Geschäfte  Reschideddin  schon  unter  der  Re- 
gierung Ghasan's,  dann  während  der  ganzen  Regierung 
Chodabende's,  und  unter  der  seines  Nachfolgers  Ebusaaid, 
bis  zu  seinem  gewaltsamen  Tod.  Hinsichtlich  der  geistigen 
Bildung  liegt  aber  zwischen  dem  osmanischen  grossen 
Grosswesir,  SokoHi'j  und  dem  ilchanischen ,  Reschideddin^ 
eine  ungeheuere  Kluft.  Sokolli  errauthigte  zwar  auch,  wie 
dieser,  das  Studium  ernster  Wissenschaften,  konnte  aber 
selbst  weder  lesen  noch  schreiben;  Reschideddin  iiingegcn 
war  einer  der  gelehrtesten  Männer,  welche  die  persische 
Litteratnrgeschichte  aufzuweisen  hat,  und  in  jedem  Falle 
der  grösste  Geschichtschreiber,  nicht  nur  der  Mongolen, 
sondern  auch  der  Perser.  Der  auf  Befehl  Chodabende's 
veranstalteten  Sammlung  seiner  Werke  ist  bereits  oben 
erwähnt  worden.  Sein  historisches  Werk ,  welches  der 
Sammler    der    Geschichten    heisst   und  mit  dem    lade  Gha-         i^Qß 


san's  schliesst,  hatte  er  dem  Nachfolger  Chodabeude,  im  14.  Ajtrit 
zweiten  Jahre  von  dessen  Regierung,  zu  Sultania,  wie 
Wassaf  seine  Geschichte  sechs  Jahre  später,  dargebracht. 
Reschideddin  und  fFassaf,  welche  schon  die  beiden  Leucht- 
thürme  der  historischen  Litteratur  unter  Ghasan ,  strahlten 
als  solche  auch  unter  der  Regierung  Chodabende's  bis  in 
die  seines  Nachfolgers  Ebusaaid  hinein.  Wassaf  brachte 
mit  seinem  Werke  zugleich  einen  Festwunsch  in  der  über- 
stiegensten  Prose ,  und  dann  ein  Lobgedicht  auf  die  von 
Oldschaitu  neu  gegründete  Stadt  Sultania  dar;  Oldschaitn 
verstand  weder  das  eine  noch  das  andere,  und  der  Gross- 
wesir Reschideddin  musste  die  dem  Herrn  unverständlichen 

16* 
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Stellen  commentiren.  Die  Naivheit,  womit  WajiSaf  die^e 
Unterredung  in  seiner  Gescliichte  erzählt ,  ist  ergötzlich. 
Da  Sultania's  Bau  und  Wassaf's  Geschichte  die  beiden  rühm- 
lichsten Denkmale  der  Regierung  Chodabende's,  so  be- 
schliessen  wir  dieses  Buch  mit  der  treuen  üebersetzung 
der  Erzählung  Wassaf's  vom  Vortrage  seines  Lobgedichts, 
wofür  ihn,  als  er  vollendet  hatte,  der  Einsiedler  Ebubekr 
Ebheri,  welchem  der  llchan  den  Titel  Iseddin^  d.  i.  Glau- 
bensehre, verliehen  hatte,  in  des  ganzen' Hofes  Gegenwart 
mit  vielem  Lobe  einen  Kus8  auf  den  Mund  galr.  » Seine 
Majestät  befahl,  dieser  Sklave  solle  einen  Abschnitt  seiner 
Geschichte  hersagen.  Langsam  trug  diese  Stelle  der  Ein- 
sicht der  beiden  höchsten  Bedienten  (Reschideddin  und 
Alischah)  vor,  er  habe  zur  Beschreibung  Stiltania's  eine 
lande  Kassidet  gereimt,  habe  aber,  die  Melancholei  des 
Allerhöchsten  wohlduftenden  Gemüthes  bedenkend,  mit 
derselben  aufzutreten  gesäumt.  Der  von  aller  Welt  be- 
diente Hochverdiente  sprach:  Der  Steigbügel  der  Herrschaft 
ist  eben  daran  der  Pforte  zu  gedenken  und  nach  der  Stadt 
Sultania  zu  lenken,  was  kann  also  gelegener  und  schick- 
licher sein;  die  Sache  spricht  und  der  Sprechende  ist  auf- 
richtig. Da  sagte  dieser  Sklave  aus  dem  Sylbenmaasse 
Reml  Mesemme?!^')  diese  Kassidet  her: 

Sultaniii's  Lage  stös.st  am  höclislen  Himmel  aii, 

8ie  ist  das  Paradies,  geformt  auf  Edenplau  ; 

Das  Paradies  und  Kdeu  sind  ein  leerer  Wahn, 

Denn  die  Vernunft  nimmt  dieses  nicht,    nicht  jenes  an. 

Dona  schaut  der  Himmel  dieses  Schlosses  Zinnen  an, 

So  wirft  er  seine  goldne  Mütze  weit  hintan. 

Die  Majestät  fragte  um  den  Sinn  dieser  Verse ;  der  Assaf 
des  Landes  (der  Grosswesir)  trug  vor:  Der  Zweck  ist,  die 
Höhe  des  Schlosses  von  Sultania  zu  schildern ,  welches  so 
hoch,  dass,  wenn  der  Himmel  zu  demselben  aufsehen  will, 
ihm  seine  goldene  Mütze,   nämlich   die  Sonne,  vom  Kopf 


')  Reml,  das  achte  Metrum,  welches  in  der  sechsmaligen 
"Wiederholung  des  Fusses  Failaton  v  —  besteht.  Darstellung  der 
arabisclien  Versniaas.'^e  S.   130- 
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fällt.  Diese  Erklärung  erluetigte  die  blühende  Natur  der 
Majestät  ungemein  und  Üossle  derselben  Bewunderung  ein. 
Der  Verfasser  fuhr  fort: 

ä' 

Wenü  dieses  Garteus  Gwrtuer  u ai c  der  Riawan ,      • 
So  füllt'  er  ihn  mit  Liebesreizeii   an. 

Die  Majestät  fragte,  was  denn  dies  besagte?  Der  Wesir, 
dessen  Natur  genialisch,  wie  die  des  Merkur,  sprach:  Der 
Garten  ist  der  Ort  der  Anspielung;  es  ist  gebräuchlich, 
die  Fluren  mit  Dornenhecken  einzuzäunen,  und  die  ver- 
stohlenen Blicke  der  Schönen  mit  Dornen,  Lanzen  und 
Pfeilen  zu  vergleichen;  es  heisst  also  soviel  als:  Wenn  der 
Gärtner  des  Paradieses,  Riswan,  hier  Gärtner  wäre,  so 
würde  er  den  Zaun  desselben  aus  den  verstohlenen  Blicken 
der  rosenwangigsten  Huri  flechten.  Dem  Padischah  gefiel 
diess  ungemein,  und  der  Verfasser  fiel  wieder  ein. 

Geschniiicket  ist  die  Welt,  eui  eniu,lischer  Kaftau, 
Besonders  wenn  als  Wange  blüht  das  Gulisiaii. 

Der  Minister  fragte ,  was  denn  Engelitin  (englisch)  be- 
deute? Ich  sagte:  im  Persischen  bedeute  Engeliun  viel- 
farbig, wie  im  Arabischen  Boklamun  (chamäleonisch);  der 
Verfasser  fuhr  fort  in  seinem  Wort: 

Die  Fluren  alle  und  des  Gartens  Praclitaltan 
So  voll  Jasmin,-  Narciss,  Cypress,  Klatscliros',  Safran; 
Sein  Wasser  stachelt,  wie  der  Wein,  die  Freunde  an, 
Sein  Staub  ist  mit  des  \>assers  Reinheit  angethan. 

Als  die  Mini^«ter  diesen  beiden  Distichen  ihren  Beifall  ge- 
zollt, wurde  vom  Verfasser  wieder  ausgeholt: 

Die  Pyramiden  wandelt  schon  die  Schweruiuth  au  , 
Sahs'in  streut  Staub  sich  auf  den  Kopf  als  Untertlian. 

Der  Padischah  erkundigte  sich  wie  die  Pyramiden  hierher  kä- 
men? Der  einzige  Herr  des  Reichs,  des  Worts  und  der  siegende 
Held  des  Siims  (der  Wesir)  erklärte:  Die  Pyramiden  sind 
bekanntlich  aus  Stein;  sie  haben  sich,  aus  Eifersucht  über 
Suleiman's  Schönheit,  den  Stein  auf  die  Brust  gelegt,  der 
sie  als  Schwerrauth  drückt,  und  aus  Eifersucht  streut  sich 
Saksi'n   Staub    auf  den  Kopf;    Saksin,    die    Landschaft,   wo 
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Uatii  Chan  das  i'rüliliclie  Serai  gebaut.  Der  Padischah  pries 
diess  laut,  und  der  Verfasser  sprach: 

Oescliäint  wird  das  Karniesgewölb  gesetzt  hintan, 
üud  Sarchi  Mumerred  gebaut  für  äulcimau. 

Der  Padischah  fragte  um  die  Erläuterung  des  Inhalts  dieses 
Distichon's,  und  der  reichschmUckende  Wesir  sagte:  Das 
Karniesgewölb  ist  der  Dom  des  Himmels,  und  Sarchi  Mu- 
merred ist  der  Name  des  von  Salomon  für  die  Königin 
von  Saba  gebauten  Palastes,  welche  beide,  von  Sultania  be- 
schämt, auf  den  Kopf  geschlagen  sind. 

Der  Tigris  und  der  Nil,  Sattra*}  und  Chorasan '^') 
^'md  sammt  Damask  der  Schönheit  grollend  uaterthan. 

Ks  wurde  vorgetragen ,  wie  der  Verfasser  durch  seine 
Kunst,  fünf  berühmte  geographische  Namen  in  einem  einzi- 
gen Distichon  zusammenzudrängen,  alle  anderen  Dichter 
geschlagen ,  was  sich  immer  durch  das  Glück  des  Padi- 
schah's  zugetragen.  Dieser  geruhte  zu  fragen,  was  denn 
Saura  sei?  Der  Richter  der  Richter  sagte:  Saura,  d.  i. 
das  Schiefe,  ist  ein  Beiname  Bagdads,  weil  der  Fürst  der 
Rechtgläubigen,  der  Löwe  Gottes,  der  Kämpe,  der  stets 
wiederkehrende  und  nie  fliehend  zurückkehrende  Ali  Ben 
Ebi  Thalib  (über  den  Heil  sei!)  diese  Stadt  die  Schiefe 
genannt,  weil  ihre  Lage  mit  der  Kibia  eine  schiefe  Linie 
bildet;  der  Verfasser  weiter: 

Als  fünftes  Paradies  nimmt  es  hiufüro  an , 
Damask  und  Samarkand,  Obolln  und  Bennvan. 

Der  Padischah  fragte,  und  der  Richter  der  Richter  sagte: 
Man  kommt  allgemein  darüber  überein,  dass  es  vier  Para- 
diese auf  Erden  gäbe,  deren  eines  Schaabi  Dewwan.  Der 
Padischah  fragte,  wo  es  sei:  Ich  trug  unterthänigst  vor, 
dass  es  sich  im  Gebiete  von  Schiras  befinde ;  das  zweite 
sei  Soghd,  die  Ebene  von  Samarkand;  das  dritte  Ghuta^ 
das  Thal  von  Damaskus,    das   vierte  Obolla,    die   Auen  um 


')    Das    Schiefe,   d.    j.    nagdad,        ')    Chorasan,     des   deutschen 
Holmes  willen  statt  Ofitck. 
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Bassra;  heute  gäbe  es  aber  deren  fünf,  durch  Sultanla's 
Dasein;  aber  die  \ier  anderen  seien  desselben  Diener.  Das 
Fröhlichkeit  vermehrende  Naturell  des  Fadischah  wurde 
durch  dieses  \\  ort  bewegt  und  aufgeregt.  Er  sprach:  Er 
sagt  recht:  es  giebt  fünf  Paradiese,  aber  es  ist  nicht  noth- 
>vendig ,  dass  dieselben  mit  einander  gleich  seien,  sondern, 
dass  SuUania  das  erste  und  besste  derselben.  Der  Verfasser 
nahm  das  Wort: 

Die  AVeltvoruuiift  entwarf  als  Architekt  deu  l*lau, 
Und  stellte  Gabriel  zuui    Bau  als  Meister  au. 

Der  Richter  der  Richter  sagte:  Der  Couimentar  zur  Welt- 
vernunft  ist,  dass  dieselbe  durch  den  Lehrer  der  Welt 
Reschideddin  vorgestellt  wird;  der  Verfasser  sagte: 

Um  Ziegel  abzustreichen  wolilgeviert  und   plau , 
Spanut  Morgen  jedem  Tag  den  weissen  Faden  an. 

Der  Padischah  begehrte  die  Erklärung  dieses  Sinns.  Mein 
Vortrag  fiel  dahin  aus,  dass  es  der  Brauch  der  Baumeister 
sei,  eine  Richtschnur  bei  sich  zu  führen,  nach  der  sie 
Alles  reguliren;  nun  habe  ich  gesagt,  dass  der  weisse  Fa- 
den, womit  der  Morgen  am  Gesichtskreise  sich  ankündet, 
blos  wegen  der  Regulirung  Sultania's  in  Vorschein  kömmt. 
Der  Padischah  lächelte  und  war  darüber  höchlich  ver- 
wundert: 

Damit  Baumeister  dort  erhöhe  die  Altan  , 

Stellt  sich  die  sSonue  selbst  als  goldue  Ziegel  an. 

Dreimal  musste  ich  dieses  Distichon  wiederholen ,  und  die 
Zunge  der  Herrschaft  brachte  aus  dem  Mittelpunkte  der 
Wesirschaft  überschwengliches  Lob  zum  Preise  dieses  Di- 
stichons hervor;  dann  sagte  der  Verfasser: 

(h'ion  ,  Sirius,  Arktur,  Aldebaran ') ^ 

5>ind  jeder  von  des  üoschkes  Zinnen  nur  ein  Zahn. 

Der  Padischah  erkundigte  sich  um  die  Anwendung  dieser 
Vergleichung.  Der  Sultan  der  Weisen,  Chodscha  Assiled- 
din  Tust,   sagte:    Diess  sind  Namen  der  Fixsterne,  welche 


')  Aldebaran ,  des  deutscheu  Keimes  willen,  statt  der  Pleias. 
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die  Zähne  Jer  Zinnen  vorstellen.  Der  Verfastier  aitiiianu 
wieder  begann: 

Das  Maass  von  seiner  Länge  mag  man  nehmen  au, 
Von  einem  zu  dem  andern  Meiidiun. 

Der  Bediente  der  Welten  geruhte,  sich  zu  äussern:  Dieses 
hat  der  Himmel  abwischende  hohe  Muth  zur  Vergrösserung 
der  Länge  und  Breite  jenes  Köschks  ersonnen.  Vom  Ver- 
fasser ward  wieder  begonnen: 

>A'enn  Gott,  die  W'eU  neu  zu  erschaffen,  fienge  an, 
So  hätt'  er  in  sechs  Tagen  dieses  nicht  gethan. 

Ich  setzte  die  Eigenschaft  dieses  sich  in  die  Tiefe  versen- 
kenden Sinnes  der  Hoheit  des  Wesirs  auseinander ;  er  trug 
denselben  vor,  und  sagte:  so  lang  die  Welt  steht,  ist  der- 
gleichen dichterische  Uebertreibung  noch  nicht  erhört 
worden;  er  coramentirte  dann  die  sechs  Schöpfungstage, 
von  denen  in  dem  Koran  die  heilige  Sage.  Die  Erläuterung 
des  Sinnes  ward  der  Majestät  bekannt,  und  von  Allerhöchst- 
derselben  dem  Verfasser  Lobpreis  zuerkannt. 

Berühmt  in  alTen  Ländern  ist  Kunkurolun  , 

So  lang  der  Padischah  beherrscht  der  Erde  Plan. 

Der  Weltinhaber  geruhte  zu  sagen,  dass  kein  wichtigerer 
Vers  in  der  ganzen  Kassidet,  als  dieser;  der  Verfasser 
fuhr  fort: 

Vou  Sonnenantlitz  und  gerecht  wie  Xuschirwan , 

Von  Dscliemscliid's  Pracht,  dem  der  Fac/fifiire^^  unterthau. 

Chodabende,  der  Schah,  der  wahre  Musulman  , 

Durch  dessen  Säbel  wird  bestätigt  der  Koran. 

Auf  einen  Wink  der  nächsten  Umgebungen  wiederholte  ich 
diese  beiden  Distichen,  und  fuhr  dann  fort: 

Auf  seinem  Haarbusch  glänzt  Eroberung  Jobesan, 
Wie  in  der  Finsterniss  das  Licht  sich  kündet  an. 

Der  Padischah  fragte:  Was  hat  er  da  für  einen  Vergleich 
gemacht*?  Der  wahre  Leiter  des  Reichs  (der  Wesir) 
sagte :  In  finsterer  Nacht  erscheint  das  Licht  der  Lampe 
ungemein  hell.     Er  hat  den  Zweifel ,  welcher  die  Wahrheit 


')  Faffhfur,  Titel  chiucsiiicher  Kaiser. 
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verhüllet,  mit  der  Finsterniss,  und  die  Wahrheit ,  welche 
die  Bedeutungen  ertheilt,  mit  dem  Lichte  verglichen,  und 
er  sagte  daher :  die  Gestalt  des  Siegers  sei  an  dem  schwar- 
zen Haarschopf  so  deutlich  auszunehmen,  wie  evidentes 
Licht  in  der  Finsterniss  der  Nacht.    Der  Verfasser  weiter: 

Der  Schlegel  seiner  Pauke  lärmt  fort  und  an, 

!!>u  dass  von  ihrem  Schall  der  Himmel  lauter  Manu. 

Der  Padischah  fragte :  wer  denn  Tennin  (tinnitus)  heisse. 
Der  Richter  der  Richter  sagte,  dass  es  das  Tönen  des 
Schalls  im  Ohre  bedeute,  und  hier  damit  gemeint  sei,  dass 
bei  der  fünfmaligen  Heermnsik  der  Wirbel  der  Pauken 
das  Ohr  des  Himmels  betäube;    und  wieder  der  Verfasser: 

Gerecht  tliut  er  die  Sklaverei  der  ^A'elt  liintan , 
Nur  Wams  uud  Kleiderwuif  sind  krause  noch  fortan. 

Der  Padischah  erkundigte  sich  um  die  Bedeutung,  und  es 
wurde  ihm  durch  den  von  aller  Welt  Bekannten  das  Wort 
vorgetragen:  in  der  Terminologie  der  Tropik  heisse  diese 
Figur  Bekräftigung  des  Lobes,  und  dieselbe  schliesse  so- 
wohl die  Anspielung  (Allusion) ,  als  Üebertreibung  (Hy- 
perbel), in  sich;  man  verstehe  daraus,  dass  zur  Zeit  des 
gerechten  Padischah  nirgends  Band  und  Zwang  zu  finden 
sei,  als  in  den  Ringeln  des  Panzerwamses  und  in  den  Fal- 
ten des  Kleiderwurfes ,  welchen  beiden  es  wohl  und  schön 
stehe.     Der  Verfasser  begann  alsdann: 

Um  Staub  zu  kehren  aus  dem  Wege  dem  Sultan, 
Steckt  die  Huri  die  Wimpern  als  den  Besen  an. 

Der  Wesir  von  bisürdschimihr'schem  Visir  stellte  dem  wil- 
Iciizeigenden  Spiegel  des  königlichen  Gemütbes  vor,  dass 
die  Huri  des  Paradieses  ihre  Wimpern  und  ihr  Moschus- 
haar in  Besen  verkehren,  uro  damit  den  Mist  und  das 
Reissig  aus  dem  Wege  des  Schahs  zu  kehren ,  um  danach 
den  Gang  des  sultanischen  Pferdes  zu  erleichtern.  Der 
Padischah  sagte:  Diess  ist  vollkommene  Hyperbel;  und  der 
Verfasser,  darüber  froh,  sagte  so: 

Er  schenkt  die  Welt  und  fordert  keinen  Dank  sodann. 
Kh'  du  gesagt  soviel,  hat  Er  soviel  gethau. 
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üa  diehc  Erklärung  dem  erleurhteteii  {nneren  einleuchteU*, 
sagte  der  Padischah,  damit  zulrieden:  Su  ist  es;  tu  i^t 
aber  genug,  das  Lob  der  Säulen  des  Ueichet»  unzutiörcn, 
worauf  Wassaf  es  also  traf: 

Glaub'  nicht,  es  riiliit  eiu  tlaar  der  Wolf  v<m  «cliafcn  an, 

Da  sein  Emir  als  Hirte  fiihit  die  sichre  I3aJiii; 

Wenn  die   Oschengisanehe  sich  zum   Vortrai^  nah'ii, 

Meschämt  die  köstlichsfen  der  Perlen  sein   Permsin  : 

tdusciii  steht  ihm  als  Fürst  des  Stalles  an. 

Der  froh  deu  Gaul  des  Himmels  tummelt  durch  die    Bahn. 

Ise/i/iotluyh ,  der  Oberste  der  Ghotemau , 

Rrennt  Eselsmaal  den  ScheiiKelu  grimmer  [,ö\veii  an  : 

Von  den  Wesiren,  so  die  Richtschnur  aeben  an. 

Wird  Reich  der  Welt  mit  tausend  Zierden  anj^ethan. 

Der  Fadisciiah  fragte,  was  denn  «las  Wort  Tesjhi  (Aus- 
schmückung) heisse;  ich  sagte:  Schmuck  und  Zierde,  und 
fuhr  dann  fort: 

Die  Welt  umfasst  Reschid  als  ein  jrrader  Mann  , 

Der  Kroueuliaupt  umweht  als  Glaubensschattens  Faho. 

Als  ich  nun  zu  dem  Lobe  des  Wesirs  gekommen,  befahl 
der  von  aller  Welt  Bediente  darüber  hinaus  zu  gehen;  ich 
aber  wiederholte  vielmehr  das  Distichon  zweimal  und  blieb 
dann  bei  dem  folgenden  stehen: 

Ali  Kuschschi  erjai^t  im  Himmel   Aar  und   Schwan, 
So  oft  sein  Falk'  und  Sonivor  flie;:^et  himmi'lan. 
Der  Schah  sah  denselben  an  und  geruhte  zu  sagen:  Er  lobt 
dich;   endlich  nahm  dieser  einen  Becher    und  sagte:    Jedes 
Lob,  welches  jener  Diener  heute  zur  Fortdauer  des  tag\ er- 
mehrenden Glücks  vorgetragen,  sei  erhört.     Der  Padischah 
nahm  den  Becher  und  die  Vernunft  sang  als  Zecher: 
AVenn  du  das  Glas  ergreifst,  ergreift  Nuhid  das  >Vort 
Und  sagt:  0  trinke,  trink',  tiiuk',  trinke  immerfort! 
Dann  fuhr  ich  in  der  Kassidet  fort: 

Und  Mir   Tokmak,  der  Oberste  der  Inakan . 
Sovwie  Schirin  dem  Herrn  liir  immer  /iigethan. 
Die   Säulen    des    Reichs   sagten   zu    diesem   Segenswunsche 
alle  Amen!  und  Ich  sprach,  dass  das  folgende  Distichon  bei 
der  Majestät  grossen  Anwerth  finden  werde; 

Der  Sklave  stimmt  mit  Engeln  dieses  Amen   an  , 
Und  Amen!  schreit  eiu  jeder  Eugei,   was  er   kann; 
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So  lan^e  siuilenlos  die  hiinnilische  Altan, 
So  laiij»'  zur  Kaaba  wallt  der  Völker  Karawan, 
Sein  Scliatteiizelt  Stiltania  dem  Schah  Sultan 
>Vie  Himmel  und  wie  Kaaba  dauerend  fortan  I 

Alle  sagten  einstimmig  Amerij,  und  auch  die  Majestät  stimmte 
mit  iFnieii  zusammen,  worauf  der  Verfasser  so  schloss : 

Als  SiehenlniiKlert  •z.elm  die   Flucht  gezählet  man, 
fiii  Monat  Ferirerdin  ')  am  Taj;e  von  Amran. 

In  diesem  einzigen  Distichon  ist  das  Jahr  der  Hidschret, 
der  Monat  und  der  Tag  enthalten,  was  sehr  belobt  ward. 
Der  junge  Emir  Tokraak  sagte:  Es  ist  bereits  ein  Jahr,  dass 
diese  Kassidet  gereimet  worden;  wie  lange  ist  es,  dass  du 
hierher  gekommen?  Ich  sagte:  Es  sind  drei  Monate,  dass  ich 
meine  angewiesene  Stelle  im  Lager  eingenommen.  Der  von 
aller  Welt  Bediente  sprach:  Es  brauchte  geraume  Zeit,  um 
zu  ergreifen  die  Gelegenheit.  Vermög  des  Spruchs:  Die 
Geschäfte  sind  gebande?i  an  ihre  Stunden^  war  das  Glück 
der  Begünstigung  auf  diesen  Tag  und  auf  diese  Stunde 
aufbehalten,  wo  der  Schah  der  Welt  die  Erbauung  einer 
Sternwarte  und  der  Mauern  von  Sultania  befahl.  Was 
hätte  die  Beeilung  früher  für  eine  Wirkung  hervorgebracht ! 
Als  die  Deklamation  zu  Ende  war,  wetteiferten  im  Lobpreis 
die  Minister  und  der  Grossen  Schaar. 


')  Ferwerdin,  März;  Amran,  der  letzte  Tag  jedes  Monats. 


Heuntcd    p  n  i}. 


W^ichtig^keit  der  Zabl  Sieben ;  Thronbesteigung  Ebu 
Saaid's  ;  Iflystiker  und  grosse  persische  Dichter  und 
Oeschichtsohreiber  unter  der  Regierung  Kbu 
Saaid's;  lüedrese  ku  Schiras;  Feldzug  \»'ider  Iler- 
bend;  Aufstand  undlViederlage  der  wider  Tschoban 
empörten  £mire ;  Empörung  und  Ende  Jesaur's ; 
Thronirechsel  im  Hause  Dschagatai :  Aufruhr  von 
Timurtasch;  Oeburt  des  grossen  CJelehrten  Tcfta- 
saniundTod  des  IFesirs  Alischah;  f^iebschaft  Kbu 
Saaid*s  für  Bagdad  Chatun;  Tschoban  xleht  nach 
Chorasan;  Hinrichtung  Veineschk  Chodschah's;  der 
^Wesir  Ohajasseddin :  Tschoban's  Ende ;  Timurtasch 
flüchtet  nach  Aegypten,  ^vo  er  blutig  endet;  Hin- 
richtung von  STarintaghai  und  eines  anderen  Ti- 
murtasch's;  Tod  Ebu  Saaid's;  Arpakaun  und  sein 
IVebenbuhler  um  den  Thron  Musa;  Mohammed  und 
Toghaitimur,  Kronprätendenten;  der  grosse  und 
kleine  Hasan  ;  Satibeg  ;  Theilung  des  Reichs; 
Dschihantimur  und  Suleiman  beherrschen  es  theil- 
w^eise ;  die  Dynastie  der  Serbedare ;  Bund  Eschref *8 
und  JaghiBestis;  des  kleinen  Hasan  Tod;  Schlacht 
von  Maamurije;  lUuschirwan ,  der  letzte  llchan ; 
die  sechs  übrigen  mongolischen  Dynastien ;  Herr- 
scher der  Serbedare;  Tod  Toghaitiinur*s. 

,  .  ^  .,      ww   ie  wir  das  vorhergehende  Buch  mit  Wassaf  beschlos- 

Sieben.      sen  haben,   beginnen    wir   das    letzte  dieser  Geschichte  mit 

demselben  diessmai  nicht  als  Uebersetzer  seine  Fussstapfen 
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austretend,  aber  seinem  Ideeiigange  folgend.  Er  eröffnet 
das  letzte  Buch  seiner  Geschiclite ')  mit  Betrachtungen 
über  die  Zahl  Sieben,  als  die  wichtigste,  seltsamste,  ein- 
flussreichste, vollkommenste  Zahl  aller  Zahlen,  weil  sie 
die  erste  gleiche  der  Zwei  und  die  erste  ungleiche 
der  Drei,  (denn  die  Einheit  sei  keine  Zahl),  dann  die 
erste  doppelte  gleiche,  aus  welcher  eine  Wurzel  ausge- 
zogen werden  könne,  nämlich  die  Vier"),  die  erste  dop- 
pelte ungleiche,  nämlich  die  Sechs  in  sich  schliessend; 
daher  seien  im  Koran  die  sieben  Glieder  desselben  (die 
sieben  Verse  der  ersten  Sure),  die  siebeji  Himmel,  die 
sieben  Erden,  die  sieben  Meere,  die  sieben  Farben,  die 
sieben  Äletalle,  die  sieben  Erdgürtel  oder  Ilimmelstriche; 
eben  so  werfe  sich  die  Wichtigkeit  der  Zahl  Sieben  in 
den  sechs  Schöpfungstagen  und  dem  siebenten ,  welcher 
der  Kuhetag,  in  den  Tagen  der  W^oche,  in  den  Planeten, 
in  den  klimakterischen  Jahren,  in  den  kritischen  Tagen 
der  Krankheiten,  in  den  sieben  Mundarten,  in  denen  der 
Koran  zur  Erde  gesendet  worden^),  und  in  den  Sieben  in 
Siebe7i*)  der  weiblichen  Kosmetik  heraus;  am  glücklichsten 
aber  in  dem  Stammbaume  des  neunten  der  mongolischen 
Ilchane  in  Persien,  welcher,  Dschengischan  mit  einbegriffen, 
das  siebente  Glied  des  Herrscherstammes  in  gerader  Linie, 
nämlich:  JEbu  Saaid ,  der  Sohn  Chodabende's ,  des  Sohnes 
j4rghun's  ,  des  Sohnes  Abaka's,  des  Sohnes  Hulagu's,  des 
Sohnes  Tulis,  des  Sohnes  Dschengischan' s.  Aber  dieses, 
Ton  Wassaf  als  glücklich  gestellte  Horoskop  der  Herrschaft 
fiel,  wie  wir  sehen  werden,  sehr  unglücklich  aus,  und 
während   den    neunzehn  Jahren   seiner  Regierung   war  das 


'3  Beilage  VIII.  2)  Ter  quaterque  beatus.  ')  In  denen  der 
Stämme  Beiii  Kore.isch,  Hamdan,  Thaly  Homeir.,  Hudeil,  Hewasin 
und  Jemen.  *)  Die  sieben  Scliönheitstinkturen:  1)  weisse  Schminke; 
23  rotlie  Schminke;  3)  Henna;  4)  Wesme,  für  die  Augenbraunen; 
5)  Ghalije,  für  die  Haare;  6)  Rosenöl,  für  den  Leib;  7)  Enthaa- 
rungspulver;  und  die  sieben  Sphären  des  Weibes:  1)  Das  Diadem 
für  den  Kopf:  2)  das  Halsband;  3)  der  Ring;  4)  das  Armband; 
5)  der  Gürtel;  6)  die  Ohrgehänge;  7)  der  Knöchelring. 
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Reich  der  Tummelplatz  innerer  Unruhen  und  bürgerlicher 
Kriege,  welche  dasselbe  schnell  seinem  Untergänge  zuführten. 
Der  Keim  derselben  zeigte  sich  gleich  beim  Auftritte  des 
zwölfjährigen  Knaben,  welcher,  wenn  er  mit  grossen  l'a- 
lenten  und  Eigenschaften  begabt  gewesen  wäre ,  in  diesem 
Alter  wohl  als  Jüngling  hätte  betrachtet  werden  können, 
aber  nur  als  schwaches  Kind  erschien;  der  Keim  künftiger 
Unruhen  zeigte  sich  in  dem  Uangstreite  zwischen  Emir 
Sewindsch,  dem  Obersthofmeister  Ebn  Saaid's,  welcher 
durch  seine  unmittelbare  Nähe  denselben  befierrschte,  und 
zwischen  Emir  Tschoban,  dem  seit  einem  halben  Jahrhun- 
derte in  den  wichtigsten  Diensten  ergrauten  Fürsten  der 
Fürsten,  dessen  besonderer  Obsorge  Chodabende  seinen 
Sohn  im  Testamente  empfohlen.  Sobald  die  Krankheit 
Chodabende's  den  Tod  drohte,  hatten  die  Wesire  nnd 
Emire  an  Ebu  Saaid  einen  Befehl  seines  Vaters,  vor  ihm 
zu  erscheinen,  abgefertigt;  aber  die  Umgebungen  des 
Prinzen,  alle  Geschöpfe  des  Emirs  Sewindsch,  wollten  ihn 
nicht  ohne  dessen  Erlaubniss  ziehen  lassen.  Sie  sandten 
dem  Obersthofmeister,  der  sich  zu  Radega?}  befand,  Worl: 
dass  der  Sultan  seinen  Sohn  zu  sehen  verlange.  Sewindsch, 
der  wohl  einsah,  dass  die  Emire  den  Prinzen  in  ihren 
Händen  zu  haben  wün^^chten,  widersetzte  sich  seiner  Ab- 
reise; er  sandte,  nachdem  die  Nachricht  vom  Tode  Clio- 
dabende's  eingelaufen,  einen  seiner  Offiziere,  Namens  Sen~ 
buriy  nach  Sultanije,  um  die  Gesinnungen  Tschoban's  zu 
erforschen ,  welchem  die  Emire  die  erste  Würde  militäri- 
scher Befehlshaberschaft,  nämlich  die  des  Emirohimera, 
d.  i.  des  Fürsten  der  Fürsten ,  übertragen  hatten.  Da  die 
Prinzessinnen  und  Wesire  sich  Alle  günstig  erklärten,  be- 
gab sich  Sewindscli  mit  dem  Prinzen  nach  Sultania,  und 
wiewohl  dieser  das  Amt  des  Emirolumera  seinem  Oberst- 
hofraeister  verliehen  wissen  wollte,  so  trat  dieser  doch, 
von  edler  Gesinnung  für's  allgemeine  Besste  beseelt,  zurück, 
und  vereinte  sich  mit  den  F>eunden  Tschoban's,  um  dem- 
selben die  wichtige  Stelle  des  Fürsten  der  Fürsten  zuzu- 
wenden;   ein   edles  Opfer   sich  selbst   vergessender  Vater- 
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Jaiidsiiebe,     damit     nicht    der    beiden    mächtigsten    Emire 
Zwietracht  das  Wohl  des  Reichs  gefährde. 

Sobald  Kbu  Saaid  in  die  Nähe  von  Sultania  gekommen,  Thronhe- 
gieiig   ihm    Tschoban    an    der    Spitze   zahlreichen    Gefolges     steüjmuj 

entgegen,    kniete   siebenmal   vor    dem   neuen  Flerrn  nieder,  ""'*""*'^'*- 

kiisste  ihm  die   Hand    und    bestiei;   dann   das  Pferd.     Nach  ^^-  •S'^v^/Vr 
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giiiig  unter  den  üblichen  statt.  Es  waren  dieselben,  welche 
bei  der  Thronbesteigung  des  grossen  Kaan  beobachtet 
worden.  Die  sieben  ersten  Prinzen  vom  Geblüte  setzten 
denselben  ein,  und  diese  Staatsform  ist  die  Vorläuferin  der 
in  der  ersten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  gegebe- 
nen goldenen  Bulle  Karls  IV.  Die  Einrichtung  der  sieben 
Churfiirsten  ist  vielleicht  nur  eine  Nachahmung  der  mon- 
golischen Königsstatuten,  von  denen  die  Kunde  durch  Ge- 
sandte und  Missionäre  im  Westen  verlautet  hatte.  Die 
Siebenzahi  spielt  in  der  goldenen  Bulle  Karls  IV.  keine 
mindere  Rolle  als  in  der  Geschichte  Wassaf's;  nur  in  die- 
ser weit  gründlicher  und  ausführlicher  behandelt.  Von 
den  sieben  Prinzen  ergriffen  vier  die  vier  Ecken  des  Filzes, 
um  den  darauf  sitzenden  Kandidaten  des  Thrones  auf  den- 
selben zu  heben;  zwei  ergriffen  die  Arme  und  der  siebente 
einen  Becher  Wein,  um  denselben  dem  neuen  Herrn  dar- 
zubringen ').  Die  Stelle  des  letzten  vertrat  unter  den 
Churfürsten  des  heiligen  römischen  Reichs  der  Mundschenk, 
die  Stelle  der  übrigen  die  anderen  sechs  Erzämter.  Die 
zwei  Einführer  zum  Throne  sind  dieselben,  vpelche  auf  den 
hieroglyphischen  Abbildungen  ägyptischer  Königskrönungen 
den  König  bei  der  Hand  ergreifen  und  Segen  über  seinen 
Kopf  niederschauern,  was  zur  Zeit  der  alten  persischen 
Könige  durch  den  Regen  von  kleinen  Gold-  und  Silber- 
münzen vorgestellt  ward ,  welche  von  den  Mobeden  über 
den  Kopf  des  Königs  ausgestreut  worden;  eine  uralte  Sitte, 
die  sich  in  dem  Goldflitterregen  erhalten  hat,   womit  noch 


')    Wassaf,     im    Hauptstücke:    die    Krönung    des    Grosskaans 
Üschischan }  des  Nachfolgers  Timurkaan's. 


256  ^'  "-'  "  »  •  <•  «    »  »  L-  ii. 

heute  die  Bräute  im  Morgeulande  eingesegnet  werden.  Die 
zwei  Nujane,  welche  die  Hand  Ebu  Saaid's  ergriffen,  wa- 
ren die  beiden  Nebenbuhler  um  den  höchnten  Einfluss  der 
Macht  und  des  Ansehens,  die  Emire  Tschoban  und  Se- 
whidsch ,  welche ,  wie  sie  den  neuen  Herrn  bei  den  Armen 
ergriffen  ,  die  Arme  seiner  Regierung  sein  sollten.  Neun- 
mal küssten  die  Nujane,  Emire  und  Wesire  die  Erde  vor 
dem  Thron  mit  aufgelöstem  Gürtel  um  den  Hals  und  die 
Mützen  in  die  Luft  werfend,  dadurch  erklärend,  dass  es  nur 
eines  Winkes  des  Herrn  bedürfe,  um  ihnen  den  Hals  zuzu- 
schnüren und  die  Köpfe  fliegen  zu  machen.  Wie  sich  vor- 
mals,  als  noch  der  ßudhismus  die  Staatsreligion,  die  Hul- 
digenden gegen  die  Sonne  wandten,  um  dieselbe  anzubeten, 
so  itzt,  nach  der  reinen  Religionslehre  des  Islams,  gegen 
die  Kaaba,  um  das  Gebet  auf  den  Namen  des  neuen  Herrn 
zu  verrichten,  dessen  Namen  Ebu  Saaid  Alaeddünja  wed- 
din ,  d.  i.  der  Vater  des  Glücklichen,  die  Erhöhung  der 
Welt  und  der  Religion.  Der  Schilderer  der  Majestät, 
Wassaf,  kleidete  seinen  Glückwunsch  in  die  folgenden 
Verse  ein : 

Da  durch  Erfahrung  längst  der  junge  Schah  ein  Greis, 
Befahl  ihm   Gott,  die  Welt  zu  bringen  in's  Gcleis. 
üa  du  besteigst  den  Thron  im  siebenten  Jahrhundert, 
So  mögest  herrschen  du  durch  Jahre  Avohl  achthundert. 

Die  oberste  Macht  war  in  den  Händen  des  Emirolumera, 
Tschoban,  von  welchem  die  vier  mächtigsten  Emire:  Se- 
wi?idschj  Irindschin ,  Htisein  Gurgan  und  Eisen  Kotlogh, 
Aufträge  für  die  verschiedenen  Zweige  der  Verwaltung 
übernahmen.  Als  erster  Inhaber  des  Diwans  wurde  aber 
nicht  Reschtdeddin ,  sondern  sein  College  Alischah  ernannt, 
und  demselben  wurden  ,  nebst  den  Geschäften  des  grossen 
Schatzes,  die  der  Bauten,  der  Paläste,  des  Marstalls  und 
des  Arsenals  übertragen').  Timurtasch  ,  der  Sohn  Tscho- 
ban's,  erhielt  die  Statthalterschaft  Rum's,  wohin  ihn  Cho- 
dscha  Dschelaleddin,   der    Sohn   des   Wesirs    Reschideddin, 

')  Wassaf. 
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als  Inhaber  <les  Diwans  begleitete.  Irindüvhin  erhielt  die 
Staltlialtertichaft  \nn  Diarbekr,  Suntai  <iie  von  Armenien 
und  Ei$ienkotlogIi  wurde  nach  Chorasan  gesandt,  um  dort 
den  Sultan  Jesaur  zu  ersetzen. 

Bald  nach  der  Thronbesteigung  Kbu  Saaid's  brachen  Jesaur^ 
Unruhen  in  Chorasan  aus,  deren  Saanien  aber  noch  vor  Iteildut^  FA- 
dem  Tode  Oldschaitu's  gesäet  worden  war.  Sultan  Jesaur,  •'"^"^  ^^  "'' '' 
d.  i.  der  üefehlshaber  «ler  Ciränzwachen  von  Chorasan,  dessen 
bereits  im  vorigen  Buche,  bei  (ielegenlieit  der  Zustände 
Ciiorasan's,  Erwähnung  geschehen,  warb  um  die  Nand  der 
Prinzessin  Eisenkotlogh,  der  Tochter  Sulkarnein's,  des  Enkels 
Jesaur's,  welclie  ihm  von  der  Mutter  halb  zugesagt,  die  end- 
liche Entscheidung  dem  Oheime  Jesaur  vorbehalten  ward  '> 
Um  seiner  Braut  reiche  Geschenke  machen  zu  können,  brand- 
schatzte Jesaur  die  Stadt  Herat  am  Opferfeste  mit  fünfzig- 
tausend Dukaten,  mit  denen  und  mit  einer  Menge  glän- 
zender Geschenke  in  Kleidern,  goldenen  und  silbernen 
Gelassen,  Sklaven  und  Sklavinnen  er  sich  in's  Lager  der 
Mutter  der  Braut  begab,  indessen  suchte  Emir  Beiktut, 
welcher  demselben  aus  früherem  Anlasse  feind,  von  Jesaur 
die  Hand  der  Aichte  für  sich  zu  erhalten.  Die  Ursache 
der  Feindschaft  war,  dass,  als  Abu  Jesid ,  der  Sohn  Bu- 
dschai's,  von  Oldschaitu  den  Toman  der  Truppen  seines 
Vaters  erhalten,  Jesaur  ihm  denselben  wegzunehmen  und 
niclit  eher  weichen  zu  wollen,  geschworen,  bis  er  nicht  den 
Ebu  Jesid  und  dessen  Freunde  und  Gönner,  Beiktut, 
Mobarekschah ,  Tlmurtasch  und  andere,  getödtet  haben 
würde.  Er  verlieh  den  Befehl  der  Truppen  Budschai's 
dem  Oheime  Ebu  Jesid  und  dem  Toghan,  Sohn  Danlsch- 
raend's').  Beiktut,  dem  die  Herrschsucht  des  Prinzen 
Jesaur  nicht  unbekannt,  versprach  diesem,  den  Jesaur  aus 
dem  Wege  zu  räumen  und  Chorasan  in  seine  Hände  zu 
übergeben,  wenn  er  ihm  die  Hand  der  Niclite  Eisea- 
kotlogh's  zusagen  wolle  *}.     Jesaur  war   mit   den  V'orberei- 


•")   Wassaf ,   im   Abschnitte :    Ursachen    der    Widerspenstigkeit 
Beiktut's.     ^)  D'Ohsson  IV.  S.  606.     ')  Wassaf. 
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liingen  der  lldclizeil  bcschäl'ligt,  als  er  \(in  AIobarekKcIiali 
iiiiverHehens  überfallen  und  gefangen  ward.  Jeäaur  ent- 
floh; aber  nach  zwei  Tagen  ward  er  an  der  Gränze  Ileral'«, 
am  Flusse  Dschihnnn ,  der  auch  Karassu ,  d.  i.  Schwarz- 
wasser, heisst,  ergriffen  und  niedergemacht.  Beiktut  sandle 
einen  Gesandten  Ins  Iloflager ,  indem  er  seine  That  bloss 
als  eine  Blutrache  für  den  Tod  seines  Oheims  Tekuder 
darstellte,  'fekuder  war  aber  nicht  ans  Leidenschaftlich- 
keit Jesaur's,  sondern  auf  wiederholten  Befehl,  weil  er 
sich  an  den  Prinzen  Sarban  und  Sulkarnein  vergriffen  und 
sie  geplündert  hatte,  hingerichtet  worden;  nichts  desto 
weniger  wurde,  da  Beiktut  immer  ein  mächtiger  Damm  wi- 
der äussere  Feinde,  demselben  die  ilchanische  Gnade  zu- 
gesichert. Indessen  hatte  sich  der  Emir  Eisenkotlogh,  oline 
hierzu  vom  Sultan  Ebu  Saaid  die  Bestallung  erlialten  zu 
haben ,  in  den  Besitz  der  Statthalterschaft  von  Chorasan 
gesetzt.  Als  Beiktut,  mit  Jesaur  einverstanden  ,  sich  wider- 
spenstig zeigte,  bot  sich  Eisenkotlogh  an,  demselben  den 
Gehorsam  aufzuzwingen.  Der  Vorschlag  ward  genehmigt 
und  zu  diesem  Ende  mehrere  Emire  der  Truppen  unter 
dessen  Befehl  gestellt');  zugleich  hatte  sich  Prinz  Ming- 
kaan  mit  mehreren  Emiren')  der  Tomane  verbunden,  um 
den  Beiktut  zu  überfallen  und  an  ihm  die  Blutrache  Jesaur's 
zu  nehmen.  Als  Eisenkotlogli  hiervon  Kunde  erhielt, 
sandte  er  dem  Prinzen  Mingkaan  Wort:  er  möge  auf  seiner 
Huth  sein.  Beiktut  aber  sandte  früheren  Gesandten  an 
Eisenkotlogh,  um  sich  mit  demselben  wider  Mingkaan  ein- 
zuverstehen.     Der  Vorschag  ward  genehmigt  und  Mingkaan 


'^  Jefiun  Timur ,  Emirsade,  Sijurfihiitmisch ,  Bersenffi,  To- 
ffltan,  der  Bruder  Schadi  Kurkan's,  Teremtai ,  Schenk  Mohammed, 
der  Sohn  Melai's  ,  Tayhanek  ;  Wassaf.  ^)  Die  Emire  der  Zehn- 
tausond:  Pehliwan,  der  Bruder  Bodschai's,  Owei  Kasan  ^  Sahghan 
Otahi ,  Rimelik ,  der  Sohn  Jesaur's,  BehrainschaU ,  der  Sohn  Mo- 
hammed Ogotai's;  die  Emire  der  Tausend:  Tuka ,  Ordit  Hitka, 
Gabriel,  der  Sohn  Karabehadir's ,  liiijhurtai ,  Hadschi ,  der  Sohn 
RendschU'S ,  Schadi j  Suleimau  ,  Kbuöekr,  Alischah,  Harik ,  Hai- 
derbuka.    Wassaf. 
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au8  dem  Wege  geräumt,  lieiklut  stellte  «ich  Holclier  Dinge 
ziim^l)ieii8te  Kisenkotlogh's,  der  iliii  gastlich  bewillkomm- 
nete, ihm  Ehrenkleid  mit  juwelenbesetztem  Gürtel,  un<t 
Pferd  mit  goldenem  Sattel  und  Zeug  gab.  Nun  verlautete 
von  allen  Seiten  das  Gerücht,  dass  Beiktut  und  FJisenkotlogh 
sich  in  Chorasan  wider  den  von  Seite  Oidschaitu's  zu 
Dscham  den  Befehl  führenden  Emir  Tschoban  verschworen 
hätten.  Eisenkotlogh,  um  das  Gerücht  zu  widerlegen,  be- 
gab sich  zum  Dienste  der  Majestät,  nachdem  er  vorher  da» 
Heer  in  die  bestimmten  Jurte  verlegt  und  dem  Ordaikasan, 
dem  Bruder  des  Emirs  Newrus ,  den  Befehl  des  Fleeres 
übergeben  halte.  Eisenkotlogh  kam  am  Hofe  zur  blutigen 
Katastrophe  Reschideddin's ,  leider  zu  spät,  um  denselben 
zu  retten. 

Des  Zwistes  zwischen  den  beiden  Wesiren ,  dem  alten  Uinrichtinuj 
Reschideddin  und  dem  jungen  Alischah,  ist  bereits  zu  Ende  Resckid- 
der  Regierung  Oidschaitu's  Erwähnung  geschehen.  Seit  der 
Thronbesteigung  Ebu  Saaid's  war  Aiiscliah  zwar  im  aus- 
schliesslichen Besitze  der  Macht,  als  Inhaber  des  Diwans; 
aber  eifersüchtig  auf  den  Einfluss  und  das  Ansehen  Re- 
schideddin's, und  stets  in  Furcht,  dass  es  diesem  durch 
seine  Beschützer  Sewindsch  und  Emir  Tschoban,  welche 
beide  seine  grossen  Verdienste  anerkannten,  wieder  an's 
Ruder  der  Diwansgeschäfte  zu  kommen,  gelingen  möge. 
Sewindsch  arbeitete  eifrig  daran,  als  er  zu  Bagdad  starb,  j(i„^  ißfs 
von  seinem  Zöglinge  Ebu  Saaid  aufrichtig  beweint;  auch 
Tschoban  wollte  den  Reschideddin  wieder  ans  Ruder  brin- 
gen; dieser  aber  bat,  der  Stelle  enthoben  zu  sein:  er  habe 
länger  als  irgend  ein  anderer  Wesir  dem  Diwan  als  Inhaber 
desselben  vorgestanden;  er  habe  dreizehn  Söhne  im  Dienste 
der  Majestät;  er  wünsche  den  Rest  seiner  Tage  seinem 
Seelenheile  zu  weihen.  Alischah,  durch  diesen  Antrag 
noch  mehr  aufgelärmt,  gewann  mit  Geld  den  innigsten 
Vertrauten  Emir  Tschoban's,  Ebitbekr  Aga ,  dessen  er  sich 
bediente,  um  seinen  Gegner  Reschideddin  bei  Tschoban, 
der  leichtgläubigen  Sinnes,  zu  verderben,  während  er  ihn 
bei  Ebu  Saaid   anklagte,    den    Vater    durch    seinen   Sohn 
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Ibraliiin ,  «cltlicr  OI(i^cl)aitu  s  Miiiidäciieiik  gewesen,  »er- 
gii'tet  zu  hallen.  Ueschideddin  erliielt  den  Befehl,  im  La- 
ger zu  erschehien,  um  8ich  vor  dem  Gerichtshöfe  über 
das  angeschuhligte  Verbrechen  der  beleidigten  Majestät  zu 
verantworten.  Tokmak  und  Iladsclii  Dilkandi  sagten  als 
Zeugen  wider  Vater  und  Sohn  aus,  welche  als  Giftmischer 
des  Todes  schuldig  erklärt  wurden.  Eine  verläumderische 
Anklage,  deren  sich  aucJi  die  Feinde  des  grossen  Gross- 
wesirs Schemseddin  Dschuweini  bedient  hatten,  um  dessen 
Tod  zu  erwirken.  Chodscha  Ibrahim,  der  Mundschenke, 
der  Sohn  Keschideddin's,  ein  Jüngling  von  der  schönsten 
Bildung  des  Leibes  und  Geistes,  wurde  vor  des  Vaters 
^-,  «  .  Angen  hingerichtet:  »Hinterbringt  dem  Alischah«  sagte 
fwwel  ?ls  der  Vater  »  dass  er  das  Blut  eines  Menschen  vergiesst,  der 
tT.JuU i3is  i\\\n  nie  Böses  gethan,  dass  aber  sein  die  Rache  harrt». 
Kaum  hatte  er  diese  Worte  ausgesprochen,  als  ihn  Dilkandi 
niederhieb  '_).  Sein  Palast  wurde  geplündert,  die  Glieder 
seines  Hauses  den  nächsten  bessten  als  Sklaven  überlassen, 
alle  seine  Güter  und  die  seiner  zwölf,  des  Dienstes  ent- 
lassenen Söhne  eingezogen.  Sein  Kopf  wurde  mehrere 
Tage  zu  Tebris  herumgetragen,  und  die  Ausrufer  schrieen: 
»Dies  ist  der  Kopf  eines  Juden,  der  Gottes  Wort  miss- 
hraucht  hat;  Fluch  über  ihn!»;  seine  Glieder  wurden  an 
verschiedenen  Orten  ausgesetzt,  der  Rumpf  verbrannt.  So 
endete,  achtzigjährig,  Fastullah ,  der  Sohn  Ebulchair's ,  des 
Sohnes  Ali's,  beigenannt  Reschideddänja  wel  hakk  weddiu, 
das  ist  der  Gerade  der  Welt,  der  Wahrheit  und  der  Re- 
ligion, der  Arzt,  der  Philosoph,  der  Geschichtschreiber, 
der  Verfasser  der  Grundgesetze  (Kanun),  welche  Ghasan 
gegeben ,  der  grösste  Wesir  der  persischen  Ilchane ;  der 
Erbauer  der  Medrese  Reschidije,  deren  Armenküche  die 
räthselhafte  Inschrift  trug:  Dieses  reine  Stiftungsgebäude 
zu  zerstören,  ist  schwerer,  als  dasselbe  zu  erbauen  ^).    Die 


•)  Mircliuand ;  der  t7.  Dsclieinasiulewwel,  das  ist  der  17.  .Juli, 
niclit  der  18.,  wie  bei  d'Ohsson.  ')  Dewletscliah,  im  Artikel 
Iruki. 
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Klarlieit  seines  Kopfes,  die  Ueberlegeiilitit  seines  Talentesi, 
die  Unpartlieiliclikeit  seines  ürtlieils  leuchtet  nicht  nur 
aus  dem  einstimmigen  Zeugnisse  der  (Jeschichtschreiber 
seiner  Zeitgenossen ,  sondern  auch  aus  seinem  eigenen  her- 
vor, welche,  wenn  nicht  die  umfassendste  der  persischen 
Litteratur  ,  doch  ganz  gewiss  die  hesste  der  Mongolen,  von 
dem  Ursprünge  des  Volkes  bis  zum  Ende  der  Regierung 
Ghasan's  in  Peraien.  Er  schrieb  dieselbe  und  seine  ande- 
ren exegetischen,  geographischen,  mathematischen  Werke, 
wie  er  es  selbst  erzählt,  in  den  zwei  frühesten  Morgen- 
stunden, vom  Morgengebet  bis  zum  Aufgange  der  Sonne, 
den  einzigen  zwei  Stunden  des  Morgens,  die  er  sich,  von 
den  vielfältigen  und  wichtigen  Geschäften  des  Reichs  in 
Anspruch  genommen,  freibehielt').  Von  der  ersten  Däm- 
merung an,  wo  das  Auge  den  weissen  Faden  von  dem 
schwarzen  unterscheidet ,  und  der  Ruf:  Das  Gebet  ist  bes- 
ser,  als  der  Schlaf!^)  von  den  Minareten  tönt,  während 
die  Morgenröthe  still  heraufzog,  schrieb  er  still  und  unge- 
stört die  Früchte  seines  Geistes  und  ürtheils  nieder,  um, 
sobald  mit  dem  Aufgange  der  Sonne  der  Tag  mit  allem 
seinem  Gelärme  wach,  sich  in  den  Wogen«chwall  der  Ge- 
schäfte zu  stürzen  und  dieselben ,  als  Inhaber  des  Diwans, 
nach  den  in  den  ersten  Morgenstunden  eingegebenen  und 
niedergeschriebenen     Erleuchtungen    und    Erfahrungen    zu 


')  Dewletschah,  im  Artikel  Iraki.  ^)  Mit  diesem  Worte  ruft 
der  Muesin  zum  Morgengebete  auf;  zum  Morgengebete  uud  zum 
Morgenstudium  muntert  auch  der  79.  Vers  der  XVII.  Sura  der 
nächtlichen  Himmelfahrt  auf,  welcher  mit  den  vier  folgenden  unter 
die  trefflichsten  des  Korans  gehöret:  79.  Steh'  zum  Gebet  von 
dem  Sinken  der  Sonne  bis  zur  sinkenden  Nacht  und  lies  den 
Koran  im  Morgenroth,  denn  die  Lesung  des  Korans  im  Morgen- 
roth wird  von  Engeln  bezeuget  vor  Gott.  SO.  Steh'  in  der  Nacht- 
waclie  auf  und  verriclite  iiberschiissiges  Gebet,  wofür  vielleicht  an 
gelobten  Ort  dich  stellt  der  Herr  dein  Gott.  Sl.  Und  sag',  Herr 
niacli'  mich  eingehen  durch  den  Eingang  der  Aufrichtigkeit  und 
mach'  mich  ausgehen  durch  den  Ausgang  der  Aufrichtigkeit,  und 
stelle  mir  von  dir  hilfreiche  Macht  zu  Gebot.  82.  Sage  :  die  Wahr- 
heit ist  gekommen^  der  lirthum  ist  vcrkiommen,  denn  der  Irrthum 
ist  vergänglich. 
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leiten;    der    Cescliichtschreiber  der  IVIorgenrötlie,    der  (Je- 
rade  der  Welt,  der  Wahrheit  und  der  Religion. 

Das  Da    die    Werke    Reschideddin's     eines    der    schönsten 

mi/stische  ßenkmale  der  persischen  Litteratur  und  der  Regierung 
Ghasan's  und  seines  Nachfolgers  Chodabende,  so  wollen 
wir  mit  der  Erwähnung  derselben  die  Uebersicht,  nicht 
nur  der  persischen  Litteratur  überhaupt  unter  der  Regie- 
rung Chodabende's  und  Ebu  Saaid's,  sondern  auch  die 
Denkmale  der  Baukunst  verbinden,  welche  sich  unter  der 
Regierung  Ebu  Saaid's  im  Herzen  Iran's ,  d.  i.  zu  Schiras, 
der  Hauptstadt  von  Fars,  erhoben,  wiewohl  die  letzten 
nicht  das  Werk  Ebu  Saaid's,  sondern  der  Prinzessin  Kordo- 
(fschm  ,  der  schon  in  der  Geschichte  der  Sultane  Kerman's 
erwähnten,  hochgesinnten,  hochgebildeten  Frau ,  der  Toch- 
ter der  Frau  Abisch,  der  letzten  Herrscherin  aus  dem 
Stamme  der  Salghuren  in  Fars,  Der  grösste  Dichter  der 
Regierung  Chodabende's  war  Iraki,  der  Sohn  Schehriar's, 
ans  Hamadan ,  ein  Jünger  des  grossen  Scheichs  Schihab- 
eddin  Siihrwerdi ,  Verfasser  mehrerer  von  den  Ssoti  hoch- 
geschätzten Schriften.  Da  er  sich  den  Unwillen  seines 
geistlichen  Meisters  durch  eine  Knabenliebe  zugezogen, 
gieng  er  nach  Indien,  wo  er  zu  Multan  die  Sehnsucht  nach 
dem  Vaterlande  in  rührenden  Gedichten  aushauchte ;  als 
er  wieder  zurückkehrte,  war  Suhrwerdi  gestorben  und 
Iraki  begab  sich  nach  Syrien,  wo  er,  zwei  und  achtzigjäh- 
rig, starb'),  und  am  Hügel  Ssalihije ,  wo  das  Grabmal 
des  grössten  der  mystischen  Scheiche  der  Araber,  Mohi- 
jeddins  el  Arabi ,  bestattet  ward.  JMohijeddin,  aus  dem 
Stamme  Hatimtai's,  in  Andalus  geboren  und  zu  Damaskus 
in  der  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  der  Hidschrei, 
des  XIII.  der  chrislichen  Zeitrechnung  gestorben'),  war, 
was  sein  Namen  bedeutet,  nicht  sowohl  der  Lebenserwecker 
der    Religion,    als    der    Hauch,    welcher     die     Mystik    des 


')   Im  J:tlire  70!)  (  t30!)  ).     ')  tichoioii    im  Jahre   bUO  (IH)4):  :ie- 
■.itirltni  i.:<-  (  1J4()). 
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hiams  zum  regsten  Leben  beseelte  ').  Die  berühmtesten 
Schüler  Sulirwerdi's,  der  den  Hauch  der  Lehre  vom  Scheich 
Mohijeddin  empfangen,  waren,  nebst  dem  Dicliter  Iraki, 
noch  zwei  andere  eben  so  berühmte  persische  mystische 
Dichter,  nämlich  Ewhadeddin  und  Hoselni.  Ewhadeddiu 
aus  Weragha,  der  Verfasser  des  berühmten  persischen 
mystischen  Gedichtes  Dschami  Psche/n,  d.  i.  der  Becher 
Dsche/ns ,  war  noch  unter  der  Regierung  Sultan  Ghasan's  zu 
Issfahan  gestorben,  wo  sein  Grab  ein  vielbesuchter  Wall- 
fahrtsort*). Iloseini ,  der  Sohn  Hasan  Iloseini's  aus  llerat ') 
schrieb  sowohl  in  Versen  als  in  Prose  über  dreissig  Werke, 
alle  mystischen  Inhalts,  wie  schon  die  Titel  derselben  an- 
zeigen :  der  Schatz  der  Geheinmisse  *) ,  die  Ergölzuiig  der 
Geister^) ,  das  berühmteste  derselben:  der  Phötiix  des 
Westens ").  Er  ist  zu  Herat  an  dem  Grabe  des  Seids  der 
Seide"),  der  im  fünften  Grade  von  Ebi  Talib,  dem  Vater 
Ali's ,  des  Eidams  des  Propheten,  abstammt,  begraben. 
Diese  drei  Dichter,  welche  zugleich  Scheiche  und  mystische 
Schriftsteller,  alle  drei  Schüler  des  Scheichs  Schihabeddin 
Suhrwerdi,  welche  alle  drei  viel  gereiset  waren,  trafen 
nach  der  Rückkehr  von  ihren  Reisen  in  Kerraan  im  Kloster 
Ewhadi's  zusammen,  wo  sie,  nach  einer  Quarantaine  von 
Fasten  und  Betrachtungen,  dem  Scheich,  ihrem  Meister, 
die  Früchte  ihrer    achtjährigen  Reisen  darbrachten:    Iraki 


')  Uewletscliah    giebt   zur  Cliaiukteristik  Mohijeddin's  den  lol- 
geudeo,  von  ihm  selbst  verfassteu,  Viervers: 

Kutbi  Icalbi  we  kiilibl  lilninani 

Suri  ischki  we  meschrebi  Lebnani 

Haruui  rulii  we  kjelimi  aakli 

Firaiitii  nafsi  wel  hava  Uainaal. 
D.  i.  mein  Pol  ist  mein  Herz,  mein  Körpermodel  ist  in  meinen 
Fingern;  mein  Geheimniss  ist  meine  Liebe;  und  meine  Secte  die 
vom  Libanon;  mein  Geist  ist  der  Aarou's;  mein  Verstand  der  Red- 
ner Gottes  (Moses),  meine  begierliche  Seele  die  des  Pharao  und 
mein  Gelüste  das  des  Hamma.  ^)  Dewletscbah  und  Geschichte 
der  schönen  Redekünste  Persiens,  S.  199.  ^)  Gest.  im  Jahr  729 
C1328).  *)  K.enser-  romux.  *)  Nushetol  -  erwah.  ^)  Aankai 
maijltrib.  ')  Abdallah  B.  Moawije  ii.  Abdailati  B.  Uschaaler  B. 
Ebi  Tulib,   nicht   von   Ali. 
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seine  \uss(ra!ilungen  ' ) ,  A^/^Aat/z  seine  Gedichte  mit  wjder- 
kelirenden  Schlussreimen^) ,  Hoseini  seinen  Mundvorrath 
der  Reisenden*).  So  hatte  sich  dieses  Kleeblatt  mystischer 
Dichter  und  Scheiche,  welche  als  Jünger  in  ihrer  Jugend 
in  der  Zelle  des  Scheichs  Suhrwerdi  vereint  waren,  nach 
Reisen  in  die  entferntesten  Länder  wieder  bei  demselben 
zusammengefunden,  von  wo  sie  sich  wieder  trennten,  um 
in  den  entferntesten  Ländern :  in  Syrien,  Irak  und  Chorasan 
ihre  Tage  zu  beschliessen ,  wo  der  Ssofi  ihre  Gräber  zu 
Damaskus,  Issfahan  und  Herat  besucht;  ein  Orionsgiirtel 
grosser  Scheiche,  Reisender  und  Dichter,  auf  welche  das 
schöne  Wort  des  arabischen  Dichters:  Wir  waren  vereint 
wie  die  Slerfie  der  Pteias  und  sind  mm  getrennt  wie  die 
des  Heerwagens ,  im  Leben  und  Tode  Anwendung  findet. 

Ol    d  Saki-  ^^    *''®    Dichterkönige    nicht    immer    die    Könige     der 

«H«.  ÄV^wrt«,  Dichter ,  und  umgekehrt,  so  war  auch  keiner  der  eben  ge- 

Hajis ;  die    nannten  drei  grossen  Dichter  Dichterkönig,    und  der  Dich- 

terkönig  der  Regierung  Kbu  Saaid's ,  Ihn  Nesich ,  war  nicht 
Ferjumendi.  ^  *'  *  ....,.,^ 

der    erste  Dichter  seiner   Zeit.      Das    Werk,    das   sich    von 

ihm  erhalten,  ist  das  Zehentbuch ,  welches  er  dem  Cho- 
dsctia  Ghajasseddin,  dem  Sohne  des  grossen  Wesirs  Re- 
schideddin,  gewidmet*).  Nach  ihm  war  Serradscheddin 
Kumri  der  Dichterkönig  Ebu  Saaid's.  Derselbe  ist  in  den 
Lebensbeschreibungen  persischer  Dichter  minder  durch  sei- 
nen poetischen  Wettstreit  mit  Obeid  Sakjani  und  Selman 
Saredschi,  als  durch  die  Ohrfeigen  ausgezeichnet,  welche 
ihm  für  einen  schlechten  Spass  die  Frau  Konkurat,  die 
Gemahlin  Ebu  Saaid's,  geben  Hess.  Die  fromme  Einsied - 
hrin  Ssafije,  in  der  Stadt  Ebher,  auf  welche  die  Frauen 
des  Hofes   und  Ebu  Saaid    selbst  grosses  Vertrauen  hatten. 


')  Lemaat.  ^)  Terdschiaat.  *)  Sudol  musafirin  ;  l>e\vlelscli;ili, 
Geschichte  der  scliöiien  Redekünste  Persiens.  .s.  208.  ')  Hewlet- 
schah ,  und  nach  demselben  die  Geschichte  der  persischen  Rede- 
künste S.  25j  ,  wo  Nassuh  in  Nestelt  und  /.elin  Bücher  in  Zehent- 
huck  zu  verbessern ,  vview«»hl  Dehnanie  sowohl  das  eine  :ils  das 
andere  heissen  kann. 


\  e  11   n   t   0   s     It   u   f  h.  205 

besuclite  eines  Tages  die  Frau  Konkurat  und  wurde  von 
ihr  mit  einem  Mahle  bewirthet,  welchem  auch  der  Uicli- 
terkönig  Kumri  beiwohnte.  » Gebt  mir «  sagte  die  Frau 
Konkurat  »den  Rest  dessen,  was  die  fromme  Frau  geges- 
sen ,  damit  ich  es  nach  Hause  nehme « ;  —  »  Gnädigste 
Frau "  jagte  der  Dichterkönig  »Alles,  was  ich  gegessen, 
steht  dir  zu  Befehl«.  Die  Königin  liess  ihm  für  diese  Un- 
verschämtheit wohlverdiente  Ohrfeigen  geben.  Kumri  be- 
gab sich  mit  griin  und  blau  geschlagenem,  blutunterlaufenem 
Gesichte  zu  Ebu  Saaid.  »Was  ist  dir  widerfahren,  IMolla?« 
fragte  der  Sultan.  »  Sonst  kauft  man  «  sagte  der  Dichter- 
konig  »  den  Scherz  eines  Dichterkönigs  mit  tausend  Gold- 
stücken ;  die  Frau  Konkurat  Iiat  den  meinen  aber  mit  zelin 
Ohrfeigen  bezahlt«.  Ebu  Saaid  erinnerte  sich  dessen  in 
der  Folge  oft  mit  Lachen ,  w  enn  er  die  Frau  Konkurat  sah 
und  sagte  ihr:  »Du  hast  den  schlechten  Spass  würdig  be- 
zahlt. ').  Ein  grösseres  dichterisches  Kleeblatt,  als  das 
nbjreiianiite  mystische,  waren  die  drei  grossen  Dichter 
Obeid  Sakjani ,  Selman  und  Hafis,  wovon  die  beiden  letz- 
ten freilich  viel  später,  aber  doch  alle  drei  zu  gleicher 
Zeit  leiten,  drei  Dynastien,  die  sich  aus  dem  Schufte  der 
ilchanischen  erhoben,  angehörten.  Serradscheddin  Kumri 
wettejfene  in  berühmten  Vierversen  mit  Obeid  Sakjani 
und  Selman  und  mit  diesem  später  im  Ghasele  Hafis. 
Obeid  Sakjani,  welcher  sich  besonders  durch  seine  Heseliat, 
d.  i.  Haselirgedichte,  Schnurren  und  Possen  einen  JNamen 
erworben  ,  lebte  zu  Schiras  unter  der  Regierung  Ebu  Ishak's, 
des  ersten  Fürsten  der  Beni  Indschu ,  welcher  diesen  Na- 
men trug ,  weil  der  Gründer  derselben  Verwalter  der  Fa- 
railiengüter  der  Ilchane  in  Fars  gewesen ,  und  Selman 
Sa.vedschi,  der  nur  ein  und  zwanzig  Jahre  vor  Hafis  starb, 
Wir  bis  auf  ihn  der  grösste  lyrische  Dichter  der  Perser. 
Er  war  der  Dichter  am  Hofe  der  Dynastie  Oweis ,  welche 
sich    ebenfalls    aus    den    Trümmern  der  ilchanischen  erhob, 


')  Uewletschali ,   der   gair/o    Dichter   ist    iu    der  Geschichte  der 
persischen   Redekünste  übersehen   worden. 
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«ler  f^obredner  Siiltanü  Oweis  und  Keiner  MiiUer,  derPiin 
zessin  Dilschadchalun*);  endlicfi  Srhemhcddln  Hnßs ,  die 
Sonne  der  Religion ,  der  Bewahrende,  die  mystische  Zunge, 
der  grösste  Lyriker  der  Perser,  welchen  zu  nennen  genug, 
war  der  Lobredner  der  Dynastie  Mosaffer.  So  pflanzte 
sich  die  Liebe  zur  Poesie,  welche  unter  den  Regierungen 
der  grossen  Ilchane  im  schönsten  Flore  stand  ,  in  den  drei 
Absenkern  dieser  Dynastie,  in  denen  der  Beni  Indschu, 
Oweis  und  Mosaffer,  und  das  Lob  ihrer  Fürsten  durch  die 
Gedichte  ihrer  Lobsänger,  der  grossen  Dichter  Obeid  Sakjani, 
Selman  Sawedschi  und  Hafis ,  fort.  Nach  diesen  dreien 
verdienen  unter  der  Regierung  Ebu  Saaid's  noch  die  fol- 
genden genannt  zu  werden:  Saaid  Behai  Dschami'^)^  wel- 
cher weder  mit  dem  früheren  Purheha  Dschami ,  der  zur 
Zeit  Arghun's  lebte ,  noch  mit  dem  späteren  letzten  grossen 
persischen  Dichter  Dschami  zu  verwechseln  ;  Iseddin  Ha- 
madani ,  welcher,  wie  Dschulahe  Ebheri ,  im  Pehlewi  dich- 
tete, wovon  in  der  Geschichte  Güside  Proben  enthalten 
sind,  schon  durch  späte  Nachklänge  dieser  alten  Sprache 
Persiens  höchst  merkwürdig;  endlich  die  beiden  Ferjn- 
mendi,  von  dem  Dorfe  Chorasans,  wo  sie  geboren  und  be- 
graben sind,  beigenannt;  Jemineddiii  Toghraji^)^  dessen 
Briefe  an  seinen  Sohn  Mahmud,  aus  Rum  nach  Chorasan 
geschrieben,  Muster  persischen  Briefstyls ;  noch  berühmter 
als  dieselben  sind  die  ethischen,  philosophischen  Gedichte 
dieses  seines  Sohnes  Malimud  Jemin,  welche  unter  dem 
Namen  der  Bruchstücke  Jemi'n's  *)  y  als  eine  der  schönsten 
Perlen  persischer ,  ethischer  Dichtkunst  im  ganzen  Mittel- 
alter, nicht  minder  berühmt  als  die  arabische  Kassidet 
Lamijet  seines  Vaters  Toghraji.  Nicht  der  ausgezeichnet- 
ste, aber  der  am  bessten  bezahlte  dieser  Dichter  .var 
Osman  Moti  von  Kaswin,  welcher  auf  den  Richter  K^si- 
eddin    Rasi    eine,    unter   dem    Titel:    Rasiname    berühmt« 


')  Geschichte  der  persischen  Redekünste.  S.  2tiO.  ^)  Güside; 
fehlt  im  Dewletschah ,  und  tol^^iich  auch  in  der  Geschichte  der 
persischen  Rcduküuste.  ')  Gest.  i.  .».  737  (  loi6).  *)  Muinitiiuli 
.lemhi. 
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Satniuluiig  von  Satyreii  schrieb  und,  sei  es  aus  Furcht  vor 
seinen  Satyren,  sei  es  aus  Achtung  für  seinen  Ruf,  so  gut 
bezahlt  ward,  dass  er  dreissig-  bis  vierzigtausend  Dinare 
an  Honorar  erlüelt,  die  er  aber  eben  so  schnell  durch- 
brachte, als  er  sie  leicht  erwarb*). 

Von  den  grossen  Dichtern  dieser  Zeit,  von  welchen  fij««A:;V(»  u. 
wir  hier  ein  Dutzend  in  die  Bekanntschaft  der  Leser  ein-  Hamdullaii 
geführt,  wenden  wir  uns  wieder  zu  den  Geschichtschrei- 
bern der  Regierung  Ebu  Saaid's.  Reschideddin  und  Was- 
saf  gehören  mehr  den  Regierungen  Ghasan's  und  Choda- 
bende's  an,  als  der  Ebu  Saaid's,  welche  hingegen  aus- 
schliesslich die  beiden  grossen  Geschichlschreiber  Binakjeti 
und  Hamdallah  Mesinfl  in  Anspruch  nimmt.  Ebu  Suleiman 
Dand,  beigenannt  Fachr  Binakjeti,  d,  i.  der  Ruhm  Binakjet's, 
war  schon  von  Sultan  Gliasan  als  Dichterkönig  angestellt 
und  hatte  als  solcher  dessen  Lob  in  einer  seiner  Geschichte 
einverleibten  Kassidet,  von  zwei  und  vierzig  Distichen,  ge- 
lungen. Das  Jahr  darauf^),  als  die  Frau  Iltürmisch  mit 
den  Prinzen  Bestam  ^ghul  und  Ebu  Jesid  aus  Chorasan 
kam ,  und  die  Prinzessin  Oldschai  Kotlogh  dem  Prinzen 
Bestam  vermählet  ward ,  sang  Binakjeti  abermal  beim  Ver- 
lobnngsfeste  eine  seiner  Geschichte  einverleibte  Kassidet 
von  zwanzig  Distichen.  Fachreddin  Binakjeti  ist  aus  der 
im  Lande  jenseits  des  Sihun  ,  d.  i.  in  Turki^tan,  gelegenen 
Stadt  Binakjet  gebürtig,  welche  noch  die  Namen  Schasch 
oder  Tschatsck  und  Taschkjend  führt.  In  der  frühesten 
Zeit  schon  durch  die  Vortrefflichkeit  ihrer  Bogen  berühmt, 
wie  Ghaidak  in  Kipdschak  durch  seine  Pfeile,  daher  Pfeile 
von  Ghaidak  und  Bogen  von  Tschatsch  die  berühmtesten 
Wailen  der  Türken;  unter  dem  Namen  Taschkjend  ist  sie 
als  der  Geburtsort  des  alten  Geschichtschreibers  der  Tür- 
ken ,  Taschkjendi ^  und  als  die  des  grösseren  persischen 
Gescliiclitsclireibers  Binakjeti,  von  welchem  wir  nun  spre- 
chen, \erherrlicht  '  ).    Binakjeti  schrieb  eines  der  bündigsten 


'1  (iü.sido.     -)  I.  .!.   703  (1303).     ')  Dschihannuiiia  S.  353. 
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und  sctiä(zbar8ten  Konipendieti  der  Wellge8chicli(c  iiiitLr 
dem  Titel:  des  Gartens  geistreicher  und  beherzter  iVIänncr 
als  Geschichts-  und  Genealogiekeaner '),  welche  im  dritten 
Jahre  der  Regierung  Ebu  Saaid's  aufhört');  dieselbe  ent- 
hält in  neun  Theilen :  1)  die  Geschichte  der  Propheten 
vor  Mohammed;  2)  die  der  alten  Könige  Persiens;  3)  die 
Geschichte  Mohammed's;  4)  die  der  Chalifeu  aus  dem 
Hause  Ommeije  und  Abbas;  5)  die  der  Könige  Israel»«; 
6)  die  der  Römer  und  Griechen;  7)  die  der  Inder;  8)  die 
der  Chinesen;  9)  die  der  Mongolen  bis  ins  zweite  Jahr 
der  Regierung  Ebu  Saaid's,  des  neunten  Herrschers  der- 
selben in  Persien.  Die  Geschichte  der  Inder,  Chinesen, 
Römer,  Griechen,  Franken  ist,  wie  der  Verfasser  gleich 
Eingangs  selbst  sagt,  aus  dem  grossen  Geschichtswerke  : 
dem  Sammler  der  Geschichten  Reschideddin's ,  abgekürzt. 
Er  widmete  sein  Werk  dem  Sultan  Ebu  Saaid,  und  brachte 
ihm  dasselbe  schon  im  ersten  Jahre  dessen  Regierung  dar; 
ein  lierrliches  Denkmal,  welchem  die  beiden  folgenden 
Werke  Hamdallah  Mestufi's,  aus  Kaswin,  würdig  zur  Seile 
stehen  ').  Hamdallah  aus  Kaswin  ist  der  Verfasser  einer 
Weltgeschichte,  welche  eine  der  verlässigslen  Quellen  mor- 
genländischer  Geschichtschreibung,  und  der  bessten  persi- 
schen Geographie.  Der  ersten,  welche  den  Titel  Tarichi 
Güside ,  d.  i.  die  auserwälilte  Geschichte,  führt,  ertheilt 
der  grosse  Bibliographe  und  Kncyclopädiker  Hadschi  Chalfa 
das  ehrenvolle  Zeugniss,  dass  sie  die  berühmteste  aller 
persischen  Geschichten,  deren  Aussprüche  so  sicher,  als 
gerichtliche  Urkunden.  Dieselbe  besteht  aus  sechs  Haupt- 
stücken,  deren  jedes  in  besondere  Abschnitte  eingetheilt 
ist;  nämlich:  1)  die  Geschichte  der  ersten  Propheten; 
2)  die  Könige  vor  dem  Islam;  3)  die  Geschichte  Moham- 
med's und  der  Chalifen;  4)  die  der  moslimischen  Könige  '); 


')  Rjiiisatol-  uliolbal)  fi  nuiarifetit-  tewaricl»  wel  ensab.  -)  Im 
Jahr  61S  (IM6).  3)  Gestorben  i.  J.  730  (i;i29).  *)  Die  Beni 
Üsofar ,  Samati ,  Gliasnewideiiy  Ghurideii,  Vilemitf»  ^  Setdschuken, 
Cliuaicshificha'it.,  Atubeyc .  Ismailtten  y  Fatiiniteii ,  die  Atabe^e 
(irosx-  und  Klcbihiristati's .  die  Moiiijolen. 
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5)  km/e  Kunde  der  beriilimtesteii  Scheiche,  Gesetzgelehr- 
tvii  lind  Dichter;  6)  die  besondere  Geschichte  und  Topo- 
graphie Kaswin's,  der  Vaterstadt  des  Verfassers').  Der 
letzte  Abschnitt  dieses  Hauptstiicks  Iiandeit  ^on  den  Stäm- 
men der  Bewolmer  Kaswin's ,  deren  vier  und  zwanzigster 
der  der  Mestufi ,  welchem  Ilamdallah  angehörte.  Sein 
geographisches  Werk,  welches  den  Titel;  Ergötzlichkeit 
der  Herzen"')  führt,  ist  nicht  minder  schätzetiswerth  als 
sein  historisches;  wie  jenes  die  sicherste  Quelle  der  persi- 
schen Geschiclitc,  so  dieses  die  sicherste  der  persischen 
Geographie.  Er  trug  es  aus  zwanzig  der  geschätztesten 
historischen ,  geographischen  und  naturhistorischen  Werke, 
welche  in  der  Einleitung  mit  ihren  Titeln  aufgeführt 
sind,  zusammen,  und  dieselbe  besteht  aus  drei  Prolegome- 
nen  und  drei  Büchern.  Die  Einleitung ,  welche  astro- 
nomischen Inhalts,  handelt  sehr  umständlich  \o\\  den  ver- 
schiedenen Acren,  alten  und  neuen,  mosiimischea  und 
nichtraoslimischen  ;  das  erste  und  zweite  Buch  sind 
naturhistorischen,  und  nur  das  dritte  geographischen  In- 
halts. Er  schrieb  es  fünf  Jahre  nach  dem  Tode  Oidschai- 
tu's'),  als  das  Reich  in  Trümmer  gieng ,  und  giebt  eine 
kurze,  aber  höchst  richtige  Darstellung  seiner  Zeit.  Er 
durchlebte  also  die  ganze  Regierung  der  Zeit  Oldschaitu's, 
und  starb  im  selben  Jahre,  in  welchem  er  dieses  Werk 
vollendete.  Nebst  Binakjeti,  dem  Dichterkönig,  Geschicht- 
schreiber Ebu  Saaid's,  lebten  am  Hofe  desselben  noch  der 
berühmte  Rechtsgelehrte  Nisameddin  von  Herat,  und  die 
beiden  grossen  Scheiche  Rokneddin  von  Semnan  und  Scheich 
Abderresak  von  Kjasch  ^) ;  der  Derwisch,  Dichter  Nassir 
von  Bochara  ^);  ausser  den  obenerwähnten  grossen  persischen 


M  In  acht  Abschnitten:  l)  die  üeberlieferungen  :  2)  die  Be- 
schaffenheit Kaswin's;  ÖJ  die  Gebäude ;  4)  die  Eioberunj^  Kaswia'sj 
5)  die  Kanäle  und  Flüsse;  6)  die  Jünger  des  Propheteu ,  Imame 
und  Gesetzgelehrten  Kaswiu's  ;  7)  die  Statthalter;  8)  die  Stämme. 
')  Nushetol-  kolub.  ')  Im  Jahr  740  (1339).  ")  Dewietschah ,  im 
Artikel  Binakjeti's;  über  Abderresak  hat  Dschami  im  Nefhatolins 
zwei  volle  Blätter,  die  50'2te  Biographie.  *)  Dewietschah  und  Ge- 
schichte der  persischen  Redekünste  S.  234. 
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Dichtern  auch  die  beiden  Kermani  (Chodschu  und  Mir); 
jener  der  Verfasser  des  romantischen  Gedichtes  Htima  und 
Uumagüit;  Chodachu  hatte  sich  dem  «Scheich  Aiaeddin 
8emnani  als  Jünger  geweiht  und  die  Gedichte  desselben 
gesammelt;  sein  eigener  Diwan  enthält  über  zwanzigtausend 
Distichen  '). 

Die   Talente    des   Reichs   waren    in  der  Hauptstadt  um 
Medrese  zu 
Schiras       ''^"  Thron  versammelt,  um    denselben  zu  beleiichttMi ;    aber 

auch  in  den  Provinzen  blühte  wissenschaftlicher  Flor  in 
den  hohen  Schulen,  von  denen  nach  Bagdad  keine  Stadt 
mehr  aufzuweisen  hatte  als  Schirns ,  die  Hauptstadt  von 
Fars;  dieselbe  zählte  ein  Dutzend  öffentliche  Gebäude  und 
Denkmale,  wodurch  Schiras  vor  anderen  Städten  den  Ehren- 
titel des  Hauses  der  Wissenschaft  "^^  verdiente.  Die  Denk- 
male, welche  Wassaf  als  die  berühmtesten  seiner  Vater- 
stadt aufzählt,  waren  damals:  1)  das  Kobatli,  oder  das 
Karawanserai  von  Sonkor;  2)  das  der  Prinzessin  Abisrh, 
der  letzten  Atabegin;  3)  die  neue  Moschee;  4)  das  Robath 
Schehrollah's;  5)  das  Spital  MosafTer's;  6)  das  Robath 
Chair's;  7)  das  Robath  von  Sarbend,  auf  welchem  die  von 
der  Prinzessin  Abisch  angegebene  Inschrift:  Die  Welt, 
wenn  sie  naht  ^  ist  Plagesaat ,  vnd  wenn  sie  dich  begabt, 
sie  doch  nicht  labt^),  8)  die  Trinkanstalt  der  alten  Mo- 
schee; 9)  der  Chan  (Waarenlager)  mit  zwei  Thoren; 
10)  das  Robath  Iddeti;  11)  die  Medrese  Adhadije  ,  deren 
Einkünfte  über  zweimalhunderttausend  Dukaten  betrugen. 
Alle  diese  Bauten  wurden  im  Beginne  der  Regierung  Ebu 
Saaid's  von  der  Prinzessin  Kordodschin ,  der  Tochter  der 
Abisch,  der  letzten  Atabegin  Persiens,  welcher  Ebu  Saaid 
die  Staatthalterschaft  von  Fars  übertrug,  dessen  letzte  Ata- 
begin aus  dem  Hause  der  Salghuren  ihre  Mutter  Abisch 
gewesen  war,  in  ihrem  ersten  Glänze  hergestellt ').    Wassaf 


')  Detlewschah  :  und  Geschichte  der  schönen  Redekünste.  Gest. 
74 '2  (I34t).  2)  Darof  -  ihn.  ')  Kd-  diinja  isa  itakje  we  isa  sakje 
esakje.  *)  >Vass;if,  im  fünften  Buche,  im  Abschnitte:  Lob  der 
Prinzessin  Kvrdudschin. 
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häull  aui  daü  Haupt  dieser  grossen  Frinzessiii ,  welrhe 
durch  hohe  Bildung  und  hohen  Sinn  ihrer  31utter  Abisch 
und  ihrer  Grossmulter  Turakina  vollkommen  würdig,  das 
Lob  der  grössten  Frauen,  welche  dem  Morgenlande  das 
Idol  weiblicher  Weisheit  und  Tugend;  er  nennt  sie  die 
Balki's  der  Zeit,  die  Sara  der  Welt,  die  ^sta  der  Keusch- 
heit, die  Ssafura  der  Ueinigkeit,  ohne  die  grossen  Frauen 
des  Islams:  Chadische ,  Fatiina  und  Aische  in  Anspruch 
zu  nehmen.  Diese  grosse  Frau  vervollständigte  nun  den 
Sonnenkreis  der  herrlichen  Bauten  von  Schiras  durch  die 
zwölfte,  nämlich  durch  den  Bau  ihrer  Medrese,  in  der 
Nähe  der  atabegischen  Residenz,  und  Wassaf,  der  damals 
zu  Schiras ,  verfertigte  bei  Gelegenheit  dieses  Baues  das 
folgende  Lobgedicht  zu  Ehren  desselben  und  der  Erbauerin 
kordodschin: 

Deine  Zeiteo,  deiue  Tage  sind  Genuss, 

Deine  Nacht  ist  Kadr')  und  dein  Tag  Neu-rns^), 

Peines  Domes  Feld  ist  Paradies  Berin^}, 

Das  Mühseligkeit  abstreift  und  bringt  Gewinn. 

Auf  dem  Dache  ist  der  Tag  der  Nacht  vermählt, 

Falk'  und  Rebhuhn  ,  Hirsch  und  Low'  in  Einem  Zelt. 

Vor  den  Sklaven,  die  rubingegürtet  stch'u, 

Ist  als  Sklave  Türkishimmel  nur  zu  seh'n. 

Arm  des  Unrechts  ist  durch  deine  Macht  geschwächt, 

Und  durch  dich  erhält  erst  seinen  Glanz  das  Recht; 

Mit  der  Bettlerschale  steh'u  an  deinem  Tisch 

Himmel,  zu  kredenzen  das  Getränke  frisch. 

Wenn  der  Genius  Wassaf s  nennt  deinen  Namen, 

Wird  er  aller  Herzen  guten  Glück's  entflammen; 

Beider  Welten  Schah  und  Herr  sei  Kordodschin., 

Und  beglücken  wolle  Gott  sie  immerhin. 
Diese  acht  Distichen  wurden  in  goldener  Schrift  auf  lazur- 
nem  Felde  ober  den  Eingang  der  Medrese  geschrieben;  um 
dieselbe  ward  ein  Garten  angelegt,  welchen  eine  Wasser- 
leitung auf  hohen  Säulen  durchkreuzte,  ein  Bad,  welches 
Wassaf  in  den  folgenden  Versen  beschreibt: 


')  Kadr ,  die  heiligste  Nacht  des  Ramasan's,  in  welcher  der 
Koran  vom  Himmel  gesendet  ward.  *)  Newrus,  der  Frühlings- 
anfang, das  alte  persische  neue  Jahr.  ')  Chuldi  berin«  das  höchste 
Paradies. 
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Kill  iiiid ,  in  de.sseu   Kieberhil/.e , 
Ich  uur  vou  ^uten  \>'eikcu  schwitze, 
W'ninit  der  Hölle  Kl:iinnieii;;luth 
Vermählt  des  Par.adieses  Fluth ; 

eine  Fontaine,  deren  Wasser,  das  versteht  sich,  geschätzt 
>vie  das  des  Semsera's,  des  heiligen  Brunnens  zu  Melika, 
reiner,  lauterer,  geistiger,  süsser,  als  das  der  vier  Para- 
diesesquellen: Kjeivser ,  Selsebil ,  Tesmhn  und  Seiidschebil, 
in  denen  kristallhelles  Wasser,  Milch,  Wein  und  Honig 
strömt.  Den  Studenten,  den  Lehrern,  den  Wärtern,  den 
Aufsehern  der  Stiftungen  waren  reichliche  Gehalte  ausge- 
worfen,   und   was    über    dieselben    eingieng,    wurde,     nach 

^  dem  Willen  der  Stifterin,  auf  Almosen  verwendet. 

1318 

Feldzuci  tvi~  ^""    fahren   wir   in    der  Erzählung  der  Begebenheiten 

der Derbend.  desselben  Jahres,  in  welchem  die  Prinzessin  KordodsQhin 
mit  der  Statthalterschaft  von  Schiras  betraut  worden  war, 
fort.  Prinz  Jesaur,  der  sich  einige  Zeit  ruhig  gehalten, 
rückte  von  Chorasan  gegen  Masenderan  vor;  die  Aegypter 
waren  ins  Gebiet  von  Diarbekr  eingefallen  und  die  Gränze 
von  Derbend  war  von  einem  zahlreichen  Heere  Usbeg's,  des 
Chan's  der  goldenen  Horde  von  Kipdschak,  bedroht.  In 
einem  Kriegsrath  ward  beschlossen,  dass  der  Emir  Irin- 
dschin  die  syrische  Gränze  vertheidigen ,  Emir  Flusein  wi- 
der den  Jesaur  ziehen,  der  Sultan  sich  selbst  an  die 
Spitze  eines  Heeres  gegen  üsbeg  setzen  solle.  Wir  begin- 
nen mit  der  Fi'rzählnng  des  nördlichen  Feldzugs  wider 
Usbeg,  als  des  wichtigsten.  Das  Heer  Usbeg's,  jeder  Kel- 
ter von  drei  Handpferden  begleitet,  verheerte  die  Gegend 
um  Derbend,  deren  Huth  dem  Emir  Taremtai  aufgetragen 
war;  dieser,  der  üebermacht  des  Feindes  zu  widerstehen 
zu  schwach,  flüchtete  in's  Lager  des  Sultans.  Usbeg,  ein 
neubekehrter,  und  daher  so  eifrigerer  \Ioslim,  wailfahrtele 
nach  der  Grabstätte  des  frommen,  im  Rufe  der  Heiligkeit 
stehenden  Scheichs  Pir  Husein  Perwanan;  die  Bewohner 
des  Klosters  beklagten  sich ,  dass  von  ihren  Herden  dreis- 
sigtausend  Schafe ,  zwanzigtausend  Rinder  und  Esel  geraubt 
worden,   dass  zwei   Mongolen    beim    Fenster   eingestiegen, 
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den  Teppich  fortgetragen.  Usbeg  Hess  die  ht'iden  Teppich- 
räuber hinrichten  und  erliess  scharfes  Jerligh  an  den  Emir 
des  LHiises,  Kotioglitimur  und  Isa ,  die  Truppen  in  Zucht 
zu  halten  und  Jeden,  der  sich  eines  Raubes  schuldig  machte, 
den  Jiiiigern  des  Scheichs  auszuliefern.  In  riaiidhabung 
dieses  Diploms  wurde  ein  besonderer  Vogt,  Grossprofoss 
des  Lagers  bestimmt  ')  Usbeg  stlienkte  den  Bewohnern 
des  Mosters  einige  Goldbarren,  welche,  auf  beiden  Seiten 
geglättet,  Sunt  hiessen ,  und  deren  eine  zwanzig  Goldstücke 
werth.  l^sbeg  fragte  die  Jünger  des  Klosters:  »Warum 
erscheint  nicht  Emir  Tschoban,  von  welchem  mir  Tereratas 
gesagt,  dass  er  die  Stütze  des  Throns  des  Ilchan's?« 
Tschoban  stand  in  der  Gegend  von  Bailakan ;  der  Emir 
Eisen  Kotlogh,  welcher  mit  seinem  Tomane  gegen  Ärran 
vorgerückt,  hatte  fast  alle  seine  iMäuIer  und  Pferde  durch 
Seuchen  verloren;  im  Lager  des  Sultans  selbst  herrschte 
grosser  Viehumfall  und  grosse  Tlieuerung,  so  dass  eine  Last 
Stroh  und  Streu,  die  nicht  zehn  Dirheme  werth,  um  fünf 
und  vierzig  Dukaten  gekauft  ward.  Gesandte  des  Schahs 
forderten  alle  Abtheilungen  des  Heeres  zur  schnellsten  Re- 
wegung  auf.  Tschoban ,  sobald  er  den  Befehl  erhalten, 
hielt"  Kriegsrath  und  beschloss,  die  Strasse,  welche  die 
Mengu  Timur's  heisst,  gegen  Derbend  mit  dem  Schwerte 
zu  öffnen.  Usbeg  fragte  zwei  eingebrachte  Mongolen,  wo 
Tschoban  sei ;  sie  antworteten  :  er  liege  mit  zehn  Tomanen 
auf  dem  Wege  von  Kardschagha  im  Hinterhalte,  dem  Heere 
Usbeg's  im  Rücken  ;  auf  diese  Nachricht  gab  Usbeg  den 
Befehl  umzukehren;  sie  ritten  auf's  schnellste.  Das  persi- 
sche Heer  verfolgte  sie  und  nahm  ihnen  Gefangene  ab.  So 
hatte  Emir  Tschoban,  wie  schon  vor  einem  halben  Jahr- 
hunderte, den  Feind  von  der  Gränze  Derbend's  zurückge- 
schlagen, und  seine  Macht  erhielt  dadurch  neuen  Zuwachs; 
aber  die  anderen  Emire  wurden  ihm  dadurch  noch  so 
mehr   aufsässig,    als    er    mehreren,    weil    sie    ihre   Schul- 


')  Wassaf  im  V.  Buch;   im   Schedschretol-etrak    S.  2S2  ist  der 
Name  Usbeg  in  Oorung,  der  Jesaur's  in  Mysoor  Terstümmelt. 
Hammer,  Gcschiclitc  der  Ilchanc.     H.  18 
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(ligkeit    in   «üeMeiii   Kfidziige  nicht  getliiin  ,    iitre  Stellen  ge- 
nommen '). 

Aufstand  d  Der  Sauerteig,  welcher  die  Masse  der  Hege  wider  den 

lutewiaei  allmäclitiffen    FJmir    Tschoban    zuerst    in    Gäiiriinir    brachte, 

Tschoban.  ,.  b  ' 

war    die    Behandlung    des     Emirs     Kurmisthi  ,     des    Sohnes 

Alinak's,  wider  welchen  Tschoban  schon  lange  heimliclien 
Groll  nährte;  da  er  auf  die  an  ihn  ergangene  Aufforderung, 
mit  seinen  Truppen  zürn  Heere  gdf^tn  Dcrbend  zu  stossen, 
nicht  erschienen  war,  Hess  ihn  Tschoban  nnn  vor  sich  for- 
dern und  verurtheilte  ihn  zu  hundert  Stockstreichen-). 
Die  mit  der  Vollziehung  der  Strafe  beauftragten  Kmire 
verstanden  sich  ein,  demselben  nur  wenige  Streiche  öffent- 
lich zu  geben  und  ihn  mit  den  übrigen  zu  verschonen;  auf 
die  hiervon  gemachte  Anzeige  wurde  Kurmisch i  entkleidet, 
und  als  sich  keine  Spur  von  Streichen  fand  ,  wurde  er  um 
so  empfindlicher  gestraft.  Dazukam,  dass  er  hernach  beim 
Trinkgelage,  wo  sich  die  Emire  gegenseitig  den  Becher 
zutranken,  und  Kurmischi  knieend  dem  Emir  'Nedschra- 
eddin  Ebubekr,  dem  ersten  der  Nowabe  Tschoban's,  den 
Becher  darbrachte,  dieser,  seines  hohen  Alters  wegen, 
nicht  niederkniete,  was  den  Groll  Kurmisclii's  vermehrte. 
Die  Unzufriedenheit  der  Fi'mire  wurde  besonders  durch  den 
Emir  Irindschin  zur  Keife  gebracht.  Kurmischi  hatte  sich 
nach  Georgien  zurückgezogen,  wohin  erst  Eisenbuka  und 
dann  der  FJrair  NedscFimeddin  Ebubekr  an  ihn  als  Ge- 
sandte abgefertiget  wurden;  Kurmischi  aber  braute  Komplott 
und  Verrath.  Einer  der  nächsten  Umgebungen,  Karataghi, 
kam  eiligst  aus  Georgien  nach  dem  Sommerlager  von 
Akseran,  nm  den  Emir  Tschoban  hiervon  in  Keuntniss  zu 
setzen.  Tschoban,  auf  seiner  Iluth,  Hess  den  FCmir  Tokmak 
im  Jurte  zur  Ilnth  desselben  zurück  und  entfernte  sich  mit 
ein  Paar  Emiren');  aber  kaum  hatte  Tschoban  das  Lager 
verlassen,  als  das  Heer  zu  rauben  und  zu  plündern  begann, 
und  Tokmak,    statt  dasselbe  in  Zucht  zu  erhalten,    auf  die 


•)  Wassafj  Mircliiiancl.     neilatje  I\'.       ')    Schedscliretol-  etrak 
S.  294.    ')  Erinas  Kischtai   und  Kerhi. 
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Seite  desselben  und  der  Unzufriedenen  trat;  er  selbst  war 
beleidigt,  weil  die  Tochter  Irindscliin's ,  die  er  für  sich 
geworbeil,  auf  Befehl  Oldschaitu's  dem  Diinischk  Ckodscha, 
dem  Sohne  'rschoban's,  vermählet  worden  war.  Hasan,  ein 
anderer  Sohn  Tschoban's,  war  indessen  mit  ein  Paar  Emi- 
ren ')  und  fünfhundert  Reitern  zur  IJilfe  seines  Vaters 
herbeigeeilt,  wider  welchen  die  ihm  feindlichen  Emire  ^) 
mit  zwauzigtausend  iVIann  heranzogen;  am  blauen  See,  in 
der  iNähe  von  iN'achdschivvan,  kam  es  zur  Schlaclit,  in 
welcher  von  Seite  der  Emire  Mama  Chodscha  und  einige 
andere  fielen ,  Aghriikdschi  und  Kurmischi  verwundet  vom 
Schlachtfelde  weggeschafft  wurden;  aber  auch  Tschoban 
selbst  wurde  verwundet  und  endlich  geschlagen,  so  dass 
ihm  nur  fünfzig  Reiter  übrig  blieben.  Nassireddin  Kara- 
taghi  stellte  ihm  vor,  dass  es  unmöglich  sei,  mit  fünfzig 
Reitern  gegen  zweitausend  Stand  zu  halten,  er  möge  sich 
zurückziehen,  sein  Sohn  Hasan  würde  die  Feinde  indessen 
auflialten;  nun  entstand  ein  Wettstreit  der  Tapferkeit  und 
Liebe  zwischen  Tschoban  Vater  und  Sohn,  indem  keiner 
den  anderen  der  Gefahr  ausgesetzt  wissen  wollte;  sie  ent- 
kamen beide  glücklich  den  Feinden.  Kurmischi  fertigte 
Boten  in  alle  Gegenden  des  Reichs  mit  Schreiben  ab,  in 
welchen  nur  von  ihm,  von  Irindschin  und  Susendin  die 
Rede,  und  den  Ilali  ürus  sandte  er  mit  dreihundert  Rei- 
tern zur  Verfolgung  Tschoban's  ab ,  der  ihn  aber  nicht  er- 
reichte und  von  JMenend  Aghdasch  unverrichteter  Dinge 
■zurückkehrte.  Emir  Tschoban  war  glücklich  im  Lager 
Ebu  Saaid's  angelangt  und  dieser  begab  sich  nach  Tebris, 
wo  ihm  der  Wesir  Alischah,  welcher  dort  zum  Dienste  der 
atabegischen  Prinzessin  Kordodscliin  (der  Statthalterin  von 
Fars)  zurückgeblieben  war,  mit  dem  grössten  Pompe  ent- 
gegenzog. Fahnen,  Pauken,  Handpferde,  Zelte,  Rüstungen, 
Geschenke  wurden  von  der  Prinzessin  zum  feierliclien  Be- 
willkomm   des   Sultans   entgegengesandt.      Ebu    Saaid    war 


')  Knscfhan  und  Ischtii.    *)   Kurmischi.,  Mama  Chodscha,  Sati^ 
der  Sohn  Timur's,  Kia,  Orus ,  Chuaresmi. 

18* 
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fliirnit  so  zufi  it'deri,    dasu    tr    die    Atabe^in    zur    Terchaiiiu, 

das  ist  zur  von  allen   Abgaben   befreiten  Freiin  erklärte,  bo 

dass   sie    ihre    Slatthalterscliaft,    ohne    hiervon    Steuern    zu 

eiitricliten,  verwaltet  zn  haben  scheint'). 

Niederlaae  Indessen    waren    die  rebellischen  FJmire  zu  Sengan  ge- 

der  rehelli-  lagert  und  Kbu  Saai«)  beschloss,   denselben  in  eigener  l*er- 

schen  Emire,  gof^  entgegen  zu  ziehen.      In    der  Gegend    von    Miaue  beina 

24.  Dschem.  Dürfe  Miliare  stiessen  die  beiden  Heere  aufeinander.    Sultan 

^  Ebu    Saaid    slarui    im    Mittelpunkte    des    Heeres,    Tschoban 

l2.AHy.l31V  *  ,     ,  ,.   ,  '  .       , 

auf  dem   rechten    Fliigel,    auf    dem    linken    Jesar    mit   den 

grossen  Emiren^).  Auf  der  Seite  der  Kebellen  stand  Kun- 
dschtik ,  die  Tochter  Sultan  Ahmed  Tekuder's,  mit  ihrem 
Geraahle  Irindschin  im  MitteltrefTen;  auf  dem  rechten  Flü- 
gel Kurniischi  mit  seinem  Sohne,  auf  dem  linken  Tokmalc, 
JU/us  und  andere  Häupter  des  Aufruhrs.  Ebu  Saaid  sandte 
einen  Boten  an  Irindschin ,  ihn  zur  Unterwürfigkeit  aufzu- 
fordern, und  als  er  dieser  Einladung  kein  Gehör  gab, 
wurde  sein  ,  im  Lager  Ebu  Saaid's  befindlicher  Sohn, 
Scheich  Ali,  geköpft,  der  Kopf  desselben  auf  eine  Lanze 
aufgesteckt.  Dieser  Anblick  entflammte  die  Mutter,  die 
Prinzessin  Kundschuk,  und  ihren  Gemahl  Irindschin  zur 
höchsten  Wuth.  Das  Heer  der  Rebellen  stürzte  unaufhalt- 
sam auf  den  Mittelpunkt,  wo  Ebu  Saaid  und  der  grosse 
Rossschvveif  stand.  Derselbe  stand  in  der  bessten  Ordnung, 
Vor-  und  IVachtrab ,  rechter  und  linker  Flügel  geschaart, 
und  vor  den  Reihen  die  Turandschi ,  d.  i.  die  Braven,  Be- 
herzten, von  jedem  Hundert  Einer,  deren  Pferde  ganz  mit 
stählerner  Rüstung  bedeckt ').  Die  Prinzessin  Kundschuk 
mit  ihrem  Gemahle  Irindschin,  dann  die  Emire  Tokmak 
und  Drus,  d.  i.  der  rechte  und  linke  Flügel  griif  zugleich 
an,  und  waren  nahe  daran,  Meister  der  Schlacht  zu  werden^ 
aber  das  Feldlierrnblut  Tschoban's  und  der  Heldenmuth 
seines  Sohnes  Ali  Behadir  stellten  den  gebrochenen  Ruhm 
wieder  her,   und   der   Sieg    blieb    dem  Heere  Ebu  Saaid's; 


•)  Wassaf.      ^)  Kerendsch ,  Algliui,  Satai ,  Scheich  Ali  Beha- 
dir, Sijurlfjutmisch.    ')  Auf  inougoliscli  Dschiresuu  Fakil^hu. 
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Irindscliiii  wurde  gefangen,  die  meisten  Anführer')  hatte 
das  Schwert  gefressen,  die  anderen  wurden  nach  und  nacli 
eingebracht  und  Iiingerichtet.  Der  Chodsclia  Bedreddia 
Lulu  brachte  den  Kurmischi  als  Gefangenen  ein,  von  dessen 
Söluien  einer  sich  in  die  Länder  L^sbeg's  geflüchtet  hafte ; 
der  andere  sainmt  dein  Vater,  samrat  Irindschiii  und  Tokmak, 
fielen  durch  die  Hand  der  Wachen.  Einige  wurden  ge- 
viertbeilt  an  den  Haken  geschlagen,  andere  auf  Pfannen 
brennender  Naphta  gesetzt.  Wusdadar,  der  Solui  Irin- 
dschin's,  ein  Recke  von  hohem  Wuclise  und  IMuthe,  wurde 
mit  den  Söhnen  Tokmak's  und  anderen  Emiren  des  Heeres 
hingerichtet;  doch  sollte  der  Säbel  der  Leibwachen  nicht 
mit  dem  Blute  der  Prinzessin  Kundschuk  ")  beflecket  wer- 
den. Sie  wurde  wie  eine  Ehebrecherin  gesteinigt,  und 
dann  ihr  Leichnam  nackt  auf  die  Strasse  hinausgeworfen, 
um  unter  den  Füssen  der  Pferde  und  anderer  Lasttliiere 
zertreten  zu  werden.  In  Rum,  wo  Timurtasch,  der  Solin 
Tschobans,  als  Statthalter  stand,  hatten  nach  dem  Treffen 
am  blauen  See,  dessen  Siegesbericht  damals  von  Irindschiii 
und  Kurmischi  in  alle  Länder  gesendet  worden  war,  meh- 
rere Emire  die  Fahne  der  Empörung  aufgesteckt');  acht- 
zehn Tage  lang  verheerten  sie  das  Innere  Rura's,  bis  dass 
die  Nachricht  der  INiederlage  von  Miane  erscholl  ,  «ird 
obendrein  Zwist  dieselben  veruneinte.  In  dem  Wettstreite, 
wer  von  ihnen  eher  sich  der  Verzeihung  des  Statthalters 
versichere,  fielen  sie  mit  dem  Säbel  übereinander,  und  die 
übrigen  frass  des  Statthalters  rächendes  Schwert.  Da  der 
Wesir  Tadscheddin  Alischah  in  der  Schlacht  zu  Miane  der 
erste  die  Reihen  der  Feinde  durchbrochen  hatte,  so  wurde 
ihm    nach    dem     Gesetze    der    mongolischen    Jagdtheüiing 


•)  Urus,  Hasan,  Huftein,  Tnmuk ,  Suihane,  Seli .  HeintiniKi; 
Äarauna;  Wassaf.  -)  D'Ohssou  nennt  sie  KidscIiL'i,  aber  iu  nici- 
neni  sehr  correcten  Exemplar  Binakjcti's  ist  sie  durcliaus  Ktni- 
dschuk  geschrieben.  ')  Kurbuka ,  der  Bruder  Eisenkotlosh's, 
Berbai,  der  Bruder  Sai  Nuwin's,  Mohammed ,  der  Sohn  Budin  Nu- 
win's,  Arab ,  der  En;iel  Schurmaghun  Nuwin's,  LidscUilgis  Buka, 
Baidar  Toyhun,  CItisra ,  Ersanii ;  V.'assaf. 
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Dschuldu  ,  vermöge  welcher  derjenige,  der  das  Wild  zuerst 
verwundet,  die  bessten  Theile  der  Weichen,  den  Kücken, 
i\*ii\  Kopf,  die  Vorder-  und  Hinterfüsse  und  die  Haut  er- 
hüit,  das  Harem  Irindschin's  zuerkannt.  Kotloghschah  Chatun, 
die  Tochter  Irindschin's,  die  Wittwe  Oldschaitu's,  und  folg- 
lich die  Stiefmutter  Ebu  Saaid's,  wurde  dem  Emir  Pulad 
Kia  verlobt  und  Ughi,  die  Gemahlin  Tokmak's,  einem  der 
mittleren  Klasse  als  Bettgenossin  zugewiesen;  sie  kaufte 
sich  vom  Schimpfe  dieser  Bettgenossenschaft  mit  fünftausend 
Goldstücken  los,  und  erhielt  dann  den  Emir  Sijurghutmisch 
zum  Geraahle.  Wassaf ,  der  Schilderer  der  Majestät,  feierte 
diesen  herrlichen  Sieg  über  die  rebellischen  Emire  durch 
eine  seiner  Geschichte  einverleibte  Kassidet.  Am  20.  lle- 
dscheb ,  an  welchem  die  Perser  das  alte  Fest  einer  Nieder- 
lage der  Türken  feiern,  wurde  von  den  Emiren  dem  Sultan 
einstimmig  der  Ehrentitel  Behadir ,  d.  i.  der  Tapfere  oder 
Held,  zuerkanrit,  welchen  zuerst  einer  der  Ahnherrn 
Tschengischan's  geführt,  und  welcher  heut  so  geraein  ge- 
worden, dass  derselbe  in  Indien  insgemein  brittischen  Ge- 
neralen, so  wie  der  Titel  Ssahib ,  welcher  vormals  der 
Ehrentitel  der  Wesire,  allen  höheren  Civilbehörden  von 
den  Eingeborenen  gegeben  wird  *). 

Empörung  Während    des  Aufstandes    der  Emire    wider    Tschoban 

Jesaur's  in  brannte  das  Feuer  der  Empörung  des  Prinzen  Jesaur  in 
Churasan.  Chorasan  fort.  Eisenkotlogh  war,  mit  dem  vollen  Befehle 
Ebu  Saaid's  bekleidet,  an  der  Gränze  Chorasan's  erschienen. 
Beiktut,  welcher  so  thätigen  Antheil  an  den  Unruhen  Cho- 
rasan's genomraen ,  fand  sich  in  seinem  Lager  ein ,  und 
ward ,  wider  die  Erwartung  Aller ,  welche  seine  Bestrafung 
für  so  viele  Ränke  und  Umtriebe  erwarteten,  von  Eisen- 
kotlogh als  Freund  aufgenommen.  Diess  verdächtigte  die 
rreue  Eisenkotlogh's  dem  Heere.  Prinz  Jesaur  war  be- 
dacht, vor  Allem  in  Sistan  festen  Fuss  zu  setzen,  um  die 
Flanke  frei  zu  haben.     Er   sandte  zahlreiche  Gesandtschaft 


•)  Scliedschretol -    ctrak  S.    2n.">,    mit  dem  iriiiien  Datum  717. 
statt  7l9.     Yound  el  Toorki  soll  Idet-   Türhi  heisseii. 
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an  Nuissreteddin,  den  Melik  von  Sislan,  ihn  zum  Tribute 
und  Gehorsam  auffordernd.  ISussreteddin  eiitliegs  einige 
der  Gesandten  mit  Geschenken  und  behielt  die  anderen  bei 
sich.  Indessen  erhielt  er  ein  Sclireiben  eines  gewissen 
Timur's,  eines  der  Anführer  der  berüchtigten  nignderischen 
Banden,  welche  noch  immer  als  Räuber  der  Schrecken 
der  Länder.  Er  meldete  ihm,  dass  er  nächstens  den  Jesaur 
überfallen  werde,  dem  er  folglich  nicht  gehorchen  dürfe. 
Auf  diese  Nachricht  Hess  Nussreteddin  dreissig  der  Ge- 
sandten Jesaur's,  die  er  bei  sich  behalten,  ermorden.  Je- 
saur, der  schon  tief  in  Sistan  vorgedrungen,  zwei  feste 
Schlösser  des  Landes  belagerte,  kehrte  auf  diese  Nachricht 
um,  schlug  und  tödtete  den  Räuberlianptmann  Timur,  und 
zog  dann  nach  Chorasan,  dort  zu  überwintern.  Melik 
Ghajasseddin,  der  Melik  von  Herat,  durch  die  Nähe  Je- 
saur's über  die  Siclierheit  seiner  eigenen  Herrschaft  beun- 
ruhigt, setzte  die  Offiziere  Eiseiikotlogh's,  welche  mit  ihm 
zu  Radkjan,  von  den  Plänen  Jesaur's  in  Kenntniss;  diese 
aber,  darauf  nicht  achtend,  sagten:  Dieser  Tadschike  will 
uns  beunruhigen,  aber  Jesaur  ist  nicht  im  Stande,  es  mit 
den  Waffen  Ebu  Saaid's  aufzunehmen.  Jesaur ,  nachdem 
er  die  Hutn  seines  Jurts  seinem  Sohne  Vschuki  empfohlen,    acUh'  7  is 


bracli  von  Germsir  nach  Mesardschescht  auf,  und  ward  zu  Aug.  lüls 
Badghis  von  Beiktut,  Mobarekschah,  Dulfikar  und  anderen 
ehrenvoll  bewillkommt.  » Ich  höre «  sagte  er  ihnen  »  dass 
die  Herrschaft  Ebu  Saaid's  noch  nicht  gehörig  befestigt, 
von  den  Emiren  gefährdet  sei ;  wir  wollen  über  Masen- 
deran  nach  Irak  ziehen,  und  ihm  unsere  Dienste  zur  Be- 
festigung seines  Thrones  anbieten ,  und  wenn  er  derselben 
nicht  bedürfen  sollte,  wieder  zurückkehren«.  Die  ge- 
täuschten Emire  fügten  sich  seinem  Willen ;  er  berieth  sich 
dann  mit  ihnen  über  das  gegen  Ghajasseddin  von  Herat  zu 
beobaclitende  Benehmen;  Beiktut's  Meinung,  dass  dasselbe 
mittels  freundschaftlichen  Schreibens  einzuschärfen  sei ,  be- 
hielt die  Oberhand;  aber  Ghajasseddin,  der  Schlinge  ge- 
wahr, antwortete:  Jesaur  möge  sich  wohl  vorsehen,  auf 
die  Hilfe    der    Emire    Beiktut,    Mobarekschah    und  Andere 
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nicht  gehen,  die  kehi  Vertrauen  verdienten,  weil  sie  ihren 
Herrn  verriethen;  die  Eroheriing  Chorasan's  sei  nicht  so 
leiclit,  >vie  es  seine  Ahnen  Boraic  und  Tewa  eraclitet  hätten; 
wenn  er  Herr  von  Irak  sein  würde ,  wolle  aucli  er  huldi- 
gen. Jesaur  hielt  es  für's  KliJgste,  von  Ghajas^teddin  vor 
der  Hand  keine  Kunde  zu  nehmen,  und  wiewohl  dieser 
die  Emire  Ebu  Saaid's,  welche  zu  Tus  und  Radkjan  stan- 
den, wider  die  Anschläge  Jesaur's  gewarnt  hatte,  so  über- 
liessen  sie  sich  doch  unbesorgt  allen  Ausschweifungen  des 
Trunks.  Jesaur ,  welcher  sich  von  der  Umgegend  von 
Herat  nach  Dscham  begeben  hatte,  um  dort  den  Mufti 
Schihabeddin  zu  besuchen,  überfiel  die  Emire  unversehens, 
plünderte  ihre  Hürden  und  zerstreute  sie.  Beiktut  war  zu 
Damaglian  und  Jesaur  drang  bis  in's  Herz  Masenderan's 
vor,  das  ganze  Land  durchstäubend  und  zweitausend  der 
berühmtesten  Seide  mit  sich  schleppend.  Von  hier  aus 
sandte  er  Kreisschreiben  in  alle  Distrikte  Chorasan's,  die- 
selben zur  Unterwürfigkeit  aufzufordern ;  aber  Niemand 
gehorchte  denselben.  Emir  Husein ,  der  Sohn  Emir  Ak- 
buka's,  kam  als  Gesandter  Ebu  Saaid's,  um  mit  ihm  die 
Rückkehr  von  Masenderan  nacli  Chorasan  zu  unterhandeln, 
denn  dieser  war  in  diesem  Augenblicke  von  der  oben  er- 
zählten Empörung  der  Emire  hart  bedrängt;  nach  der 
Niederlage  bei  Miane,  weil  er  selbst  raitgefochten ,  setzte 
er  seinem  Namen  den  Titel  Behadir,  d.  i.  des  Helden,  bei 
und  nannte  sich  von  nun  an:  de7i  gerechten  Sultan  Ebu 
Saaid  Behadir  ''). 
Jesaur'sJJn-  Prinz  Jesaur,  sich  vor  Emir  Husein,   der  ihn  auf  dem 

ternehvmn-  Fusse  verfolgte,  räch  Chorasan  zurückziehend,  sandte  zwei- 
fjen  in  C'o- tausend  Mann  nach  Nischaber,  die  Stadt  zu  brandschatzen; 
er  selbst  begab  sich  nach  Meschhed,  der  heiligen  Grab- 
stätte von  Tus.  Seine  Truppen  waren  mit  Erpressungen 
aller  Art  zu  Nischaber  beschäftigt,  als  die  Nachriclit,  dass 
Emir  llusein's  Heer  nur  zwei  Parasangen  von  der  Stadt, 
die  Einwohner    von  ihren  lästigen  Gästen  befreite.     Jesaur, 


')  Mirciiuand. 
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zu  Meschhed,  befand  sich  zwischen  zwei  Feaern,  vor  ihm 
Melik  Ghajasseddin's  von  Ilerat  Reiter,  welche,  gegen  Ba- 
dghis  gesandt,  die  Gegend  plünderten,  hinter  ihm  die 
Truppen  Emir  Husein's.  Zur  Verheerung  um  Badghis  war 
Melik  Ghajasseddin  durch  ein  Schreiben  seines  Gönners,  des 
Emirs  Tschoban,  ermuthigt  worden,  der  ihm  ein  Jerh'gh 
des  Inhaltes:  dem  Jesaur,  wie  er  nur  könne,  zu  schaden, 
gesandt.  Die  Seide  von  Mesclihed  warteten  dem  Jesaur 
auf;  zürnend  ob  seiner  misslichen  Lage,  liess  er  dieselben 
vom  Morgen  bis  Abend  vor  sich  stehen,  ohne  sie  nur  anzu- 
sehen; endlich  blickte  er  sie  an  und  sagte  blos:  Das  Heer 
bedarf  Korn,  die  Küche  Schaafe.  Bedreddin  Lulu  antwor- 
tete im  Namen  der  Seide:  Kopf  und  Aug'  zuvor!  aber  es 
müssen  Comraissäre  ernannt  werden,  um  das  Geforderte 
schnell  einzutreiben.  Der  Prinz  ernannte  dreihundert  Com- 
raissäre, die  fünfhundert  Schaafe,  dreihundert  Lasten  Ge- 
treides, fünfhundert  Lasten  Gerste  eintreiben  sollten;  er 
selbst  brach  nach  Dscham  auf.  Bedreddin  Lulu  vertheille 
die  Commissäre  je  zwei  und  zwei  in  die  Häuser,  und  liess 
dieselben,  sammt  allen  anderen  Angehörigen  Jesaur's  am 
bestimmten  Tage  auf  einmal  tödten.  Als  Emir  Husein  nach 
Ilerat  kam,  brachte  er  ihm  die  Rüstungen  der  Erschlage- 
nen zum  Geschenke  und  ward  dafür  belobt.  Jesaur  war 
zu  Dscham  vom  Scheich  Schihabeddin  schlecht  empfangen 
worden;  er  rächte  sich  dafür  durch  Misshandlung  der 
grossen  Scheiche  und  Plünderung  der  Stadt.  Die  Einwoh- 
ner retteten  sich  "n  lie  umliegenden  Schlösser.  Jesaur 
sandte  Mubarekschah ,  den  Sohn  Budschai's,  mit  sechstau- 
send Reitern  nach   IT^rat,    um    an    Ghajasseddin    den  Mord 

der  Seinigen  zu  rächen;    tiese    lagerten   in   der  Ebene  von    ^-  ^^^'"Z" 
^  '  *  eivwel7l9 

Beschuran,  belagerten  den  Melik  Ghajasseddin  Kjert  einen  ^.  „  •  yq/o 

Monat  lang  'j.     Die  Einwohner  der  Umgegend  flüchteten  in 

die  Stadt   und  die  Schlösser.      Mubarekschah   plünderte   in 


')  Scliedschretol-  etrak  p.  297,  wo  Jesaur  abermal  in  Mysoor 
verstiimmelt  und  der  Herr  von  Herat  Mullik  Ghiaus-ud-deen  Koort 
geschrieben  ist. 
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^^'ifiQ^^^  der  Gegend  von  Badghis  und  trieb  die  Herden  der  Belii- 
T-^T— —TT^  d sehen  weg;  während  Mubarekschah  sich  mit  dem  Anführer 
der  Beludschen  schhig,  kamen  diesem  ghurisclie  und  sen- 
dschanische  Soldaten  zu  Hilfe,  denn  Ghnjasseddin  hatte  alle 
mit  ilim  verbündeten  niguderischen  Banden  von  Gliur,  Si- 
ßtan ,  Choldschen  und  Ueludschen  aufgeboten.  Vor  den 
Mauern  der  Stadt  kam  es  zum  Gefechte,  in  welchem  drei- 
hundert Türken  und  Tadschiken  (Perser)  fielen.  Mubarek- 
schah sandte  einen  Boten  an  Jesaur,  um  eine  Verstärkung 
von  fünftausend  Mann  zur  Belagerung  der  Stadt  zu  begeli- 
ren.  Jesaur  sandte  ihm  zelintausend  von  Beiktut  befeliligte 
Reiter.  Beiktut  forderte  den  Herrn  von  Herat  halb  mit 
Gutem,  halb  mit  Drohungen  auf,  ihm  die  Gefangenen  aus- 
zuliefern, widrigenfalls  er  die  Ätadt  aushungern  werde. 
Ghajasseddin  antwortete:  wenn  das  Heer  von  Irak  komme, 
werde  er  Budschai's  gefangenes  Harem  auf  den  Märkten 
von  Sistan  als  Sklaven  verkaufen  und  dafür  Korn  genug 
erhalten.  Am  nächsten  Tage  ward  dreimal  vergebens  ge- 
stürmt; am  folgenden  Tage  fiengen  die  Truppen  Mubarek- 
schah's  an,  Häuser  umzurcissen.  Melik  Ghajasseddin  wollte 
ihnen  eben  den  Antrag  machen,  fünf  der  gefangenen  Fran- 
ken auszuliefern  ,  als  die  Belagerer  mit  Sack  und  Pack  ab- 
gezogen waren,  weil  Jesaur,  vom  Anrücken  des  irakischen 
Heeres  benachrichtigt,  eiligst  den  Beiktut  abgerufen;  als 
aber  Emir  Husein  nicht  erschien,  beschloss  Jesaur,  nacli 
gelialtenem  Kriegsrathe,  abermai  vor  Herat  zu  rücken,  um, 
wenn    nicht   die    Stadt    zu   erobern,    doch    die    Umgegend 

22.  Rebiul-  ^u  verheeren ,   und   Hälfte   Mai's   lagerte   er   in   der  Ebene 
eivtvel  ° 

l3.MaH3W  ^on  Baschusan  «> 

Jesaiir'sEn-  Melik  Ghajasseddin  war  zur  Vertheidigung  vollkommen 

w'echselim   gerüstet;    täglich   machte    er  Ausfälle;    achtzehn  Tage  lang 

Uause       ward    von    beiden    Seiten   mit   grossem   Verluste    gekämpft; 
Dschaqatai;        ,      .  ,  ,         , 

Vermüh-     endlich   sandte  Charpust,    einer   der   Emire  Jesaur  s,    dem 

liinijen. 

')  Mircliuand ;  bei  d'Ohsson  Beschuran ;  im  Schedschretol- 
etrak  S.  296,  mit  der  gewöhnlicheu  Verstümmeluujj  aller  Numeu, 
Mysoor  statt  Jesaur  u.  s.  \v. 
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Herrn  Ton  Herat  Wort:  dass,  wenn  er  nur  wenigstens  das 
Harem  Budscliai's  ausliefere  ,  er  den  Prinzen  bitten  wolle, 
abzuziehen  und  die  Felder  nicht  länger  zu  verheeren. 
Ghajasseddin  antwortete:  seit  sieben  Jahren  hätten  die  Heu- 
schrecken die  Felder  verheert;  er  sei  darauf  gefasst,  dass 
im  achten  Jesaur's  Truppen  das  Werk  der  Heuschrecken 
thäten,  und  noch  einen  Monat  länger  vor  Herat  blieben. 
Jesaur  zog  also  unverrichtcter  Dinge  ab ,  weil  das  Heer 
Emir  Husein's  nahte;  er  wandte  sich  nach  Germsir.  Sobald 
Emir  Huscin  zu  Herat  angelangt ,  verfolgten  sie  Beide  das 
abziehende  feindliche  Heer  bis  Meidcmserin  (den  goldenen 
Rennplatz),  von  hier  aber  kehrten  sie,  weil  die  Hitze  zu 
stark,  dem  fliehenden  Feinde  in  das  südliche  Land  von 
Germsir  zu  folgen  ,  wieder  nach  Herat  zurück.  Unvermu- 
thet  fanden  sie  einen  Verbündeten  im  Prinzen  Kjebuk,  dem 
Oberhaupte  des  üluses  Dschagatai,  welcher,  von  der  miss- 
lichen Lage  Jesaur's  benachrichtigt,  vier  Prinzen  des  Hau- 
ses Dschagatai ')  mit  vierzigtausend  3Iann  nach  Germsir 
wider  Jesaur  sandte ,  und  zugleich  durch  einen  Boten  den 
Emir  Husein  einlud,  seine  Unternehmung  gegen  Kandahar 
von  der  Seite  Chorasan's  aus  zu  unterstützen.  Emir  Husein 
ordnete  drei  Emire  mit  fünf  und  zwanzigtausend  Reitern 
gegen  Germsir  ab,  und  schrieb  an  Melik  Ghajasseddin,  ihn 
zur  Unterstützung  auffordernd.  So  kam  von  Seite  Chora- 
san's ein  Heer  von  vierzigtausend  Reitern  und  Fussgängern 
zusammen,  welches  gegen  Germsir  zog;  aber  zu  Charseng 
kam  ihnen  schon  die  Freudenkundschaft  entgegen,  dass  Je- 
saur getödtet  worden.  Die  dschagataischen  Emire  hatten, 
als  sie  seinem  Lager  nahten ,  heimlich  mit  den  Emiren  des- 
selben unterhandelt,  dass  sie  ihren  Feldherrn  am  Tage  der 
Schlacht  verlassen ,  zu  jenen  übergehen  sollten.  Jesaur, 
ohne  hiervon  den  geringsten  Verdacht  zu  hegen,  hatte 
seine  Schätze  unter  die  Truppen  Transoxana's  verschwendet. 

Am    Tage    der   Schlacht   räumten    diese   zuerst    den    Emir  ^Kiiben  Uscli. 
^  WT  ,         .   ewwel  720 

Beiktut   aus   dem    Wege.      Jesaur,  zu  spät  der  Verratherei -y —    i  tan 


")  Nämlich  Iltschikidai ,  Rüstern,  Mengli  Chodscha  und  Fulad. 
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gewahr,  verliess  mit  seinen  Frauen  und  Söhnen  und  zwei- 
hundert Reitern  das  Schlachtfeld.  litschikidai  sandte  ihm 
tausend  Reiter  nach,  die  ihn  nach  ein  Paar  Tagen  erreich- 
ten und  tödteten.  So  war  Cliorasan  beruhigt,  und  bald 
darauf  auch  Karabugh ,  die  nördliche  Gränzlandschalt  am 
kaspischen  Meere,  wo  ein  Prinz  aus  dem  Llluse  Dschu- 
dschi's  sich  die  Herrschaft  anmasste ,  wie  sich  der  dscha- 
gataische  Prinz  Jesaur  dieselbe  in  Chorasan  angemasst. 
Emir  Esghir  Aghlan,  ein  Sohn  Toghrildsche's,  und  folglich 
Bruder  Usbeg's,  des  Herrschers  der  goldenen  Horde,  halte 
sich  in  einem  festen  Platze  Karabagh's  festgesetzt.  Ebu 
Saaid  sandte  den  Fulad  Kia  mit  zehntausend  Mann,  welcher 
den  Prinzen  Prätendenten  zur  Uebergabe  zwang  und  dessen 
Hoffnungen  mit  dessen  Leben  absclinitt.  In  diesem  Jahre 
starb,  bald  nach  der  Niederlage  des  Prinzen  Jesaur,  Kjebuk, 
das  Haupt  des  Uluses  Dschagatai ,  und  ward  zu  Samarkand 
bestattet.  Ihm  folgte  als  Stammhaupt  sein  Bruder  Dtire 
Timur  und,  als  dieser  RUch  vor  Jahresfrist  starb,  der  Bruder 
Terme  Schirin,  welcher  dann  acht  Jahre  regierte.  Kurz 
vor  der  Niederlage  der  fiufrührerischen  Bege  zu  Miane 
war  die  Hochzeit  der  Fr&u  Kotlcgliscliah,  der  VVittwe  01- 
dscliaitu's ,  mit  dem  3:riir  lrind»;chi:i  vollzogen  worden'^;, 
und  kurz  darauf  wurde  Setibeg,  die  Scliwester  Ebu  Saaid's, 
dem  Emir  Tschoban  vermälilt,  welcher  schon  früher  ihre 
Schwester  Dulandai  zur  Frau  gehabt,  und  welcher  gebeten, 
dass,  nach  dem  Tode  der  ersten,  ihm  von  Oldschailu 
vermählten  Schwester  ,  Ebu  Saaid  ihm  auch  die  zweite 
gönnen  wolle  ^).    In  dem  oben  erzählten  Aufstande  der  Emire 

')  Mircluiand  erzählet  die  Hochzeit  Irinilschin's  erst  nach  der 
A'iederlaj^e  Jesaur's,  und  also  wenigstens  um  ein  Jahr  zu  spät; 
Iriudschin  und  seine  Gemahlin  wurden  schon  im  Jahr  1319  getödtet, 
Jesaur  erst  i.  J.  1320.  ^)  Die  von  d'Ohsson  IV.  S.  630  in  der  Note 
angeführte  Angabe  Nuvveiri's,  dass  Ebu  Saaid  dem  Irindschin  den 
heimlichen  Befehl  gegeben,  den  Emir  Tschoban  zu  tödten,  und  dass 
Irindschin,  auf  den  Richtplatz  geschleppt,  sich  damit  ausgewiesen, 
ist  nicht  glaublich ,  weil  der  persische  Geschichtschreiber  Mirchuand 
und  der  Zeitgenosse  AVassaf,  welcher  noci<  die  Niederlage  Emir 
Iriudschin's  zu  Ende  seiner  G  eschichte  erzählt,  davon  kein  Wort  melden. 
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hatten  sich  also  der  Stiefvater  und  Schwager  des  Sultan» 
um  di:n  liesitz  der  Macht  gestritten  ,  die  er  selbst  zu  hand- 
haben zu  schwach. 

Einen  grossen  Beweis  von  Emir  Tschoban's  im  Reiche  Botschaft 
vorherrschender  und  sirh  dem  llchan  gleichstellender  3Iacht  »ach 
giebt  die  Botschaft,  welche  in  diesem  Jahre  nach  Aegypten  ■^*'yi/pf'^>'- 
gitng  und  welche  aus  drei  Botschaftern  bestand ,  deren  '^'jjif'l^che 
erster  Tiighan  (Ealke),  der  Botschafter  Ebu  Saaid's,  der  ^  ^^^  Vris 
zweite  Homsa ^  der  Botschafter  Tschoban's,  der  dritte  der 
Verschnittene  Rihan  (ßasilikon),  der  Ueberbringer  der  Ge- 
schenke des  Ilchan's.  Abulfeda,  der  grosse  Geschichtschrei- 
ber und  Geographe,  der  Fürst  von  Hama,  befand  sich  eben 
zu  Kairo,  um  dem  Sultan  aufzuwarten,  und  war  Zeuge  der 
Audienz,  welche  am  Tage  des  eingehenden  Mondes,  des 
letzten  Monates  des  Jahres  statt  hatte  'J).  Es  war  ein  gros- 
ses Hoffest,  an  welchem  die  Emire,  die  Vorsteher  der 
verschiedenen  Zweige  der  Verwaltung,  die  Mamluken  des 
Sultans  und  alle  andere  Hof-  und  Staatsdienste  mit  gestick- 
ten iMiitzen^)  und  goldverbrämten  Aufschlägen  erschienen; 
der  Sultan  allein  in  einfacher  Kleidung.  Die  Geschenke 
der  mongolischen  Botschaft  bestanden  in  drei  verschnitte- 
nen Pferden^),  deren  Sättel  mit  ägyptischem  Goldblech 
beschlagen,  mit  mannigfaltigen  Edelsteinen  besetzt,  aus  drei 
goldenen  mit  Juwelen  besetzten  Sattelriemen*),  aus  einem 
Säbel,  dessen  mit  Gold  überzogene  Scheide  von  Juwelen 
funkelte;  mehrere  gestreifte,  gewebte  Kleider,  alle  mit 
gesponnenem  Golde  verbrämt;  aus  einem  Gürtel  und  eilf 
schweren  Kamelen,  welche  Kisten  trugen,  in  persische 
Stoffe  gehüllt;    es   waren  siebenhundert  Stücke  von  Stoffen, 


')  Abulfedae  annales  musleinici  V.  p.  357  steht  duodecimi  men- 
sis  octavo  die ,  wovon  kein  Wort  im  Texte ,  uud  weiter  obeu  blos 
der  1.  Silhidsche ,  der  aucli  richtig  mit  calendis  duodecimi  meusis 
übersetzt  ist.  -)  Kjelute,  das  französische  calotte,  von  Reiske  un- 
richtig mit  vestibus  übersetzt.  ^  Ikdisch,  nicht  Akdisch,  sind 
Sprösslinge  aus  persischen  Hengsten  uud  arabischen  Stuten. 
*1  Reiske  sagt :  nescio  quid  hoc  sit,  forte  üentelles  j  Freitags  Wör- 
terbuch giebt  die  wahre  Bedeutung. 
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deren  jedem  der  Namen  und  die  Titel  des  Snitans  einge- 
webt waren.  Der  Sultan  nahm  die  Geschenke  huldreich 
auf,  und  beelirte  die  Botschaltcr  mit  Auszeichnungt n  und 
Gnaden  aller  Art ;  zwei  Tage  hernach  hatte  der  feierliche 
Aufzug  des  Opferfestes  statt,  an  welchem,  so  wie  am  Ende 
des  Fastenfestes,  alle  Pracht  des  Ilofsstaats  im  höchsten 
Glänze  erschien.  Der  Sultan  wollte,  dass  die  Botschafter 
Zeugen  desselben  sein  sollten;  sie  wurden  abermal  mit  gol- 
denen Gürteln  beschenkt;  ihre  Gegenwart  hatte  dem  ägyp- 
tischen Hofe  über  hunderttausend  Dirhem  gekostet.  Fer- 
sische und  ägyptische  Manufakturen  wetteiferten  damals  in 
der  Erzeugung  der  schönsten  und  reichsten  Stoffe  und  in 
Aegypten  standen  die  Manufakturen  und  Fabriken  auf  der 
höchsten  Stufe  ihres  Flores;  zahlreiche  Stellen  der  Ge- 
schichte Abulfeda's,  welcher  so  oft,  bald  geladen,  bald  un- 
geladen nach  Kairo  gieng,  nennen  mannigfaltige  Arten  von 
Stoffen  und  Kleidern,  über  deren  Beschaffenheit  selbst 
Reiske  keine  nähere  Kunde  hatte.  Da  dieses  Ilofceremo- 
niel  von  den  Höfen  der  ('halifen  von  Bagdad  und  Cordova 
an  den  der  Sultane  Aegyptens  übergegangen  und  noch 
Vieles  davon  näherer  Erläuterung  bedarf,  so  seien  hier 
ein  Paar  Worte  darüber  erlaubt.  Die  Ehrenkleider  hatten 
ihren  besonderen  Namen  Chalaat ,  dem  unser  Galla  ent- 
stammt; die  Auszeichnungen  des  Ceremonicis  aber  selbst 
hiessen  Tescharif ,  d.  i.  die  Adelserhebungen  ,  und  der  Ce- 
remonienmeister  Moscherrif ,  d.  i.  der  Adelnde,  weil  der 
das  Ehrenkleid  Empfangende  durch  dasselbe  geadelt  ward  '}. 
i^iQ  Als  Abulfeda  sich  nach  Damaskus  begab,  brachte  ihm  sein 
1310  Mamluke  Eisenbida  von  Seiten  des  Sultans  eine  gestickte 
Calotte  und  ein  Kleid,  welchem  Thiere  eingewirkt  waren -). 
Zehn  Jahre  später,  als  Abulfeda  zum  drittenmale  die  Pil- 
gerschaft   nach   Mekka    und    zwar    in    der    Gesellschaft  des 


')  Abulfedae  annales  V.  p.  7S  ^)  Abulfeda  V.  227;  die  zwei 
arabischen  Wörter,  welclie  Reiske  uniibersetzt lässt,  sind:  Resinischj 
ein  Sclireibfehler  statt  Serkesch  ■,  wie  au.«  S.  294.  4te  Zeile  er- 
hellet, und  Kertwahscli,  sonst  Tharthvahsch  (S.  299)  statt  Thara- 
siwahsch,  eine  Verbrämung  von  wilden  Thiercn. 
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Sultans  vollzog,  überhäufte  iliii  dieser  mit  Aufmerksamkeit 
uiid  Auszeiofuiuii^eii  aller  Art,  deren  grössten  eine,  dass 
er  iliin  täglich  einen  Theil  des  von  ihm  gejagten  Wildes 
schickte  und  zugleich  bei  seiner  Kückkunft  nach  Kairo  die 
Investitur  als  Sultan  von  Hama  versprach,  üiese  hatte  im 
Hause  des  Kichters  Kerimeddin ,  nicht  weit  vom  Thore 
So  weile,  statt;  es  erschienen  fünf  Emire  der  ersten  Hof- 
würden, darunter  nämlich  der  Oberstkämmerer,  der  Oberst- 
stallmeister und  der  Vorsteher  der  Musikkapelle  und  fünf- 
zehn Emire  des  Frauengeniachs,  üeberbringer  der  Insignien 
der  Sultanschaft;  diese  bestanden  aus  einem  atlasenen ,  ganz 
mit  goldenen  Sternen  besäeten  sultanischen  Ehrenkleide, 
aus  einer  mit  ägyptischem  Golde  gestickten  Schabrake, 
über  welcher  ein  domartiges  Zelt  und  auf  dessen  Gipfel 
ein  Vogel  (des  Glückes)  schwebte,  aus  drei  Fahnen  und 
Binden  mit  dem  sultanischen  Diplome;  dabei  fanden  sich 
die  sultanischen  Vestiare,  der  Waffenträger  mit  zwei  Säbeln, 
die  er  auf  den  Schultern  trug,  und  die  Tschausche  ein. 
Im  selben  Jahre  schickte  der  Sultan  dem  Sohne  Abulfeda's  t7.  Moluirr 
ein  Ehrenkleid  aus  rolhem  Atlas,   mit  Aufschlägen  von  ge- 


r20 


2s.  Febr. 
sponnenem    Golde    verbrämt,    ein    Oberkleid*),    ein  Unter-        l^äO 

kleid     von    gelbem    Atlas    und    eine    mit    Perlen    gestickte 

Mütze-),     sammt    dem     Diplome    eines    Eraires,     weichem 

Trommel    zu    führen   erlaubt   war.      Auch    in   diesem  Jahre 

erschien  eine  dreifache  mongolische  Gesandtschaft  zu  Kairo, 

indem    einer    der    drei  Botschafter    vom  Ilchan  Ebu  Saaid, 

der  andere  vom  Fürsten  der  Fürsten   Tschoban  ,   der  dritte 

vom  Wesir  Alischah  bevollmächtigt  war^),  mit  Geschenken 

von   Sklaven,    Sklavinnen    und    Stoffen,    und    im    folgenden 

Jahre    eine    Botschaft   von  Timurtasch,    dem   Sohne  Tscho- 

ban's  ■*).      Abulfeda,    welcher   zweimal    dem  Empfange    von 

Botschaftern  beigewohnt,   deren   einer  vom  Emir  Tschoban 


')  Abulfeda  S.  345  Kondos,  dalier  uaser  Kondusch.  ')  Scher- 
biisch^  ist  das  verderbte  Serpusch ,  d.  i.  Kopfbedeckung,  eine 
Mütze,  im  Gegensatze  des  Häubleins  (Kjelute).  ')  Abulfeda  V. 
345.     'J  Ebenda  S.   l47. 
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bevollmächtigt  war,    befand    sich    auch    zu    Kairo,    als  drei 

Bot»«cliaf(er    Ebu    Saaid's    die    Kunde    der    Niederlage    Emir 

Tschoban's    brachten,    und    deren  Gefolge  sich  auf  hundert 

^S.  Mo/trtrr.  Personen    belief').      Abulfeda    und    sein    Sohn    wurden    bei 

______^_  diesier    Gelegenheit    mit  Elirenkleidern ,    goldenen  Satlelrie- 

men  und  herrlichen  StoJOfen  aus  der  suitanischen  F'abrik 
der  KleiderverbränuMigen  zu  Alexandrien,  mit  Gerfalken, 
Würgfalken  und  Edelfalken  beschenkt  ^). 

Aufruhr  des  Kaum  war  das  Feuer  des  Aufruhrs  in  Cliorasan ,   dessen 

Ti;««rfa5cA;  gfjj^jjgijg^^    Emir    liusein  der  Gurgan,    bald  hernach  starb, 

Geburt  ...        ,,  ,         .  ,  .   ,  .     ,  ,...,    ... 

r.^  >x         ■>     sfeuamutt,    als    ein    anderes,    nicht  minder  ceiahrliches,    in 

Teftasani's ,-  b  i      '  '  e  ' 

Tod  Kleinasieii  ausbrach.  Der  Statthalter  Timurtasch  ( Eisen- 
il i<6C/ta/i'Ä.  stein),  der  Sohn  Emir  Tschoban's,  masste  sich  dort  die 
oberste  Herrschaft  an ,  indem  er  Münze  und  Kanzelgebet 
seinem  Namen  aneignete,  und  sich  dtn 'Vittl  Mehdi  achi'/es- 
seman ,  d.  i.  des  Leiters  des  Endes  der  Zeiten,  beilegte. 
Er  schickte  Gesandte  an  die  Befehlshaber  Aegyptens  und 
Syriens,  um  von  ihnen  Hilfe  zur  Eroberung  aller  Länder 
von  Irak  bis  Chorasan  zu  begehren').  Tschoban,  über 
des  Sohnes  Ilochterrath  entrüstet,  bat  den  Sultan,  ihn 
selbst  zur  Züchtigung  seines  Sohnes  zu  senden,  den  er, 
wenn  er  sein  Verbrechen  einsähe  und  bereue,  gebunden 
vor  den  Thron  stellen,  widrigenfalls  dessen  Kopf  vor  die 
Füsse  des  Sultans  rollen  wolle.  Wiewohl  inmitten  des 
Winters  und  mit  dem  Podagra  behaftet,  zog  Tschoban 
gegen  Rum  aus.  Beim  Annahen  des  vom  Vater  befehligten 
Heeres  ergab  sich  der  Sohn  auf  dessen  und  des  Sultans 
Gnade,  und  dieser  gewährte  dem  Sohne,  aus  Rücksicht 
für  den  Vater,    nicht   nur  Verzeihung,   sondern  sandte  ihn 


'■)  Hier  befimlet  sjcli  in  Reiske's  Uebersetzung  S.  .^75  rtie  Stelle: 
V.iclietere  a  tela  atiasina  auro  intertexta  et  limbo  aureo  admodum 
alto  munitum,  wovon  im  Texte  Nichts  steht.  *)  Sanacaroiuin  et 
Sacerorum,  et  Schahinonum  (quae  sunt  species  accipitrum  et  vul- 
turuni ;  diess  sind  aber  weder  Habichte  noch  Geier,  s(»ndern  Ger- 
falken, Würgfalken  und  Edelfalken.  ')  Abulfedae  annalcs  p.  349 
die  Gesandtschaft  und  p.  353  der  Aufruiir;  dann  wieder  eine  Ge- 
sandtschaft Tschoban's  im  Jahr  776  (13J5)  V.  S.  365  und  367. 


')  Wie,  fragte  einer  deu  ';^eftas?.ni,  du  bist  aus  Nisa?  Hast 
du  nicht  gehört,  antwortete  diecer:  Die  Männer  kommen  von  den 
Weibern.  Nisa,  der  arabische  Plural,  heisst  die  l^'eiber;  diese 
Anekdote  beweiset,  dass  v^er  ITanie  der  arabischen  Stadt  Nisa  zu 
lesen,  nicht  xVe««/  Nisa  (wie  der  indische  Geburtsort  des  Bacchus) 
hiess  die  persische  Stadt,  woher  die  berühmten  nisäischen  Pferde. 
Hammer,  Geschichte  der  Ilchane.     11.  19 
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neiierdingtä  als  Statthalter  nach  Kleinasieii  zurück.  Im  selben 
Jahre  ward  enies  der  beiden  grossen  Licliter  des  achten 
Jahrhunderts  der  Ilidscliret  geboren;  Saadeddin  Teftasani, 
der  grosse  Philologe  und  Rechtsgelehrte,  erblickte  das 
Licht  zu  Nisa*')  in  Chorasan ,  und  die  Weltgeschichte 
Mirchuand's  bezeichnet  seine  Geburt  als  eine  der  merk-  '^^^ 
würdigsten  Begebenheiten  der  Zeit.  Sein  und  des  grossen 
Seid  Dschordschani  Wirken,  welcher  mit  Teftasani  der 
zweite  Lenchtthurm  der  Wissenschaft  in  diesem  Jahrhun- 
dert, gehört  der  zweiten  Hälfte  desselben  an,  wo  sie  in 
Timur's  Gegenwart  über  Fragen  des  Gesetzes  disputirten. 
Im  folgenden  Jahre  kam  eine  seit  mehreren  Jahren  das 
Land  um  Hamadan  zu  Grund  richtende  finanzielle  Streitig- 
keit zur  Ausgleichung.  Noch  unter  der  Regierung  01- 
dschaitu's  hatte  der  Richter  von  Hamadan,  um  sich  bei 
Emir  Tschoban  in  Gunst  und  Kredit  zu  setzen  ,  alte  Besitz- 
urkunden von  Ländereien  auf  den  IN'amen  der  Frau  'Sas 
Chatun  in  Vorschein  gebracht.  Nas  Chatun  war  die  Toch- 
ter des  Herrn  von  Kurdistan,  welches  zur  Zeit  Hulagu's 
der  Vater  Tschoban's,  Melik ,  der  Sohn  Turan  Behadir's, 
erobert  und  die  Frau  IVas  gefangen  genommen  hatte.  Der 
Richter  überzeugte  den  fimir  Tschoban  gar  leicht,  dass 
diese  Urkunden  ihn  in  den  Besitz  der  Güter  setzten, 
welche  das  Eigenthum  der  Sklavin  seines  Vaters  gewesen 
seien.  Unter  diesem  Vorwande  hatte  Tschoban  eine  grosse 
Zahl  von  Gütern  in  der  Gegend  von  Kaswin,  Charkan  und 
Hamadan  an  sich  gerissen,  und  jeder  Unterthan,  der  mit 
seinem  Grundherrn  unzufrieden,  gab  denselben  als  Besitzer 
eines  Gutes  an ,  das  vorraale  der  Frau  Nas  gehöret  habe. 
Der  Unfug  hatte  e'nen  so  hohen  Grad  erreicht,  dass  kein 
Titel   des   Besitzthuns   mehr   für   sicher   galt,    und  Felder, 
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die  Tauäeiid  voj»  Goldstücke»  werti»  waren,  iur  einige  ver- 
schleudert wurden,  aus  Furcht,  dass  dieselben  als  Besitz- 
thum  der  Frau  Nas  angesprochen  würden.  Der  Wesir 
Aliscliah  bemühte  sicii,  dieser  unerträglichen  Bedrückung 
abzulielfen,  indem  er  sich  mit  Emir  Tschoban  von  Seite 
des  Schatzes  für  alle  im  Namen  der  Frau  Nas  erhobenen 
Ansprüche  abfand  und  demselben  dafür  aus  dem  Schatze 
der  Krongüter  zweinialhunderttausend  Cioldstücke  auszahlte. 
Alischah  starb  bald  liernach,  der  einzige  von  vierzehn  We- 
siren der  Mongolen  in  Iran,  natürlichen  Todes;  er  ward 
an  der  von  ihm  gebauten  grossen  Mosciiee  zu  Tebris  be- 
stattet, welche  noch  heute  die  grösste  und  schönste  der 
Stadt,  zweihundert  und  fünfzig  Ellen  im  inneren  Dmfang '). 
Die  Söhne  Alischali's  erkauften  ihr  Leben  durch  die  Reich- 
thümer  ihres  Vaters,  welche  der  Schatz  einzog;  die  Stelle 
des  Vaters  erhielt  Rokneddin  Ssain ,  der  Stellvertreter 
Emir  Tschoban's  und  dessen  Geschöpf;  sein  Grossvater  war 
als  Musterungsaufseher  des  Heeres  im  Dienst  Sultan  Mo- 
hammed Cliuaresmschah's  gestanden,  und  von  demselben, 
bei  seiner  Rückkehr  aus  Indien,  auf  die  höchste  Stufe  der 
Macht  und  des  Ansehens  gestiegen.  Rokneddin  Ssain 
war  von  Jugend  auf  ein  Schutzgenosse  Emir  Tschoban's 
gewesen. 
Liebe  Ehu  Emir   Tschoban   stand ,    wie    schon    aus    dem  Erzählten 

Saaid's  für  erhellet,  auf  dem  Gipfel  der  Macht,  und  herrschte  noch 
Bagdad  jmjuei.  {„,  JVaraen  des  bald  zwanzigjährigen  Ebu  Saaid. 
Zweifacher  Schwager  desselben ,  indem  er  zwei  seiner 
Schwestern  nach  einander  geehlicht ,  hatte  er  den  Aufstand 
der  Emire,  an  deren  Spitze  Irindschin  und  seine  Gemahlin 
Kundschuk ,  die  Wittwe  Oldschaitu's,  durch  die  Niederlage 
bei  Miane  siegreich  gedämpft,  und  glaubte  sich  nun  um  so 
sicherer  im  Besitze  der  Herrschaft  für  immer,  als  der 
neue  Wesir  Rokneddin  Ssain,  welcher  den  Titel  Nussret- 
eddin  Aadil,  d.  i.  Sieg  der  Religion,  der  Gerechte,  ange- 
nommen, sein  Geschöpf;  aber  die  Nächte,  wie  das  arabische 


')  Dschihannunia  S.  381.  Morier^  Kianeir,  Dupre. 
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Sprichwort  sagt,  sind  schwanger,  und  gebären  gar  Vieles, 
ehe  der  3Iorgen  heranbricht;  die  Keime  des  Verderbens 
Emir  Tschoban's  und  seines  mächtigen  Hauses  schössen  aus 
dessen  Mitte  auf  und  reiften  zu  seinem  Ruin,  ohne  dass 
Klugheit  und  Vorsicht  denselben  abzuwenden  vermochte. 
Die  beiden  Hebe!  desselben  waren  der  Undank  und  die 
Treulosigkeit  seines  Geschöpfs,  des  Wesirs  Ssain,  mehr 
noch  aber  die  unselige  Leidenschaft,  in  welcher  Ebu  Saaid 
für  seine  schöne  Nichte  Bagdad,  die  Tochter  Emir  Tscho- 
ban's, entbrannte.  Diese  war  die  Gemahlin'}  eines  der 
grössten  Emire  des  Reichs,  des  Emirs  Scheich  Hasan,  des 
Sohnes  Akhika ,  insgemein  der  grosse  Hasan  der  Ilchane 
beigenannt,  dessen  Sohn  Oweis  in  der  Folge  der  erste 
Herrscher  der  aus  dem  zerfallenden  Reiche  der  grossen 
Ilchane  zu  Bagdad  aufschiessenden  Dynastie  der  zweiten 
oder  kleinen  Ilkjane.  Nach  der  Jasa  Tschengischan's  waren 
dem  Herrscher  der  Mongolen  alle  Frauen  seiner  LJntertha- 
nen  zu  Gebote,  und  von  dieser  Seite  stand  den  Wünschen 
Ebu  Saaid's  Nichts  entgegen ;  aber  Emir  Tschoban's  Macht 
und  der  Einfluss,  den  er  über  den  zwanzigjährigen  Herrn 
ausübte,  überragte  die  Jasa,  und  er  war  seinem  Eidam  so 
zugethan,  dass  er  keineswegs  die  Tochter  den  Armen  des- 
selben zu  entreissen,  zur  Befriedigung  der  Leidenschaft 
des  Sultans  diesem  zu  opfern  gesonnen.  Diese  Widersetz- 
lichkeit Tschoban's,  welche  sich  nicht  nur  der  Leiden- 
schaft des  jungen  Herrschers,  sondern  sogar  der  Jasa  ent- 
gegen dämmte,  zeigt  die  volle  Ausdehnung  des  Einflusses, 
mit  dem  er  denselben  gängelte.  Die  Weigerung  Tschoban's, 
den  Wünschen  seines  jungen  Herrschers  zu  willfahren,  ent- 
flammte die  Leidenschaft  zu  noch  höherer  Gluth,  und  dieselbe 
nahm  eine  ganz  romantische  Wendung,  dergleichen  keine  zweite 
in  den  Herrschergeschichten  des  Morgenlandes  auftaucht. 
Ebu  Saaid  hauchte  seine  Liebe  und  Sehnsucht  in  Ghaselen 


*)  Die  Vermählung  hatte  nach  dem  Schedschretol  -  etrak 
S.  298  im  Jahre  723  (1323)  statt;  die  Leidenschaft  Ebu  Saaid's 
brach  zwei  Jahre  darnach  aus. 
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aus,  von  deren  einem  der  (jescliichtschreiber  iMircJiuaiuI 
das  Ende  erhalten.  Wir  gewähren,  wie  Mirchuand  ,  diesen 
Versen  einen  Platz  in  dieser  Geschichte,  niclit  nur  weil 
sie  die  einzigen  bekannten  eines  mongolischen  Herrschers, 
sondern  auch  weil  dieselben  durch  das  geograpliische 
Wortspiel,  um  das  sie  sich  drehen,  eine  Widerlegung  des 
ästhetischen  Kanstrichtern  als  unumstössiiche  Wahrheit  gel- 
tenden Ausspruches,  das»  wahre  Leidenschaft  Witz  und 
Wortspiel  fliehe.  Die  Leidenschaft  Übu  Saaid's  für  seine 
schöne  Nichte  Bagdad  war  der  lebendigsten,  heftigsten  eine, 
durch  die  derselben  entgegengesetzten  Hindernisse  zum 
höchsten  Grade  gesteigert,  und  dennoch  macht  derselbe 
geographischen  Witz,  ein  Beweis,  dass  der  poetische  Aue- 
druck wahrer  Leidenschaft  im  Morgenlande  die  Spiele  des 
Wortes  nicht  verschmäht. 

Komm'  in's  Aeyyj'ten  meines  Herzens,  o  Bagdad! 

Dass  du  Damaskus  schaust  und  heimsucht  nach  Bagdad. 

Aegypten ,  das  schöne  fruchtbare  Land ,  wird ,  wenn  Lie- 
bende demselben  ihr  llerz  vergleichen,  immer  durch  die 
Plagen  der  Trennung  oder  des  verweigerten  Genusses  dar- 
gestellt; Damaskus  ist,  wie  bekannt,  eines  der  vier  Para- 
diese des  Ostens,  aus  welchem  sich  der  Liebende  jedoch 
nach  Bagdad  sehnt;  ausser  dieser  allgemeinen  Beziehung 
liegt  hier  aber  noch  eine  besondere  auf  den  Namen  des 
Emirs  Demeschk  Chodscha  (Herr  Damaskus),  des  Bruders 
der  geliebten  Bagdad,  versteckt. 

Emir  Tschoban  hatte,   in  der  Hoffnung,  dass  die  Ent- 
Tsclioban     „  ,        .  .       n,     ,.  i  ,        c^. 

•  ,x      „,    fernung  aus  den  Augen  seine    lochter  auch  aus  dem  dmne 

zieht  nacii  "  " 

Chorasan.  Ebu  Saaid's  entfernen  werde,  dieselbe  mit  ihrem  Gemahle 
in  die  nördliche  Landschaft  Karabagh  gesandt;  aber  dre 
Wirkung  war  die  entgegengesetzte.  Ebu  Saaid's  Leideti- 
schaft  wuchs  nur  durch  die  Entfernung,  und  er  ward  so 
schwermüthig,  dass  er  Tage  lang  gar  nicht  sein  Zelt  ver- 
liess.  Vergebens  ermunterte  ihn  Emir  Tschoban,  sich  die 
Grillen  durch  die  Jagd  zu  vertreiben;  dieselbe  erheiterte 
ihn  nicht,  und  als  Emir  Tschoban  ihm  wiederholte  Vor- 
stellungen  machte,  sagte   Ebu  Saaid ,   durch  seine  Leiden- 
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Schaft  über  tlie  Schranken  seiner  Folgsamkeit  hinausgetrie- 
ben: »Ich  habe  die  Zi'igel  tler  gnrszen  Weltlierrschaft  in 
deine  Flände  gelegt,  inul  das  VVolil  aller  \'ölker  dir  über- 
tragen; sclienke  mir  dafür  doch  einige  Tage  Ruhe,  nimm 
den  Deraeschk  Chodscha  mit  dir  und  lass  seinerstatt  einen 
anderen  deiner  Söhne  bei  mir».  Diese  Rede  gab  dem 
Emir  Tscfjoban  genng  des  Stoffes  zum  Naclidenken;  er 
ward  gewahr,  dase  hier  nicht  nur  die  Liebe  für  seine 
Tochter,  sondern  auch  eine  Abneigung  gegen  ihren  Bruder 
im  Spiele,  sei  es,  dass  dies^er  der  Neigung  Ebu  Saaid's 
nicht  günstig,  sei  es,  dass  diess  eine  Folge  der  Einflüste- 
rungen des  Wesirs  Ssain.  Dieser  hatte  wirklich,  seit  er  im 
Besitze  der  ihm  von  seinem  Göttner,  Eiuir  Tschoban,  ver- 
ßchafften  Inhaberschaft  des  Diwans,  undankbar  und  treulos 
an  demselben  gehandelt,  indem  er  bei  jeder  Gelegenheit 
Ebu  Saaid's  Eifersuclit  auf  die  unumschränkte  Macht  Emir 
Tschoban's,  welchem  er  gehorsame,  und  auf  dessen  uner 
messlichen  Reichthum,  aufstachelte.  Die  Familie  Tschobsn 
gab  der  Welt  dasselbe  Heispiei  unumschränkten  Einfltjsses 
und  utibegränzten  Reichthums  wie  vormals  die  Barraegiden, 
wie  noch  vor  Kurzem  die  Familie  Schemseddin's  und  seine 
Söhne,  und  dieselbe  gieng  gleichem  Verderben  entgegen. 
Emir  Tschoban  willfahrte  dem  Begehren  Ebu  Saaid's,  den 
Deraeschk  zu  entfernen,  nicht,  sondern  gab  diesem  nur 
die  Lehre,  sicli  so  zu  benehmen,  dass,  wenn  sein  Vater 
grosse  Schuld  auf  sich  lade,  der  Sultan  dem  Vater  aus 
Rücksicht  für  den  Sohn  verzeihen  möge,  nicht  aber  umge- 
kehrt durch  sein  Betragen  des  Vaters  Kopf  zu  gefährden. 
Demeschk  entgegnete:  er  wolle  Tag  und  IVacht,  wie  die 
Kerze  brennend,  zum  Dienste  des  Schahs  stehen,  fürchte 
aber,  dass  nicht  der  Orkan  sultanischen  Grimms  die 
Flamme  auslösche.  Bei  so  veränderter  Lage  und  der  ihm 
durch  die  Anscliwärzungen  Ssain's  drohenden  Gefalir,  hielt 
es  Tschoban  für's  sicherste,  sicli,  als  Statthalter  von  Cho- 
rasan,  vom  Hofe  zu  entfernen.  Die  Unruhen  der  östlichen, 
von  Terrae  Schirin,  dem  Oberhaupte  des  Ulnses  Dscha- 
gatai ,   bedrohten    Gränze,    gaben    den    natürlichsten    Grund 
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seines  Begehrens,  Er  nahra  die  Emire  Okrundsch,  Mahmud, 
den  Sohn  Eisenkotiogh's,  Mohammed  Beg ,  Ali  Padischahy 
den  mütterlichen  Oheim  Ebu  Saaid's,  und  auch  den  Wesir 
Ssain  mit  sich,  und  übertrug  die  Verwaltung  der  Geschäfte 
des  Hofes  in  seiner  Abwesenheit  seinem  Sohne  Demeschk 
Chodscha.  Ueberall  kamen  ihm  auf  dem  Wege  die  Kjelen- 
tere  und  Kjohvale ,  d.  i.  die  Stadtvögte  und  Befehlshaber 
der  Festungen,  mit  Geschenken  entgegen,  und  zu  Merat 
empfieng  er  eine  ehrenvolle  Botschaft  des  Grosskaan's  (des 
chinesischen  Kaisers),  welche  ihm  Ehrenkleid  und  reiche 
Geschenke  brachte.  Da  Termeschirin  zu  Ghasnin  und  Kan- 
dahar Krieg  rüstete  ,  sandte  ihm  Emir  Tschoban  seinen  äl- 
testen Sohn,  den  Emir  Ilusein,  mit  einem  Heere  entgegen. 
In  der  INähe  von  Ghasnin  trafen  sich  die  beiden  Heere  und 
der  Sieg  blieb  Emir  Husein.  Er  zog  als  Sieger  zu  Ghasna 
ein,  welches  seit  der  Eroberung  Tschengischan's  nicht 
solche  Verheerung  erfahren.  Die  Korane  und  Bücher  wur- 
den unter  den  Hufen  der  Pferde  zertreten,  die  Grabhüter 
des  Grabes  Mahmud  von  Ghasna,  des  grossen  Eroberers 
Indiens,  wurden  in  die  Sklaverei  geschleppt,  das  Grab 
Mahmud's  selbst  wurde  aufgebrochen,  durch  Plünderuug 
f^Sß  entweiht.  Der  Staub,  welcher  aus  dem  geplünderten  Grabe 
iaS6  jgg  grossen  Eroberers  aufstieg,  verfinsterte  das  LicJit  dieses 
Triumphes  und  das  Glück  Vim\r  Husein's. 
Hinrichtung  Demeschk  Chodscha,  der  Sohn  Emir  Tschoban's,  wel- 

Demeschk    eher   in    des    Vaters    Abwesenheit    als    dessen  Stellvertreter 

to  scias,  zurückgeblieben,  statt  der  guten  Lehre  desselben  eingedenk 
der  Mesir  =?  '  ^ 

Gltniuss-     ^"    sein,    missbrauchte    seine    Gewalt    und     Stellung    aufs 

eddin.  äusserste,  indem  er  den  Herrn  wie  einen  Sklaven  in  Unter- 
tliänigkeit  hielt,  und  allen  anderen  Emiren  den  Zugang  zu 
ihm  wehrte,  Ebu  Saaid  hatte  sich  von  Bagdad  nach  Sul- 
tania  begeben,  wo  Demeschk  Im  Schlosse  eine  Liebschaft 
mit  einer  der  Beiscliläferinnen  des  letzten  Sultans  Oldschaitu 
unterhielt.  Der  grosse  Reisende  Ibn  Batuta,  welcher  nicht 
nur  Zeitgenosse,  sondern  auch  zum  Theile  Augenzeuge 
dieser  Begebenheiten,  und  eine  der  glaubwürdigsten  histo- 
rischen Quellen,  berichtet,  dass  bei  einem  Feste  Ebu  Saaid 
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811  dem  Morde  Deraesclik  Chodscha's  ')  nur  ron  der  Frau 
Dünja  durcli  eine  Anrede  aufgereizt  worden,  welche  mit 
den  Worten  begann:  Wenn  wir  Männer  wären!  —  und 
durch  die  Nachriclit,  dass  Denieschk  Chodscha  noch  gestern 
in  dem  Ilarein  Taki  Chatun's  mit  einer  Gemahlin  seines 
Vaters  geschlafen  Ebu  Saaid,  ohnedies«  des  ilim  von 
Demeschk  Ciiodscha  auferlegten  Zwanges ,  und  der  ganzen 
Ilerrscliaft  der  Familie  Tschoban  müde,  bescliloss  das  Ver- 
derben derselben,  trotz  seiner  immer  fortdauernden  Liebe 
für  die  schöne  Bagdad,  die  Tochter  Emir  Tschoban's.  Er 
lerieth  sich  mit  den  Emiren,  an  deren  Spiize  Aka  Luhi 
(wie  dem  Namen  nach  scheint ,  ein  Verschnittener) ;  nach 
dessen  Rathschlag  wurde  das  Gerücht,  dass  Emir  Tschoban 
Ton  den  Seinigen  ermordet  worden  sei,  ausgestreut,  und 
einige  Köpfe  wurden,  als  die  seiner  IMörder,  auf  den 
Marktplatz  Sultania's  geworfen.  Durch  diese  List  wurde 
Demeschk  Chodscha  vom  Schlosse,  wo  er  sich  bei  seiner  Lieb- 
scliaft  befand,  heruntergelockt,  und  Aka  Lulu  hieb  ihn  nie- 
der. Sein  Kopf  wurde  am  Stadtthor  Sultania's  aufgehangen; 
an  die  Emire  in  Chorasan  ergiengen  Befehle ,  durch  welche 
Emir  Tschoban  und  alle  seine  Sohne  als  vogelfrei  erklärt 
wurden;  wider  Mahmud  und  Timurtasch ,  welche  an  der 
Spitze  bewaffneter  Macht  in  Georgien  und  Kleinasien, 
wurden  Truppen  abgeordnet.  Ebu  Saaid  verliess  nach  der 
Ermordung  Demeschk  Chodscha's  Sultania,  um  in  der  Ge- 
gend von  Kaswin  zu  jagen.  Er  übertrug  die  oberste  Lei- 
tung der  Geschäfte  dem  Sohne  des  Grosswesirs  Reschid- 
eddin,  Namens  Ghajasseddiri  Mohammed,  welcher  durch 
hohen  Sinn  und  gelehrte  Bildung  seines  Vaters  vollkommen 
würdig.  Die  grossen  W'erke,  welche  seinen  Kamen  an  der 
Stirne  tragen,  sind  die  schönsten  Denkmale  seines  Ruhms  und 


•)  Jose  de  Moura,  der  ia  seiner  Uebersetzung  Ibn  Batuta's  die 
meisten  eigenen  Namen  von  Personen  und  Oerteru  verstümmelt, 
hat  auch  diesen  in  Damexaque  Gauaja,  und  den  der  Frau  Dünja 
in  Dania  Gatun  entstellt 5  die  Taki  Chatun  nennt  er  Königin 
(rainha) ,  was  sie  in  keinem  F.ille  war. 
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des  Studiums  der  ernsten  Wissenschaften,  welche  damals  mit 
dem  Flore  der  Dichtkunst  in  Persien  gleichen  Schritt  hielt. 
Adhadeddin  Idschl  widmete  demselben  seine  Metaphysik, 
die  Standorte  ^^^  eines  der  gewichtigsten  aus  der  Druckerei 
Konstantinopels  in  diesem  Jahrhunderte  hervorgegangenen 
Werke,  Ibnol  Hadschib  sein  Compendium,  Kutbeddin  Rast 
den  Commentar  über  das  logische  Werk  Schemsijet ;  das 
der  Ghajassischen  Nutzanwendungen  ^^  hat  sogar  den  Na- 
men Ghajasseddin's  seinem  Titel  einverleibt.  Ewhadi, 
einer  der  grössten  mystischen  Dichter,  widmete  ihm  seinen 
Uecher  DuchemSj  und  Chodscha  Kermani  Mohammed  Ben 
AU  Morschidi ,  beigenannt  der  Palmenz?vetg^)  der  Dichter, 
eignete  ihm  sein  romantisches  Gedicht  Humaji  und  Hu- 
majun  ,  d.  i.  Augustus  und  Augusta,  zu,  welches  später  die 
osmanischen  Dichter  Schemati  ^)  und  3/oe{/erf  übersetzten 
oder  nachahmten  ;  endlich  kam  zu  seiner  Zeit  die  berühm- 
teste persische  Uebersetzung  der  Fabeln  Bidpai's ,  nämlich 
die  canopisclien  Lichter,  zu  Stande,  welche  einem  der 
Grossen  des  Hofes  Ebu  Saaid's  zugeeignet  worden,  dessen 
Namen  Soheil  Canopus  heisst.  Dem  Wesir  Ghajasseddin 
ward  der  Chodsclia  Alaeddin  Mohammed  als  College  an 
die  Seite  gegeben,  so  dass  jener  der  Inhaber  des  Diwans, 
dieser  der  Vorsteher  der  Finanz  unter  dem  Titel  Mestufl, 
was  wörtlich  Rechnungsausgleicher,  damals  und  noch  heute 
der  Titel  der  obersten  Beamten  der  Finanz.  Während 
dieser  Ernennung  hatte  Emir  Tschoban  dem  Wesir  Kokn- 
eddin  Ssain  den  durch  seine  Undankbarkeit  und  Treulosig- 
keit verdienten  Lohn  durch  den  Tod  gegeben  ^).  Die 
Emire  Okrmidsch ,  Mohammed,  der  Sohn  Eisenkotlogh's, 
Mohammedbeg  und  Dschidschek  ,  wie  Alischah  ein  mütter- 
licher Oheim  Ebu   Saaid's,    als    sie    den   Befehl   des    Herrn 


•)  Meivakif.  ')  Fewaidl  Ghajassije ;  im  iScIiedschretol-  etr;ik 
S.  303  steht  das  Mc\v;ikif  als  Mutuui  Mowakis,  der  Coinnientar 
CScIiorli),  der  Schemsijet  als  Sliara  Shemsia  verschrieben.  ')  Ge- 
schichte der  persischen  Redekünste  S.  248  u.  Note  86.  *)  Ge- 
schichte der  osinauischen  Dichtkunst  1.  217.  ^^  Schedschretol- 
etrak  S.  303. 


N  e  u  11  t  e  >i     Buch.  297 

erhalten,  wodurch  Emir  Tschobaa  und  seine  Sohne  vogel- 
frei erklärt  wurden,  fanden  es  unmöglich,  demselben  Folge 
zu  leisten;  sie  begaben  sich  vielmehr  zu  ihm  und  versi- 
cherten ihn  von  Neuem  ihrer  Treue  und  Anhänglichkeit. 
Emir  Tschoban,  auf  dieselben  zäiilend,  schlug  den  weisen 
Rath  seines  Sohnes  Emir  Husein  in  den  Wind;  dieser 
stellte  ilim  vor,  dass  es  weit  sicherer  sei,  in  Chorasan  zu 
bleiben  und  sich  durch  ein  Bündniss  mit  Termeschirin, 
dem  Herrn  des  Uluses  Dschagatai,  zu  verstärken,  als  mit 
einem  Heere  nach  Irak  zu  ziehen;  Fars  und  Kerman  sei 
ihm  steuerpflichtig ,  Georgien  und  Kleiitasien  in  den  Hän- 
den seiner  Söhne  3]ahmud  und  Timurtasch,  den  treuesten 
Verbündeten  des  Vaters;  aber  Emir  Tschoban,  durch  das 
Glück ,  das  ihm  bisher  in  allen  seinen  Unternehmungen 
günstig  gewesen,  verwöhnt,  gab  dem  weisen  Rathe  des 
Sohnes  kein  Gehör,  und  zog  an  der  Spitze  von  siebzigtau- 
send Mann  gegen  Irak  aus*). 

Zu  Meschhed  liess  Tschoban  sich  vom  Heere  den  Eid  Tschoha)i's 
der  Treue  leisten;  nicht  aller  Herz  stimmte  mit  ihrer  Ende. 
Zunge  überein;  den  Marsch  des  Heeres  bezeichnete  grosse 
Verwüstung.  Zu  Semnan  begab  er  sich  in  die  Zelle  des 
grossen  Scheichs  Alaeddewlet  Semnani,  wo  er  sich  den 
Schwur  von  den  Emiren  erneuern  liess.  Er  bat  den 
Scheich,  die  Rolle  eines  Vermittlers  beim  Sultan  zu  über- 
nehmen, ihm  Verzeihung  unter  der  Bedingniss  der  Auslie- 
ferung der  Mörder  Demeschk  Chodscha's  zu  bewirken.  Der 
Scheich  übernahm  den  Auftrag  und  begab  sich  zu  Ebu 
Saaid,  der  ihm  aufstand  und  ihn  umarmend  empfieng.  Das 
Gespräch  kam  auf  Emir  Tschoban.  Der  Scheich  stellte 
dem  Sultan  vor:  der  Emir  habe  seinen  Vater  erzogen,  und 
sei  bloss  dadurch  zu  solcher  Macht  und  zu  solchem  Ein- 
flüsse gelangt,  es  sei  nicht  gut,  ihn  fallen  zu  lassen;  das 
Wasser  trage  das  Holz  bloss  aus  Erkenntlichkeit ,  weil  die- 
ses von  ihm  genähret  worden  ^);  er  möge  die  Unruhe  durch 

')  MircliUc'iud,  Wassuf,  das  Schedschretol-etrak  S.  304. 
^)  Wodurch  ist's  Wasser  wohl ,  zu  tragen  Holz ,  bewogen  ? 

Zu  uuterdiiicken,  schäuit  es  sich,  ihu,  den's  erzogen.     Alirchuand. 
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Auslieferung  der  Mörder  Demeschk  Chodscha'ä  ersticken. 
Ebu  Saaid  entgegnete:  es  sei  zu  spät;  nur  £in  Mittel  der 
Rettung  bleibe  für  Tschoban  übrig,  wenn  er  sich  entwaff- 
net stellen  und  in  Abgeschiedenheit  leben  wolle.  Der 
Scheich  erschöpfte  den  Köcher  seiner  Beredtsamkeit,  aber 
alle  Pfeile  irrten  vom  Ziele  ab.  Er  bericlitete  dem  Emir 
den  schlechten  Erfolg  seiner  Sendung,  und  bemühte  sich 
eben  so  fruchtlos,  diesen  zur  Niederlegung  der  Waffen  zu 
bewegen.  Als  des  Sultans  Ileer  zu  Kurha  stand  ,  war  das 
Tschoban's  nur  noch  einen  iMarsch  entfernt;  da  giengen 
von  den  Emiren  Tschoban's  Tschitschek ,  der  mütterliche 
Oheim  Ebu  Saaid's,  Mohammedbeg,  Niknewrus  und  Andere« 
mit  dreissigtausend  Mann  zum  Sultan  über;  nun  reute  es 
den  Emir  Tschoban  zu  spät,  dem  Rathe  seines  Sohnes 
Husein  nicht  gefolgt  zu  haben,  und  zu  spät  ergriff  er  die 
Flucht  auf  der  Strasse  von  Chorasan ,  von  den  Emiren 
Okrundsch  und  Eisenkotlogh  begleitet.  Nach  dreitägiger 
beschwerdenvoller  Flucht  gab  er  den  Prinzessinnen ,  seinen 
Gemahlinnen,  der  Frau  Satibeg,  der  Schwester  Ebu  Saaid's, 
mit  ihrem  Sohne  Sche?nf>ft/gau  Schire ,  beigenannt  Suldus, 
und  der  Frau  Kordodschin ,  der  schon  aus  dem  früheren 
bekannten  Tochter  der  Prinzessin  Abisch  ,  der  letzten  Ata- 
begin ,  die  Erlaubniss,  sich  zum  Sultan  zu  begeben.  Sieb- 
zehn mit  den  Kostbarkeiten  des  Harems  beladene  Dromedare 
schlugen  die  Strasse  von  Tabs  ein.  Ebu  Saaid  sandte  den 
Emir  Toghai  mit  zweitausend  Reitern  zur  Verfolgung 
Tschoban's;  als  er  sah,  dass  derselbe  den  Weg  der  Wüste 
genommen,  und  dass  es  unmöglich,  ihn  zu  erreichen, 
kehrte  er  mit  den  Gemahlinnen  Tschoban's  zu  Ebu  Saaid 
zurück ,  welcher  dieselben  gnädig  aufnahm ,  die  beiden 
£mire  Okrundsch  und  Eisenkotlogh,  die  sich  auch  gestellt, 
ihrer  Emirscliaft  entsetzte,  nach  einiger  Zeit  aber  ihnen 
ihre  Tomane  wieder  zurückgab.  Tschoban  war  mit  seinem 
älteren  Sohne  Dschilaw ,  den  ihm  die  tirsta  Frau  Dola?id(ii, 
die  Schwester  Ebu  Saaid's,  geboren,  glücklich  nach  Cliua- 
resm  gelangt,  wo  er  aber  den  Plan,  sich  nach  Tnrkistau 
zu  retten ,   aufgab ,    und    sich   in    die    Arme    Ghajasseddin's 
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von  Herat  zu  werten ,  beschloss.  Vergebens  warnten  ihn 
seine  Emire  wider  den  verrätherischen  Geist  des  Fürsten 
der  Familie  Kjert ,  von  deren  Verrätlierei  v ormala  Newnis, 
und  noch  jüngst  Dajn'schnend  das  Opfer  geworden;  den- 
noch gieng  Tschoban  in  die  Höhle  des  Löwen ,  aus  der 
keine  Fussstapfen  Uückkehrender  führten.  Ghajasseddin 
erliieit  den  Befehl  der  Hinrichtung  Tschoban's  und  seines 
Sohnes,  und  kündete  diesen  dem  Flüchtling.  Tsclioban 
trennte  sich  weinend  von  seinem  Sohne  Dschilaw  und  erbat 
sicli  nur  drei  Dinge,  als  Vollziehung  seines  letzten  Willens: 
die  Schonung  seines  Sohnes  Dschilaw,  die  Bestattung  seines 
Leichnams  nach  Medina,  und  drittens,  dass  nicht  sein  Kopf 
auf  den  Zinnen  aufgesteckt,  sondern  bloss  sein  Finger,  an 
welchem  er  einen  üebernagel  hatte,  zum  Beweise  seines 
Todes  dem  Sultan  gesendet  werden  möge.  Ghajasseddin  Moharrem 
versprach  es,  und  liess  nach  der  Hinrichtung  Tschoban's  ___££^___ 
nur  noch  dem  Emir  Dtilendai ,  der  sich  einmal  in  einem  ^  *^^'  * 
hitzigen  Wortwechsel  zu  JNischabur  geäussert:  Ghajasseddin 
tauge  besser  zum  Schmied  als  zum  Herrscher,  auf  einem 
Ambos  den  Kopf  mit  dem  Schmiedhammer  zerschmettern. 

Ghajasseddin  sandte  den  Finger  mit  dem  üebernagel  Bestattunq 
als  Zeichen  der  Hinrichtung  Tschoban's  in's  Lager;  er  Ew/r 
selbst  begab  sich  mit  Dschilaw,  dem  verschonten  Sohne  '^^c/joft«/«'*-. 
Tschoban's,  dahin,  als  er  auf  dem  Wege  vernahm,  dass 
Ebu  Saaid  die  schöne  Frau  Bagdad,  die  Tochter  Tscho- 
ban's, in  die  er  so  sterblieh  verliebt,  ihrem  Gemahle,  dem 
Scheich  Flasan,  dem  Dschelairen,  mit  Gewalt  weggenom- 
men. Diese  Nachricht  war  eine  geistverwirrende  für  Gha- 
jasseddin, welchem  Ebu  Saaid  zur  Belohnung  der  genauen 
Vollstreckung  seiner  Befehle  die  Hand  der  Prinzessin  Kor- 
dodschin  versprochen  hatte.  Er  schwankte  nun,  ob  er, 
mit  Rücksicht  auf  den  Einfluss,  mit  welchem  die  Tochter 
Emir  Tschoban's  als  Gemahlin  und  Geliebte  den  Sultan  be- 
herrschen müsse,  das  Leben  ihres  Bruders  Dschilaw  scho- 
nen ,  oder  durch  genaue  Vollstreckung  des  Todesbefehls 
auch  den  Sohn  dem  Vater  nachsenden  solle;  der  letzte 
Entschluss  überwog;    er   sandte  noch  auf  dem  Wege  einen 
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Boten  nach  Ilerat,  um  dort  Dschilaw  '),  den  Sohn  Tscho- 
ban'8,  einen  Jüngling  von  ausserordentlicher  Schönheit, 
hinzurichten-;.  Er  berechnete  vermuthlich,  dass,  da  die 
Leidenschaft  Ebu  Saaid's  für  die  schöne  Bagdad  ihn  nicht 
bewogen,  das  Leben  des  Vaters  zu  schonen,  er  wolii  eben 
so  wenig  ihr  zu  Gefallen  das  Leben  des  Bruders  werde 
schonen  wollen,  und  die  Berechnung  war  eine  streng  rich- 
tige im  Geiste  der  Tyrannei,  welche  die  Wallungen  ver- 
liebten Blutes  der  Vergiessung  des  durch  die  Herrschsucht 
geforderten  (wenn  auch  das  der  nächsten  Verwandten  der 
Geliebten)  unterordnet.  Er  wartete  dem  Sultan  zu  Kara- 
bagh  auf,  Iiatte  sich  aber  doch  verrechnet,  indem  der 
Einfluss  der  scliönen  Bagdad  die  ehrgeizigen  Pläne  des 
Mörders  ihres  Vaters  und  üruders  auf  die  Hand  der  Prin- 
zessin Kordodschin  scheitern  machte.  Ihre  Hochzeit  war 
unmittelbar  vor  der  Ankunft  des  Fingers  mit  dem  üeber- 
nagel  ihres  Vaters,  mit  grosser  Pracht  gefeiert  worden, 
und  sie  hatte  von  Ebu  Saaid  den  Titel  Chodaiveiikjar , 
d.  i  der  Herrscherin  ,  erhallen.  Melik  Gliajasseddin  wurde 
am  Hofe  bis  zur  Ankunft  der  Särge  Tschoban's  und  des 
Sohnes  Dschilaw  zurückbehalten;  als  dieselben  angekommen, 
wurde  die  Todtenwaschung  erneuet  und  das  Leicliengebet 
verrichtet,  und  der  Sultan  gab  uerzigtausend  Goldstücke 
zur  ehrenvollen  Bestattung  nach  Medina.  Die  Särge  giengen 
in  Begleitung  der  Pilgerkarawane  nach  iMekka,  wo  diesel- 
ben um  die  Kaaba  und  nach  dem  Berge  Aarafat  getragen 
wurden,  so  dass  die  Todten  alle  Wallfahrtspflichten  durch- 
machten. Die  Pilger  beteten  für  sie  und  fluchten  ihren 
Mördern.  Von  Mekka  gieng  der  Zug  nach  Medina,  wo 
die  Imame  und  Seide  abermals  über  den  Sarg  beteten. 
Emir  Tschoban  hatte  zu  Medina,  gegenüber  der  Moschee 
des  Propheten,  ein  Speisehaus  für  Arme  gestiftet  und  eine 
Wasserleitung  gebaut,  um  Mekka  mit  Wasser  zu  versehen. 
Sein    und    seines   Sohnes   Sarg    wurden   an    der    Grabstätte 


•)    Im   Schedschretol-   etrak    S.   306    in   Youlad     verstünmelt. 
^)  Wassaf,  Mirchuand,  Schedschretol-  etrak  S.  306. 
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Befcii ,  neben  dem  Grabe  des  Chalifen  Osmati  und  des 
Imams  Hasan  bestattet.  Tschoban  hatte  neun  Söhne'), 
von  denen  zwei,  Deraesthk  Chodscha  und  Dschiiaw,  bereits 
als  Opfer  Ebu  Saaid's  gefallen,  sieben  noch  am  Leben  wa- 
ren; der  älteste,  Ilusein,  hatte  drei  Söhne  ^);  mit  dem 
ältesten,  Tasch ,  floh  er  nacli  Kipdschak,  wo  er  von  Kot- 
loghtimur,  dem  Statthalter  Usbeg's  in  Cliuaresra  ,  ehrenvoll 
empfangen  ward  und  sich  in  dem  Feldzuge  wider  die 
Tscherkessen  au>zeichnete;  an  seinen  Wunden  starb  sein 
Sohn  Tasch  natürlichen  Todes;  seine  beiden  anderen  Söhne 
starben  gewaltsamen  Todes;  Hadschibeg  von  seinem  Vetter, 
dem  kleinen  Hasan,  vergiftet,  Kodsch  Huseiii  von  Suleiraan 
Chan  erschlagen.  Deraeschk  Chodscha  hinterliess  vier 
Töchter,  deren  älteste  Dilschad  Chattin  ebenfalls  die  Ge- 
mahlin Ebu  Saaid's,  so  dass  er  zugleich  die  Tochter  und 
Nichte  Tschoban's  zur  Frau  hatte.  JNach  seinem  Tode 
ward  sie  die  Frau  des  grossen  Scheichs  Masan,  welcher 
früher  mit  ihrer  Tante  Bagdad  vermählt  gewesen ,  bis  ihm 
dieselbe  die  Leidenschaft  Ebu  Saaid's  entrissen.  Sie  war 
die  Mutter  Sultans  Owei's,  des  Gründers  der  zweiten  Dy- 
nastie der  llchane^_);  die  merkwürdigsten  Schicksale  hatte 
Timurtasch  ,  der  zweite  Sohn  Tschoban's,  mit  seinen  vier 
Söhnen  ''). 

Timurtasch,    der    Statthalter  Kleinasiens,    welcher  sich  Timurtasch 
schon  einmal  wider  Ebu  Saaid  empört  hatte,  war,  wie  ohen  fliichtetiiach 
erzählt  worden,  vom  Vater  zur  Pflicht  zurückgeführt,  vom    Aeyypten. 
Sultan  wieder   in  seiner  Statthalterschaft  bestätiget  worden. 


')  1)  Husein ;  2)  Timurtasch;  3)  Mahmud;  4)  Demeschk 
Chodscha;  5)  Dschiiaw^  aus  Dolendai ,  der  ersten  Schwester  Ebu 
Saaid's;  6)  Scheburgan  Sahire,  aus  Satibeg,  der  zw^eiten  Schwe- 
ster Ebu  Saaid's;  7)  Sibu  Guschde;  8)  Jaißi  Besti ;  9)  Neivrus. 
^)  l)  Tasch ;  J)  Hadschibeg  ;  3)  Kodsch  Husein.  ^)  Die  drei  an- 
deren Schwestern  Dilschad's  waren:  t)  Salt a/ib acht ,  erst  die  Ge- 
mahlin Ilkan's,  des  Sohnes  Scheich  Hasau's  (der  ihre  Schwester 
zur  Frau  hattet,  dann  Mesudschah's  Indschu;  2)  Dendi  Schah,  Ge- 
mahlin Scheich  Ali  Kudschi's ;  5)  Aalemschah.  *)  H«sa7i  der  kleine; 
2}  Eschref;  3)  Uschtur ;  43  Melik  Missr. 
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3.  Sclieww.  Kurz   vor    der  Hinrichtung   seines  Bruders   Demeschk  Cho- 
7  ST 

dächa,  war  er  auf  einem  Feldzuge  wider  Karaman  beschiif- 


2SAiia.lS27  ,  ,    .  .    o   .  ,      . 

tigt  die  Granzen  seiner  Statthalterschau  bis  ans  inittländiscne 

Meer  auszudehnen.  Er  befand  sich  zu  Egerdür ,  sein  Ge- 
neral Eritai  belagerte  mit  fünftausend  Mann  Karahissar; 
als  dieser  durch  einen  Eilboten  die  Hinrichtung  Demeschk 
26.8ilkide    Chodscha's  erfahren,  eilte  er,  sich  mit  Timurtasch  zu  ver- 

13.  ""öft^r  gjjjjggu ^  jgj.  Ja,nais  vor  Bulghurlu;  er  eilte  nach  Egerdür 
zurück,  und  entliess  sein  Heer  bis  auf  tausend  Mann,  mit 
denen    er   zu    Cäsarea   ankam.     Fünf  Tage  lang  wartete  er 

i.  November  ^"®'*  ""'*  *'^'"  grössten  Ungeduld  auf  Nachrichten  aus  Per- 
sien und  begab  sich  dann  nach  Siwas.  Zu  Nigdur,  einem 
sieben  Parasangen  von  Siwas  entlegenen  Dorfe,  erhielt  er 
die  Nachricht  von  seines  Vaters  Flucht.  Höchst  betroffen 
kehrte  er  nach  Cäsarea  zurück  ,  und  als  die  Nachricht  von 
des  Vaters  Hinrichtung  eingetroffen,  berieth  er  sich  mit 
seinen  Emiren  über  den  zu  ergreifenden  Entscljluss;  meh- 
rere riethen  ihm  zur  Unterwürfigkeit,  aber  er  verwarf  die- 
sen Rath  und  beschloss ,  sich  in  die  Arme  des  Sultans  von 
Aegypten  zu  werfen,  darauf  zählend,  dort  sichere  Frei- 
stätte zu  finden,  wie  so  oft  ägyptische  Emire  am  persischen 
Hofe.  Ebu  Saaid  und  Nassir,  der  Sultan  Aegyptens,  wa- 
ren im  Frieden ;  im  dritten  Jahre  nach  der  Thronbestei- 
gung Ebu  Saaid's  waren  Medschdeddin  Ismail  Seiami  von 
Seiten  des  Ilchans ,  seines  Emirs  Tschoban  und  seines  We- 
sirs Alischah  mit  Geschenken  von  Sklaven  und  Sklavinnen, 
im  Werthe  von  fünfzig  Tomanen,  nach  Aegypten  gegan- 
gen*); auch  Timurtasch,  der  Sohn  Tschoban's,  hatte  zwei 
Jahre  später  Gesandte  geschickt^};  bald  darauf  aber  Cilicien 
bis  nach  Sis  und  Ajas  verheert^).  Nachdem  Ajas  wieder 
von  den  Aegyptern  zurückerobert,  gieng  Atamisch  als  der 
Gesandte  Nassir's  an  Ebu  Saaid,  den  Frieden  wieder  her- 
zustellen *).  Trotz  dieser  friedlichen  Verhältnisse  war 
Nassir  auf  Ebu  Saaid  wegen   deu    ägyptischen  Flüchtlingen 


•)  Abulfedae  annales  V.  p.  346.     ')  Ebenda  S,  347.    ')  Ebenda 
S.  349.    *)  Ebenda  S.  350  und  seine  Rückkehr  S.  365. 
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ge\vä}ir(en  Schutzes  ungehalten.  Der  Emir  Hosameddin 
Molienna,  der  nach  seines  X'aters  Isa  Tod  vom  Sultane 
Kilawin  mit  der  Emirscliaft  der  Beduinen  Syriens  bekleidet 
worden,  hatte  sich,  seitdem  er  den  Rebellen  Kara  Sonkar 
unterstützt  hatte,  nicht  getraut,  am  Hofe  des  Sultans  zu 
erscheinen'),  und  Nassir  hatte  desshalb  die  Stelle  dem 
Schudschaaeddin ,  Bruder  Ilosanieddin's,  verliehen.  Hosam- 
eddin  begab  sich  an  den  Hof  Oldschaitu's,  der  ihn  mit 
Auszeichnung  enipfieng;  später  wurde  er  vom  Sultan  wie- 
der in  der  Erairschaft  der  Wüste  bestätigt,  verlor  dieselbe 
aber  bald  wieder  und  erschien  abermal  als  Flüchtling  am 
Hofe  Ebu  Saaid's;  an  demselben  befand  sich  auch  der  Emir 
Kara  Sonkar,  wider  welchen  Sultan  Nassir  dreissig  Assassi- 
nen,  Handlanger  des  Mordes,  die  dem  Herrn  von  Massiat 
gehorchten,  abfertigte.  Der  Anschlag  misslang,  aber  der 
ganze  Hof  Ebu  Saaid's  war  aufgelärrat,  weil  sich  das  Ge- 
rücht verbreitete,  ihre  Dolche  seien  nicht  nur  für  die  Brust 
Kara  Sonkar's,  sondern  auch  für  die  Ebu  Saaid's,  Tscho- 
bau's  und  anderer  Emire  geschliffen:  eilf  Tage  lang  traute 
sich  Ebu  Saaid  nicht,  den  Palast  zu  verlassen.  Der  Emir 
Tschoban  stellte  darüber  den  ägyptischen  Residenten  zur 
Rede,  drohte  ihm  mit  dem  Tode  und  setzte  ihn  in  Haft, 
aus  welcher  er  nur  durch  den  Wesir  Alischah  befreit  ward. 
Ein  neuer  Mordversuch  der  Assassinen  auf  den  Statthalter 
von  Bagdad ,  hatte  den  Emir  Tschoban  bewogen ,  einen 
Vertrag  abzuschliessen,  wodurch  sich  der  Sultan  verband, 
keine  Assassinen  mehr  zu  senden  und  auf  der  Auslieferung 
des  Emirs  Kara  Sonkar  und  Anderer,  die  am  Hofe  Ebu 
Saaid's  Schutz  gefunden,  nicht  zu  bestehen.  Der  Geist 
dieses  vom  Vater  abgeschlossenen  Vertrags  ermuthigte  nun 
den  Sohn  zum  Entschlüsse,  sich  unter  den  Schutz  des  Sul- 
tans zu  begeben.  Er  forderte  denselben  durch  eine  Bot- 
schaft, und  erhielt  die  schmeichelhafteste  Versicherung, 
nicht  nur  gewährten  Schutzes,  sondern  sogar  eines  An- 
theils    an    der    Regierung.      Tiniurtasch    liesä    den    Emir 


')  DOhsson  IV.  nach  Nuweiri,  und  dieser  nach  Bersali. 
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Irschad    als   seinen   Stellvertreter   znrück    and  machte  sich, 

im  Gefolge   von  tausend')    schönen  bewaffneten  Jünglingen 

ß.Ssafer    g,,^    ,jjj„    Weg.      In     sieben    Tagen    hatte    er    Larenda,    die 

a  a  n — YTöT,  Hauptstadt  Karaman  s ,  erreicht;  als  er  zu  Behesne,  der 
ersten  syrischen  Gränzstadt  angelangt ,  wurden  Tauben  nach 
Kairo  abgefertigt,  die  Kunde  seiner  Ankunft  dem  Sultan  zu 
bringen  ;  er  erhielt  eine  Anweisung  von  täglichen  fünfzehn- 
hundert Dukaten  für  seine  Bedürfnisse.  Der  Statthalter  von 
Haleb  gieng  ihm  eine  Stunde  weit  entgegen,  und  gab  ihm 
zwanzig  Poslpferde,  weil  der  Sultan  so  ungeduldig,  ihn  zu 
seilen;  der  Statthalter  von  Damaskus  kam  ihm  dessgleichen 
entgegen,  und  umarmte  ihn  zu  Pferd.  Zu  Ghasa,  an  der 
Gränze  Aegyptens,  empfieng  ihn  der  Mundschenk  des  Sul- 
tans mit  einem  Mihmaudar,  der  ihn  bis  nach  Kairo  und 
Dschise  begleitete,  wo  Sultan  Nassir  sich  befand-). 
Ende  von  Timurtasch    küsste    dreimal    die  Erde  vor  dem  Throne 

Timurtasch;  ^^^  Sultans,    der   ihn    gnädig   empfieng,   ihn  ganz  in  Gold- 

„     Stoff  kleiden    liess,    und    mit   fünf   arabisclien    Pferden  be- 
vergiessen.  ' 

schenkte,  deren  Sattel  und  Zeug  schwer  von  Silber  und 
Gold.  Timurtasch  wurde  im  Paläste  Tschairli ,  im  Schlosse 
Kairo's,  einquartiert.  Drei  Tage  nach  seiner  Ankunft 
brachte  er  seine  Geschenke  dem  Sultan  dar:  hundert  Reit- 
pferde, achtzig  Dromedare,  fünf  Mamluken,  fünf  Bündel 
prächtiger  Kleider,  worunter  eines  von  Atlas  mit  Juwelen 
gestickt;  der  Sultan  wollte  nur  das  Kleid  und  die  sieben 
Dromedare  annehmen.  Einige  Tage  hernach  musterte  der 
Sultan  das  Gefolge  von  Timurtasch  und  gab  auf  dessen 
Fürbitte  neunzig  seiner  Leute  die  Erlaubniss,  in's  Vater- 
land zurückzukehren;  der  Sultan  übertrug  ihm  den  Befehl 
eines  Corps  von  Mamluken.  Die  Familie  von  Timurtasch 
war  in  einem  der  festen  Schlösser  Karaman's  zurückgeblie- 
ben; der  Sultan  schrieb  an  den  Herrn  von  Karaman,  seinen 
Vasallen,    das    Harem   von  Timurtasch    auszuliefern.     Der 


')  Mirchuand;  bei  d'Ohsson  IV.  689,  siebenhundert.  *)  Mir- 
chuand  und  d'Ohsson  IV.  690,  nach  dem  Fortsetzer  Reschideddin's 
und  Makrisi,  und  Abulfeda  V.  p.  379. 
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Herr  von  Karaman  antwortete,  dass  sich  die  Familie  wei- 
gere, und  commentirte,  dass  diese  Weigerung  sich  auf 
heimlich  gesandtes  Wort  von  Timnrtasch  gründe,  der  ein 
Blutvergiesser  und  Unruhestifter  sei.  Diese  Einstreuungen 
verdächtigten  den  Tiraurtasch  dem  Sultan.  Einen  Älonat  nach 
der  Ankunft  des  Sohnes  Tschoban's  kamen  drei  Gesandte  Ebxi 
Saaid's'),  welche  dem  Sultan  die  Hinrichtung  des  Vaters 
und  die  Gründe,  die  ihn  dazu  l»ewogen,  mittheilte.  Der 
Sultan  wiess  die  Gesandten  an  Timurtasch,  der  sie  aber 
nicht  empfangen  wollte.  Der  Sultan  Aegyptens  hatte  als- 
bald nach  der  Ankunft  von  Timurtasch  in  einem  freund- 
schaftlichen Schreiben  dem  Sultan  Iran's  davon  Kunde  und 
an  die  Hand  gegeben,  dass  es  dem  Interesse  Ebu  Saaid's 
zuträglicher  ,  dass  sich  Timurtasch  an  einem  für  Ebu  Saaid 
wohlgesinnten  Hofe  befinde.  Ebu  Saaid  schickte  abermals 
den  Emir  Abadschi  als  Gesandten  nach  Aegypten,  um  die 
Auslieferung  von  Timurtasch  zu  begehren;  zwei  ägyptische 
Gesandte  hingegen  erschienen  mit  Geschenken  zu  Ardebil, 
um  den  freien  Abzug  der  Familie  des  Timurtasch  zu  er- 
wirken, aber  ein  verlarvter  Sendung  überbrachte  dem  Ebu 
Saaid  ein  vertrautes  Schreiben,  worin  Nassir  mit  den  gröss- 
ten  Freundschaftsversicherungen  dem  Ebu  Saaid  eröffnete, 
dass  die  Gesandtschaft  nur  zum  Schein,  dass  er  bereit  sei, 
der  Freundschaft  alle  Opfer  zu  bringen,  und  das  Schicksal 
des  Timurtasch  in  dessen  Hände  lege.  Ebu  Saaid  antwor- 
tete in  verbindlichen  Ausdrücken  ,  dass  sein  Gesandter 
Abadschi  beauftragt  sei,  die  Auslieferung  von  Timurtasch 
zu  begehren.  Nassir  Hess  ihn  vor  sich  fordern  und  sagte 
ihm:  »Du  hast  Uns  gebeten,  deine  Familie  kommen  zu 
lassen,  und  heimlich  denselben  zu  kommen  verboten«. 
Timurtasch  schwieg  und  wurde  verhaftet.  Nassir  schwankte 
zwischen  dem  Entschlüsse,  den  Timurtasch  auszuliefern 
oder  ihn  zu  tödten;  er  fürchtete,  dass  er  im  ersten  Falle 
durch  den  Kredit  seiner  Schwester  Bagdad  und  des  Wesirs 


•)    Der    Kurde   Scheich    Areschbuka ,   Abadschi,    bei    Abulfeda 
Ajadschi  und  Anadschi ,  und  Bordscha.     Abulfeda  V.  375. 
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Ghajasseddin,  der  sein  Freund,  würde  zu  Eiiifluss  gelan- 
oi-r,  ,  ,  ffen,  und  sich  dann  räclien  Ivönne.  Er  Hess  den  Abadschi 
— '5~j^^li~  rufen  und  stellte  ihm  vor,  dass,  weil  die  Wege  von  Kur- 
den unsicher,  er  den  Tiniurtasch  nicht  mit  sich  nehmen 
könne,  dass  er  ihn  aber  tödten  \voiIe,  was  im  Interesse 
4.  Scheww.  beider  Sultane  sei ,  um  allen  Keim  der  Unruhe  zu  ersticken. 
Timurtasch  wurde  getödtet,  sein  mit  Stroh  ausgestopfter 
Kopf,  mit  einem  Schreiben  Sultan  Nassir's  begleitet,  ward 
von  Abadschi  zu  Audschan  dargebracht ')  und  Abadschi 
kekrte  über  Ilama  zurück  ^).  Als  einen  Gegendienst  hatte 
Sultan  Nassir  die  schon  früher  verlangte  Auslieferung  Kara 
Sonkor's  begehrt,  aber  Ebu  Saaid  dieselbe,  auf  die  Vor- 
stellung seiner  Räthe,  verweigert.  Kara  Sonkor  war  zd 
Meragha  vierzehn  Tage  vor  der  Ankunft  des  Kopfes  von 
Timurtasch  gestorben.  Das  freundschaftliche  Verhältniss 
zwischen  Aegypten  und  Persien  blieb  dasselbe  während 
der  ganzen  Regierung  Ebu  Saaid's.  Die  Botschaften  Nassir's 
durchzogen  Persien  mit  fliegenden  Fahnen  und  klingen- 
dem SpieP).  Einige  Monate  nach  der  Rückkehr  Aba- 
dschi's  kam  als  Botschafter  des  Ikhan's  einer  der  Grossen 
seines  Hofes,  Timurbuka,  um  die  Hand  einer  Prinzessin, 
Tochter  des  Sultans,  zu  werben,  und  mit  grossen  Summen 
Geldes,  um  das  Gastmalil  der  Vermählung  zu  bestreiten, 
so  gewiss  war  er  des  Erfolgs  seiner  Sendung;  aber  der 
Sultan  fertigte  ihn  mit  der  ausweichenden  Antwort  ab,  dass 
seine  Töcliter  noch  nicht  heirathsfähig;  mit  dieser  Antwort 
gieng  der  Botschafter,  der  über  Rahba  gekommen  war,  über 
Hama  zurück  ;  der  damalige  Herrscher  dieser  Stadt,  der  grosse 
Geschichtsclireiber  und  Geographe  Abulfeda,  beschliesst 
mit  der  Rückkehr  dieses  Botschafters  und  dem  Tode  Ala- 
eddin's,  des  Richters  von  Damaskus,  seine  Geschichte  *3- 
Die  Söhne  Tschoban's:  Timurtasch,  Emir  Hasan  (welcher 
in  Kipdschak  an  seinen  Wunden  gestorben)  und  Mahmud, 
der  Statthalter    von    Georgien,    und   Bagdad  Chatu?i  waren 


•)  Bei  Abulfeda  V.  S.  380.      ^)  Ebenda.      0  c'Ohsson  IV.  69i), 
nach  Tagriberdi.    *)  Abulfeda  V.  385. 
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von  derselben  Mutter;  der  letzte  wurde  durch  die  wider 
ihn  gesandten  Truppen  eingebracht  und  zu  Tebris  hinge- 
richtet. So  wurde  die  Vermählung  Bagdad  Chatun's, 
welche  die  leidenschaftliche  Liebe  Ebu  Saaid's  ihrem  er- 
sten Gemahle  entrissen  hatte,  mit  dem  Blute  ihres  Vaters 
und  vier  ihrer  Brüder,  zwei  Stiefbrüder  (Demeschk  und 
Dschilaw),  zwei  wirklicher  (Timurtasch  und  Mahmud)  be- 
siegelt. Mahmud  hatte,  wie  sein  Bruder  Timurtasch,  vier 
Söhne'},  von  welchen  zwei  von  ihrem  Vetter,  dem  Ver- 
gifter des  anderen  Vetters  (Hadschibeg's,  des  Sohnes  IIu- 
sein's) ,  nämlich  vom  kleinen  Flasan  ,  dem  Sohne  Demeschk 
Chodscha's,  vergiftet,  zwei  vom  Emir  Ukan,  dem  Sohne 
des  grossen  Hasan  (des  ersten  Gemahls  der  Frau  Bagdad), 
getödtet  worden.  Fünf  Glieder  der  Familie  Tschobau 
hatten  unter  dem  Schwerte  des  verschwägerten  Sultans  ge- 
blutet, fünf  andere  waren  dem  Gifte  des  Vetters  und  dem 
Dolche  des  ersten  Gemahls  der  Tante  erlegen,  mit  Hintan- 
setzung aller  Bande  des  Bluts,  um  ein  grosses  Vergiessen 
desselben. 

Ghajasseddin  Kjert,  der  Herr  von  Herat ,  der  erbliche  ^;„^/f./,fy„^ 
Gränzhüter   von  Chorasan,    befand  sich  noch  am  Hofe  PJbn  von  IMfrin- 
Saaid's,   als    er    die  Nachricht    erhielt,  dass  A'^ann   Toghai:,  tofßm  und 
der  Enkel  Keitbuka's,  des  in  der  syrischen  Schlacht  gefan-  ,        „. 
genen ,    und     dann     vom    Sultan    Aegyptens    hingerichteten       tasch. 
Feldherrn  ,    der  Statthalter  von  Chorasan ,   seinen    dortigen 
Besitz  gefährde.      Um  die  Streitigkeiten  zwischen  den  bei- 
den zu  schlichten,   sandte   Ebu   Saaid    ein  Heer  nach  {^ho- ^^-^edscheh 

72S 
rasan,    an    dessen  Spitze  sein  mütterlicher    Oheim,    Ali  Pa- 7—^^ rr-r- 

dischah ,  nebst  den  Begen  Taschtimur  und  Mohamraedbeg. 
Zn  Sultania  machten  sie  Halt,  weil  Narintoghai  gedroht, 
sie,  wenn  sie  kämen,  aus  Chorasan  zu  verjagen;  statt,  laut 
den  wiederholten  Befehlen  Ebu  Saaid's,  den  3Iarsch  gegen 
Chorasan  fortzusetzen,  wandte  sich  Ali  Padischah  unver- 
sehens mit  seinem  Heere  nach  Audschan,  wo  damals  der 
Hof.      Vergebens    sandte    Ebu    Saaid    seinem    Oheim   und 


')  1)  Pir  Husein  ;  2)  Schirun;  3)  Tschamaghan ;  4)  Duachcin, 
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ITailschi  Chadiii ,    Kbn  Saaid's  i>1uüer,  ilircra  Bruder  Boten 
entgegen,  umzukehren;  er  bestand   auf  der  Fortsetzung  lies 
Marsches  gegen  Audschan,    und  die  Scenen  der  Empörung 
der  Bege  wider  Tschohan  würden  sicli  erneuet  haben,  wenn 
nicht  mehrere  der  Bege  das  Heer  Ali  l'adischah's  verlassen, 
zu  ihrer  Pflicht  zurückkehrend,  in'«  Hoflager  übergegangen 
wären.     Anf  die  Fürbitte  der  Mutter  begnadigte  Ebu  Saaid 
den  Oheim  in  so  weit,    dass  er  ihm  in  seinen  Jurt  zurück- 
zukehren   erlaubte,    und    seinen     Zorn    wider    Taschtimur, 
welcher    älter    und    reiferen    ürtheils     als    Ali     Padischah, 
wandte  der  edle  Wesir  Ghajasseddin  ab,  der,  selbst  seinen 
Feinden  nur  wohlzuthun  gewohnt,  für    Taschtimur  des  Sul- 
tans Verzeihung    erbat,    wiewohl   er    der    llauptgegenstand 
des    Hasses    der  Verscliworenen;    er    wurde    nebst    anderen 
Emiren  verbannt.      Als    er    nach  Ebher  kam,    begegnete  er 
dem  Narintoghai ,    der  ohne  Erlaubniss  in's  Hoflager  gieng. 
Emir  Toghai ,  ursprünglicli  ein  Schützling  Emir  Tschoban's, 
dann  die  Triebfeder  der  Hinrichtung  Demeschk  Chodscha's, 
buhlte  um  die  durch    den    Tod    Tsclioban's   erledigte    erste 
Stelle  des  Reichs,    nämlich    des    Emirot-  umcra ,    des  Für- 
sten der  Fürsten.     Von  Ghajasseddin   Kjert   wegen  der  Be- 
einträchtigung von  Herat  bei  Ebu  Saaid  verklagt,    hatte  er 
nichts    desto    weniger    den    Sohn  Ghajasseddin  Kjert's,    den 
Prinzen  Schemseddin,  mit  VVaff"en  überzogen  und  sich  eini- 
gemal mit  ihm  geschlagen;    um    diess    wider    ihn    brauende 
Ungewitter  abzuwenden,    war  er  nun  selbst  auf  dem  Wege 
nach  dem  Hoflager.     Mit  Taschtimur,  den  er  auf  dem  Wege 
traf,  verband  er  sich  zu  einem  Complotte,  in  welches  auch 
Ali  Padischah  wieder  eingieng,    dessen  Zweck  kein  minde- 
rer,   als    die    ihnen    abgeneigten    Bege    aus    dem    Wege    zu 
räumen  und  sich  der  Regierung  zu  bemächtigen.      Zu   Snl- 
tania  angelangt,    konnte    Narin    die  begehrte  Audienz  nicht 
erhalten;     ausserdem,     dass     der     Sultan    seine    Heftigkeit 
scheute,   war  ihm,    als  der  Haiiptursache  des  Mordes  ilires 
Bruders,  die  Frau  Bagdad  abhold.     Narintoghai,    der  Alles 
auf  die  Rechnung  des  Wesirs  Ghajasseddin  schrieb,   wollte 
diesen  mit  eigener  Hand  erdolchen.      Ahmed  ,    der    Bruder 
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des  Wesirs ,  warnte  diesen  noch  zeilig  genug  wider  den 
Besuch  ^farilltüghai's,  der  mit  einem  Haufen  gewaffneteii 
Gefolges  gelioinnien,  und  Giiaja^seddin  liess  den  Narin  nur 
allein  vor.  Dieser  heuchelte  nun  Ueue  und  bat,  Ghajass- 
eddin  möge  ihn  mit  dem  Sullau  aussolinen.  Der  Wesir 
verfügte  sich  wirklich  zu  Ebu  iSaaid,  der  indessen  durch 
Turt,  einen  der  Mitverscliworenen  INarintoghai's ,  von  des- 
sen Plänen  unterrichtet  ward.  INarin  ergriff  die  Flucht, 
aber  in  der  INähe  von  Ret  eingeholt,  wurde  er  nach  Sul- 
lania  gebracht,  dessgleichen  sein  Mitverscliworener  Tasch 
timur,  und  beide  fielen  am  Tage  des  Opferfestes  ein  Opfer  '  ^^9 
dem  Riclitscliwert.  Ihre  Köpfe  wurden  auf  den  Zinnen  j.  Oct.  TdsJi 
der  Mauern  Sultania's,  an  die  Stelle  des  Kopfes  Demeschk 
Cliodscha's  und  des,  ein  Jahr  früher  von  Aeg^pten  einge- 
sandten Kopfes  des  anderen  Timurtasch,  des  Sohnes  Tscho- 
ban's,  aufgesteckt;  ihre  Häuser  wurden  geplündert,  ihre 
Güter  eingezogen.  Ali  Padischah  wurde,  auf  die  Fürbitte 
seiner  Schwester  Hadschi  Chatun,  der  Mutter  Ebu  Saaid's, 
begnadigt.  Scheich  Ali,  Sohn  Alikuschdschi's  ,  wurde  zum 
Staltlialttr  Chorasan's  ernannt,  und  demselben  der  Chodscha 
Alaeddin  Mohammed  beigegeben;  ihre  Verhaltungsbefehle 
empfahlen  ihnen  die  gröisste  Sclionung,  um  den  durch  die 
Unruhen  Tsclioban's  und  ^arintoghai's  verJieerten  Ländern 
aufzuhelfen.  Da  Ghajasseddin  Kjert  zu  Herat  gestorben, 
wurde  die  Herrschaft  seinem  Sohne  Schemseddin  bestätigt, 
der  schön,  gebildet,  tapfer,  aber  dem  Weine  so  ergeben, 
dass  er  während  der  zehn  Monate  seiner  Herrschaft  kaum 
zehn  Tage  .nüchtern.  Nach  ihm  sass  sein  Bruder  Hafls,  13'10 
von  einigen  Grossen  bevormundet,  auf  dem  Polster  der 
.  Herrscliaft,  die  ihn  nach  zwei  Jahren  tödteten  und  das  133S 
Kind  Moiseddin  Husein  an  dessen  Stelle  setzten.  Ebu  Saaid 
bestätigte  auf  den  Namen  desselben  die  Herrschaft  Herat's, 
welche  er  in  der  Folge  den  Händen  der  ihn  gängelnden 
Emire,  als  selbstständiger  Herrscher,  entnahm. 

Der  Kredit  und  Einfluss  der  Frau  Bagdad,  weiche  das  ^-f'"  Saaid's 

Tod  u.   Ver- 
Meiste    zur    Hinrichtung    Narintoghai  s    und     1  imurtasch  s, /(^^/f,,/";«  r»it 

der  Mörder  ihres  Bruders  Demeschk  Chodscha,  beigetragen,'^*'"*  ^W^*^f- 
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erlitt  eine  Zeit  lang  gewaltigen  Abbruch  durch  die  dem 
Sultan  beigebrachte  Nachricht,  dass  sie  mit  Emir  Hasan, 
ihrem  vorigen  Gemahle,  heimlichen  Briefwechsel  unter^ 
halte.  Die  Anklage  zeigte  sich  in  der  Folge  als  eine  Ver- 
iäumdung  und  Ebu  Saaid  schenkte  ihr  wieder  sein  Ver- 
trauen, aber  seine  leidenschaftliche  Liebe  war  verraucht, 
und  von  ihr  auf  ihre  schöne  Nichte  Dilschad  Chatwi,  die 
Tochter  Demeschk  Chodscha's,  übertragen,  welche  den 
Rang  über  alle  andere  Frauen,  und  folglich  auch  über  ihre 
Tante  erhielt.  Die  Statthalterschaft  von  Fars,  welche  seit 
Langem  Mahmudschah  Indschu,  ein  Schutzgenosse  Emir 
Tschoban's,  verwaltet  hatte,  wurde  dem  Emir  Musafir  Inak 
verliehen.  Jener  verband  sich  wider  diesen  mit  mehreren 
Emiren'),  um  sich  der  Person  des  Nachfolgers  am  Hofe 
selbst  zu  bemächtigen.  Er  rettete  sich  über  die  Dächer 
der  Stadt  bis  in  des  Sultans  Palast,  welcher  bald  von 
einem  Pfeilregen  der  V^erfolger  bedeckt  ward.  Ebu  Saaid 
sandte  wider  diese  Vermessenen  den  Emir  Sijurgan,  den 
Sohn  Tschoban's,  und  Chodscha  Lulu,  welche  die  Empörer 
zurücktrieben;  sie  wurden  verhaftet  und  zum  Tode  verur- 
theilt,  und  nur  durch  die  Fürbitte  des  Wesirs  Ghajasseddin 
mit  dem  Leben  begnadigt ;  Eisenkotlogh  in  Chorasan ,  Sul- 
tanschah, der  Sohn  des  Nikrus,  im  Schlosse  Sirdschan, 
Mohammed  Pillen  zu  Bum,  Mohammed  Kuschdschi  im 
Schlosse  Naser,  Mahmudschah  Indschu  im  Schlosse  Issfa- 
lian's,  Thaberek,  eingesperrt,  Mesudschah ,  der  Sohn  Mah- 
mud's,  nach  Kleinasien  gesandt;  sie  blieben  Alle,  den 
Letzten  ausgenommen,  welchem  zurückzukehren  erlaubt 
ward ,  bis  auf  den  bald  hierauf  erfolgten  Tod  Ebu  Saaid's, 
eingesperrt.  Im  Jahre  vor  demselben  war  Busan  Chan, 
das  Oberliaupt  des  Stammes  Dschagatai,  gestorben,  und  an 
seine  Stelle  Ghasan,  der  Sohn  Jesaur's,  auf  den  Polster 
der  Herrschaft  erhöhet  worden  ^);  zugleich  bedrohte  Usbeg, 


*)  Mahmud  Eisenkotlogh;  Sultauscliuh,  Sohn  des  Nikrus;  Mo- 
hammedbeg;  Mohammed  Pilten;  Mohammed  Kuschdschi;  d'Ohsson 
IV.  716,  Mirchuand.  ^)  Mirchuaud;  Ghasan  fehlt  in  der  Ucrrscher- 
liätc  Dschagatars  bei  d'Ohsson. 
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der  Ilerrsclier  von  Ripdschak  ,  die  Gräiize  von  Derbend  ;  Ebu 
Saaid  rüstete  sich,  demselben  ein  Heer  entgegen  zu  führen,  als 
er  nach  \ier2ehntagiger  Krankheit  zu  Karabagh  nicht  ohne 
Verdacht  von  Vergiftung  starb  •>     Wenn  persische  Quellen    Iß.nehini- 

die  Vergiftung  Ebu  Saaid's  durcli  Bagdad  Chatiin   nur  ver-    "^'"'  *^^^' 
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muthen   lassen ,  so   spricht   sich    der    grosse    Iteisende    Ibn 

Batuta  darüber  unumwunden  aus;  er  erzählt,  dass ,  nachdem 
Ebu  Saaid's  rasende  Leidenschaft  für  Bagdad  Chatun  erloschen, 
und  er  seine  Liebe  der  schönen  Däschad^)  Chalun  zugewen- 
det, jene  aus  Bache  und  Eifersucht  den  Gemahl,  Mör- 
der ihres  Vaters  und  Bruders ,  mittelst  des  Handtuches, 
womit  er  sich  nach  dem  Beischlafe  reinigte  ,  vergiftet  liabe. 
Der  Grieche  Lulu  lödtete  die  \  ergifterin  mit  einer  Keule, 
ihre  Scham  mit  einem  Ende  des  Teppichs  bedeckend.  Ebu 
Saaid  war  ein  schwacher  Fürst ,  welcher  der  Spielball 
der  Emire  seines  Hofes;  erst  «nter  der  allmächtigen  Vor- 
mundschaft Emir  Tschoban's,  welcher  auch  seinen  Vater 
erzogen,  dann  zwischen  ihm  und  dem  Emir  Irindschin, 
welcher  mit  seiner  Schwiegermutter  vermählt  ward,  schwan- 
kend, dann  Urheber  des  blutigen  Ruins  der  mächtigsten 
Familie  Tschoban,  trotz  seiner  leidenschaftlichen  Liebe  für 
die  ihrem  ersten  Gemahle  wider  des  Vaters  Willen  ent- 
rissene Bagdad  Chatun,  und  dann  in  ihre  Nichte  Dilschad 
eben  so  unsinnig  verliebt,  ein  Spielball  der  Leidenschaften 
seiner  Emire  und  seiner  eigenen.  Von  löblichen  Einrich- 
tungen seiner  Regierung  sind  kaum  ein  Paar  zu  erwähnen. 
Als  im  vierten  Jahre  seiner  Regierung  zu  Sultania  Hagel 
fiel,  dessen  Körner  achtzehn  Drachmen  wogen,  und  die 
Gesetzgelehrten  darin  eine  Strafe  des  Himmels  sahen,  Hess 
Ebu  Saaid  die  Weinhäuser  schliessen,  die  Weingefässe  am 
Fusse  des  Schlosses  alle  ausgiessen  und  dann  im  Graben 
verbrennen;  dann  hob  er  eine  auf  das  Korn  gelegte  Abgabe 
auf^);  dessgleichen  stellte  er  drei  Jahre  vor  seinem  Tode, 


*)  Mirchuand.  ^)  Der  Uebersetzer  Batuta's  (S.  283)  verstüm- 
melt Dilschad  gar  in  Badlaxad,  weil  er  die  Partikel  bi  für  einen 
Beätandthell  des  eigenen  Namens  ansah,    'j  D'Olisson  IV.  720. 
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bei    der    Uegniiriing    der    Statthalterschaft   Chorasan'H,    die 
dort  neu  eingeführten  Steuern  ab  '}.     Ein  gebildeter  Herr, 
liebte   und    ermuthigte    er    die    Dichtkunst ,    dichtete   selbst 
Ghaselcii   und    schrieb    eine    scliöne    Hand,    die    er    seinem 
Erzieher,     dem    Chodscha     Abdallah    Sirawi,    verdankte'). 
Seine    Verbindung    mit    europäischen    Fürsten    bescliränkel 
iJ.  JwWi3P^  sicli   auf  das    ilim  vom  Papste  Joannes  XXII.')  durch  Bot- 
schaft   zugefertigte     Schreiben,    um   sich   des    armenischen 
Königs  Leo  anzunehmen,  dessen  Länder  ein  von  Timurtasch, 
dem    Sohne    Tschoban's    befehligtes    Heer    geplündert    und 
verlieeret    hatte.      Der    Dominikaner    Francesco    di    Perugia 
wurde    durcli   eine   aus    Avignon    datirte  Bulle ")  als  Erzbi- 
schof zu  Sultania  ernannt,    und    als    er    fünf  Jahre  hernach 
seinem    Bisthume    entsagte,    folgte    ihm    Wilhelm    von    Ada 
darin  nach;  auch  an  Emir  Tschoban,  den  Fürsten  der  Für- 
sten^),  hatte    Papst  Joannes  XXII.    geschrieben,    um    dem- 
selben   für    die   gute   Behandlung    der    Christen    zu    danken 
und  dieselben  seinem  ferneren  Schutze  zu  empfehlen;  aber 
seitdem    die    mongolischen    Herrscher   Moslimen   geworden, 
waren    die    Christen    in  Persien    wieder    in  das  Nichts  ver- 
fiunken ,    aus    welchem    sie     der    EinQuss    der    christlichen 
Gemahlinnen    Hulagu's ,     Abaka's     und    Arghun's    gezogen 
hatte. 

XArpahaun  ^''"  Saaid  war    ohne  männliche  Erben  gestorben,    und 

und  sein  Ne-  wiewohl    bei    seinem    Tode    die  Frau   Dilschad    guter  Hoff- 

bithle?' um   nung,   so    kamen    die   Frauen    und    Töchter,    die    Eidame 

df'M   r/"'c»;  (;Gurgan)  und  Majoratsherrn  TAkaian),  die  Seitenverwandten 
XI  Musa.     ^«,   .  IT.  r.^ 

(I>u)an)    des   Hauses   Ischengischan's    und    die  Emire  doch 

überein,    den   Arpahaun,   einen  Ururenkel  Arikbuka's,    des 

Sohnes  Tuli's  (des  Bruders  Hulagu's  und  Kubilai's)  auf  den 

Thron  zu  setzen"),  welchen  Ebu  Saaid  selbst  bei  seinem  Le- 


•)  Mirchuand.  =)  Scliedschretol-  etr.ak  S.  30^.  ^)  Odor. 
Bajnal  V.  p.  198  199,  d'Ohsson  IV.  663.  *)  Vom  1.  Mai  1318. 
*)  Zoban  Begelai  (Beglerbeg)  Raynal.  V.  d'Ohsson  IV.  684.  «)  Ar- 
pakaun^  Soliii  Wusu's,  des  Sohues  Sinkjan's,  des  Sohnes  Melik 
Tinmrs,  des  Suhnes  Arikbuka's,  des  Sohues  Tuli's. 
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bell  als  den  zur  Nachfolge  Würdigsten  erklärt  hatte.  Am 
Tage  der  Thronbesteigung  redete  er  die  versammelten 
Grossen  des  Reichs  an:  »Ich  bedarf  nicht,  wie  andere  Pa- 
dischahe,  Praclit  und  Luxus,  statt  goldenen  Gürtels  dient 
mir  wollener,  und  statt  juwelenbesetzter  Krone  eine  Mütze 
aus  Filz ;  vom  Heere  erwarte  ich  Folgsamkeit  und  ver- 
spreche demselben  3Jilde».  In  dem  Freitagsgebete  nahm 
er  den  Titel  Moiseddünja  weddin ,  d.  i.  der  Beehrer  der 
Welt  und  der  Religion,  an').  Bagdad  Chatun,  die  seiner 
Erhebung  nicht  günstig,  wurde  bald  darauf  eines  Brief- 
wechsels mit  üsbeg  und  der  V^ergiftung  Ebu  Saaid's  ver- 
dächtig, im  Bade  erstickt;  wiewohl  die  Beweise  fehlen,  so 
ist's  doch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die,  ihrem  ersten 
Ceraahle  geraubte,  dann  von  ihrem  Räuber  vernachlässigte 
Tochter  Tschoban's,  den  Mörder  ihres  Vaters,  ihrer  Brü- 
der und  Vettern,  mit  Gift  nachgesendet  haben  möge. 
Ihre  Nichte  Dilschad  flüchtete  scliwanger  zum  Oheim  Ebu 
Saaid's,  Ali  Padischah.  Arpakaun  suchte  seine  Herrschaft 
durch  die  Hand  der  Frau  Satibeg,  der  Schwester  Ebu 
Saaid's,  der  Wittwe  Tschoban's,  zu  befestigen.  Hadschi 
Chatun,  die  Mutter  Ebu  Saaid's,  hatte  bei  der  Chanswahl 
vuder  alle  Mitglieder  der  Familie  Tschoban  protestirt^ 
woraus  sich  vermuthen  lässt,  dass  dieselbe,  ein  Hebel  des 
Ruins  dieses  mächtigen  Hauses,  mit  der  Tochter  und  Nichte 
Tschoban's,  den  beiden  Gemahlinnen  Ebu  Saaid's,  nicht  im 
besten  Einvernehmen  gestanden.  Arpakaun  begann  seine 
Regierung  mit  glänzender  Wafi'enthat  wider  das  Heer  üs- 
beg's,  das  er  vom  Rücken  umzügelte,  und  dasselbe  sich 
nach  Derbend  zurückzuziehen  zwang.  Bei  seiner  Rückkehr 
Hess  er  den  grossen  Melik  (Besitzverwalter)  Scherefeddin 
Mahmudschah  Indschu,  den  Crösus  seiner  Zeit,  unter  dem 
Verwände,  dass  er  einen  Knaben  aus  der  Familie  Ilulagu's 
heimlich  zum  Throne  erziehe,  hinrichten.  Die  Söhne  In- 
dschu's   flohen    von   Tebrisj    Mesudschah    begab   sich    nach 


*)    Alle   diese   Details,    welche   bei   d^Ohsson   fehlen,    im    Mir- 
cliuaud. 
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Kleiiiasien,  Emir  Scheich  Hasan  (der  grosse),  der  eiste 
Gemahl  der  Frau  liagdad,  schioss  sich  aa  Emir  Ali  Padi- 
schah  an.  Prinz  Tukei  Kotlogh,  aus  dem  Hause  Ogotai's, 
welcher  mit  seinen  zwei  Söhnen  sich  vor  seinen  Feinden 
nach  Persien  geflüchtet,  wurde  unter  dem  Vorwande,  dass 
er  sich  in  die  llegierungsgeschäfte  mischen  wolle,  hinge- 
richtet; so  viel  unschuldig  vergossenes  Blut  fruchtete  dem 
Vergiesser  schlecht.  Er  wollte  auch  die  von  Ebu  Saaid 
im  Schlosse  eingesperrten  Emire  Eisenkotlogh  ,  Snltanschahf 
den  Solin  des  Nikrus,  und  Mohammed  Pilteti ,  die  nach 
dem  Tode  Ebu  Saaid's  in  Freiheit  gesetzt,  sich  dem  Dienste 
des  neuen  Herrn  gestellt,  hinrichten  lassen,  und  ihr  Leben 
ward  nur  durch  die  Fürbitte  des  Wesirs  Ghajasseddin  ge- 
rettet. Emir  Ali  Padischah,  der  mütterliche  Oheim  Ebu 
Saaids,  war  ein  Abkömmling  Tingis  Gurgait's,  des  Diraten, 
welchen  Kubilai  als  Feldiierrn  wider  den  empörten  Bruder 
Arikbuka  gesendet  hatte.  Die  Feindschaft,  welche  zwi- 
schen den  Ahnen  Arpakaun's  und  Ali  Padischah's  geherrscht 
hatte  sich  auf  ihre  Nachkommen  vererbt;  da  Dilschad  Cha- 
tun,  die  schwangere  Wittwe  Ebu  Saaid's,  zu  Ali  Padischah 
nach  Diarbekr  geflüchtet,  um  dort  entbunden  zu  werden,  so 
benützte  Ali  Padischah  sein  durch  dieses  Zutrauen  vergrös- 
sertes  Ansehen,  um  dem  Arpakaun  einen  Nebenbuhler  des 
Thrones  entgegen  zu  setzen.  Nachdem  er  sich  mit  den 
Emiren  der  üirat,  und  denen  der  Araber  berathcn  ,  wurde 
von  ihm  Musa  Chan,  der  Urenkel  Tarakai's '),  des  Sohnes 
Hulagu's,  zum  Uchane  Persieus  ausgerufen. 

XTI  Moham-  Arpakaun    zog    mit   dem    Heere   wider   Ali   Padischah 

viednndXin  Q^y^^      Ali   Padischah   unterhandelte    um  die  erste  Stelle  des 
Toijhai  Ti- 
miir,   fiTroH- Reichs ,    die   des   Emi/ol-    umera,     für    welche    er    seinen 

^dent'n       Schützling  Musa  aufgegeben  hätte;    da    aber  Arpakaun  die- 

_    „  selbe    Terweigerte,    kam    es    zu    Karabacli ,    in     der    Nähe 

r.    Hamas  an  , 

7S6        Meragha's  zur  Schlacht^).     Inmitten  derselben  giengen  die 

30  Apr. 1336 


•)  Musa  B.  Ali  Chan  B.  Ali  B.  Baidu  B.  Tarakai  B.  Hulagu. 
*)  Im  Scliedschretol-  etrak  S,  311  ist  das  Datum,  der  17.  Ramasan, 
statt  dur  7.,  augegebeu ,  uud  das  Schlachtfeld  Tschagatu  geuaunt. 
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Emire  £iseiikotlogh  und  SulCanschah,  welche  dem  Wesir 
Gliajasseddin  heftig  grollten,  zum  Feinde  über.  Arpakaun 
ergriff  die  Flucht.  Der  Wesir  Gliajasseddin  und  sein  Bru- 
der Pilten  wurden  vor  den  Sieger  geführt  und  beide  hin- 
gerichtet. Der  Pöbel  stürmte  zu  Tebris  das  von  Reschid- 
eddin,  dem  Vater  Ghajasseddin's,  angelegte  Quartier  Re- 
sck/'dije ,  und  der  gefundene  Keichthum  an  gemünztem  und 
ungemünztem  Gold  und  Silber,  an  silbernen  und  goldenen 
Gefässen,  und  an  herrlichen  Büchern  sättigte  die  Kaublust. 
Arpa  Chan,  gefangen,  wurde  den  Söhnen  des  von  ihm  hin- 
gerichteten Scherefeddin  Mahmudschah  Indschu  zur  Blut- 
rache überlassen.  Die  Macht  war  nun  in  Ali  Padischah's 
Händen,  welcher  den  Titel  der  Flerrschaft  an  Musa,  den 
Urenkel  Tarakai's,  übertragen  hatte;  die  Frau  Dilschad 
Chatun    ward    von   einer    Prinzessin   entbunden.      Ali    Padi-  6*.    Sclieww. 


schah  übertrug  die  Wesirschaft  an  Emir  Dschemaleddin,  ^*  ^^^' 
den  Sohn  Tadscheddin  Ali  Schirwani's,  der  energisch  dar- 
auf bedacht  war ,  die  Ruhe  herzustellen  und  zu  erhalten. 
Die  Unruhe  kommt,  nach  dem  Worte  des  Propheten,  ins- 
gewöhnlich  aus  Osten.  Als  man  ihn  eines  Tages  gefragt, 
woher  die  Unruhe  komme,  wies  er  mit  dem  Finger  nach 
Osten,  und  sagte:  von  daher.  Aber  diesmal  kam  sie  nicht 
aus  Osten ,  sondern  aus  Westen.  Der  Statthalter  von  Diar- 
bekr,  Emir  Hadschi  Toghai'),  ein  Feind  Ali  Padischah's 
und  seines  Stammes,  der  Uiraten,  begab  sich  zum  Emir 
Scheich  Hasan  dem  grossen,  dem  Dschelairen,  dem  ersten 
Gemahle  der  Frau  Bagdad,  nach  Kleinasien;  dieser  hatte 
seinerseits  den  Prinzen  Mohammedschah-),  einen  Urur- 
enkel  Mengutimur's ,  des  eilften  Sohnes  Hulagu's,  zum 
Schahe  ausgerufen ;    es   waren   also   ausser  Arpakaun ,    dem 


')  Nachdem  Schedscliretol-  etrak  S.  3l5:  Toghaitimur,  der  Sohn 
Suri's,  des  Sohnes  Abukjan's,  d.  S.  Tuli's,  d.  S.  Dschudschi's,  d. 
S.  Kibad's  Qurnss  Kadschim's  heissen),  d.  S.  Jisuka  Behadir's,  wel- 
cher der  Vater  Tscheugischan's ;  hier  fehlt,  zwischen  Suri  und 
Abukjan,  Baba  Behadir ,  der  Grossvaler  Toghaitimur's.  ^')  Moham- 
med, der  Sohn  Jul  Kotlogh's,  des  Sohnes  Kuschdschi'.s,  d.  S.  En- 
bardschi's,  d.  S.  Meogutimur's,  d.  S.  Hulagu's. 
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Abkömmlinge  Tuli's  aus  dessen  Sohne  Arikbuka,  zwei 
Kronprätendenten,  Abkömmlinge  Tuli's  aus  dessen  Sohne 
Uulagu,  der  eine  vom  Stamme  der  Uirat,  der  andere  von 
dem  der  Dschelair,  zwei  der  raätlitigsten  und  ältesten 
Stämme  der  Mongolen,  begünstigt  und  emporgehallen. 
Scheich  Hasan  liess  den  Emir  Jesched  als  seinen  Stellver- 
treter [der  Statthalterschaft  in  Kleinasien  zurück  und  zog 
gegen  Tebris,  dem  Ali  Padischah  den  Vorschlag  machend, 
sich  über  den  Chan  zu  verständigen.  Ali  Padischah  Iiätte 
sich  zum  Vergleiche  bereit  gefunden,  aber  seine  Emire 
^vidersetzten  sich  und  es  wurde  beschlossen,  dass  der  Streit 
um  den  Thron  in  dem  Gebiete  Alatagh's  entschieden  wer- 
i4Silhidsche*^^^^  solle').  Unmittelbar  vor  der  Schlacht  sandte  Ali  Pa- 
^^^'  dischah  dem  Scheich  Hasan  Wort:  sie  seien  beide  Musul- 
"'  manen ,    und   könnten   ruhig    dem    Streite    der  Prinzen    um 

den  Thron  zuschauen;  Scheich  Hasan  nahm  den  Vorschlag 
an,  sie  sahen,  jeder  mit  ein  Paar  tausend  Uiraten ,  voa 
zwei  Anhöhen  der  Sclilachl  zu;  diese  entschied  sich  für 
Musa,  aber  als  Ali  Padiscfcal»  eben  beten  wollte,  um  dem 
Himmel  für  den  erfochten;.'»  Sieg  seines  Schützlings  zu 
danken ,  ward  er  von  Scheich  Hasan  überfallen  und  er- 
schlagen. Musa,  der  sich  im  Besitze  des  Sieges  glaubte, 
flüchtete  nach  Bagdad;  Hasan  bej^'leitete  seinen  Schützling 
Mohammed  nach  Tebris,  und  vermählte  sicli  dort  mit 
Dilschad,  der  Wittwe  Ebu  Saaid's,  der  ihm  ihre  Tante  Bag- 
dad geraubt.  Er  überhäufte  die  Naclikommen  des  Wesirs 
Ghajasseddin  mit  Gnaden,  und  thellte  die  Wesirschaft  zwi- 
schen Mesud ,  dem  Sohne  Mahmudschah's  Indschu ,  und 
Schemseddin  Sekeria,  dem  Neffen  des  letzten  Wesirs.  Sul- 
tanschah, der  Sohn  des  Nikrus,  wurde,  als  ein  Werkzeug 
des  Mordes  der  Frau  Bagdad,  hingerichtet.  Die  Frau 
Satibeg,  die  Wittwe  Tschoban's  und  Arpakaun's,  sandte  er 
mit  ihrem   Sohne   Sijurgan    nach    Moghan.      Scheich   Hasan 


*)  Nach  dem  Schedschretol-  etrak  S.  316  ani  6.  Silhidsche  :37, 
was  um  ein  gau/.es  Jahr  später  und  das  Schlachtfeld  in  der  Ebene 
von  Germrud. 
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gpilaclite  nnii  der  Rulie  zu  geniessen ,  aber  die  Unruhe  kam 
diessmal,  nach  dem  Worte  des  Propheten,  wirklich  aus 
Osten.  Ali  Dschaafer,  ein  misvergnügter  Offizier  Scheich 
Hasan's  war  nach  Chorasan  gegangen,  und  hatte  sicli  dort 
mit  dem  Statthalter  Sclieich  Ali,  dem  Sohne  Ali  Kusch- 
dschi's,  wider  Scheich  Hasan  und  seinen  Schützling  iMo- 
hammedchan,  verbündet.  Sie  ernannten  Toghaitimur,  einen 
Abkömmling  DschudscJii  Kasar's ,  des  Bruders  Tschengis- 
chan's,  zum  Chane;  zu  ihnen  schlug  sich  der  Kronpräten- 
dent Musa.      Fu   der    nächst    Meragha    gelieferten    Schlacht 

floh    Toghai    Timur;     aber    Musa     hielt   tapfer   mit    seinen 

TT     4  lix  j  p  1  r...i   iOSilh'ulsche 

L'iraten  aus;    zuletzt    wurde  er  gefangen    und    vor   Scheich         7.97 

Hasan  geführt,  welcher  ihn  hinrichten  Hess.  10. Juli  1337 

Wider   Scheich   Hasan    den    grossen,    den  Dschelairen,   „ 

°  '  Der  grosse 

stand   nun  der  Sulduse  Scheich  Hasan  der  kleine,    der  En-    und  kleine 

kel  Tschoban's,  aus  dessen  Sohne  Timurtasch,   auf;  er  be- Unsan.  XIV 

diente    sich    eines   spitzbärtigen    Sklaven,    Namens     Kara-     ^i^i^^^'J ; 

dsQhar ,    welcher  einige  Aehnlichkeit  mit  seinem  verstürbe-     '     "  , 
°  Reichs. 

neu  Vater  hatte ,  um  das  Gerücht  zu  beglaubigen ,  dass 
Timurtasch  nicht  vom  Sultane  Äegyptens  hingerichtet,  sich 
aus  dem  Gefängnisse  gerettet  und  nach  jahrelangen  Irr- 
salen  nach  Rum  gekommen  sei;  er  gab  ihm  seine  Mutter 
zur  Gemahlin.  Hasan  der  Dschelaire  sandte  ,  um  sich  Licht 
zu  verschaffen,  den  Hadschi  Hamsa,  welcher  ein  Vertrau- 
ter von  Timurtasch  gewesen,  an  Hasan  den  Suldusen.  Ha- 
dschi Hamsa,  getäuscht  oder  gewonnen  ,  bezeugte  bei  seiner 
Rückkehr,  der  wirkliche  Timurtasch  sei  wieder  da.  Ein 
grosses  Heer  sammelte  sich  um  den  kleinen  Hasan  und 
seinen  angeblichen  Vater;  er  zog  gegen  Aserbeidschan,  und 
der  grosse  Hasan  ihm  entgegen.  In  den  Geulden  von  Ala-  i^ßg 
tagh'kam  es  zur  Schlacht,  in  welcher  Pir  Htisem,,  der  9,  juU  133S 
Sohn  Mahmud's,  des  Sohnes  Tschoban's,  welcher  bisher 
in  den  Reihen  des  grossen  Hasan  gefochten  ,  zum  kleinen 
übergieng.  Mohammed,  der  Kronprätendent,  Schützling 
des  grossen  Hasan",  focht  auf  das  tapferste  und  fiel  in  der 
Blüthe  der  Jugend.  Der  Sieg  war  auf  der  Seite  des  klei- 
nen Hasan;    ein    Theil    seiner    Truppen   wandte   sich   nach 
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Tebris,  ein  anderer  nach  Snltania,  und  beide  S<äd(e  wur- 
den gepliindert;  der  kleine  Hasan  war  bald  selbst  das 
Opfer  seines  Betrugs  gefallen,  denn  der  Sklave  Karadschar, 
welchen  er  für  seinen  Vater  ausgab,  fasste  den  Gedanken, 
die  Herrschaft  für  sich  zu  erobern;  er  wollte  den  Timur- 
tasch,  dem  er  die  angebliche  Vaterschaft  dankte,  zusam- 
menhauen ,  und  dieser  entrann  dem  Säbel  des  sich  selbst 
gegebenen  Vaters  mit  Mühe  nach  Georgien.  Der  grosse 
Hasan,  der  llkane,  der  Dschelaire,  vertrieb  den  angeblichen 
Timurtasch  und  setzte  sich  zu  Sultania  fest;  der  kleine 
Hasan,  der  Tschobane,  der  Sulduse,  rief  nun  die  Frau 
Satibeg,  die  Wittwe  Tschoban's  und  Arpakaun's,  als  recht- 
mässige Herrscherin  Irans  aus.  Der  grosse  Hasan  zog  dem 
kleinen  entgegen,  aber  statt  der  Schiacht  kam  ein  VergleicJi 
zu  Stande,  welcher  das  Loos  über  das  schöne  Ehrenkleid 
der  Herrschaft  Iran's  warf,  das  nun  von  allen  Seiten  zer- 
rissen und  zerstiickelt  ward.  Satibeg  und  ihr  Anhang  aus 
der  Familie  Tschoban's  giengen  nach  ^rrnn,  Emir  Hadschi 
Toghai  behielt  Diarbekr  in  unumschränkter  Botmässigkeit ; 
Kleifiasien  ward  zwischen  dem  Emir  Ersena  und  Eschref, 
dem  Sieger  von  Timurtasch,  getheilt;  die  Sühnendes  Emirs 
Ehrasch  theilten  sich  in  Kurdistan  und  Chusistan  ;  die  Nach- 
kommen Mahmndschah's  Indschu  behielten  Fars  in  Besitz. 
Zu  Jesd  herrschte  der  Emir  Mobariseddin  Mahmud,  und 
in  Kernian  Melik  Mohammed  Ghuri;  zu  Kum  Melik  Schu- 
dschaaeddin ,  und  zu  Herat  Moiseddin  Ben  Husein.  Togha- 
timur  behielt  Masenderan  und  einen  Theil  Chorasan's  in 
seiner  Gewalt.  Emir  ^rghunschah ,  der  Sohn  des  berühm- 
ten Emirs  Newrus,  hatte  sich  in  Tus ,  und  Emir  IMulai  in 
Kuhistan  festgesetzt.  So  war  das  Reich  bereits  in  zwölf 
Theile  zerfallen,  dem  Namen  nach  von  zwei  Chanen  (To- 
ghai und  Sali),  in  der  That  aber  von  den  beiden  Hasan, 
dem  grossen  und  kleinen,  jener  das  Oberhaupt  des  Stam- 
mes der  Dschelair ,  dieser  des  Stammes  Uirat ,  beherrscht. 
Der  grosse  Hasan,  nicht  auf  die  Dauer  des  Friedens  rech- 
nend, berief  den  Toghai,  und  dieser  kam  vom  Emir  Ar- 
ghun    und    dem    Wesir   Chodscha    Alaeddin   begleitet.     Der 
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kleine  Hasan,  nachdem  er  den  für  seinen  Vater  ausgege- 
benen Sklaven  getödlet,  sann  auf  einen  Plan,  den  grossen 
Hasan  mit  seinem  Schützling,  dem  Chan  Toghai,  zu  ent- 
zweien, und  liess  diesen  durch  Unterhändler  die  Hand  der 
Prinzessin  Satibeg  hoffen,  wodurch  die  Ansprüche  der  bei- 
den auf  den  Tliron  sich  in  Einheit  lösen  würden.  Die 
Prinzessin  liess  ihm  melden,  sie  sei  bereit,  ihre  Hand  zu 
geben  gegen  schriftliche  Bürgschaft  seiner  Neigung  für  die 
Tschobane  und  Abneigung  gegen  die  Ilkane.  Toghaitimur 
liess  sich  verleiten  einige  Zeilen  zu  schreiben,  wodurch  er 
die  ersten  wider  die  letzten  aufhetzte.  Der  kleine  Hasan, 
im  Besitz  dieses  Billets,  sandte  es  dem  grossen  uud  Toghai- 
timur beschämt,  in  die  Falle  gegangen  zu  sein,  entfloh 
noch  in  derselben  Nacht  nach  Chorasan. 

Die   Wirren    des   persischen  Reichs    boten  ein  seltenes  xv  DscJii- 
Schauspiel    dar;    die   ausgerufenen   Chane    Toghai  und  Satt  :.antimur ; 
waren    nur    Werkzeuge   in    den    Händen    ihrer    Beschützer^  ^^^  Suhl- 
des  grossen    und    kleinen    Hasan,   die  sich,   unter  dem  Na- 
men ihrer  Schützlinge  eigentlich  um  die  Herrschaft  stritten; 
beide  änderten  nun  gleichzeitig  ihren  Sinn,  indem  sie  ihre 
bisherigen    Schützlinge    fallen    Hessen,    und  deren  statt  an- 
dere   als    die    rechtmässigen     Herren    Irans    in    Vorschein 
brachten.      Der  grosse  Hasan   erklärte  statt  Toghai  Timur's 
einen  Urenkel  Abaka's  ,    D$chihanthnur  ^ ')  ^    zum    Herrscher, 
und  der  kleine  Hasan  ,  der  sich  mit  der  Prinzessin  Satibeg 
zertragen,    setzte    den  Suleimanchan'^^  ^    einen  Abkömmling 
Jaschmut's,    des   dritten   Sohnes    Hulagu's ,   auf   den  Thron. 
Im  folgenden    Jahre    wurde    der   kleine  Hasan  vom  grossen         ^'^^ 
angegriffen,    der   mit    seinem    Schutzgenossen    bis    an    den 
Fluss  Bagatu   vorgerückt,    an    welchem    die   Schlacht    statt 
hatte;  der  grosse  Hasan  verlor    die   Schlacht    und  zog  sich 
nach  Bagdad  zurück,    wo    er,   ohne  Rücksicht  auf  den  von 
ihm  eingesetzten  Schah,  nun   selbst   herrschte.     Der  Emir 


')  Dschihantimur,  Sohn  Alafreng's,  des  Sohnes  Heichatu's,  des 
Sohnes  Abaka's,  des  Sohnes  Hulagu''s.  ^)  Suleiman,  Sohn  Sangi's, 
des  Sohnes  Jaschmut's,  des  Sohnes  Hulagu's. 
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Scheich  Hasan,  der  Tschobane,  setzte  dem  Flüchtigen 
einen  Tag  weit  nach  und  Hess  sicli  dann  zu  Tebris  nieder. 
Zu  gleicher  Zeit  war  der  Scheich  Ali  auf  Befelil  seines 
Bruders  Togliaitimur's,  um  Irak  und  Aserbeidschan  zu  er- 
obern, mit  einem  Heere  ausgezogen;  ihm  entgegen  Melik 
Eschref,  der  Sohn  von  Timurtasch  ,  der  Enkel  Tschoban's, 
mit  einem  anderen  Heere,  auf  Befehl  des  kleinen  Hasan. 
So  ward  Persien  zu  gleicher  Zeit  von  vier  Heeren  zer- 
f4:l  fleiscilt  '>  Der  Grossvater  Toghaitimur's  und  seines  Bru- 
^^^^  ders  Ali  Kawan's  war  im  fünften  Jahre  des  achten  Jahr- 
hunderts der  Hidschret  mit  zehntausend  Familien  seines 
Stammes,  im  Geleite  Kaidu's,  des  Enkels  Ogotai's,  nach 
Chorasan  gekommen,  hatte  sich  mit  seinem  Stamme  dem 
Sultan  Oldschaitu  Chodabende  unterworfen  ,  war  aber  dann 
hingerichtet  worden;  seine  Naclikömmlinge  haussten  zu 
Ssafer74:i  Dschordansch,  wo  Toghaitimur  erzogen  ward.  Einen  Monat 
Aug.  1340  nach  der  Niederlage  des  grossen  Hasan  erhielt  Emir  Si- 
jurghan,  der  Sohn  Tschoban's  aus  der  Frau  Satibeg,  die 
Befehlshaberschaft  des  persischen  Irak,  und  Melik  FJschref, 
der  Sohn  des  Timurtasch,  wurde  nach  P'ars  gesandt.  In 
diesem  Jahre  schrieb  HamdoUah  Mestufi ,  der  Verfasser 
der  auserwählten  Geschichte ,  sein  naturhistorisches,  geo- 
graphisches Werk:  die  Ergötzlichkeit  der  Herzen,  in  wel- 
chem er  zu  Ende  der  Begebenheiten  des  siebenhundert 
vierzigsten  Jahres  der  Hidschret,  seinen  Klagen  über  die  Ver- 
wirrung und  Verheerung  Persiens  freien  Lauf  lasst :  »In  den 
fünf,  seit  dem  Tode  Ebu  Saaid's  verflossenen  Jahren,  haben 
wir«  sagt  er  »sieben  Padischahe  gehabt'),  von  denen  der- 
mal drei  die  Herrschaft  zu  beliaupten  suchen.  Die  Emire  des 
Hauses  Tschoban  und  die  von  Aserbeidsclian  und  Gurdschistan 
unterstützen  den  Prinzen  Snleinian ,  der  ürurenkel  Hula- 
gu's ;  die  Dschelairen  und  die  Emire  Diarbekr's  und  Bag- 
dad's  sind    für    Dschihantimur ,   den    Urenkel   Abaka's;   die 


*)  Schedschretol-  etrak  S.  330.  0  t)  Arpakaun ;  2D  Musa ; 
3)  Mohammed  j  4)  Togh.ai;  5)  Satibeg;  6)  Dschihantiraur ;  7)  Su- 
leiman. 
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Emire  Chorasan's  erkennen  als  Herrn  «Icn  Toghaih'mur, 
den  Abkömmling  Dschudschi  Kasar's.  Die  llnterthauen 
lassen  die  Felder  unbebaut;  Freitags  ist  man  ungewiss  auf 
welchen  Namen  das  Kanzelgebet  verrichtet  werden  soll,  und 
öfters  wird  es  an  Einem  Freitage  für  zwei  verrichtet;  die 
angränzenden  Länder  sind  von  eigenen  Gewalthabern  be- 
herrscht ;  zu  IMardin  herrscht  Melik  Ssnlaheddiii  Ji/suf, 
der  Sohn  Nedscbraeddin  Manssur  Ben  Mosaffer's;  in  Fars 
und  Schebankjare  Dschclaleddiu  Mesiid ,  der  Sohn  Mahmud 
Schah's  Indschu;  Sistan,  Mormus,  Kisch  und  Bahrein  sind 
unter  der  Botmässigkeit  Melik  Kutbeddin's;  Grossluristan 
unter  der  des  Atabegen  Dschemaleddm  Efrasiab  Ben  Nas- 
sireddin  Ahmed;  Ghur  und  Ilerat  gehorchen  den  Söhnen 
Ghojasseddin  Iluseins.  —  Die  Herrschaft  der  Mongolen 
ist  unter  die  Häupter  der  Stämme  getheilt.  In  Ghur 
herrsclit  als  Kann  Grosschan  A/ie?ide ,  der  Abkömmling 
Kubilai's,  in  Turkistan  Termeschfrin ,  das  Haupt  des  üluses 
Dschagatai ,  in  Descht  Kipdschak  Usbeg ,  der  Solui  To- 
ghrildsche's;  die  anderen  Herrscher  der  Welt  sind  in  Indien 
Sultan  Alaeddin  Moliammedschah  ,  dessen  Macht  und  Frei- 
gebigkeit die  alier  früheren  Herrscher  übertrifft;  in  Jemen 
herrscht  der  Sultan  Eimen;  die  Emirschaft  der  arabischen 
Wüste  ist  in  den  Händen  des  Solines  Isa's ,  des  Sohnes  Mo- 
henua's;  in  Äegypten  sitzt  Ncis»ireddin ,  der  Sohn  Kilawiu's, 
schon  seit  Jahren  auf  dem  Throne,  und  in  Armeniea 
Tekfur  V.  Hier  sind  anch  zwölf  Herrscher,  aber  die  aus- 
wärtigen mit  eingerechnet ;  Persiens  Herrschaft  i^t  aber 
nicht,  wie  ein  Paar  Jahre  früher,  eine  zwölfgetheiUe,  son- 
der siebengetheilte ;  aber  nur  drei  nehmen  den  Thron  als 
Tilulare  in  Anspruch  ("Toghaitimur ,  Dschihantiniur  und 
Suleiman),  während  die  zwei  eigentlichen  Nebenbuhler  ura 
die  Herrschaft,  der  grosse  und  kleine  Hasan,  jener  der 
Ilkane,  Oberhaupt  des  Stammes  der  üirat,  dieser  der 
Tschobane,  der  Sohn  des  Emirs  'j'imurtasch;  wovon  jener 
zu  Bagdad,  dieser  zu  Tebris  die  Zügel  der  Regierung- 
führte ,  während  Chorasan  in  den  Händen  Toghaitimur's. 

Hammer,  Gcscliiclilc   Jer   Ucliauc.      H.  21 
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Zertritmme-  Wenn  die  soeben  fius  der  Gestliiclile  Ilamadallali's  pe- 

runa  des  „ebene  Stelle  schon  iimPländllrlK're  Nachricht  enthält,  als 
'^'^'*'  was  bisher  darüber  aus  den  Quellen  mongolischer  Geschichli- 
bekannt  war,  so  danken  wir  noch  ausführlicheren  Berichs 
dem  grossen  Reisenden  Ibn  IJatnta,  welcher  zehn  Jahre 
vor  dem  Tode  Ebii  Saaid's  durch  Irak  iind  Persien  reiste, 
und  die  nälieren  INaclirichteii  über  die  Zertrümmerung  des 
Kelchs  in  dem  Laufe  seiner  Ueise  erhalten  haben  muss  ; 
ausser  den  von  Flaindiillah  genannten  'riieilfi'irsten ,  die  als 
Pilze  aiif  dem  Schutte  des  mongolischen  Keichs  der  Ilchane 
aufscliossen ,  nennt  er  noch:  1)  die  Dsdtelair  oder  Ilgane 
(mit  den  Ilchanen  nicht  zu  verwechseln),  deren  Gründer, 
der  grosse  Hasan,  ein  Sohn  der  Tante  l^bu  Saaid's'),  im 
arabischen  Irak;  2)  die  Tschoban ,  deren  Gründer  der 
kleine  Hasan,  Sohn  des  Timurtascli,  in  Aserbeidschaii ; 
3)  Ibrahimschah t  der  Sohn  Sotaja's,  zu  Mossui  und  Diar- 
bekr;  4)  der  Emir  Krte?ie  in  Kleinasien;  5)  Toghaitirtmr , 
in  einem  Theile  von  Chorasan;  6)  Malik  Dinar ,  in  Mekran. 
Am  merkwürdigsten  ist,  was  wir  aus  Ibn  Batuta  über  den 
damaligen  Zustand  Kleinasiens  lernen;  er  nennt  die  ver- 
schiedenen Fürsten  ,  welche  sicli  in  die  Trümmer  des  Reichs 
der  Seldschuken  getheilt,  von  denen  bisher  aus  den  Quellen 
der  osmauischen  Geschiclile  nur  zelwi  bekannt  waren '). 
Ausser  denselben  erwähnt  er  noch  sechs  anderer ,  nämlich: 
der  Fürsten  von  Aninlia,  Kgerdür,  Kolhimsar,  Ladik,  Per- 
ganios  und  Ba/ikesri  ^)  ,  und  bezeichnet  sieben  Städte, 
welche  damals  in  Kleinasien  und  Armenien  nocli  dem  mon- 
golischen Theilfürsten  Ertene  gehorchten,  nämlich:  Akserai, 
Kaissarije  ,  Nihde ,  Siwas ,  Giimisch,  Krseiidschan  und 
Krserum.  Hieraus  ersieht  man  ,  woher  die  'l'ataren  kamen, 
welche  zur  Zeit  Osman's  der  Seldschuke  Alaeddin  auf  dem 


'J  l<'illio  de  soa  tia,  also  niclit  der  Enkel  Rhu  Saaid's,  wie  in 
Deguignes  I.  .S.  2.s4,  ^)  Gcscliiclite  des  osmauischen  Reichs 
I.  3').  ')  Vom  iioilii-iiesischen  Uebersel/.er  Ihn  Uatuta's  ver- 
stümmelt in  Anatolia,  Akridur,  Col-  Uessar,  Ladeq,  Bargama 
und  Jali  Caceri. 


Neuntes     U  ii  c  Ii.  S23 

Ilodeiifeld  schlug'),  und  über  deren  Auszugsort  in  den 
Quellen  osmanischer  Gescliicli(e  Niclils  zu  finden.  Ganz 
neues  l.iclit  verbreitet  diese  Reisebeschreibung  über  die 
Brüder  (^^chi),  welche  in  den  osmanisclien  GescluclUeii 
nur  als  reiche  Leute  und  Grundbesitzer  erscheinen,  ilenen 
]\Jurad  I.  den  Besitz  Aiigora's  und  anderer  Städte  entriss*}, 
welche  aber,  nach  Ihn  Batuta's  Bericht,  eine  grosse,  über 
ganz  Kleiiiasien  verbreitete  Verbrüderung  reicher  Kaufleule 
und  mächtiger  Grundbesitzer,  welche  überall  Zellen  oder 
Klöster  iSawije)  hatten ,  in  welchen  jeder  Fremde  drei 
Tage  lang  gastfrei  bewirthet  ward;  sie  nannten  sicli  die 
Brüder  Ritter  (^Achewat  Fatijan)^),  liatten  mcluere 
Grade,  wie  die  christlichen  Ritterorden,  und  waren  ent- 
weder eine  Nacliahmung  oder,  wenn  sie  schon  vierhundert 
Jahre  früher  bestanden  haben  sollten,  das  Vorbild  dersel- 
ben; Ibn  Batuta,  welclier  auf  seiner  Reise  von  den  Küsten 
Karamau's  bis  nach  denen  des  schwarzen  Meeres  quer  durch 
Kleiuasien  reiste,  ward  in  nicht  weniger  als  ein  und  zwanzig 
Hospitälern  dieses  moslimischen  Ritterordens  bewirthet'')' 
Diese  ganz  neue  Auskunft,  so  wie  die  über  die  kleinen 
Fürsten,  welche  sich  in  die  Herrschaft  der  Seldschukeii 
und  [Mongolen  in  Kleiuasien  und  in  Persien  getheilt,  ist 
eine  der  wicfjtigsten  historisclien  Ausbeuten  der  Reisebe- 
schreibung des  maghrebinischen  Marco  Polo. 

TofflKtithnur 
Der  grosse  Hasan,  der  Ilkane,  als  er  sah,  dass  Dschi- ~;j/£;^/,^,.  ^t,_ 

hantimur  seinen  Erwartungen  als  Herrscher  nicht  entspreche,    schlaffen; 

zerbrach    den    Götzen,    den    er   geschnitzt,    indem    er    den      die  Ser- 

bedare. 


«)  Ebenda  S.  5J  und  5:4.  =*)  Ebenda  S.  l60  und  524.  ^3  Ache- 
wat  Fatijau  ^  der  Plural  von  Acht,  der  Bruder,  und  Feta,  der 
Held  oder  der  Hitter;  das  Wort:  La  feta  illa  Ali,  d.  i.  es  ist  kein 
Held  oder  Ritter  als  Ali,  ist  bekannt.  Quatremere  in  seiner  Ge- 
schichte der  Sultane  MamluKen  I.  58.  hat  ÜDrecht,  das  Wort 
f'iitiiifet,  d.  i.  Heldeutluim  oder  Ritterthum,  mit  Adel  y.u  übersetzen. 
"*)  .Satalia,  Denisia,  3Iilass,  Nikde,  Kaissarije,  Siwas ,  Gümisch, 
Ersendschan,  Erseruni,  Birke,  Tire,  Sinyrna,  Magnesia,  Pergamos^ 
Oalikesri,  Brusa,  Giw-e,  Ssabandsche,  Mudreui,  Doli  und  auf  dem 
Uer^^e  vor  Sinope. 

21* 
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Kelbst   gcmaclih'ii    llci  rtJchcr    «itMlcr    absetzte;    inin     waren 
noch  die  beiden  Titniare  Siileimaii    und  'l'oghaitimur  iibri^^ 
Im  Herbste  desselben  Jalires  befand  sich  der  kleine  Hasan, 
der  Tschobane,  mit  Suleiman  und  den  Emiren  zu  Audschan, 
als  Ilasan's    Oheim,    Emir    Baghi    liest!,    der    Sohn    Tscho- 
ban's,    aus    Furcht    \or   seinem    Neffen,     mit    sechstausend 
Iteitern     das    Lager    Siileiman's     verliess.       Indessen     hatte 
Toghai,    U)n    seinem    Uruder    AU  Kaivun   durch    Vorwürfe 
über  seine  Llnlhätigkeit  aufgestachelt,  Iieimlicl»  an  Sijurgan, 
den    Sohn    Tschoban's    aus    der    Prinzessin    Satibeg,    Kunde 
geschickt,  um  sich  mit  ihm  zu  verbinden.     Als    der    kleine 
Hasan  dies  erfahren,  sandte  er  ihnen  seinen  Bruder  Eschref 
mit    einem    Heere    entgegen.      In    der   Schlacht    bei  Ebher, 
in  welcher    Melik,    der    Sohn    Eisenkotlogh's,    Wunder    der 
Tapferkeit    that,     wurden    die    Chorasaner    geschlagen    und 
Toghai   zog    sich    nach    Masenderan    zurück ,    dessen    durch 
Gebirge  und  Sümpfe  unzugängliclie  Schluchten  und   Ebenen 
noch    durcli    zwölf  Jahre    sein    Aufenthalt,    wo  ihm  minder 
you  den  Thronpartheiungen,   welclie  Persien  zerrissen,    als 
von    der    in    Chorasan    zu  Sebsetvar   \or  drei  Jahren  aufge- 
schossenen   Dynastie    der    Serbedare    Gefahr    für   seine    Si- 
cherheit    drohte.      Die    enge    \'erwickelung    derselben    mit 
dem  Schicksale  Toghai  Timur's  dringt  uns  iViG.  Bekanntschaft 
mit   dieser,  bisher  europäischen  Geschichtsclireibern  so  gut 
alüi  unbekannt  gebliebenen  Dynastie,  auf.  In  dem,  zum  Distrikte 
Beihak  in  Chorasan  gehörigen  Dorfe   Paschtin  lebte  ein  sehr 
geachteter  Mann,  Namens  Schihab  eil  diu  Faslollah ,    der  vä- 
terlicher Seite  von  Husein,   dem  Sohne  Ali's,   mütterlicher 
Seite  von  den  Barmegiden  abstammte.    Er  hatte  fünf  Söhne '^, 
unter    denen    sich    Abderresak  als    rü.sliger  Ringer  und  ge- 
wandter   Bogenschütze     auszeiclmete ,     und     deren     ältester 
Emineddin  das  Haupt  der  l'ehliwane ,  d.  i.  der  Kinger,  am 
Hofe   Ebu   Saaid's    war.      Dieser    rühmte    eines   Tages    des 


*)  l)  Kmir  Em'nt eddin  ;  2)  Emir  Abderresak;  3)  Emir  ^V^- 
dschiheddin  Mesud ;  4)  Emir  iSassrullali ;  'S)  Emir  Schemseddiii  ,- 
Mirchuand  uud  Dcwlclschah  sehr  ausführlich. 
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Bnidcrs  Gestliicklichkcit  im  Bogt- iisciiiesstii ,  uuii  Hb»  Saaiil 
Jie.ss  iliii  au  den  Hof  koiuiiifii.  Diuch  seine  Kunst  im  Hin- 
gen und  Bogenscliiessen  erwarb  er  sicii  des  SuÜans  Bewun- 
derung, erregle  aber  zugleich  die  i'Jifersucht  des  Giiust- 
lings  Ebu  iMoslim,  weil  er  ihn  in  beiden  dieser  Künste 
weit  übertraf;  unter  dem  Vorwande  von  Auszeiclinung  und 
Belohnung  ward  er  als  Steuereinnehmer  nach  Kerman  ge- 
sandt, deren  Betrag  hundertzwanzigtausend  Dinare,  wovon 
er  nur  Jiunderttausend  dem  Schatze  verrechnen  durfte. 
Abderresak  aber  verschwendete  die  ganzen  Einkünfte,  und 
befand  sicli  eben  in  der  grössten  Verlegenlieit,  al:^  die  nacli 
dem  Tode  Ebu  Saaid's  im  Reiche  herrscliende  Verwirrung 
ihn  der  Rechenscliaft  enthob.  Er  kehrte  nacIi  Pasclitin 
zurück,  wo  eben  grosse  Unruhe  war  ob  der  Forderungen 
eines  Gesandten  der  Regierung,  welcher  von  den  Brüdern 
Hasan  und  Ilnsein,  bei  »lenen  er  einquartirt  war ,  nicht  nur 
Wein,  sondern  auch  Knaben  forderte;  die  Brüder  sagten, 
sie  seien  bereit  den  ersten,  weigerten  sich  aber,  die  letzten 
zu  liefern.  >,  Wir  setzen  «  sagten  sie  »  unsern  Kopf  daran  « 
(Serberdarim).  Abderresak,  der  zu  diesem  Streite  kam, 
bestärkte  sie  in  ihrem  Entschlüsse,  vertrieb  die  fünfzig 
Mann,  welche  Chodscha  Alaeddin  Mohammed,  der  Wesir 
Chorasan's,  gesandt,  um  die  Brüder  aufzuheben,  und 
brachte  das  ganze  Dorf  zur  Vertheidigung  wider  so  schänd- 
liche Willkühr  auf.  »Tausendmal  besser  ist's«  sagte  er, 
»getödtet  zu  werden,  als  so  schändlicher  Tyrannei  zu 
fröhnen;  wir  setzen  unsern  Kopf  daran  !>  ').  Von  diesem 
Sireile  hiessen  sie  die  Serbedare ,  d.  i.  die  den  Kopf  daran 
Setzenden.  Abderresak  behauptete  sich  glücklich  wider  die 
wider  ihn  gesandten  Truppen;  er  wollte  die  Hand  der 
Witlwe  des  Wesirs,  welche  sich  aber  dieser  Ehe  weigerte, 
weil  sie  wusste,  dass  die  Bewerbung  nicht  ihr,  sondern 
ihrer  schonen  Tochter  galt,  um  derselben  so  sicherer  ge- 
niessen   zu    können.      Sie    entfloh.      Abderresak    sandte    ihr 


')  Serchodni  derclar  didcu  buh  est,    besser  isl's ,    den  Kopf  ;im 
Gulirea  zu  selieu.     Mirchuaud. 
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seinen  nriuicr  VVethciiifieddin  nach,  um  sie  zurückzubrin- 
gen. VVedscIiiheildin  holte  sie  zu  Sengkjuder  ein,  liess  sie 
aber  auf  ihre  Vorstelhing,  dass  er,  als  Moslim,  seine  Hand 
zu  solcljer  Verletzung  des  Gesetzes  niclit  bieten  solle, 
ziehen.  Als  er  zurückkehrte,  schalt  ihn  der  Bruder,  dass 
er  kein  ÄJann  sei;  VVedschiheddin  gab  den  Vorwurf  zurück; 
vom  Schlage  der  Zungen  kam  es  zu  dem  der  Schwerter. 
Abderresak  sprang  durchs  Fenster,  brach  sich  den  Fuss 
und  ward  vom  Bruder  getödtet,  welcher  sein  Nachfolger 
im  Besitze  der  Gewalt,  der  zweite  F'ürst  der  Serbedare ; 
wider  diesen  zog  nun  Ali  Kawan,  der  Bruder  Toghai's, 
und  zwar  aus  folgendem  Anlass. 

Scheich  IIa-  Noch    unter     der    Regierung    Ebu    Saaid's     hatte    ein 

San  Ifschitsi  ^^.\^^[^.\^ ^  berühmt  unter  dem  Namen:    der  Scheich  Chalife, 

'    ~  in    der   schon    früher    durch    Ketzereien    berüchtigten  Stadt 
eddiiiMisiid, 
d.SerOedare.  ^^bseivar ,    durch   seine  Lehre    grossen  Auflauf  und  Klagen 

der  IJIema  veranlasst.  Zu  Sebsewar  hatte  sicli  die,  sowohl 
durch  <lie  persische  Geschichte  I\Iubarekschah's  von  Herat'), 
als  durch  das  Mesnewi  Dschelaleddirj  Rumi's  berühmte 
Anekdote  mit  Mohammed  Chuaresmschah,  begeben,  wel- 
cher die  Bitten  der  Einwohner  um  Einhalt  der  Plünderung 
nur  dann  zu  gewähren  versprach,  wenn  sie  ihm  einen  Ein- 
wohner der  Stadt,  der  Ebubekr  liiesse,  brächten,  weil  er 
wohl  daclite,  dass,  weil  sie  alle  eifrige  Schii's,  kein  sol- 
cher zu  finden  sein  dürfte  ^).    Die  Gottesgelehrten  Sebsewar'a 


')  Nach  diesem  im  Dsciiiliiinnuina  S.  523. 

^)  Moliammed  Alp  Uluj^h  Chuaresmschah , 

Kam  Sebseware,  der  Stadt^  im  Kriege  nah; 
Die  Heere  schleppten  Volk  von  Ort  zu  Ort, 
iMc  Reiter  schlugen  todt  iii  Einem  fort. 
Mau  breitete  ihm  reiche  Zeuge  auf, 
Mit  Ring  im  Olir'  die  Seel'  ilim  opfernd  auf. 
„Wir  bringen  dir  an    Gaben  und  Geschenken, 
Was  von  der  Jahreszeit  sich  nur  lüsst  denken 
Die  Seele  opfern  wir  auf  deinem  Pfade , 
Gib  uns,  o  HerrI  nur  ein'ge  Worte  Gnade". 
„Ich  gebe  euch"  spracli  er  „nicht  eher  frei, 
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sandten    Bittschrift    an   Sultan    Kbu    Saai<i    um    den    Todea- 
befehl  zur  Hinrichtung  des  Irrlehrers.  Khn  Saaid  antwortete: 


Bis  einen   Ehiibel\r  ilir  schafft  licrb«,i, 

IJis  ihr,  o  Volk!  geschlai^eii ,  dline  Ivralfc, 

Mir  eiuen  Ehubijkr  herbei  uichl  sch;ifTt. 

^^'elln  ihr  mir  einen   Kbubelcr  bringt, 

80  fürchtet  nicht  Tribut,  nicht  \^  (üt.  das  zwingt". 

Sie  brachten  einen  Sack,  gefüllt  nii(.  Gold. 

„O  Herr!  von  uns  nicht  Ebubekr  woll't. 

Wo  ist  ein  Kbubekr  in  SebsewarV 

Wo  eine  trockene  SScholT  im  nassen  Jahr'?" 

Er  wandte  das  Gesicht  vom  Gold  /.um  Sagen  : 

„Wenn  ihr  nicht  Ebubekr  brin::t,  o  Maghen  ! 

So  nützt  euch  nichts j  ich  bin  kein  Kind,  dem  Gold 

Und  Silber,  um  damit  /.u  spielen,  hold. 

Es  wird  euch  Schwachen   Freiheit  nicht  gewühlt, 

Wenn  ihr  auch  die  Moschee  mit  Gold  beschwert". 

Nun  liefen  sie  durch  Anger  und  durch  Aecker, 

Wo  ist  zu  finden  denn  ein  Ebubekr. 

Drei  Tag'  und  iNächte  waren  sdiou   verschwunden, 

Ell'  einen  Ebubekr  sie  gefunden  ; 

Ein  Stiassenstreicher,  siech  und  halb  gelähmt, 

Dem  Hlut  des  Beizens  in  die  >>'angen  str»imt, 

i.r  lag  in  einem  Winkel  von  Ruinen, 

Sie  sagten,  geh!  und  trolle  dich  von  hinnen 

Und  geh'  zum  Sultan,  weicher  dich  begehrt. 

Damit  von  uns  der  Mord  ward  abgewehrt. 

Er  sagte:    ,,Wäre  ich  nur  gut  bei  Fuss , 

So|gieng  ich  selber  hin  zum  Sultansgruss. 

^^'ie  blieb  ich  länger  in  der  Stadt  der  Feiude, 

Und  gienge  nicht  von  selbst  zur  Stadt  der  Freunde!" 

Sie  hoben  ihn  auf  eine  Todtenbahre 

Und  trugen  auf  den  Schultern  ihn  als  Waaro; 

Die  Träger  trugen  ihn  bis  zu  dem  Seiiah, 

Der  diese  Missgestalt  verwundert  sah. 

Die  Welt  ist  Sebsewar,  worin  Mann   Gottes 

Ein  Gcüienstand  des  Schimpfes  und  des  Spottes, 

Chuaresmschah  ist  Gott,  der  von  den  Schlechten, 

»ich  zum  Gesclienk  erbittet  den  Gerechleu. 

„Schau't  nickt  auf's  Aeussre" ,  sprach  der  Gottgesandte, 

^,  Der  Mann  von  Herz  sei  euch  der  Wahlverwandte", 

Ich  bin  nur  wahren   Herzeusmännern  hold  , 

Nicht  Teppichen   und  ausgestreutem  Gold. 

>\'enn  du  dein  Her^  als  wahres   Herz  erkennest. 
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»Icli    lieflecke    luJcIi  nicht  mit  dem  Blute  der  Derwische»; 
einige  Zeit  hernacl»  fand  man  denselben  erlienkt.     Indessen 
war    der    Geist    seiner     Lehre     auf    seinen    Jiinger    Hasan 
Dschiisi  (gebürtig  aus  dem  Dorfe  Dscliuwas)  übergegangen, 
zu   welchem   das  Volk  der  ganzen  Umgegend  von  Nischabur 
zusammenströmte.       Auf     wiederholte    Üericlite     von     dem 
staatsgefährlichen  Anhange  dieses  Neuerers  hatte  Emir  Ar- 
gliunsthali  (Toghai's  ßefehlsliaber  in  Chorasan)  den  Scheich 
im    Sclilosfse    Tak ,     im    Distrikte    Jaser,    einsperren    lassen. 
Emir  Wedschiheddin  Mesud,  der  Serbedare,    welchem  der 
Zulauf  des  Volks  zum  Scheich  eine  erwünschte  Gelegenheit 
zur    Vermehrung    der    aufsteigenden   Macht   seines    Hauses, 
bekannte   sich    zur    Lehre  desselben,    und  als  Emir  Arghun 
sich  mit  drei  Heeren ,    die    zusammen    siebzigtausend  Mann 
stark,  wider  Nischabur   auszog,   so    galt    dieser    Zug   nicht 
sowohl  den  Anhäufern    des    Scheichs,    als    der  wachsenden 
Macht    der   Serbedare.      VVedschiheddin    Mesud    schlug  die 
beiden  ersten,   von    den    Emiren  Mahmud  von  Isferain  und 
Tukal  geführten  Heere  von  Nischabur  zurück  ,  und  als  Ar- 
ghunschah  mit  dem  dritten  zu  spat  erschien,  blieb  ihm,  nach- 
dem er  die  Niederlage  der  beiden  I<]mire  erfahren.    Nichts 
als  schimpflicher   Rückzug   übrig.      Wedschiheddin    war  im 
Besitze  Nischabur's  und  Sebsewar's.    Ein  Jünger  des  Scheichs 
Hasan    Dschusi,    ein    entschlossener    Mann,    Namens   Esed 
Chodscha ,  setzte  sich  an  die  Spitze  von  siebzig  Mann,  um 
den  Meister  aus  dem  Schlosse  Jaser's  zu  befreien,  was  ihnen 
auch  mit  Hilfe  VVedschiheddin's  des  Serbedaren  gelang,  welcher 
sich  zur  Lehre  des  Scheichs  bekennend ,  das  Land  immer  mehr 
und  mehr  aufwiegelte.      Emir  Mahmud  ,  der  Sohn  Arghun- 
schah's,  welcher  in  Abwesenheit  seines  Vaters  Arghun,  der 
mit  Toghai  gegen   Irak  gezogen,    die  Stelle  desselben  ver- 


Und  zu  der  Herzeusmänner  Pfad  bekennest, 
So  wird  sein  Zustand  stets  veiborjien  sein, 
Und  kämen  Krd'  und  Himmel  auch  hinciu. 
Du  suche  l'iir  dein  Her/,  nicht  solche  Waar', 
Und  Kbnbekr  niclit  in  Sebsewar. 

l>schelaleddin  Huiiii*  .Mtsnew 
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trat,  (ji'liess  ein  l!)chreiben  uii  den  Scheich,  denselben  ab- 
malmend,  durch  seine  Lehre  nicht  die  Unruhe  des  Landes 
zu  nähren.  Der  Scheicli  antwortete  in  einem  langen,  von 
Mircliuand  in  voller  Ausdehnung  erhaltenen  Sciireiben,  in 
welchem  er  seinen  ganzen  Lebenslauf  und  seine  Verbindung 
mit  Wedschiheddin  im  schönsten  Lichte ,  und  seine  Be- 
mühungen ,  nur  auf  das  Wohl  der  Moslimen  abzweckend, 
darstellte.  Die  Emire  Toghai  Timur's  sandten  nun  eine 
Botschaft  an  den  Scheich:  dass,  da  Persien  einen  Schah 
in  der  Person  Toghai  Timur's  besitze ,  es  die  höchste 
Zeit  sei,  empörerischen  Umtrieben,  die  nur  zur  Zeit  der 
Anarchie  gedeihen  könnten,  ein  Ende  zu  machen.  Ein 
Heer  von  siebzigtausend  Mann  unterstützte  das  Wort  dieses 
Schreibens.  Wedschiheddin  Mesud  und  Scheich  Hasan  zo- 
gen ihnen  nur  mit  dreitausend  siebenhundert  Mann,  »deren 
jeder  aber  ein  Held  wie  Rüstern  und  Neriraan  « ,  nach  Ma- 
senderan  entgegen;  diesem  Heere  hatte  sich  der  Bruder 
Toghai  Timur's,  der  Scheich  Ali  Kawan ,  angeschlossen, 
welcher  den  Bruder  zum  Ausmavsche  von  Chorasan  bewo- 
gen hatte,  und  nun  die  Schmach  der  Niederlage  \o\\  Eblier 
durch  irgend  eine  Heldenthat  gut  machen  wollte.  Am 
Flusse  von  Gurgan  standen  die  beiden  Fleere  gegenüber 
und  in  der  Schlacht  verlor  Ali  Kawan  das  Leben.  We-  753 
dschiheddin,  durch  solchen  Erfolg  aufgeblasen,  zog  mit 
Scheich  Ali  gegen  Herat,  in  der  Hoffnung,  desselben  Meister 
zu  «erden;  aber  von  Moiseddin  Husein  Kjert  zurückgeschla- 
gen ,  kam  er  nach  Sebsewar  und  von  da  nach  Kustemdar, 
wo  er  von  den  Einwohnern  aufgehalten  und ,  wiewohl  sie 
ihn  nicht  tödten  wollten,  weil  der  Sohn  des  Wesirs  Alaeddin 
Chodscha  so  sehr  auf  seinen  Tod  drang,  hingerichtet  ward 
Er  hatte  sieben  Jahre  geherrscht.  Von  seinen  Nachfolgern, 
deren  viertem  Toghai  Tiraur  erlag ,  wird  weiter  unten  beim 
Toiie  desselben  die  Rede  sein. 

Hasan,    der    Tschobane ,    nachdem    er    sich    durch  die        Bund 
Schlacht  von  Ebhei    den  Scheich  Toghai  Timur  vom  Halse    1/^,)/,^  Bt- 
geschafFt,  wandte  sich  nun  gegen  Hadschi  Toghai,  welcher    **«'*" /  d^ 
schon  oben,    bei    der    Theihing    des    Reichs,    als  der  Herr    gan  Tod. 
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von  Diarbekr  getiaiint  worden.  liadsclii  Togliai  »aiulte  sei- 
neu Neffen  und  den  Molla  Tut!  mit  Veiraittehingsvorsclilägeu 
an  Hasan;  er  selbst  aber  ilüciitete  Jn  aller  Eile  nach  Musch 
in  Armenien.  Hasan  gab  dem  vermittelnden  Worte  kein 
Gehör,  sondern  verheerte  die  Gegend  von  Musch  mit 
Feuer  und  Schwert.  Der  Besitzer  JMardin's  kam  dem  Heere 
entgegen,  um  dem  Emir  Hasan  und  dem  von  ihm  einge- 
setzten Scheich  Suleiman  zu  liuldigen  ;  er  ward  gnädig  auf- 
genommen und  beschenkt.  Von  iVJardin  wandte  sich  der 
kleine  Hasan,  der  Tschobane,  mit  einem  mächtigen  Heere 
gegen  Bagdad,  um  den  grossen  Hasan,  den  Dschelairen, 
zu  bekriegen.  Dieser  sandte  ihm  die  FJmire  Ali  Dschaafer 
und  Kara  Hasan  mit  einem  Heere  entgegen,  von  welchem 
das  des  kleinen  Hasan  geschlagen  ward.  Der  kleine  Hasan 
wandte  sich  gegen  Rum,  auf  dem  Wege  alle  Besitzungen 
des  grossen  verheerend.  Erserum  ward  gebrandschatzt,  in 
der  Stadt,  welche  der  Sohn  Hadsciii  Toghai's  neu  erbaut 
hatte,  ward  in  der  Moschee  der  Mihrab  und  Miuber ,  d.  i. 
Hochaltar  und  Kanzel,  \erbi-annt,  das  Grab  des  Solines 
Toghai's  aufgescharrt  und  geschändet.  Im  Herbste  kara  er 
nach  Tebris,  wo  Suleiman  der  Schah  seinen  Aufenthalt 
genommen.  Im  Sommer  sandte  Hasan  seinen  Wesir  Gha- 
jasseddin  31ohammed  Alischahi  nach  Sultania,  um  den 
Emir  Sijurgan,  seinen  Oheim  ,  zu  Jiolen  ,  den  er  einige  Zeit 
zu  Tebris  gefangen  liielt  und  dann  nach  Karalussar  in 
Kleinasien  sandte;  er  selbst  zog  über  Alatak  und  Bulak,  um 
den  Jurt  Hadsciii  Toghai's  und  die  Besitzungen  der  Familie 
Suntai's  zu  verheeren  ,  worauf  er  nach  Tebris  zurückkehrte 
und  dort  Kloster,  Medrese  und  eine  Moschee  baute,  welclie 
alle  anderen  an  Eleganz  übertraf').  Emir  Eschref,  der 
Sohn  des  Timurtasch,  welcher  zu  dieser  Zeit  mit  einem 
Heere  nach  Scliiras  gezogen,  um  Ebu  Ishak,  den  Gründer 
der  Dynastie  Indschu,  dessen  oben,  bei  der  Reichstheiluiig 
erwähnt  worden,  aus  seinem  Besitze  zu  vertreiben,  aber 
iinverrichteter    Dinge   zurückgekehrt  war,    verbündete   sich 


')  Der  Tebris  iinareti  beteklifter  uebud.     Mircliiiiiud. 
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bei  seiner  Rückkehr  mit  seinem  Olieime  Jaghi  Besti ,  dem 
Soline  Tschoban's '),  wider  seinen  anderen  Oheim,  den 
kleinen  Hasan;  sie  giengen  beide  zum  grossen  Hasan,  dem 
llkiineii,  über,  und  mehrere,  mit  dem  kleinen  missvergnüg- 
ten Emire  der  üiraten  folgten  ihrem  Beispiele;  der  kleine 
Hasan  tödtete  die  übrigen  Emire  der  Ciraten,  denen  die 
Flucht  nicht  geglückt;  er  verdächtigte  durch  Verschvvär- 
zung  dem  grossen  die  Treue  Jaghi  Besti's  und  Sijurgan's, 
und  Beide  entflohen.  Der  grosse  Hasan  gieng  nach  Bagdad, 
der  kleine  nach  Tebris  zurück.  Jaghi  BestI  und  Melik 
Eschref  plünderten  in  der  Gegend  von  Rei  das  Lager 
Eisenkotlogh's,  dann  wandten  sie  sich  gegen  Fars.  Auf 
dem  Wege  stiess  Pir  Husein,  der  Sohn  Mahraud's,  des 
Sohnes  Tschoban's,  zu  ihnen,  und  der  Olieim  und  die  zwei 
Neffen  verganteten  was  sie  konnten  zu  Isfahan,  Fahnen, 
Pauken ,  Trompeten  ,  Standarten  ,  Pferde  und  Kameele. 
Eb/ kjuh  gieng  in  Flammen  und  Rauch  auf,  zweitausend 
der  Landesbewohner,  die  sich  in  eine  Höhle  gefliichtet 
lialten,  wurden  mit  Rauch  erstickt.  Der  Scheich  Fbu 
Ishak  Indschu,  der  Gewalthaber  von  Schiras,  rüstete  sich, 
seine  Residenz  abermals  wider  dieselben  zu  vertheidigen. 
Sie  waren  nur  noch  eine  Tagereise  von  Schiras  entfernt, 
als  Eschref  die  Nachricht  erhielt,  dass  sein  Bruder,  der 
kleine  Hasan,  von  seinem  Weibe  Isetmelik ,  weil  sie  ihr 
Liebesverständniss  mit  dem  Emire  Hasan  Jaakubschah  ent- 
deckt glaubte,  auf  die  schändlichste  Weise  ermordet  wor- 
den sei;  sie  hatte  nämlich  mit  ihren  Sklavinnen  ihn  im 
Bade  überfallen  und  mit  eigener  Hand  die  Zeugungstheile 
zerquetscht^}.     Drei    Tage    lang    blieb    die    Schandthat  am  ST.Bfdscheh 

Geheimniss;    als   sie    entdeckt  und    Isetchatun,    welche    mit  77"^ — r:rr; 

H.Dec.io-iü 

ihren  Sklavinnen  die  Flucht  ergriffen,  eingeholt  worden, 
wurde  sie,  in  kleine  Stücke  zerschnitten,  den  Schweinen 
vorgeworfen.     Die  That  war  eine  so  ungeheuere,  dass  mehr 


')  Scliedscliretol-  etrak  S.  332.  ')  Miichuaud  sayt  Dienstags 
deu  21.  Redscheb  z:^  l4.  Deceniber  war  ein  Sonntag,  foli^licli  inuss 
es  lekschenbe  statt  Seschenbe  lieissen. 
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als  ein  Dichler  dieäCii  uaturwidrigeii  Frevel  durcli  Chroiiu- 
grainine  verewigt  hat,  nafueiitlich  äelinaii,  der  grosse 
Dichter  Persieijs,  der  Zeitgenosse  und  INebeubtiiiier  des 
lliihins  von  Haus  ';. 

Schlacht  von  Suleimanschah    setzte    sich    in    den  Besitz    der  reichen 

Maamurtje;  Schätze  des  kleinen   riasan,    dann    setzte  er  den  Kadhi  Hu- 

XVn   Nu-  .  j  C1    u         1.      •         r»  .  |.  .         •  I 

,.  ,.  sein,    den   söhn    bmir    Hasans,    ^elani^en    und    jfieni'    nacli 

Karabagh,  befreite  aber  aus  dem  Kerker  den  Emir  Jaakub- 
scliah,  den  Liebhaber  der  iMörderin  des  kleinen  Hasan's, 
und  verlieh  ihm  sogar,  weil  er  der  tapferste  und  angese- 
henste aller  Emire,  die  erste  Stelle  seines  Hofes  als  Fürst 
der  Fürsten.  In  Verlegenheit,  seine  Emire  im  Zaum  zu 
halten,  lud  er  die  bei<len  Verbündeten  Melik  FJschref  und 
Jaghi  Uesti  zu  sich;  aber  als  sie  in  die  ^'ähe  kamen,  reute 
es  ihn  der  Einladung  zu  spät.  IN'ach  der  Ermordung  des 
kleinen  Hasan  liattc  sein  Bruder  Sijurgan ,  welchen  er,  wie 
oben  gesagt  worden,  nach  Karahissar  ins  Gefängniss  ge- 
sandt, den  Festungsbefehlshaber  erschlagen  und  glücklich 
sich  auf  den  Weg  gemacht;  er  sandte  freundliche  Botschaft 
an  den  Oheim  Jaghi  Besti  untl  den  Vetter  Eschref,  und 
diese  eilten  ihm  entgegen.  Die  Zusammenkunft  fand  zu 
Maamnrije  (dem  der  armenischen  und  karamanischen  Stadt 
gleichnamigen  Flecken)  statt.  Von  da  begaben  sie  sich 
nach  Alatak  und  dem  blauen  See  (dem  von  Eriwan),  wo 
eliemals  das  Sommerquartier  Emir  Tschoban's.  Zwei  "Mo- 
nate brachten  sie  dort  in  Fröhlichkeit  zu;  von  allen  Seiten 
strömten  ihnen  Truppen  zu,  während  die  Suleimanschah's 
sich  zerstreuten.     Suleimaii  selbst  üoli  nach  Diarbekr.  Meh- 


')  Seni  tscliiiii,unc  seni  Iwiisi  Iwiisat  H:isau 
Besori  besini  cliod  cliusietein  S>cheicli  H:i$aii 
Girift  mulilijeni  u  inidasclit  t;i  büiiiiird  u  bireft 
!Si  lioi  churfscheste  seni  chaije  dar  iiiei dcl  ken. 

Was  liaC  das  schöne  unverschämte  Weib  gethan? 
üSie  üPiff  mit  ciuner  Hand  die   Lebenscjuollen  an, 
Und   (|uc(sciito   sie  so   lau;;,   bis   tudl  dala^  lias.in, 
Hey!  :;ule.s   \>'uib,  das  lluden  hält  und  wiiJt  de«  Manu. 
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rerc  seiner  Emire')  kamen  in's  Lager  der  Tschobane;  sein 
Kinanzminister  Amadeddin  Serawi  aber  versuclite  durch 
List,  das  Triumvirat  zu  trennen,  indem  er  sich  in  einer 
Nacht  in  die  nahe  von  einander  gelegenen  Zelte  Eschref's, 
Jaghi  Ijesli's  und  Sijurgan's  begab,  jenem  entdeckte,  dass 
bei  diesen  wider  ihn,  und  diesen,  dass  bei  jenem  wider 
sie  in  dieser  Nacht  ein  Anschlag  reife.  Beide  Theile  stan- 
den die  ganze  Nacht  hindiircii  unter  Waffen;  als  der  Mor- 
gen anbrach,  kam  durch  gegenseitige  Botschaft  die  wahre 
Bescliaflenheit  der  Sache  an  den  Tag  und  Amadeddin 
Serawi  ward  hingericlitet.  Die  drei  Tschobane  zogen  mit- 
sammen zu  Tebris  ein;  als  aber  die  Einwohner  dem  Jaghi 
Besti  und  Sijurgan  grössere  Ehre  erwiesen  als  dem  Eschref, 
war  dieser  eifersüchtig,  und  unter  dem  Vorwande,  dass  es 
wider  die  Jasa  Tschengischan's  laufe,  dass  Mongolen  in 
Städten  weilen  sollen,  wies  er  die  Emire  an  den  Fuss  des 
Berges  Sehend ,  wo  gute  Weiden.  Dort  erhielt  er  in  einer 
Nachricht^)  Warnung,  dass  Jaghi  Besti  und  Sijurgan  ihn 
des  Morgens  zu  überfallen  gedächten.  Er  nahm  seinen 
Bruder  Melik  Missr  mit  sich  und  zog  gegen  Tebris;  als  er 
ankam,  fand  er,  dass  der  Oheim  und  der  Neffe  in  der 
Nacht  nach  Chui  gezogen.  Melik  Eschref  folgte  ihnen  auf 
dem  Fuss  und  erreichte  sie,  nachdem  er  Nachdschirwan 
vorbei,  zu  Maamurije  ,  wo  das  Triumvirat  geschlossen  wor- 
den Sie  wurden  geschlagen.  Escluef  lagerte  zu  Totil  in 
der  Ebene  und  ernannte,  um  auch  einen  titularen  Schah 
an  der  Seite  zu  haben,  einen  gewissen  Nzischiretvan^^,  aus 
dem  altpersischen  Stamme  des  persischen  Freiheitshelden, 
des  Schmiedes  Gjaive ,  zum  Herrscher  Iran's,  mit  dem 
Titel  Nuschireivan  der  Gerechte,  wie  der  grösste  Herrscher 
der  Dynastie  Sasan  geheissen.  Sijurgan  und  Jaghi  Besti 
unterhandelten  den  Frieden  mit  Eschref,  ohne  denselben 
erhalten  zu  können.      Der  erste  begab    sich   nach  Diarbekr, 


'}  Uadschi  Hamsa;  Mulai  und  sein  Sohn  Mohammed  Ali  Scliah, 
der  AAesir;  Bestal,  der  Geor^^ier.  ')  Durch  den  Emir  Uschelal- 
eddiu  Emif  Kotloi-hscl'.ah's  Gliasani.     ')  Schedschretol-  etrak  ?;.  ;i:3. 
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wo  (;r  von  llkau,  dem  Soline  «les  grossen  Hasan  ,  \vohI  em- 
pfangen ward.  Jaghi  liesti,  der  sicli  zu  Kütliref  begeben, 
wurde  auf  Befehl  desselben  gelödCet.  Escbref  l)ef;ind  sich 
nun  im  Besitze  aller  Länder  seines  Bruders,  des  kleinen 
Hasan;  der  zweite  Herrscher  der  Hvnastie  der  'l\sc!iobane, 
wiewohl  das  Gebet  auf  den  Namen  Aa<lil  Nuschirewan's, 
als  des  Herrschers  von  Iran,  verrichtet  ward  ').  Nnsciure- 
wan ,  ans  dem  Geschlechte  des  persischen  Freiheitshelden 
Cjawe,  der  letzternannte  Herrscher  der  Ilchane  in  Persien, 
ist  eine  der  Nameusironicn  ,  welche  sich  öfters  in  der  Ge- 
echiclite  wiederholen;  so  hat  das  römische  Kaiserreich  mit 
Augustus  begonnen,  mit  Augustulns  geendet;  die  Nieder- 
lage, wodurch  die  Araber  dem  persischen  Iteiche  ein  Knde 
machten ,  ward  über  den  ,  dem  grössten  Helden  der  persi- 
schen Geschichte  gleichnamigen  Helden  Rüstern,  erfochten. 
Die  persische  Dynastie  der  Seldschuken,  deren  Stammvater 
ToghrnI,  endete  mit  einem  Toghrul ;  das  byzantinische,  von 
Konstantin  gegründete  Reich  mit  einem  Konstantin,  und 
der  Namen  des  grössten  Perseikönigs  Nusc!»irewan  wurde 
durch  den  letzten  Schattenkönig  der  persischen  Ilchane 
entelirt.  Bald  hernach  brach  der  Palast  des  Chosroes  (Taki 
Kesra)  ,  dessen  Dom  sich  vor  achtbalb  Jahrhunderten ,  in 
der  Geburtsnacht  Mohammed's  gespalten,  gänzlich  ein'), 
wie  das  Reich  der  Ilchane  bereits  eingestürzt  war. 

Die  sechs  ^^^    beiden    Titularschahe    Suleimaii    und  Niischirewan 

monyoU-     sind  so  unbedeutende  Schattenfiguren,    dass  selbst  über  ihr 

sehen  ubri-  Verschwinden  die  Geschichte  das  tiefste  Stillschweigen 
,.''""'    beobachtet;  dies  ist  nicht  der  Fall  mit  ToghaiTimnr,  des- 

Es(hrif\  der  ^*^"  gewaltsamer  Tod  die  letzte  Katastrophe  der  ,  an  solclien 
Tyrann.     SO    reichen    Geschichte   der  persischen  Ilchane;    aber  auch 


')  In  d'Ohssou  IV.  S.23 '.  ist  ein  is::rosser  Irrtliiim ,  indem  er  den 
Nnscliirewan  uocli  vor  dem  Jalirc  1347  absetzen  und  das  Cliuthe  auf 
Eschref's  Nameu  verrichten  lässt,  während  uach  der  ausführlichen 
Erzählung  bei  Mirchuand,  noch  im  Jahre  700  das  Chutbe  auf  den 
Namen  Nuschirewan  Aadil's  verrichtet  ward.  ^)  Hadschi  Chalfa's 
du  onoloälsrlic  Tafeln. 
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von  seiiH'i)  Tlialen  und  seiner  Person  schweigt  die  Ge- 
schichte während  der  letzten  zehn  Jahre  seines  Lebens, 
das  ist  seit  der  von  ihm  zn  Ehher  erlittenen  Niederlage, 
nach  welclier  er  nach  Masenderan  entflohen.  In  diesem 
Jahrzeljent  schwelgt  die  Geschichte  aber  auch  über  die 
Thaten  der  anderen  Fiirs<en  (einen  ausgenommen)  der 
sechs  Dynastien,  in  «eh.he  Persiens  Herrschaft  zerfallen; 
diese  sind  die  der  Tscliohanc  (vom  kleinen  Hasan)  in 
Aserbeidschan,  zuTebris;  t]er  I/kjane  (vom  grossen  Hasan) 
im  arabischen  Irak,  zu  Bagdad;  Aer  Serbedare  in  Chorasan, 
zu  Sebsewar;  der  Indschti  zu  Schiras,  in  Fars ;  der  Beni 
Kjert  zu  Herat,  in  Chorasan;  und  der  Beni  Mosaffer  in 
Schebankjare  und  dem  südlichsten  Theile  Chorasan's.  Von 
diesen  sechs  Dynastien  bestand  die  letzte  gleiclizeitig  mit 
dem  ilchauischen  Ileiche  sclion  seit  Hulagu's  <^>oberung, 
die  anderen  fünf  waren  erst  seit  dem  Tode  Ebu  Saaid's 
emporgeschossen;  davon  sind  nur  drei  mongolischen  Stam- 
mes, nämlich  die  der  Tschobane ,  aus  dem  Stamme  der 
Sulduseti ;  die  der  I/kjaue ,  aus  dem  Stamme  der  Dsche- 
lairen;  die  der  Indschu  ,  deren  Gründer  der  Verwalter  der 
mongolischen  Krongüter.  Diese  drei  Dynastien,  sammt  de- 
nen der  Uluse  DscIiudscJus  (in  Kipdscliak),  Dschagatai's 
(in  Turkistan)  und  Ttili's  (in  China)  sind  die  sechs  Dy- 
nastien der  Mongolen,  welche  nach  dem  Ruine  des  persi- 
schen und  mongolischen  Reichs  derselben  noch  fortbestan- 
den ").     Der  einzige  Fürst  der  sechs  obgenannten  Dynastien, 


')  Dsclieiigisian  alti  fiika  oldi,  Hadsclii  Chalfa's  chronologische 
Tafehi  i.  J.  7>iti  nacli  dem  Tode  Khu  Saaids;  Uluse  vvaiea  nur  vier, 
die  Ogotai's,  Dscl)aKatai^s ,  Dscluidsclii's  und  Tuli's,  welciie  allbe- 
kannt: ausser  denselben  waren  aber  noch  zwei  andere  yeiten- 
linien  des  mongolischen  Herrscherhauses  zur  Herrschaft  gelangt, 
nämlich  aus  der  Linie  Kadschiun's,  des  Bruders  Tscliengischan''s, 
Toghaitimur  der  XIII.  Ilchane,  und  aus  der  Linie  Kadsclntlis ,  des 
ürgrossoheinis  Tschengischau's,  Tiviurleng^  der  neunte  Abköinm- 
Jing  desselben;  aus  dem  Hause  Dschiidschi  Kasar's,  des  ältesten 
Bruders  Tschengischan's ,  welchem,  laut  dem  von  Tscheiigischau 
gegebenen  Reichsgeset/.e  alle  anderen  Mitglieder  des  Hauses  auf- 
stehen und  den  Platz  abtreten  mussteu,  ist  keiner  zur  unabhän- 
gigen Herrschaft  gelangt. 
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in  welche  Persien  nach  dem  Tode  Ebu  Saaid's  zerfallen 
war  ,  dessen  Thaten  in  dem  letzten  Jahrzehent  der  Daner 
des  ilchanischen  Reichs  die  Blätter  der  Geschichte  füllen, 
ist  der  Fürst  der  Tschobane,  der  Brnder  des  kleinen  Ha- 
san, der  Tyrann  Eschref.  Nachdem  er  seiner  Gegner 
Jaghi  Besli's  und  Sijurgan's,  ledig,  begab  er  sich  nach 
Karabagh ,  wo  er  die  Huldigung  von  Kaus^  dem  Sohne 
Keikobad's,  des  Herrn  von  Schirwan,  empfieng,  den  er  mit 
goldner  Mütze  und  juwelenbesetztem  Gürtel  besthenkte; 
die  Hinrichtung  aher  eines  Emirs ,  welchem  Eschref  in 
Gegenwart  des  Herrn  von  Schirwan  den  Kopf  abschlagen 
liess ,  bewog  diesen  noch  in  derselben  Nacht  zur  Flucht 
und  als  Eschref  eine  entschuldigende  Gesandtschaft  mit 
der  Werbung  um  die  Hand  der  Tochter  Keikobad's  sandte, 
verweigerte  sie  der  Vater,  weil  er  in  der  Werbung  nur 
einen  Vorwand  zum  Einmärsche  eines  Heeres  in  Scliirwan 
sah.  Nach  Tebris  zurückgekehrt,  sperrte  Eschref  seinen 
Bruder,  Melik  Missr,  In  einen  Käßg  ein  und  liess  mehrere 
Bcge  hinrichten;  den  Orfoff,  den  Sohn  Chodscha  D^chelal- 
eddin's  ,  setzte  er  in  die  Ileschidische  Citadelle  vor 
Tebris  fest;  als  er  die  Stadt  im  nächsten  Winter  wieder 
verliess,  vertraute  er  die  Huth  seinem  griechischen  Sklaven 
Mohammed  mit  zweitausend  Mann  an;  der  Skla\e  empörte 
sich  in  der  Abwesenheit  des  Tyrannen,  indem  er  die  bei- 
den Staatsgefangenen  los  liess.  Eschref  eilte  inmitten  des 
Winters  von  Karabagh  nach  Tebris,  um  den  Aufruhr  zu 
dämpfen.  Hungersnoth  und  Pest  verschärften  die  Tyrannei 
^•^^  Eschref's,  der,  nach  Karabagh  zurückgekehrt,  ein  Heer 
wider  Schirwan  rüstete,  sich  aber  mit  Kaus  noch  vor  der 
Schlacht,  zu  welcher  beide  Heere  auf  beiden  Seiten  des 
Gränzflusses  gerüstet  standen,  verglicJi.  Hierauf  wandte 
sich  Eschref  mit  einem  Heere  wider  Hasan,  den  Ilkanen, 
und  belagerte  Bagdad.  Hasan  wollte  nach  Kumach  entflie- 
hen ,  aber  seine  Gemahlin  Dilschad,  bewog  ihn  zu  bleiben, 
und  Eschref  ward  durch  die  Tapferkeit  der  Vertheidiger 
zur  Aufhebung  der  Belagerung  gezwungen.  Bei  seiner 
Rückkehr  nach  Tebris  Aertheilte  Eschref  unter  seine  Emire 


i34s 
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die  BefehlsFiaberschaften  seines  Relclis  in  Aserbeidsclian, 
Arran ,  Moghan,  Giirdschistan  iiiid  Kurdistan,  iingclienre 
Scliä(ze  aufhäufend,  deren  unglaubliclie  Zaiil  siebenhundert 
siebzehn,  bei  welcher  der  erste  oder  letzte  Siebner  (selbst 
nach  iMirchuand's  Bemerkung)  ein  Fehler  des  Abschreibers 
zu  sein  scheint.  Sein  Wesir  und  die  Summe  seiner  Regie- 
rung war  der  Chodscha  Abdolhaji ,  den  er  aber,  trotz  sei- 
ner grossen  Dienste,  im  folgenden  Jahre  sammt  seinem  Fiidam 
Mesud  Damghani,  einem  berühmten  Schönschreiber,  auf  die  Fe- 
stung setzte  und  dann  nach  Alamut  sandte,  die  Iluth  der- 
selben dem  Kia  Ismail,  dem  Herrn  \ox\  Alamut,  anvertrauend. 
Kia  Ismail  empfieng  den  Wesir  mit  den  grössten  Ehren  und 
gab  ilim  seine  Tochter  zur  Frau;  Abdolhajl  unterhielt  regen 
Briefwechsel  mit  dem  Fürsten  von  Gilan,  und  Eschref 
bereute  bald,  denselben  dem  Herrn  von  Alamut  anvertraut 
zu  haben;  um  ihn  sicher  zu  machen,  überhäufte  er  alle 
Verwandte  des  Chodsicha  mit  Geschenken,  und  lud  ihn  mit 
den  schmeichelhaftesten  Ausdrücken  zur  Kückkelir  ein. 
Abdolhaji  gieng  in  die  Falle  des 'l'jrannen,  der  ihn,  sobald 
er  angekommen  ,  im  Schlosse  Allndschu  einsperren  Hess. 
Die  Wesirschalt  verlieh  er  dem  Mesud  von  Daraaghan,  dem 
Eidam  Abdolhaji's. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  der  neue  Wesir  3Iesnd  ton 
Damaglian  und  der  Chodsclia  Muin  der  Serbedare  ergriffen 
und  auf's  Schloss  Rujin  (das  eherne "t  gesandt,  und  Eschref 
zog  nacl»  Issfahan ,  dasselbe  belagernd.  Wiewohl  sein  Heer 
fünfziglausend  Mann  stark,  so  schloss  er  die  Stadt  doch 
nur  voji  zwei  Seiten  ein;  täglich  erneute  sich  regelmässig 
der  Kampf  und  mit  Sonnenuntergang  zogen  sich  die  Bela- 
gerten, welche  ausgefallen,  in  ihre  Mauern,  die  Belagerer, 
welclie  gestürmt,  in  ihr  Lager  zurück;  endlich  sandten  die 
Bewoliner  der  Stadt  Abgeordnete,  dem  Eschref  zu  melden: 
sie  würden  die  Stadt  bis  auf  den  letzten  Odemzug  verthei- 
digen;  wenn  er  aber  blos  Kanzelgebet  und  Münze  verlange, 
seien  sie,  diese  zu  gewähren,  bereit.  Eschref  sandte  den 
Molla  Scherefeddin  von  Nachdschiwan,  um  die  beiden  Ma- 
jestätsrechte des  Islams  auf  den  Namen  Nuschirewan's  des 
/Jammer j  Gescliiclit«  der   Ilciiaiie.     II.  22 
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Gerechten   (des  von  Esthref  ciiigeselzteii  TitularschHh's)  zu 
vollzielieii.      Das   Kan'/el^el)et    wurde  am    Freitag   auf  seinen 
rs'aineii   verricIUet,    zweilauseiid    Dukaten    auf   seinen   iNaineii 
"eprägt,    fiir   hunderttausend     andere    Dukalen    lieferte    die 
Stadt  Leinwand    und  Stolle.      l^:>stlirif    liol)    die    Belagerung 
auf    und    kehrte    nach    Tebris    zurück.      Zu    Amlsclian    lloss 
das  lUut   mehrerer    der  grüs^tl•n    dort  eingesperrten  Staats- 
beamten ');    den    Wesir  Abdolhaji    sandte  er  aher  von   hier 
in   ein   Sthloss  Kurdistans ,   die  ()I)!iut  dem  Kjolw  al  (Scliioss- 
befelilsliabtr)    Musa    anempfehlend;    als    dieser    ihn    zu    gut 
hielt,     verschärfte     Eschref    den    IJelehl,     uni\     der     Wesir 
wurde    in    finsterem    Loclie    hei   Wasser    und    Urot  gehallen, 
bis  er  starb.      Zu    Audschan    sandte    K\cl»ref   an   den   Molla 
Nkameihliu   Ghajlri ,  der  zu   Fuss  \on  Tebris  kam;   Kschref 
gieug  iinn  entgegen,  denn   er  w<(!l(e  sich  desselben  als  eines 
Werkzeuges    bedienen,    um    die    (iemiither    der   E'inwohner, 
welche    alle    wider    seine    Tyrannei    empört,    zu    gewiiiiien. 
Der  Molla  sagte  ihm    ins  (it.sicht:     Niemand    glaube    seinen 
Worten    mehr,    und    kehrte    nacli    Tebris    zurück.     Kschref 
gieng    über     'l'ebris     nach     Karabagh;    jenseits     lies     Araves 
hörte  er  zu  Fskischehr,   Deli  I5ajesi<l,   den  er  >on  Audscljan 
mit  dem   Wesir    Abdolhaji    weggesiindt ,    liabe    sicfi    empört. 
Um   die.^eii   Aufruhr  zu   <l;impfen,   M-rweilte   er  fünfzig  'J'age 
in   der   Ebene  \on    iMo^hai»,    kehrte    dann    nach   Tebris    zu- 
rück, wo  er  Schätze    unter    das    Heer  vcrtheilte,    sich   der 
Treue    desselben    zu    versichern.       In    der    Schlacht    stürzte 
Tokatimur,    einer    der    tapfersten    der     feindlichen     Emire, 
den    Eschref    mit    einem    Kenlenschlage    vom     Pferde     und 
schleppte  ihn  eine  Zeit  lang;  mit  iVlühe  wurde  er  gerettet, 
sein    Heer    war    geschlagen.      Er    sandte  den  Alpibei   wider 
den  Deli   Uajesid,  niusste  aber  vernehmen,    dass  dieser  mit 
jenem  sich  verbunden;  abermal  öffnete  Eschref  seine  unge- 
heuren Schätze,  um   (Johl   unter  die  Truppen  zu  vertheilen, 
und  um  die  Zeit  nicht  mit  Zählen  zu  verlieren  ,    mass    mau 


•)   Des    Richters    Sclieinsuddiii,    des    Chodsclia    Gliajasseddin 
Schekerleb,  d.  i.  Zuckerlippe,  des  (Sultan  äcliuli  .seruwi. 
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es  iit  Säcken  zu.     Gliicklitlierweise   für  Eschref  entzweiten 
sich   Alpibei   und   üeli   Uiijtsitl;    «litser  stiess  sich  selbst  das 
Scliwert  in   die   Brust    und   jener  eiiJfloh.     Die  Häupter  von 
beiden    wurden    an    Escliref    gesandt    und    zur  Seite    seines 
Thrones    aufgesteckt,    und   dann   durch  die  Länder  gesandt» 
JNaclj  diesem  grossen  Siege  über  zwei  so  gefälirliche  Feinde 
war    der    Tyrann    auf  Nichts,    als    auf  die   Befestigung  und 
Erweiterung    seiner    Besidenz    Tebris    bedacht.     Er  wolmte 
im     Bescliidischen    Viertel,    das     er     mit    Abschnitten     und 
Gräben  durchziehen  liess.     Erbefahl,  dass,  wer  nur  immer 
im  Stand  sei,    sich   ein  eigenes  Haus  baue;    die  diess  nicht 
vermochten,    mussten    in    Moscheen,    Medreseen,    Klöstern, 
Spitälern    und    anderen    Stiftungsgebäuden    ihre    Unterkunft 
suclien.      Er   selbst  sass  wie  eine  Fledermaus  in  einem  lin- 
steren  Gemache,    sich   vor   Allem  fürchtend.      Das  Geflügel 
und   die  Scliafe,   \on   denen  sein  Mahl  zubereitet  ward,  fan- 
den   sich    im    selben    unterirdischen    Gemache,    mussten    in 
seiner    Gegenwart    gewürgt    und  gekocht,    das    Wasser    vor 
seinen  Augen    aus    dem    Quelle,    der  in  dieser  Grotte  floss, 
gefüllet  werden;    so  sehr  fürchtete   er  sicli   vor  Vergiftung, 
denn   Keiner  von  Allen,    die  ihm  zunächst,    war,  der  nicht 
den    Tod    eines    seiner    Angehörigen    durch    die    Hand    des 
Tyrannen  zu   beklagen  hatle.     Ausser  dem  Thore  des  Pala- 
stes   war    eine    Kette  aufgehängt,    an    welcher  die,    welche 
Bittsclirlften    darzubringen    hatten,    rasselten    und    die    Bitt- 
schrift anhiengen,  wesshalb  sie  die  Kette   der  Gerechtigkeit 
genannt    ward;    eine    Nachahmung    der    so  genannten   Kette, 
welche  am   Palaste  Nuschire wan's   des  Gerechten  zu  diesem 
Ende    aufgehangen    war;    ein    wahrer   Hohn    «ler  Gerechtig- 
keit   am    Thore   des  Tyrannen,    so   wie  der  Namen  des   \on 
ihm  eingesetzten  Titularschahs   Nuschirewan ,    von  welchem 
seit  dem    auf   seinen    Namen    den    Bewohnern    von  Isslahan 
aufgezwungenen  Freitagsgebete  keine   Bede  mehr.     Eschref 
warb   um  die  Tochter  des  Herrn   von  Mardin ,  und  ein  Jahr       J?"»' 
nach   der   Werbung   ward    die  Hochzeit  zu  Tebris  mit  gros^ 
sen    Feslen    gefeiert.      In's    Jahr    nach   dieser  Hochzeit  fällt 
der  gewaltsame    Tod  Toghaltiniurs,    des    letzten   Herrschers 
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der  Dynastie;  Escliref  aber  herrschte  noch  sieben  Jahre 
als  iinerträgliclier  Tyrann,  bis  Dschaiiibeg,  der  8ohii  und 
Naclifolger  üsbeg'e,  der  Herrschaft  und  »lern  Leben  des- 
selben ein  Ende  gemacht.  Die  Erzählung;  dieser  Degeben- 
heiten  gehört  aber  nicht  ineiir  in  die  (»escliidite  der  lichane, 
sondern  in  die  der  Dynastie  Tschoban,  oder  in  die  Ciesohichte 
der  Cliiine  der  goldenen  Horde. 
Weitere  Nacl»    dem    oben    erzählten    'l'ode     Wedscliiheddin    Me- 

Uerrscher  d.  suiVs^     des    zweiten    Herrschers     der    Serbedare,     war    ihm 
Sn-bedare ;  j^g|„j;r    seiner    Söhne    oder    Urinier,     sondern    einer    seiner 


Tod  Tuiihai- 
timur's. 


Sklaven  iMofiammed  Tinnir,  ein  tapferer  iMann,  der  sicli 
beim  Tode  iVIesud's  im  Besitze  der  ISchälze  und  Sciilösser 
befand,  gefolgt;  da  er  aber  den  Derwischen  abhold,  deren 
Hotten  damals  die  grösxte  Macht  der  neuen  unter  ihrem 
Aufruhr  gedeihenden  Dynastie  ,  tödtete  ihn  der  Chodscha 
Schemseddiu  Ali,  der  Hort  der  Derwische,  und  setzte  den 
ihnen  günstigen  Kelu  Isfendiar  auf  den  Polster  der  Herr- 
scliaft;  docli  missfiel  auch  er  gar  bald  den  Derwischen, 
nnd  sie  beriethen  sich  abermal  mit  Schemseddiu  Ali,  ihrem 
Leitenden,  wer  auf  den  Thron  zu  setzen.  Der  Sohn  Me- 
gud's,  den  einige  vorschlugen,  ward  zu  jui;g  befunden ,  und 
sein  Oheim  Schemseddiu  Faslolhih,  der  Sohn  Abderresak's, 
ward  als  der  dritte  Fürst  der  Serbedare  eingesetzt.  Dem 
Wohlleben  ergeben,  veruachläxsigte  er  die  öffentliche  Si- 
cherheit, welche  von  l^Iasenderan  aus,  wohin  sich  Toghai- 
timur  zurückgezogen  ,  von  demselben  bedroht  ward  ;  nach 
sieben  3Ionateii  schon  ward  ihm  von  den  Derwischen  die 
Notljwendigkeit,  dem  Thron  zu  entsagen,  an  die  Hand  ge- 
geben, und  er  entsagte  demselben  zu  Gunsten  des  Chodscha 
Schemseddiu  Ali,  der  seine  beiden  Vorfahrer  eingesetzt 
und  getödtet.  Chodscha  Scliemseddin  herrschte  mit  der 
grössten  Strenge,  um  der  seit  dem  Aufruhr  der  Derwi- 
sche vom  Anfang  her  bei  den  Serbedaren  herrschenden 
Sittenlosigkeit  zu  steuern.  Fünfhundert  Huren  wurden  auf 
einmal  in  iJruunen  geworfen.  Durch  seine  Tapferkeit, 
Entschlossenheit  und  Kriegsrüstungen  hielt  er  seine  Nach- 
barn Toghai  Timur  in  IVlascnderan ,  Melik  Husein  Kjert  von 
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llerat  In  aufsichtiger  Scheu;  er  uii(erdrii<.kte  den  Aufruhr, 
der  zu  Tus  und  Daraghaii  auszubrechen  drohte,  >vard  aber, 
nachdem  er  vier  Jalire  und  neun  Tage  geherrsclit,  von 
Haider  Kassab  (dem  Löwenfleisscher)  ermordet.  Der  mit 
diesem  Morde  einveri^tandene  Cliodsclia  Kjermvi,  ein  eben 
t»o  entschlossener,  als  wissenschaftlich  gebildeter  Mann, 
bestieg  den  Thron  der  Serbedare,  als  der  sechste  ihrer 
Herrscher  zu  Sebsewar.  Er  hielt  streng  auf  Zucht  und 
Sitte  und  widmete  einen  grossen  Theil  seiner  Zeit  wissen- 
schaftlichen Disputationen  mit  Gelehrten.  Sein  ganzer  Ilof 
musste  in  Wolle  gekleidet  sein,  und  nur  die  Gelehrtesten 
erhielten  die  Aerater  des  Landes;  auf  diese  Weise  stand 
er  bei  den  Nachbarn  im  höchsten  Ansehen.  Kara  Cka?i, 
der  Herrscher  von  Mawerainnehr ,  sandte  ihm  herrliches 
Geschenk,  und  Togliailimur,  der  letzte  Titularilchan  Irans 
aus  dem  Hause  Tschengischan's,  welcher  ihn,  selbst  Dichter 
wie  Cliod.scha  Kjerawi ,  heraubgefordert ,  unterhandelte  mit 
ihm  den  Frieden.  Toghai  Timur  hatte  dem  Schreiben,  wo- 
durch er  den  Fürsten  der  Serbedare  seine  Oberherrlichkeit 
anzuerkennen   einlud,  die  folgenden   Verse  beigelegt; 

Gieb  den  Hals  her,  ziehe  niclit  den   Kopf  zurücke  , 
Grosse  Dinge  leiden  H'Clit,  duss  irian  sie  unterdrücke; 
Kannst  du   wie  Siniurgh  dich  zu  dem  Kaf  nicht  scliwingen, 
Musst  du  wie  die  Spatzen  senken  deine  Schwingen; 
Lass  nicht  deinem  Kopf  Unmöglichkeit  beifallen, 
Dass  ob  deines  Kopfs  nicht  tausend  andre  fallen. 

Chodscha    Kjerawi    antwortete    im    selben  Sylbenmaasse  und 

in  denselben  Uelmen  ; 

Warum  soll  ich  ziehen  meinen  Hals  zurückc? 
Warum  leiden,  dass  die  Welt  niicli  unterdrücke? 
Ueber  nerg  und  Meer  hinaus  will  icli  mich  schwingen, 
Wie  Sinuirgli  die  Welt  umfassen  mit  den  Schwingen; 
Will  den  Fuss  der  ^Velt  aufsetzen  nach  Gefallen, 
Oder  wie  ein  31ann  von  holieni  Mutlie  fallen. 

ClMidscha  Jahja  Kjerawi  begab  sich  selbst  mit  dreüiuudert 
Tapferen  unter  dem  Titel  einer  friedensverhaiidelnden  Bot- 
schaft ins  Lager  Toghai  Timiir's;  die  Wachen  waren  ver- 
nachlässigt ,  weder  Thorwärter  noch  Zeltaufschläger  befand 
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sich    vor    »lern    flerrscherzelte    TogJiai    'I'imiir's.      Cliodsclia 

Kjerawi  und  Ilafis  Scliagfiani   drangen  Ms  zu  Toghai  Timur 

vor ,    und   wSIncnd    il»er    die  (Jestiiäfle  Ciiorasan's    gesspro- 

chenward,    fiÜiite    Sthaghani    einen    Sälielhiel)    auf  Toghai 

Timur    und    Cliodsclia    Kjerawi    der    Serliedare    lödtete    ihn 

vollends').     Seine  Scliälze  wurden   der  Kau!)   der  Serhedare, 

iß Siniidsche.  So   endete     mit     dem    iefzfcii    Herrscher    aus    dem    Geblüle 

7ö-t         „,     .         . 
TTJ) — Tv'S  l'*^''*^"e''^*''3n  ••<  das   |{elch   der   iMongolen  in   Iran,  nachdem 

es  liundert    und   l'^iii  Jahr    der  Ilidschret,    nicht  volle  neun 
und  neunzig  <ier  «hristlichen  Zeilrechnung  gedauert. 

Wiewnhl  die  Dynastie  der  lichaiie  in  Pervsien  siebzehn 
rierrsclier  zählt,  so  sassen  dodi  nur  die  ersten  neun  im 
vollen  IJesitze  der  IMaclit  uui\  Herrlichkeit  auf  dem  Throne; 
die  acht  Suitaue,  welche  in  den  seit  dem  'l'ode  Kbu  Saaid's 
bis  zum  Tode  Toghaitiinur'.s  verfloKseiien  zwanzig  Jahren 
als  Herrscher  Irans  geneiinet  worden,  waren  nur  Titelträ- 
ger der  Herrschaft,  deren  wirklicher  Besitz  in  den  Hunden 
der  Fürsten  der  Tschobarie,  der  Ilkjane ,  der  Beni  Indschii, 
<ler  Beni  iMosaffcr,  der  Kjcrt  und  der  Serbcdare,  die  sich 
in  die  Länder  des  zerrissenen  Reichs  getheilt.  Von  diesen 
sechs  Dynastien  ist  die  letzte  durch  einen  besonderen  Clia- 
rakter  ihrer  Herrschaft  vor  den  anderen  ausgezeichnet; 
durch  verzweifelte  Waghiilse,  welche  ihren  Kopf  auf's 
Spiel  setzten,  gegriindet,  war  sie,  wie  wir  aus  dem  kurzen 
IJeberblicke  derselben  gesehen,  kein  Erbreicli,  sondern 
ein  VVahlreich  der  Derwische,  von  deren  Hotten  ihre  Wiege 
Hingeben  war;  ein  Vorbild  des  Aufruhrs  der  Derwisclie, 
welche  fast  gleichzeitig  im  Beginne  des  osmanischen  Reichs 
die  Herrschaft  an  sich  zu  reissen  gedroht.  Von  den  neun 
ersten  Herrscliern  <!er  llchaiie  sind  nur  zwei  als  wahrhaft 
grosse  zu  ueiiiien,  Hulagn  ,  der  (Jriinder  des  Reichs  durch 
K'roberuug,  und  Ghasan  der  siebente,  der  Beherrscher  des- 
«elben    durph    Gerechtigkeit    und  weise  Gesetze;  jener  der 


')  MirclMniid  ,  Alxli-'ics.i',- ,  H.-tdsrlii  ritalfa's  clironolosjische 
Tafeln;  im  .^^li'cHsrhicfol  -  olrak  .s.  ^M  .<U-li(  statt  Kji'iawi  der 
j^erbpfj^re  Yiiliya  iSuruhdur  und  das  Jahr  753   statt  754. 
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Kroberer,  dieser  der  Gesetzgeher  der  Ilohane.  Forschen 
wir  nach  «leii  Ursachen  der  so  kurzen  Daner  eines  so  miich- 
lig  gegriindeteii  Iteicljs,  so  lind<-n  wir  diesellien  zuerst  in 
der  beständigen  Uneinigkeit  der  so  zahlreichen  Prinzen  des 
mongolisclien  IlerrscJierliauses.  Der  Kaiser  von  China  ward 
zwar  als  der  Kaan  und  oberste  Herrscher  der  Mongolen 
von  den  anderen  Ulusen  anerkannt,  aber  er  war  zu  ent- 
fernt, um  diese  in  Zaum  und  K'intracht  erhalten  zu  können. 
Die  Grundmaxiine  <ler  Familieneintracht,  welche  Tscheiigis- 
chan  seinen  Nachkommen  durch  die  Jasa  und  durch  be- 
kannte Parabeln  so  sehr  einschärfte,  ward  nie  beobachtet; 
denn  schon  bei  den  ersten  Wahlen  ilar  Grosschane  trat  die 
Zwietracht  offen  auf,  und  die  unrechtmässige  [Jebertretnng 
der  Überherrschaft  ans  dem  Uliise  Ogotai's  in  den  Tuli's 
wurde  nur  durch  das  Hlut  <ler  Prinzen  vom  Gebliite  besie- 
gelt; die  zweite,  nicht  so  sehr  in's  Auge  springende,  oder 
wenigstens  bislier  von  Geschichtschreibern  nicht  beachtete 
Ursache  der  kurzen  Daner  mongolisclier  Reiche,  von  wel- 
cher nur  das  in  Kipdschak  eine  Ausnahme  machte,  lag 
wohl  in  der  Einmischung  der  Frauen,  deren  Einfluss  als 
Rüitter,  Gemahlinnen,  Schwestern,  liasen,  Schwägerinnen, 
von  allen  Seiten  nicht  nur  in  die  Wahlen  der  Chane,  son- 
dern auch  in  alle  Begebenheiten  ihrer  Kegierung  eingriff. 
Alles  Zwanges  des  Harems  befreit,  welcher  in  moslimischen 
Ländern  zwar  nicht  den  Iieimlichen  Ränken  weiblicher 
Herrschsucht,  al»er  doch  den  offenen  Ansprüchen  derselben 
Ziel  und  Damm  setzt,  mengten  sie  sich  ungescheut  in  die 
wichtigsten  Gescliäfte  des  Reichs  und  die  Angelegenheiten 
des  Thrones  ,  welchem  sie  bei  allen  Festen  und  Feierlich- 
keiten zunächst  sassen.  Der  Geist  aller  mongolischen  Herr- 
schaft, und  folglich  auch  der  der  Ilchane  Persiens,  war 
der  des  blutigsten  Despotismus.  Das  Herrscherdiplom  war 
nicht  nur  mit  dem  Dlute  der  Prinzen  Thronanmaasser ,  son- 
dern auch  mit  dem  der  Emire  und  Wesire,  Stützen  des 
Thrones,  roth  gesiegelt.  Von  vierzehn  Wesiren,  welche 
währen«!  des  Jalirhunderts  dieser  Herrschaft  die  Inliabcr 
des  Diwans,  starb  nur   Einer  natürlichen  Todes.      Der   Löwe 
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und  die  Katze,  welche  das  goldene  Ehrenzeiclien  der  höcli- 
sleii  Würden  und  AuszciciiiKingen,  waren  das  sprechende 
S;ymbol  mongolischer  IlirrscIiaCt,  aber  das  Jahrhundert, 
welches  die  Gescliichte  der  Ilchane  füllt,  war  das  des  hoch- 
fiten  Flores  persischer  liildung,  des  glänzendsten  Trium- 
phes des  Wortes  in  gebundener  und  ungebundener  Rede, 
selbst  Älongolen,  wie  Pur  Beha  Dschnnü,  dichteten  persiscli, 
nnd  die  persische  Aufforderung  Toghai  Timur's  zeigt,  mit 
welcher  Gewalt  persisclie  Bildung  selbst  die  Herrscher  un- 
terjochte. Grosse  Bauten  geben  noch  in  ihren  Ruinen  von 
der  Grösse  der  Herrscher,  die  sie  aufgeführt,  Zeugniss, 
und  der  berühmte  Grabdom  Ghasan's  wölbte  sich  kühn  zum 
Dome  des  Himmels  auf;  als  an  diesem  die  Sonne  der  mon- 
golischen Herrschaft  in  Iran  untergieng,  stand  im  Westen 
schon  der  aufgehende  Mond  des  osmanischen  Reichs. 


■-jg»a®e'€sj"- 


BKIliAOSll^. 


I 


V.    K  c  i  1  a  ^  e. 

Ans    dem    ersten   Hanplslücke  des  vierten 
Buches  Wassaf's. 


Während  des  Verlaufes  dieser  Geschäfte  (ira  Jahre 
702  r:z  1303)  kamen  drei  Oimaken  von  Gesandten  mit  drei- 
hundert fünf  und  zwanzig  Couriren,  von  Seite  Toktai 
Schahsade's,  auf  dem  Wege  Derbend's.  Die  Veranlassung 
dieser  Gesandtschaft  war  folgende,  dass  Anfangs  dieses 
Jahres  zwischen  ihm  und  Nokai  an  der  Gränze  Ssaksin's 
und  Bulghar's  ein  fiirchterliclier  Kampf  und  eine  schreck- 
liche Schlacht  statt  gefunden,  Auf  dem  Wege  des  Schlacht- 
feldes und  der  Schädelstätte  waren 
Arah.    Vers.    Pfeile^  Gf sandte  und  Tudte  die  Botschaft ; 

Staub  war  die  Aucht  und  die  Schlierter  die  Sterne. 

Toktai  war  durch  die  Kraft  seines  glücklichen  Gestirnes 
Sieger  gehlieben,  und  Nokai  wie  die  Sandwüste  in  Staub 
zerrieben  und  das  ganze  Heer  in  eine  Herde  von  Schafen 
und  einen  Bienenschwarm  ohne  Weisel  zusammengeknäult. 

.1;-.    l'.  d.  Verfass.     Das   Thun  des  Himmels   ist,    %u  trennen ^    was 

vereint ; 
Er  trübet  jede  Reinigkeit^  die  er  gereint ; 

Pers.  i  .d.  Verfnss.    Einen  liebt  er  übei'n  Sonnenlauf, 

Einem  brennt  er  Maal  der  .stirne  auf; 
Einem  giebt  er  Reich  und  Volk  und  Scliat/., 
Einem  weist  er  an  im  Staub  den  Platz. 
Da  sie  beiden  Schonung  nicht  gewährt, 
"NVas  ist  Dieser,  was  ist  Jener  werth? 


348 


K  li  II  f  t  e     Beilage. 


Als  Toktai  sicli  in  den  unumschränkten  Besitz  der  Chan- 
schaft  gesetzt  und  auf  den  Gipfeln  der  Ehre  und  des 
Glückes  sich  festgesetzt,  kam  die  Ader  seines  Hochmuths- 
dranges  und  Tjraniienzwanges  in  Bewegnng  und  er  liegte 
den  Wniisch,  die  Länder  Ar  ran  und  Aserbciduchan  mit 
den  seinigen  zu  vereinigen. 

Hemistich.     Was    erschlaytn    tiird ,    ijeltört    zu    den   Freuden    der 

Stele. 

Es  wurde  bestimmt,  das»  Se.  Maj.  der  Padischah  des  Islams 
diese  Gesandten  sähe,  und  man  gab  sich  alle  Alühe,  dass 
sie  frei  sprächen  und  die  Braut  ihres  Zweckes  ohne 
Schmuck  darbrächten.  Die  Spitze  ihres  Zieles  und  die 
Säule  ihres  Begehrens  war  diese:  Die  Länder  Arran  und 
Aserbeidschan  hingen,  vermöge  der  Aneignung  und  Aus- 
theilung  des  welterobernden  I'adischah's  Tschengischan  von 
Batu  ab,  und  Jahre  sind  es,  dass  die  Einkünfte  und  Erhe- 
bungen von  der  Familie  ßatu's  verwendet  werden. 

Vers:     Was  kannst  du  sajieu  vom  verflossenen  Tag? 

An  Ghasan  Chan  ist's  heute,  das  Recht  in  seinem  Mittel- 
punkte zu  befestigen  und  das  Land  zu  übergeben;  wenn 
nicht,  so  werden  mit  Gottes,  des  Alimächtigen,  Stärke 
vor  den  Gränzen  Karakorum's  bis  ausser  Derbend  zehn 
Tomane  der  Wachen  unseres  Heeres  vermehrt,  so  dass 
Zelt  an  Zelt  und  Strick  an  Strick  gespannt ,  und  die  Ana- 
logie nicht  vermag  zu  fassen  die  Zaiil  von  solchen  Ileeres- 
massen.  Keinem  Vernünftigen  ist's  verborgen,  dass  wenn 
ein  solches  Ileer  den  Bügel  des  Marsches  bewegt  und  die 
Klaue  des  Grimmes  anlegt,  von  dem  meeresgleicben  Ge- 
woge  und  den  berggleichen  Anfällen  desselben  der  Leib 
des  Meeres  wie  das  Herz  des  Berges  gefriert,  und  das  Herz 
des  Berges,  wie  die  See,  zerschmilzt. 

Ar.    Vers:     Wer  nimmt's  mit  ibin  in   Liinfi''  und  Ruhme  ftuf^ 
Und  u-er  tvetteifert  ihm  in   Zulil  und  Lauf'^ 

Um  mit  der  Menge  zu  prahlen,  war  mit  dieser  Botschaft 
ein  Beutel    mit    Hirse    gesiiulct,  um  zu  sagen,    unser  Heer 
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ist  zahllos  wie  ilie  Körner  der  Hirse.  Teinfa')^  der  Sohn 
Toktai  Schahsade's ,  welcher  das  Ende  wohl  beriachtele, 
hatte  den  /»«  üiir^nn  mit  den  Gesandten  gesehickt,  und 
ihm  aufgetragen  Sonkore  und  andere  Geschenke  ohne  Wis- 
sen Toklai's  mitzunehmen,  vor  der  Majestät  Schah  Ghasan's 
das  Wort  wohl  in  Acht  zu  nehmen  und  den  Weg  der  Sitte 
nicht  zu  übertreten.  Dieser  Isa  Gurgan  war  ein  listiger, 
fündiger  Mann,  der  dieses  Geschäft  so  einleitete  und  als 
Gesellschafter  des  (Jesandten  mit  der  Aufwartung  der  iMa- 
jeslat  geadelt  ward.  Er  braclite  die  Gaben  jenes  Landes 
dar.  Soiihore  mit  weitem  iVIunde,  Jagdvögel  mit  scharfem 
IJlicke  und  scharfem  Scliliiiide,  von  günstigem  Fluge  und 
Schnabel,  von  edler  Abstamiuung  und  schnellem  Kütknug, 
von  starken  Knöcheln,  die  nicht  die  Jagd  anheben,  ohne 
sich  stolz  zu  erheben;  dann  verschiedene  kirgisische  liehe, 
karlikische  Ochsen,  slawische  Hermeline,  bulgarische  Zo- 
bel, edle  kijxlsthakische  Stuten  und  andere  treffliche  Ge- 
schenke als  Sli'itzepunkt  der  Annäherung,  als  Anhaltspunkt 
engerer  Verbindung  Nach  einigem  Aufenthalte  braclite 
er  schmeichelnde  Lobrede  in  sittlicher  Form  und  mit  auf- 
richtiger Darstellung,  mit  herzgewinnender  Begütigung  als 
den  Ausbund  des  Schreibens  und  den  Inhalt  des  Auftrages, 
vor.  Der  Padischah  des  Islams  sah  mittels  des  Liclites 
seiner  Scharfsiiinigkeit ,  welcher  das  Geheimniss  in  seinem 
wahren  Lichte  erscheint,  die  Rauhheit  des  Innern  der  Ge- 
sandten im  Gegensatze  mit  dem  einschmeichelnden  Vortrag; 
er  durchblickte  die  aufbrennende  und  zusammenäscliernde 
Kunst  ihrer  Uede,  ihre  Trübe  und  Keinigkeit.  Er  gerieth 
über  die  Meisten  der  Gesandten  in  Zorn;  er  sprach: 
Wenn  die  Gesandten  kommen,  um  erobernd  Land  zu  er- 
werben und  an  sich  zu  reissen,  was  sie  hätten  sollen  erben, 
so  hätten  sie  in  grösserer  Zahl  sollen  kommen,   und,  wenn 


')  Reschirteddin  kennt  keinen  amlern  Solui  Toktai's,  als  Pars, 
aber  Nikon  (III,  S.  91}  erwälmt  des  Prinzen  Tachtamir ,  des  .Soli- 
nes  Toktai,  welcher  i.  J.  1293  wider  Twer  xog  ,  welcher  also  der- 
selbe mit  Temta  gewesen  sein  dürfte. 
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816  nur  zur  Ausrichtung  einer  Botschaft  gekommen,  so 
möchte  ein  Gesandter  mit  fünf  Dienern  dem  Zwecke  from- 
men. Von  Derbend  an,  welches  die  Gräiize  ihres  Landes 
und  des  unsrigen,  bis  nach  Hilleh  so  viele  Kouriere  beritten 
zu  machen  und  Futter  und  Sold  zu  begehren,  ist  eine 
von  den  Sachen,  die  von  dem  Pfade  der  Jasa  abweicht. 
Was  aber  die  Antwort  auf  das  Cegehren  des  Landes  un- 
fruchtbaren  lleiches  betrill't, 

Uemisticfi,:    ,, Seine  Fur/lenai//  schielt,  wie  seine  Aufien'-' , 

wiewohl  dieses  Land  von  der  Zeit  Iliilaku-Chan's  an  den 
weit  ausgedehnten  Ländereien  zugeschlagen  worden, 

Ilemisticli. :    ^,^\as  soll  ich  vuii  vertjdiujiien  Taijen  .sjiveclten? '' 

so  wissen  docli  Mongolen  und  Tadschiken  und  die  Nationen 
der  Wüsten-  und  SLidtebewohner,  dass ,  wir  dieses  Land 
mittels  der  Schlachljuwele,  welche  der  Spiegel  des  Sieges, 
der  Redner  von  den  Kanzeln  der  Meilen,  der  Mittler  der 
Versammlungen  der  Schlacht,  der  Dolmetsch  der  Zunge 
der  Eroberung  ist, 

Vs.  d.    Verfass. :    Sommerwolke,  die  blitzt,   ihr  \Vind  Kundschafter 

des  Siüfics , 
Feuergehärtete  Fluth,  welche  er/.eui;te  der  StMiib; 

nämlich  mittels  des  indischen  Säbels  befreit  und  erobert 
haben.  In  der  Frage  von  der  Enlreissung  desselben  muss 
die  Zunge  des  Säbels  angeführt  werden,  damit  die  Lesen- 
den sagen  mögen: 

Vs.  d.  Verfass.:  Vielleicht,  dass  es  dem  Schwerte  zu  befreien  glückt 
Die  Reichsbraut,  deren  Mitiiift  durch  d;is  Schwert 
/.ersliickt. 
Da  der  Maassstab  in  dargebrachter  Hirse  gegeben  war,  utn 
daraus  auf  die  Menge  und  die  Zahl  der  Truppen  zu  schlies- 
sen,  befahl  er  urplötzlich,  Hühner  zu  bringen,  welche  in 
einem  Augenblicke  nichts  da\on  übrig  liesseii.  Dann  sagte 
er:  »Dem  Toktai  ist's  nicht  \crl)orgen,  dass  das  Iluhn  über 
Alles  die  Kühe  und  Ceinächlichkeit  liebt,  un<l  da>s  es  dann 
wieder  hochfliegend  sich  wie  Tauben  in  sicherem  Finge 
übt,  unti  dass  dem  Wolfe  die  Menge  der  Ileerde  nur  Stoff 
zu  grösserem  Liebspiel  giebt  <>. 
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Ar.    l's.     Mttcli'.s  kitr-:;  sonst  irirst  als  Ixinlierott  du  nicht  {/elitten. 
Erreichet  ist  das  Ziel ,  die  Gränze  überschritten. 

Da  das  Fest  »les  neuen  Jahres  der  Mongolen  ')  nach  ihrer 
GewolmJieit  anf  den  28.  Dschemasiulewwel  (17.  Jan.  1303) 
fiel,  befahl  der  Padiscliah,  dass  dieses  Fest  nicht  am 
2S.  Dschemasiulewwel,  sondern  am  10.  Dschemasiulachir 
(30.  Jan.)  gefeiert  werden  solle. 
Ar.    Vs.      Die  Tejijiiclie  der  Fi'eude  waren  ausgehreitet 

i'iid  die  der  Suri/en  alle  aufiierollt. 
Pers.  I.V.     Kr  stellte  an  ein   Fest,,   bei  welchem  Mond  und  Sonne 

/iusciiauer  waren  I)ei  der  allf;enieinen   Wonne; 

Drei  Tn^e  dauerte  nach  altetn  Gebrauche  das  Fest;  die  Emire 
des  Iloles,  die  Wesire  des  Reiches,  die  Sultane  der  Erde, 
der  von  Georgien,  Rum  und  Armenien,  die  Gesandten  von 
allen  Piinkleii  des  Gesiclitvskreises,  von  Chorasan,  Aegypten, 
Syrien,  Kipdschnk  mit  ilen  Königen  der  Länder  und  den 
Führern  der  liiichcr  und  Steuereinnehmern  brachten  der 
Reihe  und  Ordnung  nach  Geschenke  dar:  Pferde,  deren 
Gang  der  \on  Pfauen  und  die  wie  Adler  zu  schauen;  ver- 
schiedene juwelenbesetzte  Arbeiten,  und  Bündel  an  Bündel 
der  feinsten  Stoffe  von  Kleidern  und  geordneten  Geschenken. 
Der  üecher  ging  herum;  Gläser,  gefüilet  mit  abgeklärtem 
Weine  und  Scherbet;  Tassen  mit  Komis  (Branntwein  aus 
Stuteiiniilc!»)  und  verschiedenen  Arten  berauschenden  Ge- 
tränkes. Perleiigestickte  Kleider  wurden  angelegt,  vor  de- 
ren Glanz  das  Auge  der  Sonne  stumpf.  Schöne  edenische 
Jünglinge,  mit  Gürteln  wie  der  BJond  im  Orion, 

Vers.    Vs,  d.    Verf.     Quell    der    Lippen    oliue    Flaum,  Sonnenwinliel 

oluie  >>'olke. 
Ar.    Vs.    Km]ii)rerisch  dein  Kuss,  irieirohl  der  ßlick  verheisst  Genuss, 
Von    hohem  schlankem  Wuchs,    die  Lenden  blähend  sich 

•z-nm   Jux  ; 

Jünglinge  von  rosigen  Wangen,  voller  Statur,  schönen  Haa- 
ren,  weichen  Gelenken,  magerem  Bauche,  breiter  Brust, 
langem   Rücken 


')  Kliunklamischi  Iieisst  die  Feier  des  neuen  .Jahres,  welche  in 
diesem  Jahre  auf  den  28.  Dschem,  ewwel  fiel.  Diese  Bestimmung 
gibt  die  Feier  desselbeu  28.  Dschem.  ewwel  d.  J.  702  (17.  Jan.  1303). 
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Hern.     Mit  Zaubereien  fliiclit  ihr  das  Ghasellenai((j. 
Mit  lang  gezogenen  Angenbrauen  ,  wie  zwei  Bogen  ties  rein- 
sten Moscluis  zu  schauen,  mit  getrennten  Sclineidezalinen, 
Ar.    Ilem.      l^un  süssen    ^^''llli|efl   und  von  juyendUcliein  Speichel^ 
von  Scorpionen- umfangenen  Schläfen, 

Ar.  Hein.     Mie   Vollmond;,  den  d't  schaust  im  Scorpion., 
von  feiner  Nase  , 
Ar.  llem.     Ein  Schwert,  das  Glanz  empfunden  durch  die  (JUittuncf. 

Liebliche  JMädciieii ,  schmuck  und  grün  wie  «lie  Fluren  im 
Monate  Ferwerdin,  Tiirkinnen  mit  silbernen  Schenkeln,  mit 
Stirnen  wie  llosejiblatt,  mit  Wangen  wie  Kosen,  mit  Locken 
wie  Veilchen,  mit  Wuchs  wie  Cypressen,  mit  Mienen  wie 
Sonne,  natürlich  wie  Venus,  zänkisch  wie  Mars,  gestaltet 
wie  Jupiter,  gegürtet  wie  Orion,  bebrauet  wie  mit  «lein  Bogen 
des  Schützen,  beleibt  wie  die  Fische,  behaart  wie  die  Aehre 
(der  Jungfrau),  zarte  Mädchen,  vor  deren  bieberweicher 
Brust  der  Hermelin  durch  die  Olirfeige  der  Eifersucht 
grau  und  blau  wie  die  Fehe  anläuft,  und  ob  deren  krystal- 
lenem  Kinne  in  dem  Herzen  des  Apfels  die  GInth  des  Gra- 
natapfels brennt,  deren  Zähne  Silberblick  mancherlei  Sagen 
erzählt,  und  deren  Busen,  Ohren,  Locken,  i>lund  Ambra 
und  Lilienduft  Iiauchte;  Türkinnen,  deren  verliebter  Blick 
von  dem  Lande  der  Seelen  wie  Karachan  ')  'I'ribnt  nalim, 
deren  Antlitz  den  Bulgaren  an  Schönheit,  den  Karliglien  an 
Anmuth,  den  Bewohnern  von  Tschi^il  an  Frische  herrschend 
gleich  kam,    wie  Jamale,    Tughinadsch   und   l'og/ianschah'^). 


')   Karachan ^    der    Soha  .\l»);;Iu)lcliJin's,    in  rlor  fabelliaften  Ge- 
iiciilüj:ie  der  Montroleu.     'j  Drei  grosse  Herrsclier  Turkistairs. 


VI.    Beilage« 

Uebersetzung  der  XXII.  Erzählung  des  letz- 
ten Hauptstückes  der  Geschichte  Reschid- 
eddin's,  enthaltend  die  Verordnungen  Gha- 
sanChan's  über  die  Ausfertigung  der  Diplome 
(.lerligh)  und  des  Ordens  des  Löwen- 
kopfes (Paise). 


Er  befahl,  das»  nach  dem  Vortrage  des  Entwurfes  def 
Jerhghe  die  Emire,  welche  den  Gescliäften  vorstehen,  in 
den  Registern  des  Diwans  nachsehen  nnd  den  Entwurf  mit 
Umsicht  durchsehen  und  mit  üebereiiistimmung  der  mon- 
golischen Sekretäre  Wort  für  Wort  vorlesen,  damit,  wenn 
ein  Fehler  sich  eingeschlichen,  derselbe  durch  die  geseg- 
nete Feder  oder  das  gesegnete  Wort  verbessert  werden^ 
der  Aufsatz  dann  in's  Reine  geschrieben,  noclimai  vorge^ 
tragen  und  zur  goldenen  Fertigung  vorgelegt  werden  möge. 
Sie  sagen  dann:  dieses  ist  das  Diplom  so  und  so,  das  am 
soviellen  Tage,  betreffend  W.  N.,  vorgetragen  worden  und 
sie  erbitten  sich  die  Erlaubniss,  demselben  die  Fertigung 
(Temgha)  beizufügen.  Vormals  war  der  Schlüssel  zum 
grossen  Tenigha  in  der  Iland  der  Sekretäre  (Bilekdscht)i 
nun  aber  in  allerhöchster  Verwahrung,  aus  welcher  dasselb« 
Hammer  1  Gescliichte  der  llchane.    II.  23 


354  J'*  0  c   li   -<  i  tt     H  e   i   1  ;i   ;;   e. 

hervorgegeben,  von  den  Sekretären  aufgeprägt  nnd  dann 
wieder  zurückgegeben  wird.  Vier  Emire  von  den  vier 
Leibwachen  Iiaben  jeder  ein  besonderes  Siegel,  welches 
sie  dem  Rücken  des  Diplomes  aufdrücken,  damit  sie  nie 
läugnen  können,  dass  sie  um  die  Ausfertigung  gewusst; 
das  Jerli'gh  wird  dann  noch  einmal  den  Wesiren  und  Her- 
ren des  Diwans  gezeigt,  ob  kein  Fehler  untergelaufen  ,  und 
diese  drücken  das  Siegel  des  Diwans  auf  und  übergeben  es 
dem,  den  es  betrilTl.  Den  Sekretären  ist  aufgetragen,  die 
Abschrift  jedes  Jerligh's,  welches  ausgefertiget  worden, 
Wort  für  Wort  in  ein  Register  einzuschreiben,  mit  Beisatz 
des  Datums  der  Ausfertigung  und  des  Vortrags;  dieses 
Register  wird  mit  jedem  Jahre  neu  angefangen,  damit  kein 
Fehler  vor  sich  gelien,  Keiner  den  Vortrag,  die  Schrei- 
bung und  die  Ausfertigung  des  Jerligh  läugnen  könne,  da- 
mit, wenn  einer  im  entgegengesetzten  Sinne  ein  Jerligh 
ansucht,  in  dem  Register  nachgesehen  und  der  Widerspruch 
vermieden  werden  möge,  damit,  wenn  ein  Inhaber  eines 
Jerligh  sich  Missbrauch  desselben  erlaubt,  derselbe  zur 
Ordnung  gewiesen  werde  und  die  Thore  unziemlicher  Be- 
lästigungen gesclilossen  seien.  Es  ward  befohlen,  dass  für 
die  goldene  Fertigung  Nichts  genommen  werden  solle,  in- 
dem vormals  desshalb  aus  Gier  vieles  verloren  gegangen. 
Für  alle  wichtigen  Staatsgeschäfte  war  ein  besonderes  Sie- 
gel bestimmt;  für  die  Jerlighe  der  Sultane,  Emire  und 
grossen  Güterbesitzer  (Melik)  ein  grosses  Siegel  aus  Jaspis; 
für  die  der  Richter,  Imame  und  Scheiche  ein  kleineres 
aus  Jaspis;  für  die  mittleren  Geschäfte  ein  grosses  aus 
Gold;  für  die  niedrigsten  ein  anderes  aus  Jaspis;  zum  Auf- 
sitzen und  Einberufen  des  Heeres  ein  besonderes  Siegel 
aus  Gold  mit  besonderer  Inschrift  und  rund  herum  die 
Figur  Aon  Keule,  Bogen  und  Säbel.  Bis  die  Truppen  nicht 
dieses  Siegel  sehen,  sitzen  sie  auf  IViemand's  Befehl  weder 
auf  noch  ab.  Ein  kleines  goldenes  Siegel  ist  für  die  Bre- 
vete  (Berewat)  des  Schatzes  des  Landes  ,  für  die  Befunde, 
Anweisungen  und  Diwansschreiben,  Land  und  Wasser  be- 
treffend, bestimmt.     Nachdem  diese  mit  dem  kleinen  Siegel 
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(^Pertvmie)  der  Sekretäre  versehen  worden,  wird  auf  den 
Rücken  in  abgekürzter  mongolischer  Schrift  der  Ausweis 
geschrieben  und  darunter  das  Siegel  beigesetzt.  Dermalen, 
so  oft  mehrere  Briefe  zusammenkommen,  wird  der  Sclilüs- 
8el  genommen,  und  die  Wesire  und  Notvwabe  des  Diwans 
setzen  in  Gegenwart  des  Temghadschi  die  Fertigung  bei, 
was  dann  in  dem  in  derselben  Kiste  bewahrten  Register 
angemerkt  wird,  damit  daraus  erlielle ,  zu  welcher  Zeit 
das  Siegel  beigesetzt  worden.  Durch  diese  Anordnung  ist 
CS  unmöglich  geworden,  dass  ein  Diplom  mit  dem  goldenen 
Insiegel  ohne  frühere  Beisetzung  des  Perwane,  d.  i.  des 
kleinen  Siegels  der  Sekretäre ,  ausgefertiget  werde. 

In    Betreff    der    Ertheilug    der  Pai'se  (der  Löwdecora- 
tion) ward  befohlen,    dass  für  die  Sultane,  Statthalter  und 
grossen  Güterbesitzer  grosse  Paise ,  d.  i.  Löwenköpfe,  ver- 
fertiget, auf  dieselben  der  Namen  der  Inhaber  geschrieben 
und   in  die  Register  eingetragen  werden  solle.      Sie  führen 
dieses  Ehrenzeichen    so   lang  sie  im   Amte,    und  übergeben 
es  nach   ihrer   Absetzung   an    den  Nachfolger;    sie  behalten 
es   auf   diese    Weise    (wenn    im    Amte)    durch    viele    Jahre 
und  geben  es  nicht  aus  den   Händen.     Ehemals  war  es  der 
Gebrauch,  dass  die  Statthalter,    wenn  sie  Jemanden  in  die 
Provinzen  sandten,  denselben  mit  dem  Paise  delegirten  und 
dasselbe  wichtiger  Geschäfte  willen  überall  hinsandten.  Für 
die  Statthalter  und  Güterbesitzer  der  mittleren  Klasse  sind 
kleinere  Paise   bestimmt,    denen  ihr  Namen  eingeschrieben 
ward.      Das    Lager    begleitete    ein   besonderer  Goldschmied 
zur  Verfertigung    der    Paise.      Zur    Zeit  der  Einhändigung 
wird  denselben  ein  stählerner  Stempel  aufgeprägt,  öen  nicht 
Jedermann  leicht  nachahmen  kann;    dieser   wird   mit  einem 
Hammer  eingeschlagen  ,  damit  kein  falsches  Paise  verfertigt 
werden  könne;    auch  für  die  Gesandten,    welche  mit  Post- 
pferden   reisen,    sind    besondere    Paise    bestimmt,    welchen 
ihr  Namen  eingeschrieben  und  dann  in  die  Register  einge- 
tragen wird.     Bei  ihrer  Rückkehr  geben  sie  das  Paise  zu- 
rück;   für    die  Gesandten,    welche  zur  Erhebung  des  Pe?i- 
dschik ,   d.   i.  des  Sklavenfünftels,    oder   der   Ablösungstaxe 

23- 
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für  dasselbe,  reisen,  sind  längliche  Paise  angeordnet,  wel- 
chen die  Figur  des  Alondes  aufgeprägt  ist;  sie  empfangen 
und  geben  dieselben  nach  derselben  Regel  zurück.  Wenn 
die  Emire  der  Gräiize  es  für  nothwendig  finden,  Gesandte 
des  Sklavenfünftels  mit  der  Post  zu  senden,  so  geben  sie 
den  Grossen  derselben  fünf  Paise  aus  Erz,  den  raittlerea 
drei.  Vormals  hatten  alle  Prinzen,  Prinzessinnen  und  Emire 
besondere  Paise  und  sandten  dieselben,  was  immer  für  Ge- 
schäfte willen,  nach  Belieben  im  Lande  herum. 

Die  folgende  XXIII.  Erzählung  enthält  die  Verfügungen 
Ghasan  Chan's,  vermöge  welchen  die  Jerlighe  und  Berate 
seiner  Vorfahren  binnen  sechs  Monaten  einberufen  und  durch 
neue  ersetzet  worden. 

Die  XXIV.  Erzählung  von  der  Beiehnung,  Löhnung 
und  Verproviantirung  der  Truppen,  mit  Mustern  von  Be- 
lehnungsbriefen. 

Die  XXV.  Erzählung  von  der  besonderen  Bestimmung 
der  verschiedenen  Theile  des  Heeres. 

Die  XXVI.  Erzählung  enthält  die  Wucherverbote. 

Die  XXVII.  die  Regulirung  des  Kawin  ,  d.  i.  der  Aus- 
steuer der  Kebsweiber. 

Die  XXVIH.  Anordnungen  zum  Bau  von  Moscheen  und 
Bädern. 

Die  XXIX.  das  Weinverbot. 

Die  XXX.  die  Verordnung  wegen  der  Verproviantirung^ 
des  grossen  Lagers  mit  Speisen  und  Getränken  u.  s.  w. 


VII.    Beilage. 

Ueber   die  persische  Acre  Sultan   Ghasan's. 


Gravius  hat  Europa  längst  in  seinem  bekannten  Werke'} 
über  fünf  der  vorzüglichsten  dieser  Aeren  belehrt,  nämlich 
über  die  chinesische,  syrisch-griechische  ,  arabische,  persi- 
sche nnd  chtiaresmische ;  \vc\  Adschaibol  rnachlukat  Kaswini's 
ist  blos  bei  dem  Kalenderwesen  der  alten  und  neuen  Perser, 
der  Griechen  und  Araber ,  von  den  Aeren  Jesdedschird's, 
Dschelaleddin's  und  der  Hidschret  die  Rede;  in  der  Ein- 
leitung zu  den  chronologischen  Tafeln  Hadschi  Chalfa's 
Mird  von  dem  xnon^oXhch- dschaghaiaischen  Thiercyclus» 
dann  von  der  koptischen,  alexandrinischen,  jesdedschirdi- 
schen,  dschelalischen  Acre  und  der  der  Hidschret;  in  der 
Universalgeschichte  Munedschimbaschi's  ^on  den  sieben 
Aeren:  1)  der  Hidschret ,  2)  der  griechischen,  3)  persi- 
schen, 4)  melehschahischcn  (dschelalischen),  5)  indischen, 
6)  alttürkischen  Ckirgisisch-raongoli!«chen)  und  1)  koptischen 
Kunde  gegeben  :  in  keinem  dieser  Werke  ist  aber  der  Ge- 
genstand der  Aeren  so  ausführlich  und  vollständig  verhan- 
delt,   als   in  dem  geographischen  Hanidallah  Mestufi's -)  in 


')  Epocliae  celebrioies.     Londini    I.  050.       'j   Nuslietul-    külul>> 
Ergötilichkeit  der  Her/.eu. 
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zwei  Mauplslückeii,  das  erste  von  den  in  Persien  damals 
noch  üblichen  Acren,  nämlicli:  1)  die  Acre  der  Ilidschret, 
mit  einer  kurzen  Liebersicht  der  vorzüglichsten  Begeben- 
heiten derselben  bis  zum  Jahre  740  (1339);  2)  die  alexan- 
drinisch  syrische  Aere ;  3)  die  uighurische  (kirgisische) 
des  zwölfjährigen  Thiercyclus;  4)  die  dschelalische  oder 
nieiekschahische ;  5)  die  iichanische-gliasanische;  G)  die 
jesdedschirdische.  Das  zweite  ilauptstück  von  den  in  Per- 
sien zur  Zeit  als  der  Verfasser  schrieb,  d.  i.  in  der  Hälfte 
des  XIV.  Jahrhunderts  der  ciiristliclien  Zeitrechnung  nicht 
mehr  üblichen,  nämlich:  1)  die  der  Araber  vor  Mohammed; 
2)  die  chuaresraische,  3)  die  römische,  4)  die  oghusische 
von  Transoxana  ;  5)  die  koptisch  -  nahbuchodonosorische; 
6)  die  motedhad'sche;  7)  die  indische;  8)  die  israelitische. 
Von  diesen  vierzehn  Aeren  fassen  wir  hier  blos  die  bisher 
gar  nicht  oder  wenig  bekannte  fünfte  des  ersten  und  sechste 
des  zweiten,  nämlich  die  des  Chalifen  Motedhad  und  des 
persischen  Ilchans  Ghasan  ins  Auge,  weil  beide  die  Aus- 
gleichung des  astronomischen  Mondjahres  mit  dem  Sonnen- 
jahre der  Steuererhebung  zum  Zwecke  Iiaben,  und  beide 
durch  das  , hernach  in  Uebersetzung  folgende  Ilauptstück 
Wassafs  noch  in  helleres  Licht  gesetzt  werden. 


Füiifter  A1j»^chnitt  siun  dein  ersten  Ilauptstück  von 
der  ilchanisehen  Aere. 

Diese  Sonnenaera,  deren  Monate  keine  besonderen  Na- 
men haben,  beginnt  vom  Kintritt  der  Sonne  in  den  Widder; 
sie  wurde  von  Ghasan  Chan  eingesetzt,  um  die  verschie- 
denen, damals  in  Persien  üblichen,  als  die  jesdedschirdische, 
griechische  u.  a.  Aeren  auf  Eine  zurückzuführen;  sie  be- 
ginnt vom  Donnerstag,  13,  Redsclieb  d.  J.  701  (14.  März 
1302);  es  läuft  dermalen  das  37ste  Jahr  derselben  und  sie 
verhält  sich  zu  den  bekannten  Aeren  wie  folgt:  I.  von  der 
dschelalischcji  sind  früher  verflossen  81,451  Tage;  11.  von 
der  jesdedscf/irdischen  103,173  Tage  bis  zur  dschelalisclien ; 
dann  244,624  Tage  bis  zur  ilchanischen;    III.    von    der  Hi- 
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dschrei  3ß2-l  bis  zur  persischen,  160,797  bis  aur  dschelali- 
8chen ,  daiiii  248,248  bis  zur  ilchaiiischen;  W.  die  vierte 
die  alexandrinische  340,700  bis  zur  Hidschret,  344,324  bis 
zur  persisclier. ,  507,497  bis  zur  dschelalischen  und  588,948 
bis  zur  ilchaiiiäclien. 

Sechster  AI)schnitt  des   zweiten   ISauptstücks   der 
Aere  Motcdhad's. 

Nach  dem  XVI.  Chalife»  der  Beni  Abbas  el-  Motedhad- 
billah  Ahmed  so  genannt;  nach  den  alexandrinisclien  Mo- 
naten begann  als  die  Sonne  am  Zenith  stand  am  11.  Juni 
i.  J.  1207  die  alexandrinische  Aere  zur  Ausgleichung  des 
Mondjahrs  mit  dem  Steuerjahre;  von  derselben  angefangen 
sind  Iieute  444  Jahre  verflossen. 

Uebersetzung  aus  IVassaf. 

Im  Namen  Gottes,  des  Allmilden,  des  All  er  barmenden. 
Erhaben  über  das  V  erhiiltniss  der  Substanzen  und  Ac- 
cidenzen.  vereinzelt  in  den  Kategorien  der  Gattung  und 
Art,  ist  Er  ein  Wesen,  dessen  Einheit  die  Individuen  des 
Lichtes  rund  um  diesen  Rauchdom  der  Welt  mit  dem  Ro- 
senkranze des  Tehlil^')  und  Te?vhid')  preisen,  und  Ihn 
(Koranstext): 

£!r  hat  die  Sonne  als  Licht  y  den  Mond  als  Glanz  gesetzt  ^)y 

hat  die  Haarkräuslerin  seiner  Allmacht  ohne  Spiegel  eigen- 
händig mit  der  rothen  Schminke  des  Koranstextes: 

Gott  ist  das  Licht  der  Himmel  und  dpr  Erde*^, 
geschminkt,   so   dass   vom  Gesichte  der  Sonne  der  Korans- 
vers blinkt: 

Er  hat  Stationen  bestimmt,   damit  ihr  wisset  die  Zahl 
der  Jahre  und  die  Rechnung  ^^. 


')  Tehlil,  die  'NViederlioluDg  des  Wortes  Allah,  Halleluja 
')  Tewhid,  die  Wiederholung  des  Bekenntnisses  Allaiiahad,  Gott  ist 
Einer!  ^j  Beginn  des  6.  V.  der  X.  S.  *)  Der  Lichtvers,  d.  i,  der 
.%,  der  XXIV.  S.  ')  Die  Fortsetzunj;  des  oben  augelülirten  6.  Ver- 
ses der  X.  Sure. 
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In  «len  Stufen  der  Oriente  des  Aiifsfeigens  und  in  den 
Stationen  des  Himmels  der  Sternenbilder  hat  sein  unver- 
gänglicher Befehl  Kunde  gegeben,  dass  vermöge  des  Ko- 
ransverses: 

Und  die  Somie  ßiesst  ?iach  ihrem  bestimmten  Aiijent- 

halte  hin  ') , 

liat  er  die  Nacht,  welche  als  Jugend  thaut,  und  den  Mor- 
gen, welcher  als  Alter  graut,  in  den  Kreisen  des  kreisenden 
Himmels  aufeinanderfolgen  gemacht;  sie  beide  sind  die 
Jleere  der  Finslerniss  mit  oilenbarem  Glänze  des  Korans- 
verses : 

Siehst  du  7/icht ,  wie  Gott  die  Nacht  in  den  Tag  hin- 
eijiführt ,  den  Tag  in  die  Nacht  hineinrührt,  wie  er 
Sojine  u?id  Mond  bestinunten  Gesetzen  unterworfen'^)? 

Segnung  über  den  Propheten  Mohammed,  den  Auserwähl- 
ten !  so  lang'  Gestirne  aufgehen  und  sich  als  Horoskope 
drehen ! 

Die  Vernünftigen  erkennen  durch  die  Fülle  des  leiten- 
den Verstandes  und  des  Scharfsinnes,  und  auch  die  Un- 
wissenden mit  der  Mangelhaftigkeit  des  Werkzeuges  der 
Einbildung  und  des  Instinktes,  dass  die  Abweichung  der 
himmlischen  Körper  in  ihren  Quantitäten  und  ihre  Verschie- 
denheit in  diesem  Wirbel  der  Kreisbewegung  mit  langsamem 
oder  schnellem  Schritte  die  Uebereinstimmung  der  Ursachen 
der  Weltordnung  hervorbringt,  und  die  Bestimmung  der 
Werkzeuge  des  Bestandes  und  Zustandes  der  Menschen 
mit  sich  bringt.  Die  offenbarste  Weisheit  liegt  für  den 
Menschensohn  in  der  Wiederkehr  der  Tage  und  Monde, 
in  dem  Verlaufe  der  Jahre  und  Aionen.  Durch  die  Erfah- 
rung und  Analogie  ist  es  offenbar  bewiesen,  dass  das  Jahr 
entweder  ein  Sonnenjahr  oder  ein  Mondenjahr,  und  dass  je- 
des derselben  entweder  ein  wirkliches  oder  nur  titulares. 
Das  wirkliche  Sonnenjahr  ist  dasjenige,  das  nach  dem  wirk- 


■)  Der  Bej^iiin  de»  37.  Verses  der  XXXVI.  .Sure.     ■)  Der  2U.  V 
dor  XXXI.  Sure. 
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liehen  Umlaufe  der  Sonne  berechnet  wird,    nicht  nach  der 
Zahl  der  Tage  und  Monate ;    ein    solches   ist  das  dschelali- 
sche  ^  indem  der  Augenblick ,  in  welchem  die  Sonne  in  den 
Widder,    d.   i.    in    den    Punkt    der  Tag-  und  Nachtgleiche, 
tritt,  Newrus.  d.  i.  das  neue  Jahr,  heisst;  das  Utulare  oder 
nominale   ist    das,    welches    nach    einer   grösseren  Zahl  von 
Monaten    und    Tagen   zunächst   dem    wirklichen    so  genannt 
wird,  wie  das  römische   (griechische).     Das  wirkliche  oder 
wahrJiaftige  Monde/ijahr  ist  dasjenige,    welches  auf  die  ge- 
genseitigen   Stellungen     der   Sonne    und    des     Mondes    sich 
gründet,    so,    dass  wenn  der  Mond  an  den  bestimmten  Ort 
der  Station  kommt,    ein    Monat   gezählt    wird;   das  tittilare 
oder  nominale  Mondjahr ,    welches  Tage  und  Monate  zählt, 
die  sich  nach  dem  Umlaufe    des  Mondes  halten,    wie   z.  B. 
das    der    Diwansbeamten  und  Astronomen,  welche  das  Jahr 
zu  dreihundert  vier  und  fünfzig  Tagen  mehr  einem  Fünftel 
und  Sechstel    eines    Tages    bestimmen,   die  von  dem  ersten 
3Ioharrem  an,  einen  Monat  zu  dreissig  Tagen  und  einen  zu 
neun    und    zwanzig    abwechselnd    zählen,    bis    zu    Ende  des 
Jahres,  und  ferner  alle  dreissig  Jahre  eilf  Tage  einschalten. 
Das  Sonnenjahr  besteht  daher  aus  dreihundert  fünf  und  sech- 
zig eijjera  \'lertel  Tage  auf's  nächste  berechnet,  in  welcher 
Zeit    der    Königsreiter     der     Sonne     auf     dem     Schimmel 
des  Tages   und   dem  Rappen    der  Nacht  die  Rennbahn  der 
zwölf  Himmelszeichen    vom  Fische  bis  zum  Widder  durch- 
niisst.    Das  Mondjahr  hat  dreihundert  vier  und  fünfzig  Tage, 
ein  Fünftel   und    ein    Sechstel,   und    dieses    ist    die    Zeit  in 
weicher    der   3Iond   im    Kreise   des    Himmels   zwölfmal  mit 
der  Sonne 

Hern.     V.'ie  eine  Jungfrau  ihre  Hände  zusammensrhläiit, 

zusammentrilft.  Die  Verschiedenheit  und  Mangelhaftigkeit 
rührt  daher,  dass  in  vorigen  Zeiten  der  Ueberschuss  der 
Jahre  auf  verschiedene  Weisen  und  nach  getheilten  Seiten 
eingeschaltet  wurde,  wie  dieses  in  der  glorreichen  heiligen 
Schrift,  dem  Koran,  durch  den  Text  von  den  Grottenbe- 
wohnern (den  Siebenschläfern,)  beurkundet  wird: 
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Sie   verweilten   in   der  Grolle   dreihunderl  Jahre  und 
neun  wurden  hinzugethan^'). 

Die  Perser,  deren  Zeitrechnung  von  der  Regierung  Jesde- 
dschird's,  des  Sohnes  Scherijar's  ,  des  letzten  der  persisclien 
Könige,  beginnt,  berechnen  ihren  Handel  und  Wandel  nach 
zwölf  mittleren  iVlonaten ,  den  Monat  zu  drcissig  Tagen, 
das  Jahr  zu  dreihundert  sechzig  Tagen;  fünf  Tage  setzen 
sie  dann  zu  Ende  jedes  Jahres,  zu  Ende  des  Isfendiarmed 
(Februar)  ein,  weiche  sie  dlf,  fünf  hinzif gesetzten  nennen, 
um  die  Benennung  der  Einschaltung  zu  vermeiden.  Nach 
Verlauf  aber  von  hundert  zwanzig  Jahren  schalten  sie  einen 
Monat  ein.  Die  Körner,  welche  viel  nachgedacht  und  in 
der  Philosophie  grosse  Forlschritte  gemacht,  ordneten  ihre 
Monate  nach  bestimmten  Beobachtungen  der  Sternwarten 
und  zählten  nach  eigenen  Arten,  Sie  theilten  die  über- 
schüssigen fünf  Tage  in  die  Monate  ein,  so  dass  sie  vier 
Monate  (November,  April,  Juni  und  September)  zu  dreissig 
Tagen  ansetzten  und  sieben  Monate  (dtn  Februar  ausge- 
nommen) zu  ein  und  dreissig,  den  Februar  aber  zu  acht 
und  zwanzig  ansetzten ,  dann  das  einzuschaltende  Viertel 
alle  vier  Jahre  durch  einen  Schalttag  am  Ende  des  Februars 
ersetzten  ,  so  dass  er  neun  und  zwanzig  Tage  hatte.  Sie 
nahmen  das  Jahr  recht  zu  dreihundert  fünf  und  sechzig 
Tagen  und  einem  Viertel  an,  in  Uebcreinstimmung  mit  den 
Steuerjahren,  und  wiewohl  diese  Verfahrungsweise  keinen 
festen  Grund  hat,  so  erleichterte  dieselbe  doch  denen,  die 
sich  daran  hielten ,  die  Berechnung  der  Zeitfolge.  Der 
Fürst  der  Rechtgläubigen,  Motedhadbilluh ,  befahl,  sich 
an  die  Formen  derselben  zu  halten,  und  dieselben  zur 
Grundlage  der  Regeln  zu  gestalten.  Er  setzte  das  neue 
Jahr  auf  den  eilften  Juni  an,  so  dass  dasselbe  nun  mit 
dem   Newrus   der  anderen    alten  Völker  übereinkam.     Man 


')  Der  2().  Vers  der  Will.  Nure:  üie  Grotte,  der  also  uiclit 
so  zu  verstehen ,  dass  sie  30^)  Jahre  darinn  bliebeu ,  suuderu  3u0 
Sonneiijahre,  welche  309  Moudenjahren  gleich. 
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schaltet  nun  zu  Ende  der  Mond  -  und  Sonnenjahre  ein ,  ho 
dass  dieselben  g^anz  bleiben.  Man  berechnet  den  Ueber- 
8chu$s  der  Sonnenjalire  bis  zum  Belaufe  eines  Monats  und 
setzt  denselben  dem  Mondenjahrc  als  dreizehnten  Monat  zu. 
Dieser  dreizehnte  Monat  wird  in  dem  Verlaufe  von  zwei 
oder  drei  Jahren,  je  nachdem  es  die  Rechnung  erfordert, 
vollständig  zu  Stande  gebracht,  und  ein  Alondenjahr  von 
dreizelni  Monaten  gemacJit.  Durch  diese  Einrichtung  sind 
die  Sonnen-  und  Moiidenjahre  bei  ihnen  nun  einander 
ganz  nahe  gebracht.  Die  arabischen  Stämme  hingegen, 
welche  die  iiöchste  Stufe  der  Würde  und  des  Verdienstes 
erstiegen  haben,  in  Allem,  was  das  Verhältniss  glückli- 
chen und  unglücklichen  Gestirnes,  Ueberschuss  oder  Ab- 
gang, Bruch  oder  Einschaltung  siderischer  Berechnung 
der  3Iischung  der  Ursachen  und  Naturen  betrifft,  sie, 
welche  sich  nur  an  den  Wink  des  Propheten  und  der 
wegweisenden  Gestirne  und  an  die  Worte  seiner  Gefährten, 
und  nicht  an  die  Verfinsterungen  der  Sorglosigkeit  hal- 
ten, gründen  die  Berechnung  ihrer  Fasten  und  Feste, 
der  Pilgrimschaft,  des  Almosens  und  der  Erlegung  der 
Kopfsteuer  und  des  Grundzinses  der  ünterthanen  auf  das 
Mondjahr,  wie  der  Prophet  (Heil  sei  über  ihn!)  gesagt: 
Fastet,  wemi  ihr  ihn  (den  Neumond}  seht ^  tmd  brecht 
die  Fasten ,  wenn  ihr  ihn  nicht  seht.  Ihre  Zeitberechnung 
ist  ein  wirkliches  Mondenjahr  ,  sowohl  dem  Jahre  als  den 
Monaten  nach.  Desshalb  kommt  bei  ihnen  die  Zeit  der 
Einbringung  der  Einkünfte  für  das  Allgemeine  und  für 
das  Einzelne  in  der  Ausgleichung  immer  herunter,  das 
Vollkommene  und  Mangelhafte  finden  sich  im  selben  Kreise 
zusammen,  die  Rechnung  des  Ertrages  an  Körnern,  an 
bestimmten  Erhebungen,  an  angemessener,  zu  bestimmter 
Zeit  zu  entrichtender  Grundsteuer  geschieht  nach  Sonnen- 
nenjahren,  nach  welchen  die  Ausschreibungen  des  Diwans 
bemessen  sind;  in  den  gesetzlichen  Handlungen  hingegen, 
in  der  Einsendung  des  Almosens ,  in  den  Zeiten  der  An- 
dachtsübungen,   in    den    Terminen     der    Pachtungen    und 
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Kornlieferungen  und  anderen  öfTentlichc-n  Verhandlungen 
halten  sie  sich  an  das  ]\]ondenjahr.  Wenn  dieses  Inein- 
anderlaufen des  Sonnen-  und  Mondenjahres  übersehen  und 
vernachlässigt  würde,  so  würden  daraus  Ausfälle  und  Un- 
fälle entstehen;  denn  wenn  das  Steuerjahr  zu  Ende,  so 
benannten  sie  den  (ins  neue  Mondenjahr  hineinlaufenden) 
Ueberschuss  desselben  nach  dem  vorhergehenden  Jahre, 
während  es  erforderlich  gewesen  wäre,  dass  sie  denselben 
vom  vorigen  abgezogen  und  zu  dem  folgenden  geschlagen 
hätten.  Denen,  die  nach  Mondenjahren  rechnen,  ist  es 
nicht  erlaubt,  in  die  Fussstapfen  derer  zu  treten,  welche 
den  dreizehnten  Monat  einschalten  ;  denn  ,  würde  von 
ihnen  dieses  auf  sich  genommen,  so  würden  die  heiligen 
Monate  ans  ihren  Standpunkten  kommen,  die  Zeiten  der 
Wallfahrtsverrichtung  würden  erscliüttert  werden  und  die 
Einsammlung  der  Almosen  würde  durch  die  Einsclialtung 
des  Monats  leiden.  Die  nach  dem  Mondenjahre  rechnen, 
müssen  also  darauf  sehen,  dass  dieser  Abschnitt  vorbei 
und  das  Jahr  vollständig  sei.  Nach  der  grössten  Annähe- 
rung nehmen  sie  zwei  und  dreissig  Sonnenjahre  als  drei 
und  dreissig  Mondenjahre  au.  Da  der  Verfolg  und  Erfolg 
dieser  Kegel  bekannt,  befahl  der  Chalife  MotüUnnh ,  das 
Jahr  dreihundert  fünfzig  ins  Jahr  Dreihundert  Ein  und 
fünfzig  zu  übertragen;  er  änderte  nichts  in  dem  Handel 
und  Wandel,  in  den  Löhnungen  der  Truppen,  den  Abga- 
ben der  Unter thanen,  in  den  Classificationen  der  Moslimeii 
und  Nichtraosliraen;  es  wurde  kein  Recht  beeinträchtigt 
und  verloren.  Ebu  Ishak  Ssabi  sagt  in  seiner  Abhand- 
lung: Dieses  Verhältniss  wird  niclit  wieder  erneut  werden 
als  in  langen  Terminen,  wo  es  dann  Noth  thun  wird,  das 
Vorfallende  neu  zu  bedingen  und  den  Vergessenden  in 
Erinnerung  zu  bringen.  Von  dieser  Zeit  an  bis  auf  den 
heutigen  Tag  ist  zu  Bagdad  und  in  den  S(euerämtern 
von  Irak  im  Verhältnisse  mit  den  Steuerjahren,  und  in 
anderen  Ländern,  in  Fara ,  Irak  adschenij  Aserbcidschou, 
Chorasan   ein    Jahr    Unterschied,    wovon    die    Ursaclie    zu 
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Tage  liegt.  Gott  sei  gelobt,  Er,  der  ohne  Gränzen  und 
Ende;  Er  sei  gelobt  nach  der  Eingebung  des  Dankes  und 
der  wahren  Leitung: 

Pers.    Vers:    Wie    lang   noch   wird    ein  Wort  vom  anderen  ge- 
nommen ? 
Wir  wollen  nun  zurück  zu  unsrem  Worte  kommen. 


VIII.    Beilage. 


Auszug  aus  dem  ersten  Abschnitte  des  fünf- 
ten Bandes  Wassafs:    Von  der  Vor^reff- 
iichkeit  der  Zahl  Sieben. 


Sieben  ist,  aus  dem  Gesichtspunkte  der  Rechenkunde 
betrachtet  und  nach  aritlimetischen  Beweisen,  die  vollkom- 
mene Zahl.  Jede  Zahl,  für  sich  und  nicht  als  Summe  be- 
trachtet, hat  nach  der  Eintheilung  der  Vernunft  vier  Grade; 
sie  ist  entweder  eine  gleiche,  wie  zwei,  welches  die  erste 
Zahl;  denn  Eins,  für  sich,  ist  keine  Zahl,  sondern  sie  ist 
vielmelir  nur  die  Ursache  der  Zahl;  denn  die  Dehuition 
der  Zahl  ist:  dass  die  Hälfte  derselben  ilir  Complement. 
Eins  iiat  aber  kein  Complement  und  kann  also  keine  Zahl 
sein;  oder  die  Zahl  ist  zweitens  eine  ungleiche,  wie  drei, 
welches  die  erste  der  ungieiclien  Zahlen ;  oder  sie  ist  drit- 
tens eine  doppelt  gleiche ,  wie  vier,  welches  die  erste  der 
Zahlen,  aus  denen  die  Wurzel  ausgezogen  werden  kann; 
oder  sie  ist  viertens  eine  doppelt  ungleiche  Zahl,  wie  sechs. 
Aus  dieser  Eintheilung  erhellt,  dass  sich  in  der  Zaiil  Sieben 
alle  diese  vier  Eigenschaften  befinden'),  sammt  der  Mittel- 
oder  gemässigten   Zahl,   welclie   die   Sec/is.      Die   Ursache 


')  l)  Die  gleiche  Zwei;  2)  die  ungleiche  Drei;  3)  die  doppelt 

gleiche  Vier;  4)  die  doppelt  ungleiche  Sechs. 
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dieser  Benennung  ist  die  folgende:  Jede  Zahl  ist  in  Hin- 
sicht der  Surainirnng  ihrer  Tlieile  entweder  eine  über- 
schüssige oder  eine  mangelhafte,  oder  eine  gleiclie,  d.  i. 
gemässigte.  So  z.  B.  die  überschüssige  12 ,  deren  Hälfte 
6,  deren  Drittel  4,  deren  Viertel  3,  deren  Sechstel  2, 
deren  Zwölftel  1;  die  Summe  dieser  Theile  gäbe  16,  eine 
Zahl ,  die  um  4  überschüssig.  Oder  die  Zahl  ist  eine  man- 
gelhafte, wie  z.  B.  8,  deren  Hälfte  4,  deren  Viertel  2, 
deren  Achtel  1,  die  zusammen  7,  d.  i.  eine  mindere  Zahl 
geben  als  8.  Oder  die  Zahl  ist  eine  gleiche,  gemässigte, 
wo  die  Summe  der  Theile  gleich  der  Zahl  selbst,  wie  6, 
dessen  Hälfte  3,  dessen  Drittel  2,  dessen  Sechstel  1,  wel- 
che zusammen  sumrairt  6  geben.  Zwischen  den  beiden 
Knoten  der  Zahlen  12  und  8  kann  die  gemässigte  6,  nur 
um  1  vermehrt  gedacht  werden.  Die  Ehre  derselben  liegt 
in  der  Wenigkeit ,  wie  der  Werth  der  VVaare  in  ihrer  Sel- 
tenheit, wie  in  den  Einern,  in  den  Zehnern,  in  den  Hun- 
dertern, in  den  Tausendern.  Wenn  dieser  Beweis  der 
Vernunft  übertragen  wird,  so  stellt  sie  denselben  durch 
die  Zahl  der  Himmel,  Planeten  und  Erden  her; 

Kuranstext :  Es  standen  auf  die  Himmel  und  die  Erden! 
Desshalb  hat  die  allmündige  Weisheit  des  absoluten  Weisen, 
des  Allwissenden  (dessen  Grösse  erhöht  werde!,)  diesen 
gewölbten  azurnen  Dom,  welcher  Himmel  genannt  wird, 
diese  chinesischen  Schönen  mit  tschighilischen  Brüsten  '), 
welche  man  in  Asien  gewöhnlich  die  sieben  Planeten 
nennt,  und  diesen  einfachen,  wie  ein  Bildertitel  gemalten 
Teppich: 

Koranstext:      Wir  haben    die  Erde   als  Teppich  ausc/ebreitet  und 

sie  schön  geglättet  ^~), 

den    man    unter    dem   Namen   Erde   kennt,    siebenfach   er- 
schaffen und  der  Erde  sieben  Gürtel  geschenkt  und  sieben 


')  Dschighili  bestegan  Dschinn  Ichtiraa,  Schöne  mit  Brustwar- 
zen, wie  die  der  Stadt  Tschighil,  von  chinesischer  Erfindung  j  der 
letzte  Beisatz  deutet  nach  China ,  als  dem  Vaterlande  der  Astro- 
nomie, hin.     0  Der  48.  Vers  der  LI.  Sura. 
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grosse  Meere  und  sieben  Metalle,  d.  i.  sieben  Körper, 
«rschaffen,  von  denen  die  Ordnung  der  Welt  abhängt.  Er 
hat  die  sieben  Tage  der  Woche  und  die  sieben  Glieder 
der  Menschen  aus  dem  verborgenen  Hause  des  Nichts  in's 
Feld  des  Daseins  gerufen  und  dieses  in  secAs  Tagen,  deren 
Zahl  die  PJigenschaft  der  gemässigten  bewährt ,  und  dieses 
in  sechs  Richtungen').  Die  Zahl  Sieben  spricht  sich  in 
den  sieben  Versen  der  ersten  Sura  des  Korans,  welche 
das  Register  des  ewigen  Schöpfungsbriefes  sind,  und  in 
dem  Koransvers  aus: 

Sag' !  Werdet  ihr  nicht  denken  an  Ihn ,  der  die  Erde 
in  zwei  Tagen  erschaffen ,  und  werdet  ihr  Ihm  seines 
Gleichen  setzen  y  Ihm,   dem  Herrn  der  Weltenl^') 

bis  auf  den  Vers: 

und  er  hat  die  sieben  Himmel  in  zwei  Tagen  vollendet^); 

und  wenn  Jemanden  der  Wahn  befällt,  dass  die  Worte  die- 
ses Koranverses  den  Sinn  geben ,  als  wenn  Gott  die  sieben 
Welten  in  acht  Tagen  vollendet  hätte,  so  dient  als  Ant- 
wort hierauf,  dass  der  Vers: 

Er  schuf  die  Erde  in  zwei  Tagen 
mit  dem  vorhergehenden  (zehnten): 

und   er    bestimmte    auf  der    Erde    Nahrungswege    in 

vier  Tagen  , 

in  Verbindung  gebracht  werden  muss ,  woraus  dann  bewährt 
wird,  dass  die  Rede  von  sechs  Tagen  (vier  und  zwei) 
sei.  Denn  am  Sonntage  und  Montage  schuf  Gott  die  Erde 
und  ihre  Pflanzen  und  Bäume  mit  allen  ihren  Eigenschaften, 
welche  der  Eingang  des  Gartens  des:  »Es  werde  und  es 
wardu.  Dienstag  und  Mittwoch  erschuf  er  die  Berge  und 
Metalle  und  Quellen  mit  allem  ihrem  Nutzen  und  Schaden, 
und  die  Nahrungswege  der  Menschen;  am  Donnerstage  und 
Freitage  schuf  er  den  siebenfachen  Vorhang  ohne  Säulen 
(die  sieben  Himmel)  ohne  fremde  Hülfe.     Dieses  ist  so  zu 


*)  Oben,  unten,  vorne,  hinten,  rechts,  links.     ')  Der  9.  Vers 
der  XLl.  Sura.     ')  Der  12.  Vers  derselben  Sura. 
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verstehen,  als  wie  wenn  man  sagt:     «Wir  sind  von  diesem 
bis  zu   jenem   in   zwei   Tagen    gegangen «  ,    wenn    auch    der 
Weg  deren  vier  beträgt,  indem  man  nur  die  beiden  ersten 
zählt.     Der  glorreiche  Koran   ist  mit  sieben  AJundarten  zur 
Erde  gesendet  worden,  nämlich  mit  den  Worten  der  Stämme 
Koreisch  ,  Hamdan ,   Thai,  Homair ,    Hudeil,  IJtivasim  und 
Jemen.      Der    Lesarten    desselben    sind   sieben,   der   Exem- 
plare,   aus    welchen  derselbe    (von  Osman}   gesammelt  und 
herausgegeben   ward,  sieben;    das    Fatiha ,    die    erste    Sura 
des  Korans,  ohne  welche  kein  Gebet  vollständig  und  gültig, 
hat    sieben    Verse,    und    der    ganze   Koran    wird    in   sieben 
Theile  getheilt.      Ja,    zu  diesem    hiermit  hergestellten    Be- 
weise   kann   noch    hinzugefügt   werden    die  Kinwirkung  des 
Siebners    in    den  wirksamsten  Gebeten,  in  der  Constitution 
der  Sternenterapel ,   d.  i.  der  astrologischen  Talismane  und 
verschiedener  anderer  auserwählter    Dinge,    auf   denen    der 
Glauben  aller  Seelen  feststeht ,  welches  alles  zu  den  Eigen- 
schaften   dieser   Zahl   gerechnet    werden  kann;   so  ist  auch 
in  den  Krankheiten    der  siebente    Tag   ein   entscheidender, 
indem  an  demselben  die  Crisis  eintritt  mit  Erbrechen  ohne 
Schwierigkeit.      Alle    Aerzte   kommen    darin    überein,    dass 
die    Crisis    des   vierten   Tages    unvollkommen  und  schlecht. 
Uebermaass  des  Beweises  ist  noch  im  Koranstexte  : 

,,Du  wirst  für  sie  siebzigmal  um   Verzeihung  flehen' ' , 

und  das  Wort  der  üeberlieferung: 

,,/cÄ  werde  Gott  jeden  Tag  siebzigmal  um  Verzeihung 
(der  Sünden  meines  Volkes)  anfl,ehen'* , 

und  der  Traum    des    Pharao    Welid  Rejan,    welchen  JusuJ 
Cüber  den  Heil  sei!)  im  Kerker  ausgelegt: 

,,  Sieben  fette  Kühe,  gefressen  von  sieben  mageren, 
und  sieben  grüne  Aehren  und  sieben  andere,  ver~ 
trocknete  ". 

Dergleichen   lehrt    die    Analogie  auch  von  verborgenen  ge- 
heimnissvollen Dingen,   welche   an   der  Gestalt  und  in  dem 

Hammer  j  Gescliiclite   der   llcliane     II.  24 
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Schmucke  der  Schönen  bewundert  werden ,  deren  Schmuck 
aus  Sieben  in  Sieben   besteht'). 

Thust  du,  o  Himmel!    Dinge  aller  sieben, 
«So  ist  dir  siebenfacher  Schmuck  verschrieben. 

Das  schöne  Gesicht  des  Himmels,  das  sich  die  Augenbrauen 
mit  Wesme,  d.  i.  mit  der  dazu  bestimmten  Schminke  schminkt, 
nämlich  der  Mond,  wird  nur  durch  die  doppelte  Sieben 
ein  vollkommener  (Vollmond).  Wenn  man  die  Wege  der 
üeberlieferung  verfolgen  will,  so  findet  man  die  Sieben  in 
dem  Loosen.  Die  üeberlieferung  meldet,  dass  der  Pro- 
phet (über  den  Heil  sei!)  das  Loosen  geliebt,  und  Ali, 
der  Gott  Wohlgefällige  (dessen  Antlitz  Gott  ehren  möge!) 
sagt  in  Versen  : 

Du  loose,  was  du  willst,  uomit  du  willst ,  denn  selten 
Gesclinh  es  noch,  dass  die  gezognen  Loose  fehlten. 

Das  geschätzteste  der  Loose  ist,  welches,  ohne  gesucht 
zu  sein,  vorfällt,  wie  ein  von  ungefähr  geliörter  Laut  oder 
ein  unerwarteter  Vorfall,  wie  z.  B.  Jagdthiere ,  welche  von 
der  Linken  nach  der  Hechten  aufspringen,  und  dergleichen, 
der  z.  B. ,  der  sechszehn  Figuren  des  Remelbretes,  auf 
welchem  für  den  Propheten  die  folgenden  Worte  heraus- 
kamen: 

,,  Es  tvar  ein  Prophet    aus   den    Propheten ,    der  eine 
Schrift  schrieb,  dessen  Schrift  Seiner  Schrift  entsprach, 

und  diese  ist  diese  "^. 

Welche  Lage  entsprach  mehr  der  Wahrheit  als  diese  ,  und 
welches  Loos  kann  bedeutender  sein,  als  das  wunderbare 
Wort  des  Textes: 

,,  Er   spricht  nicht  aus  eigener  Lust " ;, ') 


')  Heft  der  Heft,  nach  dem  Ferheng  Schuuri  B.  II.  Bl.  245  5 
I)  Slirme ,  die  Schminke  der  Augen;  2)  Wesme,  die  Schniiukc  der 
Augenbrauen;  3)  Sejüdab,  weisse  Schminke  auf  der  Stirne;  4)  Gul- 
gune,  rothe  Ächmiuke  auf  den  Wangen;  5)  Ghalije^  Wohlduft  des 
Haares;  (3)  Henna ,  die  Schminke  der  Nägel;  7)  steht  irrig  Bilasuk 
(Armband)  statt  llusme ,  d.  i.  das  Eulhaarungspulver.  ')  Der  dritte 
Vers  der  LIII.  Sura. 
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als  die  unvergleichlichen  Figuren  dieser  Wirkungen  (der 
Sieben)  welche  auf  der  wohlbewahrten  Tafel  (des  Gedächt- 
nisses) mit  dem  Griffel  mächtigen  Nachdenkens  aufgezeich- 
net worden  und  welche  in  dem  schwarzen  Korne  des  Her- 
zens mit  der  rothen  Tinte  der  allgemeinen  Ächtung  des 
von  allen  eingescJilagenen  Weges  auf  das  weisse  Blatt  der 
Wahrheit  gezogen  worden,  d.  h.  dass  die  Gesammtheit  der 
grossen  und  kleinen  Welt  diesen  gebenedeiten  Zustand 
(der  siebenten  Regierung)  in  Uebereinstimmung  mit  ver- 
hältnissmässigen  abgemessenen  Figuren  und  dieser  Zahl, 
welche  die  Eigenschaften  des  Steines  des  Weisen  besitzt, 
bestätigt ,  und  dass  innere  und  äussere  Trefflichkeit  sich 
gegenseitig  unterstützt. 


IX.    Beilage« 

A  n  s  z  n  g    a  ii  s    W  a  s  s  a  f. 


Anfall  des  Prinzen  Usbegp  und  eines  daimonisctaen 

Heeres. 

In  Mitten  des  Winters  718  (1318; ,  als  die  grimmigste 
Kälte  einwirkte, 

Cypresseu/Avei^  und  Kosenstainm, 
Sind  itzt  iin  Hand  und  Füssen  lalim; 
Orangen blatt  ist  gelb  wie  Papagei, 
Der  Stiel  ist  dünn,  ein  Sperling  schier. 

Arab.   Vers:     Der  Himmel  ist  mit  Wolken  tum  gefüttert, 
Mit  Schnee  und  Eis  die  Erde  tapeziert, 
Die  Sonn'  ist  eine  Schöne,  die  verschleiert , 
Von  deren  Licht  kein  Glanz  gesehen  wird. 

Znr  Zeit,  als  zu  Kawjari  überwintert  ward,  kam  durch 
eine  Fügung  des  Befehles  Gottes  und  durch  den  Lauf  un- 
bestreitbaren Schicksales  Prinz  Usbeg,  der  Sohn  Toglok's 
CToghrirs),  der  Enkel  Tokotais  (Tutukan's  oder  Toghan's, 
von  den  Gränzen  Saksin's  und  Kiptschak's  mit  schweren, 
unendlichen  Meeren,  mit  gerüsteten  Pferden,  mit  strahlen- 
den Schwertern,  jeder  Mann  von  drei  Ilandpferden  be- 
gleitet, und  verlieerte  wie  ein  reissender  Strom  und  ein 
flammender    Löwe    die    Gegend    um    Derbend.      Der   Emir 
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Teremtas')  war  mit  einem  der  innigsten  Hesare  zur  Huth 
dieser  Gränzfestung  bestimmt.  Da  das  Volk  der  Lesger 
(Gott  lasse  wider  dieselben  zu  wiederholtenmalen  seinen 
Grimm  los  -))  aus  niedriger  Absicht  und  schlechter  Anlage 
sehr  an  jener  Seite  hingen ,  gaben  sie  von  der  Ankunft 
dieses  Iiofifnungslosen  Heeres  keine  Kunde  ^).  Er  that  also 
dem  überlegenen  Heere  niclit  lange  Widerstand,  und  ret- 
tete wider  Willen  seinen  eigenen  Kopf,  indem  er  den  Weg 
des  Lagers  ergriff.  Auf  dem  Wege  begegnete  er  dem  Emir 
Sengi,  welcher  gekommen,  um  Nachricht  einzuholen,  und 
erfuhr  die  Menge  des  feindlichen  Heeres.  Sie  machten 
hier  Halt,  bis  dass  die  Grabstätte  Perwanan's  (über  wel- 
chen Gottes  Barmherzigkeit  ergehe!^  der  Mittelpunkt  der 
Fahnen  und  der  Lagerplatz  des  fremden  Heeres  war.  Von 
hier  kehrte  er  auf  den  Flügeln  der  Eile  zum  Dienste  der 
Majestät  zurück.  Der  Prinz  tisbeg,  f  welcher  mit  dem 
Schmucke  des  Islams  geschmückt  war,  und  den  Hals  der 
Aufrichtigkeit  mit  dem  Halsbande  aufrichtigen  Gebetes  ge- 
ziert hatte,  wallfahrtete  mit  Demuth  zum  Grabe  des  Scheichs 
und  sandte  eine  kleine  Schaar  seiner  Vertrauten  in's  Klo- 
ster, und  der  Alte  der  Tage  (die  Zeit)  sagte:  »Chan  und 
Kaan  sind  im  Kloster  Eines  mit  den  Bewohnern  desselben». 
Serai  Kotlogh^  der  Bruder  Kotlogh  Timur's,  hatte,  ehe 
noch  das  wie  Ameisen  zahlreiche  Heer  rechts  und  linkst 
Vortrab  und  Nachtrab  sich  niedergelassen  hatten,  auf  die- 
sem Besuche  der  Grabstätte  die  Mütze  des  Stolzes  und  der 
Herrschaft  abgelegt  und  den  Kopf  dejnüthig  auf  die  Schul- 
ter der  Armuth  und  Demuth  gelegt.  Nachdem,  nach  dem 
Gebrauche  der  Ssofi,  das  G  der  Gasterei  mit  dem  G  des 
Grusses  verbunden  worden'),  flehten  die  Einwohner  des 
Klosters    um    Hülfe    wider    die  Beeinträchtigungen  und  Be- 


')  Diesem  Hfsarei  chassa  sind  die  lieutigeu  Leibwachen  des 
Sultans  Assakiri  chassa  nachgebildet.  ^)  \A'ortspiel,  mehr  für's 
Aug'  als  für's  Ohr^  zwischen  Ldghanat  und  li  Kerat.  ^)  Na  jebu- 
san  fehlt  in  den  Wörterbüchern.  '*)  Das  Sin  des  Sofra,  d.  i.  das 
S  des  Wortes  Sofra  (des  Tisches)  mit  dem  Sin  des  Selam. 
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lästigungen  dieses  Heeres,  dessen  Länge  nnd  Breite  durch 
die  Federn  der  Schreiber  und  Feldmesser  nicht  berechnet 
und  ermessen  werden  konnte.  Sie  trugen  vor,  dass  von 
den  zu  den  frommen  Stiftungen  des  Scheichs  Gehörigen 
einige  Männer  und  Weiber  gefangen  und  dieselben  durch 
Plünderung  aller  ihrer  Habe  beraubt  worden  seien,  so  dass 
30,Ü00  Schafe,  beiläufig  20,000  Rinder  und  Esel  von  die- 
sem Kriegsvolke  weggenommen  worden.  Besonders  waren 
zwei  Mongolen  beim  Fenster  des  Klosters  eingestiegen,  um 
die  Teppiche  fortzutragen.  Sie  suchten  »  Gebt  uns  diese 
Bttrka,  nämlich  diesen  Teppich,  damit  wir  zurückkehren 
mögen!»  Die  Bewohner  und  Weiber  erhoben  ein  grosses 
Geheul  und  die  Mongolen  gingen  davon.  Als  dem  Üsbeg- 
Chan  dieses  vorgetragen  worden  ,  erging  der  Befehl ,  dass 
zuerst  von  den  Beiden,  welche  eines  Tapetenvorhanges 
willen  die  Sitte  verletzet  hatten,  der  Eine  hingerichtet, 
und  der  Andere,  der  dessgleichen  gethan,  mit  dem  an  sei- 
nem Hals  angehängten  Kopfe  des  Hingerichteten  durch  das 
Lager  geführt  werden  sollte ,  worauf  derselbe  dann  eben- 
falls in  die  Gruft  des  Nichts  gesendet  ward.  Im  grössten 
Zorne  erging  an  die  Emire  des  Cluses  Kotlogh  Tiraur  und 
Isa  schweres  Jerligh,  dass  sie  jeden,  den  sie  ergriffen, 
mit  Allem,  was  er  weggetragen,  den  Jüngern  des  Scheichs 
übergeben  und  dieselben  hinfüro  weder  viel  noch  wenig 
belästigen  sollten;  »wenn  sie  Saumseligkeit  oder  Fehler 
sich  zu  Schulden  kommen  Hessen,  so  wollen  wir«  hiess  es 
im  Jerlighe,  »ihre  Seele  und  ihren  Leib,  jene  dem  Auf- 
steigorte des  Himmels  und  diesen  dem  Niedersteigorte  der 
Erde  wieder  geben».  Für  die  Handhabung  dieses  Befehles 
wurde  ein  besonderer  Vogt  bestimmt.  Als  das  Jerligh  an 
die  Emire  der  Zehntausender ,  Tausender  und  Hunderter 
gekommen,  wurde  sogleich  das  Geplünderte  weggenommen 
und  den  Eigenthümern  übergeben ,  bis  dass  ein  Schaf  und 
ein  Strick,  welche  verloren  gegangen,  als  die  Vergeltung 
dieses    Excesses ')    und    über    die     Plünderer     verhängten 


')  Tulaviischi ,  mougolisclies  Wortspiel  mit  Tewella  pischi. 


i 
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Recesses  galt.  Die  Wirksamkeit  der  Befehle  des  Padiscliah 
und  der  Gehorsam  des  Fleeres  muss  ein  solcher  sein.  Er 
schenkte  hierauf  den  Bewohnern  des  Klosters  einige  Barren 
Goldes,  das  auf  beiden  Seiten  geglänzt  und  das  man  Sum 
nennt,  jedes  Sura  zu  zwanzig  Goldstücken  gerechnet,  und 
schmeichelte  ihnen,  indem  er  ihnen  einen  Zobel  -  und  Her- 
melinpelz  gab.     Am  folgenden  Tage,  als 

Im  gTÜuen  Meer  das  goldne  ScbifF 
Vom  Morgeujiegel  löst  den  Riff, 

d.  i.  als  die  Sonne  die  strahlenwerfende  Fahne  des  Lich- 
tes in  der  Ecke  des  Thurmes  des  blauemaillirten  Schlosses 
aufgepflanzt  hatte ,  wurde  die  rauhtönende  Trompete  des 
Aufbruchs  geblasen,  und  der  Plan  des  weiteren  Marsches 
ging  bis  an  den  Fluss  Kur.  Es  bewährte  sich  der  ara- 
bische Vers: 

Ein  Heer ,  dess  Wiehern  in  der  Nacht 
Die  Wirkung  eines  Weherufes  macht, 

80  wie  die  Oberfläche  des  erdumgürtenden  Oceans  durch 
die  Wuth  der  Orkane  aufgeregt;  dort  wurde  das  Zelt  (Gott 
setze  es  mit  Gutem  für  uns  und  setze  es  als  eine  Wohl- 
that  für  uns!)  aufgeschlagen.  Der  Fluss  floss  zwischen 
beiden  Theilen  wie  eine  gerade  Linie  zwischen  zwei  Pa- 
ralellen.  Das  Heer  hatte  die  Lanzen  bis  an  das  Wasser 
vorgesteckt,  was  die  Mongolen  Surumischi ')  nennen  und 
was  Rauheit  und  Flarte  bedeutet.  Usbeg  sagte  zu  den 
Jüngern  Husein's  (dessen  Geist  Gott  heiligen  wolle!)  »Ter- 
emtas  hat  uns  vorgetragen ,  dass  Tschobin  Karadschu  den 
Thron  des  Padischah  hält;  nun  kommt  er  nicht  in  Vor- 
schein; wo  ist  er?  er  hat  sein  Gesicht  von  Uns  zurük- 
gezogen«.  Zu  dieser  Zeit  befand  sich  der  grösste  Nuwian 
Dschobanbeg 

Selbst  sein  Nichtsthun  kann  dem  Feuer  Hitz  ertheilen , 
Und  des  Eisens  Herz  ist  wund  von  seinen  Pfeilen: 
Durch  dieselben  werden  grimmer  Löwen  Pfoten 


')  Surumischi ,   nicht    zu    verwechseln    mit  Surghamischi ,  was 
Ehrenbezeugung  bedeutet. 
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Zahm  gleich  einem  Bündel  von  IMatuuenknoten  ; 
Nicht  ermessen  lässt  sich  seines  Heeres  Werth  , 
Denn  an  Muth  ist  Einer  tausend  Andre  werth, 

mit  einem  dea  Antichrist  jagenden  Heere,  welches  nur  Ein 
Herz  hatte,  in  der  Gegend  von  Bailekan.  Der  Emir  Hu- 
sein  hatte  mit  einem  bestimmten  Heere  wegen  der  Abweh- 
rung der  von  Jesur  und  Beiktut  erregten  Unruhen  dieses 
Jahr,  ohne  hierzu  durch  einen  Jerligh  befehligt  zu  sein, 
sein  Winterquartier  in  Masenderan  eingenommen  und  sich 
gegen  diese  Distrikte  gewendet.  Der  Emir  Eisen  Kotlogh 
war  mit  Einem  ,  seiner  Sorge  übertragenen  Toman  gleich 
Anfangs,  zu  der  Ausführung  seines  Planes,  gegen  Arran 
vorgerückt.  Als  er  von  dem  moslimischen  Jurt  auf  der 
Strasse  von  Esana  raarschirle,  wurde  er  und  sein  Heer  von 
dem  ungnädigen  Himmel  nach  zwei,  drei  Tagen  mit  einer 
Krankheit  behaftet,  so  dass  er  nur  wenige  gezählte  Seelen 
in  die  Wüste  brachte,  und  dass  von  so  vielen  Einbildungen 
und  Vorspiegelungen  nur  Schmerz  über  den  Verlust  und 
Reue  übrig  blieb.  Die  übrigen  Emire  der  Tomane  und 
Hesare  waren  in  ihren  bestimmten  Jurten  weit  entfernt, 
und  selbst  in  dem  schlagfertigen  Heere  waren  ,  aus  Ursache 
der  wiederholten  Ilegenstürme  und  Schneegestöber,  der 
widerhallenden  Donner  und  Blitze ,  dergleichen  nie  zuvor 
gesehen  und  gehört  worden,  die  meisten  Thiere  umgefallen 
und  wider  alle  bisherige  Gewohnheit  war  in  diesem  Lande 
grosse  Theuerung  ausgebrochen.  Ein  Charwar  von  Stroh 
und  Spreu,  das  nicht  zehn  Drachmen  werth  war,  wurde 
um  fünf  und  vierzig  Dukaten  gekauft.  Bei  dem  Ereigniss 
dieser  seltsamen  Prolegomene  und  wunderlichen  Phänomene 
hatte  der  grösste  Ssahib,  die  Krone  des  Glaubens,  Alischah 
(dessen  Hülfe  geehret  werde!)  aus  vollkommener  Einsicht, 
hohem  Unternehmungsgeiste  und  durchgreifendem  Rathe, 
welcher  die  Welt  schmückt,  die  Bedingnisse  der  Reichs- 
ehre und  die  Feinheiten  der  Behutsamkeit  wohl  beobachtet, 
und  Gesandten,  die  wie  Fische  rannten,  nach  allen  Seiten 
abgesandt,   um   aus  der  Nähe  und  aus  der  Ferne  Truppen 
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herbeizubringen.     Er  nahm  eine  Urkunde  gebunden  auf  die 

Bediugniss: 

Ich  bin  Nichts,  als  ein  Pfeil,  der  in  die  Luft  geschossen, 
An  nichts  sich  hängend,  wiederkehrend  unverdrossen. 

Pers.   Vers',     Ich  bin  ein  Pfeil,  den  in  die  leere  Luft  man  schiesst, 
Der  wiederkehrt,   sobald  er  abgeschossen  ist. 

Unter  den  speculativen  Philosophen  besteht  der  Streit,  ob 
ein  Pfeil,  den  man  in  die  Luft  schiesst,  dort  sich  eine 
Weile  aufhält,  ohne  zu  steigen  und  zu  sinken,  oder  ob  er 
sogleich  wieder  niederfällt.  Die  Forscher  und  Begründer  der 
Wahrheit  sagen,  dass  kein  Aufenthalt  sich  denken  lasse,  und 
dass,  sobald  die  bewegende  Kraft,  welche  denselben  von 
dem  Bogen  abgeschossen,  ihre  volle  Wirksamkeit  geäussert 
hat,  derselbe  nothwendigervveise  wieder  herunterfällt,  so 
dass  der  letzte  Augenblick  seines  Aufsteigens  zugleich  der 
erste  Augenblick  seines  Niederfallens  ist.  Die  Fasslichkeit 
dieser  Wahrheit  steht  in  Verbindung  mit  der  Feinheit  der 
Vorstellung  der  eingebildeten  Linie ,  welche  die  Sonne  von 
dem  Schatten  trennt,  und  welche  sich  weder  mit  den  Sin- 
nen fassen,  noch  durch  die  Vernunft  messen  und  be- 
greifen lässt,  oder  auch  wie  die  von  der  Temperatur  kalten 
und  warmen  Wassers,  wenn  dasselbe  vermischet  wird,  wel- 
ches sich  durch  die  Sinne  nicht  genau  erfassen  lässt;  denn 
\*enn  man  einen  Finger  in  dasselbe  taucht,  so  wird  der- 
selbe eben  so  wohl  durch  die  Hitze,  als  durch  die  Kälte 
afficirt.  Doch  wir  kehren  zu  unserem  Worte  zurück.  Als 
die  Gesandten  auf  den  Flügeln  der  Eile  gezogen  waren, 
brachten  sie  das  vorfindiiche  Heer  in  Ordnung  und  Zucht '). 
Sein  Gepäcke  und  seine  Waffen',  seine  Handpferde  und 
andere  llüstungen  wurden  bereitet  und  gerüstet,  so  dass 
jenseits  des  Flusses  von  den  verscliiedenen  Panzern  und 
dem  Glänze  der  Waff'en  vor  den  Augen  der  Feinde  ein 
eherner  Berg  und  ein  Damm  Alexanders  da  stand,  und 
der  Erzähler  des  Loses  declamirte  durch  die  Zunge  des 
Wesirs  im  Dienste  der  Majestät  die  folgenden  Verse: 


')  Jasamischi ,  Disciplin  ,  mongolisch. 
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Das  Schwert  ist  Damm  in  Deiner  segeureichen  Hand : 
Trotz  Alexander'n  kunim  und  schau  der  Männer  Band. 

Endlich  brach  die  siegreiche  Fahne  des  Padischah's  der 
Welt,  von  der  jeder,  der  sie  sah,  sagte: 

Die  Fahn'  ist  Dracli,   dem  obenauf 

Als  Krone  aufgesetzt  der  Knauf; 

Der  Dracli'')  das  Hirn  verbrennt  dem  Feind, 

Der  Knauf  hingegen  hilft  dem  Freund, 

auf,  und  am  anderen  Tage,  als  die  Fahne  des  Padischahs 
der  Weit  (die  Sonne)  aufgebrochen  war,  lagerten  sie  am 
Ufer  des  Flusses  in  voller  Fröhlichkeit.  Auf  der  andern 
Seite,  als  der  Gesandte  zur  Aufwartung  des  Rustem's  der 
Zeit,  Dschobin  Nuwian's  gekommen,  hielt  er  einen  Kriegs- 
rath  mit  den  Emiren  des  Heeres  und  den  schlachtsuchen- 
den Löwen.  Es  wurde  beschlossen,  auf  der  breiten  Strasse 
des  Prinzen  Mengu  Timur  den  für  sie  verschlossenen  Weg 
von  Derbend  mit  der  Zunge  des  Degens  zu  öffnen  und  das 
Langenpuifbret  des  Landes  mit  den  Würfen  der  Würfel 
der  Schlacht  und  der  Kriegslist  aufzuschliessen.  Eben  so 
wandten  von  Seiten  der  andern  Länder  siegreiche  Truppen 
sich  nach  dem  Mittelpunkte  der  Fahnen  der  Herrschaft 
(Gott  segne  sie  mit  Sieg  und  Begünstigung!)  und  Hau- 
fen an  Haufen  kamen  wie  Wogen  des  Meeres  gerannt  und 
gelaufen.  Ein  Padischah ,  welchem  der  Sieg  beisteht,  be- 
darf zweifelsohne  nicht  der  Musterung  der  Reiter  und  Waf- 
fen,  der  Anordnung  des  Centrums  und  der  Flügel,  des 
Exercitiums  des  ersten  und  hintersten  Treffens ,  der  Schild- 
wachen  und  der  Ausgleichung  des  rechten  und  linken  Flü- 
gels. Bald  macht  er  mittels  der  kurzen  Zeltstricke  seines 
reinen  Verhältnisses  zum  Schöpfer  das  Gewebe  der  Farben 
des  Schimpfwortes  zu  festen  Schlössern  der  Freude,  und  bald 
langt  er  die  Presssteine  seines  göttlichen  Grimmes  durch 
die  Bewegung  einer  halbgelähmten  Mücke  aus  dem  Gehirne 
des  Seins  der  Fein«ie  hervor.  Die  Zerstreuung  der  Gegner 
des  Landes  und  der  Neider  des  Kelches  vermehrte  sich  von 


■)  Eschdeha  hcisst  sowohl  ein  Drach ,  als  Fahnenknauf. 
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Tag  zu  Tag.  Die  äussere  Ursache  davon  war ,  dass  man 
zwei  Mongolen,  welche  man  von  dem  Heere  des  Sultans 
der  Welt  ergriffen,  vor  den  Prinzen  üsbeg  brachte,  der 
sie  selbst  um  die  Lage  des  Prinzen  Tschoban  ausfragte. 
Sie  sagten:  »Emir  Tschoban  liegt  mit  zehn  Tomanen  Hee- 
res auf  dem  Wege  von  Kardschagha  im  Hinterhalte,  und 
ist  euch  im  Kücken.  ••  Usbcg  Chan  sagte  auf  mongolisch 
zu  Kotlogh  Timur  und  Isa  Kurgan:  »Der,  den  wir  suchen, 
ist  hinter  uns;  wo  wenden  wir  uns  hin?«  Am  folgenden 
Morgen,  als  der  Schwertfeger  der  Sonne  den  strahlenden 
Degen  über  die  Berggipfel  gezogen  und  mit  seinem  Lichte 
die  Wolke  des  Kebels,  welche  zwischen  den  Sehenden  und 
den  Gesehenen  hindernd  schwebte,  aufgezogen,  waren  auf 
den  Feldern  und  Fluren  von  Zelten  und  zeltzerfetzenden 
Löwen  keine  Spuren.  Usbeg  war  mit  diesem,  wie  Folter- 
engel fürchterlichen  Heere  in  Unordnung,  wie  das  Herz 
der  Liebenden  vor  dem  Tage  der  Trennung,  geschlagen, 
und  wie  die  Locken  der  Schönen  in  der  Nacht  des  Ge- 
nusses gebrochen,  zurückgekehrt: 

Allzutjleich  und  allzujileich  Iiies.s  es:  Link-sum  kehret  euch! 

Alle  gaben  statt  der  Zügel  ilireu  Pferdelialftern  Flügel. 

Sie  wandten  den  Rücken,  wie  Bogen,  die  gar  nicht  wurden 
aufgezogen,  und  wie  die  Treue  der  Welt,  so  Stich  nicht 
hält.  In  der  grössten  Eile  durchmassen  sie  ohne  Weile 
zwei  Tage  in  Einem,  zwei  Meilen  in  Einer  Meile,  brachen 
Stationen  um  Stationen  und  machten  die  Nacht  zum  Tage. 
Das  Heer  des  glücklichen  Padischah  folgte  ihnen  und  rückte 
vor  bis  zum  eisernen  Thor.  Sie  machten  Gefangene,  und 
der  Eilbote  des  Schicksals  der  Welt  unterstützte  die  Auto- 
rität seiner  Ueberlieferungen  *)  mit  den  Belegen  des  Ko- 
ransverses : 

So  ist  die  Huld  des  Herrn ,  er  gibt ,  wem  er  will. 
Als  dieses    gute    Begegniss  ^)   vermöge   der  vollkommensten 
Eintracht    und     dem   Segen    guten    Erfolges,    welches    der 


'3  Anana  fehlt  in  den  Wörterbüchern.  ^)  >A'ortspieI  zwischen 
IVifak ,  zufälliges  Ereigniss;  wisak,  vereiuigt,  und  bilitiffakt 
ganz  einstimmig. 
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Schlüssel  der  Thore  der  Eroberungen  und  die  Leuchte  der 
F'reude  un«l  Fröhlichkeit  ist,  sich  ereignet  hatte,  wurden 
Briefe  mit  der  frohen  Nachricht  in  alle  Länder  gesandt 
und  den  Völkern  wurden  frohe  Verheissungen  gegeben. 
Das  Wahrzeichen  guter  Vorbedeutung,  welches  Wassaf  ge- 
geben, war  eingetroffen,  und  alle  Zungen  überströmten 
vom  Danke  Gottes,  und  aus  den  Herzen  quollen  aus  Freude 
über  den  Sieg  des  Schah's  die  Verse  und  Gebete  : 

Wieder  erscheinen  der  Freude  Gesandten , 
Welche  gewesen  die  lange  verbannten  . 
Dringend  begehrend   Verzeihung  die  Tage, 
Weil  sie  gesündigt  in  peinlicher  Lage. 

Bei  Gott !  Er  ist  der  Alldankbare ,  der  Allgeehrte ,  der 
AUziiehrende !  O  Guttj  vermehre  den  Beweis  und  die  Ent- 
hüllung in  den  Einsichten  unserer  Vernunftkräfte ,  sehn- 
süchtig und  inbrünstig  in  den  einfachen  Substaiizen  unserer 
Geister,  sinnlich  mid  fühlend  in  den  Wahrheiten  unserer 
Geheimnisse ,  lichtvoll  im  Bestrebeii  unserer  Hände  und  un- 
seres Glaubens,  bis  wir  uns  wenden  zu  der  Majestät  deiner 
höchsten  Herrlichkeit  mit  den  Schritten  unserer  Gefahren! 


liegrister. 
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gu's  83,  86,  220,  228;  wird  von  die- 
sem nach   Persien   mitgenommen  86} 
Kronprinz  82,  83,   246;  Nachfolger 
Hulagu's   3 ;    seine    Thronbesteigung 
und  Krönung  2.30,    247,  V50,  272; 
d.  2.   Hchan  in   Iran  83,  320,    321, 
11.  150;   als  solclier  u.  als  Padischah 
V.     Kaan     bestätigt    272;     Gränzen 
seines  Reichs  248;    Sicherung  seiner 
Nordgränze  26l  ;  zieht  einen  Gränz- 
wall  (Sitab)  gegen  Dcrbend  255,  422; 
Befehlshabersch.    und  Statthaltersch. 
seines  Reichs  24S  ;  seine  Stütze  sind 
die  Brüder  Schemseddin  u.  Alaeddin 
321  ;    sein  Schatzmeister  Buka    3lO, 
330;    sein    Vertrauter  Abderrahman 
von  Mossul    343 ;    seine    Züge    nach 
Aserbeidschan   272,   274;   seine   Ver- 
hältnisse zu   Beibars   256,  258,  287, 
288.  298;   macht  den  Winlerfeldzug 
gegen   Berke   mit,   entkommt  aus  der 
Schlacht  am  Terek  220;   Berke  zieht 
Abaka    zu    Hilfe  255 ;    Verhältn.    zu 
Borrak  ,   H.  d.  Uluses  Dschag.,  258; 
sein  Krieg  mit  denis.  262  —  264,  siegt 
am  Karasu  269;  wird  von  Mesudbeg, 
dem    Botschafter  Borrak's,    überlistet 
255;    tauscht  den  B.  durch  Krirtislist 
269;    Stalthalter    in    Chorasan    228, 
246;    sein   Zug    nach   Chorasan  3()9; 
Verhältn.  zu  den  Christen  u.   christl. 
Mächten  313  IF.;  England  314,  Frank- 
reich   314;    Unternehmungen    gegen 
Hcrat  266,  278,  11.6;    Verhältn.  zu 
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Ilcllium  K  V.  Armenien  250 ,  -57  ; 
Kampf  gegen  Jasclimut  254  IF.;  Ver- 
hältn.    zu   K-ililii,    H.   d.   Ul.   ügotai, 

255,  258,  wird  dessen  Ort.ik  265  (f.; 
Zui^  wider  d  Karawinas  11.5;  diese 
huldigen  ihm  309;  Verliältn.  /ii  den 
Kreuzfahrern  286;  Zug  gegen  Ku- 
kudschan  11.  6;  Gesandlscli.  Kubi- 
l,ii's  an  A.  267,  272  ;  Verhaltn.  zu 
den  Mamluken  in  Aegypten  3  5,  307, 
308,  s.  auch  Beiliars;  Vcrh.  und 
Kampfe  mit  Mengu  Timur  273,  4l8, 
422;  Verl»  zu  Pr  Niguder  26l  ;  Ver- 
liältn. zu  Huni  29+ ff;  lasst  d.  n  Sul- 
tan Rokneddin  v.  R.  hiniiclitin  294; 
Sultan  Ghajasscddin  besuclil  iiiu  297; 
A.  lässt  zur  Kaciie  für  die  iMeder- 
lage  von  Albestan  Rum  fi'irchterlich 
verheeren  297;  Botsciiaffen  an  die 
Päpste  314.  Franziskaner  u.  Schrei- 
ben an  A.  von  P.  ^ikülaus  111.  ge- 
sendet 3t4,  3l5;  lässt  den  Perwaneh 
hinrichten  299;  Verh.  zu  Scheui- 
scddin  Rert  v.  Herat2T8;  Zug  gegen 
Sistan  309;  seine  Operationen  in 
Syrien  286,  289,  308,  311,  II.  221; 
bestätigt  seinem  Bruder  Tckscliin  das 
Gebiet  v.  Badghis  263  ;  sendet  dems. 
den  Jasclimut  zu  Hilfe  265;  stellt 
an  der  Spitze  des  Uluses  Tuli  260; 
aus  der  Gewalt  dileniitischer  Räuber 
gerettet  274^.363;  sein  Aufenthalt  zu 
Bagdad  257,  in  Chorasan  256,  Gnr- 
gan  255,  Masenderan  255,256,  sein 
Lager  zu  Tschaghantu  246,  sein  Som- 
nieiaufenthalt  zu   Alatagh  u.  Siahkuh 

256,  seine  Winterquartiere  in  Arran 
246,256,  Tschansanlu  256;  llaitho's 
Ausspruch  iiber  ihn  313,  sein  angeb- 
licher Kannibalismus  299,  seine  Vn- 
mässigkeit  313,  sein  hartes  Benehmen 
gegen  Seheniseddin  304,  seine  Dank- 
barkeit gegen  seinen  Reiter  Jusuf- 
schah  274,  lässt  sich  zur  Freilassung 
von  400,000  Gefangenen  bewegen  299, 
setzt  sieh  vor  seiner  Bestätigung  auf 
einen  lehnelnsen  Stuhl  247 ;  baut 
einen  Palast  zu  Andscherut  390,  P'lor 
der  Literatur  unter  ihm  3l6;  wird 
auf  der  Jagd  verwuntlet  und  von 
IVassireddin  geheilt  273  ;  seine  grosse 
Jagd  zu  Rahbet  305;  seine  Familie 
252,  254.  seine  Frauen  395  Note; 
vertheilt  denselben  Läiidereien  als 
Leibgedinge  309,  s.  Biilughan,  Nuk 
dan,  Oidschai ;  seine  Tochter  Tug 
han  II.  lO,  iibernimmt  die  Erziehung 


seines  Enkel's  Ghasan  II.  5:  angeb 
lieh  von  Seheniseddin  Dscliuweini 
vergiftet  326,  361;  sein  Alter  359, 
sein  Tod  .309  .323,  369,  H.  7,  er- 
folgt zu  Hamad.in  313,  s<'ine  Bestat- 
tuna  im  Schloss  Tcke  313;  sein  letz- 
ter Wille  u.  lie.ilinimimg  seines  Nach- 
folgers 321,  357. 

Abaschur,    0.  b.  Jus  Agadsch    358. 

A  ba  tai ,   Nujan    11.   135. 

Abatai,  Hulagu's  Befehlshaber  vor 
Schamachi  219,   siegt  über  Nok3i2l9. 

Ab  barich,  Fliiss  bei  llimss  11.91; 
von  d.  .Mongolen  Narinssii  gen  ll.fll, 

Abbasa,  Schlacht  v,   170.208,209. 

Abbasabad,   Dorf,   Hulagu  das.  101. 

Abbasidcn  (Bcni  Abbas)  Chalifen- 
Dynaslie  118,  ihr  Gründer  Abdallah 
es-scffah  119;  als  rechtmässig  aner- 
kannt in  Aegypfen  u.  Arabien,  Cho- 
rasan, Indien.  Masenderan,  Spanien 
133  —  135  ;  ihre  Insignie  ist  der 
schwarze  Mantel  212;  Chalifen  zu 
Bagdad  unter  der  Obervorniiindsch. 
der  Beni  Buje  124;  dreihundertjäh- 
riges Joch  der  türk.  Befehlsh.  aul 
dens.  124,  l3l  ;  schöne  Zeit  ihrer 
Unabhängigkeit  v.  seldscluik.  Vogt- 
schaft 131,132;  ihre  Herrschaft  auf 
Bagdad  und  wenige  Städte  beschränkt 
119,  131;  Beschränktheit  ihres  Ein- 
kommens 130  ;  merkwürdiges  Cere- 
moniel  an  ihrem  Hofe  138,  139;  die 
drei  letzten  ders.  117  ff.,  tier  letzte 
117,128,213,343;  ihre  Verhältnisse 
zu  d.  Mongolen,  Mengku  beschliesst 
Krieg  wider  sie  64;  Hulagu's  ^' er- 
fahren und  Treulosigkeit  118,  203; 
ihr  Untergang  und  Veranlassung  zu 
demselben  1.32.  167,  275,  s  Bagdad 
IMoleaassini ;  Chalifen  zu  Kairo  212 
bis  214;  ihr  Sturz  133:  der  erste 
fällt  unter  d.  Schwerte  d  Mongolen 
213;  der  letzte  ders.  214  ;  un- 
gli'icklicher  Versuch  zur  Wiedeicr- 
oberiing  Bagdad's  213 ;  Folgen  da- 
von 2l4;  Verhältniss  zu  den  Sulta- 
nen V.  Aegypten  2l3,  214;  ihr  Titel 
geht  auf  den  osnian.  Sultan  über  214 

Abchasethi,  ein  Thcil  von  Kicder- 
georgien  77. 

Äbd,  wird  in  der  Herrschaft  v.  Geor- 
gien bestätigt  249. 

Abdallah,  Seid  d.  Seide,  seine  Ge- 
nealogie V  Ebi  Talib,  sein  Grab  zu 
Herat  II.  263. 
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AliHallali,  Seid,  v.  Scliiras,  i^iosser 
GclehrU-r  11.  Sclirittsfoller  330. 

A  b  (.( a  1 1  a  li  ben  Alimcd  el  Dsclielencli, 
F,  .1.   B.-ni    Dsciicli-iuli  233. 

Abdallaii  ben  Molianiiiied  el  ßejari, 
dor  grösste  Gelclirte  seiner  Zeit  in 
Kcrinaii ,  veiwallet  Kerinan  ,  seine 
Bibliothek,  seine  Söhne,  sein  Tod 
II.   140. 

Abdallah  ben  Ssalih  Uriircnkel  des 
Abbas,   erbaut  Seleiniije   II    89- 

Abdallah  es-setfah  d.  i.  Diener 
Gottes,  der  Blulvergiesser  119;  Grün- 
der der  Dynastie  der  Äbbasiden   ll9 

Chod^cha  Abdallah  Sirawi,  Er- 
zieher  des   llchan's  Ebiisaid   II.  3H. 

A  b  d  e  r  r  a  b  111  a  n  ,  Finanzmann  unter 
Turakina  54;  Generalpächter  58. 

Abderrahman  Asker  v  Hidschadsch 
geschlagen  362. 

Abderrahman  ben  Mohammed  Bo- 
stami,  Verf.  v.  40  Werken  98,351 

Abderrahman  von  Mossul,  Scheich 
o!-Islani ,  s.  Rafii. 

Abderresak,  Geschichtschrciber  ge- 
boren zu  Kum362j  sein  Werk  Mnl- 
laai  saadein  (Aufgang  zweier  Gliicks- 
gestirne^,  Geschichte  Timurs  und 
Schahroch's  65.  Note  362. 

Abderres.ik  von  Kjasch  ,  grosser 
Scheich,  Dscharai's  liioizr.  Notiz  von 
ihm    15.  269. 

Abderresak,  Sohn  Schiljabeddin  Fas- 
lollah's,  Emir,  geschickter  Rinijer  u. 
Bogenschiit/.e  11.324;  am  Hofe  Ebu- 
said's  II.  325;  Sicuereinnehmer  in 
Kerman  II.  325  ;  veitheidigt  die  Brii- 
dcr  Hasan  und  Husein  gegen  den 
Wesir  Alaeddin,  und  veranlasst  <lie 
Benennung  Serbedare  1I.3'J5;  ist  d 
erste  der  Serbedare  II.  326;  seine 
Abenthener  mit  der  Wittwe  d.  Wesir's 
11.325;  wird  v.  Bruder  \^'edschilH>d- 
din  getödtet  II.  326;  sein  Sohn 
Schein sedd in   Faslollah   II    340. 

A  bd  o  Ih  a  j  i,  WesirEschrcf's  d.  Tschob. 
j       11.337;   stirbt  in  der  Gefangenschaft 

II.  338. 
'Abdollah   Chafif,  der  gr.  Seheich  234; 
seine  Zelle  von  Mosaffereddin   erbaut 
234;   von   Schah  Ismail   zerstiirt '235. 

Abdollah,  Sohn  Omer's,  seine  Ver- 
dienste um  d.Cultur  Kermnn's  11.  I04. 

A  b  d  ol  1 .1  h  ,  Sohn  Reicliideddin's,  We- 
sir in   Chorasan    II     232. 

Abdol  Mumim,  Herrscherfamilie  in 
Spanien  134. 


A  b  d  o  I  in  u  n.  i  III ,   s    Sfaijcddiii. 

A  b  d  u  I  k  adr  V.  Nain,  pers.  Dicliter24l. 

Abdullah,   Sohn  Tulak  Bawerdschi's, 

Emir  265. 
.\bdulmelik    Dschtiweini ,    Imam  in 

Dsehuwein   9l. 
A  b  e  n  d  nute  r  li  .1 1 1  u  11 1;  e  n  ,     geistrei- 
che, der  St.ialsm.inner  Abaka's  276. 
Abgaben,  siehe  Sieucrwesen,   Kuiit- 

schur  etc. 
Abhar,  Schlachfross   Antar's  II.  51. 
Ab  her,  Ort  II.    |9,  20. 
Abika,  Tocliter  Flakembii's,  Temud- 
schin  wirbt  vergebens  um  sie,  11  29; 
Gemahlin  Tschengischan's,    von  die- 
sem   an    d.  Kehti    Nujan    abgetreten 
25;    d.  Vergiftung    Ogotai's  bescliul- 
digt  53. 
A  bisch  bcd.   Piknik  243.  Note. 
A  bisch,    Tochter    des  Saad   Ebubekr 
und  der  Frau  Tiukjan  243  ;   Gemah- 
lin Mengu  Timiir's  84,  243,  255,   H. 
47;   berühmte  At.ib    v.   Fars  84,  2.30, 
243,  248,  25 J,  368,   369,    II.  47; 
letzter  Zweig  der  Salpliuren  84,369, 
374,   II.  47,  262,  270',  298;   ihre  Be- 
amten   .369    370,    373;    wegen    ihrer 
Verwaltung  vor  Gericht  gestellt  368, 
373;    mtiss  dies,  abtreten  370,  371; 
Unbilden    u.  iliie    Bache    371,  372; 
ihre  Mamluken  371,  374  ;   il:re  Bauten 
in  Schiras  11.270;  ihr  Tod  374;   ihre 
Töchter  374,   (s.   auch  Kordodschin) 
falscher  Name  dieser  Prinzessin  ver- 
bessert 243    Note. 
A  bisch,    Tochter    Biklimisch's .     Bei- 
schläferin  Kendsciialii's  400. 
Äbischka,   Stallmeister  II.   |46;   Be- 
fehlsh.  in  Rum  II.  8!),"  in  d.  Schlacht 
von   Himss  II.  93- 
Abisgun,   O.,  an  der  Gränze  Masen- 

deran's   II.  4 
Abjurd,  0.,    II.   18. 
Abiwerd,  O  ,  .354,   IT.  115. 
A  bk  j  a  n  ,       Naciikorame     Dschudschi 

Kasar's  II.   188- 
Ablestan  (Ablistan,   Albestan,   Albo- 
stan,    FJbestan)  Ebene  v.,  294;   dahin 
mündet   der  tamische   Pass  294;   rla- 
liin  wird  d    kappadoc.  Komane  ver- 
legt   294,   .311;     S      Ghajasseddin    v. 
Rum  erscheint  v.  Abaka  297;  Sclilachf 
<las.  205,   297 
A  blista  n  ,   s    d.   vor. 
Abraham,   geb.  zu  Kjiisa  II.   121  ;   ist 
Mnslim  ,    ein    Hancfi,    Erfinder    des 
Kopfbundes    II.    68;     Legende    «nd 
25* 
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Wallfahrtsstätte,  seine  lIccRJen  in 
Halcb  IH3;  sein  Wohnsitz.  287 ;  sein 
Grab  in   Hebron    129,    II.  97. 

Abtai   Niijan,   24ü,   N. 

Abu  Dschaina,  <l.  i.  Vater  <l.  Mutter- 
inaal's,  Beiname  d,  Dichters  Scheich 
Schihabeddin    189. 

Abukaan,  S.  Raidu's,  zieht  gegen 
Ghasan    W.    15. 

Abiikai  statt  Abaka  258,   N. 

A  buk  Jan,  S.  Schiraniun's  356  ;  Ober- 
richter,  hinger.  .359. 

Abukian,   S.   Urdui's,   hinger.  24. 

Abnkjan,   S.  TiiM's    II.   315. 

A  b  iiN  a  rad  s  ch  ,  Augenzeuge  -  Ge- 
sciiichtschreiber  des  syr.  Kebl/.ug's 
Hulagu's ,  Abges.  der  Christen  von 
Haleb  an  Hnlagii   184- 

Abulfcda,  S  Efdhal's  198;  F.  von 
Hama  II.  285,  306;  seine  Investitur 
als  solcher  287;  seine  öftere  Anwe- 
senheit u  sein  Ansehn  in  Kairo  11. 
285  —  288;  pilgert  nach  Mekka  II. 
286;  Geograph  u.  Geschichtschrcibcr 
198,  II.  285.  306;  seine  geo-raph, 
^^'erkc  93 ;  wann  seine  Geschichte 
schliesst  II.  306. 

Abulghaib,  ans  der  Familie  Kitade 
zu  Mekka  ,  sein  Streit  üi)er  die 
Herrschaft  II.  237. 

Abulkasim  Ahmed,  angcbl.  Solin  li. 
Chalifcn  Dahir,  Chalifc'in  Kairo  212  ; 
sein  Hofstaat  213;  erobert  Aana  nn<l 
Hadise,  sein  unglücklicher  Versuch 
auf  Bagdad,  verschwindet  spurlos  213. 

Abulmadiii  Kaigani,  a.  Raigan.  pers. 
Dichter,  her.   Viervers  dess.  317. 

Abu  Nadhr,  s.  Seifeddin  Abu  Nadhr 
Ali. 

Abu  Risch,  d  i.  der  Vater  d.  Feder 
H.  89;  Beiname  d.  Beduinen  Hamd 
Abu  Naair  11.  89;  seitdem  der  d. 
Emire  d.  Wüste  II.  90. 

Abu  Tahir,  NelFc  des  Assass.  Hasan 
Ssabbah,  erhalt  Sermin  H.  88. 

Abu  Tahir,  erobert  Luristan  und 
macht  sich  unabhängig  70;  seine 
fünf  Söhne  71. 

Abu  Tahir  v.  Schiras,  Astronom, 
leitet  den  Aufbau  von  Tebris  171, 
seine  Aeusserung  über  Aserbeidschan 
172!  sagt  ein  Erdbei)en   voraus   171. 

Abusch  V.  Burlas,  Statthalter  von 
Ghasa ,  sein  unglücklicher  Aufstand 
gegen  Beibars  211,  212. 

Acadcmie  der  Philosophie  v.  Ghasan 
angelegt  II.  15.3. 


.\ch  a  l-zi  c  he,  Th.  von  Obergcor- 
gien  77. 

Achewat,   d.   i.   Brüder   II.   323. 

Achcwat  Falijan,  d.  i  Brüder  Ritler, 
ein  mosliiii.    Ri tterordcii    II.  323. 

Achi  (d.  Brüder)  wer  sie  sind  II.  323; 
s.   Brüder. 

Achid,  Gebirg,   II.  5. 

A  c  blak  es-saltanet  li  ahwalil  wcl-es- 
iiiinet  (Sitten  der  Herrsclier  nach 
Zeiten  und  Umstanden)  Geschichtsw. 
Wassaf's,   sein    Inhalt   II.   230. 

Achlaki  Nassiri,  (IVassirische  Moral) 
Werk  d.   Nassireddin   v.  Tiis  95. 

Achlath  (Achlat),  Stadt  l6l,  173,203. 
398;  heisstbei  den  Byzant.  Cliiiat  17.5; 
berühmt  durch  ihre  Ae|>fel  173;  vfin 
Chuaresmiern  ,  von  Erdbeben  ver- 
beert 173;  ist  <lie  Residenz.  Dsciia- 
masb's  173;  Achlather  ii.  ihv  Quar- 
tier zu  Kairo  173,  174;  Kurden  um 
Achlath  von  den  Mongolen  vernich- 
tet 174;  Hulasiu  das.  173;  Thronbe- 
steigung Kendschatu's  das.  398;  Ge- 
burtsort des  Asiron.  Fachreddin  l6l. 

Achschi  d,  Familie  in  Aegyplen  und 
Syrien   lt9. 

Achtadschi  (Aktadschi)  d.  i.  Stall- 
meister 2l,  II.  24,  30,  134,  233; 
Bereiter  II.   180,    183. 

Achter  v.  Felde,  CoUegium  der  acht 
Professoren  an  der  Moschee  Moham- 
med  II.  zu   Konstantinopel  97. 

Ackerbau,  Diwan  Ghasan's  zur  Be- 
förderung dess.  II.  174. 

Ada,  Wilhelm  v.  A. ,  Erzbischof  zu 
Sultania  II.  312. 

Adabcs-Sullanijet  (Sitlcnspiegel 
der  Herrschaft)  ein  Werk,  über  seine 
Glaubwürdigkeit  157. 

Ada  na,  Stadt,  291;  am  Sihan  292; 
Hauptstadt  d.  osman.  Slatth.  i;l. 
N.  292  ;  von  Harun  Raschid  erbaut, 
von  Beibar's  Schaaren  erobert  und 
entvölkert  292;  von  Kilawnn  ver- 
heert 257. 

A  d  h  a  d  e  d  de  w  I  e  t  d.  i.  Arm  d.  Reichs 
(Hofes),  ein   Ehrentitel  124. 

Adhadcddewlct,  der  grösste  Fürst 
der  Dynastie  Buje,  231,  II.  120;  d. 
Fl.  Bcnd  -  Emir  hat  von  ihm  seinen 
Namen  231  ;  seine  Paläste  zu  Nabeml 
und  Siraf  239;  überbaut  das  Grab 
Silkjefel'sII.  120;  befördert  die  Wis- 
senschaften  124. 

Adhadeddin    Idschi ,    s.  Metaphysik 
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(Mcwal.iC  d.  i.   Standorte)  ,    gedr.   zu 
Constantinopel    II.  29ö. 

Adliiidi,  Pdss  in  Fais  227;  Kara- 
waiiserai   das.   237- 

Adkerrk.  niong.  Eiller,  wiid  Mos- 
lim   218. 

A  d  I  0  I  fe  de  r  n,  ein  blitzabwchiendes 
Mittel  I!.  218. 

Adschai,  S.  Hulasu's  84,  230,  323, 
359;  Statthalter  in  Geori;ien  359; 
sein  Tod  84 ;  Prinz  ,  in  Borrak's 
Heer  2G5. 

Adscliai,    Emir   II.    127. 

.A  d  sc  li  a  i  ho  1-mac  hl  iik  a  t  (d.  Wun- 
der d.  Geschuple)  n.ilurhi>t.  \N'erk. 
Kaswini's  107,  II.  357;  enth.  auch 
Nachrichten  iiher  Aercn  u.  Ivalender- 
wesen    11.  357. 

Ailschalun  (Adsclilim),  von  d.  Mon- 
golen erohett  und  geschleift  197; 
von  Fseddin  f)erestigt  197;  Emir 
Schemseddin   das.   festgesetzt  210. 

Adschiki,    Enkel    Bnri's   If.   195- 

Adschkarka,  niong,  Edler,  wird 
Moslim  218. 

Adsclilnn,   s.   .Adsclialiin. 

Ailsciin  Snknrdsciii,  Emir,  verwundet 
und  belohnt   184. 

Aegypien,  von  Dschewher  f.  d.  Fa- 
lii;:iten  erobert  123;  Dynastien  72 
bis  75;  Sidtane74—  l6l  ;  Hauptstanmi 
der  Ejiibiden  das.  herrsehend  74, 
159,  167,  170,  199,  212;  Erlöschen 
ihrer  Macht  1Ö7,  170,  199;  unter 
Kjamil  74;  Tnranschah  74,89,212; 
der  letzte  Ejnbide  II.  84:  Mamlu- 
kenlierrsch.  in  Aeg.  l67,  l99;  Gesch. 
und  Yerhälfn.  z.  Zeit  Arghiin's  bis 
Ghasan  II.  82,  221  ff.;  Äibek  Herr 
V.  Aeg.  210  ;  Kanipf  zwischen  ihm  u. 
Nassir  v.  Haleb  209,210;  der  Kampf 
zwischen  Senschar  ,  Abusch  n,  Bei- 
bars endet  znm  Vorlh.  d.  letzteren 
211,  212;  unter  Beibars  s.  d. ;  Zu- 
stände nacli  Beibars'  Tode  307  ;  Ki 
lawnn  Elfi  307,  II.  82;  Mclik  el 
Eschref  11.82,  221;  Melik  Nassir 
(Nassireddin)  II.  82  ff.,  128,  221  ff., 
.302,  .321:  Emir  Bonda  11.221:  Ket- 
biigha  11.82,  127,221;  Latschin  II. 
127,  221  ;  von  Selim  erobert  202; 
Manufacturen  u. Fabriken  in  Flor  II 
286;  Hofceremoniel  n.  Hoffeste  II. 
286;  Einkiinfte  zn  >'assir's  Zeit  11. 
226,  furclitbare  Hnngersnoth  unter 
Ketbiiglia  II.  82;  Mamlul- enparllieien 
11.84;  Emirol  uniera  in  Aeg.  203  ;  ein 


halbes  Hundert  ägypt.  Bege  binper. 
II.  226;  Gran/e  am  Fnphrat  und 
d  syr  Wüste  11.221;  Verb,  lu  A^n 
Mongolen  l6l  ;  zu  Arghun  393  ;  E!.u- 
said  11  .W2,  .306;  Ghasan:  Kricye  in 
Syrien  II.  85ff,  106  ff.,  I27ff  ;  Ge- 
sandlscb.  und  Diplom,  Verkehr  mit 
dems.  II.  HO— 113,  117;  äu.  Emire 
tliehen  zu  Gliasau  11.73;  Verh.  zu 
Kipdscbak  217,  287;  Verh.  zu  By- 
zanz  217;  ag.  Einfall  in  Diarbekr  II, 
272;  Verb,  zu  d.  syr.  Ejubiden  249; 
zu  Haleb  294;  Kleinarmenien  11.215, 
216;  zu  den  Kreuzfahn  rn  287;  Mek- 
ka, Remisclie  als  Scherif  bestätigt  11. 
237/  Ae's  Besitzungen  in  Syrien  II. 
136,  s.  aucii   Mamluken. 

Ael  teste  der  Familie,  ihnen  gebührt 
nach  mong.  Becht  die  Thronfolge 
396,  397,  s.  Aka. 

Aepfel  ber.,   v.  Achlath    173. 

Acre,  Acren,  vierzehn  verschiedene, 
u.  Schriften  über  dies.  II.  357,  358; 
Abb.  von  dens.  im  Nusbet  ol-kolui) 
Hamdallah  Mcstufi's  11.269;  einzelne: 
aJcxandriuische  II.  175,  357;  arabi- 
schen. 357,  35s  ;  chinesische  11.357; 
chuaresmijcbe  II.  357,  358;  dsche- 
lalische  II.  175,357,358,361;  griechi- 
sche II.  357;  ghasanische  od.  ilcba- 
nische  II.  157,  175,  176,  357,  358; 
d.  Hidschret  II,  357;  jcsdedschenli- 
sche  II.  175,  357,  362;  d.  iiHÜsche 
II.  357  ff.;  israelit.  11.  358;  kirgi- 
sisch-niongol.  11.357.;  kiruis.  uisluir. 
II.  358;  koptische  11.  357;  melek- 
schabische  II.  357;  mothedhadisciie 
JI.  175,  358,  ,359,  362;  mungoiisch- 
dscbagat.  II.  357;  d,  nabuchodonoso- 
riscbc  II.  358;  ogbusiscbe  II.  358; 
persische  Aeren  II.  I75,  ,357^  362; 
römische  U.  .358,  362;  syrisch -grie- 
chische 11.357,  358;  alttürkische  11. 
357.  Ucbersptznng  aus  Wassaf  über 
die  ilchaniscbe  Acre  11.358 — 365. 

Aerzte  bei  den  Mongolen  273;  Nas- 
sireddin,  der  Astronom,  heilt  i]^n 
Abaka273;  Emineddewlet,  Arzt  A  r- 
ghun's  391;  s.  auch  Avicenna,  Ebu 
Manssur  Mohcsibeddewiet,  Muwafik- 
eddewlet,    Reiseddewief. 

Aferide,  prächtiger  Palast  der  Beni 
Kaissar  239. 

Affenjabr    der  Mongolen  346- 

Afghanen  in  Kerman  1 1.  47,  141 :  in 
Fars   II.    104. 

Afghanistan   II.  234- 
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Afrika,  Fatimiten  das.   Il9,   120. 

Agarkjuf.  ber.   Palast  H.    121. 

Agathai  Taclian  ,  Kinir,  wt-gcn  Feld- 
fluclit  liiiigcrichfcl   11.    131. 

Agenten  liiong    Prinzen   117. 

Aghani,  inhalhciclie  ßliithenlesc 
Kbulfered's  v.   Issfalian  124. 

Agliirlik,  ti'uk.  W.,  scliwcres  Gepäck 
156,   s    aucli  Aglirik,  Oghruk 

Aghlan,   d.  i    Prinzen  61. 

A  gli  man  ,  Ernir  347. 

Aglirik  (Aghluk),  d.i.  scliweres  Ge- 
päck l56;  im  Gegensatz  v.  Dscheridc 
II.    145,   s.   AghirüL.    OgliruK. 

A  g  h  r  u  kds  c  I)  i ,  Emir,  in  d.  Schlacht 
am  blauen  See  verw.   11.  275. 

Agni  seh  Melik  II.    142. 

Aber,  ein  Thal  407. 

Ahmed,  Namen  d.  Mohammed  338. 

Ahmed,  S.  d.  Chalil'en  Motcaassim, 
begünstigt  d.  Plünderung  eines  Theils 
von   Bagdad    l4l. 

Ahmed,  d  Bujidc,  entthront  d.  Cha- 
lifen  122 ;  sein  Ehrentitel  Moised- 
dewlet  122,  124;  sein  Grab  zerstört 
127. 

Ahmed  (Ahmed  Aghul),  Sohn  Buri's, 
meng.  Prinz  im  Dienste  Kaidii's  gegen 
Abaka  262;  vcrlässt  d.  Borrak,  zieht 
nach  Pischbaligh  270;  wird  von 
Nauldar  verfolgt  u.  geschlagen  270, 
271;   sein  Tod' 271. 

Ahmed  b  e  n  E  b  i  T,  h  a  s  a  n  ,  ein  ber. 
Gelehrter,  sein  Tod   II.   101. 

Ahmed,  Bruder  des  Wesirs  Ghajass- 
eddin,  rettet  diesen  aus  Lcl)ensgc- 
fahr  11.  .309. 

Ahmed,  S.  Jusufsciiah's,  At.  v.  Luri- 
stan,  als  Geisel  bei   Argluin  367- 

Ahmed,  Bruder  d  Emir  Kundschuk- 
bal  406. 

Ahmed,  Fürst  in  Kcrman ,  aus  der 
Familie   IMosaffer   II,   142 

Ahmed  (Ahmedaga)  ,  Namen  Tegu- 
ders  nach  der  Annahme  des  Islam 
.331,  335.  3.38,  s.  Tegudcc 

Ah  was,  pers  Landschaft,  im  Besitz 
d.   Beni  Berid   119 

A )  a  d  s  c  h  i  (Abadschi),  Gesandter  Ebu- 
said's  in  Aegypten   II.  305. 

.\jakdschian  pl.  d.  i.  Schenken  II. 
150. 

A  jas,  Stadt  in  Cilicien  u.  Hafen  293; 
von  Kilawun  verheert  257  ;  d.  Fran- 
ken von  den  Aegyptcrn  abgenommen 
und  verbrannt  293;   von  Timurtasch 


erobert  u.  von  den  Aegyptein  wie- 
der erobert  II.  302. 

Ajas,  Orient.  Ideal  der  Scharfsichtig- 
keit .386 

Aibek,  d.i.  Mondlürst  l99  ;  (Iseddin 
Aibek  Dsciiascliin-gir)  ein  Turkmane, 
Gemahl  d.  Frau  Sciiedschretedduir, 
Begcnt  v.  Aesyplen  i<)0;  sein  siegr. 
Kampf  mit  Nassir  v.  Haleb  209,  210; 
wird  Herr  von  .At-gypten,  der  erste 
Mamlukenstdtan  209,  210;  gefödlet 
199;  sein  Sohn  wird  Sultan  und 
wieder  entthront   l99. 

Aid,   d.   i.   abgelheilt   II.   53. 

Aidadschi  (Speispineistcr) ,  II.  158, 
180;  Küchenmeister  273;  Küchen- 
aufseher 425;  ein  mr)n;.'.  Hofamt  II. 
1,')6;  dasselbe,  was  d.  Kilirdschi  zu 
Constantinopcl  425;  .iticli  \ndadschi 
II.   «58  Note. 

Aidemir  Chabari,  äg   Emir  11.  22G. 

Aidcr  Buka,  Oberrichter  II.   193. 

Aighurtai  Ghasan,  S.  Kara  Hula- 
gti's  II.  16. 

Aighurtai,  Emir,  verlässt  Ghasan  u. 
tritt  auf  Kaidus   Seite    II.    17. 

.\iktokt,  Bruder  Kubilai's,  macht 
diesem  den  Thron  streitig,  unter- 
wirft sich  221. 

Ain,  Stadt,  Residenz  d.  K.  v.  K(ein- 
armenien   I6,i. 

Ainas  a  r  be  in  Cilicien  ;  Mongolen  das. 
aufgenommen  II.  215  ,  niedergemacht 
II. '216. 

A  inbaghi,  UrgrossoheimTemudschin's 
von  d.  Chinesen  geschunden  20. 

Aindschalnt,  d.i.  Quelle  Goliath's 
204;  ihre  Lage  204;  Sieg  d.  Mam- 
luken  über  die  Mongolen  188,  189, 
193,  204  —  206;  Folgen  daraus  für 
dicEjubiden   u.    Christen  206  —  209. 

Ainhaoudh    187  Note.    s.  N>mphius. 

Aini's  Gescliichtc  II.  228  Note. 

Ainkadschi,  Emir,  347 

Ainos,  S.  Iseddin  von  Rum  daselbst 
eingesperrt   293 

.\ins.\rba  (.Ainsarbe  ,  Ana  wer).  Feste 
in  Cilicien  ,  von  Beibars  erol-.ert  291  , 
von  S.   Latsch  in   II.  83 

Aintab,  in  Syrien  294,  3 10,  311,  339. 
394,  II  87;  von  Abaka's  Truppen 
besetzt  3tl  ;  Begtininr  Sehami,  raong. 
Bcfehlsh.das.  11.95;  Strasse  von,  311. 

Aische    falsch    f.  Abisch  243  Note. 

Aische,  grosse  Frau  d.  Islam's  II.  271. 

Aische,   Tochter  Tughu's,  Gemahlin 
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Kcndscliatii's  400,  kommt  aus  Klcin- 
asicn   iiac!)   Sialikuh   403. 

Aisclimut    für  Jasclunut   t74  Note. 

Aka,  (I.  i.  Prinz  S  (l«"!'  Aeltcrc  264, 
321,  345,  II.  169;  Vorrcclite  dess. 
in  der  moiig  Familie  vor  d.  Jiin- 
Sereii  32 1     345,  396,  397. 

A  ka  j  a  II  (Majoratslierrii)  d.  H.  Tscheii- 
^iscli.  II.  312. 

Aka  l.iilu,  Emir,  tüdfet  d  Deincschk 
Cii<n!,cli.i   II.   -95. 

Aka   Muran,    V\ms   10,   s.  aucli  Oka. 

Akbcg,  ein  Tmkmanc,  itn  Dienste 
.Vbaka's  krieiit  in  Cliorasan,  will  zu 
Kaidu  iiberüelin,   wird    liintrer    V75. 

Akbuka,  Sohn  Ilkai's400;  'Emir323, 
342.  .3.i6.  II.  25;  ¥.r.,u  in  Knm  380; 
tritt  an  die  Stelle  Buk.i's  b.  'IVgiidcr 
353;  befördert  die  Einfülirung  des 
Papiergeldes  in  l*ersien  404;  Ver- 
trauter u.  oberster  Wesir  Kendschatu's 
398,  406,  407;  scldpcbtor  Ertolj;  s, 
SendiMii;  scgen  Haidn  407;  hinger 
408,  11.31  ;%ein  Sohn  Hasan  11.291; 
seine  Tochter  Tundi  400,    II.  9 

Akbuka  Kodtjhan,  dscliag.  Pr.  , 
seine  Söhne  II.   l88,   19.3. 

Akbuka,  Küchenmeister  Ghasan's  II. 
147 

Akbuka,  kipdsch  Emir.  Gesandter 
Usbeg's  an  Old>chaitu,  sein  Etiket- 
teustreit  mit  dem  Gränzbefehlsh. 
Hu  sein  2.36 

Akbuka,  S.  Taitak's,  verwickelt  in  d. 
Derwischverschwöruns  gejen  Ghasan 
II.    135. 

AkChodscha,  Ebene  von,  bei  Kas- 
win  348,  11.  23,  .30;  Schi.icht  zw. 
Tegiider  u.  Arghun  348;  Gesandte 
Arghim's   bitten    um    Frieden  35l. 

Akdisch  unriciitig  für  Jkdisch  II. 
285,  s.  d. 

Akka,  in  Syrien  3l4;  von  S.  Eschref 
von  Acijypten  ero!iert  403,  II.  82; 
im  Besitz  der  Franken  204;  Philipp 
von  Frankreich  zu  einer  Landung  in 
A.  aufgefordert  3l4;  Ubeki,  mong. 
iJefchlsh.  daselbst  II.  95 

A  k  s  c  h  e  h  r ,  Ebene  v..  bei  Ersendsehan 
II.  72;  Schlacht  111;  Niederlage  d 
Snlamisch    II.  72. 

Akserai,  Stadt,  von  iMelik  Schems- 
cddin  Behailir  besetzt  289;  geh.  d 
mong.  F.    Ertcne   II.  322 

Akseran.  Sommerlaüer  Tschoban's 
das.   II.   274. 

Ak   Sonkar,    d.  i    d.  weisse  Gcrialke  ; 


II.  226;  Name,  von  OUIsduifu  dem 
äsypt.  Emir  Kaia  Sonkar  gegelnii 
II.  226. 

Akssu,  d.  i.  ^^cisswasser  255;  ein 
Fluss  254  ;  von  den  Mong.  Tschaghiin 
Muran  genannt  255;  Schlacht  zw. 
Jasclunut  u.   Nokai  254,  255 

Aktaa   (Lehnlandercien)   II.    171 

.Aktadschi,    s.   .'\chtadscbi. 

Aktadschi  Regi,  Beinamen  d.  mong. 
Stammes  Sukannl  21. 

Ak  tagh   II.  33. 

A  k  u  t  n  k  u    8. 

Ala,   d.   i.   Höhe   .367. 

Aladai   Nuwin    II.    179 

.\  I  a  d  u  ,  Emir,  überfällt  das  Lager  d. 
Newrus  ,  besetzt  Badghis  ,  wird  von 
d.  Karawinas  verlassen  II.  13;  gegen 
die  K.  von  Merw.  gesendet  II.  15; 
geht  nach  Dschuwein   II.   l6. 

Alaeddowlet  S  e  ni  n  a  n  i ,  geboren 
und  begraben  zu  Semnan  349;  ein 
grosser  Scheich  II.  185,  297;  Ver- 
mittler zw.  Tschobiin  und  Ebusaid 
II.  297. 

Alaeddewlet,  Atabeg  von  Jesd  68, 
240;  sendet  d.  Mong.  Truppen  ge- 
gen Scldscbtik  243. 

Alaeddin,  syr.  Emir  11.  117;  Statt- 
halter von   Hille  155 

Alaeddin  Aitoghdi,  ägypt.  Emir 
II.  223. 

Alaeddin  v.  Bagdad,  ägypt.  Emir  1 1. 
222.  223 

Alaeddin  At:imülk  Dschuweini.  Nach- 
richten von  ihm  92  ;  geboren  zu 
Dschuwein  II.  12;  Bruder  .Schenis- 
eddin's  Dscliuweini  248,  250,  252; 
300;  Wesir  unter  Hulagu  3,91,  147, 
228,  316,  322;  unter "^Abaka  248, 
311,  .316 ;  seine  Verdienste  um  Ab  aka 
321  ;  seine  Verhältnisse  z.  Kronprinz 
Arghun  322  ;  wird  d,  Vergiftung  dess. 
beschuldigt  343;  Statth.  in  Bagdad 
250,  322,  328;  beschuldigt,  Bagdad 
an  Beibars  überliefern  zu  wollen  301  ; 
seine  Steuerverwaltiing  in  Chusistan 
und  im  arab.  Irak  304;  in  Persien 
401 ;  seine  ausgezeichnete  Verwal- 
tung 250;  seine  Unterhandlungen  mit 
den  Maminken  -  Eniiren  Isa  u.  Son- 
kar 308,  31 1;  wegen  angeblichen 
Einverständnisses  mit  Aegypten  ge- 
fangen gesetzt  307,  309;  ilas  wahre 
Sachvcrhältniss  308;  sein  Verh.  zu 
Mrdsclidolmidk  322;  dessen  Bänke 
gegen   ihn  301    304,   305;      i-    opfert 
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seine  Habe  305  ;  gefoltert  und  ver- 
bannt 30ü;  sein  TriiimpK  über  Me- 
dschdohniilk  und  dessen  Tod  ;i25  ; 
sein  Titel  Atamiilk  3'27  ;  ist  Befürde- 
rer  d.  Liremtnr  316,  318  ;  verbrennt 
Bücher  143;  dess^U  die  Bibliothek  zu 
Alamiit  103;  ist  Geschicbtscbreiber 
l47,  228,  248,  307;  seine  welter- 
obernde, (welterölFnende)  Gesch.  6ö, 
103,  252  (S.  D«chili3nj;nscha)  Gesch. 
Tschengischan's  u.  d.  Ilchanc  von 
Persien  3,  92;  seine  arab.  (iedichte 
in  d.  Verbannung  306  —  308;  seine 
übrigen  im  Buche  des  Trostes  der 
Brüder  307;  Glossen  über  dies.  307; 
stiftet  ein  Karawanserai  .306;  sein 
Tod  344;  sein  Grab  /u  Tebris367; 
sein  Sohn  Manssur  hinger.  382. 
Alaeddin  Biklik,  ag.  Beg,  11.224. 
Alaeddin  Clioldschi,  S.  v,  Dehli 
II.  199;  Fürst  aus  d.  Dynastie  d. 
Choblschen  65;  sein  Kampf  mit  d. 
dsch.ig.  Pr.  Daud  Chodscha  vor  Dehli 
II.  231. 
Alaeddin,   Richter  von  Damask,  sein 

Tod  II.  .306. 
Alaeddin  Hindu,  S.  Danischmends 

IT.  234. 

Alaeddin    Keikohad,    Sultan  299; 

II.,   Seltlschukensulfan  von   Rum  77; 

III.,  S.  d.Firamurs,  S.  von  Rum  11.72. 

Alae.ldin,   S.   Schems.   Kert's    II.  19. 

Alaeddin    el     Koscheimri,      syr. 

Emir  175.  181. 
Alaeddin  Mesud.  7-  Herrscher  der 
Dynastie  Ghur  zu  Dehli  II.  l99,  202; 
seine  siegreichen  Kan)pte  gegen  die 
Mongolen  11.199(1'.;  v.  Chodabende 
7,ur  Huldigung  aufgefordert,  antwortet 
er  durch  d.  Mongolcnvesper  11.202, 
203;  erobert  Mahibar  und  Felinga, 
macht  ungeheure  Beute  an  Elephan- 
ten  und  Schätzen  II.  205;  erobert 
Malwa  II.  202.  204,  205;  erhält  Lant 
Arikta  II.  202;  seine  grosse  Heeres- 
macht II.  200,  205  regelmässig  be- 
soldet 11.202;  seine  Finanzbeamten 
II.  206  ;  sein  Tod  206;  seine  Familie 
II.  206. 
Choilsclia  Alaeddin,  H.  44. 
Cliodicha  Alaeddin  Mohamraed,  Fi- 
nnnv.beimter  II  296;  in  Chorasan  II. 
309;  Wesir  das.  II.  325;  veranlasst 
d, Erhebung d.  Serbendare  in  Paschtin 
II.  325. 
Alaeddin  Mohammed  Gurschah  ,  7r 
Grossmeister  d.  Assassiiien  66,  94,  95. 


Alaeddin    Mohammedschah ,    S.    von 

Indien    II.  321. 

Alaeddin,   d.   Seldschuke,  siegt  über 

Tataren   auf  dem   Hodenfeld    II.  322. 

Alaeddin   Semnani,    her.   Scheich, 

seine  Gedichte  uesammelt  v.  Chodschu 

Kcrmani    II.  270. 

Alaeddin,   S.   Said  Wedscbihcddin's, 

Wesir  in  Chorasan    II.   ISO. 
Seid   Alaeddin  von  Tirmid,    Gegen- 

chalife   134. 
Alafreng,   S.    K  ei  c  ha  Mi 's  400,    11.38, 
178,    319;     verwickelt    in    die    Ver- 
schwörung   der    Scheiche    zu    Tebris 
gegen    Ghasan     II.     134,    179;    auf 
Charbende's  Befehl   umgebr.    II.    179. 
Alajat,  d.  Fali)e  265 
Alai,   Astronom,    seine  Tafflii    l6l. 
Alakabegi,    (Olakai     Begi)     Tochter 
Tschengischan's    vermahlt    mit    Ala- 
kusch  ,   F.  d.  Ungkut    12,  24. 
Alakai,    Tochter  Tschengischan's  24. 
Alakjuh,     allerer    Name    des    Berges 

Rösctagh   111. 
Alakuh,   äg.   Statth.   zn   Haleb    »94. 
Alakuscb,    Fürst   d.    Ungknt,     ofTnet 
Tschengischan   die  grosse  Mauer,  er- 
hält  dafür  Alakabegi    zur    Gemahlin 
12,   24. 
Alamut,   Schloss  d.  Assassinen  55,  58. 
105,  N.;    seine  Lage    104;    Sitz    des 
Alten   vom   Berge  76;     Hauptsitz    des 
Grossmeisters     der    .\ssassinen    t02  ; 
I        Archiv    u.   Bibliothek  das.    103,    l43, 
158;  Hasan  Ssabbah  bemächtigt  sich 
dess.  104;  von  den  Mongolen  erobert 
102,   121,   I4l,    142;    Hulagu's  Treu- 
losigkeit 203;   wild   abgebrochen  99, 
100;     Kia   Ismail   Herr  das.    II.   .3.37; 
Wesir  Abdolhaji  daselbst  eingesperrt 
II    337. 
Alamut,    d.  i.    Adlernest    102,    104; 

Geyernest   104 
Alanen  4l6. 
A  I  a  nk  o  wa  ,   Ahnfraii  Tschensischan's 

6,  15. 
Alatagh,  d.  i.  der  bunte  Berg  173; 
ein  Gebirg  173,  266,  390,  .397,  H. 
lOO ;  Hauptquclle  dei  Euphrat  das. 
173;  sein  inong.  Ehrenname  173  N.; 
(s.  Lobana>agut)  seine  Weiden  256; 
seine  schattigen  \\aldungcn  II.  68; 
gewöhnliches  Sommerlager  d.  Ilchanc 
390;  Abaka's  256,  323;  Arghun's323, 
375,  .389,  .397;  Gliasan's  II.  42; 
Teguder's  345;  Hulasu's  Heer  bricht 
von    da    nach    Kipd^chak    Auf  2l9; 
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Kciulscliatn  liegt  das.  kmiik  400; 
Aigluin's  ?^erai  3f)0;  Sieg  Hasan's  d. 
Kleinen  iiber  Hasan  d.  Grossen  II. 
.^17;  Schlacht  zwischen  Mnsa  und 
Moluiinmcd  ,  d.  Tiironpräfend. ,  II. 
31b;  Ali  Padischah  daselbst  getodfet 
II.  .^16. 

Alatak  ,  Ebene  von,  228;  Hulagu  baut 
daselbst  ein  Schloss  228;  Hoflager 
Kendschatn's  404;  Prinz  Baidu  hul- 
digt das.  404;  Abaka  das.  298;  iiisst 
i\ns  Perwane  hinrichten  299;  Soiii- 
iiieri]iiartier  Tschoban's  II.  332;  Zug 
Hasan   des   Kl.   dahin   II.  330. 

Ala  Tini.ir  H.   179. 

Albanesen  19t.  (siehe  Schipctaren, 
Marden,    Miidaiten). 

Älbestan.  d.i.  der  Garten  294;  der 
Name  scheint  derselbe  mit  Pästum 
zu  sein   295;    s.  auch  Ablestan. 

A  1  b  o  s  ta  n  ,    d.   vor. 

AI  buk  Jan,   Befehlshaber  .347. 

Alchymie,  von  Argluin  stark  getrie- 
ben .388;  von   Hulagu  dessgl.  228. 

Aldschi   (Siegelbewahrer)    II.   165. 

A  I  dschi  w  ak  I  a  n  ,    Emir  389. 

Aid  sc  hu,  S.   Ghasan's  11.  8,  69,  98. 

Ale  ni  eddin  Ghitma,  Befchlsh.  von 
Rahbet   II.    125. 

Ale  Ml  eddin  Kaissar,  christl.  Prälat 
in  Haleb   184. 

Aleni  eddin  Kaissar,  Handlungs- 
diener \on  Ba'-dad,  Unterhändler  d. 
Fiiiir  Newriis  bei  d.  S.  v.  Aegypten 
II.  40;  verräthcrisch  gefangen  und 
getödtcl   II.  4l. 

Alemeddin  Senscliar  von  Haleb, 
ägypt.  Statthalter  in  Damaskus  210; 
stellt  dessen  Mauern  wieder  her  211  ; 
Atabeg  v.  Aibek's  Sohn,  erklärt  sich 
ZUM!  Sultan  gegen  Beibars  211;  un- 
terliegt  2 II, "21  2. 

A  1  ex  a  n  d  e  r's  gefährliches  Bad  im  Cyd- 
nus  292. 

Alesandrien,  Stoflf-  u.  Kleiderfabrik 
daselbst   II,   288. 

AI  exa  n  dri  e  tt  c,  (Iskenderun)  256; 
Pass  von,  256,  394. 

Alexandrinische  Aere  11.175,357. 

Alghardschi,  T.  d.  Pr.  Abisch  ,374 

Alahui,  ein  District  der  Krongüter 
Dscliudschi's  4l5. 

Alghui,  Sohn  Paidar's22l;  Gränz- 
hüter  am  Oxus  222;  Haupt  d.  Uluses 
Dschagatai  223;  Thronprätendent 
221;  seine  Verhältnisse  zu  Arikbugha 
222,  223,  224,  226,  227;  tödtet  dessen 


Gesandte  224;  Arikbu;;ba's  Fild/ug 
gegen  ihn  224;  schlagt  d.  Karabuku 
am  Sutgol  224;  wird  von  Suntai  am 
Hiie  Muran  geschlagen  224;  seine 
Flucht  nach  Choten  u.  Kaschgbar 
224  ;  zieht  nach  Samarkand  und 
Bochara  224 ;  seine  Verhältnisse  zu 
ßerke  222,  225;  entrei^st  diesem 
Otrar  225  ;  seine  Verbaltn.  zu  Kubilai 
223;  erhält  von  diesem  das  Land 
vom  Altai  bis  zum  Oxus  223;  sein 
(legner  Kaidu  225;  seine  Söline  ver- 
einigen sicli  mit  denen  Horrak's,  ver- 
heeren das  Land  jenseits  des  Oxus 
271  ;  furchtbarer  Krieg  dadurch  ver- 
anlasst 272;  sein   Toii  221,225,227. 

Alghui,  Emir  .347,  11.126,276;  Blut- 
rache  seiner  Söhne   an  JNewrus  ll.4!-i. 

Ali,  Emir,  Küchenmeister  Ghasan's 
11.  147. 

Ali,  Stempeleinnehmer,  mit  der  Exe- 
Cnlion  gegen  Jahja  S.  Schemseddin's 
beauftragt  364. 

Ali,  Emir,  Vorsteher  d.  Vogler  TL  186. 

Ali  Aghul,  V.  Pr.  Taliku  gegen  Je- 
saur  u.  Dschinkischi  geschickt  11. 195; 
tödtet  d  Taliku  II.  J96;  siegt  über 
Tschapar  u.  d.  ogot    r>rinzen  IL  196- 

Ali,   Sohn  Baidu's  IL  3l4. 

Ali  Beg,  (Ali  Gurgan)  sein  verun- 
glückter Einfall  in  Indien  11.201,202. 

Scheich  Ali  Behadir,  g.  Emir  IL 
276. 

Ali  Behadir,  Steuereinnehmer,  Statt- 
halter von   Bagdad    155. 

Ali  Behadir,  S.  Tschoban's,  sein 
Heldenmuth  in  der  Schlacht  von 
Miane   IL  276. 

.^  1  i ,  S.  Behaeddin's,  Enkel  Scheins- 
e'^din's  383  ;  getödtet  zu  Issfahan  .384. 

Ali  ben  IM  edschd  eddin  Bostami, 
Verf.  V.  20  Werken  98;  sein  Fana- 
tismus 98;  sein  Beinaiüe  Mussanni- 
fek  98;  köpft  den  letzten  bosnischen 
König  351. 

Ali  Chan,  S.  Ali's,  Nachk.  Hulagu's 
IL  314 

Ali  D  s  c  h  a  a  f  e  r  ,  Emir  d.  gr.  Hasan, 
siegt  über  den  kl.  Hasan  IL  3,30; 
empört  sich  gegen  den  gr.  Hasan 
IL   317. 

Ali  Dschingsang,  treuloser  Diener 
Atamülks   Dscliuweini   3t3. 

Ali  ben  Ebi  Thalib.  F.  d.  Recht- 
gläubigen 11.  240;  gibt  Bagdad  den 
Beinamen  Saura  11.246;  s.  Schlacht 
gegen    Moawije    in    der    Ebene    von 
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Ssiffein  II.  107;  ihm  wird  auf  den 
Kanzeln  zu  Kaswin  gellucht  II.  ti)7  ; 
seine  (irabstiitte :  zu  Mesclilicd  67, 
250,  II.  119,  1'20,  V.  Ilchan  Ghasan 
besucht  u.  ;.e.schraiickt  II.  Il9,  zu 
Nedschcf  iSü;  sein  Beiname  Murtcsa 
II.   134;  seine   Familie  119. 

Ali  b  e  n   p'  a  s  1  u  j  e  68- 

Ali  he  n  Fi  ra  m  u  rs  ,   Atab.  v.  Jesd  67. 

Ali  Haind,   Beduinenstamm    11.89 

Ali  Kawan,  Bruder  To^haihtinir's  II. 
320.  .S24;  sein  Streit  mit  Wedschih- 
eddin  IVIesiid,  F.  der  Serbedarc  in 
Chorasan  II.  ,S'26;  sein  Tod  in  der 
Schlacht  gegen  denselben  11.329. 

Ali  kusch  dschi,  Emir  II  180,25); 
belagert  Deir  Rahbe  II.  228;  flieht 
vor  Kebukchan   zu  Oidsehaitu  II.  231. 

Ali,    Anfi'ihrcr  in   Gross- Liirislan  70. 

Ali  Mel  ik  ,  Mautheinnehnier  in  Tebris 
378;  als  Mitverschworncr  gegen  Ar- 
ghun   hingerichtet  380- 

Ali  Melik,  mong.  Belehish.  in  Irak^ 
schlägt,  sich  durch  219 

Ali  Melik,  Bruder  Kisil's,  Befehlsh. 
V.  Kilujc,   binger.   40l. 

Ali,   S.  Mesid's,  II    117. 

Ali  Mohammed,  ein  lieduinenstamm 
11.89. 

Ali  ben  Musa  Bisa,  der  8  Imam 
96;  seine  Grabst.^tte  im  allen  .Tus 
veranlasst  d.  Entstehung  v.  Mcscbhed 
96,  97. 

Ali  V.  Nachdschiwan ,  nach  Hillc  ge- 
sendet 155 

Ali    Padischab,    miifterlicher  Oheim 
Ebusaid's  204,  2f)ö,    II.  307,313;  ist  | 
ein  Uirate  II.3l4,  315;  zur  Beruhi- 
gung V-  Chorasan  abgeschickt  II.  307; 
seine  Empörungen    u.   Complotte    II. 
307  —  .309;    zn    ihm    fliichfet    Frau   \ 
Dilschad  vor  Arpakaun   II.  3l3  314;   ! 
ruft  d    Musa  zum   llcliaii  aus  Il.3l4;   i 
siegt  bei  K3rabai;h   II.  315;   lä^st  d. 
Wesir    Ghajasse<ldin    iiinr.     II.  315; 
sein    Wesir    Dsclienialeddin    II.  315;   i 
wird  von   Hasan   d.   Grossen  getödlet 
II.  316. 

Ali  Padischab,  S.  Dschidscbak's, 
Schatzmeister  Ebusaid's  II.  232. 

Ali,  Grossvater  Bf  schiileddin's  11.260.   | 

Ali   Ab  ad.   Ort  II.  98- 

Alinak,   Statth.   in  Georgien  .344;  mit   : 
einer    Tochter    Tf-gudcr's     vermählt  j 
344;   vereitelt   d.  Vrrsrhwörnng  Kon- 
ghuratai's    346;    Oi.ei  befehlsh.  .346  ; 
sein  Anlheil  au  dem  Kriege  zwischen   i 


Tegiider  und  Argliun  347  If  ,  .3j3; 
zieht  gegen  das  Schloss  K(dat  .354; 
bringt  Arghun  gefangen  zu  Teguder 
u.  ratii  zu  «Icssen  Tod  355 ;  unter- 
zeichnet d.  R<'vers  von  Bei  nicistSSl; 
wird  ermordet  356,  361  ;  seine  Wetter- 
wendischkeit 344;  sein  S.  Kurmischi 
397. 

Alindscliak,  mong.  Befehlshaber  in 
Rum  293. 

Alindsche,   Schloss  II    86. 

Alindschu,  Schloss,  der  Wesir  Ab- 
dolhaji  daselbst  eingesperrt  11.337. 

Alischah,  Giinslling  Chodabende's 
II.  210;  Wesir  11.220,  237,256.  375, 
376;  sein  prachtvolles  Fe.^t  z.  B.igdad 
II  220;  seine  Uneinigkeit  ni.  Reschid- 
eddin  II.  237  ff.;  \eranlasst  dessen 
Tod  11.259;  Umfang  seines  Verwal- 
tungsbezirks II.  238;  schlechter  Stand 
seiner  Rechnungen  II.  2.38,  239;  kann 
nicht  lesen,  noch  schreiben  II.  239; 
scliickt  Gesandte  nach  Aegypten  II. 
287,  302;  endet  den  Streit  über  die 
Güter  der  Frau  Nas  II.  290;  stirbt 
—  der  einzige  von  14  Wesiren  — 
nufürl  Todes  11.290;  b.nit  d.  grosse 
Moscliee  zu  Tebris  II.   290. 

Alitta  der  Assyrer  ist  die  Anahid, 
Anaitis,  Neith  M.   120. 

Alkimi  (MoejCvIdiu  Rlohaiumed  .4b- 
dolmelik  cl)  Wesir  d.  lerzt.-n  Chali- 
fen  ^on  Bagdad  120,  140—144;  Ver- 
räther u.  Ilauptursache  von  dessen 
Verderben  120,  l4l,  143,  l45,  155; 
seine  Feindschaft  gegen  Nassirr ddin 
V.  Tus  140  ff.;  ist  ein  Schii  u.  rächt 
die  an  seinen  Glaiibensg.  verübten 
Gräiiel  l4l  ;  luft  llulagu  gegen  Bag- 
dad l4U  l43;  seine  Fcinclschaft  mit 
Modschalii.idin  Ibek,  d.  kl.  Diwitdar 
142;  bleibt  Wesir  v.  Bagdad  nnt.er 
llulagu  154,  156  ;  versucht,  sein  Be- 
nehmen zu  rechtfertigen  157;  wird 
allgemein  verflucht,  Inschriften  auf 
ihn  155;  seine  Ribliotliek  157;  ist 
Dichter  und  Gelehrter  120,  l40  IT.; 
sein  Tod   l.'i5,    t.Vi 

Allah  (Halhluja)  II.  359;  die  Wieder- 
holung dieses  \N'orts  heisst  Telilil 
II.  359. 

Almaligh,  Sta.lt  .33,  51.  88;  Resi- 
denz Psehagatai's  4l9;  ausgeplündert 
224;  \Viiitei(|iia:lii  r  ii.  i:rosse  Feste 
Vrikbiigha's  224;  Hoknediliu  ,  S.  v. 
Kcrman,   begibt  sich  dahin  67. 
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Almosen^  lieiltn  iiljcrnatüil.  Ivrank- 
lieiten  391. 

Aloe,    kumarisclic  3l9. 

Alp  Ar^liuii  (Scl)einsedclin),  Unter- 
hänillcr  seines  Biiulei-s  Tckele  Atah. 
V  Orossliiristan  Iiei  Hiilagii ,  von  d. 
Mong.  ijclödtct   162. 

Alp  Ai;,'liun  (Schemsedilin)  verschie- 
den von  dem  vor.,  von  den  Mong. 
zuni  Füistcn  von  Grossluristan  ein- 
u.sptzt    !62. 

Alp  \  rsl  a  n  ,  der  grosse  Seldschiiken- 
sultin,  erneuert  Kaswiii  106;  sein 
To.l    128. 

Alp  Arslan  d  Seldschuke  v.  Kerman, 
verpachtet  Fars  an  Schebankjare 
Fasiiije  6S. 

Alpchan  Hesardinari,  siehe  Melik 
Niw. 

Alpibei,  Emir,  verbiindet  sich  gegen 
Mrlik  Eschret"  mit  Deli  Bajesid  Jl. 
8.^8;  sein  Tod   II.  3.39. 

Altadscltu,  mong.  General,  zieht  in 
Fars  ein,  siegt  bei  Kjarsiin  ,  willigt 
nici'.t  in  das  Geniet/.el  d  Ew.  von 
Schiras,  erhält  «lafür  Priigelstrafc  243. 

AI  tadschii  Aka   II.    108 

Altnd,  Gebirg,  248;  Sitz  d.  Uirat, 
seine  Entfernung  von  Transoxana, 
Tschapar'i  Lager  v.  «Ischigat.  Prin- 
zen überfdllen  Tl.  194;  Stanuusitz  d. 
Tinken  5;  \ordgrän/e  v.  Algluii's 
Gebiet,  Südgriinze  v.  Kubilai's  Geb. 
223;  Prinz  Uriktasrh  sammelt  das. 
die  Truppen  Arikbugha's  225;  siehe 
auch  Kinsciian  .    Rens  Altui,  Ulugtag. 

Altai   b.d.  Goidberg  5. 

Altan  (.\ltun)  Chan.  d.  i.  der  goUlne 
34;  Herrscher  v.  China,  gibtTschen- 
gischan  den  Titel  Grossfiirst,  seine 
Kriege  mit  dems.  u.  seine  Nieder- 
lage 34;  V.  Alakuscli  verrathen  12; 
seine  Schätze  gepiiindert   18. 

Altan,   Emir  II.    I89. 

Altan  defter,  d.  i.  das  goldne  Ar- 
chiv 11.  16') ;  das  Staatsarchiv  der 
Mongolen   II.   165. 

Alte  v.  Berge,  d. ,  Titel  des  Gross- 
meisters  d.  Assassincn  66i  76 ;  sein 
Sitz  zu  Alanuit  76;  Titel  d.  Dyna- 
stien Bawend  u.  Beni  Badusian  76; 
die  Alten  d.  Gebirgs  v.  Alamut  und 
Rustemrlar  bekriegen  sich  76,  siehe 
Aslandar  ii.   Scheich   ol-dschebal. 

Altenigha  zusammengezogen  aus  Al- 
tiiütemglia   II.  242  ,   s.   d. 

Altschi   Mujan  61. 


Altunbogha,   ägypt.  Emir   II.   '^26. 

A  1 1  u  n  b  c  g  i  ,  T.  Tscbengischan's  33. 

Altun  Chan,  s.   Altan   Chan. 

A  1 1  u  n  g  u  s c  h  ,  ägypt.  Beg  II.  224. 

Altuntemgha  (Altenigha),  d.  i.  gokl- 
nes  Siegel  II.  242;  mong.  Staatssie- 
gel  II.  242. 

Altun  Ten  gha,  d.  i.  goldne  Bulle, 
goldner   Ferman   II.    124. 

Amadeddin  v.  Raswin,  mong,  Vogt 
V.  Haleb   IS.")  Note, 

Amadeddin,  Kanzclredner  von  Ni- 
scbabur,    hinger.    11.    l9. 

Amadeddin   Seid,   geblendet   II.  220. 

Amadeddin  Sengi,  .Atabtgen  aus 
s.   Familie  zu  Mossiil  72. 

Amadeddin  Serawi,  Finanzmann 
Snieimanschah's ,  seine  vergebl.  In- 
trii;iien  unter  d.  3  Tschobanen,  sein 
Tod   Ii.  333. 

Amailia,    Iseddin   Herr  v.,   343. 

Amakadschi.  Befehlsh.  in  d.  Schi, 
von    Akchndscha  348. 

Amankjiih,  d.h.  Sicberheitsberg  II. 
745  heisst  auch  Ischkildsche  11.74; 
ein  festes  Scbloss  iiei  Herat ,  von 
Charbende  vergebl.  angegriffen  II. 
74;  Zufluchtsort  Fachreddin  Kert's 
II.  209—212. 

Beni  Amare  (Ammer,  Imare),  d.  i. 
Sühne  d.  Kultur  232;  Beiname  der 
Beni  Dschelendi ,  eine  Dynastie  in 
Persien  232;  in  F'ars  2.33,  240;  in 
Kerman  232;  ihr  Gebiet  232  ;  wider- 
stehn  den  Arabern  den  Beni  Ssaffer, 
sollen  schon  zu  Moses  Zeit  geherrscht 
haben  '233;  ihr  Fiirst  Abdallah  ben 
Ahmed   el-Dschelendi  233. 

Amid,  Landschaft  .394;  Stadt  170; 
älterer  Name  v.  Diarhekr  174;  Haupt- 
stadt d.  Landes  Bekr  187;  Ejubiden 
Fürsten  das.  74  ;  Ortokiden  l9l ;  Dyn. 
d.  Bj|andere  193;  von  d.  Mongolen 
anqegriflTen    174,  erobert   112. 

A  m  i  d  e  (I  fl  i  n  Abu  N  a  s  s  i  r  E  s  a  a  d 
Abrisij  Wesir  d.  Atab.  Saad  von 
Fars,  Gescliicht>chr.  u.  Dichter  236; 
sein  gel  Briefwechsel  23!)  •  seine  Ge- 
fangerisch-  in  Ischnekwan  236;  Probe 
eir.er  Kassidet  v,   ihm   237. 

A  m  i  d  ol  -  m  ii  Ik  ,  d.  i.  Saide  d.  Reichs 
432  ;  Ehrenname  d.  Aseddin  Mosalfer 
432  ,    s.  d. 

Ammen  n.  Säuglinge,  eine  .Anstalt  fi'ir 
dieselben  zu   Irbil   158. 

A  m  m  e  r  ,  d.  i.  d.  Hochgebildete,  Wohl- 
geriichc  Liebende  232. 
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S;icli-  u  n  il   Namenregister. 


Belli  Ammer,  Dynastie  l)  zu  Tripo- 
lis in  Syrien  233;  2)  zu  Trii)oli4  in 
Afrika  2.H;-{;  .V)  in  Fars(s.  Beni  Antarc, 
B.    Dsclielcndil  232. 

A  rn  r  (C)nir),  arah.  Wurzelw.,  bed.  Le- 
ben, Kiillnr230;  verwamlt  mit  Omer, 
d.   i.   Honieros  232. 

Am  ran,  der  letzte  Tag  des  Monats 
II.  251. 

Amroha,  O.  in  Indien,  Mongolen 
das.   gesclilugrn    H.  20l. 

A  m  rol  k  a  i  s  ,  einer  der  7  grössten  Dich- 
ter vor  Moliamined,  stammt  von  d. 
Königen  v.   Kinde,    verbittet   187. 

Arn  rol  kais  n.  O weise  ,  her.  Liel)es- 
paar  242. 

Amru,  -Siinger  d.  Gbasel  11.  62. 

A m  r  11  bell  el-Aass,  oriental.  Ideal 
des  Sciiarfsinn's  386. 

Amtagjah,  iiiong.  Edler  wird  Moslim 
218.' 

A  m  11 ,  Uebergang  daselbst  über  den 
Dschihnn  262, 

A  ni  u  <l  i  n  ,  Schloss,  den  Templern  ge- 
liüiig,   V.  d.  Maiiiliikcii  verbrannt  257. 

Amiil,   Finan/.driick   das.   116. 

Amiiria,  Geburtsort  d.  Kaisers  Tbeo- 
pbilos,   V.  Motea.issim   verheert  389- 

Anadsehi,   F.   Abadschi,   s.    d. 

A  ri  a  ti  i  d  ,  die  schöne  Laiitenspielerin  ; 
widersteht  d.  Veifiiiirimgen  der  ge- 
fallenen Engel  ;  wird  in  die  Sonne 
versetzt;  ist  d.  Anaitis,  Alifta,  IN'eith 
M.   120. 

Anaitis  d.  Griechen  ist  d.  Alilla, 
Anahid,  Neifh  II.  120;  d,  taurische 
Artemis  294;  wird  in  Koraane  ver- 
ehrt 294. 

Anana,  ein  Wort,  fehlt  in  d.  Wör- 
ferb.,   s.   Bed.    W.  379. 

Anathot   II.    125;  s    Aana. 

A  II  a  w  e  r   II.  83,   s,    Anisarba. 

A  n  b  e  rdsch  i  n  ,  Prinz,  verschwört  sich 
gegen    Arglnin   378. 

Andadschi    rSpeisemeister)   II.  232; 

das.   was   Aidadschi    II.   158. 
Andaknda    (eidverbtindener  Waffen- 
genosse) II.    169. 
Andaliis,      durch     wissensch.     Cnitiir 
her.,     Philologie    das.   gepflegt    172; 
der    Mystiker    Molii)eddin     el    Arabi 
das.   geboren   11.   262. 
Andechai,    Pisfrict   II.  98. 
Andenied,   Schloss,   II.   18- 
Anderaw,    Nieiierl.   <l.   Taraghai    das. 

II.   188. 
Andre  nie  US    (Andronikus) ,     griech. 


Kaiser,  seine  iiatiirl.  Tochter  kommt 
in  Ghasan's  Harem  II.  Il7;  ver- 
schwägert mit  mong.  Herrschern  II. 
2lt);  seine  Gesandtschalt  aii()hasan 
II.  117. 
Andscherud,  Ebene  von,  Wasser- 
becken mit  2  Ahniissen  n  .Muiderb.iie 
Erscheinungen  an  deins.,  das.  Palast 
von  Abaka  erbaut  390. 
A  n  ds  c  II  n  dsc  h  a  n  ,    40tag.   Krankheit 

Ghasan's  das.    II.    14. 
Anelhot  ist  Aana    II.    122,   s.   d. 
A  11  e  n  de  ,  Abkömmling  Knbilai's,  Kaaii 
Grosschan  in  Gliiir  herrsehend  1 1.  32 1. 
Angora.    d.   Achewat   F'atiian   v.   Mn- 

rad   I.  entrissen    II.   323. 
Ankara,   Fluss,    fallt   in   d.   Kein  (Je- 
nisci)   10;    untere  Ank;ira    mit  8  Zu- 
flüssen  10;    Sitz    d.   Uirat   10;    siehe 
Sekis   M II ran. 
An  kescli   win,    d.   i.    jenen    \^'inkel 
schau    106;  Veranl.Tssung  d.  .Manien» 
d.   Stadt  Kaswin    tOB. 
Anlalia,  Fiirstenthnni    II.   322. 
Antar,   allrab.  Held,   sein  Schlachlross 

Abl.ar  II.  5l. 
A  n  I  i  o  c  h  i «' n   in   Syrien  286;   von   den 
Grieciicn  gepli'inilert  123;   Fürsten  v., 
zahlen    den    Moim.    Tribut    li2;     F. 
Roliemund    V.    112;    ein    Eidam     He- 
thiim's  V.   Kleinarinenien   F.  v.,    17.S; 
von   diesem    i:.  d.  Mongolen  geschützt 
198;   A.   von  Kilawnn   an   Sonkar  ab- 
getreten 311;    F.   Sad.in   v.,    166;   F. 
Baghi   Sejan    11.89;   Frieden   zu,   z« . 
Hethum    u.  Beibars    2.i7 ;    See  v..   in 
ihn   fallt   d.   tNciir  Eswed    J^O. 
Anweisungen    ant     Landeseinki'inlle 
mong.    Prinzen    errheilt,    von   Gujuk 
abgeschafft  117;  Herren  d.  Anw.  424. 
Aornos   in   Chorasan   ist   Nertkn  263. 
Apaniea,   See  von,  .311. 
Apamia  fFamia)  311,   s.  d. 
A  p  lisch  ka   (Apnsehkan)  Herr  d.  lln- 
ses   Dschagatai  2Z\,  222;    seine   Ge- 
nealogie 222  N, :    von  Suntai  getöd- 
tet  226. 
Apusclika,   Emil,    II.    127. 
Apuschka's   Wörlerbiuh    II.    1,58   N. 
A  i|  n  i  la  ,   ein   Siern    1 1.   5?. 
Ar  ab,   Emir   II.   277. 
Araber   Chafadsche   229,    294. 
Arabien   und    Araber.      DyiLislien   in, 
l42;    Könige  v.    Kinde    187;    sieben 
aiab     Slämme,    in    deren    Mundart   <l 
Roran    gegeben     II.    2,t3,     .3()9 ;    her. 
Bogenschützen  285;   arab.  Dichtkunst 
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iiiiil  niclitci  IrtT,  O.S5  ;  arab.  Sclirifl, 
ilir  Vcilicsseicr  ll)n  iMokIa  l'JO;  arab. 
Zeilicclintiiig  iiml  Kaleiulei wesen  II. 
ii.^7,  358;  arab.  brr.  Pt'eide  II.  51; 
l)lntr<"i;i'ii  in  ,  t.^O;  Wiisteiibriind  142. 

Aiabscliab,  P^iikcl  Hidscliadscb's  v. 
Kermaii,    liiiiper.    II.    tiD. 

Aradscbick,   Emir,   265. 

Aralsee  'Kükdsclie  denis)  275. 

Araral,    Meri;    173. 

Ara.xcs,  Kliiss  165,  H.  .38;  s.  auch 
OscIiaglKintii. 

Arbcia,  Ebene  v. ,  sclicint  die  von 
Kjescbaf  zu  sein   II.    126. 

Arclie  Noali  ist  auf  d.  Masiiis  sitzen 
geblieben    I9l. 

Archiv,  d.  goldne,  niongol.  Staats- 
arcbiv  3,  17,  II.  165  (s.  Altan  Defter); 
fiir  Steuerwesen   z.  'I'ehris   II.    171- 

Ardai  Kasan,  S.d.  Statfl»  Argbun's, 
veranlasst  d.  Fehlzug  Chodabende's 
nach   Gilan    II.   206,   207. 

Ardebil,   Juit  d.  Emir  Suni  das   11.36. 

Ardeschir,  Districl  und  Hauptstadt 
von  Firs  IT.    t.36. 

Ardeschir  Chore,  Bezirk  in  Pars 
II.   105. 

Ardeschir,  der  letzte  Fürst  d.  Sche- 
baiikjare  II.   139 

Areb,   S.  Hirkodak's,    unigebr.  II.  179. 

A  res  ist   Aresch   d.   Perser  285. 

Areschbuka,  ein  Kurde,  Gesandter 
Ebusaid's  in   Aegypten   II.  305- 

Aresch  Schcfatir,  ber.  persische 
Bogensciiütze  265,  285. 

Aretb,  Verstüiumclung  von  Harini 
II.  SS 

Argha   Bitekdschi   II.  30 

Arghasun  nimmt  den  Pr.  Huladschu 
auf  363;   schlagt   d.   Luren  402. 

Arg  bann,   s.    Arkaun. 

Arghesun,    Emir  265. 

A  r  <;  h  i ,  S.  Kuwindschi's,  wehrt  die 
Plünderung  von   Damask   II.   96. 

Arghun,  S.  Abaka's  254,  264,  266, 
301,  309,  321,  322,  H.  253;  seine 
Mutler  323,  360;  zur  Thronfolge 
bestimmt  302,  .305^  357;  von  ders 
ausgeschlossen  322,  323;  seine  An- 
banger 323,  344,  346, 347,  352;  seine 
Gegner  323;  besteigt  d.  Thron  359; 
370,  .393,  394,  423,  11.10,47;  sein 
Alter  in  dieser  Zeit  359;  ist  der  5. 
pers.  Ilchan  10,  II.  150;  seine  Ver- 
hältnisse zu  .\egypten  393;  zu  dem 
Wesir  Alaeddin  322;  raclit  sieb  an 
Alaeddiu  von   Bagdad  344;   vereitelt  i 


d.  Verralh.  d.  Turkmanen  Akbeg 
275;  belebl.  ein  Heer  wider  Bonak 
264;  seine  Verhulln.  zu  Buka  376; 
hat  diesem  seine  Bettung  zu  danken 
356;  Verschwörung  dess.  gegen  ilin 
37S  — 381;  ist  Slatth.  in  Cborasau 
264,  305,  321,  331,  II.  5  —  7,  lo ; 
sein  Zug  nach  Chorasan  344;  liisst 
einen  Streif/.iig  nach  Cilicien  maclien 
.^94;  sein  Feldzng  gegen  Derbend 
376,  388;  sein  Undank  gegen  Dscbu- 
scbkab  381  ;  seine  Verb,  zu  Georgien 
II.  69;  sein  Zug  nach  Ghur  und 
Gardscha  II.  6;  Rriegszug  Kaidu's 
gegen  ihn  375;  die  Karawinas  auf 
seiner  Seite  o44;  sendet  Afghanen  u. 
üschurmanen  nacb  Kerman  II.  47; 
siegt  über  d.  Kipdscliaken  am  Ka-- 
rasu  388;  sein  FreundscbaftsbunJ  mit 
Kon;',huratai  i'24-,  325;  seine  Ge- 
sandtschaft an  Ku!)ilai  368,  374; 
wird  von  diesem  L(!slutigt  374;  seine 
Veih.  zu  Medschdülniiiik  .301,  32.1; 
seine  Verb,  zu  Emir  Newius,  dessen 
Treue  354,  Empörung  dess.  381, 
Feldzug  gegen  dens  389;  sein  Zug 
gegen  Nokai  376;  bekämpft  d.  nigu- 
derischen  Banden  309;  bestätigt  den 
Befeblsh.  zu  Bei  343;  seine  Verb,  zu 
Sclietnseddin  Dscbuweini  322,  342; 
angebl.  durch  dens.  vergiftet  34,3, 
seine  verstellte  Güte  gegen  denselben 
,363,  364,  lasst  ihn  vor  Gericht 
stellen  u.  hinrichten  365,  367,  368; 
sein  Feldzug  in  Syrien  II.  221  ;  Verb, 
zu  seinem  Olieim  Teguder  331,  342; 
findet  den  Thron  durch  ihn  besetzt 
II.  7;  sein  Krieg  mit  drms.  344, 
346  IF. ;  verliert  die  Schlacht  von 
Akchodsclia  348;  seine  Unteriiandl. 
351—353;  flieht  nach  Kelat354; 
wird  gefangen  355;  seine  gefährliche 
Lnge  ,  Treue  seiner  Gemahlin  Bulii- 
glian,  seine  Bettung  durch  Buka  355, 
356;  siegt  über  Teguder  II.  7;  be- 
gnadigt Teguder's  Angeiiörige  359; 
sein  Verkehr  mit  ciirisllichen,  europ. 
Machten  388,  393.  394,  durch  Bns- 
carell  II.  148;  seine  Staatsschreiben 
in  Moskau  u.  Paris  II.  165;  sein 
Verkehr  mit  Nicolaus  IV,  .394,  396; 
mit  England  ,39,  395;  Frankreich 
394,  11.241;  Character  seiner  Begie- 
rung  253,  402;  sein  Wesir  Buka  s. 
d.;  der  Jude  Seaad  382,  s.d.;  seine 
Statth.  u.  Befeiilsli.  359;  sein  Schatz 
in    Gurgan  347;    seine    Frnanzverle- 


3!>4 


S  a  c  ii  -  und   N  ;i  ni  e  ii  r  e  j;  i  s  t  e  r. 


geiilicilen  424,  425  ;  sein  Papiergeld 
423;  liiilt  Ruriilfai  3(38;  seine  ver- 
steckte l'olitik.  363,304;  Hinrich- 
tung iiK-lircrer  Prinzen  des  Hauses 
Tscli 's  382,  392;  seine  Aiifenlhalis- 
orte  u.  Residenzen  in  Arran  368,  375^ 
391;  aiil  d.  Äldtagh  375,  3s9,  390; 
Ebene  von  Kongorolang  390,  391; 
Meragha  39l  ;  Pil  Suwar  375,  376; 
Schainaclii  376;  Siigliurliik  374;  Te- 
l)ris368,  371,  374,  375;  Wastan  389; 
sein  Glanlien:  ist  Götzendiener  376; 
empfangt  leierlicli  ein  Schaniil  376; 
ist  nicht  Moslini  387;  beschützt  zum 
Schein  d.  Islam  388;  lässt  17  Iniame  in 
Schiias  priigcln  388;  seine  WalKahrl 
zum  Grabe  d  Scheich  Ebu  Jesid  351 ; 
ist  den  Juden  geneigt  387:  lasst  d. 
Christen  Kirchen  wieilerherstellen 
387;  verspricht,  d.  Christenth.  anzu- 
nehmen 394;  erhalt  Belehrung  dar- 
übei  V.  Nicolaus  IV.  39J;  fasst  den 
Plan  zu  einer  neuen  Keligion  387, 
388;  'st  ein  Freund  d.  Astronomie 
388;  Alchymie  3.^8,  ;i9l  ;  geh.  Wis- 
sensch.  erg"ben  391;  erhalt  d  Pana- 
cee  d.  Lebensverlangerung  391 ;  Kotb- 
eddin  bringt  ihm  s.  Atlas  dar  389; 
ist  Calligiaph  347;  seine  Bauten  389, 
390;  ist  schlaghaft  402;  glaubt  sich 
vergiftet  375  ;  seine  letzte  Krankheit 
iibernat.  Ursachen  zugeschrieben  391. 
392;  eine  Prinzessin  verliert  dariiber 
ihr  Leben  39  >,  393;  sein  Tod  393, 
396,  11.  t6;  seine  Begräbnissstatle 
390,  393;  sein  Grabmal  zu  Endsch- 
erud  11.2;  seine  Gemahlinnen  369; 
Bulughan,  s.  d.,  Kulfak  H.  3,  4; 
Seldschuk  II.  6;  seine  Kinder  360, 
11.  8;  seine  4  Söhne  395;  Ghasan 
S.   d.,   Jesutnn's  Tod   389 

Arghun.    S    Arghun's  268. 

Arghuii  (Arghunaga)  S.  Dschumkur's 
275;  ein  ausgezeichneter  Uiratc  89, 
375,  II-  10;  seine  merkwürdigen  Le- 
bensverhiiltnisse  89 — 90;  Staatssecr. 
Mengkukaan's  in  Persien  85,  86; 
begleilft  Hulagu  dahin  l47;  dessen 
Statth.  in  Persien  38 1,  405,  H.  8; 
Statth.  in  Chorasan  53,  55.  .57,  58, 
89,  92,  115—117.  277,  375,  II.  10, 
4l,  206;  sein  Feldzug  gegen  d.  As- 
sassinen  57,  58;  gegen  Körgös  115; 
befördert  Abaka's  Thronbesl.  246; 
ist  dessen  Wesir  246;  befehliyt  in 
d.  Schi,  am  Karasu  2()9;  erhält  d, 
Verw.    <l.    Pachten    248;    stellt    den 


Garten  Maiissurije  zn  Tns  wiedei  her 
97;  gibt  Hulagu  ein  goldncs -'elf  91, 
97;  seine  Nachkommen  89.  II.  «.  41, 
42;  ihr  (ilanz  n.  ihr  unglückliches 
Geschick  II  41,42,44;  seinTod375 

Arghun,  niong.  Statth  in  Georgien 
164. 

Arghunije,    Vorstadt  v.  Tebris  390. 

Arghunschah.  Emir,  schlagt  d. 
Sarban  II.  tft9;  setzt  sich  in  Tus 
fest  II.  318;  Toghai's  Befehlsh  in 
Chorasan,  sein  vergcbl.  Zug  nach 
Nischabur,  zieht  mit  Toiihai  nach 
Irak   II,  328. 

Arghurak,  T.  DschnscVikal)'s ,  ver- 
mahlt mit   Schadi   Gurgan   391. 

Arguruk,  T.  Dschumkur's,  Enkelin 
Hulagu's  325. 

Arienc  d    Sen<lbiiclicr  ist   Iran    230. 

Arigh,   Bruder  Hulagu's  221. 

Arikbugha  (Arikbuka,  Arikbiiga"), 
S.  Tuli's  58,  79;  seine  Mutter  12; 
bewirbt  sich  vergeblich  umd.  Ka:in- 
schaft215;  sein  Thronsfrcit  init  sei- 
nen Brüdern  insbes.  mit  Kiibilii  i2, 
8.3,  221  »r  ,  256,  11.  314;  veiMihnt 
sich  M  it  Kubilai  222,  225;  verbindet 
sich  mit  Gul;;an  222;  nach  Tiirki- 
stan  verbannt  226;  s.  Anhänger 
und  ihr  Scliicksal  226;  liefert  das 
grosse  Siegel  Mengku's  aus  32.');  seine 
Verhiiltnisse  zu  Berke  u.  Hulagu  224; 
seine  Verhältn  zu  Alghui  83,  222  ff.; 
seine  Verhiiltn.  zu  Dsclnimkur  224; 
seine  Verhülfn.  zur  Frau  Hirghana  u. 
dem  Minister  Mesiid  225;  zu  Kaidu 
II.  143;  überfallt  n.  schlagt  d.  Pr. 
Jesunke  223  ;  verliert  die  Schi,  bei 
Indschije  Riitku  u  Schirghan  Tagluin 
223;  am  Sutgol  224;  siegt  am  Hile 
Muran  224;  seine  Winterquartiere 
224;  seine  Feste  zu  Almaligh  224; 
sein  ungeheueres  Zelt  224;  sein  Tod 
227;  seine  Söhne  227,   Note. 

Aristoteles,  von  d.  Arabern  der  l. 
Lehrer  genannt  2()S. 

Arka,  Schi,  in  Syrien,  d.  Kreuzfah- 
rern v.  Beihars  entrissen  256;  von 
Erdbeben   verheert    131. 

Arkann  (Arghaiin).  d.i.  christl.  Prie- 
ster 150  nestor.  Priester  224;  ihre 
Häuser  bei  d.  Eroberung  v.  Bagdad 
verschont   152. 

Arkasun  Nujan.  Sohn  llkai's  ver- 
schworen gegen  Teguder  356;  gegen 
Pr.  Dschnschkab  gesendet   381. 

.A  r  k  t  i  n  ,  inong.  Befehlsh.   149. 
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Arme  spfiscn  ii.  klcitlen,  ein  tVoinnios 
Werk  im  Islam  158;  Speiseanstalt 
fi'ir  Anne  in  Bagtlad  l!i5i  l37  ;  dcssgl. 
an  d.   Mfdicse   Reschidije    II.  260. 

Armenien  (.)5 ;  arnjpnisclie  Zustande 
II.  214  fr.;  Küni-i"  l6l,  175;  Hetluim 
249;  eiitsayt  d.  Ivronc  257,  11.214; 
Konstantin'  II.  82;  Leo  IV  II  214, 
Hl?;  Tiklur  11.321;  d.  mons;.  Fürst 
Erlcne   II.  322. 

Armoniens  Verh.  zu  Act;yptcn  und 
d.  Maniliikci!  :  Vertrag  mit  Beibars 
gebrochen  2^9;  F^eldzng  d.  Beibars' 
gegen  A.  290;  Streifzug  Ilosameddin's 
2,s9;  Feldz.  Latscliin's  11.82;  Schlös- 
ser in  A.  im  Besitz  d.  Mamhikcn  257, 
258;  Verh.  zu  d.  Kreuzfahrern  165, 
166;  Verh.  zu  den  Mongolen:  von 
diesen  überschwemmt  unter  Dcliur- 
maghun  111;  arm.  Fiirsten  am  Hof- 
lager  zu  Karakoriim  16,^,  164;  Verh. 
zu  Arghun  388;  Ghasan  II.  148; 
Suntai  meng.  Befehlsh.  11.  257;  von 
Timurtasch  geplündert  und  verheert 
II.  312.  Gross-Armenien  161,  167, 
175;  huldigt  d.  Mongolen  167.  Kit  in- 
Armenien  161,  163,  167,257;  Dyna- 
stie das.  77;  Könige  :  Hethum  II.  2l4; 
Leo  IV,  II.  214—216;  Oschin  II 
2l6;  ihre  goldenen  Insignien  l63;  s 
Verh.  zu  Aegypten  257^  II.  215;  zu 
den  Mongolen  77,  l67,    II    214.  2l5 

Armenier  im  niong.  Heere  346,  II. 
127;  in  der  Schi.  v.  Hiinss  312,  von 
Albestan  295  ;  verbrennen  die  grosse 
Moschee  in  Ha]«-b  394;  ihre  Nieder- 
lage durch  Arghun  im  Passe  von 
Iskenderun  394;  plündern  die  Vor- 
stadt Ssalihije  etc.  bei  Daniask  II,  96 ; 
zu  Mardin  191;  arm.  Besatzung  in 
Kalaaterrum  v.  S.  Eschref  niederge- 
hauen 403;  arm.  Cliristen  zu  Haleb 
184;  arm.  Patriarch,  sein  Sitz  zu 
Kalaaterruin  403. 

Arpa  Chan,  s    Arpakaun. 

Arpa  Jasi.  Winterquartier  Tewa's 
daselbst  II.  193. 

Arpakaun  (Arpachan)  Sohn  Susu's, 
JNaciik.  Tuli's  II.  312.  316;  seine 
Genealogie  H.  312  Note;  Ilchan  II. 
312,  3l3;  nimmt  d.  Titel  an:  Mois- 
eddunja  weddin  II.  3l3;  lässt  Bag- 
dad Chatun  tödten  II.  3l3;  lasst  den 
reichen  Schcrefeddin  Mahmudschah 
Indschu  hinr.  II.  313,  3f5;  ebenso 
d.  ogot.  Pr.  Tickel  Kollogh  H  3l4; 
nüthigt  d.  Heer  üsbeg's    z.   Rückzug 


II.  313;  Feindschaft  seines  ILuiscs 
mit  dem  Ali  Padischah's  11.  3l4; 
dieser  erhebt  sich  gegen  ihn  u.  stellt 
Musa  als  Ilchan  auf  II.  3l4,  3l5; 
bei  Karabugh  geschlagen,  gefangen 
und  Bliitraclic  au  iiim  genommen  II. 
314,  315;  seine  Gemahlin  Salibeg, 
Wittwe  Tschpban's  II.  313. 

Arragonien,  Jakob  II.  K.  von,  in 
Verkehr   mit  Gh.isan    II.    l48. 

Arran,  Lanilsch.Tft  itn  nürdl.  Perscn 
90,  215,  246.  256,  344.  346,  368, 
381,  407,  II.  110;  seine  Hauptstadt 
Eriwan  II.  110;  der  Winteraufentbalt 
der  Ilchane  :  Abaka  256,  Argliuu 
.368,  375,  396,  Ghasan  II.  31,  .is, 
69,  110,  132,  Kendscliatu's  39«, 
404,  Emir  Nurin's  II.  115;  geiiört 
zu  Tuschi's  Gebiet  420;  ist  kipdscha- 
kisch  II.  236;  Toktai  verlangt  s. 
Abtretung  von  Ghasan  II.  118,348; 
im  Besitz  der  P'rau  Satibeg  II.  318; 
eine  Provinz  Escinef's  d.  Tschobanen 
II.  .337;  die  Fürsten  v.  A.  huldigen 
Hulagu  90;  mong  Statth.  u.  Befehls- 
haber: Jaschmut  228.  Karadsciiar 
386,  Eisenkotlogh  II.  .376;  Tod  Ala- 
eddin  Dschuweini's  das.  344;  blü- 
hender Verkehr  422;  Palast  Manssu- 
rije  403. 

Arran  rud.   Fluss  11.  86. 

Ar  ras,   Fl.    111. 

Arsaces,  pers.  K.,  verpflanzt  die 
Maiden   191. 

Arsenale:  zu  Bagdad  228,  zu  Hama 
l86;  eins  von  Ghasan  angelegt  II.  I  71. 

A  isla  nag  hui  II  32;  in  Aufruhr  ge- 
gen Ghasan,  veilicrt  d.  Schlacht  bei 
Bailekan ,  gefangen  u.  hingerichtet 
11.  33,   34. 

A  rsl  a  n  A  rgha  n  ,  in  der  Schi  von 
Sefidrud  gefangen,  durch  Gha.>an's 
Grossmuth   erhalten   II.   24. 

Arslandschi,   S.   TegucSer's  326. 

Arssuf,  Stadt  in  Syrien,  v.  Beibars 
d.   KreuzfaJMeren   entrissen  256. 

Artemis,  d.  taurischc,  in  den  drei 
Tempelstädten   Komane   verehrt  294. 

Artemita   ist  Kassr  Schirin    l45. 

Ariik,  Bruder  Buka's  374;  Statth,  in 
Bagdad  377;  unterschl.igt  d.  Staat>- 
einküiifte  u.  wird  entsetzt  377,  37s; 
gefangen  381;  nimmt  Antheil  au 
Buka's  Verschw.  gegen  Tegiider356, 
357;  erklärt  sich  f.  Dscluischkab  357; 
lasst  d.  Seadeddin  u.  Medsclieddin 
hinr.,   F'olgcn  davon  374,  375. 
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A  r  II  k  a  k  a  ,   inong.    Befelilsh.  3'2b. 

Arukian,   Emir  364- 

Arulail,  d.  I.  die  Giilen  18;  ein 
mon^.    Stamm    18;   s.  Erlat. 

A  ru  ng  II ,   Fluss  87. 

Arznei   l)ci   mong.    Heeren   II.    24. 

Asab,  üistrict  II  209,  212;  gehört 
Gliajasseddin   Kcrt  II.   234. 

Asadwar,  Hauptort  d.  Distr.  Kuwan 
in  Choiasan  ^tl. 

Asas,  iigypt.  Beg,  flieht  zu  Ghasan 
II.  82,  83. 

Asaseddin  cljakubi,  seine  Glosse 
über  Aljcddin  Dscliuweini's  bcr. 
Kassidet  307. 

Ascf'tisclie  Werke  109- 

Aschak  Toghli,  verscliw.  gegen 
Arghiin  379;  hinger.  380. 

A  s  c  li  g  I)  a  n  285. 

Aschghianf  285,  s.  Cyrus,   Roresch. 

Asch  gi  I  d  asc  h  ,  d.  i.  Tischgenossc 
II.    l43. 

Aschikai  226. 

Asohiin  in  Aserbeidschan  289;  Sitz 
d.   Kalholikos  d.    Nestorianer   290. 

el  Aschkar,  d.  i.  der  Falbe  257; 
der   Blonde  310;  s.   Scbemseddin. 

Aschraph,  S.  Melik  Ghaai^s,  christl. 
Priester  174  N.;  s.  Kjamil  ben  Melik 
MosafTer  Ghasi. 

Aseddin  Mosaffir  ben  Mohammed 
Amid,  veranlasst  d.  Einf.  d.  Papier- 
geldes 425;  sein  Ehrenname  Amidol- 
mülk433;  Spottgedichte  auf  ihn  432. 

Aserbeidschan  ist  d.  alte  Atropa- 
tene  171 ;  seine  Hauptstadt  Tebris 
171  ;  Atabegen  von,  228  ,  verheeren 
Fars  238;  Dynastie  d.  Tschobane 
das.  II.  322,  335;  F.  aus  A  huldi- 
gen Hulagu  00;  niongol.  Statthalter 
Jaschniut  228,  Baidschu  Niijan  107; 
A.  gehiirt  zn  Tusclii's  Gebiet  420, 
z.  Reich  Melik  Eschref's  II.  337; 
Streit  nm  A.  zwischen  Scheich  Ali 
und  Melik  Eschref  II.  .320 ;  Toktai 
verlangt  dessen  Abtretung  II.  118, 
.347;  wissenschaftl.  Cultur  das.,  Phi- 
lologie 172;  Nestorianischer  Katbo- 
likos  290;  Bauberbandcn  in  A.  von 
Gliasan  vertilgt  II.  tt3;  Steuer  jähr 
in,  II.  304;  des  Astronomen  Abu 
Taliir  Aeusserung  über,    172. 

Asia,  morgcnl.  Frauenideal  II,  271. 

Asis,  Mclikol,  S.  Mclikol  Aadil's 
Ejubide  169,  206,  207,  209. 

Asis,  S.  d.  S.  Moghis  v.  Kerck  197. 


Asis,  Melikol,  S.  Nassir's  v.  Hnleb, 
Ges.   bei    Hulagu    174. 

Asis,  Melikol,  d.  unmiindige  Sohn 
Nassir  JusuT  Ssalaheddin's  ,  entgeht 
d.   niongol.   Sclnvcrte   206,   208. 

Chodscha  Asis,  ein  Georgier,  hinger. 
219. 

Asisische   MainluKen   210. 

Assat,  Wesir  Salomo's  11.81;  A.  des 
Landes   bed.   d.   Grosswesir  H.   244. 

Assakiri  chassa,  osmanisclie  Leib- 
wache, d.  inong.  nachgeliildet  II   373. 

Assassi  nen,  ihr  Stiller  102,  11.88; 
iiir  Hauptsitz  (')6 ;  in  Chorasan  57, 
58;  Irak  II.  151;  Kuhistan  66,  93, 
lOU,  II.  151;  Taberislan  .349;  Gioss- 
meister  ders.  66,  94,  98,  99.  188; 
der  letzte  ders.  104,  141,  274;  Ge- 
bietiger inO;  Titel  ders.  95;  Namen 
von  zweien  ihrer  Hauptleute  94;  ihre 
Schlösser  93,94,  102-105,311,349, 
von  den  Mongolen  erobert  und  ge- 
brochen 93,  94,  102,  104,  167,  349. 
angcbl.  V.  Schemseddin  geplündert 
301;  ihr  letztes  Sciiloss  274;  Ende 
ihrer  Herrschaft  105;  Veranlassung 
dazu  141,  275;  Politik  d.  Chalifen 
von  Bagdad  gegen  sie  118;  sie  er- 
morden d.  Chalifen  Mosterschid  129; 
verfolgen  d.  Schemseddin  v.  Kaswin 
64;  von  S.  Nassir  v.  Aegypt.  ausge- 
sendet II.  303;  sie  gehorchen  d. 
Herrn  v.  Massiat  II.  303;  ihre  Ver- 
isältn.  zu  d.  Belli  Badiisian  76;  sen- 
den Gesandten  an  Hulagu  99,  101, 
14I;  dessgl.  auf  d.  Kurultai  55; 
Mcngkii  bescliliesst  Krieg  gegen  sie 
64;  Hiilagu's  Gesandte  an  sie  98,  99; 
Vertrag  ilnefhalb  zwischen  Nassir  ti. 
Tschoban  II.  .303;  Keitbuka's  Feld- 
ziige  gegen  sie  92  —  95,  99;  ihre 
Wurfmaschinen  102;  ihr  Opiat  (Ha- 
sciiischi)  138;  davon  ihr  Beiname 
Haschischin  138;  ihr  Archiv  ii.  Bibli- 
otliek  103  ;  (lesciiiclitswerke  iiber  sie 
103;  s.  auch  Ismaili   u.   Ismailije. 

Assen,   Feldz.    Batu's  gegen  dies.  4l6. 

Assileddin,   Chodscha,  v.  Sufen  ,  ein 

Assassine  99,    101. 
Assileddin,   Chodscha,   S.  Nassired 
ilin's  d.   Asfron. ,    Director  d.   Stern- 
warte zu  Meragha  IL  184;  Teguder's 
Hofasfrolog  352;  gibt  astron.  Erläu- 
terungen   zu  ^^^^ssaf's  Kassidet  iiber 
Sultania  '11.   247. 
Asshabi   Buluk,   d.i.  Inhaber  eines 
Pachtdislricls  .386. 
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Astandar,   tal)erist.  Woit,  jli  icliIioH. 

mit  Sclieicli   ul -dsclu;b;«l,    b.luentitel 

d.    Belli   Badusian    76. 

Astarte,  ihr  Tempel  zu  Hicrapoiis  1S2. 

Astrahad,  II.  l7  —  l9  ;  Finanzdruck 

das.  116. 
Astrachan,  Chane  v.,  3. 
Astronomie,  ilir  Vaterland  China 
II.  StJT;  im  Orient  275;  ist  eine  d. 
5  freien  Künste  .S86 ;  v.  Aruiuin  i;e- 
lördert  358;  dess;;!.  v.  Ilulasii  228; 
astronomische  Tafeln  l6l  ;  Astrono- 
men hestimmen  d.  glücklichen  Mo- 
nate bei  d.  Mongolen  247  ;  berühmte 
Astronomen  Itjl,  208,  2ö9,  352,  384, 
386. 

Atabejr,  d.  i  Obersthofmeister  9,  217, 
234.  11.49;  Hofmeister  (Hausmayer) 
72;  d.  grossen  u  kleinen  Atabege 
(in  Lnristan)  70  ff  ;  Atibege  v.  .Vser- 
beidschan,  Damask  ,  Darabdscherd, 
Dschesire,  Far-ä,  Haleb,  Jcsd,  Irbil, 
Kerman ,  Lnristan,  Mossul,  Scheb- 
ankjare.   Schiras,   Sindschar  s.  d. 

A  t  a  b  e  g ,  S.  Schemseddin  Dschnweini's 
366  -368,  384. 

Atalun,  T.  Tschengischan's  getödtet 
60. 

Ata  misch,  Gesandter  bei  Ebusaid 
II.  .S02. 

Atamiilk,  d.  i.  Reichsgabe  327;  s. 
Alaeddin   Dschuweini. 

Ataul  Melik  368 

Atetren,  ein  Futterkrant,  in  Hungers- 
noth  als  Nahrungsmittel  gebraucht 
IT.  234 

Atgusch.   ägypt.  Emir  II.  226- 

Athamülk,    s    Alaeddin  Dschuweini. 

Aththar,  pers.  Dichter,  seine  Werke 
109;  s.  Tod   llO.   i37;  s.  Grab  109. 

Atlas  Chan^  ein  Chuaresmier,  ägypt. 
Emir,  20.3. 

Atlas  V.  Schuster  302;  Zelt  aus  Atlas 
302;  Kleider  aus  Atlas  in  Aegypten 
II.  287. 

Atlas  d.  wpstl.  Meere  u.  Länder  des 
Persers  Kotbeddin  389- 

Atropatene  ist  Aserbeidschan   171. 

Atticus,  ein  Orient,  ist  Heniadcddin 
241. 

Audienz  schuldiser  Prinzen  bei  d. 
Mongolen  225,  226- 

Audsohan,  Stadt,  .^65,  II.  lOS,  109, 
306;  V.  Ghasan  neu  aufgebaut  II. 
155;  Resident  Ebusaid's  IL 307;  Hof- 
lager Kendschatu'a  404;  Thronbe- 
iteigung  Baidu's  408 ,   Oldschaitu's  IL 

Hammer,  Geschichte  dor  Uchane.    II 


ISO  ;  Hasan  d.  kl.  u.  Soleiman  zu  A. 
11.  324;  EschrePs  Zusammenkunft 
das.  mit  Molla  IVisameddin  Ghafiri 
IL  338;  Ebene  v.  Audschan  pr.iciit- 
voUes  Lager  Ghasan  das  IL  Il4; 
Kurultai   das.    II.  s5,   98,    ll5.    131. 

Audschan,   Oliriui   Ghasan's   11.3.^. 

A  u  d  s  c  ii  3  n  ,  VVaffentragcr  Buka'sj  ver- 
schwört sich  gegen  Argliun  378; 
hinger.  38L 

Audschan   d.  Erlate  400 

Aufgang  zweier  Glücksj;tstirne,  Ge- 
schichtswerk  V.   Abderresak  362. 

Aufgeld  in  Fars  verboten   IL  66. 

Augenkrankheit,  Mittel  gegen  dies, 
ist  Rosmarin  u.  öff.  Gebet  IL  85; 
Brennen  dabei  angew.  II.   132. 

Augustulus,  letzter  röm.  Kaiser  IL 
334. 

Augustus,   röm.  Kaiser  II.  334. 

Aul,  türk.  Wort,  bed.  Mann  II.  204, 
Note 

Aus,   St.  in  Indien  IL  202. 

Auserwählte  Geschichte  (Tarichi 
Güside),  des  Hamdallah  Mcstufi  IL 
268,  320. 

Aushilfssteuer  (Kerek  Jarak)  in 
Pars  IL   139. 

Ausrüstung  d.  Truppen  v.  Ghasan 
regulirt,   IL  170,    171. 

Avicenna  (Ibn  Sina),  Arzt,  125,  ist 
ein  Bücherzerstörer  103;  sein  Grab 
109. 

Awak,  armen.  Prinz,  erhält  v.  Gujuk 
d.  väterliche  Erbe   Hl. 

Awak,  georgische  Fürsten  l64. 

B. 

Baakuba,  O.,   155. 

Baalbek,   Sitz  d.  Ejubiden  73;   von 

d.  Mong.  eingenommen  ,  d.  Citadelle 

zerstört  201. 
Baba,  T,  Hulagu's  85i  an  Legsi  vcrm. 

IL  42. 
Babaaghul,     Bruder   Tschapar's,    s. 

Kämpfe    mit    d.    Anhängern    Tewa's 

IL    192,     193;     seine    Flucht    nach 

Kipdschak    II.    193. 
Babaaghul.    Pr,   aus  d.  Uluse  Dschu- 

dschi,  iui  Dienste  Oldschaitu's^  fallt 

in   Chuaresm  ein   11.235;   hinger.  II. 

236. 
Babaaghul,    S.    Abkjan's,    ogot.   Pr. 

II.   187. 
Baba  Behadir,  S.  Abukjan's  II  313 
Baba  Nujan  379. 

26 
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Ral)ek,   mosleni.   Srctiitr   121. 

Scheich  Babi,  s.  Grab  besucht  v.  Tc- 
auder  351. 

Babol-halbc,  d.i.  d.  Thor  d.  Wett- 
reiinrr  151  ;  ein  Thor  zu  Bagdad  151. 

Babylon  39l ,  seine  Ruinen  bei  Hille 
II.  117;  das  ist  d.  Brunnen  d.  ge- 
fallncn   Engel  II.  120. 

Bacchus,  s.  ind.  Geburtsort  Nisa  II. 
289. 

Bachers,  O.  11.212,  Distr.  268;  Ge- 
burtsort des  Dichters  Bachcrsi  268. 

Bachersi,  geb.  zu  Bachers,  Verf. 
einer  Blüthenl<'se2(j8,  s.  a.Scifeddin  B. 

Bachschi,  d.  i.  Schreiber  327,  391, 
Staatssecr.  352. 

Bachschi,  d.  i.  ein  mongol.  Priester 
II.  218;  indische  Bachschi  geben 
Arghun  ein  Lebensverlängerungsinit- 
lel'  391. 

Bachtiar,  S.  Moiseddewlet's ,  miss- 
handclt  d.  Chalifen   122,    123. 

Bad  Moslim's  zu  Kaswin   l05. 

Badai,  29. 

Badchis,  s.  Badghis. 

Badgliis,  d.  i.  windaufstehend  263; 
District  in  Chorasan  II.  232,  2;:l4 ; 
ein  Thal  II.  13  ;  östlich  v.  IIerat263; 
woher  s.  Name  263;  hiess  früher 
Pasin,  war  d.  Hauptstadt  d.  Hunnen 
Euthaliten  263  ;  seine  Fruchtbarkeit, 
bes.  an  Holz,  s.  Pistazienwälder  263  ; 
merkw.  Orte  darin  Kiasis,  Sciil. 
Nertku  263;  Murghab  II.  232;  als 
väterliches  Weideland  v.  Borrak  an- 
gesprochen 264;  geh.  zu  d.  Kron- 
giitern  d.  Hauses  Hulagu's  264 ;  im 
Besitze  d.  Pr.  Jesaur  IL  234,  279, 
d.  Pr.  Tckschin  263;  v.  Emir  Aladu 
beselzt  II.  13;  grosses  Lager  das.  II. 
14;  Musterung  des  ogot.  Heeres  II.  16. 

Badghis  u.  Badi  isch,  ein  Wort- 
spiel II.  234. 

Badgir,  d.  i.  ein  Windfang,  Haupl- 
bestandtheil  einer  pcrs.  Sommerwoh- 
nung 360. 

Badgis,  O.  61. 

Badi  isch,  ii.  Badghis,  Wortspiel 
II.  234. 

Badrangirai ,  Vertr.  Ghasan's  II.  86. 

Badsclii  Gurgan,    IL   104. 

Badu,  S.  Tarakai's  256    II.   13. 

Badusi  an,  Naclik.  d.  Scliniicdes  Kjawe, 
gründet  d.  Dynastie  gl.  N.  in  Gilan  76; 
s.  Vorfahren  76  N. ;  Beni  Badiisian 
in  Gilan  76;  ihre  Verhältnisse  zu 
d.  Aa3a<:<iinen  76- 


Bagatn,    Fl.,   Sieg   d.   kl    Hasan    iiber 
d.  gr.   Hasan   II.  3l9. 

Bagdad,  Stadt,  /ugenaniit  Stadt  d. 
Heils  133.  l4l,  142,  3(i8;  d.  Schiefe 
(Saura)  II.  246;  Gränze  d.  Gebietes 
V.  B.  bei  Aana  II.  122;  in  dems  ge- 
deihen keine  Oliven  II.  IV2;  Gesch. 
d.  Clialifen  Abba^iden  das.  s.d.;  un- 
glücklicher Versuci»  d.  Chalifen  Abul- 
kasiin  Ahmed  auf  das. '.Jlil;  B.  v.  d. 
Bcridi  verheert  122  ;  Belagerung  durch 
Mesiid  129,  durch  Melik  ENchrefll. 
336;  Zug  d.  Mongolen  ge»eu  B.  14t3fr, 
110;  Iluiagii  erobert  u.  verheert  B. 
146-154.  174,  278,  II.  71  ;  B.  wie- 
der aulgcbaut  250,  f  d.  Padischah 
Eigenllium  erklart  154;  niong.  Ver- 
waltung u.  Diwan  das.  155,  249; 
mong.  Slatth.  u.  Befehlshaber  7.i,  213, 
229,  248,  250,  322,  32S,  344,  359, 
377,  382,  .384,  406;  Finanzverwal- 
tung das.  155,377,  382,383;  Steuer- 
collegium  u.  s.  Vorsteher  406,  409; 
Steuerjahr  v.  B.  II  364.  Winterre- 
sidenz V.  Ilchanen  II.  38,  40,  71, 
198;  Arghun  das.  343,  .344;  Pr.  Baidu 
verabredet  das.  d.  Verschwörung  ge- 
gen Kendschatu  405  IT.;  Residenz  d. 
Dynastie  d.  Ilkjane  II.  291.  3l9,  321, 
335.  Karawinas  in  B  11.26;  l'eber- 
schwemmungen  d.  Tigris  l3l  ;  grosse 
Brände  128,  130;  Erdbeben  125; 
Scorpionenregen  129.  Stadtviertel 
Karch  v.  Schiiten  bewohnt  138,  141; 
Thore  149,  I5l,  152,  154;  persisches 
Bollwerk  149,  150;  Palaste  in  B. 
135,  150,  II,  40;  Moscheen  u.  Me- 
dresen  127, 135;  Grabmal  d.  Scheich's 
Karchi  138;  Inschriften  auf  d.  Ver- 
räther Alkami  155.  —  Holic  Schulen 
zu  Bagdad  II.  270;  die  erste  127; 
Mostanssirije  136  — 137;  Nisamije 
127,  128,  1.38;  die  d  Ch-ilifen  Mo- 
teaassimbillah  138;  Sternwarte  v. 
Adhadeddewiet  erbaut  124;  Biblio- 
theken, v.  d.  Mong.  vernichtet  158; 
d  Geschiclitschreiber  Wassaf  in  B. 
t55.  —  Fromme  Stiftungen,  mosli- 
mische,  in  B.  u.  Tegiider's  Verord- 
nungen f.  dies.  .325  ;  Speiseanstalt 
Kamerijc  135,137;  Adhadeddewiel's 
Spital  124.  149,  150.  —  Wnrfmascbi- 
nen  v.  B.  her.  II.  227.  Christco  zu 
Bagdad  150;  Nestorianer,  ilire  Kirche 
11  deren  Schicksale  U.  71;  Nestor. 
Patriarchat  in  B-  l50,  165.  11.71.— 
Muhammedaner,  ihr  Glaubensstreit  in 
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B.  123;  Scliiitcii  i;-i8.  l4l.  —  Ler. 
(.L'sclilfclit   ILdiscIi  ilas.   II     i98. 

Ba-Jad  (Bagdad  Cliatiin),  T.  Tsclio- 
bans  II.  299;  vcrmälilt  an  Hasan  d. 
gr.  11.291,  299,  301,  MO,  314;  ro- 
nianfisclie  Liehe  Ebusaid's  zu  ihr  II. 
291  ff.,  307,  .310  ;  muss  sich  mit  dems. 
verinählen  II.  299,  300,  301,  MOT ; 
erlialt  d.  Titel:  Cliodawcnk jar  II. 
30);  rächt  au  iVaiin  Toghai  d.  Moni 
ihres  Bruders  308,  309;  d.  Vergif- 
tung Ebusaid's  beschuldigt  II.  311, 
313;  ihr  gewaltsamer  Tod  II.  3ll, 
31.3,  316. 

Baghdschei  Arran ,  das.  stirbt  Ar- 
ghunchan  363. 

Baghi  Besti,  S.  Tschoban's,  vcrlässt 
d.  Suleimanschah  II.  324. 

Baghi  Sejan,  Herr  v.  Antiochicn  II. 
89,  107;  s.  Streitigkeiten  mit  Ridh- 
wan  V.  Haleb ,  findet  Hidle  bei  d. 
Ortokiden  Sokman  ,  iiberlässt  dems. 
Maarretnaaman  11.89;  seine  Unter- 
redung rait  dems.  zu  Kinnesriu  II.  107. 

Baghi  au  am  Oxus  II.  189. 

Baghr  in  Cilicien,  d.  Ew.  sind  Chri- 
sten 290. 

Baghras  0.  29.3. 

Baglitak,  d.  i.  Frauenschmuck  252; 
Kopfschmuck  u.  Auszeichnung  der 
köuigl.  Gemahlinnen  d.  moug.  Herr- 
scher 45,  8l,  85,  252,  375,  II.  184; 
d.  Beischläferin  Ilkadschi  v.  Hulagu 
verliehen  85;  s.  auch  Bolta,  Baiute, 
Bauta. 

Baghu,  ogot.  Pr. ,  widersetzt  sich  d. 
Wahl  Mengku's  61. 

Bahrein,  Insel  im  pers.  Meerbusen 
237,  2.39,  II.  40,  51;  heisst  auch 
Owal  240;  erobert  v.  Atab.  Ebubekr 
V.  Pars  237,  239,  240  ;  im  Besitz  d. 
Melik  Kutbeddin  11.  321;  hat  die 
reichsten  Perlenfischcreien  239,  240  ; 
Pferdezucht  das.   II.    151. 

Bahri,  d.  i.  v.  Nile  (Beinamen  äg. 
Mamluken)   199  ff. 

Bahrih,  Name  eines  Windes  II.  56. 

Bajandere,  d.  i.  d.  weisse  Haminel 
193;  ein  turkraan.  Dynastie  193,  11. 
156 ;  ihr  Gründer  193,  «m  Besitz  v. 
Amid   193. 

B  a  j  a  u  t,  meng.  Stamm  an  d.  Seiinga  I8. 

Baibuk  a,  ein  Vogelfanger  |[.  l47 ; 
Kendschatu's  Botschafter  in  Diarbekr 
406 

Baiburt,  Schi,  in  Armenien,  ber. 
durch  s.  schönen  Mädchen  298. 


B  a  i  d  ;i  r  Togli;in,   Emir   II.  277. 

B  a  i  d  a  r  a.  ermordet  d.  Melik  el  Esclircl 

II.  82. 
B  a  i  d  c  ra  ,  mong.  Feldh.  204,    u.  Statth 

zu   Damask   201. 
Baidha    (Beidlia),    0.    in    Fars   2.34; 

K.irawanserai   Saik's  das    234^  237. 
r.  a  i  d  seil  .1  r  ,   Emir,    II     30 
Baidschu    Nujan  ,    147—149,    173; 

Befehlsh-  u.  Stalfh    in   Aserbcidschan 

107,  in   KIcinasien  s7,  in  Persien  55, 
87,    tlO;    seine   Eroberungen    in    Ar 
menien    lllj    seine    Thaleu    in    Rum 

108,  111;  gewährt  d.  Fürsten  Het- 
huin  I.  V.  Ciücien  Schutz  112;  s. 
Beschwerde  über  d  Chaliien  v.  Bag- 
dad (j4;  s.  Gesandten  an  d.  Papst 
113;  er  soll  bekehrt  werden  113;  s 
Rechtfertigung  vor  Hulagu    107,  108. 

Baidschu  Ikadschi,  eine  Suldusin, 
erbarmt  sich  Temudschin's    l9. 

Baidschu  Tetkaul,  Emir  398 

Baidu,  S.  Tarakai^s  Enkel  Hulagu's 
83,  308,  344,  3ö9,  396,  II.  3l4;  z. 
Thronfolge  designirl  396,  397,  405, 
409;  lehnt  dies,  zu  Gunsten  Ken- 
dschatu's ab  397;  huldigt  ihm  404; 
s.  glückliche  Empörung  wider  dens. 
405  ff.,  II.  22;  besteigt  d.  Thron 
408,  409,  11  48;  der  6.  llchan  83, 
II.  150;  s.  Staatseinrichtungen  409; 
s.  Verhältnisse  zu  Gliasan  II.  14,22; 
s.  Thronslreit  mit  diesem  II.  23;  v. 
Ghasan  geschlagen  408,  II.  24; 
schliesst  d.  Frieden  v.  Kurban  Schire 
u.  briclit  ihn  II.  25—27;  s.  Flucht 
u.  Gefangennehmung  II.  27—30; 
Ende  s.  Herrschaft  II.  30,  3l.  405 
kurze  Dauer  ders-  410$  s.  Jurt  zu 
Siighurlik  II.  28. 

Baidu,  gr.  Emir  II.  146. 

Baiduchan,  Ahnherr  Temudschin's, 
Stammvater  V.  6  Mongolenstamir.en  20. 

Baidu  Sikurdschi,  Vogtin  Bagdad 
383,  in  Issfahan  402;  v.  d.  Luren 
getödtet  402. 

Bajesid  d.  Wetterstrahl,  osman.  Sul- 
tan 321;  Thronstreit  s.  Söhne  321; 
ist  soviel   wie  Ebu  Jesid   II.   132. 

Baighnt,  S.  Schiramuns,  hing.   11.38. 

Bajoth   noi  (Baidschu  Nujan)  55. 

Baikalsee,    Stammsitz   d.  Tataren   ,i, 

Baikotlogh,   Page   Ghasan's  II.  147. 

Railakan'^(Bailekan),  O.  II  273,276; 
Sieg  V.   Ghasan's  Emiren  das.  11.33. 

Baintuk  Kaan,  s.  Thronbesteigung 
11.   167. 
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Duiram,  Fcsfgcbel  dess.  371;   Volks- 
vergnügen an  denis.   II.  tG4. 
Baisar  Aghui,  mong.   Bcf.  347. 
Baitekin,   Gemahlin  Tcguder's  325. 
Baitimur,  niong.  Pr.  226. 
Baitniisch,  Gem.  Kendscliatii's  403. 
BaitmischKuschdschi,  Emir  347, 

381. 
Bai  Uta,    s.  Baghtak. 
ßakdai  Aidadschi,  d.  Schemseddin 

beigegeben  365. 
Baku,    Gränzpass  v. ,  4l9;    Gliasan's 

Lager  das.  II.  69. 
Balai  Kisar,    Schi,  in  Ghur  II.  43; 

Fachreddin  Kertdas.  cingespert  11.43. 
Balanias,    auf  d.  Karten    oft  Banias 

gen.   197,  s.  d. 
B  a  1  c  h  263,  277,  II.  234 ;  durch  Kaidu's 

Truppen  verheert  375  ;  unter  Kotlogh- 

schah  II.  98. 
Balcliaschsee  33. 
Bcldschaghran,  Jurt  Merghaul's  v. 

Tekschin  überfallen  268. 
Baldschuna,   Quell,   18,  29,  32;    d. 

WafTengefährten    v.  B.    weiden   Tar- 
chane 29. 
Baldschusch,     Niederlage    d.    Kin, 

ihre  Gefangene  in  Kesseln  gesotten  20. 
Balduin,  K.  v.  Jerus.,  erhält  Sermin 

II.  88;    s.  Krieg  mit  Ilghasi  II.  107. 
Balighu,  S.  Kaidu's,  262. 
Balighu^    S.  Kadakai's,  verfolgt  und 

schlägt  d.  Pr.  Nikpei  271. 
Balikesri,    Fürstenth.    in  Kleinasien 

II.  322 ;   Stadt  mit  einem  Hospital  d. 

Achevvat  Fatijan  IL  323. 
Bnlisch,     Namen     mongol.     Münzen 

39,  63. 
Balkis,   weibl.  Ideal  d.  Morgenlandes 

II.  271;  ihr  Thron  v.  Dämon  Sahar 

geholt  II.  62. 
Baltadschu  Aga  248. 
Baltiku  II.  195;  s.  Taliku. 
Baluje,    Pass ,     Schi.    das.    zwischen 

Beike  u.  Hiilagu  420 
B  a  mby  ce,  vcrstiiinmclt  in  Mcnbcdsch 

181,   s.   d.   u.   Hierapolis. 
Bainian,   St.  65;    Blutbad   aus   Rache 

Tschciigischan's  35 ;    wird    Mobaligh 

gonannt35;  Dynastie  d.  Ghur  das  65. 
Bamias  v.  Mongolen   verwüstet   201. 
Ban,   Namen  d.   babyl.  Weide  306. 
Ban,  ein  Dorf  306. 
Banial,  mong.   Bei".,   262. 
Banias    (Panias)     197;     steht    oft    f. 

Balanias    l97    Note ;    ist    d.    spätere 

batatomus  311,  s.d.  d.  Ejubiden  Said 


verliehen    207;     koiunit    an    Sonkar 

311. 
Banui  mehin,     pers. ,    grosse    Frau, 

Gebieterin  d.   Harems  8l. 
Baradi,  Fl    II.  96" 
Barghun    Hadsciii,     S.    d      Stattb 

Arghun  II.  42  ;   hinger.  II.  44. 
Barik    ßachschi,   ein  Chinese,   Leh- 
rer  Gliasan's  II.  j. 
Barin,    ein   IMongolenstanim  20,   21. 
Barin   in  Cilicien  29l  ;  v.  .\assir  S.  v. 

Haleb  gewonnen,    wieder  mit  Hama 

vereinigt  209. 
Barmegide  n   (oder)   Barmekiden,   ihr 

Glanz  II.  44,   293;  ihr  Sturz  II.  44; 

ein    Nachkomme   ders.    in    Chorasan 

n.  324 
Bart,   Zupfen  an  dems    v.   Behaeddin 

am  eignen  Kinde  blutig  bestraft  251 ; 

langer  Bart,  kurzer  Verstand,  arab. 

Sprüchwort   154. 
Bartschminke  94;  s    Henna. 
Barubaka,  ein  fester  Ort  II.   16- 
Barula,   Emir,   II.  32,  33. 
Basaltblöcke    in    d.  Wüste    am   Eu- 

phrat  IL  228. 
Basar,  d.  schönste  in  Persien  zu  Lar 

390. 
Basaraghul,  Befehlsh.  348,  356. 
Baschgcrd,    Emir,    schlägt  d.  Sula- 

misch  U.  85. 
ßaschghar  Behadir,    Bef.  in  Rum 

IL  86. 
Baschgurd,   Bef.  d.  Leibwachen  Gha- 

san's  II.    |47. 
Base  hkir  den,  Feldzug  Batu's  gegen 

sie  4t7;  Christenlh.  bei  dens.  4l7. 
Baschkiren  4ll. 
Baschmak     Aghul,     bei    Hamadan 

geschlagen  408. 
Baschusan,   Ebene  v.,  IL  282. 
Bas d eddin,    christl.  Prälat  in  Haleb 

184. 
Basin  tai    Behadir,    mongol.    Hcerf. 

gegen  d.  Russen  4l6. 
Basir,   d.  Karamanicr,   äg.  Beg  IL  224. 
Baskak  (Schohne),  d.  i.  Vogt,  Stallh. 

89.  243.  383,  IL   171. 
Basmag  h  an  Nujan,   vor  Schamachi 

219. 
Ras  mar  f  Jesar  270  N. 
Rasmisch,  ein  Finanzm.  inFarsII.  109. 
B  a  s  s  d  ü  r  m  a  ,    d.    Reserve   d.  mongol. 

Heeres  39. 
Bassra   l50,  IL   120,  237;    unterwirft 

sich    d.  Mong.   156;    reizende  Äu  v. 

Obolla  das.  iL  246. 
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Basta  k  ,  Emir  364- 

Bataih,  Sumpf  von,  II.   121. 

B.itimiscli  Bagli  la,  ein  Mong.II.232. 

Batine,  Festung  in  Intlien  gegen  d. 
Meng,  erbaut  11.  200- 

Batu,  S.  Dschndschi's  49,  4l3,  4l5; 
folgt  s  Vater  in  der  Clianscliaft  413; 
H.  V.  Kipdscliak  49,  schlagt  d.  Thron 
zu  IMengku's  Gunsten  aus  60;  zieht 
Gujuk  entgegen  58;  seine  Feld/ügc 
gegen  d.  Assen  4l6;  Baschkiren  417; 
Kflaren  417;  in  Europa  49,  416; 
zieht  aus  Ung.irn  ab  221  ;  F  gegen 
d.  Russen  4l6  ;  Sammelplätze  s.  Heere: 
Wok'3  4l5  ,  Bochara  4t6;  zu  ilini 
fliichlet  Schemseddin  Kert  27~;  s. 
Characteristik  nach  ^Vnssaf  415;  lässt 
5  Hesare  Mimg.  niederhauen  42t, 
422;  s.  ö  Regimenter  auf  Hulagu's 
Bef.  niedergemacht  220;  B.  baut 
Serai  4l5  ;  begiinstigt  d.  Christenfh. 
415;  vergebl.  Versuch  ihn  zu  dems. 
zu  bekehren  316;  s.  Tod  418;  Zahl 
s.  Sühne  4l5;    Uhis  Bafu's  55 

Batu,  S.  Hindu's,  Enkel  Dschagatai^s 
263. 

Batu  N  u  j  a  n  ,  220 

Batu,   S.  Tschengisclian's  7. 

Baukunst,  oriental.  97,  pers.  23l, 
II.  262,  saracen. ,  bes.  zu  Damask 
207. 

Baum  des  Ghasan  in  Bisutun ,  ein 
Wallfahrtsort   11.    Il6. 

B.Tume,  durch  farbige  Bänder  als  hei- 
lig bezeichnet   II.   Il6 

Bäume  d  Kubilakaan  als  ^^^aUfahrts- 
ort  II.   116. 

B  a  u  m  \v  oH  e  nb  a  n  im  pers;  Irak  274, 
in  Lar  390,  zu  Menbedsch  182. 

Bauordnungen  Ghasan's  II.  356, 

Bauten  d.  llchane  11.  344,  s.  a.  d. 
einzelnen. 

Bavvend,  Dynastie  in  Kuhistan  ,  ihr 
Titel :   Alte  v.  Berge  76- 

Bawendije,  2  Dynastien  d.  N.  in 
Taberistan   u.   Masenderan  75. 

Bawerdschi  (Tafeidecker),  mongol. 
Hofamt  7,    II    158. 

Bea  ufert,  in  Syrien   197. 

Sultan  Bebr,  Nachk  Timur's  gründet 
d.  mong.  Reich  in  Indien   II.  203. 

d.  Becher  Dschem's  (Dschami  Dschem) 
myst.  Gedicht  Ewhadeddins  (Ewha- 
dis)  II.  263,  296. 

Becherdarreichung,  als  Ehrenbe- 
zeigung u  Huldijjun^  II.  115,  145, 
180,  255;  Etikette  bei  dcrs.  11-274; 


geschieht  vor  einem  mong.  Prinzen 
stehend  II.  236;  Zeiclien  d.  Friedens 
u.  der  Freundsch.  II.  26. 

Becherergreif nng,  Fest  d.  Wehr- 
haftiuachung  bei  d.  Mong.  II.  6. 

B  c  d  d  c  h  s  c  h  a  n  256,  263,  411;  Tscben- 
gischan's  Zusammenkunft  mit  Ogotai 
u.  Dschagatai  411 ;  B.  unter  Kotlogh- 
schah  II.  98;  s.  Gebirge  II.  234;  s. 
Rubinen  305. 

Bedaun,  St   in   Indien  11.  202. 

Be  d  ie  s-seman  ,  d.  i.  d.  Wunderseltne 
d.  Zeit  lf9;  ein  Philos.  u.  Dichter 
aus  Hamadan  ,  Veif.  d.  ersten  Maka- 
nie ,   Verse  v.   ihm    109. 

Bedil,  S.  Werka's,  erob.  Hamadan  108. 

Bedr,   d.   i.   Vollmond    163. 

Bcdreddin,  Sehat/m.  S.  Beibars  210. 

Bedreddin  Bcglasch,  äg.  Emir, 
verheert  Cilicien  II.  215. 

Bedreddin  Lulu,  d.  i.  Vollmond 
Perle  l93 

Bedreddin  Lulu,  Atabeg  v.  Mossul 
72,  159,  170;  s.  merkw.  Lebensver- 
hältnisse 193;,  s.  Streitigk.  mit  d. 
Ejubiden  v.  Haleb  u.  Simlschar  193; 
mit  d  Chliarcsmiern  193;  erobert 
Irbil  160,  I6l  ;  zahlt  d.  Mongolen 
Kopfsteuer  112;  v.  Hulagu  \.  Feld- 
diensfe  befreit  173,  193;  s.  Zusam- 
menkunft mit  dems  zu  Meraglia  160; 
wird  von  IMelik  Nassir  Jusuf  geschla- 
gen 170;  muss  d.  Kopf  s.  Frcund's 
Stdcimanscbah  an  s.  Paläste  aufliim- 
gen  152;  s  Tod  7.3,  193;  s.  Sühne 
Atabegen  zu  Mosul ,  Dscbrsite  ii. 
Sindscbar  ,  begleiten  den  Ch.Tlifen 
Abulkasim  Ahmed  auf  d.  Zuge  nach 
Bagdad  213;  s.  Tochter  veranlasst 
den  Tod  S.  Iseddin  Aibek's  v.  Aeg. 
199. 

Chodscha  Bed  rcdd  in  Lulu,  Befehlsh. 
II.  277,  281;  hiiiger.  II.  219,  220. 

Bedreddin  M  c  s  u  d  ,  d.  kleine  Ata- 
bege  in  Klein-Luristan  71,  162;  ein 
weiser,  edelmiithiger  u.  gerechter  Fürst 
162 ;  mit  d.  Mongolen  vor  Bagdad 
162;  s.  Rechtskenntuiss  163 ;  s.  Tod 
163  ;    Schicksale  s.  Sühne  1(53. 

Bedreddin  Mohammed  v.  Nach- 
dschiwan,  Gesandter  bei  Hulagu  143, 
144. 

Bedreddin  Mohammed  lien  fierni- 
dsche,  vertheidigt  d  Ciladelle  von 
Damask  gegen  d.  Mong.  '„'Ol. 

Bedreddin     Musa     bcn     Uskeschi, 
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vcrth.  erfolgrcicli  Dcir  Rahbe   gegen 
d.  Mong.  II.  228,  229. 

Bedschai,   Emir  II.   l89. 

Bedscha  rik,   ag.  Emir  II.  22f). 

Beduinen  Mewali  II.  89,  s.  d.  syri- 
sclie  Beduinen  unterstiit/cn  d.  S. 
Beibais  gegen  Cilicien290;  ihr  Emir 
Isa  .^07. 

Befrei  u  ngsfest  zu  Demawend  lOOj 
101. 

Beftere,  ein  Falkonicrgeräth  11.157. 

Begebenheiten  unsers  Herrn  und 
Meisters  (Sergiiseschti  Sidina)  ,  Ge- 
schichlsw.   103. 

Beglerbeg,  d.  i.  Fürst  d.  Fürsten 
II.    181. 

Beglik,  d.  neue  seldschukische,  eine 
Station,  S.  Beibars  das.  gefangen 
II.   225. 

üeurabnissgcbräuchc,  mong.  48, 
229. 

Bcgtimur,  äg.  Beg,  Vestiar,  Wesir 
liinger.  H.  224,  226. 

Begt  i  m  u  r ,  Emir  s.  Verrätherei  II.  97. 

B  e  g  t  i  m  u  r ,   Schatzn».  Ghasan's  II.  147. 

Begtimnr  Aghul,  S.  Borrak's  264; 
V.  dems.  jenseits  d.  Oxus  zurückgel., 
verfolgt  vergeblich  d.  Pr.  Dschebat 
26f). 

Begtutmisch,  T.  Hakembu's  11,29, 
Gemahlin  Dschud.schi's  u.  Batu's  59. 

Behadir,  d.  i.  d.  Tapfere,  Held  II. 
278.  280;  Ehrentitel  zuerst  geführt 
V.  einem  Ahnherrn  Tscliengischan's 
II.  278;  d.  Ebusaid  eitheilt  II.  278, 
280;  ist  ein  gemeiner  Ehrentitel  in 
Indien  f.  briftischc  Generale  II.  278- 

Behadir,    Emir,   M.  208 

Behadir  Ali,  mong.  Statth.  in  Bag- 
dad 213. 

Behadir  Kasan,  S.  d.  Kurkus,  gr. 
Emir,  flüchtet  mit  Sarban  nach  Per- 
sien II.  189;  schlagt  d.  Taraghai  bei 
Andraw  II.    188. 

Behadir  Res,   ag.  Emir   IT.  223. 

B  e  haed  de  w  let ,  d.  i.  Werth  d.  Rei- 
ches (Hofes)  124;  Ehrentitel  eines 
Bnjiden  124;  dieser  entthront  den 
Chalifen  124;  Behacdd.,  d.  Wesir, 
erschlagen   125. 

Melik  Bchaeddin  Ajas,  ein  Mam- 
lukc ,  im  Besitz  d.  Insel  Hormns  II. 
.'iO,  106;  rettet  dass.  vor  Kotlogh- 
srh.ih's  Rauldierr  II.  106;  s.  Kampf 
nm  Hormns  mit  Riikncddin  u.  Dsche- 
nialeddin  II.  50,   51- 


Beha  eddin    Ali,    Verse    v.    ihm    an 

Alaeddin  .308. 
Behaeddin,   Atabeg,  Botscliafter  Te- 

guder's  an  Kilawin  3.33,  338. 
Behaeddiii  v.  Dschiiwein  ,  Urgrossv. 
Alaeddin  Atliamülk's ,  bewillkommt 
d.  S.  Mohammed  Tekesch  mit  e. 
Gedicht  91. 
B  e  h  a  e  d  d  i  n  v.  Dschnwein  ,  Vater  Ala- 
eddin Atliamiilk's.  im  Dienste  Dschei- 
aleddin  Mankbiirni's,  flieht  nach  Tus 
91 ;  Stalth.  V  Chorasan  u.  Masende- 
ran  ,  zu  Ogotai  gesendet  02  ;  Slaals- 
secr,  113,  114;  s.  Finanzverwaltung 
in  Chorasan  117;  s.  Tod  92. 

Behaeddin,  S.  Scliemseddin  Dschu- 
weini's,  250  ;  Inhaber  d.  Diwans  zu 
Issfahan  248,  250;  Stallli.  das.  278, 
300,  301;  Befehlsh.  v.  Schiras  401; 
s.  bhitige  Strenge  251  ;  s.  Steuerer- 
pressiing  301  ;  s.  Grausamkeit  gegen 
s.  eignes  Kind  251  ;  Salglinrschah  set/.t 
sich  in  s.  Hause  auf  d.  Thron  402; 
Ränke  Medschdolmülk's  gegen  ihn 
.301;  s.  Söhne  301;  ist  Beschützer 
d.  Gelehrten  u.  Tonkünstler  251,  252; 
s.   polemischen   Studien  251. 

Behaeddin  Jaknb,  Aufs.  d.  frommen 
Stift.  II.    181. 

Behaeddin  Pehliwan  Melik,  Emir  d. 
Leibwache    II.    l47. 

B  e  h  a  e  d  d  i  o .  F.  v.  Schebankjare,  ent- 
sagt II.   139. 

Behaeddin  Sendschani,  Dichter, 
mischt  mong.  u.  türk.  Worte  unter 
d.  pers.  317,  Probe  davon  317  N. 

Behaeddin  Weled,  ber.  Mystiker 
137. 

Beb  es  na,  fester  Platz,  an  der  syr. 
Gränze  II.  73,  257,  304. 

Behlul,  Emir  II.  208. 

Behmen,  d.  Kejanene,  274;  erbaut 
Fesa   u.   Dschelirem  II-  137. 

Behnese,  O.   II.  223 

Behramgur,  ein  Sassanidc,  ber.  Bo- 
genschütze 285;  s.  merkw.  Bogen- 
schuss  überall  abgebildet  II.  108;  s. 
Pferd   Bun   11    5l. 

Be  h  ramsc  ha  Ii ,  Bef.  in  Chorasan  II. 
233. 

Be  h  ram  s  ch  a  li .  S.  Mohammed  Ogo- 
tai's,  Emir  II.   258. 

Be  hra  m  s  c  h  a  h  E  h  a  ri,  Emir  II.  142. 

Bchramtschoban,  Perser,  s.  ber. 
Filbe  II.  51. 

Bejari    11.140;  s.  Ab.lnll  .li  -  el   Rejaii 

Beiat,  0.,  lieisst  auch  Medinan  II.  1 17. 
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Beibnrs,  d.  i  Bog  Pantlier  203 ;  d. 
frühere  tiirk.  Name  Bondokdar's 'J03, 
s.  d. 

Bei  bar  s.  ag.  Triichsess  II.  83,  222; 
bevormundet  d.  Sultan  Nassir  II.  222; 
verdrangt  diesen  v.  Throne  II.  83, 
2'22 ;  Aufstand  d  Maminken  gegen 
ihn  u.  s.  Flucht  11.  223,  2:4;  s. 
Tod  II.  225  ;  B.,  ag.  Reichsmarschall, 
in   d.  Schlacht  v.   Ssofer  11.   128. 

Eeibars  .Alenii,   äg.  Beg  II.  223. 

Beibars  Mahmun,   äg.   Be^  11.223. 

Bei  be  r  s,  insgemein  Beibars  II.  83,  s.  d. 

Beidak,  s.  Rokncddin  Beidak. 

B  e  I  d  li  a  ,    s.   Raidha 

Beidum   (Reiramkai?)    !<)2   N. 

Beigtinnir,    Emir  11     277- 

Bcigtimur  Kurdschi,  Hulagu's  Ge- 
sandter an   d.    Assassinen  98. 

Beihak  II.  l3,  l4;  Disfr.  in  Chora- 
san   11.  324 

Bciktut,  Kmir  II.  189,  192;  s.  Ver- 
haltnisse zu  Sultan  Jesaur  II,  257, 
258;  nimmt,  NcfFe  Tcguders,  Blut- 
rache an  Jesaur  II.  258;  veriiunden 
mit  Emir  Eisenkolloeh  11.  258,  259, 
278;  ist  glücklich  gegen  Pr.  Ming- 
kaan  11.258,259;  B  zu  Badghis  II. 
279,  zu  Damagiian  11.280;  belagert 
Herat   11.   282;  getödtet   U.  283. 

Bei  k  tut,   ag.  Emir,  II.  226. 

Beil  a  nk  n  h,  Vorstadt  v.Tebris  II.  155. 

Rcilträser  (Tcbrdar)  209. 

Beinkleider  als  Symbol  d.  Ritter- 
tlinins  2l7;  Investitur  damit  zu  Kairo 
217. 

Bcirak,  S.  Jesun  Tewa's ,  H.  d.  Ul. 
Dschagatai  227,    s.  Rorrak. 

Beiramkai  ist  vielleicht  d.  alte  Bei- 
dum  192,  N. 

Beisan,  O.,  in  d.  N.tIic  d.  Quelle 
Aindsclialut  204;  ungl.  Gefecht  d. 
Moni^olen  das.   205. 

Beischläferinnen,  einem  mongol 
Herrscher  mit  in's  Gral)  gegeben  229- 

Beiseri.  äg.  Emir,  286,  erob.  Kala- 
aler  -  Rum  .^10. 

Biit  in   Syrien.   Mong.  das.  200. 

Reitas,  Emir  II.  86. 

Bei  ti  m  u  r ,  Dienei  Hurkudak'sj  tödtet 
d.  Pr.  Suka  II    33. 

Bekaul,  mong.  W. ,  bcd.  Truchsess 
1S.  Vorkoster  II.  158;  ein  mong. 
Hofaint  11.  158;  bed.  Commiss.  d. 
IMundvorraths   II.   169. 

Bekii,  N.  eimr  Grabstätte  zu  Mcdina 
II    301. 


Bekr,  Land  Bekr's  11.228;  s.  Haupt- 
stadt Miafarakain  1S7 ;  d.  spätere 
Diarbckr  187,  II.  228,  s.  d.  Quelle 
Bekr's  ist  d.  Quelle  d.  Nyniphius  187. 

Bekr  ben  Wail,  arab.  Stamm,   187. 

Bekrin  (Mekrin),  Volk  in  d.  kl. 
Bucharei  l2,   13    .32. 

Bektu,  nimmt  Theil  an  d.  Verschw. 
gegen  Teguder  356,  .357,  leitet  des- 
sen  Verhör  358. 

B  e  k  t  u  t ,    Befehish.  in  Chorasan  1 1. 233. 

Belagerungs  weise  d.  Mong.  93, 403, 
s    a.   Naphtha.   Wurfmaschinen. 

Relarghi.  Vertr.  Ghasan's  II.  86. 

Bclarghu   Aghul,   Befehish.  II.  86. 

Rela  rghu  Nu  jan  220. 

Relasan,  Wind  -  Quelle  350. 

Belatonius,  fesle.s  Assassinenschloss, 
S.Lage  311;  ist  d.  alte  Banias  311,  s  d. 

Belban,  Statth  v.  Dakuka ,  v.  den 
Mong.  «ctö<ltet    112. 

Beled,  Landsch.  am  Enphrat,  hcisst 
aHch  das  Land  Rebiaa's,  s.  Haupt- 
stadt Mossul  II    228. 

Relegir  Nujan  43. 

Relehnungsceremonield.  Chalifen 
126,  139,  l4n,  212  ;  europäisches  140; 
mongol.  344,  359,  370,  409 

Relgetai,  Oheim  Ogotai's  49 

Relghai,  Prinz,   108 

Relgutai,  Bruder Tschengischan's,  ein 
Brudermörder  25. 

Relka  197. 

Reiter,  Bruder  Tschengischan's,  v. 
diesem  erschla.'en  25. 

Beludai.  Befehish.  d.  Leibwache  II. 
147. 

Bcludschen  vertheidigen  Herat  11. 
282. 

R  el  ved  ere  (Tschardak}  vor  Sindschar 
II.   126. 

Ben  Ebi  Nassr,  d.  gr.  Emir,  im  Gii- 
listan   gepriessen  24l. 

Ben  Sonkar,    äg.  Befehish.  290. 

Ben  Taus,  d.  i.  Pfauensohn   155. 

Rend  i  n  dschi  n  ,  eine  kl.  Stadt  II.  117. 

Bendemir,  d.  i.  Damm  d.  Fürsten 
231 ;  ein  Fluss  in  Fars ,  dessen  früh. 
Name  Kor  231- 

Renedict,  ein  Franziskaner,  Gesand- 
ter au  d.  Moug    55. 

Reni  Abbas,  s.  Ai)basiden  ;  R.  Berid, 
s.  Beridäer;  B  Bnje  s.  Buiidcn  ;  B. 
Ddem ,  s.  Dilcmiten ;  B.  Ejnb ,  s. 
Ejubiden  ;  B.  Ortok ,  s.  Ortokiden; 
R.  Saman  .  s.  Samanidcn  ;  B.  Sassan, 
s    Sassaniden;  B.   SsatFer,  s    Ssofl'ar- 
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ideii;    d.  übrigen    s.  bei  dem    damit 
zusammengesetzten  Worte. 

Bent  u  ,  inong.  Edler,  wird  Moslim  218. 

Berakdscliin  Cfiatun,  übernimmt 
auf  Mengku  Kaans  Befehl  d.  Slaats- 
geschäfte  418- 

Beraunkar,  d.  i.  Befehlsh.  d.  rech- 
ten  Flügels  11.  2;^2. 

Beraiiscbnngsmittel  bei  d.  Orien- 
talen 283. 

Berbai,   Kmir  II.  277. 

Be  nl  i  nd  seh  a  n  ,  d  Richter,  Ges.  an 
liiiLu'u  144. 

B  e  r  e  k  d  s  c  h  a  r,  Oheim  Mengu  Timur's 
Kaidn  zu  Hilfe  gesendet,  siegreich 
gegen   Borrak  259. 

Bcrende  B.iclischi  erhält  d,  Leben 
Dschelaleddii)   Scmnani's  382. 

Berestai.   S.   Dschudschi's  415. 

ßerewat  (Brcvete)  II.  354. 

Bergaltäre  in  Fars  231. 

Bergbau  am   Insclian   14. 

Berg  harz,  Miimi.i  ,  findet  sich  in  d, 
Gebirgen   v.   Darabdsclierd    II.   137. 

Beridäer  (Beni  Berid)  119,  121. 

Beridi   verheert  Bagdad   122. 

Berkatschar  (Berketschiter)  s.  d.,  N. 
eines  Sohnes   Dschudschi's  413. 

Berke,  S.  Dschudschi's  4l3;  Bruder 
Batu's  49,60;  Wassaf's  Nachr.  über 
ihn  419;  H.  v.  Kipdschik  214,258- 
293;  Chan  d  goldnen  Horde  215, 
418,  II  72;  zieht  Abaka  zu  Hilfe 
255  ;  s.  freundlichen  Verb,  zu  Aegyp- 
ten  ,  inslies.  Beibars  216  —  2l9;  s. 
Verb,  zu  Al;;;hni  u.  Arikbugha  in  d. 
Tbronstreite  mit  Kubilai  2,!2 ,  225 
bis  227;  verliert  Ohar  an  Alghui 
225;  s  Verhältnisse  u.  Kämpfe  gegen 
Hülagu  214,  215,  219,  220,  278,'  293, 
321,  418;  lässt  als  Repressalie  alle 
pers.  Kaufleute  in  Kipdschak  er- 
morden 220,  221;  wird  geschlagen 
am  Kor  u.  im  Passe  Baluje  420; 
Prinz  Kaidu  s.  Verbündeter  225;  s. 
Verhältnisse  zu  Kubilai  21,5,  222, 
225;  veranlasst  dessen  Wahl  zum 
Kaan  215  ;  unterstützt  d.  WahlMeng- 
ku's  60;  s.  Angehörigen  in  Trans- 
oxana  v.  Nikpei  getödtet  223;  be- 
freit d.  S.  Iseddin  Keikawus  v.  Rum 
aus  griech.  (Gefangenschaft  293,  H. 
72;  ist  eifriger  Moslim  215  —  217; 
das  Kanzelgcbet  wird  auf  s.  Namen 
verrichtet  2l7,  218;  s.  Tod  255- 

Berke,  meng.   Prinz  55. 

Borke  Aghul,  S.  Batu's  62. 


Berke  k  i  t  s  c  li  i  k  t  e  r  ,   d.  i.  d.  kleinere 
Berke,   ist   wahrsch.  d.   ursprüngliche 
Benennung  t\fs  Berke- tscbitcr  4l3. 
B  e  r  k  (•  d  sc  li  .1 .    meng.   Pr.  55. 
Berkfd  seil  a  r ,  S.  Dschudschi's  415. 
B  erk  e  t  s  c  ii  a  r,   dessgl.  49- 
Bcrketschiter,   S.  Dschudschi's  413, 
(s.    Berke    kitschikter,    Berkatschar, 
Berktscbapar). 
Berkjarok,  seldschuk.  Sidtan  104. 
Berktscbapar,  S.  Dschudschi's  4l3, 

s.   Berketschitcr. 
Berlas,   Stamm  d.   Mongolen    43. 
B  erlas  2lO,   nicht  Klbarli   210  N 
Bermal,   Neffe  li.   Radsciia  Gilischdinr 

V.  Malabar,   unterstützt  d.  Pirebendi 
II.  205. 
Berolas   falsch    für  Berlas  43   N.   s.   d. 
Berrak,   Ges.  Hulagu*s  an  d.  Assassi- 

nen  99. 
Bcrsbert,    Feste  in  Cilicien,   Res.  d. 

arm.  Könige,   u.  ihr  Schatzhort  291, 

V.    Beibars  erobert  291. 
Bersebai,  mong.   Pr.  55. 
Bersengi,   Emir,    II.  258- 
Bersijct,     ein    Assassinenscbloss ,     s. 

Lage  3ll,  kommt  an  Sonkar  3lt. 
B  e  r  t  a  n  B  e  h  a  d  i  r,  Grossvater  Tschcn- 

gischan's  41. 
Besä,   St.  in   Fars   II.    137,   s.   Fesa. 
Bes  ab  e,  Atab.  Seldschuke  in  Fars 234. 
Besasiii,    ein  Türke    144,    bedrängt 

den   Cbalifcn   Kaimbiemrillah   126. 
Be  s  c  h  te  n  k  j  II  b  ,     die,     weiden     um 

Schiras  II,   106. 
Beschuran,  Ebene  v,  II.  281. 
Bes  mar     bei    Wassaf    ist    Jesawur    d. 

grosse  263  Note. 
Besoldung   mong.  Vögte  in  FarsII.  66. 
Bestal,   ein  Georgier,  Emir  II.  333. 
Bestam,    St.  in   Kumis  98;    ber.  Ge- 
lehrte von   da,   her.  Grabstätten   das. 

98;  Hulagu  l.igert  das.  98;  Erdbeben 

zerztören  es  98- 
Bestam   Aghul,   S.  Chodabendi's  II. 

132;   mit  Oldschai  Kotlosh   vermählt 

II.   132.   267. 
Scheid»   Bestami,    Stifter    d.  Ordens 

d.   Derwische   Bestami,  s.   Grabstätte 

zu   Bestam  98- 
Bcstui,   Stammvater  d.  Konghirat  17  ; 

hcisst   auch   Bestui    serin,   Veranlas- 
sung 17. 
Bcstungliar,  d.   i.  d.  Reserve  39- 
Beute,   ge/eichnete   u.  ungezeichnete, 

redeu'le  u.  stnimne,  ne<leiitiing  II.  lOti; 

Bculctheilung  bei  d    Mong.  U.   106. 
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Bewässcrungsarbeiten      am     Eu- 

phrat    unter    Schemseddin    Dschuw. 

250;  Bewässerungskanal  zu  Kedschef 

•J50. 
Bibel,  die.  e.  Chalifen  vorgetragen212. 
ßibi  Chatun,    T.  Kutbeddin's   S.  v. 

Kerman  II.  45  ff. 
B  i  b  i  t  s  c  h  c ,  Geni.  d.  Älaeddin  v.  Dehli 

II.  206. 
Bibliographie    Hadschi  Cbalfa's  II. 

2(3S. 
Bibliothek    u.    Bibliotheken:    in 

Alamut  103,   143,  158;  Bagdad  v.  d. 

Meng,    vernichtet    158;    Rlesudbeg's 

zu  Bocliara  verbrannt  272  ;    e.  B.   v. 

Ghasan  erbaut  II.  153;  zu  Hama  l86; 

d.   Wesir's    Ibad    124;    Ihn  Alkami's 

vernichtet  158;  beim  Grabe  Ezechi- 

el's    II.    120;    in  MeJina    143,   158; 

Bejari's    in    Kerman    geplündert    II. 

l40 ;    sehr    grosse   B.  in    Tripolis    v. 

den  Kreuzfahrern  verbrannt  233. 
Bidpai's  Fabeln^  pers    Uebersetzung 

ders  :  d.  canopischcn  Lichter  II.  296. 
Bidscha  in  Indien    II.   l99. 
Bidschman,   O.,   IT.  214. 
Ei  dun,  d.  Schatz  d.  Stoffe  u.  Kleider 

bei  d.   Mong.  II.   159- 
Biela,  Fl.   10,  s.  a.  Tschasihan  Muran. 
Biene,  d.,  d.  16.  Sure  177. 
Bier  bei  d.  Mongolen  II.   144. 
B  i  g  a  ,  Sieg  d.  Seldschuken  das.  11.  72, 

heisst    noch    heute  Bigha ,    bei    den 

Byzant.  Tirjyat  II.  72. 
Bighurtai,  Emir  II.  258- 
Bigi    (Begi)    aus    d.    Stamm    d.  Barin, 

z.  Ungkun    erklärt  21 ;     Stallmeister 

(Akradschi)  Begi's,   Bed.  21. 
Biklimisch,  ein  Erlate  400. 
Bilar,   gr.  Emir,  II.  146- 
Bilargu,    S.  Taghadschar's ,    mongol. 

Vogt    in    Cilicien    u.    Rum    II.  215; 

tödtet  d.  König  Leo  IV.  v.  Arm.  II. 

216;  hinger.  H.  216. 
Bilarghu,  äg.  Emir   IT.  226. 
Bilarsuk  (Armband)  IT.  370. 
Bilder,    lebende,   b.  pers.  Trinkgela- 
gen 242. 
Bildnisse,    metallne,    aus    Babylons 

Ruinen   mit  Kopfbund  II.  68. 
Bilek,  Bed.  d    W.  424  N. 
Bilgutei  2A^  s.  Bilkuti. 
Bili\,  Erkl.   d.  W..  36.   II.  28. 
Bilkuti,    Bruder  Tschengischan's  28. 
Bilitiffak,  d.  i.  ganz  einstimmig  11. 

379 ;   Wortspiel    mit  wifak   u.  wisak 

II.  379  N. 


Binaket(Binakjel,  Schasch,Tschalsch, 
Taschkjend)  S».  in  Turkislan  11.267; 
her.  durch  ihre  Bogen,  als  Geburts- 
ort (I.  Geschichtschr.  Binakeli  und 
Taschkjendi  II.  267;  blutige  Piiige- 
lei  das.   Il4. 

Binaketi  oder  Binakjcti,  Ge- 
schichtschr. II.  l')l;  s.  voller  Name 
11.  267;  s.  Geburtsort  Binaket  H. 
267;  s.  Wcltgesch  II.  267,  268;  ist 
Epiromator  Reschidcddin's  4;  Dich- 
terkönig 11.  267;  s.  Kassidete  11.267. 

Bin  3   Timur,   Brudfr   Batu's  49. 

Bintol-hafisa,  d.  i.  Tochter  d.  Ge- 
dächtnisses. Name   d.  Pistazie   l83. 

d.  Biograph  d.  Heiligen,  ein  Werk 
Athlhar's   109. 

Biographien  d.  Dewietschah  und 
Dschami  II.  269. 

Bir,  0.  11.  223. 

Bire  (Biret,  am  Euphrat,  ein  Uebcr- 
gangsort  l8l ;  d.  alte  Birlha  ISI,  403; 
s.  Entfrrnting  von  Damaskus  288; 
Gianzpl.  d.  Mandnken  2S8,  394; 
Sieg  d.  Mongolen  211  ;  Bolagerungen 
durch  dies.  288;  293;  Bcihars  Eil- 
marsch dahin  2SS;  mong.  Befehish. 
das.  11.  95;  Geburlsf.  d.  Pr.  Iran- 
schah 404;  s.  Einkünfte  unter  Nassir 
II    ■J26. 

Birke,  St.,  Hospital  d.  Achewat  Fa- 
fijan   das.   II.  323 

Birtha   (Birthe),    l8l,   403,   s.  Bire. 

Bisch  buk.i,    E.  d-  Leibwachen,  II.  l47. 

Bisch  moot    falsch   f.  Jaschmut  95  N. 

Bischof,  ein  chiistl  ,  als  Gesandter 
d.  Chalifen    150- 

Bisen,    Pass  in    Kerman   II-   104 

Bis  ti  tun,  Berg  11.  42,  115,  ts7,  an 
s.  Fusse  die  St.  Dschemdschalabad 
1!  187;  Ghasan's  Hole  u.  Baum,  ein 
Walllahrtsort  11.   116. 

Bis  u  tun,    Fürst  in   Gilan  76. 

Bi  tekdsch  i ,  d.  i  Kanzler  147;  Land- 
schniber  386,  H.  30,  171;  Secretär 
386,  II.  .353;  mong.  Secr.  .3s3;  Staats- 
secr.  248;  zwei  Bitek^lschi  d.  Hula 
gu's  147;  Ulng  Bitekdschi  s.  Ulug, 
ihre  Geschäfte  II.  354 

Bitekdschi  AidaJschi"  (Küchen- 
schreiber) 11.  158,  l69;''fein  mong. 
Hofamt  II.   158. 

Bitik,  mongol.  W.  ,  bei^den  Byzant. 
niTTuxiov  II.   158. 

Blau,  Blaukleid  s.  Kökbud.Ischamc, 
d.  blaue  Meer,  AralseegTvökd.sclie  dc- 
nis    275;      blaue     Mongolen    (Koke 
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Mongol)  31;  blaue  Quelle  (Kökbul- 
dagli)  397;  blaue  See  (Koko  ^ol■J  14; 
d.   blaue   Partlu-i   d.   Hennbabn  28.2. 

Blindenspital   zu   Irbil  158. 

Bli  tzabwelircnde  Mittel  d.  Old- 
schaitu   II.   218. 

Blütbcnlesc  d.  Bachcrsi  268. 

Blutrache  gesetzl.  bei  d.  Mong.  357, 
358,  398. 

Blutregen  in  Arabien  130- 

Bocbara,  266,  270,  370;  geh.  zum 
Jurte  Dschagatai's  215,419;  zu  Kip- 
dschak  22.5;  Residenz  d.  weisen  Mi- 
nisters Mesud  225;  Kublai  Kaan 
ordnet  B.'s  Verhältnisse  421 ;  B.  wird 
V.  Kaidu  besi-tzt  259,260;  B.  durch 
Tschengischan  verheert  35,  im  Kriege 
d.  Sühne  Borrak's  dessgl.  272 ;  v. 
Nikpei  geplündert  223;  Ew.  durch 
Jesaar  weggeführt  II.  233;  blutige 
Ttägige  Schi,  bei  Bocbara  272;  s. 
Moscheen  u.  Medresen  entweiht,  ver- 
brannt 47,  272;  B.  Sammelplatz  d. 
Gehlirlen  96;  Bibliothek  Mesudbeg's 
272;  grosse  mong.  Besatzung  das.  u. 
ihre  eigetilliümlicben  Verh.iltniÄse 
220,  421  ;  5  RegiiiiCDter  ders.  nieder- 
gemacht 220,  421,  422;  d.  Grunze 
V.  Bocbara  ist  d.  Sammelplatz  d. 
Heere  Batu's  416. 

Bodschai,   Emir  If.   258. 

Bodschir.  S  Sarban's  11.189;  flüch- 
tet nach  Persien,  erhält  eine  Truppe 
Karawinas   II.   190. 

Büke  Gurgan,  Eidam  Tschengischan's 
18. 

Böse  Städte:  Bamian,  Koselsk,  Olmütz 
50,  51. 

Boethius,  ein  arab.  307. 

Bogen,  ber.  v.  Lar  390;  v.  Tscbatsch 
(Binokel)  II.  267. 

Bofienschüsse  merkw.,  Bebramgurs, 
Ghasan's  11.   108. 

Bogenschützen,  bei  d.  Mong.  ge- 
rühmt 284.  283;  ein  Werk  darüber 
V.  d.  Graden  d.  Reiter  285;  ber. 
Bogensch.  bei  d.  Arabern  284,  285; 
bei  d.  Persern  265,  284,  285. 

Bogensehne,  als  chirurg.  Wcrkz.  273. 

Boghdai,   Emir  381,   H.  233. 

Bohemund   V.,   V.  v   Antiochien  112- 

B  o  inuk,  dass.  was  Hulan  Muran  II.  145. 

Bokai  E  Uschi,  Botsch.  Ghasan's  in 
China   11.   149. 

Boka  Timur,    S.  DsLJiudsciii's    4l3;   | 
heisst  bei  Abulghr.si  Tokai  Timur  4l3.   ' 


Boklamnn,  arab.,  bed.  vielfarbig, 
chainäleonisch   II.   245. 

Boli,  St.,  Hospital  d.  Achewat  Fati- 
jan  II.  323 

Bollwerk,  persisches  zu  Bagdad  149; 
V.  d.  Mong.  beschossen  u.  erobert  150. 

Bonda,   eintägiger  S.  v.   Ae«.   11.221. 

Bondokdar,   d.  i.   Bogenhalter  203 

Bondokdar,  ein  Ki|)(lsehake  203; 
s.  türk.  Name  Beibars  203;  zu  Siwas 
als  Sclave  verkauft  258;  wird  d. 
Erste d  äg.Mamlukenu  Emirol-umcra 
203,  210;  ermordet  den  letzten  Eju- 
bidensulian  Turanschah  203,  212; 
ermordet  d.  Sultan  Kotos  210,  212, 
258;  wird  Sultan  d.  Mamluken  in 
Aeg.  75,  20.:5,  210,  212;  s.  Wablca- 
pitulation  u,  Sultanstitcl  211;  s.  Ver- 
hältnisse zu  Armenien,  s.  glänzender 
Feldzug  gegen  Pr.  Leo  2,')6  fF.  ;  s. 
Frieden  mit  liethum  K.  v.  A.  zu  An- 
tiochien 257;  erneuert  d.  Clialifat 
zu  Kairo  212;  s.  Politik  in  B</.  auf 
diese  Chalifen  212  —  214;  unterstützt 
d.  Cb.  Abulkasim  z.  Eroberung  v. 
Bagdad  2l3;  lässt  d.  Chutbe  aufs. 
Namen  vertichten  2l7;  B.  überfällt 
u.  verheert  Cilicicn  256,  290,  291  ; 
B.  erhält  Derbesak290;  Bolsehaften 
d.  griecb.  Kaisers  an  ihn  217,  258; 
ihm  huMigt  Karaman's  Fürst  Schenis- 
eddin  Mob  297;  s.  Verb,  zu  deu 
Kreuzfahrern  in  Syrien  256  ;  s.  Verb, 
zu  d.  Mongolen:  Botschaften  mong. 
Fürsten  an  ihn  258;  Abaka's  dro- 
bende  Botschalt  258;  s.  Kriea  mit 
demselben  in  Syrien  286  —  289  ;  s. 
freundschafll.  "Verb,  zu  Berke ,  d. 
Chane  d.  goldnen  Horde  u.  s.  diplo- 
mat.  Verkehr  mit  dems.  216  —  218; 
v.  Berke  z.  Hilfe  gegen  Htdagu  aul- 
gefordert 217;  s.  Verh.  zu  Rum  293; 
s.  FeKIziig  gegen  Perwanc  294,  295; 
lässt  sich  in  Rum  huldigen  296  ;  wird 
als  Sultan  in  Syrien  anerkannt  212; 
s.  Aufenthalt  zu  Dama.s'k  288  —  290; 
verleibt  Sindscbar  d.  IMosalfer  73; 
s.  ausgez.  Tapferkeit  in  d.  Schi.  v. 
Aindsrhalut  205;  s.  Sieg  bei  Albe.stan 
295;  hei  Serwend  257;  führt  Schilfe 
auf  Kameeleu  durch  fl.  Wüste  288; 
s.  Eilmarsch  v.  Damask  nach  Bire 
288;  geht  auf  Kameelen  über  den 
Euphrat  2S9;  laih  z.  Morde  mong. 
Gesandten   204;  s.   Tod  298 

Book.,    falsch   f.  Nokai  254  N. 

Boorkeh   falsch   f.   Berkeh  254  N. 
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Bor  an,    T.  Schl's  ,   Gem.  d.  Chalifen 

Maiiiun  127,   II.  9. 
Bordscha,  Gesandter  in  Aef?.  II.  305. 
Borkdschin,    Beiscitlälcrin  Hulagu's 

83. 
Borrak,    S.    Jescntewa's    (Eisentewa's 
11.9m),  255,  'J58;  Nachk.  Dschaga- 
tai's    255,    258,    II.    l43 ;    Herrscher 
d.  Ul.  Dscliagalai  255,  258,  259;    s. 
Verhältnisse  zu   Ahaka  255,  2J8,  260 
ff,  261,  2L)8,  284;    verliert  d.  Schi, 
am   Kjrasii    269;    s.  Flucht   270;    s. 
Sieg  über  Ahmed   Biiri  271  ;    wird  v. 
Berrkdschar  gescl>Jagen  ,   flieht  nach 
Sauiarkand  259;    s.  Züge  durch  Cho- 
rasan    258,    263,    265;    er   verwüstet 
Choten  259  ;  s.  Verhaltnisse  zu  Kaidu 
258—260,  271;    Vertrag  mit  dems. 
259,  260;  schlägt  dens.  259;  s.  Ge- 
sandter Jesar  v-  dems.  gefangen    ge- 
halten   270 ;    s.    Verhaltn.    zu    Prinz 
Kipdschak,  Sieg  über  dens.  259  ;  Ver- 
trag 259,  260:   wird  v.  dems    verlas- 
sen 265,  266;    B.  verheert    Kubilai's 
Land  264;  s.  Kundschafter  Mesud  in 
Abaka's    Land    255;     s.    Streit    mit 
Mogholtei  Statth.  v.  Turkistan    259; 
jentreisst  d.  IVlul)arek.«chah  d.  Herrsch, 
d.  Ul.   Dschagatai  259  ;  veranlasst  d, 
Pr.  Kiguder  z.  Abfall  v.  Abaka  261, 
284;   lässt  Nischabur  plündern  267; 
siegt  über  INilipei  271;  s.  Uebergang 
über  d.  Oxiis  264;  s.   Rüstungen   am 
Dschihun  255;  erhält  Land  zwischen 
Sihun  u.  Dschihun  260;  s.  Ansprüche 
an    d.    Herrsch,    d.    Ul.   Ogotai    260; 
fordert    v.  Tekschin    d    Räumung    v. 
Badghis    263,  264  ;    s.  freundschaftl. 
"Verh.  zu  Scheraseddin  Kert  v.  Herat 
267;    belehnt    diesen    mit   Chorasan 
267;  s.  Treulosigkeit  270;  straft  kluge 
Vorstellungen  s.  Wrsirs  mit  Prügeln 
262;    seine    TonkOnstler    259;    wird 
Moslim   unter  d.  IV.  Ghapseddin  270; 
v.    Schlage    getroffen    270;    s.  stark- 
müthige    Gemalilin    Tukai    207;     s. 
Tod  u.  s.   Bestattung  271  ;  s.  Schatz 
vertheilt    271  ;    s.  Familie    feindselig 
gegen    die    Hulagu's    II.    145;    seine 
Söhne  266,  27t,  IL   144;  ihre  Ver- 
bindung   nril     d.    Söhnen    Alghui's, 
blutiger   Krieg   u.  Verheerung  Bocha- 
ra's  27t,   272;   s.  Begtimur,  Tewa. 
Borrak,    d.   Kämmerer  66;    erhält  d. 
F.hrenlilel   Kotlogh  Sultan   66;    Kot- 
loghsrh;ih   11.46;  vom  Chalifen  Ker- 
man  66;  ist  Grunder  d.  Dynastie  d. 


Karachataien    in  Kerman    IL  45;    s. 
Töchter  IL  45,  49. 
Borundak,   Page  Ghasan's  11.    l47. 
Borung  hat,  Vortral)  d.  mong.  Heere.-» 

38. 
Bosabe,  Statth.  in  Pars  70. 
Bosnien,    d.    letzte    König    durch    d. 
Fanatiker  Mosannifek  ßoslami    hin- 
ger. 98,  351. 
Bosporos,   Thal  des,   eins  d.  8  Para- 
diese  196;    Distichon  .Melhemi's  auf 
dass    ni>crs.    196. 
Bostam,  District  in  Kumis  349  ;  Stadt 
349,  351,   11.  6,  7,   18.20;  Gelehrte 
von  da  351;   Scheich  Ebu  Jcsid  (Ba- 
jesid)  351;  Rarawinas  dahin  verlegt 
IL  16. 
Bostami,    s.  Abderrahman  ,   Ali-ben 
Meschdeddin     Mosannifek  ;     Bostajn 
351. 
Botta,   ein   Kopfsclimuck,   s.  Baghtak. 
Boukaul   unrichtig  L  Bekaul  11. 158 N. 
Bowtih   arab    f.   Biije  67. 
Bräute,     Goidflitterregen     liber    dies. 
IL  2j6;    Br.  d.  Väter    gehen    bei  d. 
Mong.   an   d    Söhne  über  254. 
Brand,   grosser,   zu   Bagdad   128,130; 

Wüstenbrand  s    d. 
Brennen,    v.   chines.    Aerzten   in   Au- 
genkrankheiten angewendet  IL  132. 
Brevcte    (Bercwat),     d.    Schatzes    d. 
llchane,    ihr    gold,  Siegel    u.  übrige 
Bealauhigung  354    355 
Briefp  feile   (Tui;han),   d.  Mong.  261. 
B'rielstyl,     pers.  ,     Muster     dess.     d. 

Briefe  Toghraji's  IL   266 
Briefwechsel,  gelehrter  zwischen  d. 
\%'esir  Amidcddin    u.  Onier    er-Rasi 
236;  d    W.  Schcmseddin  Dsciiuweini 
276,  278. 
Brod    u.  Wein    als  Bürgen   d.  Sicher- 
heit bei  d.   Mong.  246. 
Bruchstücke     Jemini's      (Makataati 
Jemin),  her    eth.   Gedichte  Mahmud 
Jcmiu's  11.  266. 
Bruderlirder  IL    124. 
Brücke,    Brücken:    v.    Schläuchen 
u.  Baumstämmen    v     llchaii    Ghasan 
erfunden   11.97;   Br.  Dschashan  S'^O, 
381;    in   Haleb   183;     zu   Massissa    in 
Cilicien  über  d.  Dschihan  291  ;   über 
d.    Kor,    V.  Jaschmut    zerstört    255; 
Mengu    Timur's    IL  33;     v     Mossul 
146;   Pulmalan  bei   Herat   IL    18;    v. 
Teng  Schikem    284;    über    d.   Tigris 
h.  Hille  IL   110;   Tschiiameghan,  y. 
Dschelat  zeist    266. 
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Brüder  (Achi)  mächtige  Verbindung 
in  Kleinasieii  II.  323,  nennen  sich 
Brüder  Ritter  (Achewat  Fatijan),  ihre 
Zellen  [Sawije]  ,  Hospitäler,  Städte, 
Grade  ,  verlieren  Angora  etc.  an  Mu- 
rad  I.,  11.  323. 

Brüder  d.  Reinheit,  asc.  Werk  Ath- 
thar's   109. 

Brunnen  d,  gefallenen  Engel  in  d. 
Ruinen   v.  Babylon  II.  1:20. 

Brusa  St.,  mit  einem  Hospital  d. 
Achewat  Fatijan   11.  323. 

Buch,  d.,  d.  Antworten,  d.  Auserwähl- 
ten, d.  Chosroen ,  d.  Drangsale,  d. 
Gänse,  d.  Geheimnisse,  d.  Göttlichen, 
Haider's,  d.  Kamcele,  d.  Nachtigal- 
len, d.  Nüthen  ,  d.  Rathes ,  Alles 
Werke  Aththar's  109;  das  Buch  v. 
d.  Graden  d.  Reiter  285;  d.  B.  d. 
vier  üluse  38 

Bucharei,  d.  kleine,  Sitz  d.  Bekrin 
II.  Ujohuren  13;  d.  Islam  das.  unter- 
drückt 47. 

Buchstaben  d.  Wortes  Kedscha- 
dscliem   u.  ihre  Bedeutung  386. 

Buchtana,  Fl.,  Inschrift  in  d.  Nähe 
vernichtet   103. 

B  u  (I  e  h  e  s  c  h  350. 

Budhismus  322,  hei  d.  Mong.  4-7; 
Staatsrel.  II  256;  buuhist.  Tempel 
zn  Chaudschan  v.  Ghasan  erbaut  II. 
28  ;  zu  Tebris  v.  dems.  zerstört  II.  30. 

Budin  Nuwin,  Emir  II.  277. 

Budschai,  S.  Danischmend's  11.211, 
232  ;  s.  Rachezug  gegen  Fachreddin 
Kert  V.  Herat  II.  211  fF. ;  belagert 
u.  erobert  Herat  II.  212,  213;  lässt 
d.  Mohammed  Sam  hinr.  II.  2l4;  s. 
Harem  fallt  in  d.  Gewalt  Ghajass- 
eddin's  v.  Herat  II.  282,  283;  s. 
Tod   II.  232. 

Bücherzerstörer  103,  143,  siehe 
Athamülk,  Avicenna,  Nassireddin  u. 
Bibliotheken. 

Bündnisse,  mong.  Gebr.  bei  dens. 
28.  29. 

Bugha,  Oberfeldhcrr,  351,  s.  Buka. 

Bu  gh  u  r  d  sc  h  i  (Bughurdschin,  Bugur- 
dschi)  ,  ein  Erlate ,  Lebensretter 
Tschengischan's  t8  ;  s.  Titel  Kuluk 
Bugudschi  31  ;  nennt  sich  d  Unfehl- 
bare 30;  seine  vielfachen  Auszeich- 
nungen u.  Würden  18,  29,  30,  31, 
40,   50. 

B  u  j  i  d  e  n  [Beni  Buje,  arab.  Boweih  67], 
mächtige  Familie  u.  Dynastie  in  Per- 
sien 120,  122, 231,  233, 361,   1!.  120; 


in  vier  Zweige  gelheilt  119;  ihre 
Sitze  119;  sind  Emire  (d  umera  u. 
Obervormünder  d.  Chalifen,  streiten 
darüber  mit  d.  türk.  Hefehish.  122 
bis  124;  ilir  Ehrentitel  124;  ihr 
giösster  Fürst  2.il ;  Bliitlie  d.  pers. 
Literat,  unter  ihnen  232;  ihr  Ende 
124 —  126;  ihre  Grabmalci-  /erslört 
127;  ilire  Atabegen  Seldschiikcn  in 
Fars  233;  sie  verherrlichen  Schiras 
2.33;   B.  in  Kerman  66. 

Buirat  jetzig.  Name   d.  Uirat  10. 

B  u  j  u  rsee  35. 

Bujuruk,  d.  i.  Befehlshaber  33.  — 
Bruder  Tajangchan's,  F.  d.  Naiina- 
nen  ,   s.  Niederlage  an   d.  Siulscha  33. 

Buka,  S.  Hukutai's,  ein  Dschtlairc 
310;  V.  Abaka  erzogen  u.  erhoben 
310;  geh.  Schatzmeister  dess.  330; 
seine  Verhältnisse  zu  Teguder  352, 
.353;  s.  Verschwörung  cegpii  Teguder 
356;  s.  Abfall  zu  Arghnn  .323,  357; 
wird  Arghun's  Wesir  359.  361,397; 
mit  Ehren  ,  Privilegien  u.  (iewalt 
ausgez.  359,  376;  erhält  v.  Kubilai 
den  Titel  Dschingsang  .374,  376;  s. 
Reichthum  u.  s.  Ansehen  ,374,  375, 
377  ;  befehligt  hei  d-  Zuge  cegen 
Nokai  376;  sein  Charakter  377;  s. 
fcindseliscs  Verb,  zu  Scliemseiidin  u. 
dessen  Familie  363— 365;  seine  Ver- 
schwörung gegen  Arghun  378,  379, 
IL  10;  sein  Sturz  u.  s.  Hinrichtung 
u.  weitere  Strafe  378— .380,  386,  387, 
397,11.  10;  s.  Söhne  u.  ihr  Tod  381. 

Buka,  Emire  d.  N.,  .381   N-,   IL   12. 

Buka,  Urenkel  Dschudsclii  Kasar's  IL 
188. 

Buka,  d.  Kurdschi,  ein  Murgan.  voll- 
zieht an  Ghasan  d.  Fctteinschmie- 
rung   IL  6- 

Buka,  d.  Richter  IL  7,8;  s.  Tochter 
Bulughan   s.   d. 

Buka  Timur,   S.   Batu's  62. 

Buka  Timur,  S.   Dschudschi's  4l5. 

Buka  Timur,  S  TiiraMscbi's,  F.  d. 
Uirat  82.  86,  102,  tn8,  146,  t49. 
t50;  erobert  Hitle  .  Wasirh.  Kufa, 
Schuster,  Bassra,  l56;  s.  Töchter 
83,  84 

Ruka  Timur,  Emir,  v.  Ncwrus  ge- 
lödtet  IL  43. 

Buka  Timur,  d.  Küchenmeister  IL 
147. 

Buka  Timur,  mong.  Vogt  in  Ker- 
man, belagert  Kerman  IL  49. 


S  a  c  h  -  und  N  ;i  iii  e  n  r  e  j»  i  s  t  e  r. 
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Biikdni,  Emir,  s.  Knijiüruni;  wider 
Kendscliatu  40(3. 

Hiiktai  A  cl)  t  ad  s  eil  i ,  ßotsch.  an 
BaiJu  II.  24. 

Rukii  407. 

Buk  na,  Gemalil  d.  Prinzess.  Jelti'ir- 
niisch   II.  23. 

K  II  k  11  w  a  388. 

B  u  I  a  d  Dsch  i  iik  sa  n  c  k  .  Grs.  d.  Ka- 
ans,  lief.   d.    Eint.  d.   Papiergelds  427. 

Bu  la  k  ,  Zug  Hasans  d.  kl.  daliin  11.  330 

Biliar,  äg.  Beg ,  flüclitet  zu  Cliasan 
II.  84. 

B  u  I  d  s  c  h  u  n  g  h  a  r,  Vorposten  d.  inong. 
Heeres  38. 

Bulduk,  S.  d.  Statfh.  Arghun's  89, 
II.  42;  iiinRer.   II.  44. 

Bulgaren  4ll,  ihre  Schönheit  II.  352. 

Bulgha,   Prinz,   146. 

Bulgha  Nujan,  s.  Aufruhr,  hinger. 
226. 

Bulghai,  S.  Scheibans,  E.  Dschu- 
dschi's  86,   stirbt  jäh   216 

Bulghai,  ein  Christ,  an  d.  Spitze  d. 
Staatskanzlei  63 

Bulghan  Chatun,  T.  Tesu's,  Gem. 
Ghasan's  2')3,   N.,  s.   ßiilughan. 

Bulghar  geh.  zu  Tuschi's  Gebiet  4l9. 

Bulghtuwan,  schlagt  sich  durch  bei 
Ten»  Schikeui  254. 

Bulghurlu,  O    in  Kleinasien  II  302. 

Bulghuwan,  Statth.  in  Schiras  330; 
Anhänger  Arghun's  331. 

Bulle,  goldene  (altun  tengha)  11.  124; 
an  mong.  Dipl.  11.  102,  108.  i'ten- 
ghal  jeiligh)  II.  180;  Karls  IV.,  ihre 
Siebenzahl  u.  ihr  Vorbild  11.255. 

Buludschin  Ikadschi,  Beisclil. 
Abaka's  254. 

Bulughan  (Bulghan),  T.  d.  Bichters 
Buka  360,  II.  7;  zubenannt  d.  grosse 
Bulughan  II.  9,  183;  Gemahlin  Aba- 
ka's 254.  34.3,  360,  388,  11.5,7—9, 
183;  Arghun's  343,  354,  360,  361, 
388  n.  ?"— 9  ;  Pflegemutter  Ghasan's 
II.  5—9;  ihre  ausgezeichneten  Eigen- 
schaften 254;  ihre  Treue  H,  355; 
ihr  Reichthiim  11.7;  ihre  Heise  nach 
Sindschar  H  124;  ihr  Tod  II.  7; 
hat  nur  eine  Tochtev  iMelik  II,  5. 

Bulughan  (Bulghan),  T.  Utaman's, 
eine  Konghuratin,  II.  7;  zubenannt 
d.  kleine  B.  II.  9,  183;  Gemahlin 
Abaka's  253,  360,  II.  8,  183,  Ar- 
ghun's 343,  354,  .360,  .^6l,  .388,  II  9; 
Kendschatu's  (KeichaJu'sj,  400,403, 
11.  8,  9,  Ghasan's  273,    II.  8;    ihr 


Tod  u.  Begräbnissort  374,  305,  ihre 
Kinder  II.  8- 

Bulughan  (Bulghan),  T.  Tesu's  II. 
8,  182;  z.  Unlersch.  v.  d.  beiden 
andern  Frauen  d.  N. ,  d.  Chorasa- 
ncrin  gen.  II.  183,  184;  Gemahlin 
Arghun's  II.  182;  Ghasan's  253  II. 
8,  9,  31,  184;  Oldschaitu's  II.  182, 
184. 

Bulughan  (B.  Aka  85),  T.  Hulagu's 
85,  11.  132,  183;  mit  Dschome  verm. 
II.    1.32. 

Bulughan,  Statth  v.  Pars  353,  370; 
abgesetzt  entflieht  nach  Chorasan368. 

Bulughan,  Befehlsh.  in  d.  Schi.  v. 
Akchodscha  384. 

Buluk,  d.  i.  ein  Bezirk  II.  137; 
Pachtbezirk   II.  67. 

Buni  II.  310;  Granzst.  v.  Kerraan  mit 
f.  Stern  Schi    II.  104. 

Bun,   bcr.  Pferd  ßehramgur's  H.  51. 

Bund  d.  Naiman  u.  a.  Stämme  wider 
Tschengi.schan  12;  B.  d.  Taidschu- 
ten  durch  5fachcs  Opfer  28. 

Bu  raders  ade,  d.  i.  Neffe,  nicht 
Bruder  344   N. 

B  II  rakin  Ikadschi,  Günstling  Kend- 
schatu's 404,  405. 

Buraidschin  Ikadschi,  Günstling 
Kendschatu's  400. 

Biiralghi  Katai,  d.  Speerträger, 
hinger.   II.  32. 

B  u  r  a  I  igh  ,   Emir  355. 

Biiralighi,  Emir,  Ges.  an  Teguder 
353;  s  S.  Sulamisch  II.  108;  in  d. 
Schi.  V.  Ssofer  11.  128;  E.  d.  Leib- 
wache II.  147;  inniger  Page  Gha- 
san's 11.  l46;  Küchenmeister  II.  147; 
Oberhaupt  d.  Gränzwache  (Tetkaul) 
II.   164;   Prinz  II.  24. 

Burdsch  Agblu,  ein  Kipdschaken- 
stamm  310. 

Burdsch i  ahmer,  d.  i.  d.  rothe  Burg, 
d.  Residenz  d.  S.  v.  Aeg.   l99. 

Burdschijet,  d.  i.  vom  Schlosse, 
eine   Parthei  d.   Mamluken    II.   84- 

Biiri-ischu.  S.   Duriai's,   Emir  381. 

Burcdscherd,   0.    II.   71. 

B  II  r  ckdsc  hi  n  Ikadschi,  Günstling 
Kendschatu's  405.  Die  rothe  Burg 
(s.   Biirdschi   ahmer). 

Burghali,  ein  Kipdschake,  Vierkö- 
nig V.  Aeg.  If.  222;  huldigt  d.  Jas- 
sir II.  224. 

B  u  rg  h  u  d  s  c  h  i,  d.  RetterTeniudschin's 
27. 
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Burgiiiil,  Better  Teiiiudscliin's  |8. 
27;  s.   Ehren   u.   Würden  29,  30 

Burhan  Kaldun,  Gehirg  lö,  11.2; 
Gcburls-  u.  Gral>statte  Tscliengis- 
chan's  3,  48,  II.  2;  d.  tschengisi- 
sclie  Faniilienbegräbniss  das.   16. 

B Uli  55;  S.  Muwatukj.m's,  222,  270, 
II.  188.  190,  195;  auf  Batu's  ßefelil 
getüdtct  62. 

Buri,   Vogt  357 

Buribaschi,  d.  i.  am  Wolfskopf  II. 
195 ,  Kersebe's  Niederlage  u.  Tod 
II.   19.5. 

Burka  (ein  Teppich)  II.  374;  il.tsclier- 
kess.  Wettermantel  204  ;  d.  d.  Mong. 
sind   weiss  204-. 

Burk  Eswed,  ein  Neger,  Freund  Jesu, 
s.  Grab  zu  Meschhed  v.  IVloslimen 
besucht  97. 

Burt,  V.  Mong.  belagert  312- 

Burte  Fudschin,  grosse  Frau  25; 
Gemahlin  Tschengischan's  24,  33; 
V.  Jisukai  geleitet  29 

Burultai,  kipJsch.  Emir,  fällt  am 
Karasu  388. 

Buruntai,  S.  Sarban's ,  flieht  mit 
dems.  nach  Persien  II.  189,  190; 
Statlh.  V.  Georgien  II.   190. 

Bus  Achtadschi,  d.  i,  d.  3.  Stall- 
meister II.  233. 

Busan  Chan,  Oberhpt.  d.  Ul.  Dscha- 
gatai,  stirbt  II.  310. 

Buscarellus  de  Giussurfo,  Ge- 
sandter Arghun's  u.  Ghasan's  in  Eu- 
ropa 394,  395,  II.  148. 

Busidscherd,  Dorf,  mit  Kloster  II. 
13,  115. 

Bussübung,  40tägige,  d.  Derwische, 
auch  V.   Ghasan  vollzogen  II.   l33. 

Butsciikur,   Emir   II.  72. 

Bu  t  a  n  Utdsch  ifji  n  ,  S.  Biirtan  Beha- 
dirs  d.  Grossv.  Tschengischan's  21. 

Butschin  Taibutsan,  ein  Ehren- 
titel 31. 

Bulla  ngri  (Buttengri),  d.i.  d.  Eben- 
bild   Gottes   31;    Stiefv.    Tschcngis 
chan^s   12,  3t. 

Bultanri,  d.  i.  Ebenbild  Gottes, 
Ehrenname  d.  Tschengis  gegeben  18- 

Byzantinisches  Reich  beginnt  n. 
endet  mit  e.  Konstantin  11.334;  K. 
Andronikus  II.  216;  Lascaris  217; 
Romanus  Lapachencs  122;  Throphi- 
lus  217;  Valaccs77;  griech.  Kaiser 
in  Nicäa  77;  Trauerfarbe  d.  byz. 
Hofes  II.  241  ;  ghasanische  Münzen 
im    Curs    II.    159;     "Verhältnisse    zu 


Arg  217;  Gesandschaft  an  Bribars 
258;  Hünilniss  mil  d.  K.  v.  Kinde 
187;  Schaukelpolitik  gegen  d.  Mon- 
golen 287;  Vir.schwägerungen  287; 
II  216;  Verb  zu  Ghasan  II.  l48; 
Verb,  zu  OMschutu  11.216;  bvzant. 
Gesand.sch.  77,  287,  II.  148;  Grän- 
zen  u.  Gränzfestungcn  gegen  Persien 
187;  Eroberungen  in  d.  Chaiifen- 
reiche  123  ;  Niederlage  d.  Byzantiner 
in  d  Ebene  v.  Ssofcr  11.128;  Kriege 
mit  Seifeddewlet  291 ;  S.  Isseddin 
V.  Rum  V.  d.  byzant.  K.  in  Ainos 
eingesperrt  293;  Ges.  an  d.  Türken 
4,  46. 

c. 

Cärimoniel  am  Hofe  zu  Bagdad  138, 
1.39,  H.  286;  u.  das  zu  Cordova  gehn 
nach  Aegypten  über  II.  286 

Cärinionien  meister  (Moscherrif) 
.383,   II.  286;   bei  d.   Mong.  347. 

Cärimonienstäbe  56. 

Cäsar's  Sieg  über  Mithridales  295. 

Cäsarea,  s.  Kaissarije. 

Calcutta,  Gewicht  d.  Menn  das.  II. 
161. 

Calensewet,  arab.  W.  f.  Calanlica 
II.  225 

Caligula's  Tod  zu   Carrä   286. 

Calotte  ist  d.  Orient.  Kjcliite  11.285- 

Calycadnns  (Sale[)h,  Göksu),  FI  in 
Cilicien,  Friedrich  Barbarossa's  Tod 
in  denis.  292. 

D,  canopischen  Lichter,  Titel  H. 
pers.  Uebers.  V  Bidpai's  Fabeln  11.296. 

Caravoun  Cabdjal  (Hingan),  Ge- 
birg 17. 

Caraoiin  Tschidoun  (Hingan), 
Gebiri;    17. 

Carcatiocerta,  Hplst.  Sopbiene's 
187;  viell.   Mardin   186 

Carrä  (Harran),  286;  Caligula's  Tod 
u.   Cassiiis  Niederlage   das.  286. 

Casian   b.  Odericus  ist  Ghasan  .395  N. 

Cassiiis,   s.  Niederlage  zu  Carrä  286. 

Castabala   29l    N.,   s.   Kurdkiilaghi. 

C  .1  .s  t  r  o  ,  Bonifacio  de,  V.  Genua,  frän- 
kischer Triippenliihrer,  mit  d.  S.  v, 
Rum   verbüntlet    111. 

Cerasine   (Melh)  52. 

Chaboras,  Fl,  isl  d.  Chabur  II.  227, 
s.   d. 

Chabudschan,  ein  Flecken  II.  13; 
dass.  was  Chaiidschan  II.  14;  von 
Mong    verwüstet,  v.  Hiilagu  wieder- 
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liergcsfcllt  98;  Gliasan's  Sonimcrsta- 
tion  M.  l4;  Biulliistentempd  das  II. 
28;   s.  a.    Djomnchan. 

C  ha  hur,  Fl.  ^  tl.  alte  Clialioias  oder 
Myi;ilüniiis  IF.  227;  liat  üher  300 
Quellen  II.  84;  iniindet  in  d.  Eii- 
pliiat  bei  Kirkesia  11.  227;  Gliasan's 
Uebeiiiang  über  dens.   II,    121). 

C  h  a  d  i  seh  e,  Frauenideal  d.  Islam.  II. 
271. 

Chafadsche,  ein  Araberstamm,  für 
die  .Moni;olen  gpgen  Beibars,  geschla- 
gen 294;  ausgeplündert  v.  Dsclielal- 
eddin   229. 

Chair  in  Fars  II.  138;  Karawanserai 
zu  Schiras   II.  270. 

C  h  a  i  s  a  r  ,  festes  Schi,  in  Chorasan  26 ; 
Zusammenk  das.  zwischen  Borr:>k  u 
Scheniseddin  Kert267;  v.  dem  letz- 
ten besetzt  278. 

Chait,   Berg  311. 

Chakan  ,   türk.,  d.  i.  Grossherr  11.264. 

C  h  aka  n  i ,  Dichter,  Verse  v.  ihm  II.  67. 

Chaiaat,  d.  i.  Ehrenkleid*  daraus 
Galla  II.  286. 

Chaladsch,  s.  Choldschen. 

Chalchal,   0.,   II.  207. 

Chaldäer  zu  Mardin   191. 

Chalid,  S.  Welid's  186,  II.  90;  s. 
Beiname  Schwert  Gottes  312,  Schw. 
d.  Islam  186;  Eroberer  Syriens  186, 
312,  II.  90;  s  Grabmal  .312,  II.  90, 
dass.  V.  Ghasan  ausgeschmückt  II.  97. 

Chalifen,  Chalifat.  Abbasidcn  s. 
d.,  Omeije  s.  d.  in  Aeg.  123,  l3.'>, 
212  —  214,  in  Afrika  ll9,  123;  s. 
Fatimiten;  in  Bagdad,  s.  Abbasiden 
U.Bagdad;  Dynastien  in  dems.  119; 
Partheinngen  im  Chalifenreiche  118. 
121;  Chalifat  d.  osman.  Sultane  214; 
Insignien  d.  Cb.  120;  ihr  hoherThron 
126;  ihr  Stellvertreter  in  d.  Moschee 
122;  Investitur  126.  I.S9,  140,  212; 
Vogtschaft  d.  Seldschnken  126,  131, 
132;  Macht  d.  Bef  d.  türk.  Leib- 
wache  als  Emirol  nmera  122;  Stenei- 
wesen  im  Chalifat  133,  136,  240; 
Militärlehen  II.  l69;  lürk.  Leibwache 
ll8,  122;  Chuaresmier  im  Heere  d, 
Ch.  147;  Ges.  an  Guiuk58;  Ch.  als 
Schönschreiber  129;  glänzende  Hoch- 
zeiten V.  Ch.  127;  einzelne  Chali- 
fen: Abulkasim  Ahmed  212;  Seid 
Alaeddin  v.  Tirmid  1.34;  Dahir212; 
Emin  126;  HadibiUah  Musa  lOG ; 
Hakimbiemrillah    213,  214;    Harun. 


Ka*!irl>dl.ili  124,  125;  ßabirbillah. 
Kaiui  ( Kaimbiemrillah),  Mainnn. 
Moawia  lj3;  Moktefi  ,  S.  Kaim's 
127;  Mokteli  ,  S.  Mostadhir's  130; 
Moktedir  124;  Mostadhi  133;  Most- 
hadir  128,  129,  133;  Mostanssir  133; 
Mostanssirbillnii  136;  Mostekfibillah 
122;  Mostcndschid  133;  Mosterschid 
129;  Moteaassim  118,  121  ;  Mofca- 
assimbillah  37;  Moledhad  biemrdlah 
302;  Moicwekkil  146;  MotiiliUah 
122;  Motfckki  122;  Nassir  71,  153; 
Nassirbillahl32;  IVassirlidinillah  1.33; 
Omar  207;  Omar  el .- assis  136;  Ra- 
schid 129;  Sahirbiemrillah  136;  We- 
lid  207,  s.  a.  einzelne. 

Scheich  Chalife,  Irrlehrer  zu  Sebse- 
war  II.  326,  s.  Jünger  Hasan  Dschusi, 
s.  Lehre  v.  d.  Serbedarcn  Wedschih- 
cddin  Mesud  geschützt,  s  Tod  11.328. 

Chalise,  O. ,  Ghasan  ändert  s.  Na- 
men in  Kusch  Kojun,  See  das.  II.  1 13. 

C  1)  a  1 II  j  e  ,  Ges,  bei  Alaeddin  v.  Dehli, 
V.  Elephanten  zertreten  11.202,203. 

C  h  a  I  y  b  o  n  in  Haleb  verstümmelt  183. 

Chainrol  adschem,  d.  grüne  Opiat 
283  N. 

C  h  a  m  s  e  ,  Werk  d.  Nisami  362. 

Chan,  d.  i.  Herr  247,  IL  64;  Waa- 
renlager  IL  270. 

Chan  d.  goldnen  Horde  215,  s.  d,  ii. 
Berke. 

Chane  d  weissen  Horde  403,  413,  4l4. 

Chanbaligh,  d.  i.  Chansbailei  51; 
N.  v.  Peking  51. 

Chanekin  fChanikin) ,  Ebene  v.  IL 
42;   Schi.  das.  111;    Hulagu  das.  149. 

Ciiangai  (Chankai),  ein  Schncege- 
birg'53,  87. 

Chani  Achtadschi  IL  134. 

Chara  Kiragho,  e.  Uirate  30  ;  s,  Kara 
Kuraghu. 

Charadsch  (Kopfsteuer)  II.  172  s. 

Ch  arbende,  s.  Oldschaitu. 

Charidetol-gharaib  (einzige  Perle 
d.  Seltenheiten)  geogr.  Werk  v.  Kas- 
wini    107. 

Charkan,  Dorf  357,  IL  145;  zu  Bo- 
stain  geh.  352;  Geburts  -  n.  Grab- 
stätte d.  Scheichs  Ebul  Hasan  Char- 
kani  353;  Pr.  Suka  in  d.  Nähe  ge- 
tödtet  11.33;  grosse  Unordnungen  v. 
Tschoban  durch  Einziehung  d.  Güter 
d.  Frau  Nas  veranlasst  IL  289. 

Charpust,   Emir  II.  283- 

C  harsche,  f.  SchL  in  Fars  IL  137; 
ein  Steuereinnehmer  II.  137. 
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Charseng.^O.,  II.  283. 
Charwar,  ein  Getreidemaass  11.101, 
376. 

Charwar,  Pass  von,  inTaberistan  349. 

Chas   Reha  dir,  äg.  Emir  II.  223. 

Chasandschi  (Schatzmeister)  11.  232. 

Chasarem  Efreiu,  äg.  Ref.  zu  Beli- 
nese  II.  223. 

Ch  aschdsciia  n  ,  St.  in  Gilan  ,  v.  d. 
iMong,  geplündert  11.  207. 

C  h  a  s  i  n  c  i  Naria  (Pelzschatz  am  mong. 
H.)  3lO  N. 

Chasuje  Runis,    O.  in  Fars  II.  138. 

Chata,  278;  bed.  d.  nördi.  China  u. 
auch  Feiiier  428;  Cliatai  granzt  an 
Tuh's  Gebiet  4l9. 

Chatai  Aghul,  S.  Arghun's  300,  375, 
395;  heisst  auch  Sonivar  Kanis  395 
N.;  P.  Nicolaus  IV.  bemüht  sich 
um  s  Bekehrung  395;  scijüesst  sich 
an  Kendschatu  an  397;  Ciiatui  (?) 
Aghul ,  Bruder  Ghasan's  stirbt  zu 
Delan  Nawer  11.  69. 

Chaudschan  II.  12;  s.  Chabudschan. 

Chawaf  (Chawwaf),  Schi.  II.  l9;  in 
Kuhistan  95,  375;  Hulagu  erleidet 
das.  Verlust  95;  Kaidu's  Truppen 
dringen  bis  dahin  375;  Ew.  wegge- 
schleppt 11.   209,  212. 

Chawrnak,  her.  Palast  11.  121,  l53; 
unglückliches  Leos  s.  Baumeisters  II. 
121;  Symbol  d.  schwärzesten  Un- 
danks II.  121;  lebt  fort  im  W. 
Schabernack  II.   121. 

Cheikhorun,  irrig  u.  verb.  93  Note. 

Chial  (Chiel)  büsürg  348,  II.  l46. 

Childschi,  ein  türk.  Stamm  II.  99; 
s.  Choldschen. 

China,  d.  nördl.  heisst  Chata  428; 
Gesch.  V.  Ch.  bei  Resciiideddin  II. 
151;  chines.  Aere  II.  357;  goldne 
Kaiser  34,  50;  Dynastie  Juan  64; 
ihr  Stifter:  Kubilai  2,  80;  Dyn.  Kin 
20;  Dyn.  d.  Ul.  Tuli  II,  335;  Kaiser 
Altan  Chan  18,  34;  Kubilai  2,  63, 
80,  223,  224;  Timurkaan  II.  l4S, 
183;  d.  mong.  Kaiser  v.  Ch.  ist  zu- 
gleich Kaan  u.  Oberlchnshcrr  aller 
Uluse  11.343;  ebenso  d.  llchane  II. 
148;  s.  Titel  Faghfur  II.  248;  Finan/- 
verwaltung  d.  Wes.  Mohammed  Jel- 
wadsch  63;  Papiergeld  404;  Verb, 
zu  d.  Mong. :  Tschcngischan  leistet 
Ch.  Hilfe  34;  s.  Kriege  mit  Ch.  20, 
23,  32;  Ch.  unter  Ogotai  erobert 
50^  64;  Feldzug  Mokli's  30,  31,  34; 
Dschaghan's    57;    diplomt.    Verkehr 


mit  Chodabcnde  II,  183,  231;  Gha- 
san  II.  149;  Krieg  mit  Eisenbiika, 
Ol)erherr  d.  Ul.  Dschagatai  11.231; 
Tataren  an  d.  nördl.  Gräiize,  sind 
eil.  steuerpfl.  8;  Ch.,  d.  Vaterland 
d.  Astronomie  II.  367  ;  chines.  Aerzte 
heilen  Angenweh  d.  Brennen  II.  l32; 
chines.  Kunsterzeugnisse  ,  Seiden- 
zeuge 11.  149;  ciiines.  Worte  auf 
mong.  Papiergeld  428;  chines.  Meer 
ist  Granze  v.    Kubilai's  Gebiet  223. 

Chirmendschu,  Vogt  v.  Issiahan 
II.    141. 

Chisar,  Schi.  II.  78. 

Chisr,  Schatzm.  Ghasan's  11.   l47. 

Dschemaledilin  Chisr,  F.  v.  Luristan 
II.  37. 

Chisr  (Chiser),  Hüter  d.  Lebensquell's 
183,  II.  120;  s.  Legende  in  Syrien 
eins  mit  der  d.  heil.  Georg  18.3;  s. 
Wanderung  mit  Moses  23.^  ;  s.  Wall- 
fahrtsstätten zu  Haleb  183;  s.  heil. 
Statte  am  Tigris  II.   120. 

Chisra,  Emir  11.  277. 

Chiwa,  Uebergang  über  d.  Dschihun 
262;   verheert  272. 

C  h  I  i  a  t,   bei  d.  Byzant..  ist  Achlath  173. 

Chodabcnde,  d,  i.  Gottesiliener  II. 
1S2  ;  einer  d.  vielen  Namen  Oldschai- 
tii's   II.    182.   s.   d. 

C  h  o  da  we  n  k  j  a  r,  d.  i.  Herrscherin 
11.  300;  Ehrentitel  d.  schönen  Bag- 
dad, Gem.  Ebusaid's  II.  300- 

Chodscha,   d.  i.  Herr  370. 

Chodscha  Aghul,  Prinz  58»  wider- 
setzt sich  d.  Thronbest.  Mengku's  61  ; 
an  d.  Selenga  verwiesen  62. 

Chodscha  Bulak,  ein  Hügel,  Schi, 
das.  223. 

Chodschaoghlan,  bei  Abulghasi 
Vater  d.  Chans  Tokatmisch  4l4;  s. 
(icnealogie  4l4 

Chodscha  Tasch,  s.  verunglückter 
Einfall  in    Indien    11.  20t. 

Chodschcnd,  270,271,  11.192.2.35; 
Schi.  V.  Ch.  II.  193;  Dschudscbi's 
Fclilziig  gegen  Ch.  35. 

Chodschu   Kermani,   s.   Kermani 

Choldsch,  angebl.  p'idam  Tschcngis- 
chun's  65,  H.  99;  Anführer  d.  Chol- 
dschen II.  99;  Stammvater  d.  Dyna- 
stie d.   Choldschen  65- 

Choldschen  (Cholludschen  ,  Chnld- 
schen,  Childschi,  Ciialadsch,  Chal- 
ladsch,  Kaladsch),  Volk.  Urspr.  d. 
Namens  65,  türk.  Stammes  11.  99; 
im     indischen    Gränzgebirg    U.   99; 
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vritlieidigcn  Hcjnt  11.  T4 ,  JSS ;  Dy- 
nastie in  Dehli  II.  4tj ,  05.  99,  200; 
:ils  d  '2.  tat.ii.  in  Imlicn  angcsclien 
II  90;  ilire  Kiirsten  s.  Cholludsch 
Ch.in,    Kiriisscliali,   Alacildin. 

C  li  ol  I II  (I  sc  h  ,   s.  Clioldsclicn. 

eil  oll  ml  seil   Chan,    s.   Clioldscli. 

Chorasan,  d.  i.  OsHand.  64:  Cli. 
Landscliaft,  110,  248,  349,  H.  45; 
Districto  dess.:  Rcilink  II.  ;^24 ;  Ja 
ser  II.  .328;  Kiiwan  9l  ;  Sfn.lt  .A.sid- 
war  91 ;  Dorf  Dschiiwas  II  328; 
Pasclilin  II.  3j4;  Schloss  Chaisar 
267,  27s;  Sdil.  Tak.  II  328;  s. 
scharfe  Luft  405;  d.  nördliche  Cho- 
rasan verschieden  von  Taberistan  u. 
Kiiinis  349;  Assassinen  in  Cli.  57, 
58;  Karawinas  das.  .309,  N.  II.  5; 
nigiiderische  Banden  finden  das. 
Schutz  II.  200;  osmanische  Tiirken 
fliehen  ans  Ch.  182;  10,000  F.imilieii 
a.  d.  Stamme  To^haitinmr's  lassen 
sich  das.  nieder  II.  320;  Dynastien 
in  Chorasan  6f);  Sanianiden  H9, 
231;  Kert  267,  II.  234,  s.  d.  Seld- 
schiiken  120,  232;  Serhedare  II. 
324;  Beni  SsaflFer  2,33;  Ch.  unter 
d.  Mongolen  :  im  genieinscli.  Besitz 
d.  vier  Sfihne  Tschenjiischan's  113; 
Abaka,  Stafth.  228,  246,  256;  s. 
Feldzng  gegen  Choras.Tn  278,  309; 
Unruhen  d.  Ali  Dschaafer  II.  317, 
V.  Borrak  angegr.  ii.  erobert  258, 
2(-3;  f^nruhen  d.  Scheich  Chalife  II. 
328;  Ch.  zur  Zeit  Chodabende's  11. 
40,  125,  187,  231;  s.  Krieg  das.  mit 
Faclircddin  Kert  II.  209;  Ch.  v. 
Chuaresinschah  vei beert  113;  Krieg 
gegen  d.  dschagat.  Prin7en  Dschoba 
u.  Kapan  275;  Bürgerkrieg  d.  Ul. 
Dschagatai  n  Ogotai  II.  32,  187,  ff. 
Ch.  unter  Ebusaid  u.  s.  Minister 
Sewindsch  II.  231,  2.33,  2.38;  Eisen- 
bnka's  Einfall  II.  231,  ff.;  Ch.  unter 
Ghasan  ,359,  382.  385,  396,  395, 
i  409.11.  7,  10.  tr.;  s.  Feldzüge  in  Ch.  II. 
12,  ff.;  Empörung  d.  Prinzen  Jesaiir 
n.  278  ff;  Feldzng  d  Pr.  Kaidu  in  Ch 
JI  1?5;  verderbl.  Streifigkeiten  Na- 
rinlojihai's  mit  Ghnjasseddin  Kert  Tl. 
307;  mit  Tschoban  II.  309;  Empö- 
rung d.  Newrus  .387.  389;  Unruhen 
durch  Sultan  Jesaur  u.  Heiktut  II. 
257  )!".;  Teguder's  Zug  gegen  Ch.  II. 
7;  Toghaitiinnr,  Chan  v.  Ch.  II. 
317,  318,  321;  Ch.  v.  finkischen 
Schaarctj  verlieert   113;    Ch.  v.  Tnli 

Hammer,  Geschichte  der   llchanc.    II 


i'robcrt  A'i.  Choi  .is.iii's  Verwaltung 
248,  249;  Wesire-  Alaeddin  11.  180, 
.309;  Wedschiheddin  Scngi  .343,  Se- 
windsch  II.  231;  Statth.  u  Befehls- 
haber: Aighun,  S.  Ahaka's  II  .'^  7; 
.\rghiin  d.  Uirate,  s.  d,  Arulniiischah 
II.  ,3j85  Eis.Mikotlogh  II.  257,  Gha- 
,san  ,  s.  d.  llu?ein  Ginvan  II.  288; 
Mob.  Jelwadsch  117;  Ji-saiir  II.  21 1, 
2.34;  Kcriai  Aghul  9l,  404;  Mah- 
mud, Emir,  II.  328;  Naiintdghai  II. 
307;  Em  Newrus  387,  :;89 ,  M.  10; 
Niissal  113;  Sch.icli  Ali  II.  .309,  317; 
Tekne  II.  10;  Grünzwachc  in  Cho- 
rasan II.  257;  Miütargriinzbef.  unter 
Abaka  249;  Ghajasseddin  Kert,  erb- 
licher GränzhiUer  II.  307;  Klingen 
V.  Ch.  107;  Finanzwesen  schreck- 
liches d.  Schercfeddin  v.  Jes'd  II. 
116,  117;  Finanzverw.  d.  Behaeddin 
Dschusveini  117;  Steuerwesen  117, 
II.  15,  312;  Sfeuerjahr  M.  364;  ver- 
unglückter Versuch  z.  Einfiihrung 
d  Papiergeldes  40j  ;  Ch.  an  Seliems- 
eddiii  Kert  verpachtet  277 ;  Zählung 
in  Ch.  117;  Kanzelgebet  f.  d.  Abba- 
siden  135;  pers.  Literatur  blüht  in 
Ch.  231,  232;  Musiker  aus  Ch.  her. 
107;  d.  europäische  Chorasan  349- 

Chor.schah  (Cliuarschah  ,)  Grnssm. 
d.  Assassinen  94,  98,  99.  188:  s. 
Rathgeber  Nassireddin  d.  Astron.  99; 
seine  Verb,  zn  Hiilagu  98  —  101, 
huldigt  dems.  102;  s.  Schüfze  ver- 
theilt  102;  s.  Distichen  102;  s.  Tod 
105 

Chorschid  reg.  Familie  in  Klein- 
Lurislan,  heissen  auch  d.  kleinen 
Atabege  70. 

Chorschid,  karachat.  Dynastie  in 
Kerman  ,   ber.   Frauen  ders    H.  45. 

Chorschif  O.  in  Persien  II.  105; 
Landnngs-  u.  Handelsplatz  240;  d. 
Atab  Seldschuk  v.  Fars  flieht  dahiu 
243 

Choschek,   Frau,  366.  • 

Chosrew,   s.    Pferd  Schehdis   II.   51- 

Chosrew  u.  Schiri  n,  in  Seiilptu- 
ren ,   236. 

Chosrew  Perwi  247,  s.  8  Schätze  H 
205 ;  s.  Chosroes  Perwis. 

Chosrew,  S.   Bejari's,  crm.    II.   140. 

Chosrew  v.  Dehli,  pers.  Dichter  65, 
s.  Werke  65- 

Cliosrewi,  Fl.,  ehemals  Stiboeles, 
s.  Quelle  n.  s.  Lauf  350 
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C  1)  US  re  w  s  c  h  a  li ,  ein  Pcrsi^r ,  Wesir 
Hiilagu's,  mong.  Vo!?t  zu  Haina  186. 
209;  s.  GeDcaloijie  is6. 

Cliosioes,  d  Palast  d.  (Taki  Kesra) 
stiiizt  ein  II.  334. 

Cliosroes  Peiwis  II.  205,  s.  Chosrew. 

C  hüten  224,  259. 

Christen  ti.  C  h  r  i  s  t  e  n  t  h  u  m  ;  in 
Bagdad  150;  ihre  Schicksale  unter 
d.  Mongolen  152,  II.  71;  d.  Ew.  v. 
Baghr  in  Cilicien  sind  Chr.  290;  Chr. 
bei  d.  Baschkirdcn  417;  in  Damask 
206^  207;  in  Haleb ,  Abulfaradsch 
il>r  Gesandter  an  Hulagu;  Clirislen- 
verfolyung  das.  184;  zu  Irbil  ver- 
lolgt  II.  71;  zu  Karakorum  224;  bei 
d  Kelaren  4l7 ;  bei  d.  Kerait.  11, 
32;  Chr.  bei  den  Mongolen  :  230; 
in  d.  mong.  Herrscherfamilic  394, 
.395;  Oldschaitu  selbst  getauft  II. 
182,217;  s.  d.;  d.  Päpste  Bemühun- 
gen um  d.  Verbreitung  d.  Chr.  bei 
d.  Mongolen  230,  .393,  395;  Chr. 
begünstigt  v.  Batn  4t5,  Hulagu  82, 
165,  197.  198,  206,  207,  v.  Keit- 
buka  197,  198,  206,  207;  verfolgt 
unter  Ghasan  11.  70,  71;  Chr.  als 
Dersvische  verkleidet  v.  Ghasan  milde 
behandelt  II.  133;  Mongolische  Für 
stinnen  sind  Christen  und  Beschütze- 
rinnen ders.  82,  II.  71,  insbes.  ; 
Tokus  Chatun ,  Gemahlin  Hulagu's 
198,  230;  christlicher  Gottesdienst 
im  mong.  Lager  152,  153  253; 
Chr.  zu  Mossul  verfolgt  II.  71,  in 
Persien  geschiitzt  II  312,  durch 
Schemseddin  Behadir  v.  Samosatc 
heimtückisch  verfolgt  289 ;  Chr. 
in  Syrien  bes.  in  Damask  ;  freie 
neligionsühung  ders  unter  Clialifen 
und  Mongolen  206,  207;  ihr  Fana- 
lismus gegen  die  Moslimen  207; 
schlimme  Folgen  d.  Schi.  v.  Ain- 
dschalutfür  dies.  20f;,  207;  v.  S.  Ko- 
tos  hart  behandelt  209;  Blutbad  d. 
Chr.   zu  Tekiit  165. 

C  ini  sten  Verfolgung  zu  Tebris  II. 
70,  71. 

Ciironologie,  versch  Schriftsteller 
über  dies.  II.  357  —  359;  chronol. 
Tafeln  d.  Hadschi  Chalfa   II.  357 

Chuandemir,    Geschichtschr.  4,    II. 

151. 
C  h  u  a  n  s  a  I  a  r  d.  i.  Obersttruchsess69. 
Chuar,  Strasse  v. ,  99- 
Chuarcsm  HO;    Dynastie  das.   127; 

d.  Reich  V.  Cli.  s.    Ende  169;    v.  d. 


Söluien  Tsch('ngisch.ui'.>  erobert  4l  I; 
entvölkert  u  verheert  35,  203;  geh. 
z.  Jurte  Tuli's  215;  zu  Tuschi'>  <ie 
biet  4l9;  zu  Kipdschak  II.  2.35; 
Krieg  in  Ch.  gegen  Borrak's  Söhne 
272;  V.  Pr.  Babaaghul  vcrheeil  II. 
235;  Kolloghtimur  kipds.  Stalth  II. 
301  ;  s.   a.   Chuaresiiisciiah. 

Chuaresmier  unterstützen  d.  S 
Ssalili  N.  V.  Sindschar)  l93;  besitzen 
u.  verlieren  d.  Städte  INissibin  u. 
Dara  193;  d.  letzte  Ejubidens  v. 
Aeg.  aus  ihrer  Gefangenschaft  befreit 
193;  im  Heere  der  Clialifen,  ver. 
rathen  dens.  an  d.  Mong.  147;  chua- 
resmische  Banden:  ihr  Ursprung  2^4; 
rauben  Mesopotamien  und  Syrien 
aus  169,  284;  ihre  Hauptplatze  ili- 
nen  entrissen  169;  chMaresniiscin' 
Emire  fliehen  nach  Aeg.;  ihr  Einfl. 
das.,  ihre  Namen  203;  chuaresniisclie 
Acre   II,  357,  358. 

Chuaresmi,  Emir,  ordnet  d,  Steuer- 
wesen in  Chorasan  11.  l5 ;  ziciit 
gegen  Tschoban   II.  275. 

C  h  u  are  sm  sc  h  a  h  e  II.  10;  ihrer  Dy- 
nastie Gründer  127;  gro«sc  Sultane 
ders.  120;  d.  letzte  49,  66,  173, 
194,  235,  289;  s.  a.  Dtchelaleddm 
Mankburni  u.  Moh.  Tckesch.  ihre 
Macht  34,  120,  131,  ihre  An- 
sprücliP  auf  d.  Vogtsch.ift  d.  Cha- 
lifen  132,  134;  d.  stärksten  Feinde 
der  Mongolen  gegen  Westen  .34;  ( 
Grossiniiiidscbenken  ders.  289;  ihre 
Geschichte  bei  Reschideddin    II.    151. 

Chuar  seh  ah  statt  Chuaresmschah 
90,  N. 

Chuarschah,  s    Chorschah. 

Chili,  Schi.  II.  .333,  v.  Hulagu  erbaut 
228. 

C  hulagu   mong.   f.   Hulagu  79,   s.   d. 

Chuldi  berin,  d.  höchste  Paradies 
II    271. 

Chiildschen  65,   s    Choldschen. 

Ciiuldschin,   Emir,   hinser.    II.   220. 

C  h  I!  m  a  r  Tekescl),  d  Einsieiller,  baut 
e.   Wasserleitung  zu    Kasx^in    106. 

ChuniarTegin  o.l.  Tekiii  s.  Rok- 
neddewlet   ii.    Rokneddin. 

C  h  u  rf  ü  rst  en,  vielleicht  eine  Nichali- 
miing  d.  mong.  Königsstatiiten  II.  255 

Chiisistan  146;  Biika  Tiniiir  zieht 
gegen  Ch.  156;  d.  Ch.ilifen  Nassir- 
lidinillali  unterworfen  134;  an  Ju- 
sufschah  verliehen  274;  Jakuh  b. 
Arslan.     Herr    das.    234;     Alaeddin 
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|)s('liiiwfii]i's  SfiMicrvtMw  .  :^04 ;  Ch 
im  R<'A.  tl.  Em.  likrascli  II.  3l8. 
Chutbe,  d.  Kanzeip.het  t2J,  II.  16.^, 
V.  d.  Ch;ililcn  niclit  iiiilir  selbst  i;e- 
sprocIiPii  122;  v.  IV.iihcn  verricIUet. 
II  Ibi'i ;  /n  Medina  aiit  d.  Namen 
Borki's  218;  s.  a.  Beibars;  Chntbc 
d  Schi!  II.  188;  f.d.  Abasiclen  i;^5. 
Cini  t  b  a  i  T  e  b  r  i  s  ,  d.  Tbal   v.  Tebris 

l'l6 
Cid  (Sei.l),  Herr  II.  Od. 
Cilicien  165;  s.  Sladle  291.  2^)2; 
Scblösser  JQI  ;  s.  (icbiiKe29t,  297; 
s.  Passe  290.  291,  11  73;  Fl.  Cyd- 
niis.,  s.  d.;  Manien  in  Cilicicn  I9l  ; 
Sagen  2'U ,  2<)2 ;  Reicli  v.  C.  1()5; 
Hefhiim  I.  112,  Hetbiim  11.  2t4; 
Leo  IV.,  II.  214,  215;  Cscbin  II. 
2l6. 

C. 's  Verhältnisse  zu  Aeijyptcn:  256, 
290,  291,  n.  215,  zu  >l.  Mongolen 
112,  394,  H.  302;  -.nng.  Vogt  Bi- 
largu  II.  2l6;  Prinz  Sul.iiiiiscb  in 
d.  Passen  v.  Cilicien  gef;ingen  II. 
73;  Christenth.  in  Cilicien   ,'90. 

Circessium,  jetzt  Kirkesia    II.  227. 

Clemens  IV.,  Papst,  in  Verkehr  mit 
Abaka  3l4. 

Comn)issäre  d.  Mnndvoiraths  (Be- 
kanl)  II.   169. 

Condottieri   in    Asien    lfi9. 

Confiscation   (Kaffschari)  426. 

Constantinopel,  Moschee  Moham- 
meds II.  u.  das  Coliegiiirn  d.  Achter 
V.  Felde  97;  Dinckerci  II.  ?96 ;  Me- 
taphysik d.  Adliadeddin  Idschi  das. 
erschienen    II.   2^6. 

C  o  n  tra  cte  n -Register  Ghasan's  II. 
162. 

Coronaden,    agypt  ,   II.    160 

Crisis  in  Krankheiten  n.  d.  krit.  Tage 
11.  253,  369. 

Crösns,   s.   Opfer  nacli   Delphi   361. 

Curs  d.  Miinzcn  in  Fars  regiilirt  II.  67. 

Cydaris  d.  Griechen  ist  Tadschi  Kci- 
jan  II    77. 

Cydniis.  Fl.  in  Cilicien,  s.  heut.  N 
Kisildsche,  Alexander'«  gefalirl.  Bad, 
Rlenpatra's  Pracbtschiffahit ,  Ma- 
mun's  sonderb.  Fiscliziig  292 

Cyinba   verwandt  mit  Senbus  432. 

Cy  pressen    v.    Rum  362 

C  y  r  US  ,   Fl.   s.   Kor. 

Cyrtis,    s.   Grab,    heisst    jetzt    d.    Gv. 
d.  Mutter  Salomon's  231,    s    Mesch- 
dschedi.;    Cyrus    (Koresch)   d     Asch 
giane,  her.  pers.  Bogenschütze,  285.  N. 


D. 

Dachme,  pers.  Wort ,z::  Docheia  48. 

Dämonen  im  Berg  Dcmawend  ,349; 
Dämonenhaupt  bei  d.  Aribern  ist 
d.  Haupt  «1.  Gorgone  im  Pcrseus  u. 
das  Schi.  Ilo.ssnkeif  (9  ',  s   Basoi-ghul. 

Dahen,   ihr  Sitz   in   Deliistan  35.3. 

Dahir,    Chalit  ,    212. 

Dahis,    bcr.   Rennerpferd    11.  51- 

Dakuk,  146;  ^laphlhabrunnen  das., 
Sieg  d.   Mong.   1.37. 

Dakuka,  Ew.  v.  d.  Mong  wegge- 
schleppt 110;  d.  Mong.  das  geschla- 
gen   112. 

Dalai  Nor  d.  i.  d.  heil.  See  14,  See  5, 

Dal  ankuduk,   O.   II.  21. 

Dalmatien,   Mongolen  in,  50. 

Damaghan,  St.   104,   II.    17,  280. 

Damaskus,  St.,  161,  286,  H.  HO; 
s.  Entfernung  v.  Bire  288;  Capitu- 
lation  mit  Omar  207;  Damask  im 
Besitz  d.  Ejubiden  73,  75,  168-170 
206,  208;  D.  im  Besitz  d.  ägypt. 
Mnmlnken  209,  258,  298,  311; 
.393;  D.  Verh.  zu  d.  Mongolen  tl2, 
185,  200;  V.  dens.  besetzt  195,  200. 
201,  u.  gebrandschatzt  II  93—96; 
D.  von  dens  verloren  209  II.  97; 
Rotloghschah's  Zug  gegen  D  II.  127; 
mong  Statth  19S,  200.  201,  204, 
359,  11.  94,  95;  ägypt.  Sfatth  210, 
211,  II.  83,  222,  225,  226;  Ein- 
künfte V.  D.  unter  Nassir  II.  226. 
Citadelle  v.  D.  201,  II.  95—97; 
d.  Mauern  v.  D.  wieder  hergestellt 
211;  s.  Hauptstrassen  II.  94;  Thore 
189,  II.  94;  Thal  v.  Damask  bei 
172;  eins  d  4  Paradiese  II  292; 
ThalGhuta  II.  246;  Merdsch  Hakith 
II.  93,  94;  d  Fluss  v.  D.  ist  d. 
Baradi  II  96;  Vorstadt  Ssalihije  ge- 
plündert II.  96. 

Christen  in  D  206  —  209,  begünstigt 
durch  d.  Chalifen  Omar  I.  u.  II.  207; 
durch  d.  Mongfden  200,  206;  ihre 
Processionen  200;  missbrauchen  diese 
Freiheit  200;  unterliegen  d.  Moslimen 
209;  Cliristen-Verfolgungen  207,  209; 
christliciie  Kirchen  in  D  200,  K  d, 
heil.  Jungfrau  200,  207;  geschleift 
207;  K.  il.  h  Johannes  207;  in  d. 
grosse  Moschee  umgewandelt,  ein 
Meisterstück  d.  sarac.  Baukunst  207; 
Moschee  Nassir  Jusufs  209. 
Damghan  II.  18.  d.  Serbcdaren  un- 
terworfen  11.  34i. 
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't>  am  iij  V.  Gog  ii.  Maguy;  149 ;  F.iildaiiim 

um    Bagdad  v.  d.  Mong.    gezogen    l49. 

D  u  m  p  fsch  if  t  a  li  r  t  aut  dem  Eiiphrat 
11.  -228,  N. 

Dauik^  eine  IVliinze,   II.  66. 

D  a  n  i  schiu  e  nd  ,- Student  9j  ,  137, 
150. 

Danischniend,  ein  Ciinarcsmier, 
Emir  II,   lö9. 

Dänisch mend,   Kämmerer   114. 

D  a  n  i  seil  n)  end,  Emir,  schlägt  d. 
KewTus  II.  43. 

Danisclimend  ßebadir,  Emir  II. 
189,  Befehlsh.  Charhende's,  s.  t'eld- 
/,ug  gegen  Fachreddin  Kerl  M.  209; 
s.  treuloses  Unternehmen  auf  d.  Ci- 
tadelle  von  Herat  endet  mit  s.  Tod 
II.  210,  211,  234,  299;  s.  Sühne  II. 
209,  211;  s.  Gemahlin  Schirin  u. 
Töchter  Unglück  in  Herat  11.211,  212. 

Danischmend,  Turkmanen  d.  Hau- 
ses D.,   II.  72. 

Dara  St.  l93  ,  II.  86;  ein  D.  hei  Da- 
mask  II.   137. 

Dar  ab  ist  Darins  II.    137. 

D  a  r  a  b  ds  c  her  d  ,  Distr.  v.  Pars  08, 
11.  l37j  später  Schebankjare  genannt, 
II.  137;  Otle  II.  137,  138;  Gran- 
zen  II.  138;  Mineraireichthum  137; 
Salzgebirg  231  ;  Pachtungen  II.  40. 
Finanzertrag  unter  d.  Seldschukcn 
11.  137;  Dynastie  Fasluje  68,  70, 
II.  1.36,  138;  Dyn.  d.  Beni  Mosaffer 
11.  139,  335;  einzelne  Fürsten:  Ar- 
deschir,  d.  letzte  Scliebankjare  II. 
1.39;  Behaeddin  II  139;  Faslui  Sche- 
bankjare 69,  233  j  Dschelaleddin 
Taibschah  II.  l39;  Dsclieialeddin 
Mesud ,  S.  Mahmudschah  Indschu's 
II.  321;  Melik  Ghajasseddin  II  l38, 
139;  Kulb(ddin  II.  139;  Emir  Kund- 
schnkbai4.9;  Mosaffereddin  II.  138; 
s.  Sohne  II.  139;  Nassireddin  Ibra- 
him II.  139,-  INisameddin  Mahmud 
11.69;  Nisameddin  11.69,  138;  Nisa- 
UK'ddin  Fashije  II.  139;  D.  unter  mong. 
Oberhoheit 409,  II.  139;  s.  a.  Sche- 
bankjare; Darabdscherd  St.  69,  II. 
137;  s.  Erbauer  Daiius  II.  69,  137 
u.  Nisameddin  ben  Hasluje  69;  unter 
Hulagu  erobert  u.  geschleift  11.  138; 
V.  Dschelaleddin  Dschanli  zerstört 
234;  Garten  um  D.  her.  II.  139;  d. 
steile  Berg  Selmani  bei  D.   II.   1.38. 

Daragan,  mong.  Edler,  wird  Mos- 
lim  218. 

Dardschah,  O,  II.  15. 


Darius,  s.  N.  Darab  II  1J7,  cibaut 
Darabdscherd  11.  137,  stellt  Hatna- 
dan  wieder  her   l08 

Darol-ilm  (Haus  d.  Wissensch.  }, 
Beinamen  v.  Schiras  II.  270. 

Daud^  d.-,chag.  Hr.,  II.  200,  201,  v. 
Oldsciiaitu  s.  Jurtes  beraubt,  Strei- 
tigkeilen  darüber   II.   231,   H. 

Daud,  S.  Narabele's,  s.  Kan)pfe  mit 
Sarban  II.  Iö8,  169,  194;  mit  Ker- 
sebe  Aghul  II.   I9l. 

Daudschahj  Emir,   hinger    II.  220; 

Dauldu,  d.  Dschelaire ,  Vogt  d.  4 
Lager  9. 

David,  zwti  georgische  Prinzen  d. 
N.  55.  bei  d.  Thronbesteigung  Gu- 
juk's  gegenwartig,  llieilen  Georgien 
77;  David,  Pr.  aus  d.  Familie  Awak, 
S.  d.  Königin  Russadan,  empört  sich 
wider  die  Mong.  ,  wird  geschlagen 
164;  David,  S  d.  Demelrius,  K.  v. 
Georgien,  empört  sich,  wird  unter- 
drückt I!.  69;  David  Narin  ,  erhalt 
Kiedergeorgien  77;  David  Ssosslan,  S. 
d.  Königin  Russuldan,  erhalt  Ober- 
georgicn ,  v.  Ilulagu  ausgezeichnet 
wegen  s.  Tapferkeit  77;  David,  Kö-^ 
nig  V.  G.,  vernjabll  d.  Pr.  Nigudar  s. 
Tochter  26l. 

Deiichuaregjan,  Berichtigung  dessb. 
229,   N 

Dchistan  97,  353,  II.  18;  alter  Sitz 
d.   Dahen  353;    Seidenbau   das.  353. 

Dehli,  Reich  v.,  64;  Gesch.  s.  Herr- 
sclitr  bei  Wassaf,  II.  Ijl;  Dynastie 
d.  Choldschen  65,  H.  ^9,  s.  d  ; 
D.  d.  Ghur  s.  d. ;  D.  d.  Ulugschahe 
65;  S.  Rebr's  grossmong.  Reich  II. 
203;  S.  Alaeddin  II.  99,  s.  d.  S.  Bebr. 
s.  d.  ;  V.  Dschelaleddin  Firus  erobert 
65;   Einfälle  .1.  Mongolen  11     l99.  IT 

Dehli  Stadt,  V.  Mongolen  angegrif- 
fen II.  200,  201;  Mongohnve  per 
das.  II.  201,  203;  Blutbad  unter 
Timur  M.  203;  Scliädelpyramidon  II. 
201—203;  d.  Thor  Bedjun's  II.  200, 
ff;   Dichler  Chosrew   v.   D    65- 

De  h  n  a  m  e  (Zehntbuch),  Werk  d. Dich- 
terkönigs Ibn  Nesicli   II.  264. 

Dei  n  e  we  r  ,  O.  l47- 

Dei  risteinSandschakmit  Rahbe  II.  126. 

Deir  Rahbe,  Sclil.  am  Eu|)hrat  II. 
228;  s.  Bauart  II.  229;  irrig  fur 
Tliapsacus  gehalten  11  2j8;  s  Er- 
bauer, v  Oldscbiitii  vergeblich  be- 
lagert ,  ist  ungeeignet  zum  Uebcr- 
g.ing    II.    228;     Moschee,    z.    ihrem 
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Bau  gibt  OlilscUaihi  e  grosse  Summe 
n.  2J9 

I)  ei  rge  s  i  risl  il  alt««  Tliapsactis  11.  l'iö. 

U.  grosse  [)elai  (Ultigh  Kul)  s  Trup- 
pen  zu  Bücliara  421. 

D  elai  Nor   :55- 

Delan  Nawcr  (Nawtir)  Ciolnirtsort  d. 
Prinzen  Aluluii  ii.  Clialui  II.  69; 
Kanal  das.  11.  70;  kipdschak.  Bol- 
scliaft   da.s.   bei   Kend.-.cliatn  404 

Doli  B  a  j  e  .s  i  d  ,  cinpüit  sich  gegen 
Melik  Esciucf  II.  348;  tödtct  sich 
selbst  II.  3.S9. 

Delphi,  V.  Crösus  beschenkt  ?S2. 

Dem,   pers    W.,-Haucii,  Zeit  4'27 

Dem  3  gh  an,  St.  151,  348,  II.  H;  v. 
Huschen;;  erbaut,  d.  alte  Hekatum- 
p>los,  d.  alte  Taphi,  in  d.  Nähe 
«I.  Quelle  des  Chosrewi ,  Grabmal 
d.  40  Köpfe  oder  Töchter  350;  v. 
d.  Karawinas  verbrannt  34><;  v.  Te- 
guder's  Truppen  misshaudelt  35J  ; 
Scheich  Ebu  Dschaafer  Demaghani 
350;  —  D. ,  ein   Distr.,  349. 

Demawend,  St.  II.  17,  19,  27;  in 
Iran  100,  101.  Hptstadt  v.  Tahe- 
ristan  349;  ihr  Erbauer  101;  Soiiak 
d.  grausame  Tyrann  100;  Befreiungs- 
fest lOO,  lOl;  Hulagu  das.  100; 
Somniercjuartier  Ghasan's  11.  6,  27; 
•— ,  Berg,  104;  e.  Vulkan  100;  Diwe 
in  dcns.  gebannt  lOl;  Kerker  des 
Sohak  349 

Dcniesci.  k  (Dimischk)  Chodscha  d. 
i.  Herr  Damaskus  ,  S  Emir  Tscho- 
ban's,  Bruder  d.  Frau  Bagdad  II. 
27.1,  292.  293;  missbraucht  s.  Ge- 
walt II.  294;  verletzt  d.  Harem  Ebu- 
said's  11.  294,  295;  s.  Tod  II.  295, 
301,  302,  307;  Ihn  Batuta  Augen- 
zeuge 11.  294,  295  ;s.  Mörder  II. 
.308,  309;  verm.  mit  e.  Tochter 
Irindschin's  11.275;  s.  Tochter  Den- 
di  Schah  II.  301. 

Demetrius,  K.  v.  Georgien,  ver- 
scliworen  gegen  Ärghun  ,  s.  harte 
Strafe  .380;  —  enthauptet  II.  69,  s- 
Sohn   David  s.  d. 

Demghan,  St.  in  Kuhistan  93;  — 
in  Kumis  98. 

D  e  nii  r  S  c  ha  mi ,  äg.  Bef.  v.  Himss. 
IT.  222. 

Dendi  Schah,  T.  d.  Demeschk 
Chodscha  ,  II.   301. 

Den  ha,   nestor.   Patriarrh    II.   71 

Denisia,  St.  mit  e  Hospital  d.  Ache- 
wat  Fatiian    11.  323. 


Denkpfeiler,  niong.  Oba  genannt 
II.  21;  D.  d.  Versöhnung  zw.  Gha- 
san  u.  Newrus  II.   '21- 

Den  na,   O.   117. 

Derbajekan  274,  s.  Dsclierbadakan. 

Der  hak  falsch  f.   Derbesak  290,   N. 

D  erbend,  216,  229,  246,  248,  261, 
347,  348,  350,  II.  86,  genannt  d. 
eiserne  Thor  4li^;  Gränzfestung  II. 
373;  Gränzpässe  v.  D.  4l9;  grosse 
Mauer  Abaka's  422;  Griin/luit  bei 
D.  305;  ist  d.  Griinzc  v.  Ghasan's 
Reich  II.  71;  v.  Kipdschak  388; 
V.  Tuschi's  Gebiet  4t9;  Winterqinr- 
tier  V.  dessen  Heeren  420;  D.  v.  Hu- 
lagn  erobert  219,  220;  Arghun's  sieg- 
reicher Feldzng  388,  389;  D.  im  Be- 
sitz Berke's  220;  rS'okai,  kipdschak. 
•  Feldherr  das.  254,  376;  D.  v.  Usbeg, 
Gh.  d.  goldnen  Horde,  angegriffen 
II.  272,  273,  311,  .372;  v.  Arpakaun 
befreit  II.  313;   Flüsse  v.   D.  420 

üerbend  in  Cilicien  II.  2l5; 

Derbesak,  feste  Burg  257;  ihre  Lage 
290;  Sieg  d.  Saracenen  iiber  d.  Temp- 
ler 290;  v  Ssalaheddin  eingenom- 
men 290;  im  Bes  d  Mongolen  290, 
311;  d.  Maioluken  257,   290. 

Derei,  O.  in  Chorasan  II.  15- 

Deri  Jusuf,  O.  II.  98. 

Derjar  Kebuda  n,   0.  26l. 

Derigis,   Landsch.   II.  98. 

Derikunbed  d.  i.  Gewölbthor  93- 
N    d.  Schi.  Girdkjuh  93. 

Deriteng  d  i.  Engthor  l45;  Schi, 
u.  Pass  über  d.  Zagrosgebirg  14.T, 
159,  188;  Hulagu  bemächtigt  sich 
dess.  145,  203;  Hosameddin  Äka , 
Bef.  das.  145,   188. 

Derwische  159;  ihr  Meisler  heisst 
Pir;  ihre  Reigen  und  Wunderkünste 
II.  134;  ihre  40täg.  Bussübnng  II. 
133;  begünstigt  v.  Tesuder  328;  v. 
Ghasan  II.  133;  ihre  Verschwörung 
gegen  diesen  z.  Tebris  11.  134;  ihr 
Aufruhr  im  osman  Reiche  II.  342; 
petzen  zu  Sebsewar  F'ürsten  ein  u. 
ab  II.  340^  342:  Derwische  Bestami 
98;  D.  Fakir  .393;  Derwisch  Mah- 
mud,  ein   Verschwörer  II.   134. 

Oescht  Kipdschak   4ll,    II.   32t 

Deschtistan,   O.   in   Persien    11.    105. 

De  Spina  253  od.  Despoina  .  I!e/.. 
zweier  griech.  mil  mong.  Herrschern 
vermiihlten  Prinzessinnen  11.  216-  s. 
a.  Maria, 
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ü)  a  c  h  -  und  Namenregister. 


Destadscherd,  ().  3M4,  auch  Dcsta- 
(Ijiidan   II.  40. 

Dcistan,  Valcr  Riisfem's  278,  N. 

Destc  h  a  w  ak  a  n,    O,   229. 

Deutsche  Gesch.  ist.  Heschideddin 
bckaunt  II.   148. 

Devise  rnorgeni.  Ritter  u.  ihre  Erklä- 
rung 217. 

Dcwaiii,  c.  her.  Palast  II.   121. 

De wa  ,  Emir  11.  73. 

Dewin,  0.  II.   17,  19. 

Dewipl  d.  i.  Reich  oder  Hof  384. 

Dewiet  C  ha  tun,  T.  Sclieniseddin's 
Dsclinw.  vcrni.  «nit  d.  Atab.  Jusuf- 
schah  V.   Lur.   364. 

De  wl  etscl»  ah's  Lebensbeschr.  pers. 
Dichter  276;  Verse  v   ihm  11.  263,  N. 

Dewietschah,  S  Ebubekr's  v.  Da- 
kukaba ,   innrer.  II    115. 

Dhigserialaibballetiii,  erkl.  426. 

D  i ,  d.  i.  sest.rn  11.  89. 

Diala,  fI.  145,  148. 

Diarbekir,  Diarhekr  186,  248,  344, 
381,  403,  II.  110,  115;  s.  alter 
Namen  Amid  174;  Kara  Amid  11. 
228;  Hauptst.  d.  Landes  Bekr's  187, 
II.  228;  Sitz  der  Beni  Hamdan  119; 
V.  <1.  Mongolen  angegr.  174  ;  erobert 
228;  mong  Statth.  u.  Bef.  249,  359, 
384.  409,  II.  31.  257,  315;  Vor- 
steher d.  innern  Verwaltung  das. 
249;  Pachtinlend.  3l7;  Papiergeld 
427;  D.  an  S.  Nrdschmeddin  v.  Mar- 
din  verliehen  II  1'.'6,  d  Fr  Oldschai 
als  Leibgeding  309;  s.  Eink.  als  Na- 
del'.eld  angewiesen  256;  d.  Emir  d. 
Wiiste,  Mohenna  verl  11.  227;  Sam- 
melplatz V  Ghnsan's  Truppen  gegen 
Aeg.  II.  86;  Einfall  d  Aegypter  U. 
272;  Unruhen  Jedutai's  II,  32;  Zu- 
fluchtsort d  Fr  Dilschad  Chattin  11. 
3l4;  d.  llcban's  Suleiman  II.  332; 
Sijurgan's  11.  334;  ägypt.  Emire  11. 
226;  Fürsten  das.:  Alisclinh  II.  314; 
Hadschi  Toghai  II  318,  .329.  3.30; 
Ibrahimschaii    II.  322;  llkan  11.  3.34. 

Diari    Bekr,    Landsch.    in  Mesopot., 

V.  Jaschmut  erobert  228. 
Dibadsch,  gilan.  Fürst,  huldigt  01- 

dschaitu  II.  JOS. 
nichter(u.Dichtkunst)  arab.  187,385, 
<1.  7  grössten  vor  Mohammed  187, 
D.  aus  Kaswin  107,  317;  mystische 
I).  s.  Mystiker;  mongol.  II.  34l, 
.344;  persische  231,  232,  24l ,  275, 
II    262—264,    266;     ihre  Blüthczeit 


Schi. 


syr. 


231,  232,  316,  II.  296,  266;  ihre 
Haliptsitze  UM.  232,  275;  ihre  Be- 
fordeier  231,  232,  385;  Lebensbe- 
schr. pers  f)  V.  Dewietschah  276; 
d  König  <l.  pers.  Dichter  ist  Saadi 
276;  D.  V.  Schiras  24l  ,  31b;  türki- 
sche,    osmaii.)   D.   209,   IL  296- 

Die  h  t  e  rk  ö  n  i  ge  am  Hofe  orient.  Für- 
sten 241.  316  11  2b4;  d.  letzte  362; 
ihr  Ehiensobi  IL  75;  D  d.  Atab. 
V.  Schiras  276;  d  Chuarcsmschahe  IL 
75:  Ebusaid's  IL  26+  267,  269; 
Fachreddin  Kerles  /u  Herat  II  75; 
d.  SehUchnkcii  IL  75;  »•  a  Hina- 
keti,  Hemker  Farsi  316,  241,  276; 
Ihn  Nessich,  Rebii,  Serradscheddin 
Kuniri 

Dichter-Glossen   .307. 

D  i  c  t  k  u  n  s  t  ist  eine  d.  5  freien  Künste 
387. 

Djeliba     statt    Dschebele , 
256,  N. 

Dijar  Bekr    s    Diaibekr. 

Dijar  Rebiaa,  Platz  an  «1. 
Gränze  248;  Sitz  d.  Beni  Hiuiidan 
119;  D.  unter  mong.  Befehlsh  u. 
Beamten  249.  II  31;  anS.  Nedschm- 
eddin    v.  Mardin    verliehen   IL    126 

Dilandsehi,  T.    Aighun's   IL   8- 

Dilem,  Land,  s  Lage  u.  Beschaffen- 
heit IL  206;  Fl.  V.  Dilem  IL  207; 
V.  Chodaben<le  erobert  IL  206—208; 
Dilemiten  (Beni  Dilem)  106,  108; 
Schabur's  Sieg  überdies.  106;  Dilim. 
in  Masenderan  u.  Dschordsclian  ll9; 
dilemisches  Gesindel  fällt  Abaka  an 
274 

Dilbertschin,  Jurt,  424. 

Dilendschi,  T.   Arghun's  360. 

Dilkandi  s.  Had.schi  D. 

Dilschad  C  ha  tun,  T.  il  Den)eschk 
Choilscha  IL  30l  ;  Gem.  Ebusaid's 
IL  301,  310;  d.  grossen  Hisan  IL 
301,  316,  336;  flüchtet  vor  Ari)ak.uin 
IL  313,  314;  ihr  Heldenmuth  IL 
336;  ihr  Sohn  Oweis,  Grunder  d. 
Dyn.  d.  Ilkane  IL  301. 

D  i  m  i  s  c  h  k  Choilscha  s.  Demeschk  Gh. 
Dinsa  r,  St.    192- 

Diplom  d.  Investitur  (Taklid)  200; 
D  d.  Ebnbekr  At.  v.  Fars  an  d.  S. 
v.  Kcnbajek  240;  Diplome  (Jerliühej 
mong.,  Ghasan's  Verordnunsen  über 
.!ie.s,  .ins  ReschiJeddin  IL  353;  ihre 
l'inrichtnnu',  Siegel  ii.  Aulliewahrune 
IL   165.   166 
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Diplomatisches  Schreiben,  bogen- 
rcichrs  d.  S  Hoibais  v  Aei;.  217; 
Hiilagu's  an  Nassir  v  Haleb,  ühers. 
iTä  —  177;  u.  Kassir's  Antwort  178 
—   isl 

D  i  p  io  w  a  t  z  e  I  i  n  ,  eine,  ist  d  Mutter 
Maria,   T.   Micliacrs  d.  Palaol    253. 

Dis  iiicrdsch,  J.  i.  J.  Wiesenschloss 
145;  c.  Schi.   145 

D  i  s  |i  u  t  a  t  i  o  II  0  n  nierkw.  zw.  Hanc- 
fitcn  u.  Schafiiten   11.   217- 

Disr,  e.  ber.   Plord   II.  51. 

Disser  d.  i.  Goldschlüss  145;  e.  Schi, 
145 

Distichon  arab.,  iibers  152;  nns  d. 
Schahiiaiiic  23ü  ;  auf  Chiiaresiiischah 
Moh  Tekesch  v.  d.  Atab  Saad  23G; 
anf  Fisliije  Schebankjnre  2)3 

Diwan,  Siegel  s  Mitglieder  II.  165; 
Inhalier  des  D.  brd.  Wesir  113;  drei 
Diwane  unter  Aiiaka  249;  D.  zu 
Ba;:dad  249;  zu  Issfaiian  250;  zu 
Tebris  248.  11.  140;  Diwan  z  Be- 
förd.  d.  Ackcrbau's  v.  Gliasan  ein- 
i-es.  11.  174;  D  d.  Bescliwenlcn  (Di- 
wani  niasalim)  II,  162;  D.  d.  Kron- 
Kiitcr  368,  II.  166;  D.  d.  frommen 
ShftuniJien  d.  Grabdom^s  Gbasan's 
II.    154. 

Diwani  masalini    s.   Diwan. 

Diwbend  d.  i.  Diwbändiger  101;  ist 
Tahmiiras  247. 

Uiwe  in  d.  Berg  Dcniawend  verursachen 
Erdbeben  101 ;  d.  weissen  Diwe  u. 
ihr  Sitz  231. 

Di  wer  d.  i.  Herr,  Titel  d.  Fürsleu  v. 
Maaber  II.   51. 

Di  wer  Takijeddin   s.   d. 

Diwitdar  d.  i.  Tinlenzeugbalter  l40; 
Staatssecrelär  l38,  140,  150;  zwei 
Diwitdare  ara  Chalifenhof  zu  Bagdad 
140;  der  kleine  D.  l43 ,  144;  s. 
Modsciiahidin  Ibek ;  d,  grosse  l48, 
j.   Fethedclin. 

Diwrud,  Fi.  in  Keiman   11.    104- 

üni.pr,   Fl.   192; 

D  oc  h  ei  a  ,  dass.  was  d.  pers. dacliiue48 

Dodsche  il,   .306. 

Doghus  N  11  j  an  220. 

Doiadai  Aidadschi  323,  3S9;  An- 
hänger u.  Giinstling  Arphun's  344, 
.-177;  gefansen  u.  v.  Aighun  belreil 
346,  358;  iiberfallt  Buka's  Lager  379; 
.s.  Ztig  gegen  il.  Luren  397.  402  H 
38;  B.fchlsh.  in  Chorasan  404;  Irak 
u  Lur  409  ;  s  angebl  Verschwörung 
gegen  Kcndschulu  406,  407;  wendet 


sich  zu  Baidu  396,  4  7,   11.  23;  mm- 
tcrliandell   d    Frieden   mit  Gha^all  '1 
24-26;    ist  auf   dessen   Seile   II.   .^0, 
31 ;  s.   Aufruhr  u.  Tod  11,   33. 
Doiadai    Jarghudscbi    ( Oberricbtci  ) 

352,  353,  373, 
Dolandai,     T.     Oldsrhailu's ,     (,.iii. 
Tschoban's  II.   214,  284,   298,  301; 
ihr  S.  Dscliilaw  II    298,  301;   s.  auch 
Dolendai  11.  .30l  ;  Dulandai,  Diileiidi. 
Dolfabad,   St.,   ihr  Erbauer  247 
Dol  feudi,  Emir,  250. 
Doluk  .    unr.   f    Dul.ik  294,   s.   d. 
Dominikaner    als    Müssen,    in   Ptr- 

sien  55,   56,    113 
n  o  n  n  e  r  b  e  s  c  h  w  ö  I  e  r  56 
D  r  a  CJK'  n  in  uioni;  P'ahnen  II.  235,  378. 
D  ra  c  h  m  e.  Gewicht  im  roong.  R.  II   161- 
Dreifaltigkeit,  mosliui,  Ansicht  v. 

ders.  322. 
Dschaaber,   Schi.   182;  Uebergangs- 
ort  am   Euphrat    11.  86,   97;    fallt    in 
d.   Gewalt   Hulagu's  182;    Ucbergaiig 
Gbasan's    d.ns.    11     107;    d.    Osmaue 
Suleiiiian    ci trinkt  das.    im  Eujihrat, 
s.   Grabin.    Is2  ,   Karawanserai   237. 
Dscbaafcr,    S.  d.  Chalifen  Mollrfi. 
V.    diesem     I).    d.    Succession     über- 
gangen  127,    128 
Dschaaferije,v.  .Mong.  erreicht  1 1 1. 
D  sc  ha  de,    d.    Regenstein  46;    Kunst 
mit    deins.    Wetter    zu  machen ,    bei 
d.    Mong     265;    chines.    Speckslcui, 
d.    kleine   mong.     Staatssiegel    darau,-; 
gcmaclil  II    165;  weisser  Dsch.,  köiii;;!. 
Siegel   aus  dcins.  II.   235 
Dschadsclicrat    (Dschuirat)     mon^. 
Stamm   d.   INirunen   20;     streiten    um 
d.  Oberberrsciiaft  l8;  ihr  Fürst  Dscha- 
muka  Satsclian    17,    20,  23,   27,  29; 
Dschadscherat    Tatar   verbunden  ge- 
gen Tsch.  ngisch.    12; 
Dschadscherm,   St.  348,  361;  ihre 
Lage,  gefährliche  Gewächse    um  sie 
her  II.  13;   Karawinas  II.  16;   Finanz- 
druck  II.   116 
Dschafei,   mong.   Pr.  221 
Dschagatai,   S    D.<^chudschi's  263 
Dschagatai  (Dschaghatai),  S.Tschen- 
cischan's  24.  419.   11.  99;   wird  über- 
g.ingen  36;  befördert  Ogotai's  Thron- 
besteigung 49;    f.   Missbelligkcit    mit 
Dscliiidschi    411;    s.    .\i)fheil    an    d 
Landern    Tsch.'s  41  ,    4l9;     Ausd.  h- 
nung   s    Jurfes  215.   218,  4l9;  s.  Be- 
siilenz  .Mnialigb  4l9;  s   IVachkomnieu 
221,  222,   262,  263,  11.  8- 
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Dschagatai.  Obeiriohtei,  s.  Anthcil 
an   d    J;isa  40. 

Üscliagatai    Ulus,   s.    Ulus. 

D  sc  II  a  <;  a  l.a  i ,  Cjaii  d.  Turkinancn  in 
Kerniaii   II.    140- 

Dsc  I)  a^'atai  scIie  Lander  41,  Mund- 
art 41. 

Dscliaglian  (Tschaghan),  Fl.  407; 
Brücke.  V.  3äO.  381. 

Dschaghan,    Fi;Mherr    in  China  57. 

Dschaghuntu  (Tsciiaghantu)  Fi.  II. 
106;  istd  Arases  408;  s.  Zusanimenfl. 
mit  d.  Kur  408;  Dsch  Krönung 
Abaka's  das.  272;  grosse  Wahlver- 
sammlung das.  nach  Hulagu's  Tode 
246. 

Dsc  11  agil  a  tu  ,  Pr.  Senbu  stirl)t  das. 
399. 

D  seh  ai  gi  r  (Dschankur}  Emir,  346.  N- 

Dschaik  an  ,    Fl  ,   225,    N. 

D  sch  a  k  i  r  Guigan,  S.  BukaTinuir's, 85. 

Dsc  harn,  O. ,  bei  Herat  II.  13,  l4; 
Ew.  weggeschleppt  II.  209,  212;  ge- 
plündert II.  281  ;  Pferdegestüt  das. 
II.  4.=i;  Mufti  das    43,  44^  280,  281- 

Dschaniash,  Oheim  Nuschirwan's, 
s.  Residenz   173. 

Dschami,  S.   Arghun's  89. 

Dschami,  d.  letzte  grosse  pers  Dich- 
ter II.  2%;  s.  Ncfhatolins  II.  269, 
N;  Saaid  Behai  Dschami,  u.  Pur- 
beha  Dschami  II.  266;  s.  Saaid  u. 
Purbeha. 

Dschami  Oschem  d.  i.  d.  Becher 
Dschein's  II.  263;  —  ein  myst.  Ge- 
dicht F.whadeddin's   II.  263. 

D  sc  h  a  m  i  s  c  h  i  (  Fetteinschmieruii3  ) 
mong.  Ja?(lgebrauch  79,  80;  —  Ku- 
bilai's,   Hulagu's  ,   ebend. 

Dschamuka,  beigen.  Salschan  (Sa- 
san)  F.  d.  DscliaJsciierat  20;  unver- 
söhnlicher Feind  Tschengischan's  20, 
23;  /.um  Gurchan  ausgerufen  17,28; 
besiegt  u.  hinger.  27 — 29. 

Dschani^  .ig.  Emir  II.   l46 ,  226. 

Dschanibeg,  S.  u.  Nachf.  üsbeg's, 
nimmt  d.  Melik  Eschref  Herrschaft 
II.   Leben  IT.  340. 

D  s  h  a  n  i  k  ,  O.  300. 

Dschanik  Timur,  Fahnenträger 
Ebusaid's  IL  232. 

Dschankur  (Dschaigir) ,  Emir  344, 
.''.46. 

Dschanli  s.  Dschclaleddin  ,   Rokncd- 

din. 
Dschanti  für  Dschobai  271.  N. 

Dscharlik  ist  ein  Diakon   150 


Dscharuk,   P.igc   Ghasan's   II.    146. 

D  s  c  h  a  sc  h  n  tg  i  r  ( Tscliaschnegir)  d. 
i.   Tnichsess   l'j9;   Vorkoster  II.   158. 

Dschaschu,  s  Heer  vertreibt  Kot- 
loghschah's  Raubschaar  von  Hormus 
IL    lOb. 

Dschat,    ein  Zweig  d.  Dschelairen  9. 

Dsc  il  a  u  dsch  e  I  a  n  ,  mong.  Edler, 
wird   Moslim   218. 

Dschaw   s.  Tbcliaw. 

Dsc  ha  wer  Satschan,  ein  Olkonite  60. 

Dshawidan,  pers.  \V. i^ewig,  428. 

Dschawur,   S    Tsciicngischan's  24. 

Dschawut  Kuri  d.  i.   Grossfürst  34. 

Dschebat,  Prinz,  veriässt  d.  Borrak 
266,  268,  270. 

Dschebiar,  c.  Beduinen -Familie  . 
ihre  2  Stämme,  aus  ihr  stammt  d. 
Beduinen-Emir  Mewali   IL  89. 

Dsc  hebe  Nujan,  d.  Jisute  21;  ein 
Örlök  30;  Feldherr  16,  .34,  35;  in 
Persien   u.   Russland   10,  21. 

Dschebedschi,  Corps  d.  Waffen- 
schmiede im  osm    R.  IL   171. 

Dsch  ebekis,  O.   IL   15. 

Dschebel  Ilamrin,  d.  i.  d.  rothe 
Berg    110 ,   s.   Hanirin. 

Dsc  hebele,  Schi,  in  Syrien,  den 
Kreuzfahrern  entrissen   256- 

Dschebelo  n  — nur  rl.  i.  Lichtberg 291; 
e.  Bergkette  d  Taurus ,  ber.  durch 
s.  seltnen  Pflanzen  291. 

Dschebl-es-Sumak,  Schi.  d.  Is- 
ma  el  i  ten   IL  88- 

Dschebul  (Gabulla,  Kabul),  O. 
bei  Haleb  II.   107. 

D  s  c  11  e  d  e  d  s  c  h  i  d.i.  Regenmacher  46. 

Dschehardihd  i.  d  4  Dörfer  IL  20; 
ein  O.   IL  20,  23. 

Dschelaeddin  Toridi ,  IL  95. 

Dschelair,   Emir,   II.   l80. 

Dschelairen,  mächtiger  Stamm  d. 
Mong,  II.  316;  einer  d.  ältesten  u. 
merkw.  9;  seine  70  Ringe  21;  unter- 
stützt d.  Thronprätend.  Mohammed- 
schah IL  315,  316;  s.  Olierhaupl  d. 
grosse  Hasan  IL  318;  Dsch.  oder 
llgane,  Dynastie  im  arab.  Irak  IL  322. 

Dschelal,   Aslrolog   Borrak 's  269. 

Dschelaleddewiet  d.  i.  Erhaben- 
heit d.  Reichs  (Hofs)  124;  Ehren- 
titel eines  Bujiden  124;  s.  Grabdom 
zerstört  127. 

D  sc  hei  a  I  e  d  d  i  n  Arkan,  Beamter 
in  Fars  363.  in  d.  Prncess  <l.  Prin- 
zessin  Al>i-:cli   verwickelt   .^7.3. 

Dschclaleddin  D^chanli,   Atahcg  in 


Sacli-  und  Niinie  n  r egister. 
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Fars  69,70;  s.  Beiname  Cliuansalar  69; 
veilieert  tl.  Gebiet  d.  Sclichankjare 
70;  s.  Käiiiptc  mit  Darabdscherd  69, 
•iM;  s.  Tod  69 

1)  seil  i- 1  a  1  id  d  i  n  Firus  (oder  Firiis- 
sclidli),  erster  HeiTscIier  d.  Dynastie 
d.  Chüldschen  65.  H.  99,  200;  er- 
üliert  Di'lili  65;  s.  Siege  über  d.  Mou- 
pulen  II.  99,  200;  Frieden  mit  Ko- 
tionlsscliah    II.  99. 

Ds  eil  e  l;i  I  e  d  di  n  Kurdistani,  s.  Lan- 
desvermessung u  Steuerregulirung  in 
Fars   II.    102. 

D  s  ch  p  lal  e  d  d  i  n  Mesud,  S.  Malimud- 
.sciiüli  Iiiflschu's,  Herr  in  Fars  u. 
Sclu'baiikjare  11.  321     s.   Mesud. 

I)  soll  e  1  a  le  d  il  i  n  Mankburni  (Dsche- 
laleddin  Mohammed  II.  199);  S.  d. 
Moliammed  Tekesch  Chuaresmschah 
35,  23.T  ;  d.  letzte  sjrosse  Chuaresm- 
schah 49,  66,  17.S-  194,  2.S5,  289; 
s.  Kampfe  mit  Tschengischan  35, 
4,i ,  II.  199;  s  Entschlossenheit  am 
Indus  3.i,  II.  199;  s,  ti'irk.  Schaaren 
V.  Oschintimur  geschlagen  113;  ver- 
heert Achlath  173;  erobert  Tebris 
160;  pralilcnde  Aeusserung  dess.  u. 
Hulagn's  Bemerkung  160,  161;  un- 
terstützt d.  Ejiibiden  Ssalih  v.  Sin- 
dsch.ir  193;  Fars  abhängig  v.  ihm 
235,  236;  s.  Flucht  vor  d.  Mongolen 
91,  HO;  s.  Verderben  237;  s.  Sturz 
284;  s.  Gemahlin  Melike  Chatun 
235,  236;  s.  Tochter  173;  Distichon 
Saads  d.   Atab.  v.   Fars  auf  ihn   236. 

Dschela  leddin ,  S.  d.  kl.  Diwit- 
dar's  V.  Bagdad  (Mndschahideddin 
Jbek),  Hulagu's  Günstling,  s.  Empö- 
rung u.  Zug  durch  Serien,  plündert 
d.  Chafad^che  229;  s.  Tod  152. 

Dschi'laied  din,  S.  d.  Richters,  Ge- 
sandter bei  Beibars  217. 

Dschelaleddin    Rumi,    s.  Mewiana. 

Dsch  e  la  !e  d  d  i  n,  S.  Reschideddin's, 
Inh.   d.   Divan's  in  Rum  II.  256. 

Dschelaleddin  ben  Seirafi,  verthei- 
digt  d.  Citadelle  v.  Damask  gegen  d. 
Mongolen  201. 

Dschelaleddin  Semnani  hinger  382. 

Dschelaleddin  Serwistani,  in  Schi- 
ras gef.  386. 

Dschelaleddin   Sijurghutmisch   s.  d. 

Dschelaleddin  Taibschah,  F.  v. 
Schebankjare ,   hiuger.   II.    139. 

Dschelaleddin,  S.  d.  Atab.  Tekele, 
ein  Lure,  von  d.  Mong.  geschlagen  402. 


Dschelaleddin  Tarsi  verwaltet  Diar- 
bekr  249. 

Dschelaleddin,  Wesir  inl. uristan, 
hinger.  402. 

Dschelaleddin,  Emire  d.  N.  3l7, 
II.  333. 

D  sc  he  I  ali  sehe  Aeie  (A.  Dschelal- 
eddin's)  II.  175,  357,  358,  36  ;  ist 
d.  melekschahische  II.  357. 

Dschclartai  (Dscbelerlai),  S  Batu's 
263;  als  Bogenscliütze  i)eriihmt  265; 
kämpft  für  Borrak  263,  264,  268. 
270;  s.  Streit  mit  Pr.  Ripdschak  264, 
265  ;  s.  Heldenmuth  in  d.  Schi,  am 
Karasu   269 

D  schel  awi  j  e  ,  N.  e.  Dynastie  in  Ta- 
beristan   u.   Masenderan   75. 

Dschelendi,  Beni,  Dynastie  in  Per- 
sien, ihr  Beiname  Beni  Auiare  (Imare) 
232  s.  d. 

Dschelertai  s.   Dschelartai. 

Dscheline  Oho  d.  i.  d.  tapfere  Räu- 
ber 30;   einer  d.   9  Örlök  .30. 

Dschelti   d.  i.  Viehtreiber   II     103. 

Dsch  ein  al  v.  Schiras,  Scheich,  Ver- 
trauter und  Better  d.  Pr.  Enbardschi 
399. 

Dschemalabad  ,   O.,  348- 

Dschemaleddin  Bedr  d.  i.  Schönheit 
d.  Religion,  Vollmond  163;  S  d. 
Atab.  Bedreddin  Mesud  v.  Kl.  Lu- 
ristan  ,  streitet  um  d.  Herrsch  ,  hin- 
ger.  163. 

Dschemaleddin  Chisr,  S.  Ta- 
dscheddin's,  Beh.  v.  Kl.  Luristan  mit 
s.  Familie  v.  Hosanieddin  ermordet 
II    37. 

Dschemaleddin  d.  Choldsche,  H. 
V.  Dehli,  bei  ihm  sucht  Hidschadscli 
V.  Kerman  Hülfe  11.  46. 

Dschemaleddin  v.  Destadscherd, 
Befehlsh.  in  Bagdad  384;  Vorsteher 
d.  Finanz  das.  406,  409;  verbündet 
sich  mit  Baidu  gegen  Kcndschatu 406, 
409;  Statth.  in  Schiras  409;  Wesir 
n.  29,  34,  38,  4l;  macht  falsche 
Depeschen  11.  41;  s.  Prozess  u.  Tod 
II.  39,  40. 

Dschemaleddin   Efrasiab  s.  d. 

Dschemaleddin  Efrem   s    d. 

Dschemaleddin  EKi ,  äg.  Emir  II. 
222. 

Dschemaleddin  Äbdenahman  Et- 
taibi,  Scheich,  Generalpachler,  GrSnz- 
hüter  Indiens,  s.  Tod.  s.  Güter  v- 
d.  Radsch.i  V.  Malabar  conliscii»  U 
197;  s.  Sohn   u    Enkel   W.   197,  206 
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D  8  c  h  e  II)  a  I  e  (1  tl  i  II  J  a  k  II  t,  bei.  Scliön- 

bchreiber  :J50. 
Dsclieinalcdd  in    Iskendcr,     Seid    v. 
Raliliet  II.    12,). 

D  schein  a  led  d  i  n  v.  Kaachan,  \)cvs. 
Diclifer  3l7. 

Dscli  ein  a  1  e  d  d  i  n  Moliamiiied  in  Sclii- 
ras.  auf  Bef.  d.  Piinzess.  Abisch  er- 
murdet  37:.'. 

Dscli  e  in  aied  diu  Mobainined  Sam, 
•  a|)rcrei-  Befcblsh.  Facbicddiii  Kert's 
in  Heiat  II.  2()9  «';  lasst  alle  Mon- 
{•olen  iiiedeniielzelii  11.211;  ,s.  Ueber- 
gabe  u.  s.  Tod  II.  214. 

D  s  c  h  eni  a  ledd  i  II  v.  Mossul ,  Emir 
II.  223. 

Dscb  em  a  1  ed  d  i  D  Rastakol  Kütu, 
pars.  Dichter  ;^17. 

Dsc  h  erual  eddi  n  v.  Schi  ras,  Seid, 
Mufti  II.  .S5,  50,  63;  Gencralpäch- 
ter  V.  Fars  II.  50 ;  v.  Irak  u.  Issfa- 
han  II.  63,  6,'i;  in  Rum  II.  72;  ge- 
nannt Generalpuchter  d.  Islam  II. 
102;  Koni--  (Melik)  d.  Islam  11.  39, 
50,  51,  63,  197;  Scheich-ol-Islam  II. 
63,  l97;  rechtfertigt  s  Finanzver- 
waltung II.  39,  71;  erhalt  Orden  n. 
§;ros.se  Gnadcnbewei.se  II.  40;  hul- 
digt Chodabeiide  II.  197;  unterstützt 
d.  Behaeddin  auf  Kiscli  II.  50;  be- 
sitzt die  Stadt  Kisch  II.  l97;  s. 
Kampfe  um  Hormus  II.  50,  51;  s. 
Handelsvertrag  mit  Sind  II.  5t,  52; 
stirbt  II.  19S;  s.  frommen  Stiftungen 
zu  Scliiras,  Wassaf's  Klaggedicht  auf 
ihn   II.   198. 

Dsc  li  ein  al  e  d  di  n  ,  S.  Tadscheddin  Ali 
Scliiisvams,  Wesir  Alischah's  II.  315. 

Dsciiemcha,  iiiong.  Olficier,  we- 
gen nachlässiger  Thorsvache  geprügelt 
11.  94. 

Dsc  h  e  m  dsc  h  ad  ar ,  Beiname  Hula- 
gu's  195. 

Dschemdschal,  O..  II.  116. 

Dsch  em  ds  ch  a  I  a  b  a  d  (Siiltania  Jar- 
mcdschan),  am  Berg  Bisutun,  v.  Cho- 
dabende  erbaut  11.   187.  ^ 

Dsclie  md  sc  li  e  in,  Märtyrer  v.,  II.  121. 

Dschemesa  Durchbruch  d.  Euphrat 
durch   d    Haiiirinberge   11.    122. 

Dsciiemi,  S.  Dschudschi's  413.  s. 
Dsehintimai. 

Dschemi,   T.    llulasiu's  8.'). 

1)  .s  ciie  rn  n  a  ,  Kl.,  Moni;olcnl.tgcr  das. 
II.   JOI. 

D  s  c  li  e  in  sc  h  i  d  erbaut  Tiis  96;  Ker- 
ker Dscli. 's,   [Siiid.ini  Dsch  J,   I\l(i>ik- 


kapelle  CNakaraeliana;  Dsch  'J31  ; 
s.  Pracht  II.  24S;  .Melik  Dscheiii- 
schid,    H.  V.   Kiscii ,  getüdlel  24(1. 

Dschenabdar,  (Kebaje<l)  Schi.  d. 
Assass     104,    105. 

Dschenaschek,   Sclil.    II.    l.s. 

Dschengel,   Bed.  d.  Wort's   II.  205. 

Dsc  li  e  n  gh  at  u  ,   S.   Dschudschi's  346 

Dsclien!,:i$anek,   II.  25o. 

Dsciiengiaun  Bachsciii,  Secr.  Hu- 
lagu's  u.  Abaka's  27j. 

Dscherbadakan  (Dscherbajekan, 
Gülja<lkjan)  St.,  ihre  Lage  274;  ilir 
alter  Name  Saniere  275;  ihre  Er- 
bauerin  lliimai  275. 

Dscherbi  je;  O.,   148. 

Dscherek,  meng.  Edler,  wird  Mos- 
lim  218. 

Dscherendab  Stadtviertel  v.  IV- 
bris  3Ü7;  Vorstadt  II.  l55  ;  Begrab- 
nissst.  Schemseddin  Dscluiweini's,  sei- 
nes Bruders   n.   s.   Söhne  367. 

Pscheride  ZIZ  d.  leichte  (".elolge, 
Gegens.  v.  Agliruk   11     l45 

Dscberik,  Emir  357. 

Dsch  er i  m  Ebi  Ahmeil's,  Ebene,  inFars 
II.  l38;Schloss  Semiran  das.  II.  1.38; 
herrliche  Palmenwälder  das.    II.    137. 

Dscherku,  mong.   Pr.,   226. 

Dsc  li  e  r  m  a  k  a  n  ,   O.,    II.   13. 

Dschenin,    Insel  im   pers.  M.,    11.50. 

Dschese,  District,  geh.  Ghajassed'lin 
Kert  II.  234. 

Dschesir,  Thal  v. ,  11.  10;  Winter- 
quartier des  Em.   JNewrus   11.    lO. 

Dschesire  159,  Atal)cgen  v.  Dsch. 
72,    73. 

Dschesiret,  Leibgedinge  d.  F>au 
Oldschai  3(i9,  312;  an  Melik  Mn- 
dschahid  gegeben  194,  213;  (Dsche- 
siret ben  Omar  194;  Dschiseret  ol- 
Oniar  .H09). 

Dschete,  mong.  Stamm  20. 

Dschetwad,  Freund  Wassaf's  11.  124. 

Dsc  he  w  ad,  ein  Ejubide,  verliert 
Sind>chMr  193, 

Dscliewher,  Feldh.  d.  Falimitcn, 
crnliert    Aeg.    123. 

Dsehewheri,  ein  Jude,  soll  ileii 
Oblscliaitu   vergiften    II.   220. 

Dsch.- WS  ak,  St.,    »94. 

Dsciicwsi   s.   Schercledilin. 

Dsch  i  h  ra  i  1.0.  in  Syrien.  Mon::.  das. 
200. 

n.schidschak  ,    rm    Mongole   II    2.i2. 

1)  <  e  h  i  <i  s  e  h  e  g  a  n  ,  T.  Tschenüischaii's, 
8?. 86.  88;  ihre  Tochter  llirghana  82. 


S»ch-  und   N  Ji  m  e  n  reg  ister, 
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D  seh  i  ils  chega  n  .  T.  Uldschigin's  G5. 

Dscliidscliek  (Tschitscliek),  Oheim 
F.busaid's   II.  296,  298. 

D  s  c  li  i  cl « c  li  e  k  G  u  r  g  a  n  ,  S.  J.  Su- 
laiiiisch  85,  .iSO;  heir.  s.  Grossmutter 
Tu  liikascl\  300. 

Dsciiidsciiek  Gurgaii  Legsi  s. 
Legsi 

D  schilt,  ein  Länderei  -  Maass  zz  l 
J.icli,  II.  m. 

Dschiiihau  Nawer   II.  239 

DiC  h  igiii  I  i  bestegan  Dschinnichtiraa, 
erklärt   II.  367. 

Dschiguder,  Ges.  Tewa's  11.  188. 

Dschihan  (Pyranius),  Fl.  in  Cilicien 
1(15;  Brücke  über  dens.  bei  Mas- 
sissa  29L. 

Dschihaugir^  Enkel  Hirkodak's,  ent- 
rinnt d.  Bliitbade   s.  Familie   II.  179. 

D  seh  i  h  an  g  US  0  ha  d.  i.  d.  W'elter- 
öffnende  91;  d.  welterobernde  252; 
T.  von  Alaeddin  Athamülk  Dschu- 
weini's  Geschichte  66,  92,  103,  4l9; 
Handschr.  ders.  413;  Gesch.  Tschen- 
gisch's.  u.  d.  Ilchane  3,  66,  92;  da- 
raus bei  Wassaf  II.  l5i ;  enth.  eine 
aiisf.  Beschreibung  d.  Ländertheilung 
Tschengiselian's  419 

I)s  c  h  i  h  a  n  n  u  m  a  (Weltschau)  geogr. 
Werk  Hadschi  Chalfa's  93. 

Dschihan  Scliah,  letzter  F.  v.  Ker- 
man  aus  d.  Familie  Chorschid  II. 
49;  Kulbeddin  Schah  Dschihan. 

Dschihan  Timur,  S.  Alafreng's, 
Urenkel  Abaka's  noniiniller  Chan  v. 
Iran  durch  «d.  gr.  Hasan  II.  319 — 
321  ;  V.  diesem  abgesetzt  II.  323,  324. 

Dschihnao  Fl.,  heisst  auch  Karasu 
II,  258,  s.  d. 

Dschihun  (Oxus')  41,  Fl.  255,  260, 
H.  194,  233;  ist  d.  Gihon,  Fl.  d. 
Paradie.-ics  2.30;  Uebergangsorte  262; 
Borrak   sammelt  ein  Heer  das.  255. 

Dschihun,   Fl.  in  Syrien  257. 

Dsc  h  ih  u  rgu  tai,  mong.  Bef.  in  Da- 
niask   II.    94. 

D  schij  u  rgh  Uta  i ,  einer  d.  Richter 
d.  Pr.  Abisch  37.3. 

Dschikar    spricht    über    Apuschka's, 
s.  Bruders.    Mord,  gegen  Arikbugha 
226. 
Dschikhethi,    Theil  v.  Niedergeor- 
gien 77. 
Dschil,  ein   Distr.   Haleb's   II.   87. 
Dscliilaw,     S.    Tschoban's    II.    298, 
.301 ;    flieht    mit    seinem   Vater  nach 
Hcrat  u.  findet  da  s.  Tod  II.  299  — 


301,    307;    bestaltet    zu    Mcdina   II. 
30,  301. 

Dschinghutai  II.    l9. 

Dschinskum,  Ges.  Hulagu's  bei  Kii- 
bllai   226. 

Dschingpulad  (Dschinkpulad)  S. 
Keich.it u's  400,    II.  8- 

Dsc  hingsang  (Tschingsang),  ein  Ti- 
tel 374;  d.  eliines  Staatsminister 
34;  dem   Wesir   Buka  gegeben   374. 

Ds  c  b  in  gt  i  m  nr,  S.    Kadak's  226. 

Dschinis,    müii;<     Stamm   20 

Dsc  h  i  nk  a  i  (Ts(l)iiikai),  ein  Tighure, 
Staatssecretar  114;  veniiignadet  115; 
abgeset/.l  54;  s.  Tod  62. 

Dscliinkisch  (Ü^cllinkiächi)  JSujan 
od.  Gurgaii,  s.  Kampf  gegen  Kersebe 
II.  191,  195;  gegen  Babaaghid  II.  192; 
gegen  Taliku   II.   195. 

Dschinkpulad  s.   Dschingpulad. 

Dsc  hink  utur,  Emir,  als  .Anh.  Ar- 
ghun's  eingekerkert  346. 

D  seil  innen,  F'elsensopha  «lers.  zu 
Tarsus  292  ;  ein  Dsch.  v.  Harun  ge- 
fangen ,   bringt  diesem   d.   Tod   292. 

Dschintai,  S.  Oruktimiir's.  ogot.  Pr. 
II     187 

Dschintai  (Tsehintai),  dschag.  Pr  , 
steht   anf  Tewa's  Seile  II.   l93. 

D  s  c  h  i  nt  i  m  a  i,  N.  eines  Sidines 
Dschudschi's,  ist  wahrsclieinlich  eins 
mit   Siintai ,   u.  Dschemi   413. 

Dschintimnr  (Tsehintiinury.Ges.  Kbu- 
said's  II.  232,  233;  -  Slatth.  in 
Persien  113;  in  Chorasan  n.  Misen- 
deran  91,  92,  113;  schlägt  d.  cluia- 
resm.   Schaaren    11.3;  s.   Söhne   272. 

Dscbiraiiiiin  INiijan,  bewacht  d. 
Nordgriinze  v.  Abaka's  Reich  ,  hin- 
dert d.   Flucht  d.  Pr.   Nigudar  261. 

Dschireft,  Gränzst.  in  Kermfni,  ihr 
Urheber,   ihre   reiche  Cuitiir   II.    l04. 

Dsch  i  res  an  fakilghu,  mong.,  er- 
klart II.  276. 

Dschirkudai,   Emir,  35'-. 

Dschischan,   Gros>kaan   II.  255. 

Dschiserd,   Dorf  b.  i   Cltawaf  II.    l9. 

Dschiscretol-Omar  .309    s.  Diches. 

Dschitu,    Page  Ghasan's    II.    l46. 

Dscliobai  (Dschoba  275,)  S.  Alghnis, 
Enkel  Paidar's  271  ;  huldigt  Kai.lu 
271  ;  kämpft  inChorasaii  gegen  Vbika 
275;  s.   auch   Dsclianti   271,    IN. 

Dschoban   für   Dscliobai  271,   N. 

Dschoban,   Dynastie,   s.   Tsrhoban. 

Dschome  (Dscliomesur^.in,  Dsciiiiine- 
gurgan),    S     Dichudsclii's ,     s.     enge 
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Verwandtschaft  mit  d  Tschengischan 
Hause  85,  II.  I.VJ,  133;  s.  Palast  II. 
132,   133 

Dscliome,  T.  Hulagu's,  verrn.  mit 
Uschomeguiyan    II.   132. 

Dschorbed,  0.,  Karawinas  von  da 
versetzt   II.    16. 

Us  ch  ord  seil  a  n  ,  beh.  v.  d.  Beni 
Dilem   119. 

Dsch  ordsc  li  d  ni  Seid,  gr.  Gelehrter 
II.  289. 

Dschudi,  arab.  N.  d.  Berges  Masiiis 
186,   191. 

Dsch  iid sc  ha  II  oder  Dschudscbanan, 
La n dsch.  90. 

Dsch  udsc  hegia  n  , Emir  II.  4. 

Dschudschi,  d.  i.  d.  unverhoffte 
Gast  10. 

Dschudschi,  S.  Dschagatai's  86, 
261,  352. 

Dschudschi,   S.   Kadschim's  II.  315- 

Dschudschi,   S.  Kaidu's,  263. 

Dsciiudschi,  alt.  S.  Tschengischan's 
10,  24,  35,  79,  11.  I,i7;  Wassafs 
IVaclirichten  über  ihn  4l5;  Hafis 
Ebru  .  u.  d.  Gesch.  Haider's  über 
ihn  411 ;  s.  Feld/ug  gegen  Chodschend 
^5;  gegen  Chuaresm  4ll;  erscheint 
iiiclit  auf  d.  Kurnltai  79;  wird  v. 
d.  Thronfolge  ausgeschlossen  36,  40; 
s.  Missheiligkeit  mit  s.  Briidern  4ll  ; 
erhält  d.  Refeiil  zur  Erober.  d.  nördi. 
Länder,  zieht  sich  an  d.  Irtisch  zu- 
rück 4(1;  wird  als  Empörer  behan- 
delt 412;  s.  Tod  411,  412,  4l5;  s. 
Sühne  49,  403,  413,  4l5;  s.  Nachk. 
Ciiane  d.  weiss.-n  Horde  403,  4l4; 
s.  Enkel  149 ,  403  ;  sendet  lOOO 
Sciiimmei  als  Gesciicnk  4ll;  dessgl. 
einige  Säcke  Turteltauben  4l2;  seine 
vergebl.  Milde  gegen  Tuktaibcg's 
SoiinS;  s.  Länder  415;  Ausdehnung 
s.  Jurtes  215;  s.  Krongüter  4l5  ;  ist 
Tschengischan's  Oberjagernicister  11. 
157. 

Dschudschi  Gurgan,  S.  Uldschi- 
gin's  85;  Gemahl  d.  Nichte  Tschen- 
gischan's II.  133;  s.  Sohn  85,  H. 
132. 

Dschudschi  Dschawerkei  9. 

Dschudschi  Kasar  (Keser) .  Bru- 
der Tschengischan's  7,  28,  222.  226, 
.355,  II.  32,  187,  188.  335;  s.  IVachk. 
I!.  ihr  Loos  26,  H.  187,  188,  190, 
192,  .335;  s.  Beiname  d.  Löwe  26; 
s.  Stärke  ,  Thaten  26. 

Dscbud  seil  i  Kasar,    Oheim  Tsciiin- 


gisclian's  28;    s    Mitliewerbi-r    um   d. 
Herrscliaft  2.-5   II.    1,-9. 

Ds  c  ii  Uli  s  c  li  i  T  u  m  le  9. 

Dschudschi,  Kmir,  als  Anli.  Argliun's 
eingekerkert  344,  346;  dessen  Güusl- 
ling  377;  d.  Wesir  Seaad  iieigfgelien 
3K4;  verwaltet  Schiras  386;  s  Tod 
393.  398,  II.  15,  23;  Process  u. 
Blutrache  darüber  398. 

Dscliudsclii   Ulus  s    Ulus. 

Dsc  hiifa  ji  (Eliten)  II.  179. 

Dschujem  Ebi  Ahmed,  O.,  s.  Lage 
II  l05  ;  d.  Land  um  D.  heisst  Ira- 
stah   II.  105.  N. 

Dscliuirat  (Dschadsclierat )  mong. 
Stamm   20. 

Ds  c  Ii  u  j  Urs  h  a  t  a  i ,   Emir   IL   l4l. 

Dschuk,  Schi.,   IL  145. 

Dschuki,  S    d.   Pr.  Jesaur  11.  279. 

Dschukin,  Ebene  v. ,  IL  71;  bei 
Wasitli  II.  73;  Hoflagcr  Ghasan's 
das.  IL  63. 

D  seh  u  k  d  s  ch  u  r  a  n  ,  Giiasan's  Lager 
das.   IL   18 

D  sc  h  u  k  tscli  u  j  schlägt d.Taragiiai  II. 
18s. 

Dsc  hu  Iahe  Ebhcri  diclitet  in  Peii- 
lewi ,   Proben  in  Güside   II.  266. 

Dscliuldu  (mong.  Ges.  d  Jagdthei- 
lung)  IL  277,  278. 

Dsch  um  e  Gurgan  85,    s.  Dscliome. 

Dsc  b  umk  u  r  (Tschumkur),  2.  S.  Hu- 
lagu's  82,  83,  86,  222,  256,  323, 
344,  356,  359,  375,  IL  10,  182;  des- 
sen Sachwalter  im  Lager  des  Kaan 
83,  8fi;  verficiit  d.  Ansprüche  Arik 
bugha's  83,  222,  256;  s.  Tod  83;  s.  Ge- 
mahlin Nulun  83;  S.Söhne  83,  IL  10 

Dsciiunghar,  d.  linke  Flügel  d. 
mong.  Heeres  38. 

Dschurdschan,  St.,  IL  12,  13,  17 
—  21. 

Dschurdsche,    N.  d.    Tungusen   10 

Dschurdschc  Ikadschi,  Beischlä- 
ferin   Hnlagu's  80,  84. 

Dschurdsciie  Muran,  F.,  d.  obere 
Tunguska    10 

Dsch  ur  dsc  hetai.S.  Tschengischan  's 
24,  25. 

Dsch  u  r  d  s  c  h  i  t ,  ein  Zweig  d.  l'iran- 
gkut  ,^0. 

D  sc  h  u  r  ma  g  h  un  ,  «1.  D,-,chelairc,  Feld- 
herr 27.'i;  s.  Zügen.  Frnberungen  in 
\rmenien  u.  Georgien  111:  nach 
Bagdad  146;  in  Kleinasien  87,  146, 
Pcrsien  10,  49,  87.  HO.  113,  142. 
248,  359,    II.  ,38. 


S  u  c  h  -  n  n  tl  X  a  in  e  iir  e  g  i  s  f.  e  r. 
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Dschurmanen,  niong.  Stamm  '20; 
in  Rerman  II.  47;  rücken  in  Fais 
ein   II.    Iü4. 

D  seil  11  s  chka  b  ,  S.  Dschnmkiir's,  En- 
kel Hnlaou's  83,  '256,  309,  333,  391; 
eiliält  Selnias  309  ;  hall  es  mit  Ai- 
gliiin  344  :  wiid  eingekerkert  346;  zum 
TInone  «Icsisnirt  3Ö7;  iinterzeiclinet 
Aryluin's  Kröniiiigstirkuiide  359;  wird 
dessen  Vasall  364 ;  entdeckt  n  vereitelt 
d.  grosse  Verscliwüriing  Buka's  gegen 
<lens.  379—  381;  Undank  Arglmn's 
38t  ;  er  wird  z.  Tod  verurtheilt  38t, 
382;  s.  Grausamkeit  gegen  Biika  380; 
ist  Statlh.  V.  Bagdad  359;  s.  Toch- 
ter Arghnrak  391. 

Dschusganet,    Landsch.  II.  98. 

Ds  ch  US  uk  ,  ein  Dschadsclieyatc,  hütet 
Tsch.'s  Jurt  20. 

Dschnwas,   D.    in    Chorasan  II.  328 

Dschuwein,  arab.  Aussprache  d. 
Namens  Kuwan  91  ;  District  u.  Stadt 
91,  147,  248;  Geburtsort  Schems- 
eddin  u.  Alaeddin  Dsehuwcini's  9l, 
n.  12;  d.  Dichter  Behaeddin  bewill- 
kommt  das.  d.  Mohammed  Tekesch 
9l ;  V.  Karawinas  angefallen  II.  l4; 
V.    Newfus  geplündert  II.   18. 

Dschuweini,  s.  Alaeddin  u.  Schems- 
eddin. 

Dna  c  li  an  ,  S.Mahmud's,  Enkel Tscho- 
bans   II.  307. 

Duber,  O.  II.  22. 

Dudscheil,  O.   148,   N. 

D  ü  n  j  a  ,  Frau  reizt  Ebusaid  zum  Morde 
d.  Demeschk  Chodscha    II.  295. 

D  ü  r  N  u  j  an  ,  s.  Feldzug  gegen  Kasch- 
mir 87. 

Du  il  egin  (Durlegin),  Mongolenstaram 
6,  15,  19;  ihr  Ausbruch  aus  Ergene- 
kun   13. 

Dukaten  d.  Chalifen  Mosteaasem  II 
160. 

Dul,  O. ,  II    tlO. 

Dulak  (Dulek,  Gulek)  in  Syrien  294, 
nicht  Doluk  294,   N. 

Dulandai,  T.  Oldschaitu's  11.284; 
s.   Dolandai. 

Du  Idai,  Emir,   II,  213. 

Dulek  s.  Dulak. 

Diilendai,  Emir,  büsst  einen  Witz 
gegen  Ghajasseddin  Kert  mit  grau- 
samem Tode  II.  299 

Dulendi,  T.  Oldschaitu's  II.  214;  s. 
Dolandai. 

Dulfikar,  Emir    zu   Badghis  II.  279. 


Dundi,  T.  Akbuka's,  Gemahlin  Ken- 
dschatu's  400;  hinger.   II.  38. 

D  u  V  b  a  i,   Emir,   226. 

Durban,   d.  i.   d.  Meer  21. 

Durban  (Durbin)  Stamm  d.  Meng. 
21;  leben  in  d.  heutigen  Törbed 
fort  21;  verbunden  gegen  Tschen- 
gischan   12^  28. 

Durdsclii,  S.  Kadan's ,  Enkel  Ogo- 
tai's  259. 

Durdschi  Chatun,  Gemahlin  Aba- 
ka's  252. 

Durghan  ( -Oberklcid  )  ,  werden  d. 
niong.  Prinzen  genannt  195. 

Duriai  381. 

Durlegin   s.   Durlegin. 

Dur  Semen,  Land  in  Indien,  v. 
Alaeddin    d.  Ch.  angegriffen   II.  202. 

D  u  r  e  T  i  m  u  r  ,  Oberh.  d.  Uluses  Dscha- 
gatai    II.   284. 

Durck,   O.  in   Persien   II.   105. 

D  tl  f  a  i  N  u  j  a  n  248- 

Dynastien  in  Aegypfen  7,  75;  Ara- 
bien 73;  Ost-Asien  64,  66;  d.  Cha- 
lifen 118;  im  Chalifat  v.  Bagdad 
119;  in  Chorasan  66,  119,  tf.  233; 
in  Darabdscherd  68,  69;  Fars  68, 
70,  232  —  234;  in  Georgien  u.  Ghur 
65,  277;  im  zertheilten  Reich  d.  II- 
chane  l9,  II.  320-323,  342;  in  In- 
dien 65  H.  99;  in  Irak  72—74;  in 
Kerman  66,  67;  inLuristan  70  —  72, 
161;  Mascnderan  75,  76,  119;  mon- 
golische nach  d.  Ruine  d.  mong, 
Reichs  II.  335;  mong.  in  Persien 
I!  335;  D.  in  Persien  19,  H,  156, 
33.5;  in  Südpersien  66  —  68;  aus  d. 
Reich  der  Seldscliuken  in  Kleinasien 
11.  322,  323;  in  Syrien  72  —  75, 
161;  D.  in  Taberistan  75,  76,  ll9; 
D.,  tatarische,  in  Indien  II.  99;  tür- 
kische II  110;  turkmanische  II.  156. 
Einzelne  Dynastien:  Abbasidcn  118, 
Abdolmumin  134;  Aclischid  119; 
Belli  Ammer  233  ;  Chane  v.  Astrachan 
3:  Awakl64;  Beni  Badusian  76;  Ba- 
jandere  l93;  Bawend  76;  Bawendije 
75;  S.  Bebr's  11.203;  Beni  Berid  119, 
121;  Beni  Buje  118;  Choldschen  65, 
II.  99;  ChorschidTO;  Chuaresmschalie 
127;  Beni  Dilem  ll9;  Dschagatai's 
in  Turk.  II.  335;  Dschelawije  75: 
Beni  Dschelendi  232;  Dschudschi's 
in  Kipdschak  II.  335;  Efrasiab  279; 
Bini  Ejub.  s.  d.;  Fasluje  68,  70; 
Falimilen  s  d  ;  Ghasnawiden  124; 
d.  Ghur  65;    d.    goldnen    Kaiser    in 
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China  34,  50;  Beni  llaiu.lan  118; 
D.  V.  weissen  II.  schwarzen  Hammel 
t93,  II.  156;  Beni  Haschim  75; 
Chane  d.  goKIm-n  u  d.  weis.sen 
Horde  s.  d. ;  d.  J.  d.  Ilchane  II.  301  ; 
llkaane  3,  lO.  I9;  llkane  (lik)anoj 
II.  156,  3.1),  '29l;  Indschu  3,  II. 
335;  Juan  in  China  2,  t)4 ,  sO; 
Belli  Kaissar  239;  Kakiije  Ö7 ,  68; 
Chane  v.  Kasan  3;  Katscluiicn  tO; 
Kaurdin  66;  Kert  6ti,  89,  II.  74, 
335;  Kin  in  China  20;  Chane  d. 
Krim  3;  Beni  Kilade  75;  Mamluken 
s.  d. ;  Bern  Mesnd  133;  B«ni  Mo- 
saffer  232,  II.  266,  33);  Musa  sani 
75;  ßtni  Ochaissar  75,  119;  Beni 
Okail  125;  Beni  Oineije  |19;  Heni 
Oilok  s.  d.;  U.  Osman's  II.  156; 
Oweis  II.  265,  266;  <l.  Sali^huim 
68,  69,  230;  Beni  Saman  119;  B. 
Sa.ssan  274,  II.  333;  Schebankjare 
II.  136;  d.  Scldschuken  120  fF. ;  .1. 
Serbedare  II.  335;  Beni  Sijad  ll9; 
Beni  Ssaffer  144,  233;  Ssafi  II,  i56; 
Ssafewi  .350;  Sseffi  2,32;  Ssofi  235; 
talarisclie  in  Indien  II.  99;  Beni 
Thaba  Thaba  ll9;  Timiii's  II.  156; 
Tschoban  10,  «9,  II.  156,  .335;  Tn- 
li's  in  China  II  335;  Ulugschahe 
in  Dehli  65 

E. 

Ebher,  St.,  267,  301,  .348,  .365,  .382, 
II  233,  308;  Niederlage  Toghaiti- 
mur's  II.  324,  329. 

Ebi  Neini,  Scherit  v*  Mekka,  Strei- 
tigkeiten s.  Söhne    II.  237. 

Ebkjan  Timnr,    Iniani,    II.  227. 

E  b  ren  dsc  ii  in  ,   Eii'ir,    II     l'J9. 

Ebrkuh  in  F'ars ,  Karawanserai  das 
2,37;  verbrannt  v.  Ja^ihi  Bisti  II.  331. 

Ebrsan,   Chan   d    weissen   Horde  414. 

Ebser,  O,  eine  Turkmanenhorde  ilas. 
gefangen   II.    106 

Ebu  Ali  Dschaaleri.  Emir,  stellt 
Kaswin   wieder  her   106. 

Ebu  Bajesid  s.   Kbn  Jesid. 

Ebubekr,    Emir,   II.  208,  258,  259. 

Ebubekr  v.  Dakukabad  II.  115;  bin- 
ger.  11.  7t. 

Ebubekr  Ebheri,  d.  Einsiedler,  er- 
hält d.  Ehrentitel  Iseddin  IT.  244; 
beweisst  Wassaf  s  Beifall  fiir  s.  Kassi- 
det  auf  Snitanie  öffentlich   II.  224. 

Ebubekr  (Mosafler  Eb. )  S  Saad's 
ben  Sengi  69,    235;    widersetzt  sich 


d.  P'iieden  mit  .Mohammed  Tekesch 
236;  halt  d.  Vater  i;efangen  2,3S; 
wird  aus  dem  Geldngiii.ss  auf  d. 
Thron  ges.  236  —  237;  ist  d.  letzte 
Saljhure  69;  <l.  (ilanzpnnkt  ders. 
237,  11.51,  138;  s.  Kroberungen :  im 
pers  Meerh.  2.-17,  2,39,  240;  Kalif 
II.  Lachsa  237;  ihm  huldigt  d.  Sult. 
V.  Kcribajet  240;  huldigt  d  Mon- 
golen II.  zahlt  Tribut  237.  238;  er- 
halt V.  Hiilagu  d.  Titel  Kollo;;h>chah 
238;  s.  Beiname  MosafTer  2375  Mo- 
saffereddin  67,  M.  1.38;  s.  Privatle- 
ben 238;  s.  Bauten  237;  stillet  d. 
gr.  Spital  zu  Schiras  241  ;  Blüthe 
d.  pers.  Kultur  unter  ihm  240;  Be- 
schiitzer  d.  Dichter  u.  Derwische 
237,  238  241  ;  ist  d.  Gelehrten  nicht 
günstig  241  J  verrherrlicht  durch  Saa- 
di's  Giilistan  237,  240  u.  d  Werke 
anderer  grossen  Dichter  240;  s.  Tod 
240;  s.  Gemahlin  Turkjan  240  ff.; 
s.    Tochter  Abiscli  243. 

Ebubekr.  Scherefeddin ,  Atab.  v. 
Kl.   Luristan  71. 

E  b  u  bek  r  a  h  ad   II.  33. 

Ebu  Dolf  Kasiin  ben  Isa  ben  Idris, 
her.  Emir  zur  Zeit  Harun  Raschid'«, 
baut  Dolfabad  247. 

Ebu  Dsc!iaafer  Demaghani  ,  ber. 
Sehe  ch    d.  Ssofi  350. 

Ebu  Dscliaafer  Mohammed  Kakiije , 
d.  Dileniite,  Stammvater  d.  Atab.  v. 
J.s.l  67.  _ 

Ebu  H  a  n  i  f  e,  Imani,  136;  s.  Grabmal 
in   Maaseiiije  II.  40;  s.  Ritus  II.  Jl7. 

Ebujesid,  insgem.  Bajesid  ausge- 
sprochen II.  132,  d.  i.  Vater  Jesid's 
II.  132;  d.  Beiname  Moawia's  11.132. 

Ebu  Jesid  V.  Bostam,  wunderthäti- 
ger  Scheich  ,  Stifter  d.  Derwische 
Bostami ,  merkw.  Aussprüche  v.  ihm 
35t;  auch   Ebu   Bajesid  genannt  351. 

Ebu  Jesid  (Mm  J.),  S.  Budschai's, 
Emir  in   Chorasin    II.  257. 

Ebu  Jesid.   Pr.,    II.  267. 

Ebu  Ishak  Indschu,  Gründer  d. 
Dynastie  Inilscliii  in  Schiras  II.  265, 
3.30;  Eschrefs  Züge  gegen  ihn  II. 
330,  .331. 

Ebu  Ish.ik  Ssabi  ,  s  chronol  Abhandl. 
.364. 

Ebu  M  a  n  s  s  11  r  F  i  r  a  in  u  r  s  .  F  v. 
Jesd    67. 

Ebu  M  a  n  s  s  II  r  M  o  h  e  s  i  b  e  d  d  e  w  I  e  t, 
ein  Jude,  Arzt,  Bcf  in  Bagdad  u. 
Tcbris  .384. 
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r.  I'ii      Moh.iinmril     Jalija      Imndeddiii, 

liic'itcr  (I.  R.  11.  Wesir  in  Scliiras  3.^0. 

F  h  II   Mus  lim,    (umsllini:;   Klmsiid's  II. 

F.  I' II    N  .1 III  i    Moll  am  med,    4.   Horr- 
»clicr    (I.   Belli    Kil;itle    zu    Mokka   75. 

F.  b  II   ^assl•  el-Of  l.i  s.   Oll>i. 

Ehiis.iid  (^Ebiisaaid)  S.  Cliodahende's 
II.  1S4,  I5l;  Quellen  s.  Gesch.  II. 
I5l;  s.  Stainmli.Tiini  nacli  W'nssat  II. 
y.'iS;  s  Mutier  II.  .308.  ;Si;H;  z.  Nach- 
folger bestimmt  II.  237,  240;  tl. 
Tsclioban  anenipfolilen  11.  2.54;  wird 
llchan  66,  II.  Jöö,  256;  s.  vollstan- 
diner  Name  u.  d.  Erklärung  II.  250; 
erhalt  d.  Ehrentitel  BehadiV  II.  278, 
280;  nennt  sich:  den  cercchtcn  Sultan 
Ebti  Saaid  Rehadir  II.  2.sO;  s.  ii.  s. 
Regierung  Characteristik  11.  31 1;  s 
Erzieher  II.  3l2;  s.  Staatsbeamten 
II.  2.iH,  295  2%;  s.  Giinstling  Ebu 
Moslim  11.  325;  s  Verl),  zu  Aei.'yp- 
ten  II.  302,  .30.1  3o5,  306;  ä-.  Emire 
finden  bei  ihm  Schutz  11.  303,  306; 
s.  Gesandtschaft  nach  Kairo  11.  285, 
287,  288,  302;  Comphdte  s.  Oheim's 
Alischah  gestillt  II.  ,307  —  .309;  \ssas- 
sinen  an  s.  Hofe  II.  303;  E.  Stalth. 
in  Chorasan  ii  s,  Staatseinrichtung 
das.  II.  231,  23.^,  2.38.  254;  über- 
nimmt d.  Herrsch,  in  Herat  II.  309; 
Schreiben  Papst  Joh;Min's  X.XII.  an 
ihn  11  312;  Aufstand  d  Emire  gegen 
Tsclioban  n.  s.  schreckliche  Bestra- 
fung II.  274—277;  s.  romant  Ver- 
hältiiiss  zu  Bagdad,  T.  Tschoban's, 
II.  291,  295,  299.  316;  ist  Schwager 
Tschoban's  II.  284,  290,  298;  Auf 
rühr  d.  Tinnntasch  sedämpft  II.  288 ; 
ächtet  die  Familie  Tschob;in  11.  295; 
si^gt  u.  lässt  Tschoban  tödten  II. 
299;  s.  Feldzug  gegen  Usheg,  Ch.  d. 
goldnen  Horde  II.  272.  273;  Aufruhi 
s  Emire  II.  310;  E.  ist  Schönschrei- 
ber  II.  312;  ist  Dichter,  s  Ghascien 
II.  291,  312;  Fragmente  davon  b. 
Mirchiiand  ii.  in  d.  Werke  selbst  II. 
292;  s.  Dichferkönige  II  264;  Dich- 
ter u  Gelehrte  an  s  Hofe  II.  267 — 
269;  s.  (Temahlinnen  Dilscbad  Clia- 
tiin  II  310,  :-;ll;  Konkurat  II.  264; 
d  schöne  Bagdad ,  s.  oben  ;  s.  ver- 
gebl  Heirathsbcwerbnngen  bei  S. 
Nassir  U.  .306:  vergiftet  v.  Bagdad 
II.  311;  stirbt  f.ti  Karabagh  II.  311; 
nach  S.Tod  zerfallt  d    R    d.  Ilchane3. 
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b  II    Saaid    .A  1  a  e  d  n  n  j  a   w  e  ■!  d  i  n  , 

voller  Name  Ebiisaid's  ,  erklaii  II   Joti. 

hu    Schudschaa   d.   i.   d.   Vater  <l. 

Tapferen.    Reiiiaiiien    d.    Alah.   Saad 

ben  Sengi  v.   F:irs  235. 

bu  Sehl  Saahiki  II.  221. 

bti   Serr,    venlammt   v.   Omar   123. 

bulchair,  Vater  Re.schideddin's  II. 
260. 

b  11  I  f  a  d  h  1  A  b  d  e  r  r  a  li  m  a  n  ,  Ges. 
au    Hiilagu    151. 

hülfe  red  seh    v.    Isslalian,    s.   Ülii- 
thenlese   Aghaiii    l24 
bul     Hasan    Charkani,     Scheich 
.',53. 

bul  o  IIa  Maarri,  ein  gr.  Dichter, 
geb.  zu  Maarretnaaman,  Verse  v.  ihm 
II.  89. 

d  d  ii  n  j  a  isa  itakje  we  isa  sakje 
esakje,  Inschrift  zu  Schiras,  Erkl. 
II    270 

dessa,  jetzt  Rolia  174,  ergibt  sich 
d.  Mongolen,  v.  d.  Griechen  gepliiii- 
dert    123. 

dib,  S.  Jusulschah's,  H.  v.  Luristaii 
367. 

diiard  I,    K.    v,  England    394;    Ge- 
sandten  u.  Schreiben    an  ihn  v.   .\r- 
ghun  394  — 396;  s.  diplom.   Verkehr 
mit  Abaka  3l4,  s.   England, 
diidschi,   Page  Ghasan's  11.    146 
f<llial,     Enkel    Melik    Manssiir's    v, 
Haina     198,    2ll;     Vater    Ahulfeda's 
198;    nimmt  Antheil    an    d.   Schi,   v, 
Himss  3ll;    bleibt  ßeibars  treu  311. 
fdhaleddin,   s.   Mewiana. 
trasiab,    F.   v.   Gross-Liirislan  401, 
II.  38,  321;  S.  d.   Atab.  Jusntschah's 
401 ;   s.  voller  Namen  Dscheni.ileddin 
Efrasiab    ben  Nassiieddin    Ahmed  II. 
38;    erobert    d     Gebirg    Kiluje   402; 
s    Zerwürfnisse  darüber  mit  s.  NeiTen 
Kisil    401,    403;    s.   Verhältnisse    zu 
d.   Mongolen  402,    H.  3^,  39;  Mün- 
zen auf  s.  Namen   in  Schiras  geprägt 
402;   E.'s  Heerden  52. 
fr  asi  a  b,    Dynastie  279. 
f  I  e  m  .   ag.   Emir   II.    129. 
seh  emal  eddin    Efrcm    ag.   Emir, 
Statth.  in    Damask  11     222;    Emir  ni- 
unura  II.  222;  s.  Verhältnisse  zu  N's- 
si'  II.  224,  225,  Statth.  zu  Hnleb  II.  J26; 
flüci'fel  zu  Oldschaitti,    rrhalt  Ham  i- 
daii  II  226;  vor  Deir  Rahbe  11.    228 
frem    Res.     äg.    Emir,    v.     Beibais 
gefangen  fou.   II.   22.3. 
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Nach-  u  n  il  N  a  ni  e  n  r  e  g  i  s  { c  r. 


Kt;crilür,  Kiirsteiitliiiin  iu  Klcinasicn 
II.  302.    322. 

Ehebrecherinnen  bei  <l.  Mong. 
gesteinigt  11,  277. 

Ehrenkleider,  ihr  Name  Chal.iat 
II.  286;  niit  eingestickten  Thieren 
II.  28Ö;  atlasne  II.  287;  goldnc  v. 
Hulagu  gegeben  185;  an  Gesandte 
vcrthciit  217;  Zahl  d.  E.  macht  ei- 
nen Unterscliied  d.  Auszeichnung 
129;  Ehrenzeichen:  d.  Lö\ven(Paise) 
bei  d.  Mongolen  400,  II.  166;  s.  Ein- 
richtung II.  166;  ist  auch  Amtszei- 
chen II  166;  E.  d  K.Ttze  u.  d.  Lö- 
wen im  mong.  R  11.  .S44;  E.  d.  Bc- 
rijhmung  (Nischani  iftichar)  osm.  II. 
166. 

Eidame  T  sehe  ngisc  h  a  n  's,  ihr  Ti- 
tel Gurgan  33,  346;  ein  Eidam  dess. 
hat  8  Regimenter  zu  Bochara  220; 

Eideren  BenSasi,  Chan  d.  weissen 
Horde  4l3. 

Eilbotenwesen  d.  Mong.  11.  86. 

Eimen,  S.  in  Jemen  II.  321 

Eisen,  Anh.  d  Sulamisch  in  Rum, 
hing.   n.  85. 

Eisen,  S.  Jesaul's,  Hofmarschall  Ebu- 
said's  II.  233. 

Eisenbuka,  e.  Mamluke  Abulfeda's 
11.  286. 

Eisenbuka,  Emir,  II.  274;  ermor- 
det Alafreng  H.   179. 

Eisenbuka,  d.  Landschreiber,  Botsch. 
an  Kaidu  II.  24. 

Eisenbuka  (Eisenbuka  Aghul  11.  194; 
Eisenboka  Aghul  II.  189;)  S.  Tewa's 
II.  188,  197;  erhält  d.  Jurt  Kotlogh 
Chodscha  Aghul's  11.  188;  s.  Winter- 
lager am  Oxus  II.  189;  s.  Kampf 
mit  Sarban  II.  189,  194;  flieht  nach 
Indien,  s.  Kampf  mit  Kotloghschah 
II.  194;  Oberherr  d.  Uluses  Dschaga- 
tai  11.  196,  197,  231;  s.  Krieg  mit 
China ,  wird  am  Tangrigebirg  ge- 
schlagen, aus  Turkistan  verdrängt, 
sucht  Entschädigung  in  Chorasan  II. 
231. 

Eisendemir,  e.  Georgier,  Stallh.  v. 
Tripolis,  befreit  einen  Turkmaucn- 
stamm  aus  mong.  Gefangenschaft 
11.   127. 

Eisen  Kotlogh,  Nujanll.  180,  227, 
298;  Aufseher  d.  Heerdrn  II.  l86; 
Vollzieher  d.  letzten  Willens  01- 
dschaitu's  II.  240;  Ebusaid's  Staats- 
beamter II.  256;  in  Gilan  II.  208; 
s.  Zug  gegen  Arran  u.  schwere  Krankh 


in  s.  Heere  il.  376;  Bef.  in  Chorasan 
II.  257,  278;  verbindet  sich  mit  Beik- 
tut  gegen  Mingkaan  II.  258.  259; 
s.  Treue  verdächtig  II.  278;  s.  Lager 
/u  Bei  V.  Jaghi  Besli  u.  Mclik  Eschref 
geplündert  II  331  ,   s.  a.   Mahnuid. 

Eisenkotlog  h,  Prinz.,  T.  Snlkar- 
nein's,  ist  Veranlassung  zu  blutigem 
Zwist  II.  257; 

Eisen  Tewa,  S.  Muwatukjan's  11.99. 

Eisen  Timur,  Bruder  lldar's,  s.  Auf- 
ruhr u.  Tod  IL  33,  34. 

Eisen  Timur,  äg.  Bef.  II.  222,  225, 
226. 

Eisen  Timur,   Page  Ghasan's  II   147. 

Eissineddin,   d,  Truchsess  II.    1 10. 

Ejubidcn  (  Bcni  Ejub  )  zelinzweigi- 
ger  Herrscherstamm  73;  ihre  Sitze 
73  —  75;  sieben  Zweige  ders.  168, 
169;  erster  Herrscher  Ssaiaheddin 
133;  Grund  ihrer  Schwächung  l68. 
169;  Ejubidenfiirsten  v.  Hulagu  aus 
Rache  gotödtct  'j06,  20«;  Ejubiden 
in  Aegypten  74,  167—171,  189,  ,199, 
212,  310,  II.  10;  V  d.  Mamlnken 
verdrängt  167,  199;  d.  letzte,  Tu- 
ranscha'h  189,  193,  212,  310;  ihr 
Vcrhältniss  zu  d.  syr.  Ejubiden  249; 
—  Ejub.  zu  Amid  74;  Baalbck  73; 
Damaskus  73,  168-  170;  zu  Halcb 
170,  193;  Gesandter  ders.  an  Hulai;ii 
156;  ihre  Kämpfe  mit  Bedred<lin 
Lulu  V.  Mossul  193;  ihr  En.le  1^)3; 
Ejub.  zu  Hama  73,  74,  168,  169, 
182,  186,  209,  211,  249,  257,  290; 
Himss  73-75,  168,  169,  185,  l97, 
207,  208,  211,  249;  Hossnkeif  192, 
193:  im  arab.  Irak  168,  169;  zu 
Kerek  249,  168,  169;  Miafarakain 
187.  193;  Mossul  55;  Sindschar  193; 
in  Syrien   168-170,  209,  249. 

Ejukan,  Secr.  Ghasan's  II.   147. 

Ekbata  na  .391. 

Ekrasch,  Emir,  s  Söhne  iheilen  sich 
in   Kurdistan    u.  Ciiusistan  II.  318. 

El  hak,  bringt  S.  Nassir's  Thronents. 
nach  K.iro  II.  222: 

Elharli   210  N. 

El  best  an   s.   Ablestan. 

E  1  ec  tri .«  dies  Feuer  142. 

E  I  e  p  h  a  n  ten  ha  u  s  Adhadeddewlet's 
zu  Siraf  2.39. 

Elouag  fllkollogh)  395,  s.  d. 

E  1  i  f  i  s.  Kilawun. 

r,  I  Ha  k  i  m  s.   Hakim. 

Elle  im  mong.  R. ,  nach  d.  Elle  v. 
Tebris  gerichtet  II.   l6l. 
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Eltschi  d    j.  Gosandle  il.  163. 

£1  tschi  chane  tl.  i.  Gesandtenliaus, 
N.  cl.  Gesandtenquartiers  in  Constant. 
II.   168. 

Eltsclii  Ssahib  d.  i.  Heergesandtcr 
(Vorsteher  des  Heerverpflegamts)  401. 

Embardschi   s.   Enbardschi. 

Eniher  ii.  \Vefa,  her.  Liebespaar  242. 

Einin,  d.  Chalif,  s.  Grabdom  ver- 
brannt 126;    s.   Mutter  Sobeide   127, 

Em  in  Ali,   Imam  II.  227. 

E  m  i  n  c  d  d  e  w  1  e  t  d.  i.  Reichsintendent 
SS'I;  ein  Bruder  d.  Juden,  Wesir 
Seaad,  Statth.  in  Diarbekr384;  Ar?t 
Arghun's  391. 

Em  i  nedde  wie  t  we  eminol-millet  d.  i. 
rechte  Hand  d.  Hofes  u.  Intendent 
d.  Volkes,  Ehrentitel  d.  S.  Sebugte- 
gin  V.  Ghasna   124 

Emineddin  Karasun,  Grosswesir 
d.  Atab.  Tekele ,  s.  Bauten  in  Schi- 
ras 235. 

Emineddin,  S.  d.  Schihabeddin 
Faslollah,  Haupt  der  Pehliwane  Ebu- 
said's  II.  324. 

Emir  d.  i.  d.  Befehlende,  d.  Fürst  Tl. 
64;  Befchbh.  d.  Truppen  383;  Emir 
Gesik  d.  i.  Bef.  d.  Pfeilschützen  30; 
Emir  karadschu  d.  i.  unterthäniger 
Fürst  26. 

Emir  oUumera  d.  i.  Fürst  d.  Fürsten 
118,  II.  222,  254;  Emir  Toman  d. 
i.  Bef.  von  Zehntausend  30. 

Emire  mit  Stockschlägen  bestraft  II. 
274;  grosse  Emire  d.  Mong.  323,  385. 
388.  II.  180;  E.  d.  Hauses  323;  E. 
d.  Heeres  324;  E.  d.  Hesare  II.  190, 
227;  d.  Hofes  II.  227;  d.  Lagers,  e. 
bes.  Würde,  246,  324;  E.  d.  Leib- 
wachen II,  354;  ihr  bes.  Siegel  U. 
.354;  ihre  Namen  II.  147,  184;  E. 
d.  Tausend  II.  258;  Emire  d.  Wüste 
294;  wer  sie  sind  II,  90;  einzelne 
ders.  Isa,  Hosanieddin ,  Mohenna, 
Schudschaaeddin ,  Suleiman  s.  d., 
II.  226,  227,  303;  E.  d.  Zehntau- 
sende II.  30,  32,  258. 

Emiranbelai,  mong.  Bef.   II.   188. 

Emir  Mohammed,  gilan.  F.,  schläi;! 
d.  Mong.,  schl.  Frieden  mit  dens-  II. 
208. 

Emiri  Moaasem  d.  i.  Grossfürst  34. 

Emirsade,   Emir,   II.  25.S. 

Emirsadr,   Imani,    II.   227. 

Emirschah,   Verwalter  in   Rum   389 

Emir  Tiuiur,  Vogelfanger  Ghasan's 
II.  147. 

Hammer  j  Geschichte  der  Ilchanc.    II 


Empörung  d.  Scheiche  v.  Tebris  ge- 
gen Ghasan  II.  178. 

Enbar,  am  Euphrat  II.  121,  122;  s. 
Lage  l48;  d.  Beni  Mcsud  entrissen 
133;    Sieg  d.  Mong.   l48,    149,  213. 

Enbardschi,  ält.  S.  Mcngu  Timur's 
381,  39),  II.  18,  315;  s.  geh.  Ab- 
sichten auf  d.  Thron,  abgewendet 
durch  d.  Sclieich  Dschcmal.  399;  in 
d.  östl.  Länder  gesendet  399;  d.  Gha- 
san z.  Hülfe  geschickt   11.   18,   l9. 

Encyclopädie  Hadschi  Chalfa's  IL 
268. 

Endscherud,  s.  Lage,  Grabmahl  Ar- 
ghun's das.   II.  2. 

Engel,  gefallene;  Harut  u.  Marut,  s. 
d.  Lehrer  aller  Magie,  versuchen 
vergeblich  d.  Verführung  d.  Anahid, 
ihre  Strafe  in  d,  Brunnen  in  d.  Rui- 
nen V.  Babylon  II.   120. 

Engeliun,  pers.  W. ,  vielfarbig  II. 
245. 

England's  Verkehr  mit  mong.  Für- 
sten 314,  394  —  396,  IL  148,  242; 
s.  a.  Eduard  I. 

Enkatu,  mong.  W. ,  s.  Bedeutung 
396;  soll  d.  ursprüngl.  Name  Ken- 
dschatu's  gewesen  sein  .396, 

Entermaschinen  für  Thürmc  bei 
mong.  Heeren   II.  227. 

Enthaarungspulver  II.  253. 

Enweri,  pers.  Dichter,  Fetvva  Hem- 
ker  Farsi's  über  ihn  316. 

Enyo,  Kriegsgöttin,  in  Komane  ver- 
ehrt 294. 

Epos,  d.  mystische,  „Selaman  u.  Ab- 
sal  236. 

Ephesus,  Höhle  der  Siebenschläfer 
das.  292. 

Erbfolge,  mongol.  396,  397;  Vei- 
trag über  d.  E.  im  Uluse  Gujuk's  56; 
E.  in  Militäilehen  im  Orient  II.  169. 

Erdai  Karan,   Imam  II.  227. 

Erdaighan,  S.  d.  Statth.  Amliun  IL 
42. 

Erdbeben  merkwürdige  98.  123.  125. 
126,  128—131,  II.  168;  Mittel  ge- 
gen V..  171. 

Erddarom  d.  Mong.  bei  d.  Belagerung 
V.   Bagdad   149. 

Erdebil  347,  368;  v,  d.  Mong.  ver- 
heert 137. 

d.  sieben  Erden  II.  253;  d.  sieben 
Erdgürtel  IT.  253. 

Ergenekun,  Erzgebirg  v.,  s.  Lage  14 
Ausbruch  d.  Mong.  aus  dcms.  13, 
345 ;  Gedächtnissfest  dess.  345. 
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Er;^han  Tewar.i,    Üistr.    v     (iliasnin 

II.   100. 
Ergötzung  d    Geister   (Nushetol-er- 
wah)  myst.  Werk  Hoseini's    II.    263. 
E  lg  ützlichkci  t  d.  Herzen  (Nushetol- 
kolub )    naturhist.    Werk    Haindallah 
Mestiifi's    II.  357;    Zeit   s.  Abfassung 
II.  320. 
Ergiin,  Name  d.  FI.  Kerulon    l4. 
Ergiitai  89,  s.  Iltscliidai. 
Erikian,  niong.  Stamm  20. 
Erinas  Kischtai,   Emir,   II.  27i. 
Erital,   General  d.  Timurlasch,  bela- 
gert Karahissar  II.  30'i. 
Eriwan,  Hptst.  v.  Arranll.   ItO;  See 

V.  E.  (blauer  See)  II.  332- 
Erla,    Bruder    Tschapar's,     in    dessen 
Heere    am  Altai    II.    i94j    v.    Kebuk 
geschlagen   II.    196. 
Erlat    (Ariilad)  d.  i.  gut;    ein    mong. 
Stainm^  ihrChakan  Tschengischan  18. 
Erliik,    lürk.  W. ,  Mannhaftigkeit  30- 
E  rmenibuka  II.   119. 
Ermcni    Chatun,    Gemahlin    Tegu- 
der's  325,  326,     ist   keine    Armenie- 
rin 325;    schützt    d.  Schemseddin  u. 
s.  Bruder  325,  326;   v.  d.  Karawirias 
misshandelt  358. 
Ersami,  Emir  II.  277. 
Ersen,   St.,  381,  v.  d.  Mong.  geplün- 
dert 192. 
Ersena,    Emir,  theilt  Kleinasien    mit 

Eschref  II.  3l8. 
Ersendschan,  St.,  bcr.  durch  s. 
Schaafe  298;  v.  d.  Mong.  verheert 
111,  112;  Ghajasseddin  Keichosrew 
III.  das.  getödtet  II.  72  ;  Niederlage 
d.  Sidamisch  II.  72,  73;  geh.  d, 
mong.  F.  Ertene  II.  322;  Hospital 
d.  Achewat  Fatijan  das.  II.  32.^. 
Ersenrum  (Erserum)  173,  296,  400; 
Mong.  ziehen  gegen  dass.  lll;  v. 
Hadschi  neu  erbaut  II.  330;  v.  kl. 
Hasan  gebrandschatzt  II.  330;  geh. 
d.  F.  Ertene  If.  322;  Hospital  d. 
Achewat  Fatijan  das.  II,  323;  in  d. 
Nähe  Pr.  Ildar  getödtet  II.  32. 
Ertene,     mong.    Theilfürst    H.    322; 

sieben  s.  Städte  genannt  II.  322. 
Ertränken   als  Strafe  f.   Zauberei  bei 

d.  Mong.  392. 
Erzämter  d.  deutschen  Reichs  haben 
ilire  Vorbilder  bei   «I.  Mong.   II.   255. 
Esan,  ein  Distr.  d.    Rrongüter  Dschu- 

dschi's  415. 
Esana,  Strasse  T.,   11.  376. 


Eschdeha    bed     Drache    u.    Fahnen 

knauf  II.  378,  N. 
Eschdscha,  O.   II,  22. 
E  seh  aar  i,   Imam  II.  221. 
Eschel  (Ischil)  Chalun,  T.  Toghaiti- 
mur's    II.    8;    Gemahlin    Ghasau's  II. 
8.  20. 
Escbirsil,  ein  Berg,  dass.  was  Kara- 

depe  II.  15. 
Melikel  Eschref,  S.Melikol-Aadirs74. 
Mclik  el  Eschref,  S.  Kilawun's  II.  82; 
erobert  Akka,  Kalaater-Rum,  u.  ver- 
treibt d.  Kreuzfaiircr  aus  Syrien  II. 
82.  403;  wird  ermordet  II.  82,  221,223. 
Melik  Eschref  Mosaffereildin  Musa, 
S.  Manssur  Ibrahim's,  ein  Ejubide 
75,  169;  F.  v.  Himss  75,  11.9,  185, 
201,  207;  huldigt  Hulagu  75,  185; 
verliert  Himss  169,  185;  erhält  Teil 
Baschir  169,  185;  flüchtet  n.ich 
Aeg.  185;  s.  schonungsloses  Verfil)- 
gegep  Hama  186;  Statth.  v  Syrien 
207;  unterstützt  d.  S.  Kotes  gegen 
d.  Mong.  207 ;  dafür  büsst  s.  Sohn 
mit  d.  Leben  208. 
Eschref,  S.  d.  Timnrtasch,  d.  Tscho- 
bane  II.  301,  3.30;  Melik  Eschref 
gen.  II,  331;  belagert  Bagdad  ver- 
geblich II.  336;  verbrennt  F.brkjuh 
II.  331;  plündert  d.  Lager  Eisenkol- 
logh's  II.  3>i;  s.  vergeblicher  Zug 
nach  Schiras  gegen  Ebu  Ischak  In- 
dschu  11.330;  s.Zügenach  Pars  11.320, 
331  ;  s.  Verhälfniss  zum  kl.  Hasan 
II.  331;  kommt  in  d.  Besif-r  aller 
Länder  dess.  II.  334;  s.  Verbind, 
mit  d.  gr.  Hasan  II.  3.31;  s.  Feldzng 
geijen  dens.  II.  336;  seine  Verbin- 
dung mit  Jaghi  Resti,  s.  Oheim  II. 
331,  332;  veruneinigt  sich  u.  sieyt 
über  dens.  bei  Mnimurijc  II.  333  ; 
belagert  Issfahan  11.  337;  erliält  «las 
Kanzelgebet  u.  Münze  II.  338.  339; 
ihm  huldigt  Kaus,  H.  v.  K.irabagli 
II.  336;  vergleicht  sich  mit  Keiko- 
bad  V.  Schirwan  II.  336;  ernennt 
den  Nuscliirewan  z.  Schah  in  Iran 
II.  333,  334,  339;  s.  Kampf  mit 
Scheich  Ali  nm  Irak  u.  Aserbei- 
dschan  II.  320;  ist  Gegner  d.  Su- 
leirnanschah  II  332;  s.  Kämpfe  mit 
Toghaitimur  II.  324.  .^.38;  Aufstan.l 
d.  Deli  B.njrsid  II.  3.38,  339;  Pro- 
vinzen s.  Reiciis  II.  337;  theilt  Klein- 
asien mit  Ersena  II.  3l8;  befestigt 
und  erweitert  Tebris  II.  339;  Auf- 
stand d.  gricch.  Sclaven  Mohaimned 
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(l:i.«i.  II.  ;-136;  K.  Wesire  II.  337,  338; 
s.  Blutgier  und  Tyianney  II.  330, 
338—340;  MoUa  Msameddin  Gliafiri 
hält  iliin  s.  Grausamkeit  vor  II.  338; 
sperrt  s.  Bruder  Melik  Missr  in  ei- 
uen  Käfig  II.  336;  seine  argwöhni- 
sche Lebensweise  II.  33^);  häuft  nn- 
peheure  Schat/e  auf  II.  337;  s.  Kette 
d.  Gerechtiükeit  11.  339;  s.  Vern.üli- 
lungniit  d.  T.  d.  \-.v.  Mardin  II.  339; 
verliert  Herrsclialt  und  Leben  durch 
Dschanibeg  II.  340. 

Eschrefijct  d.  i.  die  Eschrefs,  eine 
Maniliikenparlhey  1).  84. 

Eschtan,  ein  Unterhändler  Tcwa's 
II.  193. 

Esdras  Grab  am  Tigris  IL   120. 

Esed,  ein  Araberstamm,  zu  ihm  ge- 
hören die  Beni  Mcsid ,  II.  117;  er- 
schlagen d.  Vater  d.  Dichters  Am- 
rolkais  187. 

Esedabad  l47,  IL  42;  d.  Sonkar 
Efrem  verliehen  IL  236;  d.  Höhe  v. 
E.  309. 

Esed  Chodscha,  Jünger  d.  Scheichs 
Hasan  Dschusi  IL  328. 

Esed  eddin,  S.  Solicir's ,  fällt  im 
Kampfe  gegen  die  Mong.  184. 

Esededdin  Schirkuh,  d.  jüngere 
Bruder  Ejub's,    Statth.  v.  Hiniss    74. 

Esfesav,   Distr.  u.   O.   II.   209,   212. 

Esghir  Aghlan,  S.  Tnghrildsche's, 
sucht  sich  in  Karabag  festzusetzen, 
s.  Tod   IL  284. 

Esie,  .374,  375. 

Esireddin  Omani  (Umani),  pers. 
Dichter  l40,  240,  241. 

Eskischebr  IL  .3.38. 

Esran,  s.  Lage,  Sommerlager  Gha- 
san's,  heisst  auch  Nekatuilak   II,  18. 

Esrar,  d.  grüne  Opiat  283,  N. 

Es-sib,  O.  in  d.  Nähe  v.  Wasith  11.84. 

Esther's  Grab  zu   Haniadan   109. 

Ethik  d.  Nassireddin  v.  Tus  95,  250, 
275. 

Ethische  Gedichte:  Lamijet  d.  To- 
ghraji   u.  Makalaati  Jemin   II.  266 

Etikette  gegen  mong  Prinzessinnen, 
ihre  Verletzung  schwer  geahndet  373; 
zwischen  Prinzen  und  Gnrganen  u. 
ein   Streit  darüber  IL  236. 

Ettiko  (Etliku)  S.  Owang  Chan's, 
d.  F.  d.  Kerait  11.  82:  s.  Töchter 
Gemahlinnen   Hulagu's   12,  81  ,   82. 

Euphrat,  Fl.  228,  229,  IL  31,  86, 
107,  227;  is.  Quellen  'J56:  s.  Hpt- 
quclle  im  Alatagh  l73;  s.  iMuradssui. 


Veieinigung  s.  beiden  Hauptarme  in 
Sakasene,  d.  goldnc  Komane  294} 
s.  Durchbruch  durch  d.  Geb.  Hamrin 
II.  122;  Einmündung  d.  Chabur  11. 
227;  Vereinigung  mit  d.  Tigris  bei 
Koma  II.  120;  s.  Miindimg  l96; 
Ucbergangspuncte  l8l.  11.97;  Thap- 
sacus  nicht  dazu  geeignet  IL  228; 
grosser  Bewässerungskanal  y.  Schems- 
edilin  Dschuweini  angel.  250;  Dampf- 
schilFahrt  288,  IL  228;  Castellc  am 
E.  V.  Hulagu  erobert  182;  F.  Gränz- 
fluss  d.  ägypt.  Besitzungen  IL  221; 
Gränzplätze  der  Mamluken  an  dems. 
288;  üebergang  Hulagu's  181,  182; 
Bondokdar's  merkw.  Uebcrg.  288, 
289;  Ghasan's  Ueberg.  aufe.  Schlauch- 
brücke 11.97;  Siileiman's,  d.  Osman., 
unglücklicher  182;  E.  ein  FL  d.  Pa- 
radieses 230;  Obollah,  eins  d.  4 
Paradiese,  an  s.  Mündung  196; 
Schlösser  d.  Schwester  Zenobia's,  d, 
Land  Madhar's,  Bebiaa's  (Beied)  am 
E.  IL  228. 

Europa,  Feldzüge  d.  Mongolen  in  E. 
49;  europäische  Gesch.  u.  Geschichts- 
werke  am  Hofe  Ghasan's  u.  Keschid- 
eddin  bekannt,  Ursache  davon  II. 
148. 

Euthaliten  Hunnen,  ihre  Hptstadl 
Pasin  263. 

Ewbadschi  Nujan  226. 

Melikel-Ewhad,  S.  Melikol-Aadil's 
74. 

Ewhadeddin  (Ewhadi)  ans  Meragha, 
ein  ber.  pers.  mystischer  Dichter  IL 
263,296;  S.Gedicht  Dseliami  Dschem 
IL  263,  296;  seine  Terd.scliiaat  IL 
364;  s.  Grab  zn  Issfahan,  ein  Wall- 
fahrtsort IL  263. 

Ewlia's  Besehr.  v.  Malatia   196,  N. 

Ezechiel  (Silkjefel)  s.  d. 

W. 

Fabeln   Bidpai's  IL  296. 

Fabriken  v.  Hulagu  angelegt  98;  zu 
Chabusehan  98. 

Fachir,   Astionom ,  s.  Tafeln   161. 

Fachr,   d.   i.  Biihm  IL   166. 

Facht  Binakjet,  d.  i.  d.  Ruhm  Rinak- 
jet's  IL  267;  Beiname  d.  per«.  Dich- 
ters u.  Gescbichtschr.  Binakjeti  IL 
267,  s.  d. 

Fac  hr  ed  dewlet  d.i.  Reichsruhm  124, 
384 j  _    Fürst    in  Gilan    6;    Ehren- 
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titel  e.  Biijiilcn  100.  124;  —  Bin<lcr 
d.  Wesirs  Sc.iad,  Bcf.  in  Ha^^dad  3s4. 

Fach  icd  diu,  Gesandter  d  Clialifcn  55. 

Facliroddin  Ahmed  ben  Ibrahim 
Ftlhaibi,  Herr  v.  Hornius  II    50 

Faelireddin  Ali  v.  Issfahan,  Wesir 
Ghajassiddin's  S.  v.  Rum,  sendet 
ein  Heer  gegen  Moh.  v.  Karaman, 
veiHert  s.  Söhne,  wartet  Abaka  auf 
297. 

Fachreddin  Aidadschi,  verwallet 
d.  Obcrverpfleganil  d.  niong.  Heeres 
401. 

Fachreddin  Behischti,  Finanz- 
minister  117. 

Fachreddin  BinaUjeti  s.   d. 

Ssahib  Fachreddin,  Ahgeordn.  v. 
Darnask  an  Ghasan  11.  93. 

Fachreddin,  S.  d.  Scheichs  Dsche- 
nialcddin  II.  197;  Botsch  in  China, 
stirbt  in  Malabar  11.  149,  197;  s. 
Grabmal  das.  II.  197;  s.  voller  Name 
II.  149. 

Fachreddin  Deniaghani,  an  Hu- 
lagu  ges.  151;  in  Bagdad  von  dems. 
verwendet  155. 

Fachreddin  v.  Herat,  Richter,  ord- 
net d.  Angelegenheiten  Kerman's  II. 
48;  getüdtet  II.  49,  97. 

Fachreddin  Kert,  S.  Schcmsedilin 
Kert's  II.  43;  im  Schi.  Balai  Hi- 
sar  eingesperrt  H.  18,  43;  auf  Nc- 
wrus  Fürbitte  begnadigt  11.  43,  73; 
erhält  d.  Herrsch,  v.  Herat  II.  43, 
74,  209;  Befehlsh.  in  Irak  II.  74; 
verweigert  Ghasan  d.  Tribut  II  74; 
schlitzt  d.nigudcrischen  Banden  11.74, 
209;  schleppt  d.  Ew.  mehrerer  Slädte 
weg  11.  209;  s.  Streit  dari'iber  mit 
Charbende  II.  74,  209;  flieht  nach 
Ghur  II.  74;  in  Herat  beligert  II. 
209;  weiss  sich  v.  d.  Mong.  Danisch- 
inend  zu  befreien  II.  210,  211;  s. 
schlimmer  Character  11.  73;  s.  Un- 
dankbarkeit gegen  Newrus  11.  43,  44, 
74;  s.  Verratherci  gegen  Ghur  u. 
Ghardschistan  11.  73  ;  straft  grausam 
d.  Theilnahme  d.  Dichters  Rebii  an 
Trinkgelagen  11.  771;  schreibt  Verse 
11.  75;  s  Thaten  v.  Rebii  besungen 
im  Kjurdname  11.  75;  s.  Tod  11.  212, 

234. 

Fachreddin  Rasi  11.  221. 

Fachreddin  Mestufi's  Ranke  ge- 
gen Schemscddin  365. 

Fachreddin  Mino  tsc  hehr,  s.  Ta- 
last  zu^Hamadan  313. 


Fachreddin  v.  Mossu! ,  geb.  v.  Me- 
raasch ,  Astronom  an  d.  Sternwarte 
zu  Meragha   l6l. 

Fa  c  h  r  c  d  d  i  n  ^M  o  b  a  reli. ,  Einnehmer 
u.  Krongüter-Vcrwalter  in  Vais  378. 

Fachreddin  M  ii  b  a  r  e  k  5  c  h  a  h  ,  Fi- 
nanzmann  in  Fars,  hinger.  38b. 

Fachreddin  v.  Tiflis ,  geb.  zu  Acli- 
lat,  Astronom  an  der  Sternwarte  zu 
Meragha   l61. 

Fachreddin,  d.  Mundschenk,  mong. 
Vogt  zu  Haleb,  hing.  185- 

Fachreddin,  Naib  d.  Richters  v. 
Haleb,  empfangt  d.  Capitulation  v. 
Harim  185;  Unglück,  d.  daraus  ent- 
steht 185,  l8:j. 

Fachreddin,  d.  Oberstküchenmei- 
ster 329. 

Fachreddin,  Verw.  in  Rum,  hin- 
ge r.  389. 

Fachreddin,  Scheich,  s.  Kloster  u. 
Speisc-haus  366. 

Mclik  Fachreddin,  v.  Arghun  als 
Bef.  in  Bei  bestellt  343;  büsst  diese 
Ehre  mit  Eolter  u.  Gefangensch.  343. 
Melik  Fachreddin  v.  Bei,  Rechnungs- 
führer Arghun 's  347. 

Fa  ch  ri  I  s  a  e  1  G  h  a  jass  d.  i.  d.Rohm 
Jesus  des  Helfers;  N,  eines  Christen 
in  Mossul,  dessen  Bedrückungen  H. 
126. 

Fa  ch  rolmü  Ik  Mahmud  Suseni,  Wesir 
Abaka's  11.  47;  s.  Worte  gemäss  ent- 
zwei gehauen   II,    148. 

Fachrolniiilk  Mahmud  ans  Kerman, 
nimmt  Theil  an  Mahmudschah's  Auf- 
stand II.    j40. 

Faghfur,  Titel  d.  chiues.  Kaisers  11. 
248. 

Fahet,   Bed.  d.   Wortes  319. 

Fahne  (Sandschak),  Insfallationsin- 
signie  II  2.^3;  J.  d.  Belehnung  1.39, 
140,  II.  233,  2.34;  Fahnen  bei  mong. 
Heeren  II.  227;  Drachen  in  den>. 
11.  235,  378;  Rossschweif  als  Fahne 
23;  vicrgipflige  schwarze  F  ,  die  H.ius- 
faline  d.  Tschenijischan's  31,  32;  d. 
nenngipflige  weisse  d.  Reichsfahne 
dess.'23,  30,  31. 

Fahnenträger  (Aaleradar)  mong. 
Hofamt  11   232. 

Failaton,  ein  Versfuss  II.  244. 

F'al,  ist  d.  Aufsiechen  d.  Koran  als 
Orakel   283. 

Falken,  versch.  Arten  ders. ,  Fehler 
Reiske'j    darin    verb.    11.    288;    Zahl 
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d.  Jagdfalken  Ghasaa's  II.  167;  Fal- 
kenjagd II.  53. 

Falko  niere  (  Kuschdsclii )  11.  157; 
niong.  Hofanit  II.  232;  ilue  Insignicn 
II.  157. 

Famia    (Apamia)  211,  311- 

Fa  m  il  ie  n  b  i'g  rii  bn  issil.  tschengiscli. 
Hauses  16;  Fa  ini  li  e  ng  i'i  t  eruiimg.  II. 
194;  d.  F.  d.  Prinzess.  Abisch  in  Fars 
369,  370,  ;-i74;  Reciinung  über  d. 
numg.  F.  mit  d.  Grosskaan  in  China 
geordnet  II.  197;  d.  F.  d.  meng.  Ilerr- 
sciierlianses  rnter  Giiasan  verzeiclinet 
H.  171  ;  Verwaltung  ders.  unter  Ar- 
ghun  378;  Gliasaii's  Bestininiungen 
wegen  ilirer  Bebauung  II.  174;  d.  F. 
Ogotai's  V.  Tewa  vertlieilt  II.  l96; 
F  a  in  i  I  i  en  p  o  li  t  ik,  barbarische,  d. 
Till ken  2^7 ,  288 ;  F  a  m  i  1  i  e  n  v  e  r- 
träge  (Temghai  Tnmenaichan)  im 
Hause    T.schcngischan's  42,   58. 

Faiab  (Faijab,'Feijah)  li.  98,  233; 
Geburtsort  Ferjahi's  268;  F'arabi 
(Feiiabi),  her.  Philos.  124,  268;  n. 
Gesetzgeber  d  Tonkunst,  v.  d.  Ara- 
bern  der  zsvfite  Lehrer  genannt  268 

Farben,  myst.  Theorie  ders.  bei  d. 
IVlorgcid;uiilern  282;  d.  sieben  Far- 
ben II.  253;  d.  F.  d.  inong.  Siegel 
11    164,    165. 

Fa  rj  a  b   s.  Farab. 

Fariseddin  Akuscli  Mesudi,  iig. 
Bot>ch.  bei   Berke  218. 

Fars,  Landsch.  65;  ist  d.  eigentl. 
Persien  2.S0;  d.  Mutlerland  des  pers. 
Stammes  69;  230,  II.  I.l6;  s.  Gren- 
zen uegen  Lur.  230,  401;  s.  Fli'isse 
231;  s.  Salzgebirg  231;  Gebirg  K.i- 
luje  40l;  Giliije  234;  s.  Producie 
231 ;  s.  Hptstadt  Persepolis  230;  Schi- 
ras II.  104,  106,  262,  270;  schieck- 
liche  L:ind[)lagen  235;  Heuschrecken 
372;  Hungersnolh  235,  H.  10t,  104; 
Pest  235;  schwarzer  u.  rother  Tod 
II.  101,  104:  s.  Merkwürdigkeiten 
II.  Mterthümf-r  231;  Karawan^eraien 
237;  feste  Schlösser  235^  236;  F. 
wird  genannt :  d.  achte  Paradies, 
d.  Kleid  d.  7  iirdgürtei  244;  d.  Meer 
V.  Fars  402 ;  d.  dazu  veh.  Inseln  ii. 
Küsten  II.  50;  F.  ist  Aliffelpiinkt 
iienpers.  Literatur  ».  Poe>ie  231. 
232,  241,  275.  27ti:  Flor  d.  pers, 
Baukunst  231,  241  ;  s  Wairenschmiede 
sind  her.  II.  102;  Dynastien  in  Fars 
68-70,  2.32-234,  .369,  374.  II.  136. 
142.   151,  262.  265,  266,  270,  318. 


321;  d.  F.  V.  Fars  huldigen  d.  Mong. 
167;  F.  kommt  an  d.  Mongolen  243, 
244;  F.  unter  dens.  249,  3.30,  331, 
402,  403;  unter  d.  Regentschaft  .!. 
Piinzess  :  Abiscl»  248,  369-371,  IL 
47,  262,  270;  Kordodschin  II.  270; 
Tuikjan  241  ;  F.  v.  d.  Alabegen  Pchli- 
wan  V.  Asprbeidschan  u.  dessen  S. 
üsbeg  verheert  235;  v.  Kaurdin  ver- 
heert 68;  Verwaltung  v.  Fars  etc. 
durch  mong.  Vögle  u.  Intend.  u. 
Befehlsb.  242,  243,  .344,  368,  .370, 
.371,  384,  386,  397,  IL  35,  67,  86, 
139,  310,  320;  seine  5  Districle  I!. 
136;  s  zehn  Bezirle  IL  137;  Fin.inz- 
\er\valtnng  320—331,  .378,  .386,  H. 
10t,  102,  1(4;  Einkünfte  v.  F.  237, 
2.j8 ;  kommen  an  d.  Cliiiaresmschahc 
235:  Tribut  an  d.  Mongolen  235, 
237;  F.  ist  Tschoban  steuerpflichtig 
IL  297;  Steuereinrichtung  II.  50,  66. 
102,  139,  140,  3j9— 331;  s.  Steuer- 
jahr IL  .364;  Generalpacht  248,  249, 
IL  50,  65 — 67;  s  auch  Dschemaled- 
lün  V.  Schiras;  <1.  Familie  Faslnje, 
I>pehbede  v.  F.  58;  Geschichte  v. 
F.  368,  369;  -  Wassafs  329,  IL  l5l. 

Fasl,  s.   Bedeutung  69- 

Fasl  eddin,  S.  d.  Reichsvcrwescr.? 
Bejari  v.  Rerman  ,    ermordet  11.    140. 

F  a  s  I  e  w  e  i  h  arab.   f.   Faalu je  67. 

Fasluje,  Dynastie  zu  Darahdsclierd 
od  Schebankjare  68,  70,  IL  lh6^ 
1.38,  139;  d  grossen  Fasluje  (gr. 
Atabcge)  reg  Familie  in  Gross- Lu- 
ristan  70;  iL  Fimilie  Fasluje  Ispeh- 
Lede  V.  Fars  68;  Fasl  ben  Emir  Fas- 
luje, auch  genannt:  Fasluje  ben  Has- 
luje,  fsfehsalar  z.  Zeit  Alp-Arslan's 
68;  Stallh.  d  Seldsch.  in  Fars  69, 
233;  bemächtigt  sich  des  Gebietes 
V.  F.,  s.  Krie^  mit  Kaurdin  68,  u. 
mit  d.  Gross^vesir  Ni.sameddin  69. 

P'aslullah  s.    Reschideddin. 

Fasten  fest  IL  126:  prachtvolles  zu 
Kairo  IL  286;  zu  Tebris  .389. 

Fatiha,  d.  1.  Sure,  ist  zu  jedem  Ge- 
het nothwcndig  IL  369. 

Fatijan,  pl.  v.  Feta,  d.  Helden,  Rit- 
ter IL  323. 

Fatinia,  ber.  Frau  d.  Islam  IL  271; 
Fati/na  v.  Tus .  Favoritin  54;  als 
Zauberin   ertränkt  5S 

Fatimiten.  ihre  Abkunft  öfTentlitli 
angegriir.n  125;  Chalifen  in  Afrika 
1 19.    120,   s.   a.   Aegypten. 

Fayence  v.  Kaschan  3G2. 
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FcHan,  ein   Landereiinaass  II.  66. 

Feiiek,  Landgut  Ali's,  v.  Omar  ein- 
gezogen   I2.^. 

Foler,  eine,  als  Ehr<;nztichen  eines 
Beduinen  11.  89. 

Feigen   v.  Semnan  349. 

Feldlicrr,  «1.  oberste  d.  Mong.  fülirt 
ein  bes.  goldnes  Siegel  11.   165 

Fclekeddin    Hasan,    S.    Bedreddin 
Lulu's  V.  Gross,  Lmislan,  v.  d.  Mong 
auf  d.  Tillen  gesetzt  163. 

Felsengräber  u.  Felsengrotfen  in 
Fars  231;  Felsenschlösser  in  Cilicien, 
ihr  Nime  Siihuri  Islam  'J9l;  Felsen- 
schlncht  Kurd  Kulaghi  in  Cilicien 
291;  Felsenstiicke  bei  Belagerungen 
geschleudert  l94. 

Feludsche,  O.,  II.  122. 

F  e  n  a  C  h  o  s  r  e  w  II.  59. 

Fe  ndsciiag  at  ai ,  Vertr.  Ghasan's  II. 
86. 

Fennan,  äg.  Emir  II.  226. 

Ferjah^  DisfVict,   II.  211,  234. 

Ferahan,  Distr.  u.  Stadt,  früher  Re- 
sidenz d.  Tahnitiras  247. 

F'erah  derei  II.  209. 

Feredsch  ul  la  li,  S.  Schemseddin's 
Dschuw.  367;  hinger.  384. 

Ferghana,  Fl.  v.  F.  ist  d.  Hesch- 
trnd  II.  11  5  Iviinipfe  d.  dschagat. 
Prinzen  gegen  Taliku  II.    195. 

Fcrhad  242. 

Ferjab  u.  Ferjabi  s.  Farab  u.  Fa- 
rabi. 

Ferii,  Name  einer  Zusatzsteuer  II.  140. 

Ferischte^  Gesch.  d.  moslini.  Reiche 
in  Indien  65. 

Ferjumend,  D.  in  Chorasan,  II.  2(j6. 
Ferjumendi,  zwei  pers.  Dichter  d, 
N.,  das.  geb.   u.  begraben  II.  266. 

Fe r man  11.  165;  goldner  Ferman  II. 
123,  124 

Per  ruh  f  Ferruchschah)  ,  S.  Schems- 
eddin's  Dschuw.  366;   hinger.  367. 

Fertigung,  goldnc,  (Tcmgha)  II. 
.353,  354;  rothe  F.  (rolhes  Papier- 
geld) 424. 

Ferwerdin,  altpers.  Monat  II.  186, 
352;   März  11.  251. 

Fesa  (Besä),  Stadt  mit  Schloss  in  Fars 
II.  t37;  s.  Erbauer  Tahmuras  u.  Beh- 
men  II.  137. 

Fest  Aaschura  II.  115;  d.  Auszug's  b. 
d.  Mong.  15,  345;  F.  d.  Endes  d. 
Feste  11.  320;  F.  d.  Fastenmondes 
.389,  II.  126.  286;  d.  Fetleinschmie- 
runs    (Dschamisehi)    79,    SO,   II.  6; 


F.  d.  Kurden  zu  Dema\Tcn<t  101  ; 
Fest  Idet  Turki  d.  Peraer  II.  278; 
F.  Kujun  Kiiniisclii  (Neujahr)  bei  d. 
Mong.  380;  F.  d. 'IViches  125;  Feste 
Arikbiigha's  zu  .Almaligh  224;  schii- 
tische Feste,  s.  Anschuia;  grosses  zu 
Kairo  II.  285  ,  286. 

estmalilc,  Gebrauche  bei  denen  d. 
Mong.   28. 

estnacht  d.  Neuen  J.ihres  bei  d. 
Mongolen  380. 

eta  d.  i.   Ritler  od.   FIcld  II.  323. 

eth  Ali  Chan,  d.  letzte  Dichfer- 
könig,    s.  Schahinschalinaine  362. 

eth  Ali,  Schah  v.  Persien,  s.  Ver- 
ehrung des  Hciliglhums  in  Kuni  361, 
362;  s.  Thateii  im  Scheliinschali- 
name ;   .sendet  das«,  an    K.iiser   Franz 

I.  .362;  s.   Botschafter  .362 
etheddin     Ibnol-Kerr,     d.    grosse 

Diwitdar  d.  Ch.ilifcu  IMotcaassim, 
Feldherr,  s.  Entschlossenheit  in  d. 
Schi.  V.  En!)ar  l48. 
etliol-fatuh  d.  i.  Eroberung  d. 
Erol'erungen  ,  ein  Werk  d.  |)ers. 
Dichters  Chosrewi  v.  Dehli  65. 
et  In  je  d.  i.  d.  Eroberungshafte,  Ti- 
tel einer  Abhandl.  Wassaf's  II.  187. 
e  tt  ei  n  sc  h  111  i  e  r  u  n  g  (  Dschami- 
sehi), mong.  Jagdgebr.  u.  Fe-t  79, 
80,  II.  6. 

etwa,  e.,  gellt  d.  Kriegserkl.  bei 
Mong.  u.  Osmanen  voraus  II.  85. 
euer,  Durchgang  zwischen^  als  Rei- 
nigungsmittel II.  218;  Feueranbeter 
zu  Mardin  l9l  ;  Feuerpfeile  194; 
Feuerregen  zu  Mossul  129;  Feucrs- 
l>i  unst  grosse  zu  Bagdad  130  ;  P'euer- 
signale  II.  211,  216;  Feuertempel 
in  Fars  231;  in  Tebris  zerstört  II. 
30;  B'euerwerker,  chines.  Familien 
V.,  87. 

cwaidi  Ghajassije  (Ghijassische 
Nutzanwendungen)  philos.  Werk  11. 
296. 

ilzj  d.  Kleidung  schuldiger  mong. 
Prinzen  226. 

iiianzwesen  u.  -Verwaltung  zu 
Amul  116;  Ra;:dad  377,  .382— .386; 
in    China    63;    Chorasan    116,     117. 

II.  15,  3l2,  3t)4;  in  üschadscheran 
116;  in  F.Tis  ;;29  — 331,  378.  .386. 
II.  101.  102—104;  Hamadan  116; 
Kum  116;  Mongolen  :.  (Ilchaii.)  Il6 
—  117;  unter  Abaka  249,  301— .304, 
425;  Aighuii  424.  425;  v.  (ili:i<an 
durch    s.     Kamin      regulirt     II.     17i  ; 
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unter  Oldscliaitu  II.  238,  239;  unter 
Tcguc5er  328,  329,  425;  Turakina 
54;  in  Pi-rsien  409;  Syrien  II.  95; 
Tebris  n.  Tus  ll6. 

Fi  na  n  z  i  n  ten  d  o  n  te  n  (Mostufi)  326, 
383,  385;  11.  296;  aulj;oholien  385; 
einzelne  meikwindiijc  Finauzinaniier 
s.  Alisclial)  ,  Aiuk,  Dscliemaleildin 
V.  Scliiras,  Ssadreddin  v.  Sendschan, 
Scaad,  Orddkaja,  Mohauniicd,  Jel- 
wadscli,  Beliaeddin  Dschuw.,  Sclicref- 
eddin   V.  Jesd. 

Findelhaiis  in   Irbil   158. 

Firaniurs,  s.  Aiaeddin  111.  Kciko- 
had,   S.  V.  Rum    II     72. 

Firaniurs  an,  O.,   11.  22. 

Firdewsi  12.i;  tl.  grösste  pers.  etli. 
Dichter;  s.   Grab  zu    Tus  96. 

Firus,  altpers.  König,  274. 

Firus  (Firusscliah)  ,  s.  Dsclielalcddin. 

Firusan,  St.  im  pars.  Irak,  v.  Firns 
erbaut,  an  Jusiitscliali  v.  Gross-Lu- 
ristan  verliehen   274. 

Firnsi,  e.  Garten  d.  Atab  Ebubekr  v. 
Fars  238. 

Firnskjuli  od.  Firuskuli  d.  i.  Glücks- 
bersj  9'),  t04,  .349;  Schi.  d.  Assassi- 
nen  99,  104,  349,  .356,  II.  18,  20, 
33,  98;  s.  Laj;e  100,  104,  277,  N., 
liegt  in  Taberistan  ,349;  Hulagu  er- 
scheint vor  dcms  lOO ;  Pässe  bei 
dems.  349;  s.  Ruinen  werden  fijr  ein 
Bad  aus  d.  Zeit  Alexanders  d.  Gr. 
gehalten  99;  District  v.  F.  gehört 
Ghajasscddin    Kcrt   11.   234. 

Firus  seh  ah   s.   Dschelaleddin   F. 

Fliigei  d.  mong.  Heeres  40,  II.  2.32; 
s.   Beraunkar  u.   Schannkar). 

Flüsse  d.  vier  d.  bibl.  Paradieses 
wmschliessen  Iran  230;  FIuss  des 
Messias  l96;  d.  schwarze  FIuss  (Nehr 
eswed)  290;  Fl.  v.  Herat  II.  18,  74. 

Flüssigkeiten,  Maasse  f.,  im  mong. 
R.  II.  161. 

Folter   bei  d.  Mong.  306. 

Fontaine,  grosse,  d.  Ciiosvew  Perwi 
am  Gebirge  Rasmend  247;  künstliche 
F.   mit   Kumis   in   Karakorum   52. 

Formeln,  gelieimnissvollc,  v.  Kamen 
ertheilt  399;  —  d.  Kendschatu  .398, 
399;    —   auf  mona.    Papiergeld  4ü5. 

Forum   mong.   Prinzen   2l6 

Francesco  <l  i  Perugia,  ein  Domi- 
nikaner,    Erzb.  zu   Sultania    11     312. 

Franken,  ihre  Gesell,  bei  Re>chi'l- 
c<ldin  II.  IM  ,  26.'^;  n.  Rinakcli  II.  268; 
Fr.   in  .\kka    bieten    d.    M.uiilulukeii 


Hidte  wider  d.  Mong.  an  204;  Frank. 
Kautleule  zu  Bagdad ,  v.  d.  Mong. 
bei  d.  allg.  Blutbade  geschont  152, 
153;  Franken  kämpfen  gegen  d.  ag. 
Ret.  Knschtiinur  in  Cilicien  II  215; 
Fr.  gelangen  in  Herat  11.  2S2;  Fr. 
verijl)en  Feindseligkeitengegen  Mong., 
tüdten  Keitbuka's  Gesandten,  biissen 
dafür  197,  198;  Fr.  in  Beauforl,  Si- 
don  197;  Frankenstädte  in  Syrien 
verheert  i3l  :  Fr.  in  Kairo  zum  Is- 
lam bekehrt  2l9;  Frank.  Anfüluer 
mit  d.  S.  v.  Puim  verbündet  111; 
Fr.  nehmen  sich  il.  Ejubiden  Salur 
an  196;  F"r.  lielern  e.  mong.  Heere 
Panzer  und  Helme  aus  Europa  11. 
,227. 

Frankreichs  diploin.  Verkehr  mit 
d.  Mongolen  388,    H.   l4S. 

Franz  I.,  östr.  Kaiser,  erhält  d.  Sche- 
hinschahnaine  durch  ein  bes.  Ge- 
sandlschaft  Fetii   Ali's  362. 

Franziskaner,  Gesandte  d-  Papstes 
u  Missionäre  bei  d.  Mongolen  55, 
314,  315, 

Frat  230;  s.  Euphrat. 

Frauen,  Ideale  d^rs.  bei  d.  Morgen- 
ländern im  Islam  II.  271;  ausge- 
zeichnete aus  d.  Gesch.  d.  östl.  Clia- 
lifen  II.  9;  her.  Frauen  aus  d.  Gesell. 
V.  Kerman  84,  II.  45,  49,  84; 
Frauen  bei  d.  Mong.  sind  frei  v. 
Zwange  d.  Harem's  II  343;  gehi^n 
ans  dem  Harem  d.  Vaters  in  dis 
d.  Nachkommen  über  252.  254,  ;^.60; 
haben  ihre  bes.  Lager  252;  grosse 
Frau  fBanui  mehin)  Gebieterin  d. 
Harem's  Sl;  alle  Frauen  d.  Muiig 
stehen  ihrem  Herrscher  gesetzlich  zu 
Gebot  II.  291;  bedeutender  u.  nach- 
theiliger Einfluss  d  Frauen  in  d. 
mong.  Reichen  u.  Dynastien  II  9, 
343;  berühmte  pers.  Frauen  84.  2.30. 
II     10;   —    aus  lürk.  Dynastien  11.  10. 

I're  i  ge  b  i  g  k  ei  t ,  Leute  durch  dies. 
bei'   IT    81. 

F  r e  ili e  r  r  n  d  i  p  1  o m  (Jerlighi  Targha- 
ni)   11.   |3. 

Freistätte   ber.   zu   Kutn  361- 

Freitag,  d.  liebste  Schlachtfa:;  Ssa- 
laheddin's  u.  Riidolph's  v.  Hal-.sburg 
295;  Ssalah.  erficht  an  dems.  :dL-  s, 
Siege  295 

Fiemilc,  bri  d.  Frob  v  Bagdad  v. 
d.  Mong.  verschont  152;  wer  darun- 
ter zu  versteht  n   153- 
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Freundsciiuftsbund       zwisclicn 

iiioiig.   Prinzen  324,  325. 
Frieden  zu  Antiochlen  zwischen  He- 

ihnm   V.   Armenien    u.    Ikihars    257; 

—  zu    Kiiri)an    Scliire   zw.    Baidu    u. 

Ghasan   II.  24-2Ü. 
Friedricli  Barbarossa  Godcts.  Tod 

im  Fl.   Salepli  292. 
Friescl  e  pi  d  e  ni  i  e     (d.    rothe    Tod) 

im  J.  1299,   II.   101. 
Früchte  v.  Halcb  ber,  183. 
F  r  ii  b  li  n  g  s  a  II  t  e  n  l  h  a  1 1   Ogotai's  52. 
F  u  d  s  c  b  i  n  ,  älteste  T.  Tscbengiscban's 

29.  ^ 

Fjürst  d.  Fiiislen    118;  (Emir  ol-nme- 

ra  11.  222,  254;  ßeglerbeg  11.   18l); 

Tilel ,    tihk.  Sclavcn    in  Bagdad    er- 

tbcilt  119;   der  erste  ders.  Raik  122; 

ist  Zankapfel    d.   Partbeien   122;    bei 

d.  Mongolen:  Tagbadschar  409;  Ko- 

tlogscbab    INiijan    II.    181  ;     in    Acg. 

203;   aus  d.  Familie  Biije  122  —  124. 
Fulad,    dscbag.    Emir  II.   116,  283. 
Fulad  Kia,   Emir,  besiegt  und  tödtet 

d.  Prinzen  Esgbir,    Pratend.    in  Ka- 

labagb  11.  284. 
Fnschendsch,  St.  269;  v.  Gbasan's 

Heer  erobert    II.    l9;     Distr.  v.,    ge- 
bort Gbajasseddin  Kert  II.  234. 
Fusskuss  am  uiong.  Hofe  II.  98. 
Futiiwet    d.    i.    Heldentlium ,    Rilter- 

Ibum  217,    M.  323;  nicht:  Adel  II. 

323. 


Gabriel  nimmt  d.  Mohammed  d. 
schwarze  Korn  aus  d.  Brust  282. 

Gabriel,  S.  Karabehadir's,  Emir  II. 
258. 

Gabris,   viclh'icht  Tebris   171. 

Gab  Ulla  (Habul,  Dschebul)  O.  bei 
Haleb  II.   107. 

Giirtner  d.  Paradieses  (Riswan)  II. 
245. 

Gairchan^  Statth.  in  Otrar,  veran- 
lasst d.  Krieg  mit  Tschengischan  34; 
verth.  Otrar  tapfer  35. 

Gajuk,   Grosscban  43. 

Galeere,    goldne,    d.  Kleopatra  292- 

r.  ;i  11  a  entstanden  aus  Chalaat  II.  286- 

Gardscha,    Arghun  dahin  ges.  II.  6. 

G  ha  rd  scbis  t  a  n  ,  Fachreddin  Kert's 
Vorräthcrci  II.  73. 

Garten  geistreicher  u.  belierzter  Män- 
ner   als    Geschichts-    n.  Gencalogic- 


kenner,  Titel  d.  Weltgeschich.  Bi- 
naketi's   II.  268 

Gärten  her.  zu  Darabdscherd  II.  130; 
zu  Tus  97;  zu  Chabuschan  98;  Schi- 
ras 238;  Tebris  II.  68. 

G  a  ri  z  in  Berg   196. 

Gebet,  ohne  tl.  Sure  Fatiha  unvollst. 
FI.  369;  Wirksamkeit  d.  Siebners  in 
Geb.  II.  369;  ufF.  Gebet,  ein  Augen- 
miltel  II.8J;  GcbeJausnifd.Schii  lL'6. 

Gebiete,  die  neun,  31; 

Gebietiger  d.  Assassinen  95,  99, 
100. 

Gebirg  in  d.  Gegend  v.  Chnrkan  u. 
Masdekan  II.  145;  Gebirge  Kanda- 
har's  u.  Bedaehschan's  11.2.i4;  v.  Kur- 
distan II.  71;  Geb.  d.  .Messer's  (Si- 
kin)  3(1. 

Geburlsnacht  d.  Propheten,  Seen 
trocknen  aus  in  ders    II.  121. 

Gefangene  auszulosen,  ein  frf)mmes 
Werk  im  Islam  158;  —  in  Kesseln 
gesotten  20. 

Gefolge,  iingehenres  mong.  Prinzen 
II.  166-168. 

Gegen-Chalife  Seid  Alaeddin  v. 
Tirrnid   134- 

Geheimes,  Erfor.-^ch,  dess.  durch 
Schulterblätter  tl.  Schaafe  391;  Ge- 
heimlehren im  Islam  121 ;  Geh.  Wis- 
sensch.   v.   Arghun  getr.   391- 

(ieist  d.  Erkennenden,  ein  Werk  iiber 
Tradition  v.  Chalifen  Nassirlidinillab 
1.35. 

Gelbe  Fhiss  13;  Hoangho  11;  Kara 
Mnran  50. 

Gelehrte,  ber.  zur  Zeit  der  Bujiden 
124;  Sammelplatz  ders.  ist  Bochara 
96;  Gel.  v.  Bestam  9S;  v.  Bostam 
,351 ;  Gel.  —  erhalten  Pensionen  aus 
Keligionsgiitern  328. 

Geleit  sicheres,  durch  e.  Ring  zuge- 
sagt, gebrochen   162. 

G  e  nealog  i  e,  fabelh.  d.  Mong.  II.  352. 

G  e  n  e  r  a  1  p  a  c h  t  in  P'ars  II.  66 ,  Ge- 
neralpächtcr  (Melik)  II.  63,  171, 
173;  Generalpächter  d.  Islam.  Bei- 
name d.  Miiiti  Dschem.iled.lin  v. 
Schiras  II.  65;  Generalquarticrnjei- 
ster  Gbasan's  Masuk  II.   l47. 

Gendsche.  Geb.  u.  Begräbnis.ssl.  Ni- 
sami's  362;  fällt  in  d.  Gewalt  d. 
Mong.   111. 

Genossenschaft  (Ortak)  bei  d. 
Mong.  26.'). 

Geographische     Werke,      orient;»!. 
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4,  93,  104,  106,  107,  171,  389,  II. 
•JÜ9,  283. 
(i  eorg,  lieil.,  in  Syrien  eins  mit  Chisr  183. 
Geoifficn  (35,  77;  Fürsten  v.  G.  77; 
aus  d.  Familie  Awak  lö4;  ilire  scliecl- 
sticliti£;e  l'oÜtik  se^cn  Kleinarnienien 
163;  König  David  164,  261,  II.  69; 
Denietrius  II.  69;  hingerichtet  380; 
Abd  11  s.  S.  Ssadren  durch  Abaka 
}>.sfalit;t  249;  Könicin  Russadan  l64; 
K.  Wachtan?  H.  e9;  Wachtang  III. 
II.  69;  2  Prinzen,  David  55,  77; 
Georgien  v.  d.  Mongolen  erobert  111; 
mong.  Statlh.  das.  164,  344,  .S59,  H- 
295,  297,  306;  Militargranzhefehls- 
habcr  das.  248,  249;  m  G.  befindet 
sich  d.  Jurt  .Nigudar's  261  ;  u.  der 
Tugals,  II,  27;  dieser  sammelt  das. 
ein  Heer  408;  Unruhen  zur  Zeit 
Ghasan's  11.  69;  Steuerverwaltung  in 
G.  164;  Zahlung  d.  Einw.  durch 
INIedschdolmülk  300;  Georgier  i.  mong. 
Heere  346;  II.  127;  in  d.  Schi.  v. 
Albestan  295;  v.  Himss  312;  G. 
j)Uindern  bei  Damask  II.  96;  zwei 
j;eorgische  Christen  erscheinen  als 
inong.  Gesandten  im  Abendlande 
314;  ihre  ISamen  315;  Niedergeor- 
pien  kommt  an  David  Narin  77; 
Obergeorgien  an  David  Ssosslan  77; 
Karthli  u.  Iniirete  vereinigt  II.  69. 

Gepäck,  schweres  bei  d.  Mong. 
(Äghrik)  156. 

Gerbell  ist  Kebuk,  H  v.  Dschaga- 
tai   II.    197; 

Gcrechtigkei  tsbefehle  Ghasan's 
392     II.   163. 

Gerfalken  (Sonkore)  als  Auszeich- 
nung II.  40;  als  Geschenk  II.  118,119. 

Gerichtsbezirk  v.  Syrien  200; 
Gerichtshof  zu  Tebris  364 ;  mong. 
Prinzessinnen  216;  Gerichtsordnung 
Tschengischan's  36;  Gerichtssporteln 
unter  Ghasan  11.  162,  163;  gerichtl. 
Gutachten  bei  d.  INlong.  von  Wahr- 
sagern gegeben  327. 

Ger  man  ici  a  ist  d.  heut  Meraasch  286. 

Germsir  d.  i.  d.  warme  Landstrich 
240;  Landsch.  in  Pars  230,  284;  v. 
d.  nigudcrischen  Banden  heimge- 
suclit  2s4.  G.  d.  südliche  Distr.  v. 
Kerrnan  II.  l04;  G.  Ghajasseddin 
Kert  nnterthan  II.  234;  Zug  d.  Prin- 
zen Jesaiir,  Kjebuk,  u.  d.  Emir 
Hu-ein   dahin    11.   283. 

Grrnrud,  Ebene  v. ,  Schlacht  das. 
II.   316. 


Gesandten  ,  ihre  Einquartierung,  Ver- 
pflegung u  s.w.  bei  d.  Mong.  II.  167, 
168,  355,  356;  Gesandlencjuaitier 
(Eltschichan)  in  K.onstantino|ul  II. 
168.  Gesandte  bei  Mong.  u.  Türken 
durch  Feuer  gereinigt  46;  iigypt- 
Gesandtsciiaften  II.  148,  183,  302, 
305,  306;  armenische  11.  148;  Ges.  d. 
Ch.-ilifen  an  S.  Tekesch  134;  chines.,  d. 
Grosskaan  II.  148,  183,231,  294;  euro- 
päische an  tl.!\longolen  insbes.  d.  llcha- 
ne  55,  77,  14S,  314—316;  griech.  Ge- 
sandtsch.  77,  25«,  H.  l48;  indishe  II. 
148;  kaiserl.Ges.iuKoiist.  11. 16S:  kip- 
dschakische  II.  148,  184  ;  Mongolische, 
nacli  Europa,  insbes.  an  d.  Päpste  1 13, 
314,  315  ;. nach  Aegypien  258,  11.184, 
285—288,'  302,  305,  306;  nach  China 
II.  197. 
Gesandtenmord    durch    Arikbugha 

222. 
G  esc  häfts  styl,  mong.,  Probe  dess. 

394. 
Geschenke,  Neunzahl  ders.  6t,  192; 
zwisclien  feindl.  mong.  Heeren  264; 
Zelte  z  Geschenk  an  mong.  Herr- 
scher gegeben  91,  ll4;  Gerfalken  II. 
118,  119. 
Geschichtschreiber,  d.  grösste 
d.  Mong.  u.  Perser  ist  Reschideddia 
11.243;  Geschichtswerke:  Dschihan- 
guscha  wclterobernde,  welteröffnende 
G.  66,  92,  103,  252,  4l9;  Jemini 
353;  Ikdül-Dsciieman  128;  Sergü- 
sescliti  Sidina  103;  Tarichi  Güside 
107,  162;  Aufgang  zweier  Glücksge- 
stirne  362;  s.  diese. 
Geschlechtstafeln    Reschideddin'» 

414. 
Geschte  d.  i.  war  72,  N. 
Gesek,    Distr,    d.    Krongüter    Dschu- 

dschi's  415. 
Gesicht,  zweites,  Tuli's  19. 
Gesik  ist  d.  arab.  Halka,    maison  du 

roi  II.  30, 
Gesik  tu,    d.  i.  v.  Vortrabe    d.  Pfeil- 

schützen  30. 
Gestirn    ,,d.  gute  Glück  d.  Schlach- 
tenden", was  es  ist  II.   119. 
Getränke,  berauschende  bei  d.  Mong. 

II    351. 
Getreidem  aasse  im  mong.R  11.161. 
Geuka  (Koke),  See  55. 
Gewher    C  hak  an    d.   i,    d.  Chakaii's 

Edelstein,  ein  her.   Zelt  52. 
(icwicht  im   mong.    R.    II.    l6l- 
Gliabra.ein    her.   Renner   II     51 
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Gliaffari,    (ipscliiclitschr.   4.    li.    Inl. 
Gliaiduk,    U.     III     lvi|)(!^cliak  ,      her. 

cluicli  seine   Pfeile    II    267. 
Gliajaspur,    St.   in    Indien,     Gralisf. 
tl.  Sclieiclis  Nisameddin  Kwlia  11.99. 
G  li  a  j  a  ssedd  in,    Name    Boirak'.s    als 

ftlosliiii   270. 
Ghajasseddiu  Mohammed  Alischahi, 

Wesir  Hasaii's  d.  kl.   H    330. 
Ghajasseddin,    H.    v.   ErseiuMi  296. 
Ghajasseddiu      Husein       s.     Söhne 

besitzen   Ghur   u.    Ilerat   11.  321. 
Ghajasseddin,    At.   v.  Jisd ,  66. 
G  II  a  j  as  se  d  cli  n  Reichosrew,  S.  Alaed- 
din's,    zn   Ivöselagh   geschlagen  v.  d. 
Monp:.   108. 
Ghajasseddin    Keichosrew    IIT. ,    S. 
V.  Ruin,  zu  Eisendscli:<n  erwürgt  II.  72. 
Giia  j  a  s  sedd  i  n      Kcrt      in     Cliorasan 
belehnt  II.  234,    2.35;    Herr   (Melik) 
V.  Herat  II.  2l4,  2,34,  23,5,  27;),  307; 
erh.ilt  d.   Liiiider  v.    0\iis   bis  an  Af- 
ghanistan  II.  234;    d.     Bcstandthcilc 
s.   Herrschaft  bes.  ani;cgeben  If.  234 
235;     verheert    Badghis     II.    2Sl  ;     s. 
"Verha!tni>se  zu  Jesaur    II.    27')— 282; 
ist    mit    Beludschcn,    Choldschen     n. 
d.   nigiiderisclien    Banden     verbündet 
H.   282;     bei   ihm    finden    ihren   Toi 
Emir  Tschoban    n.   s.   Sohn    Dschilaw 
il.  299,  300;  ebenso   Emir  Dulendai 
II     299;     s.    Streitigkeit    mit    Narin 
Toghai   II.  .307,    308;    s.  Verrätherei 
gegen     Danischmend    n.    Newrus    II. 
299;    er    ist  erblicher   Gränzhiiter  v. 
Chdiasan    II.  307;    s.    Tod    II.    309; 
s.  Süline  II.  308,  309. 
Ghajasseddin    Mohammed.,    S.  Mo- 
safFcreddin's  v.  Scheliank jare.  II.  139- 
Ghajasseddin    .Mohammed,     S.    Re- 
schidcddin's  II.  264,   29,"),   31.5;  We- 
sir Ebusaid's  II.  295,  296;  s.  Gelehr- 
samkeit II.  295;   Werke   n.  Gedichte 
ihm  dcdicirt  II.  296;    s.  edle  Denk- 
ungsart    gegen    s.  Feinde    il.    ,308  — 
310,  314;    V.   Ali    Padischah    hinger. 
U.  315. 
G  h'a  i  a  sse  dd  i  n,    S.    Rokneddin's,   S. 
V.  Rum    294;    entflieht    nach    Tokat 
296. 
IMrIik    Ghajasseddin,    F.    v.    Sche- 

bankjire   II.    139.    l4l. 
(^Iiodseh.i   G  II  a  j  a  SS  e  d  d  i  n   Schekerleb 

(/iirkei  lipiie"),    hiiigcr.    Il.,33><. 
G  h  a  j  a  s  si  s  c  h  e  Ntitzaii\venduni;cn  (Fe- 
waidi  Gliajassije,)  e.  [diilos.  Wirk    II. 
296. 


Ghain   (Kain^   St.   in   Kiihisfan   95- 

Ghali  je,  Schönheitsmitlel  f.  d  Haare 
11.  253.  370. 

Gharbe,    O.  ,    II.    104. 

Gharbetai   (iurgan,    Emir,   .381. 

G  li  a  r  d  s  c  h  i  s  t  a  n  ,  s.  Lage  277 ;  s. 
Gebirge  II.  |4;  im  Besitz  der  Familie 
Kerl  66,  276.  277,  II.  234;  unter 
Kotloglischaii  II.  98;  Prinz  Kiiischu 
flüchtet  dahin   II.   14. 

Ghasa  393,  II.  225;  a.  d.  Grän/e 
AcL-'s  II.  304;  s.  Entfernung  v.  Himss 
II.  93;  im  Bes.  d.  Mamliiken  204, 
210,   211,  d.  Mong.  197,  200.    II.  93. 

Gh  a  s  a  I  i ,  d.  Philosopli,  geb.  zu  Tu*  96. 

Ghasan   bed.   Zahn   11.  7. 

Ghasan,  d.  llchan.,  Geschiclitsqiiel- 
len  11.  151;  S.  Argiiiin's  352,  .359, 
360,  390,  396,  II.  2,  .3;  s.  Mutter 
II.  3;  s.  Amme  II.  4;  s.  Erziehung 
II.  5 — 7;  Veranlassung  s.  Namens  II. 
7;  s.  moslim.  Name  II.  29,  31;  ist 
d.  Casian  d,  Odoricus  395,  N.;  Slatlh. 
in  CI)or:isan  u.  a.  Landschadcii  3.'i9, 
3S2,  385,  .395,  396,  409;  z.  Nach- 
folge designirt  .396,  4l0;  ist  d.  7le 
llchan  320,  il.  1,  l50.  342;  s.  Krönung 
11.  31  ;  s.  Thronliesteiguni:  172,  H  .30; 
s.  Verhiltnisse  :  zu  .Ae^ypten  u.  den 
dort.  Mamluken;  s.  Fcldziige  gegi  n 
di.;.  11.  85ir.  ,  106  ff.  ,  214,  221, 
222;  s.  Sieg  bei  Himss  II.  91  —9.5; 
s.  Niederlage  bei  Ssofer  II.  I3l;  iig. 
Bege  lliichten  zu  ihm  II.  81,  84;  ge- 
währt Schutz  (I.  K.  Hetlium  v.  .Ar- 
menien II.  2t4;  V.  zu  Prinz  Baidu 
II.  23,ff. ;  siegt  über  dens.  am  Heschl- 
riid  408;  ti.  Seddrud  11.24;  la^st 
dens.  eidrosseln  II.  30;  erobert  Dih 
Nujan  II.  17;  beseizt  Damask  H. 
93,  94;  verliert  es  II.  97;  s.  Zug 
gegen  Fachieddin  Knt  v.  Hciat  II. 
74;  züchtigt  Fiischendsch  !I.  19; 
Könige  von  Georgien  v.  ihm  ein- 
n.  abgesetzt  II.  69;  l''eldziig  gegen 
Pr.  Iluladschn  II.  12;  er  erobert 
Jesd  68;  s.  Verh.  zu  Keichatu  II. 
t8,  20;  Aiifsland  Mahmuilschah's  in 
Kerman  unicrdi  iiel  t  II.  I4l  ,  142; 
s.  Zug  wider  Emir  Newriis  II.  ll.  fF. 
Sieg  bei  Radkjan  II.  12;  Versöhnung 
mit  dems.  II.  21;  wiithet  gegen  dens. 
n  sein  L'anzes  (lesohlecht  II.  42, 
IT;  Nisch.il)iir  erobert  II.  21;  s. 
Veili.  zu  Biiiii  II.  72.  73,"  \ufiiihr 
d  Snka  blutig  unterdrückt  II  33, 
3?;    Aiifrnlir   •!.  Siilamisch  e!>eiiso    II. 
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T3j  85 J  s.  Feldziige  in  Syrien  IL  (So- 
ff.; 106,  12)  IL;  Verwaltung  das.  v. 
iiiiii  geordnet  IL  95;  Dt  rwisch-Ver- 
(icliwördng  zu  Tehris  II.  134;  s.  Verli. 
/.ii  Tiiinnkaan ,  Kaiser  v.  Cliina  IL 
148,  149;  C.esandtsclialt  v  Tuktai, 
Bell.  V.  Kipdscluik  IL  1(18;  —  s. 
Veikelir  mit  eurupaisclicn  IMäclitcn 
II.  148;  mit  asiat.  IL  148,  149; 
Cii  iraklerislik  s.  Regierung  IL  l47; 
i>t  d.  gitjsste  Gesetzgeber  u.  weiseste 
<l.  Ilcliaiie  .S,  320,  II.  l,  80,  176, 
34-';  befestigt  aul's  Neue  ihre  Macht 
321,  408;  s.  Priiicip  d.  Staatsvernunft 
11.35;  s.  Sfaafseinriclitungen  u.  Wo- 
lters, entlehnt  sind  Ii.  155 —  157; 
gchn  iu  d.  osnian  über  IL  155,  176; 
l'ebersicht  dcis.  bei  Reschideddin  IL 
356;  s.  Wesire  IL  81;  s.  ganzer 
Reichs-  u.  Hofstaat  II.  146,  147;  s. 
Culttircn  IL  15;  lässt  d.  Wasser 
Kialteschen  dämmen  IL  15;  beför- 
dert d.  Ackerbau  u.  s-  üiwan  für 
dons.  II.  174;  ghasanische  Acre  v. 
ihm  geordnet  II.  157,  175,  176,  357, 
358;  Einrichtung  d.  Diplome  II.  165, 
166,  353;  s.  Finanzwesen  IL  171; 
ordnet  d.  Gesandtenwesen  iL  167, 
168;  s.  Kriegseinrichtungen  IL  85, 
l69— 171;  s.  strenge  Kriegszuclit  II. l4, 
87;  strenges  Kriegsgericht  zuAudschan 
IL  l3l ;  s.  Märsche  u.  Dispositionen 
in  Syrien  IL  186;  s.  Schlaclitord- 
uung  bei  Himss  II.  91  ;  Länderbe- 
schreibung V.  ihm  angeordnet  IL  171 ; 
Maass  «.  Gewiclit  geregelt  II.  160; 
s.  Münzen  II.  159;  d  grossen  Me- 
daillen IL  160;  s.  Ordenseinrichtung 
IL  353,  356;  Papiergeld  verbrannt 
IL  3;  s.  Posteinrichtung  IL  168; 
s.  Rechtspflege  IL  162,  l63;  Diwan 
d.  Tasse  d.  Gerechtigkeit  u.  D.  d. 
Beschwerden  II.  162;  s.  Sicherheits- 
anstalten IL  164;  Einrichtung  d. 
Staatssiegel  IL  164,  165;  s.  Steuer- 
regidirung  IL  17 1,  175. 
Ghasan's  Character  396;  muthige 
Vertheidig.  s.  Vaters  II.  7;  s.  Frei- 
gebigkeit IL  159;  s.  Milde  gegen 
Arme  n.  Derwische  IL  l33,  172;  ge- 
gen vevkl<i<lele  Christen  IL  133;  s. 
Grnssiiiuth  gegen  Arslan  Arghun  II. 
24;  s.  eillf-  Fiirsorge^  f.  Verwundete 
II  24;  will  s.  Wort  nicht  brechen 
II  37;  s.  Unmässigkeit  im  Trinken 
IL  14;  s.  Eloph.Tnfenaufzuf  in  Te- 
bris  II.   1.32;  Gh.'s  Rcligionsvcrhult- 


nisse:  baut  einen  Buildhislen-Tem- 
pel  IL  28;  wird  Moslim  IL  28,  29, 
40;  s.  Fanatismus  gegen  d.  gottes- 
(lienstl.  Gebäude  d.  Nichtmoslimen 
IL  30,  70,  71;  besuciit  d.  Grab- 
statte Ali's  u.  anilere  heil.  Stätten  IL 
73,  119,  121;  s.  fromuicn  Stiltungen 
u.  Hauten  IL  97,  119,  120,  172,  173; 
s.  Derwiscluiuarantane  IL  133;  INiko- 
laus  IV'.  bciiiidit  sich  um  s.  Bekeh- 
rung 305 ;  s.  Christeiiverfoigung  IL71- 
s.  Kenntnisse  IL  98,  147,  14<>,  l59; 
erfindet  eine  neue  .\rt  Brücke  II,  97, 
107;  s.  Geschicklichkeit  als  Bogen- 
schütze IL  108;  s.  Bauten  u.  An- 
lagen 23,  68,  172.  390,  IL  19,  153 
—  155,  344;  s.  Briefwecliselmit  Prin- 
zess.  Kutulun  IL  l4.-i ;  s.  Reise  v. 
Tebris  nach  Bagdad  II.  71—75;  s. 
Sommer-  u.  Wintcrc|uartiere  II.  10, 
l4,  18;  erbt  d.  Reichthümer  d.  Frau 
Buhighan  II.  7;  s.  Vertrauten  ».Um- 
gebungen II  86;  s.  Frauen  11.  8,  9, 
20,  31,  85,  135;  s.  Kinder  11.  8,  9; 
s.  Krankheiten  11.  t4,  85,  l3l;  s. 
letzte  Krankheit  II.  l46;  s.  Sterben 
u.  Tod  11.  49,   146,   177. 

Ghasan  Behadir,  verschw.  gegen'  Ar- 
ghun 379 

Ghasan,   S.   Buka's ,  getödtet  381- 

Ghasan,  der  Cärimonienmeister  x\r- 
ghun's  347. 

Ghasan,  S.  Jesaur's,  Oberhpt  d.  UL 
Dschasatai  11.  3 10 

Gliasi  Toghuk,  liindost.  Bef.,  schlägt 
d.   Mong.   II    201. 

Ghasna,  Dynastie  d.  Ghur  das.  65; 
Sultane  V.  Gh.  124;  S.  Mahmud 
353,  .354,  IL  199;  s  Grab  das.  IL 
294;  Gh.  T.  Emir  Husein,  v.  Tschen- 
gischan  erobert  IL  '294;  Terme  Schi- 
riu,  Oberh.  d.  Ul.  Dschagatai ,  das. 
geschlagen  11.  294;  mong.  Bcfehlsh. 
das.  11.  86,  9-!,    100. 

Ghasnin  264,   268,  s.  Ghasna, 

G  ho  lern  an,  ihr  Oberst  Isenkotlogh 
11.  250. 

Ghul,  d.  Mifteltreiren  38. 

Ghnlen  420. 

Ghur  Dynastie  zu  Ramian,  Ghasna, 
Kabul  65;  einzelne  F.  ders.  Alneddin 
Mesud  11.  l99;  Nassireddin  Mahmud 
IL  200;  Schihabeddin  277;  s.  a. 
Choldschen. 

Ghur,  Lnndsch.,  II  4:i  ;  ist  d.  eis. 
Sistan277;  s.  Gebirge  !l.  14;  Schlös- 
ser   deS'.   277;    Stdfaue    v.    CAiur  b5, 
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277;  Gli's  Vcrh.  zur  Famili.^  Kcil 
276,  277,  II.  73,  74,  234,  321;  Verh. 
V.  Ghur  zu  d,  Chuaiesiiischali  65, 
277  j  Grosskaan  Anciule  im  Bes.  v. 
Gh.  II.  32t;  Arsliiin  dahin  gcs.  11. 
6;  Prinz  Kinschu  lliichtet  dahin  II. 
14;  Kotloghschah  II.  98;  nipiide- 
rischc  Bandon  das.  II,  282;  ghurische 
Truppen  in  Herat  11.  210. 

G  h  u  ra  n  t  a  i  G;irg,in,  Eidam  Kendsch.i- 
tu's,   warnt  diesen   vor   Baidn  406. 

Ghuta,  zauberisches  Thal  hei  Damas- 
kus, eins  der  4.  Paradiese  196,  II.  246. 

Gjawe  (Rjawc),  d.  Schmied,  Befreier 
Demawend's  100;  Gilan's  76;  Per- 
sicns  15;  altpers.  Freiheitsheld  II.  333; 
s.  Schurzfell  als  Fahne  76,  IQO;  s. 
Nachkommen  ,  Beni  Badusian,  Herr- 
scher in  Gilan  76;  ein  Naciikomme  v. 
ihm,  Nuschirewaii,Titularschah  V.Iran 
II.  3.33,  .334 

Gift  im   Ringe  getragen  '283 

G  i  h  o  ii(Dschihun),  Fl.  d.  Paradieses'23n. 

Gilan,  Land,  65 ;  s.  Lage,  BeschalF.,  n. 
Einth.  11.  2(6;  Sitz  d,  Güen  II  jOö; 
V,  Chodahende  erobert  76,  II.  206— 
208;  Fürsten  dass.  M.  207,  208; 
Dynastie  d.  Badusian  76;  Gilan  s 
Panier  ein  Schurzfell  76;  Tribut  in 
Seide  gegeben  II.  208;  Abaka's  Ret- 
tung aus  d.  Gewalt  dilemischen  Raub- 
gesindels 274;    F.  Fachreddewlet  76. 

Gi  len  II.  206,  s.  o. 

Gilgerd  (Schloss  d.  Vergessenheit^) 
274;  pers.  Staatsgefangniss  190;  wo 
es  zu  suchen  190;  ist  vielleicht  Gird- 
kuh  274; 

Gilischdiur,  Radsciia  v.  Malahar 
JL  204;  V,  s.  Sohne  erschlagen  II. 
204.  205;  s.  ungeheurer  Schatz  II. 
204;  seine  Sühne  II.  204; 

Gilschad  ii.Weiseber.Licbcspaar242. 

Giluje,  B.  in  Fars,  Sitz  d.  Salghuren 
Sonkar  234. 

Girai,  Emir  II.   147,    189. 

G  irdkuh  (Girdkjuh)  d.  i.  Kreisberg  93 
Giirtelberg  104,  349;  ist  vielleicht 
Gilgerd  190,  274;  Tigado  des  Ilai- 
tho  101.  190,  274;  Schloss  d.  Assas. 
sincn  93,  100,  104,  190,  274,  277, 
381.  II.  17;  s.  Lage  92,  104,  277, 
N.  349;  kommt  an  Hassan  Ssabbah 
104;  s.  Kaujpfe  gasten  d.  Mongolen 
93,  94,  101,  102.  382;  ergicbt  sich 
dens.  274;  mong  Prinzen  das.  ein- 
gesperrt u.  hinger.  382;  s.  N.  Deri- 
kunbed  93.   15 


Gischt  e   d.   I.    pdan/te  72,   N. 

Giw,  e.  Perser,  s.   Pferd   Disr  51. 

G  i  w  e  ,  St.,  mit  e.  Hospital  d.  Ache- 
wat   Fatijan    II.   323. 

Glocken  im  njong.   Lager  82,  25.3. 

Glossar  Wassaf's  II.   171,   N. 

Güksu  (Salcph  ,  Calycadniisj ,  Fl.  in 
Cilicien  292. 

Gog  u.   Magog,   ihr  Damm   l49. 

Gold,  Schwin-  bei  dems.  11.  28;  i'iber- 
gestrcüt  als  Zeichen  bes.  Verehnmg 
376,  II.  255;  Goldbalisch  63,  324; 
(ioldflitterregt-n    über   Braute  iL  255. 

GoKlUss  (Serineru.l)  t87,  228,  246; 
s.  a.   IVymphius. 

Goldmünzen  Ghasan's  sind  sehr 
rein  II.  (59;  ihr  Gehalt  11.  KiO;  äsypt, 
d.  Chal.  Müsteaascu) ,  Nassiiische, 
Ssalaheddin's  11  160;  Gold-  u.  Sil- 
hcrmiinzen  iiber  König.'ihäu[)ter  ge- 
streut,  Bedeutung,  II    255. 

Goldschläger,  ein,  als  Dichter  317; 
Goldschmied,  ein  französischer  in 
Karakorum   52; 

G  o  1  <1  s  t  of  f  w  i  e  s  e  (Merdsched  -  di- 
badsch)  291  ,  s.  d. 

Golilen  (serin),  in  d.  mong.  Ilof- 
sprache,  Entstehung  17;  d.  goldne 
Archivs,  d.,  Gesicht  17;  Horde  s.  d  , 
goldne  Kaiser  in  China  34,  50;  s. 
a.  Altan  Chan.  •  d.  goldne  F^om.me 
294;  d.  goldne  Lager  17;  Lowenkojif 
u.  Katzenkopf  s.  d.  u.  Paise. ,  d. 
goldne   Zimmer   17. 

Gordiäische  Gebirg   l45. 

Gordian's  Sieg  über  d.  Perser  b. 
Theodüsiopolis  II.  84. 

Gorgone,  Haupt  der,  im  Sternb. 
Per.'ieus ,   s.   arah.  Name    190. 

Grab,  Gräber,  Grabställen,  Gegen- 
stand d  V'erehrung  u.  Wallfahrt  51, 
96,  97;  Graberculius  in  China  n.  im 
Islam  II.  2;  Grillier  d.  mong.  Herr- 
scher verheimlicht  393,  IL  2;  clni.stl. 
Grabstätten  auch  zu  Muslimen  l)esucht 
97;  her.  Grahställenzu  Hamadan  109; 
Gräber  d.  Patriarchen  zu  Hebron  v. 
Muslimen  verehrt  129;  her.  Gr.  zu 
Medina  II.  .301;  !\Ie>clilied  97;  Tns 
96,  II.  116;  Grabstätten  Ali's  11.  120; 
Husein's  |89,  II.  120;  d.  Märlyr.-r 
V.  S.iliein  II.  107;  E/echiel's  II.  120; 
<l.  heil.  Grab  in  Jerusalem  verwüstet 
125;  Gral)  d.  Mutier  Salomon's  in 
Fars  231;  v.  Timur's  Ahnen  zu  Kescli 
88;    Tsciiengischan's    It) ,    48.   U.  2. 

Gr.    anderer   Ein^clucr   b.    diesen. 
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Grabdom  Cliodabcnde's  zu  Sul- 
tanije  II.  185;  —  Ghasan's  (Sehen!) 
Ohasan)  bei  Tcbns  11.  2,  31,  172, 
324,  390;  brscliiiehcn  II.  153;  s. 
goldne  grosse  Inschrift  11.  154;  Was- 
saf's  Verse  auf  ihn  11.  154;  s.  Rui- 
nen beschrieben  11.   155- 

Grabhiigcl,  d  sieben,  (Jedi  Gur- 
gan),  Niederlage  niong.  Stamme  durch 
Tschengischan  das.  29,  3'2. 

Grahmüler,  bcridimfc  126;  v.  Schii 
zerstört  126,  127;  Grabmal  Tschehel 
scran  od.  dohteran350;  Heinrich's  II. 
in  Liegnitz  II.  6S ;  v.  Rossafa  154; 
Argluin's  zu  Endscherud  II.   2. 

G  ranze,  nördl.,  d.  Reiches  d  llchane 
248,  254,  261,  305,  H.  98;  Kokai's 
Einfall  254  ff.;  Handel  das.  255,  s. 
a.  Kipdschak  ;  indische  11.  99,  l97; 
Gränzbcfehishaber,  meng.  248,  249, 
261,  286,  287,  II.  98,  99,  164,  189, 
197,  257;  Gränzhiiter ,  sechs,  249; 
erbliche  II.  307;  Gränzfestungen  u. 
Orte  d.  l)yzant.  u.  pcrs.  R.  186;  d. 
Chalifenrcichs  v.  d.  Griechen  erobert 
123;  d.  Mauduken  am  Euphrat  u. 
in  Syrien  288,  II.  221;  Gränzfluss 
d.  pers.  u.  byzant.  Reichs  ist  d. 
Nymphius  187;  Gränzrcgimenter  II. 
170;  Gränzwachen  (Tetkaul)  II.  164; 
(Karaul)  II.  189;  erheben  Scbutzgeld 
II.  164;  ihr  Emir  Buialighi  II.  164; 
in  Chorasan,  ihr  Befehlshaber  Sultan 
Jesaiir  II.  257  ;  Gränzwall  grosser  unter 
Abaka  angelegt,  s.   Ausdehnung  255. 

Gran  atap fei  v.  Harim,  ber.  185,11.88. 

Gravius,  s.  Werk  über  die  vorzügl. 
Acren  II.  .357. 

Gregor,  d.  Erleuchtete,  d.  Wunder- 
thäler,  s.  Sehädel  eine  Reliquie  in 
Gold  u.  Silber  gefasst  165. 

Gregor  IV,  Papst,  schickt  Missionäre 
zur  Bekehrung  Batu's  u.  Gujukclian's 
ab  316. 

Gregor  X.  Papst,  s.  diplom.  Verkehr 
mit   Abaka   314. 

Griechen  s.  byzant.  Reich;  griechi- 
sche Aere  II.  357 ;  griech.  Kalenderwe- 
sen V.  Kaswini  abgeh.  II.  357;  älteste 
griech   Kultur  v.  Orient  aus  belebt  232. 

G  riul  45,   s.   Kurut. 

Grossarmenien  l6l ,  l67,  175;  s. 
Armenien. 

Grosse  Frau,  pers.  Ranui  meliin  81; 
d.  Gebieterin  d.  Harems  82;  grosse 
Söhne  Ogotai's  62;  Grosschane  d. 
Moug.  werden  gewählt  II.  343;  Gross- 


fürst (Dschawut  Kuri,  Emirimoaasem) 
Ehrentitel  Tschengisch.'s  34;  eine 
Würde  bei  d.  Mong.  30;  d.  Gross- 
kaan,  chines.  Kaiser  II.  294j  Grossk. 
Dschischan,  Timurkaati  II.  255;  Gross- 
nieister  d.  Assassinen  94,  95,  98,  99, 
108;  d.  letzte  ders.  104;  Grossmiind- 
schenken  d.  Chuaresnischahe  2<s9; 
Grossprofoss  in  e.  mong.  Lager  II.  273. 

d,  Grotte,  d.  18te  Sure  II.  ,362;  d.  Grot- 
tenbewohner sind  d,  li.  Siebenschlä- 
fer II.  361. 

Grün,  niyst.  Bed.  dess.  282;  Lobge- 
dicht des  Schemseddin  Kert  anf  dass. 
11.  s.  Erklärung  281—283;  d.  grüne 
Korn  d.  Myst.  u.  s.  Bedeutung  282, 
283,  d.  grüne  Parthei  d.  Rennbahn 
282;  d.  grüne  Stadt  s.  Schehr  sebs 
(Kesch.). 

Grundgesetze  (Kanun),  ilchanische, 
verf.  durch  Reschideddin  IL  260; 
Grundsteuer  in  Pars  IL  140. 

Guders,  allpers.  Held  105;  s.  Pferd 
Gülgun  II.  61. 

Gülgun  d  i.  d.  Rosenfarbe,  ber. 
Pferde  d.  N.  II.  51. 

Güliadkjan  274;  s.  Dscherbadakan. 

Gülistan  Saadi's  69,  2.37,  241;  Stelle 
aus  dems.   deutsch  237. 

Gülistan,  KöschkGhasan'sdas.  II  218. 

Gü  misch,  St.  gehört  d.  F.  Ertene  IL 
322;  Hospital  d.  Achewat  Fatijan 
das.   II.  323. 

G  ü  rs  e,  hinger.  II.  85. 

Gürtel  um  d.  Hals,  Huldigungscärim. 
d  Mong.  246,  359;  Lendenschmerz 
durch  e.  Gürtel  geheilt  114;  goldne 
Gürtel  als  Belehnungsinsignie  II.  235; 
juwelenbcsetzte  Gürtel  226. 

Güside,  Geschichtsw. ,  enth.  Proben 
V    Gedichten  in  Pehlewi  IL  266. 

G  üt  e  rgem  einsch  aft  v.  moslim.  Sec- 
tirern  gepredigt  121. 

Guikesi  fehlerh.  f.  Rusi  Kunilamischi 
345,  N. 

G  u  j  uk,(Kujuk)EnkelTschengischan's, 
S.  d.  Turakina  9;  Herrssher  d.  Mong. 
9,  56-58,  II.  150;  nierkw.  Geschenk 
Arghun's  bei  s.  Tiironbesteigung  117j 
Batu  H.  V.  Kipdschak  zieht  G. 
entgegen  58;  Vertrag  über  d.  erb- 
liche Herrschaft  d.  Uluses  Gujok's 
56,  58;  s.  Stanimgebiet  Imil  58; 
Versuch  zu  s.  Bekehrung  316;  Ge- 
sandtschaft d.  Chalifen  u.  Assassinen 
an  ihn  58;  s.  .Ausschweifung  u.  frü- 
her Tod  58. 
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G  u  lek  ,  8.   Diilak. 

G  u  1  j,'an  (Knikan  ,)    S.  Tschengischan's 

8,  24,  :>5,  40,  49,  22 J;  gegen  Km- 

bilai  mit   Arikbiij;lja    vcib. ,    s.   Lager 

zu   Karakoriim   22'<?. 
Gulguiic,   Scliiiiinke   II.  370. 
Giiiuiuk  (Maiithgcl)iiln'i   II.   t72. 
6  11 II  e  lg  i,   mong.  N.  d.  Ufer  cl.  Koko- 

nor  14. 
Gurchan    <1.    i.    d.    grosse    Herrscher 

17.  28. 
Gurdsciii  Chatun,   T.  Gliajassadilin's 

V.  Erserum  Gem.  Perwanc's  2i)(3. 
Gurdsciii,    Emir,    ciin.    d.    Pr.   Ala- 

freng   II.   179. 
Gurdscliistan,    Provinz    d.    Reichs 

Eschrel's    d.  Tscliobanrn  II.  337;  F. 

aus  G.  liubligen   Hulagu   90. 
G  u  r  d  u  d  s  c  h  a  n ,  T.  d.  Prinzess.  Abisch 

374. 
Gurgan,    Ehrentitel    d.   mit  d.  mong. 

Rejjenfenhause  verschwägerten  Emire 

34b,  360,   II.   132,  236,  312;  ein  G. 

muss    vor    einem    Prinzen    aufstehen 

II.  236. 
Gurgan.  d.  alte  Hyrkanicn  255,  347; 

Fl.    V.  Gurgan,    Sieg    Wedschiheddin 

Mesud's    u.  Scheich  Hasan's  II.  329- 
Giirgendsch,    St.,  v.  d.  Mong.  ver- 
heert 272. 
Guristan,   D.  in  Fars  II.   138. 
Gurtsciiinkalaa,    f.   Schi,    am  Ur- 

miasee ,   ehemals  Tala   190. 
Gurundschi,  S    Kadan's  226. 
Guschjar,   Astronom,  s.  Tafeln  l6l. 
Gute  Städte,   ein  Ehrenname  51. 
Gutachten,  gerichtl. ,  bei  d.  Mong. 

von  Wahrsagern  gegeben  327. 

H. 

Habak,   0.,   II.   15. 

Ssahib   Habe  seh    Amid  66. 

Seaadeddin   H:il)esch  s.   Seaad. 

H  a  b  u  1  (Gabullah,  Dscliebnl)  0.,  II.  107. 

H  ad  i  bin  ah  Musa,   Chalifc,  baut  Mu- 

barekabad   106. 
Hadise,   O. ,   am  Tigris  II.   121. 
Hadisc  a.   Eunhrat ,   Schi  ,    134,   21.1, 

229,  307,  li.   142;    heisst  auch   Ha- 

dissettenur    d.    i.    Hadise    d.  Kolilen- 

hccrdes  II.   121. 
Hadschi,  S.  Rendscliu's,  Emir  II.  258. 
Hadschi     Baba     d.    Morier     ist    eine 

wirkliche  Person  362. 
Hadschi  Beg,    Bruder  d.  Ncwnis  II. 

10;    Schalzbcwahrer    H.  .34;    s.  Tod 

II.  41. 


II  ad  s  eil  i  beg,  S.  Husein's  ,  Enkel 
l'schoijan's,   vergiftet  II.  .301,  307. 

Hadschi  Chalfa,  Bibliograpli  u. 
Enc^clopädiker  II.  26^;  s.  tiirk. 
Geogr.93;  s.  chronol.  Tafeln  357;  ent-- 
b.iltcn  ^acll^icblcn  v.  versch.  Acren 
II.  357. 

Hadschi  Chatun,  Ebusaid's  Mutter 
11.  308,  309,  313;  eine  Hauptgeg- 
nerin d.  Familie  Tschoban   II.  313 

Hadschi  Dilkandi,  gr.  Emir,  vor 
Dcir  Rahbe  II.  228;  d.  Scherifen  v. 
Mekka  zur  Hülfe  mitgegeben,  s.  Un- 
fall in  d.  Wüste  II.  237;  tüdtet  d. 
Reschidcddin  11.  260. 

Hadschi  Hainsa  Emir  II.  333;  Ver- 
trauter fi.  Timurtasch,  erkennt  d. 
Pseiido-Timurtasch  als  iictil  an  11.317. 

Hadschi    Leila  389. 

Hadsch  i  Narin,  S.  Arghun'sd.Statth., 
hing.  II.  42. 

Hadschi  Toghai,  Emir,  s.  Stamm- 
baum II.  3l5,  N. ,  Statth.  v.  Diar- 
bekr  II.  behält  bei  d.  Zerstücklung  d. 
Reichs  Diarbekr  3l8,  319;  seine  Ver- 
hältnisse zu  Ali  Padischah  u.  d.  kl. 
Hasan  II.  315,  329,   330. 

Häuser,  liederliche,  v.  Ghasan  ver- 
boten II.  164;  d.  acht  weissen  Häu- 
ser (Ordii)    l6. 

Hafis  d.  i.  Bewahrer  d.  Koran  138; 
d.  Chalife  Moteaassim  ist  ein  Hafis 
138. 

Hafis  (Schemseddin  H.  d.  i.  d.  Sonne 
d.  Religion,  d.  Bewahrende  II.  266;) 
pcrs.  Dichter  II.  265;  d.  grösste  ly- 
rische Dichter  d.  Perser,  mystischer 
D. ,  Lobredner  d.  Dynastie  Rlosaffer 
II.  266;  s.  Beiname  die  mystische 
Zunge  11.   266;  s.  Grab  zu  Schiras  23t. 

Hafis,  S.  Gliajasseddin  Kert's,  H.  v 
Herat,  nach  kurzer  Regierung  gelöd- 
tet  II.  309. 

Hafis  Ebrti,  Geschichtsschr.  4.  4ll, 
II      151;    s.   Nachr.   über    Dschud>chi 
411. 
Hagel,    tnrikw.    l3l ,    zu    Sultania    II. 

311;    Hageliiiacher  56. 
Haider,   Ausz.  ans  dessen  Gesch.  über 
Dschndschi  4ll;    s.  Verz.    d.  Chane 
d.   weissen   Horde  4l3. 
Hai  derb  nka,   Emir,  11.  258. 
Haider  Kassab  (d.  i.  Löwe  Fleisclicr 
II.  34l ; )  crii).  d.  Serbedarcn  Sschcms- 
eddin  Ali  II.  34l. 
Ilaidii  Nujan  .378. 
Ilaidun  (Hingan),   Gebirg   17. 
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Haifa,  Schi  in  Syiien.  d.  Kreuzt,  ent- 
rissen 256. 

Hiiithon,  Möncli  u.  Gescliichtschr. 
Ib3,    190;   s.  c.  Hetluim. 

Hakari  (Hakkjari)  ein  Kiirdenstamm 
174;  empört   sicli  u.  wird  t)csiegt  374. 

H  ake  Hl  bo  ,   F.   d,   Kcr.iit  59,  82. 

H  a  k  i  in  ,  d.  i.  Herrsclicr  (welcher  Recht 
S|)iicht  II.   d.  Sprucli  voll/.ielitj   II.  64. 

El  Hakiiu,  Prätendent  auf  d.  Chali- 
fat  2l3;  s.  voller  Käme  llakinibieni- 
rillah  Ahmed,  angebl.  ISaclikomme 
d.  IMosterschid  2l3j  v.  Bcibais  an- 
erkannt 213,  2l4;  als  Staatsgefang- 
ner ehrenvoll  unterhalten,  s.  Ge- 
schäfte, s.  Titel  214,  2 17;  ist  Stamm- 
vater d.  iibiigen  iig.  Chalifen  a.  d. 
Hause  Abbas  2l4;  verwüstet  d.  h. 
Grab   zu   Jerusalem    125. 

H  a  k  i  m  bi  e  ni  ri  1 1  a  h  d.  i.  Herrscher 
durch  Gottes  Befehl  214. 

Hakkjari  s.  Hakari. 

Ha  leb,  Stadt,  189,  286,  339,  11.  128; 
s.  Name  verstiimmelt  aus  Chalybon 
183;  bed.  im  Aiab.  Milch  183;  H. 
heisst  d.  kleine  Indien  lö3;  s.  Früchte 
u.  Pistazien,  s.  Handel,  s.  Brücken, 
Thore,  d.  nierkw.  Schwurstein  am 
Judenthor,  s.  Wallfahrtsstätten  t83; 
—  H.  d.  Sitz  d.  Beni  Hamdan  ll9; 
von  Ejubiden  73,  74,  1Ü8,  170; 
Ridhwan  H.  v.  H.  II.  88,  89;  Haleb 
V.  Griechen  geplündert  123;  —  im 
Besitz  d.  Maniluken  l94,  210,  ff. 
289,  290^  394;  Haleb  im  Besitz  d. 
Mongolen  182—1^5,  l95 ,  201,  211, 
311.  11.  95,  126;  mong.  Befehlsh.  11. 
95,  126,  215,  222,  223,  225,  226; 
Schi.  V.  Haleb  u.  s.  Schicksale  183, 
184,  196;  Christen  in  H.  184;  chrisll. 
Kirchen  zerstört  184;  Armenier  in 
H.  184,  394;  Judensynagoge  v.  d. 
Mongolen  nicht  zerstört  184;  Kloster 
d.  Ssofi  zersört  184 ;  grosse  Moschee 
durch  Armenier  eingeäschert  394  ; 
Haleb's  Einkünfte  unter  Nassir  II. 
226;  d.  Fl.  V.  H.  ist  d.  Koweik  II.  107. 

Hall  ürus,  verfolgt  vergeblich  d 
Emir  Tsclioban  11.  2~5. 

Halka,  arab.,  d.  Haustruppen,  raoug. 
Gpsik  II.   30. 

Hals  block   bei   d.   Mong.  306. 

Hama,  Stadt,  189,  II.  89,  128,  306; 
Dynastie  d.  E]ubiden  das.  73,  74, 
168,  169;  geh.  d.  S.  v.  Aegypten 
182;  nehmen  Antheil  an  d  Schi,  v. 
Hijnss,  bleiben  d.  S    Bundokdar  treu 


211;  einzelne  Fürsten:  Abulleda  a. 
d.,  Efdhal  s.  d,  IMelikManssur  209; 
Hama  in  d.  Gewalt  d.  Mongolen  182, 
186;  V.  Mengu  Timnr  verheert  311; 
mong,  Statth.  u.  Bef.  186,  20;),  11. 
95,  127;  d.  Mauern  durch  einen 
Franken  erhalten  186;  Scbloss  zu 
Hama,  Arsenal,  Bibliothek  l86; 
Hama's  Verh.  zu  Armenien  2.^7 ;  zu 
Barin  u.  Mearret  209;  ägypt.  Be- 
fehlsh. II.  ','22,  225;  Einkünfte  Ha- 
ma's unter  Nassir  U.  226. 

Haniadan,  St.,  171,  172,  247,  274, 
313,  358,  364,  402,  II.  38,  115; 
Beschreibung  v.H.  109;  tielerSchnee  u. 
heftige  Kälte  II.  1,33;  her.  Gräber 
das.  109;  ber.  Männer  aus  H.  109, 
II.  262;  d.  Palast  Fachreddin  Mino- 
tschehr's  313;  d.  Kloster  Ghasan's 
II.  155;  Gesch.  v.  H. :  v.  Nabucho- 
donosor  zerstört,  v.  Darius  wieder 
hei  gestellt,  v.  d.  Mong.  zerstört  108; 
Abaka  stirbt  das.  313;  Alaeddin 
Dschuweini  das.  gefangen  308;  Hu- 
lagu  das.  117,  146,  147,  krank  156. 
Rokneddin  Dschanli  das.  erschlagen 
234;  Oldschaitu's  Jagden  II.  214; 
S.  Tekesch  u.  d.  Gesandle  d.  Cl^ali- 
fen  134;  Treffen  bei  Hamadan  407, 
40~<;  H.  gehört  zu  Efrasiab's  Reich 
II.  38;  Finanzdruck  das.  116;  Un- 
ordnungen durch  Emir  Tschoban 
über  d.  Güter  d.  Frau  Nas  Chatun 
II.  289. 

Hamd  Abu  Naair,  ein  Beduine  mit 
d.  Beinamen  Abu  Risch  II.  89;  s. 
Sclaven  d.  Vorfahren  d.  heutigen 
Lieduinen  Mewali  II.  90. 

H  a  m  d  a  1 1  a  h  Mestufl  v.  Kaswin  11.  268; 
wann  er  schrieb  II.  320;  s.  Tarichi 
Güside  u.  ihr  Inhalt  4,  106,  107, 
162,  II.  268,  320;  s.  Nushetol-ko- 
lub,  naturiiist.  «eogr.  Werk  4 ,  93, 
104,  106,  107,  171.  11.  268,  269,  II. 
.357,  .320;  Stellen  aus  deis.  104,  171; 
enlh.  sehr  ausf.  Nachrichten  über 
d.  Aeren  II.  269,  357,  358;  s.  pers. 
Geographie  II.  187,  269;  s. Schilderung 
d.  Wirren  nach  Ebusaid's  Tod  II.  32l; 
grosser  Werth  s.  Werke  4,  96,  H. 
268,  289. 

Beni  Hamdan,  arab.  Stamm  11.  253, 
;!69;  Dynastie  48,  122,  125 j  ihre 
Sitze  119. 

Hamid,    v.   Erdbeben   zerstört   I3l. 

Hamkjar  (Hemkar)  Farsi,  beigenannt 
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Medsclidcdilin  Semeki,  ßicbterkOnig 
241  ,  276,  316;    s.  Homker. 

Hammel,  turkmann.  Dyit.  v.  schwar- 
zen H.  II.  156;  V.  weissen  Hammel 
(Bajandcre)   l93,   II.   15b. 

Hamiiiclgeld  (Rojiiii  Akdschcsi),  e. 
Vichsteuer  im   osman.   R.  11.   172. 

Hamr  od.  Hamiin  d.  i.  d.  lollie  II. 
1'22;  eine  Bergkette  110,  122,  149, 
11.  122;  besteht  aus  Thonflützen  150; 
Schlacht  das.   110. 

Hamsa,  Bolsch.  in  Kairo  11.  285;  s. 
a.  Hadschi   Hamsa. 

Hamujc,  ein  Geschlecht,  ber.  Glie- 
der dess.  II.  28. 

Ha  nbeli  13ö. 

Handel,  Haleb'sl83;  das.  d.  Nieder- 
lage d.  indischen  Handels  183;  Ma- 
latia's  240;  an  d.  Nordgränze  d.  il- 
chan.  Reichs  255,  Störungen  dess. 
durch  Berke  u.  Hulagu  42t;  H.  d. 
Beni  Kaissar  nach  Indien  239;  H. 
persischer  Kaufleule  in  fremden  Län- 
dern 429;  blühender  H.  in  Arran 
422;  Handelsvertrag  zwischen  Dsche- 
maleddin  v.  Fars  u.  Takijeddin ,  F. 
V.  Sind,  11.  51,  52. 

Handwerker  V.  d.  Mong.  geschontlll. 

Hanefi  bed.  einen  Bekenncr  d.  reinen 
Gotteslehre  II.  68;  Abraham  ist  ein 
H.  11.68;  Reschideddin  dessgl.  II. 
217;  H.  einer  d.  4  orthodoxen  Ri- 
tus d.  Islam,  V.  Oldschaitu  vorgezo- 
gen  11.  217;  Unterricht  nach  dems. 
zu  Irbil  159. 

H  anef  i  ten  ,  ihre  Moscheen  zerstörtl27. 

Hara,  Wüstenbrand  das.  142. 

Harbedar  d.  i.  Hellebardier  209. 

Härene  Aregh,  Verstümmelung  y. 
Harira  11.  88. 

Ha  rik,   Gebirg  v.,  II.  22. 

Harik,  Emir  II.  258. 

Harini  St.,  Schi.,  s.  Lage  185,  H.  88; 
s.  Namen  auch  Harun  185;  Harcnc 
Aregh  u.  Arct  11.  88;  beriihmt  durch 
s.  Granatäpfel  185,',  II.  88;  «.  durch 
Schlachten  185;  d.  Aegypt.  durch 
Hulagu  entrissen  II.  88;  s.  blutige 
Rache  f.  vermeinten  Schimpf  186; 
H.  V.  d.  Mong.  verheert  286;  v. 
Nureddin  erobert  u.  gebrochen,  v. 
Ssalaheddin  erob. ,  v.  d.  Kreuzfah- 
rern gewonnen  ii  verloren,  185,  11. 
88;  Ghasan  belagert  das.  11.  88. 

Hariri  109. 

Harran  in  Syrien,  II.  122;  d.  alte 
Cairä  286;    Caligula's  Tod,   Nieder- 


lage d.  Cassius,  Tempel  d.  Sabäer 
2^6;  Wohnsitz  Abrahams  287;  v. 
Bondokdar  besetzt  286;  v.  d.  Mong. 
genommen  174;  geschleift  287;  ist 
Hauptplatz  d.  nigiiderischen  Banden 
169. 

Harun  s.  Ha  ri  m. 

Harun,  S.  Schemseddin  Dschuweini's 
251,  327,  367,  374;  ausgez.  durch 
s.  phllos  Studien  251;  s.  Erlebniss 
mit  d.  Tonkünsller  Ssafijeddin  Ab- 
dolmumim  252;  Nachfolger  Alaeddin^s 
344;  hinger.  375. 

Harun  Raschid  (Reschid),  Chalif 
247;  erbaut  Adana  292,  Reschida- 
bad  10!3;  s.  Palast  zu  Rakka  11.  228; 
s.  Grabstätte  zu  Tus  96  ;  s.  Gemah- 
lin Sobeide  II.  9. 

Harut,  ein  gefallner  Engel,  büsst  in 
einem   Brunnen  v.  Babylon  11.   120. 

Hasan,  Imam,  s.  Gräbst,  zu  Medina 
11.  301. 

Hasan  Kalaa  173. 

Hasan  Keif a  d.  i.  Hasan  wohlauf! 
190;  soll  d,  «rspr.  Name  v.  Hossn- 
keif  scyn   l90  ;  Veranlassung   l90. 

Scheich  Hasan,  S.  Abuka's  II.  291; 
ein  Dschelaire  10,  11.  31.T,  Ober- 
haupt dieses  Stammes  II.  318;  ins- 
gemein d.  grosse  Has.in  genannt  II. 
291;  der  llciiane,  llkane,  llkjane  II. 
291,  3j3;  Gründer  d.  Dyn.  d.  II- 
ganeini  arab.  Irak  10,11.322;  herrscht 
selbststäudig  zu  Bagdad  II.  3l9,  32!; 
s.  Gemahlin  Bagdad,  T.  Tschoban's, 
Diiscliad  Chalun  s.  d.  ;  s.  Söhne  II. 
291,  301,  307,  334;  verbindet  sich 
mit  Ali  Padischah  gegen  Arpakaun  II. 
314;  tödtct  d.  Ali  Padischah  II.  316; 
erklärt  d.  Dschintimur  zum  Chan  II. 
319;  setzt  denselben  ab  II.  323;  v. 
Eschref  vergeblich  in  Bagdad  bela- 
gert II.  336;  s.  Verhältnisse  zu  Ha- 
san d.  kleinen,  theilt  mit  diesem 
Tran  II.  3l7.  318,  3l9,  3.30;  regiert 
in  d  liclian's  Mohammcdscliah  Na- 
men II  315,  .=^16;  lässt  d.  Thronprä- 
tend.  Musa  hinrichten  II.  317;  dess- 
gl. d.  SuKanschah  II  316;  üeber- 
gang  niralischrr  Emire  zu  ihm  u. 
ihr  Tod  II.  331  ;  setzt  sich  zu  Sul- 
lania  fest  II.  318;  iu  Kleinasicn  II. 
315,  316;  s.  Zug  nach  Bagdad  11.  330; 
s.  Wesire  II.  3l6. 

Hasan,  S.  Buka's,  Vertrauter  Kcn- 
dschafu's  406,  407. 

Scheich    Hasan,    S.   d.    IMmurlasch 
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il.  301,  317,  3'21,  322;  Hnsan  J. 
Tscliol)anc  10;  Hasan  d.  kleine  10, 
tl.  3üi  ;  beigciiannt  aus  d,  Staninic 
Suldus  10  ;  Oberhaupt  d.  Staiiunes 
der  l'iral  11.  3l8;  Grüniler  d.  Dy- 
nastie Tsclioban  10,  19,  11.322;  set/.t 
sich  in  Tebris  fest  II.  320,  321,330; 
s.  Bauten  das.  11.  3J0;  s.  Verhaltnisse 
u.  Kampfe  luit  Ilasau  d.  grossen  11. 
317  —  319,  330 ;  vergiftet  s  Vetter 
lladschibcg  11.  301,  307;  verheert 
d.  J.irt  Hadschi  Toghai's  11.  330 ; 
brandschatzt  Erserun),verwi'istet  Rum, 
hält  s.  Oheim  Sijurgan  gefangen  II. 
330;  erklart  Frau  Satibeg ,  dann  d. 
Suleiman  zum  Chan  v.  Iran  II.  318, 
3l9;  verwiistet  d.  Besitzungen  d.  Fa- 
milie Suntai's  II.  330;  stellt  einen 
Pseudo  -  Timurtasch  auf  II.  317; 
tüdtct  diesen  Pseudovater  II.  310; 
s.  Verh,  zu  Toghai  11.  3l9,  324; 
wird  V.  s.  Weibe  schändlich  ermor- 
det II.  33L  332. 

Hasan,  S.  Tschoban's,   II.  275,  306. 

Hasan,  Emir  II.  4;  —  d.  Gegner 
Tschoban's,  s.  Tod  II.  277. 

Scheich  Hasan  Dschusi,  Jünger 
d.  Irrlehrers  Scheich  Chalife  ,  s. 
Schicksale  II.  328. 

Hasan  Jaakubschah,  Emir,  ver- 
anlasst d.  Ermordung  des  kleinen 
Hasan  II.  331;  wird  zum  Fürst  d. 
Fürsten  ernannt  II.  332. 

Hasan  v.  Masenderan,  ein  Ässassine, 
ermordet  s.  Grossmeister  94. 

Hasan,  einer  d.  Serbedare  zu  Pasch- 
tin  II    32:). 

Hasanschah,  S.  d.  F.  Hidschadsch 
V.  Kerman  11.45;  empört  sich  gegen 
Mohaiiimedschah  II.  49;  Beherrsch. 
V.  Kerman  II.  142;    s.  Tod  II.  142. 

Hasan  Ssabbah,  Gründer  d.  Macht 
d.  Ässassincn  102,  II.  88 ;  Geschichts- 
werk über  ihn  103;  erobert  die 
Schlösser  Alamut,  Girdkuh  u.  Lem- 
beser  104. 

Hasan 's  Sprung  über  d.  Mauer  v. 
Hossnkeif  l90. 

Hasch  im,    Beduinenstamm  75,    l4l, 

n.  80. 

Haschimi,   s.   Imadeddin  H, 

Hasch  ische    (ein    Opiat)  kommt  aus 

Indien,      seiner      bedienen    sich     d. 

Assassinen  138. 
Hascliischim    d.  i.  Kräutler,    Bein. 

d.  Assassinen  138. 
llasrawi,  ein  geschickter  Baumeister 

Hammer  j  Geschiciite  der  llcbanc. 


V.   Wurfma.schincn  in  Damask,  dess- 
halb  ermordet  II.  95. 
HatiJe,   S.  Ebi  Nemi's,  s.  Streit  über 
d.    Nachfolge    als    Scherif    v.   Mekka 
11.  2.57. 
Hatim,   d.  arab.  N.  v.  Hetlium  s.  d. 
Hatifii,  d.  arab.  Muster  d.  Freigebig- 
keit und  Grossmuth  I6b. 
II  a  tim  tai  II.  81. 
Hau  ran,   Landseli.   II.  224. 
Haus  d.  Wissinsch.  (Darol-ilm),  Bei- 
name V.  Schiras  II.  270. 
Hausfruppen  uiong.  II.  30. 
Hebetollah    ben    Mohesib,    ' ein 

Jude,  Vater  d.  Wesir's  Seaad  382. 
Hcbirud,  Schi.,  11.  29. 
Hebron,  im  Bes   d.  Mong.  200;  Grä- 
ber d.  Patriarchen   129;  Grab  Abra- 
ham's  V.  Ghasan  dotirt  II.  97. 
Heer,     Bestandth.    d.     mong.,     unter 
Tegtider346;   Hulagu's  Heer,  s.  Zahl 
205;  Batu's  Heere,  ihre  Sammelplätze 
4l6;  d.  Aufsitzen  d.  ilch.  Heeres  nur 
auf  besonderes  Jerligh  geboten  II.  354 ; 
regelmässig  besoldetes  d.  Alaeddin  v. 
Dehli    II.    202;    Heergesandter   401; 
Heermusik   d.  Mong.   II.    180,    fünf- 
malige II.  249;   Heerpauken  an  Mo- 
hammed   Chuaresmschah's    Hofe     v. 
Prinzen  geschlagen  78  ;  Heerverwal- 
tung   d.    Emir    Kundschukbal    378; 
Heerwesen  unter  Moteaassim  1 40, 142. 
Stadt  d.  Heil's   ist  Bagdad  1.33,  l4l, 

142,  168. 
He  in  rieh's   II.    Grabmal   zu    Liegnitz 

11.  68. 
Heka tompylos,    d.    heutige   Dema- 

ghan  350. 
Heldenbuch  Feth  Ali  Schah^s  (Sehe • 

hinschahname)  362,  s.  d. 
Heldensage    v.  Isfendiar    u.  Rustem 

202. 
Helfer,    s.  Bericht  über  d.    englische 
Dampfschifffahrt   auf  d.  Eupbrat   11. 
228,  N. 
Hellebardiere,  kurdische,   197. 
Chodscha    Hemadeddin,    Schreiber 
d.  Nas&ireddin   v.   Tus,    Freund   des 
Saadi,    s.  Gastfreiheit    3l6;    s.  Ge- 
dichte 317;  Schüler  Nassireddin's  u. 
ein  Atticus  s.  Zeit  241. 
Mewlana  Hemam eddin  366. 
Hemd  d.  mong.  Reichs (Dscheradscha- 

dar),  Ehrenn.  Hnlagu's  195. 
Hemker  Farsi  (Hamkjar  F.),  mit  d. 
Beinamen  Medschdeddin  Semeki  31G; 
Dichter  u.  Dichterkönig  241,  276,  3lbj 

11.  29 
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ichönscliii'ibcr  3lh;  Freund  Saadi's 
M<j  ;  s.  Fctwa  iibiT  Sahir  u.  Enweri 
31f);  s.  bescheidnes  Urtheil  über  sich 
selbst,  Verse  v.  ihm  276. 

Henna,  Schiinheifstinktur,  Schminke 
04,  141,  11.253,370;  als  Mittel  wi- 
der d.  Pest  gebr.  94. 

II  erat,  St..  263,  264,  266,  278;  s. 
Ciladelle  11.209;  Stadtthor  v.  Firus- 
abadll  211;  PalastFachreddin  Kcrt's 
II.  43;  V.  Fachr.  befestigt  II.  43;  s. 
festen  Mauern  II.  74,  75;  Geburts- 
ort d.  Mystiker's  Hoseini  II.  263;  ber, 
Griibcr  das.  II.  63;  Fluss  v.  Herat 
(Kjertebar  II.  213),  II.  18,  74;  Brücke 
Malan  (Pnimalan)  II.  14,  18;  gefan- 
gene Franken  das  II.  282;  Karawi- 
nas  das.  huldigen  d.  Abaka  309  ; 
Herat  erhält  s.  I'anholz  aus  Badghis 
263.  Dynastie  d.  Kert  das.  66,  II. 
335,  s.  d. ;  Ebusaid  übernimmt  d. 
Regierung  selbst  II.  309  ;  Belagerun- 
gen Heral's:  durch  Biidschai  u.  Taghai 
II.  212,  213,  Charbcnde  II.  74,  75, 
Danischmend  II.  209  —  211;  vergeb- 
liche Jesaur's  II.  281,  282,  Wedschih- 
eddin  Mesud  11.  329;  H.  entgeht  d. 
Plünderung  Borrak's  264,267;  H.  v. 
Choldschen  vertheidigt  11.  74;  Gha- 
san  lagert  das.  II.  l4  u.  verschont 
H.  II.  19;  H.  V.  Jesaul  erobert  II. 
234;  Winterfeldzug  Jesaur's  dahin  11. 
233;  Mongolcnvespcr  das  11.  211; 
von  Moh.  Sam  nach  tapferer  Verth. 
d.  Meng,  übergeben  u.  gebrochen  II. 
2l3;  Emir  Newrtis  zieht  sich  dahin 
zurück  II.  13,  14;  Niguderischc  Ban- 
den finden  da  Schutz  II.  74;  H.  v. 
Sultan  Jesaur  gebrandschatzt  II.  257; 
Mufti  Schihahcddin  Scham  II  74,75; 
H.  V.  Tschengischan  erobert  66  u. 
wieder  aufgebaut  53,  115;  Tschoban 
u.  s.  Sohn  finden  da  verrätiierisch 
ihren  Tod  11.  299,  300;  H.  Winter- 
quartier d.  Pr.   Kinschu  11.   10. 

Heratrud,  Distr.  II.  234. 

Herke,  irrig  u.  verbessert,  93,  N. 

Hermeline  ,  slawische,  als  Geschenk 
II.   118,  349. 

Herren  d.  Kammer,  ihre  Namen  II. 
147;  Herrn  d.  Anweisungen  424. 

Herrin  d.  Mongolen  ist  d.  grieeh. 
Rezeichn.  d.  Prin/ess.  Maria,  Gem. 
Chodnbende's  II.  21 6. 

Herr  sch  a  ftsi  nsi  gnien  11    lö7. 

H  ern  pi  s  chki  n  ,   O.,  11.  31. 

Heizen   grosser  Menschen   sind  vci- 


knöchert,  d.  Herz  Schakamuni's  37ti; 
(s.  Menschenherz  u.  Scharil}. 

Hesar,  d.  i.  ein  Tausend  41,  247; 
bed.  ein  Regiment  9,  41 ,  ein  Üistrict 
4t5. 

Hesa  rd  i  II  ari ,  d.  i.  d.  Tausend<lnka- 
tige  II.  202;  Beinamen  d.  indischen 
Feldherrn   Melik  .\iw,   II    202. 

Hesarei  chassa,  <l.  innigsten  Hesare 
(Leibwachen)  II.  373 

Hesarhai,  e.  üirate,  flieht  nach 
Aegypten   II.   32. 

Hesarsif,  Abu  Tahir's  S. ,  Atab.  v. 
Luristan  71,   I6l. 

Heschtrud,  Fl.  359,  H.  II,  115; 
Hoflager  Kendschatu's  404. 

Hcseliat  (Haselirgedichte)  des  pars. 
Dichters  Obrid   Sakjani  II.  26j 

Hethum  1.  (Haithon,  Hatim),  K.  v. 
Kleinarnienien  77,  163,  249;  ein 
Pangralide  165.  166;  rettet  \ntio- 
chieii  |98;  s.  Krieg  u.  unglücklicher 
Frieden  mit  S.  Beibars  256 — 257; 
überlässt  diesem  Derbesak  290;  s. 
Streiligk.  mit  georgischen  Fürsten  164; 
bewegt  Hnl.igii  /..  Zuge  «egen  Haleb 
175;  s.  Krieg  gegen  Hama  257;  haut 
d.  Mauer  v.  Iskenderun  290;  steht 
mit  d.  Kreuzfahrern  gut  165,  166, 
175;  s.  Vrrhaltniss  zu  d.  Mongolen 
163,  165,  166,  174;  s.  Beisen  in 
ihr  lloflager  164,  N. ,  iusbes.  zu 
Abaka  249,257,  zu  Hulagu  77,  t65, 
174,  zu  Mengkukaan  77;  s.  angebl. 
sieben  Begehren  v.  denjs.  163,  l64; 
entsagt  d.  Krone  257;  geht  in  d. 
Kloster  als  Br.  Makarius  258;  s. 
Streitkräfte  174;  s.  Residenz  Ain 
165;  ist  d.  Stütze  d.  Christen  198; 
s.  Sorgfalt  f.  Beliquien  t65;  s.  Söhne 
u.  Tochter  165;  s.  Schwiegersohn, 
Herr  v    .Antiochien   175. 

Hethum  II.,  R.  v  Kleinarmenien  II. 
214,  v.  d.  Aegypt.  angegr.  11.  215; 
zieht  Ghasan  zu  Hilfe  nach  Himss 
II.  93;  entsagt  d.  Regierung  II.  215; 
s.  5  RrüJer  Ü.  2l6;  s.  Oheim  O.-^chin 
II.  216. 

Ilellium  I.,  F  V.  Cilicien ,  schliesst 
Frieden  mit  d.  Mongolen  ,  liefert 
Keiehosrew's  Iluem  aus    112.' 

Hethum.  d.  Geschichtschr.  163,  190, 
s.    Haitho. 

II  et  ran,   O.   11.   2.1. 

Heuschreckenplage  in  Fars  372, 
Khinasien  II.  236,  eine  furchtbare 
123. 


S  a  c  ii  -  und  \  .1 111  c  n  r  e  ^  i  « t  e  r, 
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Jlewasim  (Hewasin),  arab.  Staniiu  11. 
■j53,  369. 

II  iu  c  in  t  h  cn  auf  D,sclicbeIon-nur291. 

Ilids  c  li  a  dscli  ,  II.  137;  tyrann. 
Statth.  V.  Irak  36'2 ;  v.  Kaswin  107, 
schlaft  (1.   Abilorralinian  Asker  362. 

Ili  dsch  ads  cb  ,  S.  Kiifbeddin's,  S.  v. 
Kerinan  II.  45,  46;  vereinigt  sieb 
mit  Abaka  268;  s.  Antbeil  an  d. 
Seid,  am  Karasii  269;  sucbt  Hilfe 
in  Dcbli  gegen  s  Mutter  Koflo^h 
II.  115;  stirbt  das.  H.  46;  s.  JNach- 
komnicnscb.  II.  45,  46. 

Ilidscbas  135,  Dynastie  d.  Beni 
Ocbaissar  das.   119. 

d,  Hidscbret  ii.  ihr  Veihältniss  zu 
andern  .\cren   II.  ;^57  ff. 

Hidiin  (Hingan)  Gebirg   17. 

H  i  er  a  p  o  1  i  s ,  d.  heut.  Menbedsch  181, 
a.  Bambyce  genannt  182;  Tempel  d. 
Astarte  das.   182. 

Hile  Muran,  Fl.,  Alghui  das.  ge- 
schlagen ,  Arikbugha's  Winterquart, 
das.  224. 

llille,  mehrere  Orte  d.  N.  II.  117; 
Hille  zwischen  Bagdad  u.  Kafa  382. 
II.  40.  350,  a.  Hille  d.  Beni  Mesid 
genannt,  ber.  durch  s.  Porcellan  ii. 
s.  Stoffe,  durch  d.  Ruinen  Babylons 
in  s.  Nähe  II.  117;  Brücke  über  d. 
Tigris  11.  119;  Sitz  d.  Seide  155, 
d.  Beni  Mesid  entrissen  133  ;  niong. 
Statth.  das.  155;  Einkünfte  v.  H.  d. 
Emir  Mohenna  verliehen  II.  227. 

Himmel,  die  sieben,  II.  253. 

H  i  m  SS,  E jubiden-Dynastie  das.  73—75, 
168,  169,  197,  207,  208;  ihr  Ver- 
hältniss  u.  Treue  zu  Aegypten  182, 
249,  211  5  H.  im  Besitz  d.  Mongolen 
182  ff.,  II.  93;  im  Besitz  v.  Nassir 
V.  Haleb  185;  Melik  ol-Eschref  Musa 
185;  S.  Eschref  201,  207;  S.  Ssalih 
208;  Tschirkjuh  bcn  Mohammed  II. 
228;  H.  V.  S.  Latschin  erobert  II. 
83;  äsypt.  Befehlsb.  das.  II.  222; 
Niederlage  d.  Mongolen  unter  Mengu 
Timur  durch  Kiiawun  Elfi  207,211, 
312,  .342,  II.  82,  90;  2.  Schi,  und 
Sieg  Ghasan's  II.  9l ;  Siegesgedicht 
Wassafs  II.  93;  Grabmal  Chalid's 
II.  90,  31.?;  d.  Hügel  d.  Sieges  II. 
91;  d.  Fluss  bei  Himss,  Ab -Barich 
(od.  Narinssu)  II.  91 ;  Ebene  Me- 
dschmaol  -  murudsch  b.  Hiniss  312,  II. 
9l;  Einkünfte  v.  Himss  unter  Nassir 
II.  226. 
Hind  u.  Sind,   (Indien)  II.   100. 


Hindu,  S.  Dschagatai's  263. 
Hindu,    Astrolog  im  Dienste  d.   Emir 

Daiiiscluiiend    II.    210;     s.    Tod     in 

Horat   II.   211. 
Hin<lu,  Milchbruder  Ghasan's  II.  4. 
Hindu  A  gh  u  1,  S.  Akbuka  Kodghan's, 

dschag.  Pr.  II.  188,   v.  Taliku  geschl. 

II.   195. 
Hindu  N  u  j  a  n  ,  345,  348. 
H  i  n  d  u  k  t  u  r  N  u  j  a  n  ,  405. 
Hingan    (Haidun,    Hidun),     Gebirg, 

Sitz  d.  Kurulas  17. 
Hin  tunk  Nujan,   Emir  226. 
Hiongnu  (Kuncn),  ihre  Vertreibung 

aus  ihrem  Reich  am  Inschan  14. 
Hira,  arab.  Könige  v.   II.  121. 
Hirdu,  niong.  Pr.,  55. 
Hire,  St.,  v.  Erdbeben  verwüstet  130, 

131. 
Hirctrud,  O.,  II.  212. 
Hirghana,    Enkelin   Tschengischan'a 

88;  Gemahlin  Kara  Hulagu's  88,225, 

271  ;  verschafft  ihrem  Sohne  Muba- 

rekschah  d.  Herrschaft  d.  Ul.  Dscha- 

gatai  225,  227;  ihr  Minister  Mesud 

225. 
Hirkodak,   Emir    II.   I78j    umgebr, 

II.  179. 
Hirkodak,  S.  d.  dschag.  Pr.  Sarban, 

flüchtet  nach  Persien  II.  189,  190. 
Hirkudak,  T.  Dschumkur's,  Enkelia 

Hulagu's  II.  182. 
Hisar,  Schi.  II.  18,   l9. 
Hisbet    Sultani,     d.   i.    sultanische 

Polizei  II.  198. 
Hissnkeif  dass.   was   Hossnkcif  189, 

s.  d. 
Hiurmabehrud,   II.  20. 
HoanghOj    d.  gelbe  Fluss  13}   auch 

Kara  Muran  50. 
Ho  bat,    S.  Najok's  ,    Auhänger   Arik- 
bugha's, nach  Turkistan  verbannt226. 
Hochzeiten,  glänzende  d.  Chalifen 

127. 
Hodenfeld,  Sieg  d.  Seldschuken  Ala- 

eddin  über  Tataren  II.  332. 
H  o  e  i  h  e  ,    türk.     Stamm  ,    huldigen 

Tschengischan  33. 
Höhle,  d.  Siebenschläfer  292. 
Höllen,  Zahl  ders.  im  Koran   196. 
Hölzernes    Schwert    d.    mohammed. 

Kanzelredner  II.  75. 
Hoen  Murin,  Fl.  87. 
Hofämter  u.  Hofdienste  am  mong. 

Hofe  38,  310,  H.  157,  158.  186,  232, 

233;  d    Tafel  II.   158;  d.  oberste  d. 

Mong.  II.  157;  Hofdiener,  vertraute, 

29* 
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S  ;i  c  li  -  u  I)  (l  N  ii  m  e  n  r  e  g  i  s  l  e  r. 


(Inaken)  am  niong.  Hofe  .i!0;  llof- 
marscliall  (Jcsaiil.)  inong. ,  II.  232; 
Hofstaat  Ghasan's  II.  146,  147;  Hof- 
xvüidcn,   iigypt.   II.  287. 

Hogiitai,  eine  her.  Schönheit  25. 

H  oii  ensta  uf  en  ,  d.  letzte  dcis.  294. 

Holwan,  O.,  146;  Suit.  Tekesch  ii, 
d.  nierkw.  Schnpegcstöber  135;  v. 
Fadbeben  zerstört  123;  Hulagu  ra- 
stet das.   148. 

Beni  Homeir,  arab.  Stamm  II.  253; 
Homair    II.  360. 

llomeisa,  S.  Ebi  Ncwis,  Schcrif  v. 
Mekka  ,  findet  Hilfe  bei  Oldschaitu 
gegen  s.  Bruder,  s.  Gegner  d.  Emir 
d.  Wüste  Isa  II.  237. 

Homcros-Omer  232;  s.  Bedeutung 
232. 

Horbeid,   Schwager  Jcsdeschird's  68. 

Horde,  d.  goldne,  (Sir  Ordti)  II.  193, 
in  d.  Krim  293,  294;  —  v.  Kipdschak 
215,  11.  148,  272,  284;  nimmt  Hu- 
lagu's  Gränzlandsch.in  Anspruch  2l5; 
•wird  V.  dschag.  Prinzen  verbrannt 
II.  193;  Chane:  Berke,  Usbeg,  s.  d. 
u.  Kipdschak. 

Horde,  d.  weisse  403;  Chane  ders. 
bei  Haider  413;  nach  Munedschini- 
baschi  u.  Reschidcddin  4l4;  Chan 
Kuwindschi  403. 

Hordu,  S.  Dschudschi's  4l5;  zieht 
gegen  d.  Russen  4l6. 

Hormiis,  Insel,  im  Besitz  d,  Salghuren 
V.  Fars  II.  50  ;  für  Fachreddin  Ahmed 
erobert  II.  50;  Dschemaleddin's  v. 
Sciiiras  Kampf  um  H.  mit  Bchaeddin 
Ajas  IL  50,  ')l;  Behaeddin  Ajas  II. 
50,  106;  Melik  Kutbeddin  II.  321; 
Seifeddin  Abu  Madl.r  II.  240;  Feld- 
zug Hirkodak's  Ii  35;  H.  V.  Kotlogh- 
schah's  Raubheer  vergebl.  belagert 
II.   106;  Pferdezucht  das.  II.  51. 

Hormusd  363;  Hormtisda,  N.  d.  höch- 
sten  Wesens   bei  d.   Mong.  46. 

Hörn,  als  Insign.  d.  Belehn ung  140. 

Horrak,  Neffe  Kubilai's  227. 

H  o  s  a  m  e  d  d  e  w  1  e  t  A  r  d  e  s  c  h  i  r  ,  F. 
V.   Gilan   76. 

H  o  s  a  m  e  d  d  i  n  ,  d.  i.  d.  scharfe  Schwert 
d.  Religion  II.  37. 

Hosam eddin,  einer  d.  Richter  d 
Prinzess.  Abisch  373. 

H  o  s  a  m  e  d  d  i  n  v.  Aintab,  äg.  Befehlsh. 
310;  —  V.  Haleb  289,  290;  s.  Züge 
nach  Armenien  u.  Cilicien  289,  290, 
erobert  Kalaater-Rum  310. 

Hosam  eddin     Aka,     Bef€hlsb.    des 


Schlosses  Deriteng  188;  unterhandelt 
mit  Hulagu ,   wird  gctödlet  l45. 

Hosam  eddin,  d.  Astronom^  Hulagu 
beigegeben  145;  schlechter  Erfolg  s. 
Prophezeiungen  145,  l46;  s.  Tod 
146,  219. 

Ilosameddin,  S.  Bcrke's ,  stirbt  zu 
Kairo  2  IS. 

Ilosameddin  Chalil,  Neffe  Schu- 
dscha.ieildin's  v.  Kleinluristan  ,  i»n- 
glücklich  gegen  Tiklc,  siegreich  ge- 
gen lsed<lin  Kerschasif  71 ;  fallt  in 
d.  Schi.  V.   Schabur  7J,   16.^. 

Ilosameddin  v.  Kaswin,  Emir,  hin- 
ger. 380. 

Ilosameddin,  Beb.  v.  Kleinluristan, 
tritt  d.  Regierung  ab,  s.  Tod  11.  37. 

Hosameddin   II.,   F.  v.  Mardin  73. 

Ilosameddin,  d.  Mailleschlager , 
Stattli.  V.  Haleb,  übcrlasst  d.  Mong. 
diese  Stadt,  kämpft  siegreich  gegen 
sie  bei   Himss  21 1. 

Hosameddin  Mohenna,  S.  Isa's , 
Emir  d.  arab.  Wüste  Jl.  226,  303; 
huldigt  Oldschaitu  227;  erhält  eine 
Kornanweisung  auf  Diarbekr  u.  andere 
Einkünfte  II.  227;  flieht  zu  Ol- 
dschaitu II.  303;  s.  Sohn  Suiciman 
II.  227. 

Hosameddin  Timurtasch,  S.  II- 
ghasi's,   F.  v.  Mardin  73. 

Hosameddin,  S.Mohammed  Aü's  v. 
Liir,  Stellvertreter  d.  Diwans  d.  Kron- 
güter,  V,  Bulughan  gclödtct  368. 

Hosameddin  Ssahib,  s.  Ränke  ge- 
gen Schcmseddin   36,j. 

Hosein,  S.  Hosfini's,  aus  Herat,  pers. 
Dichter,  s.  mystischen  Werke  Il.2ö3, 
264;  s.  Grab  zu  Herat  II.  263. 

Hospitäler:  d.  Acliewat  Fatijan  II. 
323;  zu  Bagdad  124,  l49,  150.  zu 
Irbil   158,  zu  Schiras  24t,   II.  270. 

Ilossn  Ekrad  (Hossnol  -  Ekrad) ,  v. 
Erdbeben  verheert  131  ;  im  Bes.  d. 
Christen  186. 

H  OS  snkcif,  s.  ursprüngl.  Name  Hasan 
Kaifa  u.  dessen  Veranlassung  190; 
bei  d.  Byzant  Schi.  d.  Kiphas  190; 
bei  d  Arabern  Rasol-Ghul  genannt 
100,  vielleicht  <lasselbe  was  Gilgerd 
190;  s.  Lage  190;  Gränzfestung  d, 
byzant.  u.  pers.  Reichs  1Ö6;  Ejubi- 
^\cn  das.  73,74,  168-170.  191  —  103, 
195;  sind  mong  Vasallen  l92,  l93, 
240;  erlöschen  102;  Mongolen  er- 
obern H.  189,  190;  Ortokiden  das. 
191. 


Sach-  und  Nauieuresister. 
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Hudeil,  aiab.  Stamm  II.  253,  369. 

Hufeines  Maiillliieres  als  Bclelinungs- 
insii;n     139,    140. 

Hiikdschi,  S.  Ki.bilai's  II.  3. 

Huku,  S.  Gujukchan's'JQO,  202,  nach 
Turkistan   verbannt  '22(j. 

Hiik  ntai  310. 

H  u  I  a  d  s  c  I.  u  ,  S.  H.ilngu's  80,  85,  323, 
348.  381,  382,  II  12;  z.  Thion  vor. 
{lesclilauen  357;  nimmt  s.  Bruders 
Teguder  Parthey  348,  351,  352; 
nimmt  Anlboil  au  Biika's  Verscliwö- 
rung  gegen  Teguder  356;  im  Inte- 
resse 11.  Va<iall  Arghiin's  357,  359, 
364;  zieht  sich  nach  Kurban  Scliire 
zurück  363;  verschwört  sich  gegen 
Arghun  378,  381,11.  12;  in  Girdknh 
eingesperrt  381;  hinger.  382,  392; 
s.  Toman  soll  d.  Gränze  v.  Fars  u. 
Kerman  decken  II.   115. 

Huladschu,  Emir,  3(34. 

Hiilagu  (Chulagu),  S  Tuli's  58,  79, 
11-  253;  s.  Mutter  12;  s.  Ehrenname 
Ssain  Adschu  195;  giU  fi'ir  d.  Dschein- 
dschadar  d.  meng.  Reichs  195;  s. 
Fest  d.  Fettcinschmiernng  79;  erhalt 
V.  Kaan  d.  Auffrag,  Asien  zu  erobern 
167;  d.  Oberbefehl  iiber  d.  Heere 
gegen  Persien  u.  an  d.  indischen 
Gräiize  87;  als  Ilchan  u.  Padisciiah 
V.  Kubiiai  bestätigt  221;  Griimier 
d.  Reichs  d.  llchane  in  Persien  3, 
12,  80,  167,  320.  11.  342;  seine 
iSjährigen  Feldzüge  252;  s.  Absichten 
auf  d  oberste  Herrschaft  (Kaanschaft) 
vereitelt  195,  215;  s.  Verhaltnisse 
zn  Aegypten  u.  d.  Mamluken  :  syri- 
scher Krieg  gegen  dies.  16B,  II.  221; 
diplom.  Verhandl.  mit  S.  Kotos  201 
—  4;  s.  Kundschafter  in  Kairo  218; 
zu  d.  Thronprälendent  Arikbugha 
222,226,  227;  zu  Alghui  222;  F.  aus 
Aserbeidschan  huldigt  90 ;  s.  Verh. 
u.  Zi'ige  gegen  d.  Assassinen  98 — 105, 
244,  349;  s.  Verh.  u.  Streitigkeiten 
mit  Berke  214-216.  227.  287,  321, 
4l8  fr.  ;  s.  Verh.  u.  Kampf  mit  d. 
Chalifen  v.  Ba-dad  118,  141,  143, 
145  —  148,  152,  153,  174;  d.  Cha- 
life  ergibt  sich  ihm  152;  Eroberung 
V.  Bagdad  148  —  153,  244;  seine 
Beziehungen  zu  China  II  149  ;  Verh. 
zu  Damaskus  199,  200;  Eroberung 
V.  D.  182,  185;  H.'s  Verhaltnisse  zu 
^^■»rs238,  241  — 243;  macht  Fars  zur 
mong.  Provinz  243,  244;  s.  a.Ebu- 
bckr,   Abisch  Turkjan,   Fars.   —  Hu- 


lagu  zeichnet  d.  georgischen  Prinzen 
David  Ssosslan  aus  77;  H.'s  Ver- 
haltn.  zu  d.  Ejubiden  v.  llalcb  1:',6, 
206,  208;  Nassir  v.  II.  v.  ihm  selbst 
erschossen  208;  s.  unmenschliclie 
Ciiausamkeit  u.  Treulosigkeit  gegen 
Ssallh  195;  Eroberung  V.  Haleb  ISl. 
182,  184,  196;  räumt  dass.  198,  201  : 
H.'s  Verh.  zu  Kubiiai  221,  222;  -s 
Verh.  u.  Streitigkeiten  mit  Kipdschak 
199,  214  IT.,  219  fr.,  227,  22S,  254; 
s.   unglücklicher  Winterfeldzug  dahin 

220,  s.  a.  Berkc.  H.  unterwirft  Lu- 
ristan  161,  162;  Verh.  u.  PVld/ug 
in  Mesopotamien  174,  181  ff. ;  s.  Un- 
terhandlunsen  mit  Michael  d.  Pala- 
ologen ,  dessen  Tochter  Maria  für 
iiin  bestimmt  253;  Felclzug  u.  Er- 
oberung V.  Persien  64,  86,  87,  146.. 
160,  238,  252,  256,  322,  369,  11.  8. 
4l,  136;  H.'s  Zug  V.  Karakorum  nacli 
d.  Oxus  173,  Uebergang  über  d. 
Oxus  173;  H.'s  Verh.  zu  Schemsed- 
din  Kert  v.  Herat  278  ;  empfängt 
seldschukische  F'ürslen  zu  Meragha 
160;  Feld/,ug  in  Syrien  l66,  173«., 
181,  200.  206,  208,  209,  216,  II.  221 ; 
verliert  Syrien  209  ;  verlässt  dass. 
221;  Hnlagn  verleiht  d.  Pr.  Tekschin 
Badghis  263;   Ausdehnung  s,  Reiclies 

221,  223;  s.  Eeichsverwaltungs.  Statt 
halter,  Staatskanzier  228;  Erpressuii- 
gen  gestraft  185;  s.  Heer  205;  s. 
Feldherrntalcnt  146;  nimmt  einen 
Gesciiichtschreiber  f  s.  Thaten  147; 
beschäftigt  sich  mit  Wissenschaft , 
Astronomie,  Alcliyniie  228;  Gelehrte 
in  s.  Gefolsze  l47;  baut  d.  Stern- 
warte zu  Meragha  l6l  ,  228;  ehrt 
d.  Gesetzgclclirtcn  in  Damask  185; 
ein  Vers  v.  Hulagn  l48;  eine  schöne 
Aeusserung  v.  ihm  I6l ;  s.  Lobspnich 
auf  Verwundungen  184;  s.  Treu- 
losigkeit 152,  162,  203;  .s.  Grausam- 
keit 215,  Segen  Bagdad  152,  d.  Eiu- 
biden  v  Haleb  195,  206,  208;  ge- 
gen Bochara  220;  rächt  eine  Ver- 
letzung s.  Eitelkeit  blutig  an  d.  Be- 
satzung V.  Harim  185,  186;  lässt 
5  Regimenter  in  Bochara  niederhauen 
220;  zu  Tebris  d.  kipdschak.  Kauf- 
leute  ermorden  421  ;  s.  Bauten  u. 
Anlasen  98,  228;  Hulagu  bec'ünslict 
d.  Christen  82,  197,  198,  200;  er- 
hält ein  Schreiben  v.  Papste  2.30; 
schenkt  d.  Nestorianern  einen  Palast 
11.  71;  s.  Tod  229,  240,  253,  256; 
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3.  Bestaltiiug  226,  2.20;  s.  letzter 
Wille  240;  s.  Frauen  11,  12,  80-85, 
198,  309,  369;  s.  Kind.r  u.  Nach- 
kommen SO,  82-85,  314,  319,  II. 
132;  s.  Familie  feindselig  gegen  die 
Borrak's  II.  145;  s.  Scinviegersuline 
85;  Geschiclitsclireiber  Hiilagu's  147. 

Hill  agil,  S.  Ildscliitai's,  mongol.  Uc- 
fchlsli.  223. 

Hui  an  Muran,  Fl,  s.  mildes  Clima 
II.  133;  —  Station  hcisst  später  Boi- 
luik,  II.  145. 

Huldigung  vor  d.  ägypt.  Sultan  11. 
224;  zu  Kaissarije  in  Rum  an  S. 
Beibars  beschr.  296;  liei  d.  Mongolen 
247;  Huldigungsbecher  359. 

Huma  u.  Humajun,  romant.  Ged. 
d.  Chodschu   Kcrmani  II.  270. 

Humai,  T.  Bchnien's  274;  d.  Parisa- 
tis d.  Griechen  275;  baut  Saniere 
(Dsehcrbadakan)   275 

lluniaji  u.  Humajun,  d.  i,  Aua^u- 
stus  u.  Jiigusta  II.  296;  romant. 
Ged.  d.  Kcrmani,  übers,  ii.  nachge- 
ahmt V.  osman,  Diclitern  II.  296. 

Hundssclave  (Itkuli)  408. 

Hunger snoth  in  Aeg.  126,  II.  82; 
in  Fars  u.  and.  Ländern  235,  II.  lOl. 

Hunnen  Euthaliten  ,  ihre  Hauptstadt 
Pasin  263. 

Huren,  500  auf  einmal  in  Brunnen 
geworfen    II.  340. 

Hurkana  88,  s.   Hirghana. 

Huriktai,  kipdschak.  Emir,  in  d. 
Schi,  am   Karasu  gefangen  388 

Hurkasan,  Page  d.  Frau  Bulughan 
11.  25. 

Hurkudak,  Emir,  II.  21,  106;  Statth. 
in  Fars  11.33,34;  tödtet  d.  Pr.  Suka 
II.  33,  34;  rettet  d.  Wesir  Ssadred- 
din  V.  Tode  11.  34;  s.  Feldzug  gegen 
Hormus  11.  35;  veranlasst  d.  Hinrich- 
tung d.  Emir  Efrasiab  II.  39. 

H  u  s  c  h  e  n  g ,  d.  zweite  Pischdadier  108. 
350;  erbaut  Hamadan  108  u.  De- 
maghan  350. 

Husch  in,  mongol.  Stamm  18. 

n  u  s  e  i  n  a  g  a  325. 

H 11  sein  Gurgan,  Emir.  Gränzbe- 
fehlsh.  zu  Tebris  ,  s.  Etikettenstreit 
mit  d.  kipdsch.  Gesandten  II.  2.36; 
Staatsbeamter  unter  Ebus.Ti<l  II.  256; 
Statth.  in  Chorasan  II.  288;  stirbt 
II.  288 

Hu  sein,  Emir,  S.  Akbuka's,  an  u. 
gegen  Prinz  Jesaur  gesendet  11.  272, 
280  -  2Ki 


Seid  II II  sein  v.  .Vchlath ,  in  esoteri- 
schen Wisseiischalten  gelehrt,  sagt 
Tschengischan's  Unheil  voraus,  wan- 
dert nach  Kairo  aus,  s.  Grab  das 
173,   174. 

Hu  sein,  S.  Ali's  II.  120,  324;  Enkel 
d.  Propheten  l4l ;  s.  Märtyrthuni 
123,  125^  141;  Feii  r  dess.  (Aaschu- 
ra)  123.  1J5 ;  s.  Gräbst.  189,  auf 
d.  Schlachtleld  v.  Kerbela  II.  120; 
ein  Nachkomme  v.  ihm  in  Chorasan 
II.  .324. 

Hiiseinbeg  Niijan  II.    180,  181. 

Hiisein  Kert,   Mclik  v.   Herat  II.  320. 

Hu  sein,  d  Kurde,  Beiltrager  Mclik 
Nassir's,   hinger.  209. 

Hu  sein  Perwanan  ,  s.  Perw. 

Husein  Ben  Said,  Thronprätendent 
106. 

Husein,  ein  Serbedare  in  Paschtin 
II.  325. 

Husein,  S  Tschoban's,  II.  294.  297, 
301;  besiegt  d.  Terme  Schiriu,  er- 
obert u.  verheert  Ghasna  II.  294; 
flieht  nach  Kipdschak  u.  zeichnet 
sich  gegen  d.  Tscherkessen  aus  II. 
301;  s.  Söhne  u.  ihre  Schicksale  11. 
301. 

Husein,  Emir  in  Masenderan  II.  376. 

Husein,  Emir,  Aufruhrer  u.  Gegner 
Tschoban's,  s.  Tod  II.  277. 

Hyrkanien,  jetzt  Gurgan  255. 


I. 

Jafa,  St.  in  Syrien,  d.  Kreuzfahrern 
entrissen  256. 

Jagdwesen  an  mong.  Höfen  II.  119, 
l.'i7;  grosse  Jagden  ,  Kreisjngden  d. 
mong.  Prinzen  52,  53,  II.  6,  40,  108, 
305;  J.  auf  wilde  Stiere  273;  Jagd- 
ge!)rauch  Dsch.Tmischi  79;  J.igdpan- 
ther,  als  Geschenk  dargebr.  II  149; 
ihre  Zahl  bei  Ghasaii  II.  l57;  mong. 
Jagdtheiliingsgesetz  Pschuldu  II  277; 
Jagdvögel  11    57,   184,  349. 

Jaghi  Besli,  S.  Tschoban's  II.  301; 
verbiindct  mit  Melik  Fschref  gegen 
d.  kl.  Hasan  II.  331  ;  geht  zum  gros- 
sen Hasan  über,  plündert  Eisenkot- 
logli's  LaciT  zu  Bei  ,  s.  Zug  gegen 
Schiras,  verbrennt  Ebrkjiih  II.  3.U  ; 
wird  zu  AI.Taimirjje  geschlagen  11.333; 
s.  Tod  II    334. 

J  agil  misch,  Emir  d.  Leibwachen  II. 
l47;    Vogt    V.    Issfahan  ,    Gcsa-idter 
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an  Timurkaaii  [1,  tö4;  —  aa  Baidii 
yesendet  11.  23. 

Jaglischuh  bei  Merw  II.  21;  bei  d. 
Mongolen  Muri  Schabiirghan    II.  2l. 

Jahja,  S  Schcniseildin  Dsclunveini's 
364;  hinger.  367. 

Jahkim,  tiirk.  Emir,  v.  Ibn  Mokia 
gerufen   120. 

Jahr,  d.  bürgerliche  im  niong.  R.  ist 
ein  Mondcnjalir,  ebenso  im  Chalifat 
11.  175;  Jahr  d.  Schweins  22,  Affen- 
jahr 346;  Jahresreclinung  d.  Araber 
11.363;  dsclielaiisclic  II.  .;6l ;  jesde- 
dscherdischc  II.  362;  Motodhad.  II. 
363;  rütn.ll  362;  verschiedene  Jah- 
resrechnung im  Orient  für  Steuern  etc. 
11.  363  ;  Verh.  d.  Sonncnj.  zu  Mon- 
denj.  das.  11.  364:  d.  Chalite  Motü- 
lillah  ändert  J.  350  in  331  II.  364. 

Jai  Aka,   ein  Nachk.  Ogotai's  11.187. 

Jakob  II.,  K.  V.  .Arragonien,  s.  Verh. 
mit  Ghasan  wegen  Hilfe  wider  Aegyp- 
ten,  s.  Gesandter  Soliviero  II.  148 

Jakob's  Grab  zu  Hebron   129. 

Ja  kohlten  in  Irbil  II.  171,  Mardin 
191. 

Jak  üb  ben  Arslan,  H.  v.  Chusislan, 
s.  Kriege  mit  Fars  234. 

Jakub  Baghban,  Derwisch  Pir  zu 
Tebris  wegen  Verschwörung  v.  Felsen 
gestürzt   II.   134. 

Jakub  Lcis,  d.  SofFaride  144- 

Jakuba.    O.   1.36,    148. 

Jakut,  T.  Borrak's,  Gem.  d.  Atab. 
Wahtnud  V.  Jesd  11.45;  Jakut  Turk- 
jsn   II.  46. 

.1  im,   Post,  63,  II.   Ifia 

Jamak,    her.   F.  v.  Turkistan   11.  252. 

JinkadschiNujan,  niong.  Befehlsh, 
345. 

Jami,  Post,  63,  N. 

J.irehudschi,  mong.  N.  d.  Richter 
11.^^163;  Oberrichfer  352,  359;  d. 
grosse  Jarghudschi  ihr  Oberhaupt 
11.  163. 

Jaroslaw,   d.   russ.  Grossfürst  55. 

Jas,  S.   Dschudschi's  II.    ISO. 

Jasa  16S,  243,  358,  373,  387,  388; 
liürgerl.  Gesetzbuch  36,  37,  115; 
alte  u.  neue  Jasa  246;  d.  Tschen- 
cischan's  248,  11.  176,  Hulagu's248; 
Oberrichter  Dschag.itai's  Anthcil  da- 
ran 40 ;  verordnet  Stockprügel  398, 
.straft  d.  Verlaumder  115,  schärft  d. 
ITanse  Tschengischan's  Einigkeit  ein 
IM  4;  ihre  Bestimmung  über  d.  Frauen 
<i.  Mongolen  II.  291 ;    ist   die  Land- 


handveste  d.  Mong.  u.  wird  v  d 
Ilchanen  durch  Revers  zu  halloi\ 
gelobt  II.  181;  woher  Makrisi  sie 
kennt  249 

Jasamischi,  mong.  W.  (Disciplin) 
11.  377. 

Jasar  Äghul,  Emir,  347. 

Jaschmut,  S.  Hulagu's,  83,  84,  S6 
228,  352,  381,  397,  II.  32,  319; 
Statth.  V.  Arran,  .Aseibeidschan, 
Diariiekr  u.  Rebiaa  228;  zieht  wi 
der  Mardin  190,  192;  erobert  Me- 
sopotamien 228;  belagert  Miafara- 
kain  174,  l^^6;  J  Abaka's  Gränzliiiler 
an  d.  nör<il.  Gränze  248;  s.  Kämpfe 
mit  Nokai  u.  Berke  254  ff.,  siegl  am 
Akssu  2.55,  befehligt  in  d.  Schi,  am 
Karassu  269;  zieht  mit  Hulagu  nach 
Pcrsien  86;  in  Chorasan  267;  zielit 
Pr.  Tckschin  zu  Hilfe  265,  266; 
stirbt  273. 

Jaschmut,    ein  nestor.  Priester  224. 

Jaspis,  ein  blitzabvvehrendes  Mittel 
II.  218;  Siegel  aus  Jasp.  II.  354. 

Jasti,   O.  II.   18. 

Jatmisch  Kuschdschi,  Emir,  ge- 
gen  Üschuschkab  gesendet  381. 

1  b  a  d  d.  Wesir,  führt  immer  eine  reiche 
Bibliothek   mit  sich    124. 

Ibek  V.  Haleb ,  v.  d.  Mons.  gefangen 
147. 

Ibek,  ein  Dschagataie,  falh  in  Indien 
ein,  wird  gefangen  u.  v.  Elephanteii 
zertreten   II.  201. 

Ibelim,  O.,   166. 

Ibn  Batuta,  d.  grosse  Reisende  II. 
294;  s.  Reisen  dmch  Asien  II.  .322; 
s.  Nachr.  über  d.  Tlieillürstcn  im 
ilchan.  u.  seldschuk.  Reiche  II.  322. 
323;  ist  Zeitgenosse  u.  Quelle  f.  d 
Gesch.  El#said's  II.  294,  311,  3j2. 

I  bn  ol-a  tfith  ar  ,  Wesir,  erobert  Chu- 
sistan   134. 

Ibn  C  haiweih  v.  Hamadan  ,  Philu-. 
u.   Dichter,   Verse  v.  ihm   109. 

Ibn   Chatir,   äg.   Emir,   II.   223. 

Ibn   Deruns  an  Hulagu  gesendet  i 51 

Ibn  ol-Dschewsi,    s.  Scherefeddin 

Ibn  Farad  h,  s.  Omer. 

1  bn  o  I  -  H  a  d  schi  b  ,  s.  Compendium 
II.  296. 

Ibn  Jaghmur,  Emir  in  S}rien  175 
181 

Ibn  Moklah,  Wesir,  Verbesserei  i 
arab.  Schrift,  ruft  vcrräthoriscli  »1, 
Türken   herbei    1^0. 
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Ibn  Nesich,    Dichtcrkönig,    i.  Deh- 

nanie  II.  264. 
Ibnesch-Sclierhi,  Abgeordneter  v. 

Daniask  an  Ghasan  II.  93. 
Ihn  Sina,   s.  Avicenna. 
Ibn  S«;ki,    s.   Mniiijedclin. 
Ibnes-snbh,  ag3'pt.  Emir  11,  226. 
Ibialiini^  d.  Spcci träger  11.  27. 
Ibrabim  ben  Merseban,  d.  Dile- 

mile,   zerstört  Kaswin   106. 
Cbodscha  Ibrahim,  S.  Rescbidcddin's, 

Oldschaitu's  Mundschenk,  dessen  Ver- 
giftung bcschiddigl  ,   hinger.    II    2()0. 
1  b  ra  h  i  nisclia  h  ,    S.    Sotaja's,    F.   zu 

Mossul  u.   Diaibckr  II.  322. 
Ichtiareddin   Chan,    ai;.  Emir  203. 
Idadschij  Emir,  344. 
Idar,  Emir,   verschworen  gegen  Kcn- 

dscbatu  406. 
I  dde  ti,  Karawanserai  zu  Schiras  II  270. 
Idet  Türki  II.  278  N. 
Idikut,    d.  i.  Fürst    62;    d.   I.  d.  Ui- 

ghurcn     wegen     Mordplan    wider    A. 

Moflimen  hinger.  62;    I.,  F.  d.  Ui- 

ghuren,    huldigt  Tschengischan    33; 

wird  dessen   Schwiegersohn  24. 
Idilbaschi,  Emir  11.  189. 
Idschi,    Emir,     Anhänger     Arghun's 

344,  346. 
Idschi  Tetkaul  346  N. 
Jcdi  Gurgan,    d    i.  d.  7  Grabmale, 

Niederlage     von    7    meng.    Staramen 

das.  29. 
Jedutai,    S.    Taschminku's  ,     erregt 

Unruhen  in  Diarbckr,    wird   hinger. 

II.  32. 
Jekan  Timur,  Emir,   II.  258 
Jcke  Kadak,  mong.  Bef.  226,   besiegt 

d.   Rebellen   in   Kaschghar  222- 
Jeke   Utek,    eine    Gegend    zwischen 

Altai  u.  Kentei   16. 
J  e  k  s  a  ri  k  (Niksarik),  Beischläferin  Tii- 

li's  12. 
Jekta,     d.    i.  einzig  31,    Namen    der 

vereinigten  Mongolen   3l. 
Jekutami,  zwcifelh,  S.  Dschudschi.s 

413. 
Jel  türmisch,  T.  Teguder's  II.  23. 
Jelui,     Jelui     Tschutsai    (Jelwadsch) 

50,  s.  d. 
Jelwadsch,     d.    i.    GottesgesandJer, 

Prophet  54;  Mahmud  Jelwadsch,  s 

Mahmud. 
Jcman,  Emir,   II.  S6. 
Jemen  ll9,    135;    Ejubiden  das.  73; 

S.  Eimen  II.  321 ;  J,  ein  arab.  Stamm 

II.  235,  3G9. 


Jemiti,   s.   Mahmud   J. 

Jemih,   d.   rechte  Flügel  38 

Jcmincddin  Toghraji,   s.   d. 

Je  mini,  Geschichtswerk  Otbi's  353; 
Vers  aus  dcms.  auf  Kelat  354. 

Je  misch,   Vertrauter   Ghasan'.s  II.  86. 

Jenisei,   Fl.,  s.  N.  Kern   10,   s.   d. 

J  e  n  i  t  s  c  h  c  ,  388. 

Jcremias  geb.  zu   Aana   II.    l'J2. 

Jerligh,  d.  i.  Patent  409;  Diplom 
117,  114,  170,  11.  164,  165,  353, 
s.    Diplom. 

Jerliglii  Targliani ,  d.  i.  Freiherrn- 
diplom II,  1.3. 

Jerusalem,  v.  Ssalaheddin  d.  Ciiri- 
sten  entrissen  134;  d.  heil.  Grab 
verheert  125 ;  d.  grosse  Moschee 
stürzt  ein  125  ;  d  Moschee  ist  d. 
2.   d.   Ilam   an    Heiligkeit  11     Ut. 

Jesar,    d.  linke  Flügel  .38. 

Jesar  (Rasmar,  Parso  270  N.),  Bruder 
Borrak's,  Gesandter  dess  an  Kaidu, 
gefangen  270;  J.  in  d  Schlacht  v. 
Miane  II.  276,  s.  a.  Jesawiir. 

Jesas  bei  Reschideddin  ist  Jcsawur 
d.  gr.  263,  N. 

Jesaul,  d    Mittelf  reffen  38. 

Jesaul,    d.   i.  Hofmarschall  II.   23.3. 

Jesaul,  Emir,  flieht  vor  Kebuk  zu 
Oldschaitu  II.  jSl  ,  Militärbef.  in 
Chorasan  II.  232,233;  bei  .Murghab 
v.  Eisenbnka's  Heer  geschlagen  II. 
2.32;  erobert  Herat  11.234;  Jesaul 
Newin  hat  d.  Huth  d.  pers.  Gränze 
11.   192. 

Jesaur,  S.  Oruktimur's  (Uruktimur's) 
II.  187,  188,  l93,  23t;  Befehlsh. 
Eisenbnka's,  siegt  bei  Murghab,  ver- 
lässt  d.  Eisenbuka  u.  erhalt  Hilfe 
V.  Oldschaitu  II.  232;  verheert  Trans- 
oxana ,  verpflanzt  d.  Einwohner  v. 
Samarkand,  Bochara  u.  Tinned  II. 
233;  s.  unheilvoller  Winterzug  gegen 
Herat  11.  233;  mit  mehreren  Lände- 
rciiMi  in  u.  ausser  Chorasan  belehnt 
II.  234;  s.  Empörung  in  Chorasan 
11.  278  ff.;  dringt  in  Sisfan  ein, 
todtet  d.  Hauptmann  d.  niguflerischen 
Banden ,  s.  Zug  nach  Badghis  und 
Irak  II  279;  nach  Masenderan  11. 
272,  280;  brandschatzt  Nischabur  II. 
280;  pliinilert  Dscham  11.  281;  ••'■ 
300  Comnii>säre  in  Meschhed  er- 
mordet II.  281  ;  belagert  vergeblich 
Herat  II.  282  ;  zieht  sich  nach  Germ- 
sir  II.  283;  s.  Tod  II.  283,  284. 

Jesaur  Aghul.    dschag.  Pr. ,    Bruder 
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Kerscbe's  II.  193;  auf  Tewa's  Seite 
gegen  d.  Brüder  Tschapar's  II.  193; 
im  Kampfe  mit  Babaaghnl  II.  192 ; 
s.  Kampfe  gegen  Kersebe  Aginil  II. 
I9l,  195;  g(;schlagen  zu  Serburk  11. 
I9i;  siegt  bei  Buribaschi  II.  195; 
s  Kampfe  mit  Taliku  II.  l95;  rcsid. 
zu  Samarkand  II.    195. 

Jes  a  u  r,  kipdschak.  Emir,  s.  Eilmarsch 
V.  Chodscliend  gegen  Babaaglml  II. 
235  ;  befreit  Chuaresm  v.  diesem  II. 
2.^5. 

Jesaur,  Emir,  112;  nach  Chorasan 
ccgen  Fachreddin  Kert  geschickt  II. 
211  ff. 

Jesanr,  Oheim  Sultan  Jesaur's ,  un- 
terstützt d.  Beikliit  II    257,  258. 

Jesaur,  Giossv.  Sulkarnein's  U.  257, 
s.  a.  Sultan  Jesaur. 

Jesawur  d.  gr.,  Bruder  Borrak's  2G3, 
268,  s.  Jesar,  Basmar,  Besraar,  Parso 
(Jesas). 

Jesawur,   d.  kl..  S.  Dschudschi's  263. 

Jesd,  Landsch.  65,  St.  67;  grosse 
Moschee  das.  67 ;  Geburtsort  Medsch- 
dolmülk's  303;  Atabegen  v.  Jesd  72, 
300^  II.  45,  46,  aus  d.  Familie  Ka- 
kuje  67 — 68;  einzelne  F.:  Alaeddew- 
let  68,  240,  243;  Ebu  Manssur  67. 
Jusufschah  40l,  402;  Emir  Moba- 
riseddin  Mahmud  Il.3l8;  J.  d.  Mong. 
unterworfen  68,  249,  361;  mong 
Emire  das.  II.  27,  167;  d.  Mufti  v. 
Jesd,  s.  vornehmen  Gäste  u.  s.  Scha- 
den II.  168. 

Jesdar,    Prinz,  in  Borrak's  Heer  265. 

J  e  s  d  e  d  s  c  h  i  !■  d  ,  d.  letzte  Chosroes  d. 
Sasan,  flüchtet  vor  Omar  68;  s. 
Schwager  Horbeid  68 ;  s.  Acre  11. 
357,  362. 

Jesenbiika,  mong.  Pr.  35;  widersetzt 
sich  d.  Thronbesteigung  Mengku's  62. 

Jesentewa,  S.  Muwatuk jan's  258 ; 
Jesun  Tewa  227. 

Jesen  Timur,  Prinz  II.   142. 

Jesid,  S.  Moawia's,  unter  ihm  Gndet 
Husein  s.  Tod,  bei  allen  Moslimen 
verabscheut  II.   132. 

Jesid,   S.  Chod.ibende's  11.   184. 

Jesidi,    s.  Kurde»  u.  Teufcisanbcter. 

Jesrud,   O.,  97. 

Jesu  Gurgan.  Gemahl  d.  Prinzess. 
Tndukasch,  feindselig  gegen  Aruk,  s. 
Tod  375. 

Jesubuka  Gurgan,  Gemahl  d.  Prin- 
zess. Kutulun  300,  358;  verschworen 
gegen  Teguder  356. 


J  es  ud  e  r ,  Emir  353 

Jesui  Menlnk,  S  üschagatai's,  em- 
pört sich  eegen   Mengkukaan  277. 

Jesukai  (Jisukai)  Behadir,  Vater 
Tschenijischan's,  nimmt  d.  tatar.  F. 
Temudschin  eefangen  7,  19,  41;  Ji- 
sukai B.  19,  41.  II.  315. 

Jesulat,  grosse  Frau  Tschengischan  .s 
25. 

J  e  s  u  I  u  n  ,  gr.  Frau  Tschengischan's  25- 

Jesun  dsc  hin,  Mutter  Abaka's  25-, 
253.  256,  27.-!. 

Jesun  ke,   S.  Dschndschi  Kasar's  226. 

Jes  unke,  Neffe  Kubilai's,  v.  Arik- 
bugha  geschlagen  223. 

Jesun  Tewa,    S.  Muwatukjan's  227. 

Jes  u  r  ,   11.  376. 

Jesu  Timur,  S.  Arghun's  360,  395  N. 

Jesu  tun,   S    .Arghunchan's  slirbt  389. 

Jet  misch.  Emir  II  134;  wegen  Ver- 
schwürung gegen  Ghasan  hinger.  II. 
135 

Ift  i  c  h  are  ddi  n  verwaltet  Kaswin  ii. 
einen  Theil  Irak's  249;  eine  fromme 
Stiftung  V.  ihm  besungen  durcli  Abul- 
madlii  Raig.ini  317;  Intendent  v. 
Kerman  276;  Herr  d.  Kammer  Gha- 
sans  II.   147. 

Jilan  Kalaasi,  d.  i.  Schlangenschlo.ss 
29l  ;  ein  Schi,  in  Cilicien .  als  d. 
Residenz  d.  Schlangenkönigin  ange- 
sehen 291- 

Jisukai,   d.  Taidschute  29,  42. 

Jisukai   Behadir,   s.  Jes.  B. 

Jisubuka   aus  d    Stamme  Durban  8.5 

Jisudar,  S.  Hulagu's  84;  s.  Zug  ge- 
gen Jesd  402. 

Jisulun,  gr.  Frau  Tschengisclian'.s  7. 

Jisulut,  gr.  Frau  Tschengiscii.in''.s  7. 

Jisun  Koke,  Befehlsh.  Tscheng.'s  16. 

Jisun  Taischi,   Bef.  Tsch.'s   I6 

Ji  sut ,  mong.  Stamm  21,  d.  Nirunen  'JO 

Jisut  oder  Jisuntschin,  Gemahlin 
Hulaau's  82.  86. 

Ikaa  bed.  nicht  Cadenz,  sondern  nui- 
sik.  Rhythmus  11.  62. 

Ikbalmend,  ein  Mong.,  fällt  in  In- 
dien ein  u.  wird  geschlagen  II.   201, 

Ikdisch,  ein  Geschlecht  zu  Bagdul, 
11.   198 

Ikdisch  (nicht  Akdisch),  Bcdeulnrs^ 
II.  285. 

Ik  dol- d  sc  he  ma  n  ,  ein  Werk  Ibnol  • 
Dschewsi's   128,  N. 

Ike,  d.  i,  Mutter  8. 

Ikilmisch,  Gesandter  Hulagu's  an  >l 
Assass.  98. 
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Sach-  uud  Nuiuourcgistcr. 


Ikiras,  Zweig  d.  Konghiiat  IG. 

Ikra   Mtiran,  Fl.   lO,  aucli  Irkut. 

Ha,   PJ.  11.   106. 

11-Alli,  T.  Tschengischan's,  ao  Idi- 
kut  verh.  33. 

llakii,  T.  Tscli.'s  24. 

llbasniisch,  Emir  II.  86,  91 

llbcki,  äg.  B.,  flieht  zu  Ghasan  II. 
82  ;  iiiong.  Hef.  zu  Tripolis  u.  a.  O. 
II.  95;  s.  Verralherei   II.  97. 

Ilbuka,  Emir,   hingen.  II.  42. 

1 1  eil  a  n  ,  tiirk  ,  hed.  Landes- u.  Volks- 
fiirsl  2,  KJl;  Landesherr  l6»  ,  247, 
IL  64;  Titel  d.  iium«;.  Dynastie  in 
Persien  2,  215,  IL  342;  Nachrichten 
VOM    dcrs.    IjcI     Ihn    Batufa    etc.     IL 

150,  151,  320,  .322;  Gründer  ders. 
Hula-ju  3,  215,  IL  342;  Zahl  und 
Uebersicht  ders.  320,   32l ,    IL   150, 

151,  342  ;  d.  zwei  grössten  Herrscher 
ders.    IL  .342;    d.  letzte    339,    341, 

342  ;  Partheien  u  Unrulien  zerrütten 
ihr  Heich  321;  d.  blutigste  Despo- 
tismus d.  Geist    ihrer  Herrschaft    IL 

343  ;  von  14  ihrer  Wesire  stirbt  nur 
einer  eines  nal.  Todes  IL  343;  kurze 
Dauer  dieses  Kcichs  u.  Ursachen  da- 
von IL  342;  es  zerfällt  nach  Ebu- 
said's  Tod  3.  IL  156,  342;  Dyna- 
stien aus  s  Trümmern  19,  IL  322, 
342,  343;  d.  höchste  Flor  pers.  Bil- 
dung unter  d.  ilchanen  232,  IL  344; 
ihre  grossen  Bauten  IL  344;  2.  Dy- 
nastie d.  Ilchane,  ihr  Gründer  IL 
.301;  lIchanischeAcra  IL  175,  357  ff., 
ilchan.  (astron.)  Tafeln   l6l. 

lldar,  Pr  ,  S.  Konkuratai's  IL  32;  auf 
Baidu's  Seite  IL  24;  fällt  v.  diesem 
ab  IL  30;  hei  Sefidrud  geschlagen 
11.24;  spricht  gc^en  Arghun  u.  wird 
von  d.  10  jähr.  Ghasan  zurechtge- 
wiesen IL  7;  s.  Tod  IL  32,  .34. 

llder  Silai,  mong.  Emir  IL   180. 

Ildigis,  Vater  d.  Atab.  Pchliwan  v. 
Aserbeidschan  235- 

ildir,  S.  Konghuratai's,  vollzieht  d. 
r>lulrache  an  Teguder  359- 

I  I  d  sc  h  a  i ,  Emir,  406. 

I I  d  s  c  ii  c  g  i  n  ,  Zweig  der  Konghirat  16. 
I  1  d  s  c  h  e  t  a  i  ,     Hptanh.    Arikbugha's 

hiugcr.  226. 
Ildschidai,  Emir,  396,  406. 
Ildschitai  Kuschdsehi,    vermählt 

mit  d    Prinzess.  Julkotlogh  254;   geht 

zu  Ivcndscbatu  über  397. 
lldschigin,  d.  i.   Langohr,   17;—  S, 


Miser  Uluk's,  Stammvater  d.  Kuiu- 
las   17. 

1 1  dsc  hi  k  i  t  a  i ,  d.  Dschclaire  ,  ver- 
theidigt  d.  Ul.  Ogotai's  Rechte  auf 
d.  Herrschaft  9. 

Ildürmisch,   Gemahlin  Abaka's  395- 

llgamischi,  niong.  W.,  ~  d.  arab. 
Tenkih,   bed.  epurement  425 

Ilgane,  Dynastie  im  arab.  Irak,  auch 
Dschelair  genannt,  ihr  Gründer  Hasan 
d.  grosse   II.  322. 

Ilghasi  Ortok  73;  Statth.  zu  Bagdad, 
Gründer  d.  Dynastie  zu  Maniin  7.S; 
bemächtigt  sich  Nisii)in's  u.  ALirdin's 
73;  s.  Krieg  mit  Balduin  II.  107; 
s.  Nachkommen  (d.  Ortokidcn)  Für- 
sten  zu   Mardin   u.   Miafarakain  73. 

Ilghi,  Gemahlin  d.  Emir  Tokmak, 
kault  sich  v.  einer  Missiieiratl»  los, 
vcrmäldt  sich  mit  Emir  Sijurghut- 
niisch  IL  278. 

Hg  hu,  gr.  Emir,   11.    l46. 

Hi,   Fl.  41. 

Il-Ikadschi,  Beischläferin  Hulagu's 
80;  s.   Ilkadschi. 

Ilinak  Ikadschi,  Sclavin  Mengku 
Timur's  84- 

Hka  Nujan,   l46,   l49,  155,  156. 

Hk  a  a  n  ,  s.  likjan. 

Ilkadschi,  Mutter  Huladschu's  80, 
S5;  erhält  d.  Frauenschmuck  Bagh- 
tak  85. 

llkai  Nujan  220,248,  400;  Befehlsh. 
188;  Emir  d.  Lagers  246;  behält  d. 
obersten  Sitz  255. 

Ilkan,  S.  d.  grossen  Hasan  IL  301, 
;^07;  zu  Diarbt-kr  IL  334,  tüdtet  s. 
2   Vettern    IL   807. 

Ilkjan,  N.  d.  v.  Hasan  d.  gr.  gestif- 
teten Dynastie  10,  IL  335;  in  Per- 
sien l9,  im  arab.  Irak  zu  Bagila<l  IL 
-'335;  ist  eine  nnongol.  3,  IL  335; 
die  zweiten  oder  kleinen  llkjane, 
Dyn.  zu  Ragdail  II.  291;  ilir  ersti  r 
Herrscher  11.  292,  ist  eine  mongol. 
IL   156 

llkotlogh,  T.  Abaka's  254;  ist  Chri- 
stin u.  wird  von  Papst  Nicolaus  IV. 
zur  Verbreiluui;  doss.  ermuntert  395; 
s.  Elegai;  .39,i  N. 

llkotlogh,  T.  Keichafu's,  mit  Emir 
Kollogii    vermählt   11     109. 

llkotlogh.  Gem.  Teguder's  325. 

llkotlogh,  Biischiaferin  Hulagu's  325. 

llkotlogh,  Beischläferin  ^ciiuii  Gur- 
gan's  II.  Arghun's,  iiire  T.  d.  Prin- 
zessin Tughandschak  39 1. 


Such-  uud  Naiocureglster. 
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Ilktimiir,  Emir  II.   189. 

1 1 1 II  ni  in  a  tion  ,  grosse,  zu  Irbil  159. 

1  In  a  riQ  isch,  ein  Mong.  H.  232. 

1 1 1  a  r  111  i  s  c  li ,  S.  d.  Sirawusch,  Schatz- 
meister 11.  232. 

Iltimur,  S.  Hinciuklur  Niijan's,  mit 
Pr.  Bai<lii  in  Aufstand  405;  Iltimur, 
E.,  geht  zu  Ghasan  über  II.  30- 

1 1 1  schi  da  \j  S.  Dschudschi  Kasar's49. 

litschidai,  S.  Kadan's,  Bruder  llu- 
ke's,  fliichtet  zu  Ogotai  und  unter- 
stützt dessen  Rechte,  Statth.  in  Per- 
sien,  hinger.  89. 

litschidai,  NclTe  Tsch.'s,  tödtet  d. 
Kiirsten   Dschamuka   20,   25. 

Iltschidar,  Emir,  auf  Baidu's  Seite 
II.  24. 

I  i  l  s  c  h  i  k  i  d  a  i  ,  d.  Dschelaire,  bemüht 

sich  verge!)licli  für  d.  Thronf.  v. 
Gujuk's  Nachk.  59;  Feldherr  in  Geor- 
gien 57,  Persien  61,  Rum  57,  hin- 
ger. 61. 
lltschikidai,  dschag.  Emir,  s.  Feld- 
zu?  gegen  Jesaur  in  Germsir  11.  283. 
284. 

II  türmisch,  T.  Kotlogh  Gurgan's, 
Gem.  Keichatu's  u.  Chodabende's  U. 
132. 

Ilt  0  rnii  sc  h,  T.  Timur  Gurgan's  253, 
400;  Gem.  Abaka's  253,  Kendscha- 
tu's  400. 

lluke,  S.  Kadan's,  Emir  Atabeg  Ogo- 
tai's  9,  89. 

I  madeddew  let,  d.  i.  Säule  d.  Rei- 
ches od.  Hofes,  Ehrentitel  e.  Buji- 
den   124. 

Seid  Imadeddin,  Oberrichter  369; 
s.  Feindschaft  mit  d.  Wesir  Nisam- 
eddin  veranlasst  viel  Unheil  für  Fars 
369;  Statth.  v.  Schiras,  s.  Stellung 
zu  liuka  370;  s.  Ueberrauth  u.  s. 
Härte  gegen  d.  Prinzessin  Abisch 
veranlasst  s.'  Ermordung  371;  Ge- 
dichteauf dies.  372;  s. Mamluken373. 

Imameddin,  Melik,  v.  Kaswin  363. 

Imadeddin,   Astronom,  hinger.  380. 

Imame,  ihre  mong.  Bestallungsdiplo- 
me 11.  165;  I.  zu  Karakorum  224; 
berühmte  126;  17  Imame  nach  Schi- 
ras verbannt  n.  z.  Prügelstrafe  ver- 
urtheiit  388;  Chalifen  als  Imame  d. 
Islams  120. 

Imami  aus  Herat,  pcrs.  Dicliter  24l, 
276,   3t6;  Freund  v.   Saadi  3l6. 

Imare  232,  s.  Amare. 

I  m  e  r  e  f  h  i ,   Theil  v.  Niederi^eorgien  77. 

I  in  i  I ,    Stamnigebiet    Gujuk's    58;    im 
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ittelpunkt  d.  mong.  Reiche»,    gel», 
im  Jurte  Ogotai's  2l5;  an  d.  Gränzc 

dcss.  d.    Residenz  Ogotai's  4l9. 
Inikadschin,      S.    Suntai^'s,     Emir. 

huldigt  Tegudcr  353. 
Inak,    d.  i.  Vertrauter   377,    H.    180, 

230,  233;    Hofdiener  310,    386,    U. 

39;    ein    Oberst   ders.    gen.   11.  250; 

grosse   Inaken  am  mong.   Hofe  310. 
Inaltekin,    Herr    v.  Ferah,    entgeht 

d.  Mongülenvesper  in  Herat  11.  211. 
Inardschi,   E.  359. 

Indien,  s  Gränzfluss  d.  Sind  11.98; 
Gesch.  dess.  bei  Reschideddin  11.  151 ; 
Dynastien  in  I.  65,  moslimische  Rei- 
che 65  ,  ihre  Gesch.  durch  Ferischte 
65;  Mahmud's,  S  v.  Ghasna,  Feld- 
züge nach  Indien  II.  199 ;  s.  Er- 
oberung 354,  11.  294;  die  12  Ein- 
fälle d.  Moni,',  unter  d.  Tschengis- 
chaniden  II  190  —  203;  Festungen 
wider  d.  Mong.  erbaut  II.  200  ;  Gross- 
mong.  Reich  u.  Dynastie  Behr's  II. 
203;  Timur's  Einfall  11.  203;  Tschen- 
gischan's  Feldzug  iu  Indien  11.  99; 
Einfall  d.  Mong.  unter  Rotloghschah 
II.  89,  100;  I.'s  polit.  Verkehr  mit 
Ghasan  II.  l48,  l49  ;  2.  tatar.  Dy- 
nastie, d.  d.  Choldschen  II.  99;  d. 
indische  Gränzgebirg   v.  Choldschen, 

e.  türk.  Stamm  besetzt  II.  99;  Sultan 
Alaeddin  Mohammedschah  II.  321; 
eigenthüml.  Behandlung  d.  Pferde 
das.  11.  52;  Handel  nach  Indien  aus 
Persien  239,  240;  Han.lel  d.  Beni 
Kaissar  nach  d.  ind.  Küste  2.39;  Ha- 
leb,  eine  Niederlage  v.  indischen 
Waaren  183;  aus  Indien  kommt  d. 
Haschische  138,  ind  Schwerler  416. 
indische  Äere  II.  357,  .358;  K.inzel- 
gehet  f.  d  Abbasiden  in  Indien  t38; 
indische  Küste  239,  H-  151,  heisst 
Maaber  11.  51. 

Indien,   d.  kleine,    Beiname    Halcb's 

183. 
Indienfahrer  aus  Persien  leisten  d. 

Elxibekr  bei  Eroberung  v   Kis    Hille 

240. 
I  n  d  s  c  h  i  i  c   Kutku,  Sieg  Knbii.ii's  übet 

Arikbiigha   das    22.3 
In.lschu  (Leiheigner)  II    2.36;    Fanii 

lii'iigüter    d.   mong    Herrscherhauses) 

II.    171. 
l  Uli  sc  hu,  mong.   Dvnastle  3,   II    .'35 

in   Fars  II.  265    2(j(i,  3.W,  3-3.^),   342; 

ihr     Grüniier     Khu     Ishak     II.    3j0 ; 
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S  a  c  h  -  u  u  d  N  <i  iit  e  n  r  e  g  i  s  t  e  r. 


Scliercredtlin  Malimudschah  InJscIui 

II.  310,  H13,  3i5,  318. 
I  n  a  11  s  ,   Fl.  2öi  ,    -.268 ;    Dschclaltvlilin 

Mohammcdscliah    v.    Cliuaresm ,     v. 

Tschengisclian    verfolgt,    rettet    sich 

durch  kühnen  Sprung  in  dens.  II.  199; 

ein  mong.  Herr  unter  Mengiichan  am 

I.   geschlagen  II.   199. 
Inhaber    d.    Diwan    ist    d.  Wesir    11. 

108,  '1.  Oberhaupt  d.  Finanzverwal- 

liing  11.  95. 
Ini,    d.    i.  d.    Jüngere    321,    H.    169; 

ihre  Verhältnisse    zu   d.   Aelteren    in 

d.    niong.   Familienliierarchie  321, 
In  n  ocen  7.  IV,  Papst,  schickt  Gesandte 

an  d,  Mongolen  .')5,  77,  3l4,  315- 
Innungen,  verschiedene  11.  170,  l7l. 
In  seh  an.   Gehirg;  Berjjbau  an  dcnis. 

14-;   Reich  (I.  Hiongnu  (Kunen)   14. 
Inschrift  zu  Bagdad  auf  d.  Verrätlier 

Alkami    155,    unenlzÜfertc    I.    in    d. 

Nähe    d.   Buchtana,    vernichtet   t03; 

I.  auf  d.  Robath  v.  Sarbend  zu  Schi- 
ras, V.  d.  Prinz.  Abisch  angegeben  II. 
270 ;  auf  d.  Medrese  d.  Prinzess. 
Kordodschin  das.  v.  Wassaf  verf.  11. 
271;  I.  an  d.  Medrese  Reschidije  II. 
260;  goldne  I.  am  Grabdom  Ghasan's 
zu  Tebris  11.  154;  Inschriften  d.  Schii 
auf  ihren  Bollwerken  126,  I.  d.  Ssa- 
fcwi   zu  Semnan   350. 

Inseln  im  pers.  Meerbusen,  ihre  Ge- 
schichte z.  Zeit  Ghasan's  II.  50,  51; 
werden  z.  Stalthaltcrschaft  Schiras 
geschl.  370;  Pferdezucht  u.  Pferde- 
liandel   das.   II    51. 

Insignien  d.  Chalifen  120;  d.  Könige 
V.  Kleinarmenien  163;  d.  Beiehnung 
u.  Installation  II.  233—235;  unter  d. 
Chalifen  126,  139,  l40,  212,  euro- 
päische 140,  bei  d.  Mongolen  139, 
140,  ,344,  ,370,  409,  359;  I.  d.  Rit- 
terlhums  im  Morgen  -  u.  Abendland 
217;  I.  d.  Sultanschaft  wie  sie  Abnl- 
feda  V.  Ilama  in  Kairo  erhielt  11.287. 

Inskollogh  Nujan  11.   ISl. 

Instrumente,  musikal.,  bei  d,  Mon- 
golen II.  184,  235. 

Investitur    eines    Fiirslen    in    Kairo 

II.  287,  d.  Sultans  Beibars  beschr.  212, 
.Toaiines,    ein    Ungar,    bringt   Nach- 
richt v.  Ilulagu's  Neigung  z.  Christen- 
Ibiim  230. 

Jockey  ist  äg.   Ursprungs  11.  224. 
Joiianncs,  Priester,  ist  Owang  Chan 

11. 
Johannes  X.KII.,  Papst,  ».Botschaft 


an  Ebusaid ,  nimmt  sich  d.  Königs 
Leo  V.  .\rmenien  an,  ernennt  Erz- 
bischüfe  zu  Sultania,  s.  diplom.  Ver- 
kehr mit  Emir  Tschoban   II    312. 

Joini,   falsch   f.   Dschuweini   24S,   N- 

Jordan,  Gränzfluss  zwischen  Ejubi- 
d(n  und   Mamluken    170. 

Ipek,   ;ig.   Beg.  II.  224. 

Irak,  357,  .364,  427;  Ibn  Batuta 's 
Reisen  u.  Nachriciiten  II.  3j2  ;  Dy- 
nastie d.  Bcni  Dschelendi  (Amare) 
das.  23J  ;  Besitzungen  d.  Enkel 
Scliemseildin's  das.  383;  Verwaltung 
dess.  unter  Abaka  249;  Militargränz- 
befehlsh.  das.  249;  Iledschascli  ,  d- 
tyrann.  Statlh.  das.  .362;  mongol. 
Befehlsli.  ti4,  409.  II.  l42,  .320; 
Kain|)f  um  Irak  zwischen  Scheich 
Ali  u.  Mclik  Eschref  11.  320;  Gene- 
ralpacht d.  Steuern  an  Mufti  Dsche- 
nialedilin  verliehen  II.  40,  63,  (-5; 
PapierceM  427  ;  Einfall  d.  Ae^'vpter 
z.  Zeit  Ghasan's  11.  85,  Einf.ill  <1. 
Euren  402,  Unruhen  ged.impft  403; 
tl.  nigiiderischen  Banden  erhalten  dort 
Quartier  II.  74;  Irak  adschem  ,  s. 
Sfeucrjahr  11.364;  arab.  Irak  Dyna- 
stien 72-74;  Ejubiden  das.  73,168, 
Sitz  d.  Chalifates  65,  Dynastie  d. 
Dschelair  od.  d.  llgane  11."  322,  llk  - 
Jane  11.  .335;  s.  Steuerjahr  11.  .31)4; 
Stenervcrwaltung  Alaeddin's  Dschu- 
weini .^04:  d.  pers.  Irak  GS.  110. 
230,349;  Städte  Ferusan  u,  Dscher- 
badakan  274,   Irbil    158. 

Iraki,  S.  Schelniar's,  I.  aus  Hama- 
dan  ,  Sofi  u.  Jünger  d.  Scheichs 
Suhiwerdi,  in  Multan  u.  Syrien,  s. 
Grabstätte  bei  Damask  II.  262;  s. 
Schriften   n.  Gedichle   11.  262,  264. 

Iran  ist  Persien  im  weiteren  Sinne, 
d.  Aiiene  d.  Zendbücher,  d.  Para- 
dies d.   Bibel,  s.  vier  Flüsse  230- 

Iranschah,   Küchenmeister  II.  l47. 

Iranschah,  Bvuder  Chuarscbah's,  d. 
Assass.,  an   Hidagu   ;;csendet   102- 

l  r  a  nsch  a  h,  S.  Kcndichatus  4^0,404. 

I  rast  ah,  N.  d.  Landes  um  Dschujem 
in   Fars  II.    105. 

Iratin)ur,   mong.  Emir  II.    189. 

Irbil  145,  146,  188,  .305.  381.  406, 
II,  86.  I2(i;  IIpt>t.  d.  obern  Kurdi- 
stan l58;  eine  d.  büihemlslen  Slädfe 
im  pers.  Irak  158  ;  verschönert  «lurch 
d.  Fürsten  Ivewkebiisi  ,  \\  olillhätic:- 
keits  u.  Unlerrirhts.iust.illeu  das.  158, 
159;  grosses  Volksfest   159;    Schloss 
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▼  .  Irbil  1J9;  I.  V.  cl.  Mongolen  er- 
obert 110,  1Ö9— l6l;  Hiilagu's  Treu- 
losigkeit JOo  ;  Medicse  zu  Irbil, 
Kloster  159;  Christen  das.,  Jakobi- 
ten  II.  71,  ihre  Kirchen  zerstört  11. 
71  ;  Sitz  d.  Katholikos  d.  Nesloria- 
ner289;  tinkiiianischer  F.  zn  Irbil  158 

Irdschin  turdscliin.  Worte  auf 
d.  Papiergeld  Kendschalu's,  sind  nicht 
chinesisch,  sondern  alttiirkisch  ,  Er- 
klärung ders.  u.  neutürk.  üebcrs.  405. 

Ir  duktil  tursun,  neutiirk.  Uebers. 
d.   Worte   Irdschin  turdschin   405. 

Irdünidschi,   S.  Kadschar's  43. 

Irin  dsc  hin,  d.  Keraite,  Emir  360, 
395;  NelFe  d.  Fr.  Tokus  273;  Oheim 
Oldschaitu's  11.  236,  239;  in  d.  Schi. 
V.  Ssofer  gefangen  II.  129 j  Unter- 
handlungen wegen  s.  Freilassung  11. 
183;  setzt  d.  Sohn  Baidu's  in  Frei- 
heit u.  verbindet  sich  mit  diesem  407; 
Statth.  in  Rum  II.  215,  216,  239; 
in  Diarbekr  II.  257;  z.  Verth,  d. 
nordl.  Gränze  abgeschickt  II.  272  ; 
bewirkt  einen  Aufstand  gegen  Tscho- 
l)au  11.274;  s.  Niederlage  bei  Miane 
11.  276,  290;  s.  Tod  11.  277,  284, 
N.;  s.  Gemahlin  Prinzessin  Kiind- 
schuk  II  276;  s.  T.  Kotioghschah, 
s.  d. ;  s.  Söhne  II.  233,  276,  277. 

Irindschin  Durdschi,  geheimnissvoile 
Formel  Kendschatu's  398,  399. 

I  ritsch i  turitschi,  chines.  fuigiiu- 
rische)  Worte  auf  inongol.  Papier- 
geld, ihre   Bedeutung  428. 

Irkut,  Fl.   11,  auch  Ikra  Muran. 

Irländer,  Trauergebräuche  ders.  II. 
241. 

Irsane,  mong    Feldherr  112. 

Irtekan,   Gem.  Hulagu's,    stirbt  230. 

Irtika  Ikadschi,  Beischläferin  Hu- 
lagu's 84. 

Irtikan   Ikadschi  85. 

Irtisch,  Fl,  227,  H.  194;  Lager 
Dschudschi's  an  dems.  4ll. 

Irwct   u.  Aafra  ,   ber.  Liebespaar  242. 

Is,   Emir   II.   189. 

Isa  Ben  Mohenna,  Emir  d.  syr. 
Beduinen  290,  294,  307.  II.  321 ;  im 
Dienste  v.  Beibars  290;  verbindet 
sich  mit  Sonkar  Aschkar  307,  311; 
s.  Gesandtschaft  an  Abaka  308;  er 
■wird  geschlagen  311;  s  Sieg  iibcr 
d.  Araber  Chafadsche  294;  F.  d. 
Wüste  II  92;  entscheidet  d.  Sieg 
d.  Aegypter  über  d.  Mongolen  bei 
Himss  II.  91,  92;    nimmt  auch  An- 


tiifil  an  d.  2ten  Schlacht  bei  Himss 
II.  92;  wird  geschlagen  II.  92. 

Isa  Gurgan,  kipdsch.  Emir  11.273;  v. 
Prinz  Temta  mit  Gesclienken  an 
Ghasan  gesandt  II.  348;  Ges.  Tok- 
tai's  an  Ghasan  II.  118;  im  Heere 
Usbegs  II.  379. 

Isa,  d.  letzte  Ortokidensultan ,  trotzt 
d.  Waffen  Timur's   l92. 

Isaak's  Grab  zu  Hebron   129. 

Ischakabad,   O.   II.    15. 

1  sc  h  b  a  a,  Pleonasmus  d.  ReimsII.  100. 

Ischik,  e.  Chinese  JI.  4. 

Ischik  Toghli,  gegen  Arghun  ver- 
schworen 379- 

Ischil  (Eschel)  Chatun ,  Gemahlin 
Ghasan's  II.  20. 

Ischkildsche,  festes  Schi,  bei  He- 
rat,  heisst  auch  Amankjuh,  II  74,  s.  d. 

Ischnekwan,  festes  Schi,  iu  Fars  eins 
der  drei  Schlösser  v.  Istachr  236; 
Distichon  auf  dass.  aus  d.  Schahna- 
me 236,  N. 

Ischt   Ikadschi  II.  6. 

Ischtu,  Emir,   II.  275. 

Iseddewletj  d.  i.  Ehre  d.  Reiches 
od.  Hofes,  Ehrenname  eines  Bujiden 
124. 

Iseddewlet  Bachtiar,  ein  Bujide  II. 
175. 

IsedJin,  d.  i.  Ehre  d.  Religion  90, 
Glaubensehre  199,  11.  244;  Ehren- 
titel d.  Einsiedler's  Ebubekr  Ebheri 
II.  244 

Iseddin,    Herr  v.   Amadia  343- 

Iscddin  Aibek  Dschaschnegir ,  d.  i, 
Glaubensehre,  Mondfürst,  Truchsess. 
199;  ein  Turkmane,  Gemahl  d.  Re- 
gentin Sschedsclireted-durr,  u.  selbst 
Regent  v.  Aeg. ,  v.  ders.  gctöiitet, 
Rache  d.  Mamluken  ,  s.  Sohn  Sultan, 
V.   Kotos  entlhrr)nt   199. 

Iseddin  AI-Kohe.li,  Diwanspras.,  re- 
gulirt  d.  Steuern   in  Fars  11.   140. 

Iseddin  Beschker,  F.  v.  Jesd  67. 

Iseddin  Eidemir,  äg.  Emir,  in  d.  Schi. 
V.  Ssofer  gefangen  II.   128. 

Iseddin  Hamadani,  dichtet  in  Pehlewi 
IL  266;  Proben  davon  im  Güside 
II.  266. 

Iseddin  Husein,  S.  Bedreddin  Mesud's, 
wird  Atab.  v.  Klein-Luristan   163. 

Iseddin  Ibek,  ein  Syrer,  Statth.  v. 
Malafia   2^00. 

Iseddin  Kcikawus  II,  Seldschuken- 
sultan  V.  Rum  77,  293;  huldigt  Hu- 
lagu  90 ;    kämpft  gegen  d.  Mong.  u. 
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fi  liiilt  diircl)  nicderträclitige  Scliniei- 
cliclci  Vcrzeihunt,' 160;  erliiiltd.  l.and 
'/.wischen  Ciisaiea  u.  Grossarmenien 
175;  unterhandelt  mit  Beibars  wegen 
Abtretung  s.  Antheils  v.  Rum,  fliicli- 
tet  z.  byzant.  Kaiser  293  ;  in  Ainos 
eingesperrt  2f)3  ;  durch  Berkc  heficit 
293,  11.  72  ;  dessen  Vasali  293;  stirbt 
in  d.  Krim  294,  II.  72. 

Iscddin  Kerschasif;  At.  v.  Kleinluri- 
stan  71. 

Iscddin  Mahmud,  S.  Iseddin  IIu- 
sein's,  F.  v,  Kleinluristan   II.  38. 

Iseddin  MosalFer,  Reamter  in  Fars, 
Hauptbcförd.  d,  Papiergeldes  in  Pei- 
sicn  405. 

Iscddin  Tahir3S3,  verwaltet  Chora- 
san  248;  s.  Frauen  bringen  zu  Tus 
Proviant  d.   Hulagu  97. 

Iseddin,  375- 

Iscnkotlogh,  Oberst  d.  Gholman 
II.  250. 

Isctmelik  (Isetchatun),  Weib  Hasan's 
d.  kl.  II.  331  ;  ermordet  «lens.  auf 
d.  .schändlichste  Weise  II.  33l,33'2; 
ihr  Tod  II.  331;  Gedicht  Selman's 
dariiber  II.  332. 

Isfehsalar,  d.  i.  General  d.  Reiterei 
68. 

Isfcndiar,  Heldensage  v.  202;  s. 
Pfeid   Siah   II.  51. 

Isfendiar  Kerkud,  F.  v.  Gilan  76. 

I  s  f  eil  d  i  a  rm  e  d  ,  pers.  Monat  Februar 
II.  362. 

I  st'en  d  ia  r  Rnjintm,  ber.  pers.  Bogen- 
schütze, gilt  <ur  d.  Xerxes  2S5 ;  I. 
mit  d.  ehernen   Leib  285. 

Isfendiar  Schoiirahim,  d.  jüngste  F. 
d.  Beni  Badusian ,  Zeitgenosse  Hula- 
gu's  u    Abaka's  76. 

Isferain,  St  356,  357,  II.  l5,  l6, 
43;  s  Werkstätten  347;  Finanzdruck 
116;  in  s.  Gebiet  d.  Dorf  Risragh 
II.    16. 

Isltidschah,  Emir  II.  227. 

Isk  ender,  S.  Hosamcddewlefs  Ardc- 
schir's,   F.    v.   Gilan  76- 

Iskenderun  ( Alo\andricttc)  290; 
Mauer  d.  K.  Hcthum  290  ;  Pass  256, 
394;  Niederlage  d  Armenier  in  dems. 
394. 

Islam,  d.,  V.  Arghun  d.  Scheine  nach 
beschützt  3S8;  in  d.  kleinen  Bucha- 
rci  unterdrückt  47;  v.  Ahmed  Tegu- 
dcr  ansen.  II.  2,  29,  v.  Ghasnn  11. 
28,  29;  bicilit  seitdem  Bd.  d.  Be- 
herrscher Persians  II.  29 ;  herrschenilc 


Religion  das.  II.  3;  v.  Raidu  u.  Ken- 
dschatu  nicht  angenommen  II.  2;  v. 
Prinz  Taliku  verbreitet  II.    l95 

Ismacliten   II.   l5l  ;  s.  Ijuiaillten. 

Schah  Ismail,  Gründer  d.  Dynastie 
Ssofi,  zerstört  d.  Zelle  d.  grossen 
Scheichs   Abdnilah   Chaüt  2.35. 

Ismail  ben  Ibad,  ber.  Wesir,  baut 
Ssahibabad    106. 

Ismail  Kemal  v.  Issfahan,  d  grosse 
Dichter,  beigen,  d.  Valer  d.  Bedeu- 
tungen, kommt  bei  d.  Bhitbade  das. 
um    l37. 

Ismail  Tarchan   II.    l78,  179. 

Ismai  li  (Assassinen),  Bücher  über  ihre 
Lehre  verbrannt  103;  Ismailijc  (As- 
sassinen) 105. 

Ismailiten  121,  II.  Ijl;  Seclircr, 
Freigeister  (Mulhad),  ihre  gefährliche 
Lehre  121;  ihr  Schloss  Dschcbeles- 
Sumak  II.  88. 

Ispehbed,  d.  i.  Heerführer  68  ;  Isp. 
V.   Fars   war  d.    Familie  Fasluje  68. 

Ispehbed,  Strasse  v.  II.   Il3. 

1  spidar,   O.   101. 

Israelitische  Acre  II,  358. 

Issfahan,  St.  247,  248,357,11.149; 
Blutbad  durch  d  Mong.  1.37;  v.  Efra- 
siab  F.  V.  Gr.  Luristan  erobert  II.  .38; 
V.  d.  Luren  (Risil  u  Salghursch.ih) 
erob.  402;  I.'s  tapfere  Vertheidigung 
gegen  Mclik  Eschrel  II.  3.37;  I.  ge- 
währt flems.  Kanzelgrbet  u.  Münze 
11.338,  .3.39;  Diwan  zu  Issf.  248  bis 
250  5  mong.  Bef  u.  Vögte  das.  278, 
.300,  301,  II.  141,  184;  Behaeddin's 
Steuererpiessung  ,301;  Dscliouialed- 
din  ,  Mufti  u.  Generalpächtcr  das. 
II.  63;  Finanzdruck  116;  Schcms- 
eddin  Dschuw.  (lüchtet  dahin  361; 
S.Enkel  das.  hinger.  384;  Goschaft."!- 
Icute  V.  Issf.  berüiimt  107;  Dichter 
Ismail  Kemal  von  da  137;  Grab  d. 
Diciitcrs  Ewhadeddin  d.is.  ein  \N'all- 
fahrtsort  IL  263;  Schloss  Thabcrek 
II.  310. 

Isstahbanan,  Schi    in  Fars   II.  l38. 

Issmeti,  d.  i  d.  keusche  234,  eine 
Mcdrese  zu  Scliiras  70,  234. 

Issmeteddin  Aalcmschah,  T  Dsche- 
laleddin's  Si jurgluilmisch  v.  Keiman, 
Gem.  Baidu's  II.  45,  4"^;  rächt  au 
Padischah  Chatun  d.  Tod  ilires  Va- 
ters II.  48. 

Isfachr,  Distr  v.  I'ars,  s.  Hptst.idt 
Peise|.olis37l,  II.  137;  .1  IVsle  Schlös- 
ser das.  236;  I.  festes  Sclil.  in    F.us 
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2,55,    242;    Fürsten    dann    gefangen 
t;eliallen  23t). 

^  s  tan  kotlog  h  11.  232. 

1  tighai,   ag.'  Emir  II.  226. 

Itil  (Wolga),  Sammelplatz  v.  Batu's 
Heeren  415. 

1 1 kii  1  A  gl)  ul  ,  S.  Tewa's  vcrbnndcn 
mit  Taraghai   gegen   Sarhan     II     188. 

Itkuli  (  d.  Hundssciave)  ,  Günstling 
Rendscliatn's,  v.  Baidii  hcgnailigt  408. 

I  f  p  u  k  i ,         i  Günstlinge  Kendschatu's, 

1  toglitliu,  ^  hinger.   408. 

Itrun,  Gemahlin  Tschapar's,  v.  Me- 
liktimiir  geranht  II.   194. 

1  tsch  e  ,  d.  i.  Vater  8. 

1  tschcl  od.  Itschil,  S.  Kadschar's  43. 

Itsis,  Gründer  d.  Dynastie  d.  Chu- 
aresmschahe   127. 

J  n  a  n  ,  Dynastie  d.  Mong.  in  China  64, 
80,  aus  d.  Nachk,  Kubilai's  2. 

Juden,  ihre  Gesch.  bei  Rcschidcddin 
II.  151;  V.  Arghunchan  begünstigt 
387;  5  Juden  theilen  die  Reichsver- 
waltung unter  Arghun  untfr  sich, 
ihre  Titel  384;  ein  Jude  als  Wesir 
über  Mosiimen ,  Character  s.  Ver- 
waltung 383;  Juden  in  Halcb ,  ihre 
Synagoge  v.  d.  Mong  geschont  184; 
J.  zu  Mardin  l9l ;  J.  in  Sultania, 
bekehren  sich  zum  Islam  u.  werden 
schwer  geprüft  II.  ts6;  Trauerge- 
hrauche ders  H.  241  ;  Judenthor  in 
Haleb,  auch  Thor  d.  Freude  genannt, 
merkwürd.   Stein    an   dems.    183. 

Juden  (Tuden),  S.  Dschndschi's  4t3. 

Jus  agadsch,  d.  i.  d.  100  Räume 
oder  Rasten  IT.  132;  eine  Station 
358.  11.30,  115,  127,  132;  bei  Te- 
bris  11.   20. 

Jula  Timur,  Bcfehlsh.  in  d.  Schi.  v. 
Akcho<lscha34S;  huldigtTeguder353. 

Juldudsclii  (Säbellialter) ,  eine  der 
3  Klassen  d.  mong.  Leibwachen  II  242. 

Julkotlogh,   T.   Abaka's  254. 

Julkotlogh,  S  Arghun'sd.Statth.89. 

Julkotlogh,  Neffe  d.  Emir  Newrus, 
hinger. ,  v.  ihm  erh.ilt  d.  Platz  zu 
Mardescht  d.  N.  Platz  d.  Kollogh  11. 42. 

Julkotlogh,   S.  Kuschdschi's  11.315. 

Julukluk,  T.  Kutbcddin's  V.  Kerman 
II.  45. 

Julukluk  Turkjan  11.  46. 

il    Jurte  d.  Ischingischan.  Hauses  215; 
Jurt  Dilbertschin  424;   J.  Suktu359; 
d.   moslimische  Juit   II.  376. 
Jusuf   legt   d.    Pharao   s.  Traum  aus 
II.  369. 


Jusiif,  S.  Dschinlimuv's,  nach  Chna- 
resm  gegen  Borrak's  Sölinc  gesendet 

•:72. 

Jusufbaba,  Emir  d.  Leibwache  II. 
147. 

JusufBuka,  Vertrauter  Ghasan'sll.86. 

Jusuf  Nassir,  S.  v.  Haleb  196,  s. 
Nassir. 

Jusnfschah,  Atab.  v.  Jesd,  68;  re- 
bcllirt40l,402  ;  v.  Kendschatu  nach- 
sichtig behandelt  401. 

Jusnfschah,  Atab.  v.  Fars ,  in  d. 
Seid,  am  Karasu  269. 

Jusufschah,  S.  Scliemseddin  Alp 
Arghaun's  274;  Atabeg  v.  Gross-Ln- 
ristan  274,363,  401;  begleitet  Abaka 
im  Feldzug  nach  Chorasan,  schützt 
ihn  gegen  dilemitische  Räuber  274, 
363;  erhall  Chusistan  u.  andere  Land- 
striche 274;  besiegt  d.  Schulen  275; 
verlässt  d.  Teguder,  verliert  einen 
Theil  s.  Heeres  in  d.  Wüste  363; 
vermählt  mit  einer  Tochter  Schems« 
eddin  Dschuweini's  364;  steht  d. 
Tasehmenku  gegen  Bulughan  bei  368; 
s.  Tod  367;  s.' Söhne  367. 

Jut,  mong.  W.,  bed.  Viehseuche  423; 

Hungersnoth   II.  234. 
Izale,  N.  d.  Berges  Masius  l9l. 

K. 

Kaaba  in  Mekka,  v.  d.  Pilgern  um- 
wandelt 11.  300;  ihr  Vorhang  ver- 
ehrt 1.38;  kostbarer  Ueberzug  über 
dies.  v.  Gliasan  gestiftet  11.  173;  er- 
halt Abschriften  d.  Koran  v.  Prinzen 
geschrieben  238;  durch  d.  Karma- 
then zerstört   121. 

Kaan  d.  Mong.  ist  d.  Kaiser  v.  China 
II.  343;  s.  Fingerzeig  u.  s.  Wirkun- 
gen 39;  S.Tod  wild  geheimgehalten 
58;  s.  Titel  Kaan  Moilkan  II.  184; 
d.  kaan,  Kaiser  v.  China,  im  Kriege 
mit  Eisenbuka,  Oberherr  d.  Ul  Dscha- 
gatai  n.  231;  s.  Gesandtschaft  an 
Oidschaitu  11.231;  Kaan  Grosschan 
Anendc  II.  321. 

Kabartu  Bchadir,  mong.  Bef.ll.l07. 

Rabinetsbe  fehle  (Perwane),  mong. 
Fürsten  II.  165. 

Kabinctssiegel  mong.  F.  (Perwane) 

II    165. 
Kabrudschi,   mong    Emir  TF     (89. 
Kabul  65,  277.  H.  234;    Dynastie  d. 

Ghur  das.  65  ;  König  Siadeddm  281. 
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K  a  I)  u  1    (  Kabulchan  )j     üigrossvatei 
T.sclienqisch.'s  19,    20,    4l  ,    42;    s. 
Fatiiilicnvertrat;  mit  Katschul.ii  42. 
Kai)  US   11.59;  KabusSchcmsol-inaali, 

dor  Dilernite  125. 
Kaclictlii,  Tlieil  V.  Obergeorgieii  77. 

Kacljla,  fester  Platz,  koiiiint  durch 
Vcirath  an  S.  Kilawun  394. 

Kadachan,  Prinz,  zieht  gegen  d. 
Russen  4l6- 

Kadai,  kipdsch.  Emir,  fallt  am  Ka- 
rasu  388. 

K  iulak  Nujan  226. 

Kadakai  (Kadaki  270,  Kadikai)  S. 
ßuri's,  Enkel  Muwatukjan's  270,  11. 
188.  190,  195,  232,  s.  Nachkommen 
11.  188. 

Kadan  (Kaddan),  S.  Ogotai's  259,11. 
187,  s.  Nachkommen  II.   187. 

Kadan,  d.  Dschelaire,  9,  89;  s.  Söhne 
ebenda. 

Kadan,  S.  Iluke's,  Kebtaul  bei  Ogo- 
tai  89. 

Kadan,  Emir  226,  335;  Kadan  d. 
Gesandte  Kubilai's,  verschworen  ge- 
gen Arghun  379,  380. 

Kadan,   d.   Keraitin  ^   12. 

Kadesie,  Schlachtfeld  v. ,  Sieg  d. 
Saad  Ebi  Wakass  über  d.  Perser, 
Rüstern  fällt  hier  11.  122. 

Kadhi,  mnslim.  Richter  II,  163;  Kad- 
hiol- Kodhad  ,  Oberrichter  II.  163; 
Kadhi,  ihre  Bcslallungsdiplonie  bei 
il.  Mong.  mit  d.  2ten  kl.  Staatssiegel 
II.   165. 

Kadhi  Hu  sein,  S.  Emir  Hasan's,  v. 
Suleiman  gefangen  gesetzt  II.  3.52. 

Kadir,   d.  i.  d.   MacJitige  124. 

Kadirhillah,  Chalif  124;  ist  pole- 
mischer Schriftsteller  125. 

Kadr,  d.  heiligste  Nacht  d.  Ramasan, 
in  welcher  d.  Koran  v.  Himmel  ge- 
bracht wurde  II.  271. 

Kadsciian,  Geschäftsführer  d.  Sea- 
addewlet   391. 

Kadschim  (Kadschiun),  S.  Jisuka 
Rehadir's,  Bnuler  Tschengischan's  II. 
315  ;  aus  s.  Linie  wird  Toghaitimur 
llchan  II.  335. 

Kadschu  Achtadschi,  hinger.  355. 

Kadschulai,   S.   Karadschar's  43. 

Kadschuli,  Urgrossohcim  Tschengis- 
chan's, s.  Abkömmling  istTimurleng 
11.  3.^5. 

K  a  m  p  p ,  zehn  Eigenschaften  eines  voll- 
komninen,  v.  Thieren  hergenommen, 
V.  d.  Mong.  sehr  hoch  gehalten  286. 


I  Kacr,  peis.  W,  ~  d.  mong.  Kur  od. 
Kewr  (Ring)  20;  N.  d.  Steingräber 
in  Schottland  20. 

Kaftan,  d.  i.  Ehrenkleid  409;  Insig- 
nic  d.  Belehnung  139,   140 

Kaftschari  (Confiscation)  426. 

Kaghseman,   Klöster  das.  165. 

Kaghzevan  dass.   was  d.  vor.  165,  N. 

Kahir  212. 

Ka  h  i  rb  i  Hall,  d.  i.  d.  Räciiende durch 
Gott  119;  Ciialifc  119—122;  ist  ein 
Tyrann,  beruft  d.  Türken  Raik  zum 
Fürsten  d.   Fürsten   122. 

K  a  ]  a  I  i  g  h  ,  O.  33. 

Kajan  (Kijan),  S.  Alghui's,  huldigt  d. 
Kaidu  271. 

Kajan,   mong.  Edler,  wird  Moslini2l8. 

Kaid,  d.  i.  Band  II.  53. 

Kai  da  k,  ein  Chinese,  Minister  56, 
58;  s.  Tod  62. 

Kaidu,  S.  Ogotai's  24,  262,  26.'.,  240. 

Kaidu,  S.  Kaschin's,  Enkel  Ogotai's 
13,  225,  227,  258,  375,  H.  15,  143, 
320;  s.  Name  Kaidu  Andaman  II. 
144;  Thronprätendent  gegen  Kubi- 
lai  227;  d.  mächtige  Herrscher  d. 
Uluses  Ogotai  228,  255,  258,  259, 
II.  143,  197;  s.  Verhaltnisse  zu  Aba- 
ka  258  ff.,  262,  263,  265,  II.  143, 
zu  Arikbugha  22 j,  II.  l43,  zu  Al- 
ghui  225;  s.  Verb  zu  Beike  225, 
zu  Borrak  258  ff.,  262,  263,  265, 
271;  erhält  ein  Drittel  d.  Landes 
zwischen  Dschihun  u  Sihun  260;  s. 
Feldzug  wider  Chodabende  in  Cho- 
rasan  II,  125;  s.  Verb,  zu  Kubilai 
227,  IL  143;  zu  Mengu  Timur  260; 
s.  Heer  dringt  verheerend  nacli  Pei- 
sien  375;  besetzt  Bochara  259,260; 
s.  Verb,  zu  Timurkaan  II.  l43 ;  zu 
d.  übrigen  Uluscn  IL  l43 ;  ist  Sieger 
in  4l  Schlachten  IL  l43;  s.  Tod  IL 

125,  143,  192;  s.  vielen  Söhne  IL 
15,  143,  144,  187;  s.  Tochter  Ku- 
tulun  IL  143,   144. 

Kaidu,  S.  Dscha-atai's  262. 

Kail,   O.   in   Malabar  IL   205. 

Ka  i  in  b  i  emr  illa  h,  d.  i.  d.  auf  Be- 
fehl Gottes  Aufrechlstchondo  125; 
Chalif  125  —  127;  gedrängt  von  Bc- 
sasiri  126;  geschützt  v.  Toghrul,  hei- 
rathct    dessen   Nichte    126;    s.    Tod 

126,  128. 

Kaimeri,  Lesart  f  Kimeri  203  N.,  s.d. 
Kaimisch  Ikadschi,  Beischläferin 

Abaka's  360;    Mutter  Arghun's  323, 

360. 
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Kain  (Gliain),  St.  104,  105,  in  Kii- 
histan  95 ;  ihre  Citadelle  im  Besitze 
d.  Assassinen  104 
Kairbiika,  Emir,  liingcr.  II.  220. 
Kairo  393,  II.  110;  vier  d.  volk- 
reichsten Platze  das.  '20i;  Quaifitr 
d.  Aclilalhcr  l74;  Thore  202,  H. 
287;  d  Scl.loss  v.  K.  202,  257;  Nas- 
sir  das  eingesperrt  II.  221  ;  Paläste 
214,  II.  304;  l)or.  Grabstatten  174, 
218;  Ziisaniiiienfluss  niongol.  Eili'ln 
218,  bekehrter  Franken  2l9;  12000 
Familien  v.  Achlath  angesiedelt  173; 
K.  Sitz  d.  Ejubiden  73;  feierlicher 
Einzug  d.  Chalifen  Abulkasim  Ahmed 
212;  InTestitiirfeierlichkeiten  d.  ßei- 
bars  212 ;  Mamlukenvesper  202 ;  gräss- 
liche  Hiingcrsnoth  II.  82;  Christen 
das.  tragen  vor  d.  Chalifen  das  Evan- 
gelium 2t2;  Abulfeda  öfter  in  Kairo 
II.  287;  Richter  Kerimeddin  II.  287; 
das  kleine  Kairo,  Beiname  v.  Tebris 
431. 
Kais,  d.  eig.  Namen  d.  rasenden  Mc- 

dschnun  II.  81. 
Kais  (Kisch),  Insel  im  pers.  Meerbu- 
sen 239,   II.  40. 
Kais,  S.  Kaissar's,    giebt   d.  Insel  K. 

d.  Namen  239- 
Kais  ben  Soheir,    Orient.    Ideal    d. 

Scharfsinns  386. 
Kaiser,    goldne,   Dynastie  in  China, 
Schicksal    d.    letzten    ders.    50,    der 
goldne  K.  (Altan  Chan)  34. 
Kaissar,    Schiffsherr.    Vater  d.  Beni 
Kaissar   239;    Beni    Kaissar,    reiche 
Schiffsherrn  u.  Bes.  d.  Insel  Kais  239, 
eine  Katze  d.  Ursprung  ihrer  Machte 
handeln    nach     Indien ,     ihr     Palast 
Aferide,    erhalten  v.    Chalifen    Titel 
u.  Herrschaft  239;  ihr  Untergang  240. 
Kaissarije  (Cäsnrea),  St.  296,  311; 
Stadt  175,  II.  302,  geplündert  111, 
d.    Kreuzfahrern    abgenommen    256; 
im  Besitz  d.  Sult.  Beibars  29H;    An- 
kunft d.  griech.  Prinzessin  Maria  253  ; 
sechs    Moscheen    das.   206;    Hospital 
d.  Achewat  Fatijan    II.  323;    gebort 
d.  mong    F.  Ertene  II    322. 
Kaitmisch,  Küchenmeister,   11.   l47. 
'Kaitmisch  Ikadschi,  Beischläferin 

Abaka's  254. 
Kajuk,    Prinz,  kämpft  gegen  d.  Rus- 
sen 4l6 
K  akadschi,  Gemahlin  Ghasan's  II.  9 
Kakeweih,  arab.  f.  Kakuje  67. 
Kakuje,   Alabegen  in  Jesd  67. 

Hammer,  Geschichte  der  Ilchane. 


Kakujanian   falsch  f.  Keitbuka  !Nu- 

jan  93,  N. 
Kalaaiscfid,  d.  i.  d.  weisse  Schlos» 
231,  243;    Naturfeste  in  P'ars,    Sitz 
d.  weissen   Diwe  231. 

Kalaater-Rum  (Kalaatol- Rum)  ,  d. 
i.  d  Schloss  d.  Romer  l,Sl,  3l0,  403, 
II.  3l5  ;  s.  Lage  am  Eiiplual  310, 
403;  Uebergangsort  181,  3l0,  ist  d. 
alte  Zeugma  l8l,  310,  403,  Sitz  d. 
armen.  Patriarchen  403 ;  v.  S.  Eschret 
erobert  u  verbrannt  310,  403,  II. 
82;  V.  diesem  Schloss  d.  Moslimin 
genannt  403. 

Kaladschen,  Kalatsch,  s.  Chol- 
dschen. 

Kalbi,  T.  Tschengischan's,  vermählt 
an  Idikut^  F.  d.   Uighuren  24. 

K  alb  ol-dsc  hisch,  d.  i.  Herz  d.  Hee- 
res, d.   Mitteltreffen  39 

Kalbsanbcter  zu  Mardin   191. 

Kalender,  Gesandter  an  Owang  Chan 
21. 

Kalenderwesen  d.  Perser,  Griechen 
u.  Araber  in  Kaswini's  Adschaibol- 
machlukat  abgeh.   II.  357- 

Kaliat,  Schi,  in  Syrien,  d.  Kreuz- 
fahrern entrissen  256 

Kalinike,  Castcll  am  Euphrat  182; 
dass.  was  Nicephorium,  später  Rakka 
182,  II.  228;  s.  Kallinikion. 

Kalintai,  kipdsch.  Botschafter  bei 
Kendschatu  404. 

Kali  US  ch,  O.,  348. 

Kalka,  F.  in  d.  Mongolei,  mündet  in 
d  Bujursee  35;  Kalka,  Fl.  in  Russ- 
land, Niederlage  d.  Russen  35. 

Kaikai  Altun  Buka,  Diener  Ar- 
ghun's,  ihm  wird  Ghasan  anvertraut 
II.  5. 

Kalligraphie  ist  eine  d.  5  freien 
Künste  .386;  wird  v.  Prinzen  getrie- 
ben 238,  341;  Chalifen  als  Kalli- 
graphen her.  129;  einzelne  ber.  250, 
238,  316,   II.  312. 

Kallinikion  (Nicephorium),  d.  heu- 
tige Rakka  11.  228. 

Kaipusch  (Kjalpusch),  O.,  .353,  357, 
II.   13.   18. 

Kamel,  d.  heil.  —  nach  Mekka  n.  s, 
Gesclienksänfte  II.  173  ;  Kamele 
2.  Uebergang  über  d.  Euphrat  ge- 
braucht 289. 

Kamen,  d.i.  Schamanen,  Beschwörer 
16,  47,  Wahrsager  237;  erforschen 
d.  Geheime  aus  d.  Schulteiblattcrn 
d.  Schafe  391  ;  ertheilen  geheimniss- 

II.  30 
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volle   l'\)inirln   309,    j^aiK'ii    .;rnrlill 
Giitacliteii  327. 
Karnerije,  d.  i.  d.  Mondige  l37;  «'ine 

Spciscanstalt  zu   Bagdad    137. 
K  a  Ml  k  a  r  ,   258,  N. 
Kammerdiener  (Odabaschi),  niong. 

llofamt  II.  233. 
Kampfer,  kaifurischcr,   ist  tödtlichcs 

Gift    II.  206. 
Kamsiun,  La<^e  dess.,  Festlichkeiten 
das.    bei    Arghun^s    Thronbesteigung 
359 
Scheich  Kam  u  je  II.  37. 
Kanal  aus  d.  Euphrat  auf  Scliemsed- 
din's  Kosten   25() ;    K.    v.  Mrsclihcd 
V.  Ghasan  angelegt  II.   Il7,   119;    s. 
Ertrag  zu  milden  Stiftungen  verwen- 
det II.  119;  K.  Nehr  Isa  l48;  K.  v. 
jSewder    nach  Delan  Nawer    11.  70; 
Kanäle   v.    Hulagu    aniieordnet    98, 
zu  Chabuschan  Q8;    Kanalbaii  ,  un- 
terirdischer, vor  Zeiten   u.  nocl)  jet/.t 
in  Persien  üblich  390,  in  Tebris  ä90. 
Kandahar    II.  199,  294;   s.  Gebirge 

II.  2,34. 
Kandschi  (Schafmcister)  II.  158 
Kandschi,  Dislrict,  im  Gebiete  Ser- 
toktai's,  Tiraghul's  Jurt  das.  II.  193. 
Kandschu,  S.  Tertak's,  Enkel  Batu's 

II.   145. 
Kanon  d.  Geschäfte^  was  er  ist  1 1.  165. 
Kanun  ::z:  Kanon  II.  81 ;  Grundgesetz 
II.  260;  Kanun  d.  Finanzen  Ghasan^s 
II-  171  ;  Kanun  d.  Lehen  Siileiman's 
II.   1H9. 
Kanzelgebet,  s.  Chutbe. 
Kanzelredner    d,    Mohammedaner, 
tragen  ein  hölzernes  Schwert  11.75; 
K.  V.  Fuschendsch  ,   s.  Rebii. 
Ka  n  z  I  ei  o  rd  nun  g    Ghasan's  II.  353 
/F.,  Kanzleisfyl  mong.,  Versehen  ge- 
gen dens.  streng  bestraft  369. 
Kapan,  S.   Alghui's,    kiimpft  in  Cho- 
rasan  gegen  Abaka's  Feldherrn   275. 
Kapelle,  christl.,  im   Lager  Hulagu's 

82. 
Kapilanl,  türk,  VV.,   H.  204,   N. 
Kaplandschi,  S.  Tegiider's  326. 
Kara,  ein  arab.  Stamm,  ber.  im   Bo- 

genschiesscn  285 

Kara  Amid  (Diarbekr)   IL  22S,  s.  d 

Kara  Arslan  Melik,  Emir,  IL  l42 

Karahagh,   nördi  Gr.anzlandschaft  d. 

ilch.  R.,  am  kaspischen   Meere,    Es- 

phir  Aghlan  strebt  nach   d.   Herrsch. 

über  dass.  IL  284;  Kans,  S.  Keiko- 

bad's  ,    Herr  das. ,    huldigt    d.  Melik 


Eschref  IL  330,    Aufenthalt  Esci.rcl  .- 
das.  II    3^6,  338;   K.  IL  300,  3.'>U , 
in   d.   Nahe  v.   Meragha    IL  314,    in 
Ärran    346;     grosses    Gericht     über 
Konguratai  u.  s.  Mitverschworne  346; 
Sieg  Ali  Padischali's  über  Arpakaun 
IL  314,  31.t;    Ebu  Said    stirbt  das. 
IL  311. 
Kara  Behadir^  Emir  IL  258- 
Kara   buga,   mong.  Bef.  213 
Karabuka,    Emir    155,    356,     358; 

ermordet  356- 
Karabuka,  Bef  Arikbugha's,  am  Sul- 

gol  geschlagen  ,  getödtet  224. 
Karabukai,  S.  Jaschmut's ,  Enkel 
Hulagu's,  mit  Newrus  gegen  Argliun 
verbunden  381;  hingerichtet  382,  392. 
Kar  ach  an,  S.  Mogholchan's  in  d- 
fabelhaften  Genealogie  d.  Mong.   IL 

:^52 

Karachataien,  Dyn.  in  Kerman. 
ihr  Stammbaum   IL  45 

Karachetai,  d.  Gurgan  v.  K.  hul- 
digt Tschengischan. 

Kara  Chitaijen  IL    10 

Karachitanen,  Krieg  ders  mit  Jesd 
67. 

Raradepe,  d.  i.  d.  schwarze  Hügel 
IL  10,  15;  ein  Berg  II.  22;  heisst 
auch  Escliirsil   IL   15;  s.  Lage  IL  10. 

K  a  r  a  d  s  c  h  a  ,  PrinZj  Eidam  Teguder's, 
bei  Hamadan  v.  Taitak  geschlagen  408. 

Karadschai  ,  d.  Schafiiirte  Jisukai^s 
ist  mit  s.  Bruder  d.  Retter  v.  Dscliu- 
dschi's  Mutter  9- 

Karadschai  am  Ufer  d.  Kor,  Lager- 
platz Kendschatu's  u.  Schiktur  Nii- 
jan's  399. 

Ka  radschar  Nujan  (Karadschar 
chan  42),  Vetter  Tschengischan's, 
u.  s.  Verhältniss  zu  d.  Hause  dess. 
41  —  43.  49;  ein  ausgezeichneter 
Staatsmann  42  ;  s  Familienvertrag  42 ; 
Reichsverweser  41  ;  setzt  d.  Kar.i 
Hulagu   ein   u.   ab  43. 

Karadschar,  Emir,  226,  verwaltet 
Arran  386. 

Karadschar,  ein  Sciave  d.  kl.  Hasan, 
wird  von  diesem  als  s.  Vater  Timur- 
tasch  aufgestellt  IL  317;  trachtet 
dems.  nach  d.  Leben,  wird  v.  d, 
grossen  Hasan  vertrieben  IL  318;  s. 
Tod  IL  319. 

Karadschu,  d.  i.  Unterthan  264, 
266,  373;  ein  solcher  darf  eine 
inongol.  Prinzessin  nicht  in  s.  Zelt 
bringen  lassen  373. 
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Karadschu,  S.  Dschiidschi  Kasar's, 
schläjjt  d.  Rcl)»llon  in  Kaschijhar  222- 

Karadschu,  Stittli  d.  SeKUclmkcii 
in  Pars ,  oibaiU  oinc  Modrese  in 
Schiras,   wird   crschlaocn  70. 

Karadschu,     ein     Dschelaire ,     wird 


Schwar/.see,  Kurultai 


Taichan   29 

Karapol,   i!. 
das.  35- 

Kara  Hasan  Emir  d.  gr.  Hasan,  siegt 
über  d.  kl.  Hasan    II.  .330. 

Karahissar  in  Klcinasicn,  Sijurgan 
das.  gefangen  s;<  halten  11.330.  3.32; 
belagert  H.  ,302. 

Kara  Hulagu,  S.  Mnwatukjan's  225, 
262,  271,  II.  8,  t6;  Enkel  Dscha- 
gatai's  62,  88,  115;  wird  Oberherr 
s.  Uluscs  62,  V.  Karadschar  Niijati 
ein-  n.  abgesetzt  43;  lässt  d.  Kör- 
güs  hinriciiten   115;  s,  Kinder  H.H. 

Kara  Juiuk,  d.  i.  d.  schwarze  Blut- 
egel, Gründer  d.  Dynastie  Bajandere 

ibs. 

Karak,  O  ,  Ejubiden  das.  168,  s 
Ketek. 

Karakai,  Kanzler  Hulagu's  147. 

Karakal  Tinadeddin  v.  Kaswin, 
Emir^  zum  Naib  v.  Bagdad  ernannt 
155. 

Kara  Karaghu,  d.  Uirate,  ein  0er- 
lök,  30. 

Karakomis,   ein   Getrcänk   II.   184. 

Karakorum  t73,  l95,  II.  348;  s. 
Lage  51,52;  s.  Name  Ordubaligh  5t, 
Residenz  d.  Uighuren  51 ;  Residenz 
unter  Ogotai  51,  52;  Hoflagor  163; 
vier  Lager  Arikhugha's  u.  das  Gul- 
gan's  das.  222 ;  Befchlsh.  Kuikur  63, 
Kurultai  das.  l95 ;  armenische  Für- 
sten erscheinen  zu  K.  163,  164;  d. 
Einwohner  v.  K.  sind  alle  Tarchane 
224,  ihre  alten  Privilegien  r.  TschiMi- 
gischan  u.  Mengku  durch  Knbilai 
bestätigt  224  ;  sie  verweigern  Arik- 
buoha  jede  Hilfe  224;  Christen  d.ns. 
224;  Christi  Kirche  52 ;  Imane  das. 
52;  Palast  Karschi  u.  d  künstlichen 
Fontainen    das,   52. 

Karak  Schaubek,  äg.  Gränzf  in 
d.  syr.  Wüste  II.  221;  S.  Nassir's 
Aufenthalt  II.  221,  222. 

Karaktsche,  äg.  Emir  II    226- 

Karak  u seh  verheert  272. 

KaramanFl  ,  Gefecht  d.  Pr.  Dschusch- 
kab  381. 

Kara  man,  Land.  s.  Hptstadt  Larenda 
II.  304;  feste  Schlösser  in  dems.  11. 


.304;    Fürsten    v.  Karaman   ,!97 ;    iln 

j        Gründer     Schcmseddin     Molianimeil 
297,  sind  Nebenbuhler  d.  Scldscliu- 

!        ken  n.  Osnianen,  von  diesen  gestiir/.t 

j        297;    K.  abhängig    v.  Aeg.    II.  304; 

I        Truppen   ans  K.   verstärken   d.   Sula- 

I        misch    V.    Rum    II.    72  ;    Feldzug    d. 

I        Timurtasch   gegen   K.   II    302;    König 

j        Mohammed  II    236. 

I    Karamen gku,    ein  Bawerdschi    (Ta- 
feldecker)   7. 

I    Kara  Mohammed,   S.  Sitai  Nuwin's, 

I        erster  Stallmeister  Ebusaid's   II.  233. 
Kara  Muran,   d.  i.  d.  schwarze  Mur 

(d.  gelbe  Fl.)  50. 
Karandank  Chan,   Beiname  d.  Sal- 

!        ghurschah  v.   Fars  238. 

I    Karanghain,   Emir   II.    104. 
Karangudere,   d    i.  Thal  d.  Finster- 
nissll.69;   LagerGhasan'sdas.  II  69. 

1    Karankai,   Prinz,  358,  verschworen 

j        gegen   Arghnn  378. 

I    Karanut,    Zweig  d.  Konghirat  16- 

i  Kara  Sonkor,  d.  i.  d.  schwarze  Ger- 
falke II.  82,  226;  — ,  ein  Chuares- 
mier,  Verrather  147;  — ,  Emir  v. 
Hama,  flüchtet  nach  Aeg  II.  88; 
Kara  Sonkor,  Sciave  Kilawun's  II. 
223,  einer  d.  Mörder  Eschref's  II. 
82,  223,  u.  Kctbugha's  II.  223; 
schliesst  sich  gegen  Beibars  au  Nassir 
an  II.  223,  303,  Statth.  v.  Haleb  II. 
126,  222,  223,  Befchlsh.  v.  Damask 
II.  226 ,  unterwirft  sich  an  Ghasan 
II.  121),  flüchtet  zu  OMschaitu  II 
226,  303;  erhält  Meragha,  .s  Name 
in  Ak-Sonkar  verwandelt,  II  226; 
v.  Nassir  durch  Assass.  verfolgt  II. 
303;  s.  Tod  II.  306. 
Kara  SU,  d.  i.  Schwarzwasser  11.258; 
—  Fl.  269,  388,  in  Chorasan,  heisst 
auch  Dschihnan  II.  258;  Schi,  zwi- 
schen Abaka  u.  Borrak  269;  Sieg 
Arghun's  über  d.  Kipdschaken  ,388. 
Karataghi,  Anhänger  Tschoban's  I  f, 

274,  275. 
Karatschar,    S.  Orda's,    verficht  d, 
Ansprüche   Arikhugha's   gegen    Kubi- 
laij  geschlagen  u.  gefangen  222. 
Karat  ughan,     Winterquartier    Gha- 

san's  II.   18 
Karaul  (Vorposten)  38,  (Gränzschild- 

wachen)   II.    189. 
K  a  r  a  u  n  a  ,  Emir,  Gegner  Tschoban's, 

s.   Tod   II.  277. 
Kara  w  a  n  e  d.  Niederlage,  wer  so  iieissl 
II.  129 

30* 
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K.a  ra  w  anse  raie,  iiiei-kwi'udigc  l5iS, 
234,  -266,  237,  259,  3üO,   11.  107,270. 

Karawin  (Hingan),  Gtbirg  17;  Ka- 
rawin  Dsclicidiin  (Dscliidun),  Sitz  d. 
Karawinas  3ü9j  Kubilai  das.  222. 

Kaiawinas,  ein  Stamm  d.  Mongolen, 
Veranlassung  ihres  Namens  u.  ihr 
Sitz  309;  sind  nicht  dass.  was  d. 
nigiiderischcn  Banden  309,  284  N. ; 
sind  berühmte  Naphtafciierwerker  17, 
270,  309;  Pliinderei,  Renner  u.  Bren- 
ner II.  13,  14;  Abaka's  Zug  gegen 
sie  II.  5;  sie  huldigen  denis.  3(i9; 
sie  werden  v.  Argliun  gewonnen  ,^44-, 
kommen  zu  spät  zur  Schi,  v.  Akclio- 
dscha  348;  v.  Emir  Buka  gegen  Te- 
guder  aufgeboten  357,  358,  vereini- 
gen sich  mit  Ghasan  II.  14,  ver- 
brennen Demaghan  348 ;  fallen  d. 
Stadt  Dschuwein  an  11.  l4,  pii'indern 
d.  Lager  d.  Newrus  II.  13,  niisshan- 
deln  mong,  Prinzessinnen  358,  neh- 
men den  geschlagenen  Taraghai  auf 
II.  188;  Karawinas  zu  Bagdad  II. 
26,  inChorasan309,  11.5  ;  v.  Dschor- 
bed  empören  sich  u.  werden  versetzt 
II.  16;  K.  um  Merw  empören  sich 
II.  15  5  ihr  SomraerquarU'er  Schu- 
turkjuh  If.  14;  K.  zu  Siahkuh  357, 
II.  26;  Emir  Aladu  II.  13,  Emir 
Tekne  II.  l4. 

Karawinen,  s.  Karawinas. 

Kar  Chi,  Scheich,  s.  Grab  zu  Bagdad 
138. 

Kardschagha,  Strasse  v.  11.273,379. 

Karijetein,  O. ,  ein  Tuikinanen- 
stamra  das.  v.  Mong.  gefangen  II.  127. 

Karl  IV.,  s.  goldne  Bulle  11.  2r)5. 

Karlighen,  Volk,  ihre  Anmuth  II. 
352. 

Karlik,  Stamm  d.,  huldigt  Tschen- 
gischan  33. 

Karlukischc    Stiere  II.   118. 

Karinathen,  Sectirer  ll8,  121;  be- 
mächtigen sich  d.  südl.  arab.  Land- 
schaften 119  ;  rauben  d.  heil  schwar- 
zen Stein  121  ,   geben  ihn  zuriick  123. 

Karmpantcs,  Verstümmelung  v. 
Charbende   II.    1.S2. 

Karschi,  Palast  in  Karakorum  52. 

Karschi  n,  S.  Ogotai's  II    15. 

Karss,  St.  165;  ergibt  sich  d.  Mong., 
Blutbad   111. 

Karthli,  Theil  v.  Obergeorgien  77. 

Karun   (Crösus)  IL  2.38. 

Karun  in  Fars,  Karawanserai  2.37. 

Kasan,  Chane  v.,  3. 


Kasan,    En.ir  IL    191. 

Kasan  Bchadir,  IL  l90 ,  s.  Beli.i- 
dir  K. 

Kasan,    S.  Kotloghbuka's ,  Emir  347. 

Kasandschi,   Emir  IL   l<ll 

Kasar,    Urenkel   üschudschi's  2j2. 

Kasar  Bekr,  66. 

Kaschan,  O.  362,  s.  Fayence  362; 
Finanzdruck  116 

Kaschgha    Achtadsclii    (2.    Stall 
mcisterj   II.   233. 

Kaschghar,  Rebellion  wider  Kubilai 
222;   Alghui  flüchtet  dahin  224. 

Kaschin,  S.  Ogotai's  13,  225,  258, 
IL  l43;  s.  S.  Kaidu  227,  IL   143. 

Kaschmir,  Zug  d.  mong.  Bef.  Sali 
Nujan  dahin  87. 

Käser mian,   O.  354. 

Kasghan.   Emir,   II.  275 

Kasieddin  Rasi,  Richter,  Salyrni 
auf  ihn  II.  266. 

Kasowa,  Ebene  v. ,  Turkmanen  d, 
Hauses  Danischmend  das.  gel.  IL  72. 

d.  kaspische  Pass  (P.  v.  Charwar^^ 
in  Taberistan  349. 

Kassr  Schirin,  Ruinen  v.,  145,  1 '• 
42,  ist  d.  alte  Artemita  145. 

Kassuie,  O.,   IL  212. 

Kastemuni,  d.  F.  v.,  erwirbt  Ssani- 
siin  300. 

Kaswin,  St.  104.  105,161,317,  346, 
348,  .362,  363,  .303,380,  390,  11.23, 
29,  207,  295  ;  Ursprung  ihres  Namens 
106;  Beschreibung  v.  K.  106,  107, 
11.269;  Mohammed's  Lob  v.  K.  t07; 
Bad  Moslini's  105 ,  Moschee  v.  d. 
Schü  gehasst  107  ;  sechs  unterirdische 
Wasserleitungen  106  ;  Klingen  v.  K. 
107;  berühmte  Männer  v.  K.  107  ; 
Dichter  317;  Geburtsort  d.  Geschichl- 
schr.  H.iiiidallah  Mestiifi  II.  268; 
Usen  zu  K.  347:  K.  im  Besitze  tl. 
Mongolen  105;  v.  dens.  verheert  l06; 
ihre  Verwalliing  das.  249;  Fiiian/.- 
druck  116;  Riciiter  Rasicddin  34(j ; 
Statth.  Ilidsciiadsch  107  5  Unnilieii 
durch  Tschoban's  Güter-Einziehun- 
gen  II.  289. 

Kaswini,  N.  zwei  Gelehrten  u.  ihre 
Werke  107;  Kaswini's  Adschaib 
ol-machlukat  107,  II.  357.  s  d.  If- 
tichareddin    Kaswini,   g.   Iftich. 

K|a  tagin,  ein  mong.  Slaiiim ,  28. 

Katakasch,  Mutter  Schiramiin's  er- 
hält Verzeihung  für  diesen  61 ;  selbst 
liinger.  62. 

Kathif  (Katif),    Insel   im    pers.   M., 


S  a  c  h  -  und  N  aut  e  u  r  e  g  i  s  l  e  r. 


465 


PfeiJezucht  das.  1 1.  51 ;  Perlenfische- 
rci  240,  V.  Ebubekr  At.  v.  Fars  er- 
obert 237,  240. 

Kathije,   O.,  an  d.  äg.  G ranze  197. 

Katholik  OS,  d.  i.  d.  Patriarcli  d. 
Nestoriaiier ,  verfolgt  v.  Moslinien, 
verlasst  Bagdad,  s.  Sitz  zu  Irbil  289. 
zu  Ascbim  290- 

K  a  t  i  b  e  ,  fester  Platz,  v.  Kilawun 
erob.  304. 

Katkin,  luong.  St.,  verbündet  gegen 
Tschengischan   12. 

Katschar,  S.  Strtak's ,  Stammvater 
d.  heutigen  Schalie  v.  Persien  10; 
Kaischaren,  d.  reg.  Dynastie  in  Per- 
sien  10,  361. 

Katschiun,  Brudev  Tschengischan's 
41. 

Katscbulai,  s.  Familienvertrag  mit 
Kabulchan  42. 

K  a  t  w  a  n ,  Steppe  v.  ,  Karawanserai 
d.is.  259. 

Katze  u.  Löwe,  mong.  Ehrenzeichen 
II.  344;  goUiner  Katzenkopf.  mong. 
Ins.  d.  Herrscliaft  370. 

Kaufleute,  pers.,  handeln  in  fremde 
Länder  429,  in  Kipdschak  misshan- 
deit  220;  kipdschakischc  K.  dessgl. 
in  Tebris  220.  42l. 

Kaukasus  v.  Mon£^.  durchzogen  35; 
d.  mong.  Herrschaft  untersvorfen  300; 
Länder  innerlialb  d.  kauk  Passe 
nördlich  gehören  z.  Jurte  Dschu- 
dschi'i  215. 

Kaurdin,  Bruder  Alparslan's  66,68; 
verheert  Fars  68;  s.  Söhne  Fiirslen 
v.  Kerman  66. 

Kaus,  S.  Keikohad's,  Herr  in  Kara- 
bagh,  huldigt  d.  Mclik  Eschref  II.  .=^36. 

Ka  warn  eddin,  d.  i.  Feste  d.  Reli- 
gion 401. 

Kawameddin  v.  Bochara ,  in  Dien- 
sten d.  Statth.  Buhighan  368,  .370; 
d.  Prinzessin  A bisch  370;  Wesir  347, 
erhält  Prcigelstrafe  373;  Brfehlsh.  v. 
Tebtis  40l,  erhält  d.  Ehrennamen 
Kawamolmülk  401. 

Kawameddin  aus  Kerman,  nimmt 
Thcil  an  iVIahmudschah's  Aufstand 
II.  140. 

Kawamolmülk,  d.  i.  Feste  d.  Reichs 
401  ;  Ehrennan)e  d.  Kawameddin  s.  o. 

K  a  w  a  m  o  1  m  ü  1  k  ,   er.  Emir  1 1.  70,  142. 

Kawjari,   0.   II.  ^~2. 

R  a  w  i  n  .  d.  i.  Aussteuer  d.  Kebswei- 
ber, Verurdnunt;  Ghasan's  darüber 
II.  356. 


Kcbajed  (Dschenabdar) ,  Schi.  d. 
Assassinen  104,   105. 

Kebtaul,   mong.  Hofamt  89,  N. 

Keb  udd  s  c  h  a  m  e,  d.  i.  Blaukleid  256, 
353;  Stadt  M.  17,  in  Taberistan  256, 
in   Dehistan  353. 

Kebuk,  S.  Teksin's ,  tödtet  d.  Pr. 
Taliku,  schlägt  d.  wider  ihn  verbün- 
deten ogot.   Prinzen  II.   196. 

Kebuk  (Kjebuk),  S.  Tewas,  II.  197; 
Oberhaupt  d.  Uluses  Dschagatai  II. 
197,  283,  284;  s.  Name  Gerbell  bei 
DOiisson  II.  197;  s.  Einfall  in  Cho- 
ra-ian  II.  231,  232;  siegt  zu  Mur- 
giiab  über  Jcsaul  II.  232;  vertreibt 
diesen  u.  Ali  Kusduischi  II.  2.31j  s. 
Züge  gegen  Jesaur  II.  232,  283;  s. 
Tod   11.  284. 

Kehin  d.  Bilekdschi,  mütterJ.  Gross- 
vater Ghasan's  II.  3- 

Ke  h  t  i  Nu  j  a  n  ,  d.  vertraute  Leibwäch- 
ter Tschengischan's,  erhält  v.  dems. 
dessen  Gemahlin   Abika  25. 

Kehurkai,    mong.  Emir  248. 

Kejan  (Kejanenen  274),  Dyn.  in  Per- 
sicu   JI.  115. 

Keichatu,  S.  Abaka's  II.  3l9;  ». 
Kendschatu;  s.  Name  bei  Hailhon 
in   Regayto  verstümmelt  396  N. 

Keichosrew,  S.  v.  Rum,  v.  d  Mong. 
bei  Akscliehr  gesclilagen  Hl;  zaiilt 
Tribut  dens.  111,  112;  s.  Harem  v. 
Hethum  1.  an  d.  Mong.  ausgeliefert 
112 

Keikjawus,  d.  alte  pers.  Kaiser,  s. 
Paläste  II    121. 

Keikawus  benHesarsif,  F.  in  Gi- 
lan  76. 

K  e  i  k  o  b  ad,  Wesir  d,  Ässassinen-Gros«- 
nieisters  Chuarschah,  an  Hulagu  ges. 
100. 

Keikobad,  H.  v.  Schirwan,  verwei- 
gert d.  Melik  Eschref  s.  Tochter, 
vergleicht  sich  mit  dems.  II.  336; 
s.  Sohn  Kaus,  s.  d. 

Alaeddin  Keikobad,  S.  v.  Rum,  s. 
Alaeddin. 

Keiraadschi,    Emir,  s.  Seineddin  K. 

Keiomers,  d.  1.  d.  alten  pers.  Könige, 
der  Stiermann  d.  Bundehesch  305. 

Keiomers,  d,  2te  F.  d.  Pischdadier 
101. 

Keisat,   naiman.  W.,  rz  Tfuchsess  18. 

Kcitbugha  (Keilbuka),  ein  Dsche- 
laire  92;  mong.  Obevbefehlsh.  102. 
152,  183,  196;  .s.  Verhaltniss  zu 
Aegyplcn  198;  nimmt  d  Hosamcddiu 
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Aka  gefangen  145;  «.  Feldzüge  gegen 
cl.  Assassinen  92  —  95,  99;  liefert  d. 
Schi.  V.  Aindschalut  204  —  206;  s. 
Anfheil  an  d.  Zuge  gegen  Bagdad  146, 
149;  Befehlsh.  in  Damaskus  I98,  200, 
201 ;  s.  Verhallnisse  zu  d.  Franken 
in  Syrien  196-198;  Statth.  in  Halcb 
201;  s.  Thatcn  in  Syrien  196  -206; 
8.  Gefangenschaft  u.  Tod  205,  206, 
II.  .H07;  s.  Nachkommen  11.  96; 
schützt  u.  begünstigt  d.  Christen 
197,  198,  200,  206,  207. 
Rcithuka,  d.  Naimane,  Tafcldecker, 

s.  y.u'j,  };'?gen   Kuhistan  87. 
Keilbnka  N  e  w  i  n      mong.  Bef.    l61- 
Kei:.  i>i    11.   10:i 

Kclar,  c.  Land,  4I8;  Kelaren,  Volk, 
gleichen   Waldteufeln  4l8;  Christen- 
thuiii  bei  dens.  4l7;  Feldzug  Batu's 
gegen  sie  4l7,  418- 
Kelat,    festes  Schi  ,  s.    Lage    u.    Be- 
schaffenheit, s.  tödtliches  \Vasscr  354, 
ist   d.    Schatzort    Nadirschah's     353; 
dahin  flüelitet  Arghun  353. 
Relaiin,  s.  Kilawun. 
Kelilat,  Gelüilfe  Dschintimur's  113; 
s.  blutigen   Handel  mit  Körgös,    er- 
mordet ll4. 
Kelkeniit,  mong.  Stamm,  v.  Tscheng. 

geadelt  18 
Kellermeister  (Ordadschi),  am 

mong.  Hofe  406. 
Kein    Isfendiar,     F.    zu    Sebsewar, 
V.  Derwischin  einges.  u.  getödtet  II. 
340. 
Keluran,   am  Onon,  Stammgebiet 60, 

Kurultai  das.  49 
Kcm,   F.   heissl   auch  Jenisei  10;  Nie- 
derlage d.  Kaimanen  34. 
Kemal,  ein  Dichter  Tl.    138. 
Kemalcddin,   Abderrahman  er-Ra- 

fii,  s.  Rafii. 
Kemaleddin  Musa,   Oberrichter  v. 
Mossul,  Botschafter  in  Aeg.  II.   110, 
117. 
Kemaleddin    Omer  v.  Tiflis,  Ober- 
richter in  Syrien,  Aufseher  über  Mo- 
scheen  u.  fromme  Stiftungen    200. 
Seid    Kemaleddin,    Radeisführer  d. 
nerwischverschsvörnng  gegen  Ghasan, 
liiiiger.  II.   134 
K  •mal  eddin  v.  Tiflis  pachtet  einen 

'ili.il  V.  Rum   II.  72. 
Kemdschiut,   Volk  am   Kern   13;  zu 

ihm  Quelltet  Arikbugha  222. 
Kemkcmdschiut,    Volk,     s.    Sitze, 
huldigen  Tscheng.  33 


Keniingjah,    d.  i.    Hinterhalt,     Re- 
serve 39. 
Ke  n  b  .T  j  et  ,   Sultan  v.    huldigt  d.  Atab. 

l-.bubekr  v.   Fars  240. 
Kendschalu  (Keichatu),   S.    Ahaka's 
253,  344,  352,  .374,  396.  11.5,  1.33, 
319;  s     Mutter  395,   Note;    s.  Name 
I'>(ikatu   396  N.;   setzt  seinem  Namen 
d.    Worte    Irindschin    Diirdschi     bei 
399;   zum  Thronfolger  (lesi;;nirt  .3961; 
s.    Anhänger    u.    Gegner    396,    397; 
besteii^t  d.   Thron   ;-;98  .     II.   18,    47, 
179,     als    d.    4le    llehan     11.    l50';     s. 
feindseliges    Verb,  zu   Aruk    u.    Buka 
375;    steht    auf  Arghun's  Seitcä344; 
s.  Flucht  346;  wird  zu  Tcfiuder  ge- 
bracht 3"i3  ;    Baidu'sTEnipörung  gegen 
ihn  405  ff.  ;  entsetzt  d    Kcinis  Wacli- 
tang   IL   V.   Georgien    II    69J;   Kmno- 
run;:    d     Atab.    v.    Jesd    402,     403; 
überlä>st   Kerman   s.  r,iMii.  P.idischah 
Chatun   IL  47;    Fmpoiung  d.   Luren 
402,  403;   K.  in  Rum  359,  396;  er- 
hall e.  Botschaft  aus  Kipdschat  404; 
wilder  Character   s.  Regierung    40l  ; 
liebt  sinnlichen  Genuss  u.  W'obllebcn 
400,  401,405;  ist  gleichgültig  g.gen 
alle   Religion  400;  s    Günstlinge  404, 
408;   s.   Krongüter  374;   führt  d.  Pa- 
piergeld in  Persien  ein  404;  gründet 
Kotioghbaügh  404;  s   lloflager  404; 
s    Winterquartiere  .39s,  404;  s.  Krank- 
heit   zu    Alatagh    400;     Aufruhr     d. 
Emire  405  ff;   s    Tod  408,  H    8; 's. 
Grab   zu    Karabagh    408;    s.  Frauen 
400    403,   II.  8,  9,   133;    s-  Kinder 
400,  404,  II    8. 
Ken  (I  sc  ha  tu,  Pr.,  Statth.  v.  Rum  385. 
Kendschu,  S.  Dschumkur's  356. 
Kenser-romus    d.   i.  Schatz    d.  Ge- 
heimnisse, ein  myst    W.  Hoseini's  v. 
Heiat  IL  263. 
R  e  n  t  c  i ,  westlicher,  e.  Gebirg,  Stamm- 
sitz d.  Mong.  5. 
Kerai,  mong.  Edler,  wird  Moslim  218. 
Kerait,  Völkerschaft,  IL  32;  ihrSitz 
12;  ihre  Hauptstadt  Thianto  11  ;  ver- 
schwägert mit  d.  Stamme  Tsciung.'s 
12;   ihres   Fürsten  Titel  Owang  Chan 
(Priester  Johannes)  11  ;   sind   ncstor. 
Christen  II. 
Rcram   Dschetti,   O.  in   MalabarlL 

205. 
Keramun    (Kjeramun) ,     T.    Kollogh 
Timur's  verm    mit  Ghasan  IL  9,85; 
ihre     reiche     Aussteuer    IL    85;    ihr 
Lager  273,  IL  85,  stirbt   IL   135 
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Kerainun,  Mong.,   wird  Muslim  21Ö- 

K-eibela,  Sclilachtfeid  v.,  GrabstaUe 
u.  Martyrtluiin  Hiiseiiis,  d.  Sohnes 
Ali's  H.  1:0,   132. 

Kerdscil  274. 

Kerek  in  Syrien  (Karak  l97);  Ejubi- 
den-Djn.  das  73  —  75,  168,  169, 
249  ;  gehorcht  d.  S.  v.  Acgypten  249  ; 
S.  Moghis  197;  iMelik  Nassir  v.  Ha- 
leb  rettet  sich  dahin  182;  S.  Said 
V.  Aeg.  dahin  verwit-sen  310;  d.  Stadt 
V.  Ssalaheddin   erobert  75- 

Kerek  Jarak  (.\iishilfsteucr)  iu  Fars 
II.  1.S9 

Korea  ai,  meng.  W.  ^  d.  grosse 
Schlachttrompete   11.  235. 

Kerendsch,  gr.   Emir  II.  276. 

Kerhi,  Emir   II.   274. 

Kerinieddi  n,  Rieht  er  in  Kairo  11.287. 

Kerker,  O,,  II.  42;  in  d.  Landsch. 
Amid  394. 

Kerker  Dschrmschid's  (Sindani  D.), 
Felsengrotle  in  F.  231. 

Kerkje'^r,  O.   in  Gilan  11.  207. 

Kcrnian,  siull.  Landsch.  PersiL-ns,  65, 
66;  s.  Hauptstädte  u.  Gränzst.  II. 
104;  Fl.  Diwrnd,  Pass  Bisen,  Oistrict 
Germsir  II.  104;  Saiidwiiste  Kerman's 
230;  Dynastien  in  K  65,  67,  120, 
232,  II.  45  —  48,  142;  Atabege  v. 
K.  II.  10,  136;  ihre  Gesch.  bei  Wassaf 
II.  I5l;  einzelne  Beherrscher  v  K. 
Ghajasseddin  Kert  II.  234,  Hasan- 
schah II,  142;  s.  Aufstand  II.  49; 
Hidsch.idscii  268,  269;  Prinzessin 
Kurdudschin  409;  Kntbeddin  Mo- 
hammed Chan  67,  25.1,  273,  400; 
Kutbeddin  Schah  Dschilian  II.  49, 
142;  Mahmudschah  II.  104;  s.  Aul- 
stand 11.140,  l41,  49^97;  Moham- 
medschah  II.  48;  Melik  Mohammed 
Ghuri  n.3l8;  MosafTereddin  Moham- 
med II.  140;  Prinzessin  Padischah 
Chatun  II.  47  ff.,  140;  Scliah  Schu- 
dschaa  II.  l42;  Dsriielaleddin  Sijur- 
ghutniisch  84,  II.  4,5,  48;  Frau  Tur- 
kjan  Cliatun  228.  248;  K.'s  EroI)e- 
riing  durch  d.  Moslinien  II.  104; 
Verh.  zu  u  unter  d.  Mongolen  67, 
249,409,  H.  45  fr.,  49,86,  140—142; 
Ehrentitel  der  Fürslen  v.  R.:  Kotlogh 
Sultan  66;  Truppen  v.  Kernian  ge- 
gen Fars  gestellt  243;  Gesandte  auf 
d.  Kurullai  55;  Afgiianen  u.  Dschiir- 
manen  in  Kerin.in  II.  47;  Turkma- 
nen  d;.s.  11.140,  142;  Cnlturen  d.13. 
dnrch   Abdollih   ben   Omer    II.    104; 


Einkünfte  v.  K.  II.  47  ;  Steuerwesen 
11.140,  325;  K.,  d.  Tschoban  sleuer- 
pfilchtig  11.  297;  Papiergeld  in  K 
427  ;  beridimte  Frauen  aus  d.  Grscli, 
V.  K.  84. 

Kerinan,  St.,  v.  Timur  Buka  bebgort 
11.49;  tapfere,  aber  vergebliclie  Ver- 
ihcidigung  Mahniudschah's  II.  |40 
—  142;  Bibi  Chatun  das.  bestattet 
II  46;  Scbloss  v,  K.,  At.  Sijurghut- 
misch  das.  eingesperrt  II.  47. 

Kermanij  die  heiden  (Chodschu  u. 
Mir),  pers.  Dichter  II.  270;  Chod.sihn 
Kermani  Mohaniuied  ben  Ali  Mor- 
schidi,  beigen.  Palmenzweig  II.  296; 
s.  roraant.  Gedicht  Iluraaji  u.  Ilu- 
luajun  11.  270,  296;  s,  Diwan  II.  270; 
ist  Schüler  d.  Scheich  .Alaeddin  Sera- 
nani  u.  Sammler  v.  dessen  Gedichten 
II.  270. 

Ke  rnia  n  sc  h  a  h  a  n  l46;  v.  d.  Mong. 
geplündert  l47  ;  iu  d.  Nähe  d.  Sculp- 
turen  v.  Tak  Bosfam  236. 

Kermischi,    S.   Alinak's,   Emir  11.91 

Ker  Porter  104. 

Kerrai  Melik,  S.  Arghun's  89,  II 
42;   Befehlsh.  in  Chorasan  9l, 

Kerrai  Aghul,  S.  Mengku  Timur's 
404;  verweigert  d,  Einführung  d. 
Papiergeldes  in  Cliorasan  405. 

Kerschaf,   Dyn.  in  Kl.  Luristan  II  37. 

K  ersehe  Aghul,  mong.  Pr.,  11,  I^S7, 
188;  s.  Kämpfe  mit  Jesaur,  Dschin- 
kisch  u.  Snikarnein  II.  191,  104; 
siegt  bei  Scrburk  II.  191;  gefangen 
II.  192  ;  bei  Buribaschi  geschlagen 
u.  erschlagen  II.   195. 

Kersos,   Fl.  in  Cilicien  290. 

Kert,  Dynastie  89,  in  Chorasan  66 
151,  zu  I^erat  66,  11.299,335,  342; 
ihr  Gründer  89;  Mirchuand's  Gesch. 
ders.  II.  74  N. 

Kert,  Vater Scheniscddin's  Kert,  Emir 
in  Ghur  277. 

Kertokabuka,  Emir,  ermordet  d. 
Pr.   Alafreng  II.    179. 

Kertiwahsch  ("sonst  Thartiwahsch, 
statt  Tharasiwahsch)  bei  Abulfeda , 
bed,  eine  Verbrämung  v.  wilden 
Thieren  11.  286  N. 

Kerulon,  Fl,,  s.  Quelle  5;  flies.st  in 
den  Dalai-See,  heisst  nach  d.  Aus- 
fluss  aus  dems.  Ergun   14 

Kesch,  St.,  264,  II.  191,  ihre  Be- 
schreibung 88,  8^;  ihr  Bein.mie 
Schchr  Scbs88;  Gcburlso! t  u.  Grab 
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stalte    d.    Almen     Tiniur's     88;     ün 
Sciil.  Kohoiidus  88. 
Kesc  lia  düclie  m  ,    Bedeutung    u.    Er- 

klaiiini,'  .386,  387. 
Keschlrud,  Fl,  II.   15. 
Kcsclihcr  Bachsclii  II.  27. 
Keschlik,    Neffe  d.  Newrus ,   hinger. 

II.  42. 
Kescliwin,    d.  i    Winkelschau    106; 

s.   Beziehung  auf  Kaswiu  lOö. 
Kethogha,  s    KetbuRha. 
Ketbugha,  d.  i.  Hausstier  II.  82. 
Ketbugha,     e.    Mongole,    als    Kind 
gefangen  II.  82;  Regent  v.   Aegypten 
11.82,  22t;  abgesetzt  11.  127;  Statth. 
V.  Haina ,   vereinigt  sich  mit  S.  Nas- 
sir,  verlhcidigt  sich  gegen    Kotlogh- 
Bchah  II.   127;    hält  d.  S.  Nassir  ge- 
fangen   11.    22t;     wird    ermordet    11. 
221,  223. 
d.  kleine  Ketbugha,  iig.  Emir,  11.  225. 
Kette  d.  Gerechtigkeit  Nuschirewan''s, 
nachgeahmt  v.  Melik  Escbref  zu  Te- 
bris  11.  339. 
Keusche  (Koke),  See  55. 
Kewkebi    Ikadschi,     Beischläferin 

Abaka's  254 
Kewkebusi  ben  Ebul  Hasan  Ali, 
mit    d.    Beinamen     Melik     Moaasem 
Mosaffereddin,  ansgez.  tuikman.  Fürst 
zu  IrbiJ  158,   159 
Kewr  (Kur),  d.i.   Ring,  gleichbedeu- 
tend mit  il.  pers.  KaerSO;  die  70  K. 
d.  Dschelairen  20 
Kia,  Emir,   11.  275. 
Kjafur,  Herr  d.   Kammer,  11.  147. 
Kia  Ismail,   H.  v.  Alamut,  s.  freund- 
liches Benehmen  gegen  d.  gefangnen 
Wesir  Abdolhaji  Jl.  337. 
Kialik  58,  215,  419;  gehört  zu  Tus- 
chi's  Gebiet4l9.  zum  JurleTuli's2l5. 
Kjalpusch,  s.  Kalpusch. 
Kialteschen,  d.  Wasser  v., gedämmt 

11.  15. 
Kjamil  (Melik  Kj.  od.  Melikol-K.), 
S.  Melikol  -  Mosaffcr's  74,  170;  s. 
Genealogie  74;  Ejtd)idenfiirst  zu 
Miafarakain  73.  74,  170,187;  über- 
nimmt d.  Herrsch,  v.  Aeg.  74,  170, 
V  Syrien  74;  tüdlet  Hulagu's  Ge- 
sandten 174,  187  ;  s.  tapferer  Wider- 
sl.ind  gegen  d.  Mong.  174,  187,  l88, 
8.  schreckliclier  Tod  74,  189;  ber. 
Kassidet  auf  ihn  189;  s.  Nachkom- 
men 74,  193,  170. 
K  )  a  m  i  1 1)  e  n  M  c  1  i  k  M  o  s  a  f  f  e  r  G  h  a  - 
«i,    ein  christl.  Priester,    Gesandter 


Hulagu's,  gekreuzigt   174;  hciist  bei 
Bar  Hebr.  Aschraph   174,   s.  d. 
K  janig  ül,   d.i.  Fundgrube  d    Rosen 
88;    eine  schön«:  Ebene   bei  Samar- 
kand  88,  90. 
Kjanun,   d.  i.  Feuerheerd  11.  81 
Kjaris,   unterirdische  Kanäle  390- 
Kjarsun,   fester  Ort  in  P'nrs  II.   105 
l39;  Schlacht  das.  u.  Sieg  d.  Morg. 
243. 
Kiasis  in  Badghis,  Gräbst,  d.  falschen 

Propheten  Mokannaa  26.3. 
Kia  Ssalaheddin,    emjjürt  sicii  ge- 
gen Gliasan  II.  20 
Rjatib,  d.  i.  Schreiber  386,  Sccrelär 

122. 
Kiaw,  mong.  Emir,  II.  226. 
K  j  a  w  b  a  r  i  406  N. ;  Schwanenjagd  das. 

II.   113. 
K  i  a  w  b  a  s  i ,  O  ,  424. 
K  j  a  w  e ,   d.  Schmied,  76,  s.  Gjawc. 
Kidschi  k    statt    Kundschuk    11.    277, 

s.  d. 
Kjefre,  O.  in  Fars  II.  105- 
Kjelentere,  d.  i.   Stadtvögte  11.  294. 
Kjelute,  eine  gestickte  Mütze  11.  285, 
ein  Häublein,  im  Gegensatz  v.  Ser- 
pusch  II.  287  N.;    das  franz.  calotte 
II.  285. 
Kjeramun,   s.  Rerainun. 
Chodscha  Jahja  Kjerawi,  d.  6.  Ser- 
bedarenfürst  zu  Sebsewar.  ein  wissen- 
scliaftlicher  Mann,  Probe s.  Gedichte, 
s.  Strenge  II.  ,34l ;   s.  Verh.  zu  Kara 
Chan  V.   Mawerainnehr  II.  341  ;   un- 
terhandelt mit  Toghaitimur   11.  341, 
tödtet  ihn  II.  342. 
Kerbogha    Behadir,    Ref.    in    Rum 

II.  86.' 
Kjerdschan.  O.  in  Gilan  II.  208 
Kjere,  falsche  Lesart  f.  Kjuhrud  11.  27. 
K  1  ert,  s.  Kert, 

Kjertebar,  Fl.  bei  Herat  11.  213. 

Kjeschaf,  O.,  11.  186,   108;  Ghasan 

lasert    das.    II.  86,    131;     Fbrne    v. 

Kjeschaf,     scheint    d.    v.    ArbcIa    zu 

sein  11.  126. 

Kjewaschin,    Hptst.    v.   Kerman    II. 

104. 
Rj  ewser,     eine    d.     vier    Paradiescs- 

quellen   II.  272- 
Kifdschak,  S.  Baidu's,  v.  Kendscha- 

tu  gefangen  u.  befreit  407- 
Kifdscliak.    Bef.hlsh.  v.  Pnmask  II. 

95;    Statth.   V.   Hahd)  II.   225. 
Kijan,    d.   i.  Strom    13;     Stammv.itcr 
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d.  Moug.  13;    K. ,    S.  Alghui's   271, 
s.   a.  Kajan. 
Kijat   (Kijat   Biirkin),    niong.  Stamm 

23,  '28,  11.  236. 
Kijat    Burdschin,     Zweig    d.    Kon- 

gtimat  32. 
Kjis  ehern,   O.    II.  198- 
Kilardschi,  d.  i.  Diener  d.  Speise- 
kammer, Kiichenaufseher  in  Constan- 
tinopel,    dass.    was    d.    mong.    Aida- 
dschi   4'25. 
Kilawiin  (Kilawin,   Kilatin,  Kelann), 
ein   Kipdscliake    v.  Stamme    Burdscli 
Oglilii,  s.  Beinamen  Elfi   erklärt  310, 
Ssalihi  310,  s.  voller  Name:    Mans- 
siir   Seifeddin   Kilawin    Elfi     11.    87; 
äg.  Feldherr  257;    Atabeg  310,    Ke- 
gent   in    Aeg.   307,    310;    schlägt    d. 
Sultauscliaft   aus    310;    besteigt    den 
Thron  257,  als  Sultan  Manssur  310; 
s     Sohn    als   Nachfolger     ausgerufen 
311;  erobert  Kachta   u.  Katibe  394; 
Ajas  Adana  u.  Massissa  257;  s.  Strei- 
tigkeiten mit  d.  Mamlukenbegen  307, 
mit   Sonkar   u.    d.  Beduinenemir  Isa 
307,  308,  311,    tritt  Antiochien    an 
Sonkar    ab    311;    s.  Verbältn.  zu  d. 
Mongolen:    Zug    nach    Syrien    gegen 
Abaka  305,  311;   diplomat.  Verkehr 
mit  Abaka    307,    308,    mit  Teguder 
335  —  342,  393,   lässt  d.  Ges.  dess., 
Abiierrahman  im  Kerker  sterben  394; 
s.  Tod  11.  82. 
K-ile,  ein  Metzen,  II.  160,  161,    Ge- 
wicht dess.  in  Tebris  II    l60. 
Kil  türmisch,  T.  Teguder's  326. 
Kiluje,   Gebirg  274  ;  Gränze  zwischen 
Fars  und  Luristan  275,401;  Schulen 
wohnen  das.  275;  an  Jusufschah  ver- 
liehen u.  von  dems.  erobert  274,  275; 
V.    Efiasiab    v.    Lur.    erobert,    Kisil 
Befehlsh.  das.  401 ;  s.  a.  Giluje, 
Kindschak,  S.  Baidu's  II.  26. 
Kindschkabad,  Emir,  344. 
Kindschuk,  T.  Teguder's  326 
Kinduskul,  Emir,  auf  Baidu's  Seite 

II.  23. 
Kin,  chines.  Dynastie,   ihr  Krieg  mit 

Temudschin  20. 
Kinde,  Könige  v.,  Vorfahren  d.  Dich- 
ters   Amrolkais,     Bundesgenossen    d. 
Griechen  187. 
Kinoschin,    Emir,    in    d.    Schi.    v. 

Ssofer  gef.  II.  129- 
Kinesrin,   D.,  11.   107;    See  u.  Mün- 
dung d.  Flusses  Koweik  das.,  s.  bist. 
Merkwürdigkeiten    aus   d.    Zeiten   d. 


Kreuzzüge  11.  107;  Unfälle  d.  mong. 
Heeres  unter  Ghasan  das.  11.   107. 
Kinkliut,   Zweig  d.   Konghirat    17. 
Kinkut,   Zweig  d.   Konghirat  16. 
Kinschan  (Altai),  Gebirg  14. 
K  i  n  sc  h  u  ,  S.  Dschumkuv's,  Enkel  Hu- 
lagu's  336,  375,  H.  10;   huldigt  Är- 
ghun357;  unterzeichnet  dessen  Krö- 
nunssiirknnde  359;   verschworen  ge- 
gon  Te£;uder  357;  s.  Zug  nach  Persien 
375;    in  d.  Sehlacht  v.  Radkjan   auf 
Newrt.s'    Seite  II.  12;    wirft    sich    in 
d.  Gebirge  v.  Gbur  n.  Ghardscbistan 
11.  14;    3.  Winterquartiere    zu   Herat 
11*   10. 
Kinuk,  O.  in  Syrien  294,    in   Arme- 
nien,   V.  Hossameddin  v.  Haleb    ge- 
nommen 289. 
Kjotwal    bed.:    Festungsbefehlsh.  II. 

294;  Schlossbef.  11.  .338. 
Kipdschak    ist  d.    Land    jenseits    d. 
Passes    V.  Derbend    II.    136;    s.    Er- 
streckung ostwärts  223  ;  das.  d.  Uluse 
Dscha^atai's    11.    136 ;     Dschudschi's 
41,  II.   1.36,  .335;    goldne    Horde    v. 
K.  215,11-272;   d.  Reich  V.  K.  dauert 
länger    als    andere    mong.  Reiche  11. 
343;  Herrscher:  Rerke  s    d.  Mengku 
Timur  388,  Toktai  11.184;  Usbeg  11. 
2.35  ;  Krieg  zwischen  Toktai  u.  Nokai 
11.35;  Kipdschak's  Verh    zu  Aegvp- 
ten  216-219,  287;  zu  d.  Kreuzfah- 
rern   287 ,     feindseliges     zu    Persien 
214  fr.,  220,  278,  293,    321,  418, 
4'il,422,  durch  Nogai  beseitigt  422  : 
Einfall  d.  Kipdschaken  in  Schirwan 
216  j     Schamachi    v.    dens.    bel.isert 
2l6;  Verh.  v.  K.  zu  d.  andern  Ulu- 
sen  287;  Äbaka's  Feldzug  gegen  Kip- 
dschak 11.  214;    Feldzug    gegen    Ar- 
ghunchan  388;  Niederlage  am  Karasu 
388;  Hulagu's  unglücklicher  Winter- 
feidzug  gegen  K.  219.  220,  11.  214; 
Gaben  d.  Landes  11.  349  ;  kipdschak. 
Stuten  11.  118,    .349;    Kipdschaken - 
stamm  Burdsch  Oghln  310. 
Kipdschak,  S.  Durdschi's,  s.  Gene- 
alogie,    führt    als    Befehlsh     Mensju 
Timur's  ein  Heer  wider  Borrnk.   Frie- 
den u.  Vertrag  mit   dems.  259,  260. 
Kipdschak,  S.  Kaidu's  262;  v.  Knidu 
zum    Heere    Borrak's    gesendet    264, 
266;   s.  Streit  mit  Dschelartai  veran- 
lasst s.  Trennnn!^    264  —  265,    270; 
Folgen  ders.  265. 
Kipdschak    Kaghiil.     Abkümmling 
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nscliiidsclii  Kasar's,  mit  Fiiiii  Buka's 
Tochter  vt-iiiialilt  355. 
Kipdschak  (SeilVdJin  K),  äg.  Emir, 
fliichtet  zu  Ghnsan  II.  8l,  83;  Be- 
fehlsh.  in  Daniask  11.83,94-;  s.  Ver- 
lathcrei  11.97;  K,  Emir,  in  d.  Sclil. 
V.  S.sofer  11.  128,  Befehlsh.  v.  Hama 
II.  222. 
Kiplias,  Scliloss  des,  bei  d.  Byzant. 

ist  Hossn   Kfif  190- 
Kiplscliaghatai,  Stallmeister II.  146. 
K  i  pt  seh  ak  d  soll  a  m,  äg  Emir  II.  226. 
Kiran   Saadoin,   d.  i   d.  Vereinigung 
d     beiden    glücklichen    Gestirne,    e. 
W     d.    pers.     Dichters     Chosrew    v. 
üchli  65. 
Kirchen   christliche  zerstört:  zu  Bag- 
dad 11.71,   n.imaskus  200,207,   Ha- 
lel)   184,    Irbil  11.  71,   Mossul  II.  71; 
unter  Teguder  in  Moscheen   verwan- 
delt   3,!8 ;    tragl)are    Kirche    als    Ge- 
schenk   an    d.    iiion;.'.    Hof    gesendet 
253;  christI    K.  zu  Karakorum  52. 
K  irc  hen  Vers  a  in  ni  I  u  ng  zu  Ljon,  v. 

einrui  meng.  Ges.  besucht  314 
Kir^;isen    13,  227,    huldigen    d.  Te- 
mudschin   23,   33;    zu   ihnen   fllichlct 
Aiikbugha   222;    kirgisische  Rehe  als 
Geschenk  II.   118;    kirgisisch  -  meng. 
Acre  II    3')7  ;   kirgisisch- uighurische 
A.  (Thiercyclus)  II.  358. 
Kirkesia,    (d.   alte  Kirkesion)    181, 
Circcssitim     II.    227;     Uebergangsort 
über  d.  Enphrat    181,    Mündung    d. 
Chabur  das.  II.  227 
K  i  rmi  seh  G  u  r  ga  n  .  S.  Alinak's,  ver- 

liisst  d.  Baidu  11.  29 
Kisch   (Kis,   Kais,   Kosch) ,    Insel  im 
pers.  Meerbusen  237,  239,   11.35,  50, 
197;   Urspr.   d.   Namens  239;   im  Be- 
sitz d.   Bcni  Kaissar    239,    240;    er- 
obert   V.    Ebubekr   At.    v.   Pars    2i7, 
240,  V.  Seifeddin,    H   v.  Hormus  240j 
Melik   Kutbeddin  Herr  das.    II    321; 
Behaeddin,     d.    Mamluke    Gndet    da 
Hilfe   II.  50;   plündert  d.  Insel  II.  51  ; 
Perlenfischereien    239,     Pferdezucht 
II    5l  .    Palast   Aferi.le   2.39. 
Rischlik   wird  Tarhan  29  N. 
Kisil,  mong    Pr    55 
Kisil,    Neffe    d.   F.    Efrasiab    v.   Lur., 
liefclilsh.    im    Gebirge    Kisluje    401; 
s    .Streitigkeiten    mit    Efras.    402  ,    s. 
Einfall  in  Irak,   erobert  Issfahan  40.!  ; 
hin'.^er.   401,  402- 
Kisilbascb,    d.  i.   Rothkopf  87;  ein 
See  87,  mcikw  Föhn  an  dcnis.  87,  88 


Kisil   bilka,    d.    i      rothe    Fertigung, 

Namen  d    mong    Papiergeldes   424. 
Kisildsche    CCydnus) ,     Fl.    in   Cili- 

cirn  292 
Kisil   Irmak,   VI,,  d.  obere  Pyramus, 

d.   Sihau  (Sarus)  294  N. 
Kisil  tasch,    d.   i.  d.   rothe  Stein   28, 
32;    Niederlage    d.  Naiman    das.    32 
u.  tl.  Taidschuten  28. 
Kisragh,    D. ,   im  Gebiet    v    Isfcrain 

II    16. 
Kiswet,   O.  in  Syrien,   Mongolenlager 

das.  11    127 
Kitabi,  II.   103. 

Kitabi    Mahbub,    d.  i.  d.    Buch   d. 
Geliebten,  e.  myst.  Werk  d.  Scheicli's 
Ssadreddin   Ibr.   Hamiiji  II.  28. 
Kitad  (Kutat),  d.  Haus  d.,  ist  d.  Haus 

Tschengischan's   19 ;  s.   a.   Kutat. 
Kita  de,     Scherifenfannlie    in    Mekka 

75,  11.  237. 
Kjube,    Fl.  II.  30;    v.  d.   Mong.  Tür- 
kenfl.  gen.  11  32,  s.  Kjuhrud  u.  Tur- 
kan    Muran. 
Rjuhmere,    e.  Volksst.,    weiden   um 

Schiras  II.  106. 
Kjuhrud,   Fl.,   bei   d.    Mong.  Turkaii 

Muran   II    27;   nicht   Kjere  11.   27. 
Kjiunbcd,   0.,   II     127. 
Kjur,   d.   i.   ein   District  II.    137. 
K  j  ura  nd  esc  h  t ,  Strasse  v,   II.   207. 
Kjurdname    d.   Dichters  Rebii  II  75- 
Kjusa,    Abnham   das    geboren,    Nim- 
rod  verderbt ,   Schädelstätte  d.   M.ir- 
tyrer  v.   Len)lem    ti.   Dschenidschem, 
von   da  komnu'n   die   Kuthier  II.  (21. 
Kleid   d    sieben   F.rdgürtel,    Beinamen 
V.  Fars  244;    Kleider,  mannigfaltige 
Arten  ders    bei  Abulfeda  II.  286,  287; 
sultanisclie  Kleidcrfabrik  zu  Alexan- 
drien    II.   288;    atlasue    Kl.    mit    Ju- 
welen gestickt    II,  304;    moghrebini- 
sche   Kl.  II    220 
K  le  i  n  -  .\r  ra  e  n  i  c  n  ,    s.   Armenien. 
Klei  na  sie  n.    Reisen    u    Nachrichten 
Ibn   Ratuta's  11.322,  323;  komnü  an 
d.   Seldschnken    175  ;    d     Reich    ders. 
zertrümmert,    Fiirsteii,    welche  daraus 
lier\oruittgen    II.    322;     inoncoli.sche 
Herr^chaft  87,    146.  249,  286,  2S7 ; 
F.rpr.ssnneen     Irindschin's     II     236; 
Tagliad<char's    schlechte   Verwaltung 
II.  .31,  35:    Unruhen   diireh  Tschoban 
gest'llt    II    236;   Scheich  Hasan   d.  gr. 
u.   s.   Stellvertreter    Jesclie<l     II.    315. 
316;     Kliinasien     ;:ethpilt     /wischen 
Ersenn   u    F.>cliref  II.  318;  Besifznn- 
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t;cn  Eiteiie's  11.  3*2  ;  VerbiruluiiJi  d. 
Acliewat  Fatijan  II.  32.i ;  Stamm  d. 
Toiühttt  in  Kleinasiei»  11;  Haiib- 
zi'ii,'»'  ttiikiiian.  Randen  II.  2l6j  Hcu- 
sclircckcn  u.  Hungersnotli  II.  2^6', 
s.   a.    Rum. 

KIcopatra'i.,  Prachtfahrt  d.  Cydnus 
l)inauf  292 

Klingen,   berühmte,   l07. 

K  i  i  11  n  k  1  a  ni  i  t>  c  h  i  ,  Neujahrsf.  d 
Moiig.  II.  351- 

Kluster  in  Armenien  25!^;  in  Tebris 
/ersfort  II.  30;  einzelne:  in  Biisi- 
dscherd  (Biisindsclierd)  II.  13,  115, 
Ewhadi's  in  Kerman,  Zusammcnknnit 
(1  Schiller  d.  Mystiker's  Suhrwerdi 
das.  II.  2(13,  264;  Kl.  d.  Scheichs 
Fachrcddin  360;  Kl.  d.  kl.  Hasan  zu 
Tebris  II.  3.30;  Kl.  an  d.  Gräbst. 
d.  Scheich  Perwanan  bei  Derbend 
11.  373  ,  V.  Usbes's  Heer  geplimdert 
II.  374;  strenge  Gerechtislvcit  u.  Frei- 
t;ebii;keit  Usbet;'s  f.  d.  Kloster  II.  374, 
375;  Kl.  am  Grabe  Silkjefel's  v. 
Ghasan  gest.  II.  120;  Kl.  zu  Irbil 
159;  Kl.  d.  Pantocrator's  253;  Kl. 
d  Ssofi  zu  Haleb  niclit  zerstört  184 ; 
Kl  Trazargh  in  Armenien  258;  Klo- 
ster u.  Karawanserai  Alaeddin  Dschu- 
weini's  306. 

d.  Klostervogt  Nedschibeddin  u.  s. 
Familie  11.   13- 

Kniebeugen  siebenmaliges,  vor  d. 
Sonne,  vor  d.  Chan  ,  Huldigungscä- 
rimonie  bei  d.  Mong.  246 

Koi)ad,  Distr.  v.  Fars,  Hptstdt.  Au- 
dschan   II     137. 

Kobak,  im  Mittelpunct  d.  mong.  R., 
gehört  z.  Jurte  Ogotai's  215;  Resi- 
denz Ogotai's  das.  4l9. 

Kobi  (Schamo),  grosse  Sandwüste  14. 

Kodghan,  S.  Akbuka's  II.   193. 

Kodsch  a,  S.  Gulgan's,  Enkel  Tschen- 
g.'s,  Feldherr  24- 

Kodsch  Husein,  S.  Husein's,  Enkel 
Tschoban's,  erschlagen   II.  301- 

Kodschuiu,  Bruder  Tschengischan's 
25. 

Kökhiildagh,  d.  i.  d.  blaue  Quelle, 
Lage  ders    397. 

Kökdsche  denis,  d.  i.  d.  blaue 
Meer,   ist  d.  Aralsee  275. 

Kökc  (Kösche),  See,  Herbstaufeiithalt 

Ogot.ii's,   Kurultai  das.  55 
Koke  llka,    Emir,  108,    147;    zieht 

gegen  d.  Assassinen  99,  101. 


Koke  Mongol,  d  i.  d  blauen  Mon- 
golen, N.jd.  vereinigten  Mongolen  31 

König  d.  Islam,  beinanien  d  Muiti 
Dscholaleddin  v.  Schira»  II.  65,  s.  d  ; 
Könige  d.  Westens  70  ,  s.  Lor. 

Königsgräber,   alte,  in  Fars  231. 

Königstein  KiO;  d  persische  König- 
stein  (Schahiitela)   324. 

König-  II.  Herrscliei  thum  ,  Benen- 
nungen dafür  im   Orient   II.  64,65. 

Körgös,  d.i.  Blindang  53,  113;  Statth. 
v.  Choiasan  9J,  113—115,  v.  Pcr- 
sien  53;  blutiii  gesehlauen  114.  3. 
Streitigk.  mit  Ongu  Timur  115;  hin- 
ger.  115. 

Kör  Timur,   an  Bai. !ii  gesendet  11.27, 

Kösche  (Keusche,   Koke),  See  55. 

Köschei  Na  wer,  Herbstaufenthalt 
Ogotai's  52. 

Köschke  Äadilije,  d.  i.  Köschke 
d.  Gerechtigkeit  11.31,153,  zu  Teb- 
ris II.  3t;  V.  Ghasan  angelegt  II. 
l53;   hier  wird  Baidu  hinger.   11,31. 

Köschk  Arghun,  Sommerschloss  Ar 
ghun's  in   Lar  390. 

Köschk  Manssur   148 

Köschk  Murad  v.  Ghasan  zu  Schu- 
turkjuli  erbaut    11.   19- 

Kösetagh,  Berg,  s.  älterer  N.  Ala- 
kjuh  111;  Ebene  v.  Akschehr  an  a. 
Fusse  Ul;  Schlachten  das.  108,  111, 
II    72,  s.  a.   Akschehr 

Kofeis,  Scheffel,  im  mong.  R.  f  ie^le 
Getreideait  ein  besonderer  11.   161. 

Koghanie,  Schi,  in  Rum,  verwüstet 
29s 

Kohak,  Emir,    11.   142. 

Koben,  D.  bei  Semnan  ,  her.  durch 
d.  Windqnelle  Relasan  350. 

Ko  hondos,  Schi.  d.  Stadt  Kesch  88. 

Kojang,  d.  i  Herr  eines  Districts, 
chines.  Ehrentitel  .34,  d  Mokli,  d. 
Dschelairen,  ertbeilt  ,34    4l. 

Koildagh,  Schreibfehler  f.  Kökbul- 
•  lagh  397. 

Koidschur  od.  Koitsclmr  (Zehnt  v. 
Militäilehn)  II.  163,  170,  (Vieh- 
steuer)  11.  172. 

Kojuk  Chatun  (Kobak,  Kubak), 
T.  Turaldachi's  ^  d  Uiraf.  Gemah- 
lin Hulagu's  82,  ihr  Bruder  Buka 
Timur  83. 

Kojun  akdschesi,  d.  i.  Hammel- 
geld, eine  Vieb^teiier  im  o^man.  R. 
II    172. 

Kol   Mischi.    Geiii     <iliisatrs   I!,   8 
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S  a  c  li  -  und  N  u  in  o  ii  r  e  g  i  s  t  c  r. 


Kok  ad  sc  Im  tl.  grosse,  u.  K  d.  kleine, 
Bcfclilsh.   Kaiilu's  262. 

Kokon  or,  cl.  i.  d.  blaue  See  14, 
mong.  Name  s.   Ufer;  Gunergi   14. 

Kol  (Leibwache)  II.  170. 

Kolan,  Steuer  II.   103. 

Kolliissar,  Fürsteuth.  in  Kleiaasien 
II.  322. 

Koli  (Kuli),  85  N. 

Komanc,  N.  v.  drei  ber.  Tempel- 
sladten,  ihre  Lage  294;  Verehrung 
d.  taurischon  Artemis  das.  294 , 
grosse  Prieslorgrscilscliaften  294;  d. 
goidne  K.  294;  <1  kappadocisclie  294, 
295  ;  Niederlage  d.  Mong  (s.  Albestan) 
295;  das  pontische  K.  294,  29');  Sieg 
Casars   iiber  d.   Mithridat   295- 

Komari,  Bedeutung  d.  ^Vortes  (Tur- 
teltauben,  Aloe)  319. 

Kometen   12G,   128,   130. 

Komis  (Kumis),  ein  Getränk   II.  184. 

Kon  an  Ächtadschi,   Emir,  397. 

Kondos,  d.  i.  ein  Oberkleid,  daraus 
Koiidusch   II.  287. 

K  o  n  d  II  s  b  a  g  h  i  a  n,  Lage,  Gefecht  das. 
II.   190 

Kondusch  entst.  aus  Kondos,    s.  d. 

Kongliirat,  mong.  Stamm,  s,  sieben 
Zweige   16. 

Kongliosatai,  mong.  Pr.  298  N.,  s. 
Konghuratai. 

Kongliuralank,  s.  Kongorolang. 

Konghurat,  Zweig  d.  Kaimanen  29, 
unterwerfen  sich  d.  Tcmudschin  23, 
29,  32;   Bündniss  ders.  28. 

Konghuratai  (Konguratai  ,  Kon- 
gluiitai,  Konkuratai),  S.  Hulagu's324, 
II.  .32;  Bruder  Abaka's  298;  s.  N. 
1)01  Wassaf  Konghosatai  298  N. ; 
Oiieim  Teguder's  342;  verwaltet  Rum 
29S,  .341—343,  im  Einverständniss 
mit  S.  Ghajasseddin  v.  Rum  II.  72; 
s.  Fieundschaftsbund  mit  Argliun  324, 
325,  verschworen  gegen  Teguder.345, 
hinger.  325,  346,  357,  358,  382, 
Blutrache  dnfiir  an  Tcguder  genom- 
nien  357—359;  s.  Gemahlin  Tukini 
342. 

K  o  n  g  h  u  s  A  I  a  n  i  k  265. 

K  o  ng  h  u  r  al  a  nk  ,    s.  d.  folgende. 

Kongorolang  (Kongliuralank,  Kon- 
guralank,  Konkiirlang,  Kungurulang, 
Kongorolank  357,  Jf)?,  II.  185,  248), 
bed.  FalKenweide  39);  mong.  Name 
d.  Districts  Schirgis  oder  Scherujas 
267,  390;  Lage  dieser  Ebene  301, 
390,    bei    Tebris   357,    IL  24,    27; 


Sommerlager  d.  Ilchane  382,  385, 
391,  IL  5;  das.  wird  Sultania  er- 
baut 267,  390,  391,  IL  27,  185, 
198;  Abaka  empf.ingt  das.  d.  Ge- 
sandten  Kubilai's  267  ,    s.  Sidtania. 

Kongurtai,  Pr.  ,  in  Borrak's  Heer 
265. 

Konia  in  Rum  275,  Ilptstadt  IL  86, 
ergibt  sich  an  Schemseddin  Moham- 
med V.  Karaman  297,  IL  2.;6,  2.37; 
s.  Citadelle  297,  Scheich  Ssadreddin 
das.  geb.  275. 

Konkurat,  Gemahlin  Ebusaid's  IL 
264;  straft  einen  Dichterkönig  für 
schlechten  Spass  mit  Ohrfeigen  IL 
265. 

Konkuratai,  S.  Hulagu's  II.  32;  s. 
Konghuratai. 

Konk  urlang  357,  s.  Kongorolang. 

Konradin  v.  Schwaben,  d.  letzte 
Ilohenslaufcn  enthauplcl  294. 

Kongsciiir,  Pr.,  gegen  Arghun  ver- 
schworen .378. 

Konstantin,  N.  d.  ersten  ii.  d.  letz- 
ten by/.ant.  Kaisers   II.  .334. 

Kopfbedeckung,  d.  nationale  d. 
Mongolen  IL  68;  unter  Ghasan  ver- 
ändert II.  68. 

Kopfbund,  d.  moslimische,  v.  Abra- 
ham erfunden  11.68;  findet  sich  auf 
babylon.  Metall-Bildnissen,  v.  Gha- 
san bei  d.  Mong.  eingeführt,  als  eine 
Einkleidung  d.  wahren  Religion  an- 
gesehen IL  68. 

Kopfschmuck  d.  königl.  Gemahlin- 
nen d.  mong.  Herrscher  (Baghtak) 
375,  s.  d. 

Kopfsteuer  (Charadsch)  nach  Clas- 
sen  in  Chorasan  117,  im  Chalifat 
136,  zu  Jakuba  136,  im  mong.  u. 
im  osman.  R.  IL  172  5  K.  v.  Bcdred- 
din  Lulu  ,  F.  v.  Mossul  ,  u.  v.  Da- 
maskus an  d.  Mongolen  gezahlt  112. 

Koptische  Acre  IL  357,  koptisch- 
nabiichodonosorischc  Aere  II.  358. 

Kor,  Fl.  254,  326,  .398,  374,  404, 
408,  420;  Kur  Itl;  Bcike  v.  llnla- 
gu  geschlagen  420;  Feld/.ug  d.  Kip- 
dschaken  u.  Arghiin's  an  dcms.  254, 
255,  376;  Briieken  iiiier  dens.  255; 
Wall  längs  dems.  255;  Kotlogh  Ba- 
ligli  an  denis.  404;  Buka'sii.  Frau  01- 
dschai's  Lager  an  dems.  379;  König 
Dcmetrius  v.  Georgien  das.  Iiinger. 
380;  Vercinigtingsplatz  d.  gegen  Ken- 
dschatn  verscliworenen    Emire    408; 
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3.  Ziisammcnfluss  luil  d  Dschaghantu 
II.  375.  408,  411,  420. 

Kor,  Fl.  in  Fars,  .\l)leitung  s.  Namens 
V.  Kyros,  heisst  spater  Benti  Emir  2hl. 

Koran,  in  sieben  Miinclartcn  gegel)en 
II.  .309,  II.  25.3  N.,  siel)en  Lesarten 
dess. ,  sieben  Exemplare  v.  Osman 
gesammelt  11.  369,  sieben  Tlieilc  od. 
Glieder  dess.  II.  253,  369;  seine 
Suren:  die  erste  Fatilia  11.  369; 
Kachl.  (d.  Biene)  177,  Ssad  38,  177, 
d.  Tisches  II.  101  ;  Steilen  ans  dem 
K.  übersetzt  176—181,  340,  423; 
Abschriften  d.  K.  v.  Prinzen  £;e- 
macht  u.  an  d.  Kaaha  geschenkt  238; 
Aufstechen  d.  Koran  (Fal)  283,365; 
Lichtvers  im  K.  II    359. 

Korbal,  Distr.  in  Fars,  v.  d.  nigii- 
derischrn  Banden  verheert  284. 

Kordodschin  (KurdudschinJ,  T. 
Mengku  Timur's  84,  IL  l42,  u.  d. 
Atabegin  Abisch  v.  Fars  262.  270, 
298,  IL  47,  142;  Gemahlin  Sijur- 
ghutmisch's,  F.  v.  Kerman  IL  45, 
47,  l42 ;  hochgebildete  u.  hochge- 
sinnte Frau  IL  262;  befreit  ihren 
Gemahl  aus  d.  Gefangenschaft  IL 
47;  bekriegt  u.  tödtet  s.  Mörderin 
Padischah  Chatun  IL  48,  49;  Statt- 
halterin V  Kerman  409,  v.  Fars  IL 
270,  272,  275;  ihre  Bauten  zu  Schi- 
ras IL  262,  270.  271  ;  Wassaf's  Lob- 
gedicht auf  sie  als  Inschrift  an  ihrer 
Medrese  11.271;  empfängt  zu  Tebris 
feierlich  d.  Ilchan  Ebusaid  IL  275, 
wird  steuerfrei  dafür  IL  276;  Ge- 
mahlin Tsehoban's  IL  298;  d.  Gha- 
jasseddin  Kert  als  Blutlohn  verspro- 
chen  IL  299. 

Koveisch,  arab.  Stamm  IL  253,  369. 

Koresch  Aschghan  (Cyrus  d.  Asch- 
ghiane),  ein  her.  pers.  Bogenschütze 
285. 

Kormun,  Emir,  zu  Ssalihije  begra- 
ben 209. 

Korn.  d.  schwarze,  wird  aus  Moham- 
med's  Brust  genommen,  s.  Bedeutung 
282,  das  grüne  Korn,  s.  Bed.  282; 
was  es  wirklich  ist  282,  283. 

Koma,  Vereinigung  d.  Euphrat  u. 
Tigris  das.  IL  120. 

Kortaghu,  Berg  TL   12. 

Kortuka,  Stallmeister  IL   l47. 

Kosch,  pers.  N.  d.  Insel  Kisch  239, 
s.  d. 

Koseir  u.  Aasa,  ber.  Liebespaar  242. 


Kosmetik,  weibliche,  die  Sieben  in 
Sieben  ders.  IL  253. 

K  CSS  air ,  S.  Kotos  das.  ermordet  210. 

Kotan  Achtadschi  bringt  d.  Prin- 
zess.  Abisch  gewaltsam  vor  Gericht 
373. 

Kotar  108;  Enkel  Batu's  146;  beim 
Zuge  gegen  Bagdad  146- 

Kutar,  mong.  Pr. ,  wegen  Zauberei 
hinger.  216;  andere  Namen  dess. 
Kolar  u.  Tumor  216  N. 

Kotbeddin  v.  Schiras,  überreicht  s. 
Atlas  d.  westlichen  Meere  u.  Lander 
d.  Arghun,  reitet  d.  Emirscliah  d. 
Leben  389,  s.  Kutbeddin. 

Kotlog  h,  T.  Borrak's,  Gem.  d.  Atab. 
Kutbeddin  v.  Kerman  IL  45;  Für- 
stin V.  K.  IL  45,  46;  Zwistigkeiten 
mit  ihren  Söhnen,  ihr  Tod,  ihr  Grab 
zu  Kerman  11.46;  Kotlogh  Turkjan 
II.  46. 

Kotlogh,  T.  Kendschatu's  406. 

Kotlogh,  T.  Tengir  Gurgan^s,  Gem. 
Arghun's  3.54,  360,  375,  395;  ihr 
Tod  375,  395;  ihr  Lager  y.  d.  treu- 
losen Legsi  geplündert  354;  Kotlogh- 
schah  gen.  357. 

Kotlogh,  Emir  IL  19,  108,  (Kotlogh 
Nujan,  Nuwin  IL  126,  Kotloghschah 
IL  15,  33,  Kolloghschah  Nujan  IL 
146);  d.  oberste  Reichsfeldherr  Gha- 
san's  IL  146;  Gesandter  Arghun's 
an  Abaka  IL  4,  an  Teguder  351; 
schlägt  d.  Prinz  Baltu  IL  38;  führt 
ein  Heer  nach  Diarbekr  IL  110; 
belagert  d.  Schloss  in  Damask,  muss 
dieses  räumen  IL  95,  97;  dämpft  d. 
Empörung  d.  K.'s  David  v.  Georgien 
IL  69;  K.  nach  Georgien  u.  Serien 
bestimmt  IL  lt5;  s.  Feldzug  in  Gi- 
lam  IL  207  ff.;  K.  in  Moghan  II. 
42;  schlägt  d.  Newrus  IL  20;  ver- 
folgt dens.  u.  lässt  ihn  tödten  IL 
43,  44;  K.  in  d.  Schi.  v.  Radkjan 
IL  12;  K.  Sieg  über  Sulamisch  bei 
Ersendschan  IL  72 ;  entscheidet  d. 
Sieg  am  Sefidrud  IL  24  u.  unter- 
handelt d.  Frieden  zwischen  Baidu 
n.  Ghasan  IL  24 — 26;  K.  im  syr. 
Feldzug  Ghasan's  IL  106,  86,  87; 
in  d.  Schi.  v.  Himss  IL  91;  s.  Feld- 
zug nach  Syrien  IL  126  ff.;  verlicit 
d.  Schi.  V.  Ssofer  IL  128  ff.;  wird 
Fürst  d.  Fürsten  IL  109,  180,  l8t  , 
Grossfürst  IL  86,  Gemahl  d.  Prin- 
zcss. Ilkotlogh  IL  109,  vermahlt 
iuit   Oldschaitu    IL  35;   s.    kriegeri- 
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seilen  Verdienste  n.  109;  s.  Gelübde 
keinen  Wein  mehr  zu  trinken  II.  20, 
fällt  im  Kriege  gegen  Gilan  IF.  Vi07, 
208,  23J. 

Kotlogh,  2  äg.  Emire  d.  N  ,  Bef.  in 
Ha.iraii    II.  224. 

Kotloghbaba  ist  Kotioglischah  ,  S. 
Tewa's  II.  99    s    d. 

Kotlogh  Bali^h  ,  d.  i.  d.  gute  Bailei 
404-,  d.  ^iite  Stadt  51;  Ehrenname 
V.  Städten  51;   eine  St.  am  Kor  404. 

Kotlogh  heg,   ag    Emir  II    226. 

Kotlogh  Bitek<lschi,  mong.  Vogt 
in    Pars,   getödtct  242. 

Kotlogh  Buka347;  Secretär  Gha- 
san's   II.    147. 

Ko  tlogh  c  h  a  n  ,  S  Tewa's,  belagert 
Dehli  n.  wird  zurückgeschlagen  II. 
200. 

Kotlogh  Chodscha  ist  Kotloghschah, 
S.  Tewa's  11.  99,  s.  d. 

Kotlogh  Chodscha  Aghul,  mong. 
Bef.  il,   188. 

Kotlogh  Ghasani,  Enur  II.   333. 

Kotlogh  Kia  (Koflokkia),  Emir  II. 
227;  inniger  Page  Ghasan's  II  146, 
Vertrauter  dess  11.86;  Vogt  in  Da- 
mask  11.  94;  Emir  d.  Pilgerkarawane 
11.  172;  Aufseher  über  d.  frommen 
Stiftungen   II.  181. 

Kotloghschah,  d.  i.  d.  beglückte 
Schah  II  46;  Beinamen  d.  Fürsten 
Borrak  v  Kerman  v.  Tschengisch. 
gegeben  II.  46;  Ehrentitel  v.  Hu- 
lagu  d  Atab.  Ebubekr  v.  Fars  geg. 
238. 

Kotloghschah,  Tochter  Irindschin's 
273,  II.  1S2,  278;  Gemahlin  01- 
dschaitu's  11.  182,  278;  erhält  d. 
Lager  d.  Frau  Tokusch;ifun  II.  18'2; 
das  d.  Frau  Keramun  273;  den  Ba- 
ghtak  II.  184;  wird  d.  Emir  Pulad 
Kia  verlobt  II.    278. 

Kotloghschah  ,  Gemahlin  Irin- 
dschin's II  284;  nimmt  Theil  an 
di'ssen  Aufstand  u  an  d.  Schi.  v. 
Miane   II    2^10;  ihr  Tod   II.  284  N. 

Kotloghschah,  d  treulose  Diener 
Atamülk  Dschuweini's  343,  Befehlsh. 
in  Damask  382. 

Kotloghschah,  ein  kerman.  Emir 
II.   142. 

Kotloghschah,  S.  Tewa's  H.  98, 
95;  s.  Genealogie  11.  99  N.  ,  (auch 
Kotlogh  Chodscha  ,  Kotloghbaba , 
Ogluchan  II.  99);  dschag.  Fürst,  s. 
Besitzungen  namentlich  angeführt  II. 


98;  sein  Rauhzug  in  Fars  II  9H,  101, 
104—10);  s.  Einfall  in  Indien  II, 
99,  100;  wir<l  geschlagen  u.  Kidam 
Firnsschah's   II.  99. 

Kotloghschah  ISujan,  tl.  grosse 
F'cidherr,  s.    Kotlogh. 

Kotlogh  Sidfan  ,  d.i.  d.  gute  Snlfati 
66;  Ehrentitel  d.  F.  Borrak  v.  Ker- 
man verliehen  66. 

K  o  f  I  o  gh  Ti  m  u  r  G  u  rg  a  n  ,  ein  Kon- 
ghiirate,    400. 

Kotlogh  Ti  inu  r,  S.  Äbatai  Niijan'« 
II.  9,'  i;<5. 

Kotlogh  Timur,  T.  Arghun's  .360, 

Ko  t  lo  gh  Ti  m  u  r.  S.  d.  Wesir's  Ruka, 
hinger.  381. 

Kotlogh  Timur,  S.  d.  Satilinisch, 
hinger.    II     42. 

Kotlogh  Timur,  Emir,  verhindert 
d.  Plümlerung  Herat's  267;  K.  —  , 
kip<lschak.  Emir  II.  2.35,  273,  379; 
Statth.  in   Cliuaresm  11.  .301. 

Kotlokaka,  Emir  II.   189 

Kotlok  kia,  s.    Kotlogh   Kia. 

Kot  OS  (vollst.  Mois  Seifeddin  Kofos 
199);  d.  3te  Mamliikensultan  v  Ae«. 
198,  199,  212;  rächt  d.  TodAibek's 
n.  entthront  dessen  Sohn  l99;  er- 
hoben durch  chuaresm  Emire  203; 
Gesandtschaft  Hulagu's  an  ilin  n. 
ihr  trauriges  Geschick  'JOI  —  204;  s. 
Zug  gegen  d.  Mongolen  nach  Syrien 
19.^,204(1.;  siegt  über  dieselben  bei 
Aindschalut  204  206;  s  Lebensge- 
fahr durch  mong.  Treulosigkeit  205 ; 
lehnt  die  Hilfe  d  Franken  ab  204; 
erobert  u.  org.misirt  Syrien  209,  JIO; 
setzt  d.  Ejubiden  in  Syrien  wieder 
ein  209;  ist  d.  Hort  d.  I«lam  u.  ein 
Verfolger  d.  Christen  209;  wird  er- 
mordet 2tO,  212. 

Kotschek  ,  Emir  265- 

Kotur,  S.  Mongkadr's,  Urenkel  Hu- 
lagu's 86 

Koudraghoul  irrig  f.  Teguder  Aghul 
99  N. 

Koweik,  d.  Fl  v  Haleb,  s.  Mündung, 
Karawanscrai  Wassihi  an  dems.  IL 
107. 

Krankheiten  nach  mong.  Ansicht 
V.  bösen  Wesen  herrührend,  können 
dnrrh  Almosen  geiieilt  werden  391  ; 
anlere  Ursachen  ders. :  Zauberei  391  ; 
Hinrichtungen  u.  Rluturtlieilc  392, 
393;  Zahl  d.  kritischen  Tage  ders. 
IL  253,  369. 

Kreta  V.  d.  Griechen  erobert    123. 
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Kren  zfa  hier  163,  233;  ihr  Verli. 
zu  Aciiyplcn  219,  287,  zu  Armenien 
165,  166;  V.  K.  Ilethum  bcs  untcr- 
sfi'ilzt  175;  ihr  Verh.  zu  d  Mongol 
219;  scndrii  an  Ahaka  um  Hilfe  286; 
ihre  Lage  bei  d.  Kriege  zwischen 
lierke  u.  Hul.igu  219;  K.  in  Syrien, 
ilire  Ankunft  I'JS;  ihre  Verluste  an 
S.  Beibars  256;  vei  lieren  Harini  185; 
Akka  II,  82;  aus  Syrien  vertrieben 
403,  II.  82;  verbrennen  d.  Biblio- 
thek  zu  Tripolis  233. 

Kreuzzug,  Aufforderung  dazu  durch 
einen  angeblichen  Gesandten  Aba- 
ka's  314 

Krieg,  blutiger  gegen  Borrak's  Söhne 
in  Clmaresm  u.  Transoxana  272; 
zwischen  Kubiiai  u.  Arikbugha  256; 
Kriege  unter  d.  Ulusen  li.  170,  187 
ff.;  Kriegslisten  bei  d.  Mongolen  194, 
269;  Kriegsmaschinen  201;  Kriegs- 
wesen d.  Mongolen,  insb  d.  Ilchane 
249,  11.  165,  169,  170,356;  Kriegs- 
vüslung  eines  mong    Heeres  II.  227. 

Kri  m  ,  Chane  d.,  3. 

Krönun  g  s  fe  i  erli  chk  eite  n,  Ver- 
gleichung  d.  mong.  mit  deutschen, 
äg  ,  pers.  II.  255;  Krönung  einzelner 
m'^ong.  F.  6l,  n  255,  256;  Krönun- 
d.  Gemahlinnen  mong  Herrscher  375; 
Krönungsurkunde  Arghun's  359;  v. 
mong.  Prinzen  unterschrieben   359 

Krone,  als  Belehnungsins.  l40,  goldne 
Kr.  Ghasan's  II.  115,  d.  armen. 
Könige  163. 

Krongüter  bei  d.  Mongolen  255,  261, 
301,  307,  378.  II  26,  109;  Verwal- 
tung ders.  unter  Abaka  248,  249; 
Diwan  ders.  368  ,  angebl.  Verschleu- 
derung ders.  durch  Schemsedclin 
Dschuw.  361  ;  Kr.  Dschudscbi's  415  ; 
Gujuk's  kommen  an  Tikmeaghul  II. 
194,  d.  Hauses  Hulagu's  264,  Ken- 
dschatu's  374;  Krong.  in  Fars  11.66; 
sind  steuerfrei  H.  66;  Dorf  Sirabad^ 
ein  Krongut  II.   12. 

Kror  —  1000  Lak   II    204. 

Kubak,  Gemahlin  Hulagu's  (auch 
Kojuk  Chatun  82),  82,  86. 

Kuban  zu   t   Centner  II.  161. 

Kii  1)  il  aka  a  n..  Grossoheim  Tschengis- 
chan's  II.  tl6 ;  s.  ungeheuere  Stimme, 
s.  Zug  wider  d.  Merkit,  weiht  einen 
Baum   als  Wallfahrtsort   II.    Il6. 

Kubiiai  (Kublai)  II.  l48,  S.  Tuli's 
12.  58,  79;  s.  Mutter  125  s.  Name 
verstümmelt   in  Quolibet  n    Quolibey 


3l4K.,  s  Ketteinschmierungsfest  79, 
80;  an  d.  Spitze  d.  Uluses  Tuli260; 
Thronprätendenlen  gegen  ihn  227; 
Mongolenherrschcr  221^  H.  143,  150, 
Grosskaan  .^68,  II.  143;  Kaan  Moil- 
chan  105,221,246;  Macht  u  Grösse 
d.  Reichs  nnter  ihm  l68;  Ausdeh- 
nung s.  Gebietes  223;  s.  Gebiets- 
theilung  2'J3  ;  s.  Verhaltnisse  zu  Aba- 
ka 267,  zu  Alghui  222,  223,  227; 
s  Kampfe  mit  Ankbngha  183,  222 
ff,  226,  227,  256,  II.  314;  s.  Verh. 
zu  Arghun,  bestätigt  dens  ,  s.  geringe 
Meinung  v.  dems.  376;  Gesandtsch. 
dess.  an  ihn  368;  Kubiiai  macht  d. 
Beirak  z.  Herrscher  d.  Ul.  Dschaga- 
tai  227  ;  s.  Verh.  u.  ünterhandl.  mit 
Berke  222,  223;  ordnet  d  Verh.  in 
Buchara  421;  s  Land  v.  Borrak  ver- 
heert 264;  ertheilt  d.  Wesir  Buka 
unumschränkte  Machtvollkommen- 
heit in  Persien  376;  Kubiiai  zieht 
nach  China  63,  224;  ist  d.  Stifter 
(1.  Dynastie  Juan  2,  80;  Kubilai's 
Verh.  u.  ünterhandl.  mit  Hulagu  222, 
223;  bestätigt  dens.  u.  sendet  ihm 
ein  Hilfsheer  222;  Knbilai's  Kämpfe 
mit  Kaidu  227,  II.  143;  bestätigt  u. 
erweitert  d.  Privilegien  v.  Karako- 
rum  224;  K.  in  Karawin  Dscheidun 
222 ;  unterdrückt  d.  Rebellion  in 
Kaschghar  222;  Verschwörung  To- 
katimur's  etc.  gegen  ihn  227,  228;  s. 
Gemahlinnen  322,  IL  3;  s.  Söhne 
227,  322,  II.  3,  werden  v.  Kipdschak 
an  Mengku  Timur  ausgeliefert  227; 
s.  angebliche  Neigung ,  Christ  zu 
werden  314;  d.  Ulus  K.'s ,  kommt 
durch  Sijurkukteni  auf  d.  Thron  12. 
Kubindschi,    Vorfahr  d.  Sasi  Boka 

414. 
Kuchurtai,   S.  Hulagu's  80. 
Kudschinbüsürg,    Ghasan's  Lager 

das.   II.  85. 
Kudschuk    Ätamülk,    d.    Zauberei 

angeklagt  326. 
Küche,  Verwaltung  ders.  an  moni,'. 
Höfen  424,  425,  Kosten  ders.  329; 
mong.  Küchenaufseher  (Ai<Iadsclii), 
in  Konstant.  (Kilardschj)  425;  Kü- 
chenmeister Ghasan's,  ihre  Namen  11. 
l47;  Küchenschreiber  ( Bitekdsclii 
Ai<!ddschi)  IL  169;  mong.  Hol.imf 
II.  t58,  besorgen  auch  d.  Proviant 
d.  Soldaten  II.  l69. 
Künste,  die  fünf  freien,  welche  sie 
sind  u.  ihre  Namen  386,  387. 


47(1 


Sach-  und  Namenregister. 


Ki'insticr  u.  Ilamlsvciker  v.  Moni;. 
fortgeschleppt  35,  51. 

Kü  seilte,   (I.  i.  erschlagen  72  N. 

Kiifa  II.  117;  das.  hrach  cl.  Siintl- 
nuth  aus  I'.  120;  (I.  Beni  Thaba 
Tliaba  (las.  Il9;  den  Beni  Mesiul 
entrissen  i;^3;  v.  H  Mongolen  ein- 
genommen 156;  Einkiinfte  d.  Emir 
Mohcnna   verlieiien    II.   227. 

Kugeln,  goldne,   verschossen   137. 

Kuh  Girciaa,   O.^  147. 

Kuhdschu,  S.  Kubilai's  262 

Kuh  ist  an  64,  d.  i.  Gehirgsland  93; 
Sitz  d.  Assassinen  66,  93,  tOO;  Dy- 
nastie d.  Bawend  das.  76;  v.  d. 
Mons.  erobert  93,  94;  Tughan,  mong. 
Vogt  386;  Kniir  Miilai  im  Besitz  dcss. 
II.  15,   17,  318;  Pest  in  K.  94. 

Kuikur,  S.  Dschudschi  Kasar's,  Bef. 
V.   Karakoruni   63. 

Kuikuratai  (Kuikurtai),  S.  Hiilagu's 
84,   II.  24,  2.37. 

Kujuk  II.  150,  s.  Gujuk. 

Kujun  Kumischi,  Neujahrfest  d. 
Mong.  380. 

Kukadschi  Chatun,  Gemahlin  Gha- 
san's  II.  2(1;  erh.  d.  Lager  d.  Frau 
Tükini  273,   II.  85 

Kuk  am  atsclia  r,  Diener  Arghun's, 
ihm  wird  Ghasan  anvertraut  II.  5. 

Kukatu  Behadir,  Emir  II.  25. 

Kukistu,  S.  Kubilai's,  nach  Kip- 
dschak   ausgeliefert  227. 

Kuku,  pers  ,  bed.  nicht  Guckguck, 
sondern  Turteltaube,  türk. :  Schwan 
412  N. 

Kuku,  Nachk.   Muwatukjan's  II.  190. 

Kulaghi,    s.   Kurd  Kulaghi. 

Kulan,  mong.   Pr.    58. 

Kulaiij    T.  Tschengischan's  54. 

Kulan  Chatun,  T.  Tairosun's,  Ge- 
mahlin Tschengischan's   8,  24^  25. 

Kulaun  II.  84,    s.   Kilawun. 

Kuli  108.  S.  Orda's,  Enkel  Hulagu's 
86,  macht  d.  Zug  gegen  Bagdad  mit 
146;  stirbt  216. 

Kuli  d.  Bawerdschi,  Grossemir  d.  La- 
ger's  Sijuktu's  7;  hcisst  auch  Sung- 
lai  7  N. 

Kuli,  d.  Tatarc,  ordnet  d.  üeberreste 
s.  Stammes  28. 

Kuli  Ilkai,  erobert  Tun  in  Kuhistan 
95,  96. 

Kulkan,  S.  Tsch.'s  8,  s.  Gulgan. 
Kultak,  Gem.  Arghun's,  Mutter  Gha- 

san's  II.  3. 
Kultak  Ikadschi  360. 


Kiiluk   Hu^udschi,    ein  Titel,  Bed. 

31. 
Kum,   St.,  Beschreibung  362;  heisst  d. 
heilige    362;    Heiiigthum   d.    Grabes 
d.  Schwester    d.    Imams    Bisa,    eine 
ber.    Frcistalfe,      ihre    Pracht    361; 
Geschichte  d.  Stadt  .362  ;  Melik  Schu- 
(Ischaaeddin,   Herr  das.  Il.3lö;   ihre 
seidnen  Stoffe,  Cypressen   u.  bj.iuen 
Trinkkriige  362;    Geburtsort  Abder- 
resak's  u.   Keth  Ali  Chan's  362;  aber 
nicht   d.    Nisami    362;    Finan/.druck 
das.  116;  v.  Erdbeben  zerstört  l23. 
Kumach   II.  336,   ber.  durch  S.Lein- 
wand 298. 
K  u  man  ,   Emir,  397. 
Ku  in  a  ri ,  Emir,  364. 
Kumasch,    eine  Art  Seidenzeug  362. 
Kumedan,    D.  ,    gibt  d.  St.   Kum  d. 

Namen  362. 
Kumis  (Komis),  d.  i.  Stutenmilch  25, 
berauschendes    Getränk    daraus    45, 
268,  357,   II.  19,  118,  144,  184,351, 
V.  d.  Mong.    bei    Todtenmahlen    ge- 
trunken 323;    K.  aus  Fontainen    52. 
Kumis,   Landsch.  in  Kuhistan  93,  98; 
Beschreibung  ders.  349—351;  Städte 
darin    98;     Eintheilung    349;    Prinz 
Ghasan  Statth.  359;    Abaka   vereinigt 
sich    das     mit    d.    S.    Hidschnsch    v. 
Kerman    268;    ob    zu    Cborasan    ge- 
hörend 349. 
Kum  ri,   Bed.  d.  W.   319. 
Kundschafter  Hulagu's  in  Kairo  218. 
Kundschu,    chines.  Prinzess. ,  Gem. 

Tscheng.'s  25. 
Kundschuk,  Ebene  v.,  Kurultai  das. 

259. 
Kundschuk,  T.  Teguder's,  ihr  Ge- 
mahl Irindschin,  nimmt  Theil  an  d. 
Sclilacht  V.  Miane  II.  276;  wird  ge- 
steinii;t  11.277;  heisst  bei  D'Ohsson 
Kidschik  11.  277. 
Kundschuk,    S.  Tewa's,   Oberhaupt 

Dschagatai's  II.    195,    196. 
Kundschuk,    Emir,   in    Masenderan 

II.  15. 
K  iin  dsch  ukba  I,  Emir,  als  Anh.  Ar- 
ghun's eingekerkert  346  u.  befreit 
338;  s.  Antheil  an  d.  Zuge  gegen 
Nokai  37();  Giinstling  Arghun's  377; 
erhalt  d.  Verwaltung  d.  Heeres  378; 
s.  Verh.  zu  Seaad  385,  387,  392,; 
.siegt  am  Karasu  388;  halt  es  mit 
Baidu  396,  397;  geht  zu  Kcndschatu 
iiber  397;  s.  Strafe  f.  s  Uuitricbe 
.397;     vor    Gericht     gestellt     wegen 
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Dscbudschi's  u.  Ordu  Kaja's  Hin- 
richluDg  398}  weisen  angebl.  Ver- 
scliwörung  gegen  Kendschatu  gefan- 
gen 406,  entflielit  zu  Baidu  407, 
wird  d.  Tngliadscliai-  luifergebcn  409, 
erhält  Sciiiras  u.  Scliebankjaie  409, 
nach  Cborasan  geschickt  404,  unter- 
handelt d.  Frieden  zwisclien  Baidu 
u.  Ghasan  U.  24,  25;   iiingcr.   II.  3t. 

Kundschuskat,  T.  Schadi  Guigan's, 
Gemalihn  Oldschaitu's,  bekehrt  die- 
sen  zum   hlani   II.   lS2. 

Hun  dusch.  St.  in  Turkistan  II.  t93; 
geplündert  II.  194. 

Kunen  (Hiongnu),  aus  ihrem  Reiche 
am  Inschan  vertrieben   14. 

Kungtan  d.  i.  grossnasicht  18;  ein 
mongol.  Stamm  18  * 

Kungurtai,   S.  Hulagu's  323.  3'24. 

Kungurulang,  mong.  N.  d.  Distr. 
Schirgis  26T.   s.   Kongorolaog. 

Kunkschuod.  Kunkuschu,  S.  Dschuni- 
kur's  ,  Enkel  Hulagu's  83,  323. 

Kunookd  falsch  f.   Keitbuka  95  N. 

Kunschu,  S.  Dschunikur's ,  erhält 
Seimas  309. 

Kuntschu,  eine  Art  Abgabe  63. 

Kur  (Kcwr),    d.  i.  Ring,  20.  s.  Kcwr. 

Kur  (Cyrus),   4?0.  s.   Kor. 

K  u  ramisc  h  i ,  S.  Kuikuratai's,  empört 
sich  in  Rum,   hinger.  11.  237. 

Kuramischi,  Bef.  in  Cborasan,  kommt 
d.  Jesaur  zu  Hilfe  II.  233. 

Kurban  Schire  359,  Jurt  d.  Frau 
Tudai  das.  II.  25,  Friede  das.  zwi- 
schen Baidu  u  Ghasan  II.  25,  26, 
Scheniseddin  das.  wieder  installirt 
364. 

Kurbuka  Bebadir,  in  d.  Schi.  v. 
Hirns  II.  91  ,  schlägt  den  Emir  <!er 
Wüste  Isa  II.  92. 

Kurbuka,  Emir  in   Rum  II.  277. 

Kurchau,   mong.  Emir,   184. 

Kurd  Kulaghi  d.  i.  VVolfsohr  29i, 
Namen  einer  Felsenschlucht  im  Tau- 
rus ,  Berichtigungen  d.  Benennung 
bei  andern   Schriftst.  29l. 

Kurden,  wahrsch.  Nachkommen  der 
Marden  191,  sind  Jesidi  191,  dienen 
als  Söldner  240,  im  ägypt.  Heere  in 
der  Schi.  v.  Hirns  312,  verrathen  d. 
S.  Nassir  v.  Haleb  197;  unter  den 
niguderischen  B.inden  284;  gehorchen 
ihren  Befehlshabern  nicht  159;  zie- 
hen im  Sommer  in  d.  Gebirge  160; 
machen  d.  Wege  unsicher  u.  v.  Gha- 
san   aufgehoben    II.    108;    v,  Sobak 

Hammer ,  Geschichte  der  llchanc. 


tyrannisch  behandelt  101;  v.  Musa 
gegen  d.  Mong.  aufgewiegelt  II.  214; 
K.  um  Achlath  v.  d.  Mong.  vernich- 
tet 174,  zu  Mardin  l9l,  weiden  um 
Schiras  II.  105;  Kurden  Hakari 
(Hakkjari  174)  empören  sich  und 
werden  besiegt  374. 

Kurdistan,  v.  Melik  erobert  II.  289. 
Provinz  d.  Reichs  Eschrcfs  d.  Tscho- 
banen  II.  337,  im  Bes.  d.  Sühne  d. 
Emirs  Ekrasch  II.  ;U8;  d.  obere  Kurd., 
s.  Hauptstadt ,  d.  ausgezeichnete  turk- 
man.  F-  Kewkebusi  das.  158 

Kardschi,   Emir,   II.  184- 

Kurdschian,  pl.  d.  i.  d.  Leibwachen 
323.  II.  180. 

K  u  r  d  u  d  s  c  h  i  n  II.  l42.  s.  Koidodschin. 

Knrga,  mong.,  d.  grosse  Trommel  II. 
235. 

Kurha,   0.,   II.  298. 

Kuriere  bei  d.  M.  325-  11.  166,  K. 
bei  einer  Gcsandtsciiaft  11.  347,  er- 
halten Futter  u.  Sold,  Bestimniung 
d.  Jasa  darüber  350;  ihre  Normal- 
Taxen,  Ueberschrcitung  mit  Prügeln 
gestraft  387  Postkuriere  zu  Fuss  u. 
Pferd  II.  169,  ihre  Zahl  u.  Wich- 
tigkeit II.  166,  167,  ihre  Plackereien 
V.  Ghasan  eingeschränkt  II.  167, 
174,  175,  ihre  ehernen  Paise  u.  ihre 
Pässe  II.  166,   169. 

Kuriltai  s.   Kurultai. 

Kuri  Pul  ad,  äg.  Emir  II.  226. 

Kurk,  Emir,  v.  Newrus  gefangen  II. 
11,   12. 

Kurkudak,  Emir,   II.  32. 

Kurkudschije,  Beischläferin  Tegu- 
der's  326. 

Kurk  US,  ber.  Emir  unter  Hulagu  11. 
189. 

Kurlas  s.  Kurulas. 

Knrmischi,  S.  Alinak's,  Emir  347, 
343.  II.  33,  S6,  274,  verschworen 
gegen  Tegudcr  356,  erklärt  sich  für 
Dschuschkab  357;  in  d.  Schi,  von 
Ssofer  II.  127,  128;  in  Georgien  II. 
274;  V.  Tschoban  empfindlich  ge- 
straft II.  274,  veranlasst  d.  Aufstand 
gegen  dens.  II.  274  —  276,  s.  Tod 
11.  277. 

Kurmischi,  S.  d.  Barulas ,  s.  Auf- 
ruhr u.  Tod  II.  33- 

Kurmischi,  S.  Haidu  Nujan's,  Emir, 
verschworen  gegen  Arghun  378. 

Klirsirh,  Sccretär  Hirkodak's,  s. 
Ränke,  II.  186,  dafür  hinger.  11- 
187. 


n. 
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Kurtika,  T.  Meiigii  Timur^s ,  Grm, 
Ghasaii'a   II.  8. 

Kiirliiiiiir,  II.  l46,  180,  Vertrauter 
Tiliasan's  II.  86-,  Vorsitzer  tl.  Diwans 
tl.  frommen  Stiftungen  II.  154,  er- 
schlagen II.  72. 

Kiirtu  Cular  falsch  f.  Kurd  Kulaghi 
291,   11.    IN. 

Kuru  d.  i.  eine  Haide  II.  242. 

Kurudschi  d.  i.  cig  Haideniihergcher 
oder  Flurschiitze,  nicht  liomme  d'ar- 
nics,  eine  der  3  Klassen  d.  mongoi. 
Leibwachen,  in  d.  Türkei:  Flur- 
schiil/.on    II.   242. 

Kiinighdai,  S.  Dscliiiiliniiir's  ,  gegen 
IJorrak's  Söhne  nacli  Chunrcsm  ge- 
sendet 272. 

Kur  M  las  (Kurlas),  Zweig  d.  Kon- 
ghirat,  ihr  Statunivaler ,  ihr  Sitz  16, 
17. 

Kiirultai  d.  i.  ailgcm.  Volksversamm- 
lung .31,  Zahl  derselben  unter Tschen- 
gisch..3l  ,  liesclneibnngders.  ;^,2,  blei- 
ben niong.  licichsgebranch  32,  zins- 
bare Fürsten  d.  MongolcMi  erscheinen 
auf  dens.  55;  let/frs  K.  Tschrngis- 
chan's,  Dschudschi  erscheint  nicht 
auf  dems.  79;  K.  unler  Argiiun.SeS, 
Borrak  n.  Raidu  259,  Mengku  (i3, 
64,  n.icli  Mengku's  Tode  21.3,  221, 
unter  Ghasan  II.  36,  9S,  K.  zu  An- 
dschan  11.98,  115,  131,  am  See  Ka- 
vagöl  38,  zu  Karakorum  t95,  zu 
Keluran  49,  am  See  Koke  5.'),  in  d. 
Ebene  v.  Kundschuk  259,  in  d.  Ebene 
V.  Ssain  II.  36,  in  d.  Ebene  v.  Ta- 
las  259. 

Kurusun,  mong.  Befehlsh.   l46. 

Kurut  (Griut)  saure  Milch  45. 

Kuschaul,  ein  Dschadschcrale,  hütet 
Tsehengisch.'s  Juri  20. 

Kuschdsciii  d  i.  Falkonier  II.  157, 
23 J,  Vogelsteller  .374,  Vogelfanger 
II.  157,  Vogelwärter  11.  184,  Mehrz. 
Kuschdschijn. 

K  usch  dschi ,  S.Enbardschi's  II.  315. 

Kuschluch  an,  niong.  Refehlsh.  196. 

Kusclilukchan.  S.  Tajanchan's  33, 
F.d.  Kaimanen,  Haupfj-egner  Tschen- 
gisehan's  12,  v.  diesem  besiegt  34, 
unterdrückt  d.  Islam  in  d.  kl.  Uu- 
charei  47^  «.Tochter  Linkum   12. 

K  lischt  imur,  niamluk.  Statth.  von 
Ilaleb,  s.  Verheerungszug  in  Cilicien 
II.  215. 

Kuschun  (ein  Geschwader)  II.  191. 


Kusijet,  Disti,,  gehört  Ghajasscddin 
Kert  II.  234. 

Kutal  d.  i.  Stallknecht  306- 

Kutan 's  Söhne,  Gegner  Mengku's  62. 

Kutar,   Prinz  216.   N. 

Kutat  19,  s    Kitad. 

Kutat  liurlschugin  d.  i.  d.  roth- 
briinnlichtcn  Augen,  N.  d.  Hause« 
Tscheng.^s    19 

Kutalgu  bilik  Tschengischani  d.  i. 
das  Kutatische  Tschengisch.  überlie- 
ferte Wort ,  INamc  d.  Gerichtsordnung 
Tschi.'s  .36. 

Kiifbcddin  d.  i.  Pol  d.  Religion  400, 
II.  81. 

Kutbeddin,  Bruder  Ssadrcddin's  v. 
Seiidsclian  29.,  liotschaffer  an  Kila- 
win  333,  3.)8,  340;  Richter  d.  Hich- 
tcr  400,  Wesir  Ghasan's  400,  11.81, 
s  Ehrenname  Kutbi  Dschihan  400., 
Iiinger.    II.  7). 

Kutbeddin  d.  Choldsche,  Beiname 
d.   Fürsten  Ebii  Manssur  v    Jesd  67. 

Kutbeddin,  karachitaischer  F.  v, 
Kermau  II.  45;  IS'efTe  Borrak's  66, 
erhalt  Kerman  jl.  67,  macht  Rokn- 
eddin  v.  Kerman  d.  Thmn  streitig 
66,  67,  s.  Nachk.  11.  45- 

Kutbeddin  Mohammed  Chan,  S.  v. 
Kerman  253.  273,  400,  s.  her.  Toch- 
ter  Padiscbali   253,  400  s.  d. 

Kutbeddin,  S.  Mobariseddin's,  F.  v. 
Schebankjare  unter  niong.  llohcilj 
s.  Tod   11.   139. 

Kutbeiidin  M  u  b  a  rek  s  ch  a  h  ,  S.d. 
Frau  Bibilsche,  entgeht  dem  Tode  II. 
206. 

K  u  t  bedd  i  n  R  asi ,  s.  Commcntar  über 
d.   logische  Werk  Schemsi)et  II.  296. 

Kutbeddin  Seil  ah  Dschihan.  F. 
V.  Kerman  II.  4'),  142,  d.  bl/le  s. 
Stammes  II.  49.  142;  s.  Toelilrr 
Schah  Chalnii  II.  49,  Stammntter 
d.  Reni  Mosaffer  II.  142  (Dschihan- 
schal.   II.  49.  IS.) 

Seid  Kutbeddin  v.  Schiras,  Ver- 
walter ti.  Krongüler  in  Scliira."!,  gr, 
Slaatssecrctär  II.  10),  erhebt  d. 
Brand.schatziiiig  v.  Damask  II.  94, 
s.  Rauke  gei;en  d.  Wesire  II.  69, 
109,   hingor.    11.    110. 

Melik  Kutbeddin,  Herr  v.  Sistan, 
llormus   u.   a    J.    II.  3j|. 

Mufti  Kutbeddin  T  s  c  h  a  s  c  li  ( i , 
Unterhändler  in  Herat  II.  209.  2f0, 
212. 

K  Hf  bedil  in.  Agent Taghadseh.ir's  .399. 
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kutbi  dschihan    d.  i.  Pol.  d.   Wolt 
400,     Elirennamc     des    Oberiicliteis 
Kulbcddin  400 
Kutcni,   O. ,  in  Gilan  11.  208- 
Kiitliier  stamim'ii   v.  Kjiisa  II.   121. 
Kuli  Ciiatun  25(i.   s.   Kiitiii   Chatiin. 
Kutibcg,   Mutter  lliilagu's,  ihre  Trup- 
pen  zu   Bocliara   421. 
Kutku  Nu  Jan,   Olie  rricIUer ,   s.  schö- 
ner  Wahlspruch   8. 
Kulla   Kokultasch  v.    Baidu    an    Ken- 

dscluitu  ijüsamlt  397. 
Kiitlukaii,  T.  Hulagu's  85,  300. 
Kutsch  i  (Fudschin)  begi.  T. Tscheng.'s 

24. 
Kutscliluk,  F.  d.  Naimanen  .34. 
Kutschu,  S.   Ogofai's  54. 
Kutschuk,     T.    Teguder's    326  j     an 

Alinak  verui.Thlt  344. 
Kiitschuk,   Emir,  II.   189,  schlagt  d. 

Tara^hai    II.    ISS. 
Kutsch  uk  Anukdschi,  Emir,  ver- 
schworen gegen  Teguder  345,  s.  Loos 
346. 
Kutschnk.    Murad,     eine     Alpe    in 

Chorasan   II.  23l. 
Kutudschan   II.  6. 
Kului    C  ha  tun,    Enkelin  Tscheng.'s 
253,  Gemahlin   Hulagu's  80,  82,  253, 
256,  322,  343,  355,  35S  ;     Abaka's 
253,  309  ;   weint  sich   blind   iiber  Hu- 
lagu's Tod  256;    ihr   Ansehen  u.  Ein- 
fluss  343,  335,  358;  ihr  bedeutendes 
Tonlik  V.   Äbaka   256;    erhalt  Miafa- 
rakein   zum   Leibgeünge  309;   v.  Ka- 
rasviuas    misshandclt    358;     mit  Emir 
13uka  vermaiilt  342;    ihre  Söhne  Te- 
cuder  u.  Tekschin  83,  322,  343,355, 
358. 
Kutuk,   S.   Karadschar's,   nach  Turki- 

stan   verbannt  226. 
Kutuka,  F.  d.  Uiraten  86,  82. 
Kutuktu,  ogotj  Pr.,  hinger.  61. 
Kutnlun,  T.  Hulagu's,  verm.  an  Jesu 

Buka  358. 
Kntulun,   T.Kaidu's,  nimmt  Antheil 
an  Feldziigen    und    Ver\Valtung,    ihr 
Briefwrchsel     mit    Ghasan    ll.     143, 
sucht    ihrem    Bruder   Urus  die  Herr- 
schaft zuzuwenden   II.  144 
Kuwan  (üscluiwein') ,    Dislr.  in  Cho- 
rasan,  s.  Hauptstadt  Adsadwar  91. 
Kuwindschi,    S.   Keilbnka's    11.  96; 
K.  Emir  259;    Knw. ,  S.   Schriban's, 
Enkel    Dschudschi's    354;    Kuw.,    S. 
Sertak's,  Oberhaupt  d.  weissen  Horde,   | 


s.  friedliche    Gesandlschaft   an  Ken» 

dschatu  403. 
Kyde,   Prophet,  s.  Grab  .393.1]:*i.^ 
Ky  res  231.  s    Kor. 


Ladik.,  Fiirstenth.  in  Kleinasicn  11.322. 
L  a  f  e  t  a  i  1  la  A  li  d.  i.  es  ist  kein  Held 

oder  Ritter  als  Ali  II.  323    N. 
Lager     d.    Frauen     niong.     Herrscher 
252,  397;    Art  ihrer  Vererbung  273, 
274,   II,  85;  Vogt  d.  vier  Lager  9. 
Laghiii,   S.   d.  Danischmend   II.  209, 
s.  Tod    in    d.    Ciladelle    v.  Herat  II. 
210.  2!1. 
La  hd  seh  an,  O.  in  Gilan  II.  207,  208. 
Lahor,  v.  Termcschirin  ausgeplündert 

II.   199. 
Lahsa,   Insel  IL  51,   v.  d.  Atab.  Ehu- 
bekr  v.  Fars  erobert  237,   Pferdezucht 
ilas.   IL   5i. 
La  hur,    St.,  v.  Mongolen  erobert  64. 
Lak  —  10000  IL  204. 
Lamijet,    her.    Kassidct    d.    Toghraji 

IL  266. 
Lampe,    ungeheure    goldne,    in  Gha- 

san's  Grabdom   IL   154. 
Land    zwischen    d.    Arras    u.   Kur  von 
Mong.    erobert    111;    L.     v.    Badghis 
bis  Ghasnin  u.    an  d.  Indus,  Weide- 
land mong  Prinzen  264;  L  zwischen 
Balcli   u,  Kabul  ,   d   Gebirgen  Bedach- 
sclian's    u.    Kandalur^s     liegt    ausser 
Chorasan,    an    Jesanr    verliciien    I  f. 
2.34,   Land  Bekr's  IL  228,   Land  Be- 
led's    II.    228;     Land    zwischen    Bo- 
cliara  u.  Samarkand,    s.  Verheerung 
durch  Mesud  verhindert  262;  L.  zwi- 
schen   Casarea     und     Grossarmenieii 
kommt    an    d.    Seldschuken     Iscddin 
175;    Land    zwischen    Dschihun   und 
Sihun   getheilt    unter  Borrak,    Kaidü 
u.    Meiigu    Timur,     v.    Mrsud    weise 
verwaltet,     v.    Kaidu    verliei^rt    260, 
in    d.    Fehden    d.    Uluse    Dschag.   u. 
Ogot.    verheert    IL    194;     v     Jesaur 
entvölkert    IL    233;     Land  Madhar's 
IL    228;    Land    v.    Oxus   bis    Afgha- 
nistan    an    Ghajasseddin    Kert    ver- 
liehen IL  234:    Land  zwischen  Ö.xus 
u      Ii tisch    v.    Mesud    verwaltet    63; 
Länder  jenseits  d.  0.\us  u.  zwischen 
Oxus     u.    Sind    gehören     zum     Ukis 
Dschagatai,  ihr  Beherrscher  Kotlogh- 
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schall  H,  98;  Laiul  zwischen  Oxus 
u.  Tigris  d.  Mong  iinfcrworlcn  l67; 
Land  an  d.  Oxus,  furchtbarer  Krieg 
durch  Borrak's  Söhne  das.  271,272; 
d.  Land  jenseits  d.  Sihun  ist  Ttir- 
kistan  iL  267;  Land  z\viscllCn^^'ol^a 
und  Dniepr  einst  v.  Ungarn  bewohnt 
lOl ;  nördliche  Lander  im  Sinne 
Tscliengischan's  41 1 ;  tl.  Länder  nörd- 
lich innerh.  d.  kaiikas.  Pässe  gehören 
%.  Jurte  Dscliudschi's  215- 

Lande  r  bescl)  re  i  bu  ng  durch  Glia- 
san  veranstaltet  II.  171;  Länderthei- 
lung  unter  Tschengisclian's  Nach- 
kommen 41  ;  Länderverinessung  in 
Fars  IL   102. 

La  nd  h  and  vcsle  d.  Mong.  ist  d.Jasa 
IL   ISl. 

Landplagen  in  Fars  2.^5. 

Landschreiber  (Hitekdsclii)  386,11 
171. 

Landesverwaltung,  mongol. ,  be- 
schrieben 383,  400.^^ 

Langer  Puff  v.  Argluinchan  gespielt 
385,   Langen -Puffbrrtt  11.  378. 

Lant  Arikta  v.  d.  Radscha  v.  Te- 
linga  «n  Alacddin  v.  Dehli  abgetre- 
ten IL  202. 

Lanzenschaf  ter ,  Innung  dcrs.  II. 
171. 

Laodicea  (Lntakia)  311,  s.  d. 

Lar,  Landsch.  11.  137;  Lar  (Lar- 
dschan),  Hauptstadt  v.  Laristan,  das. 
d.  schönste  Basar  in  Persien,  s. 
Schloss,  Köschk  Arghun,  merkw. 
Sommerwohnungen  d.  Ew.  ,  ihre  In- 
dustrie, Baumwolle  v.  L.  390. 

Larek,    Insel  im  pers.  M.   IL  .50. 

Larenda,  Hauptstadt  v.  Karaman  11. 
236,  304. 

Lari,  Geschichtschr.  IL  151. 

Lari  Manssur,  ag.  Emir  11.  226. 

Laristan  390,  s    Lar. 
Lascaris,  byzant.  Kaiser,  S.Gesandt- 
schaft an  Beibars  217. 
Last  th  ic  V  wcsc  n    an    orient.  Höfen; 
V.    Ghasan    vortreli'lich     eingerichtet 
IL  158. 
Latakia    (Laodicea)    v.    Kilawun    an 

Sonkar  abgetreten  311. 
Lateinische  Sprache  am  Hofe 
Ghasan's  bekannt  11.  l47.  148:  ist 
wahrscheinl.  d.  Sprache  d  Franken 
bei  Rescliideddin  II.  148. 
Latschin  <1.  i.  d.  Habicht  IL  82; 
Hosameddin  Lntschin,  äg.  Beg.,  et- 
mordct    d.  M.  lik    cl   Eschref  IL  82; 


wird  Regent  y.  Aeg.  IL  82,  121; 
erm.  d.  Ketbugha  !l.  223;  s.  Feld- 
zng  gegen  Armenien  II  82;  S.Erobe- 
rungen in  Syrien  IL  83;  Befehlsh. 
in  Ralibet  II.  125;  kommandirt  in 
d.  2ten  Schi.  v.  llimss  IL  91;  wird 
ermordet   IL  83,  222. 

La  zur,  Wände  v. ,  in  Ghasan's  Grab- 
dom   II.   154. 

Lebana sagut  s.  Lobanasagut. 

Lebensfluss  in  Fars,  woher  s.  Name 
231. 

Lo!)e  n  sque  1 1  n.  s,  Hüter  Chisr  183. 
II.   120. 

Le  bens  Verl  ä  ngeru  ng,  Mittel  indi- 
sclier   B.ichschi   dafiir  391. 

Legsi  (l)sciiidselick  Gurgan  Legsi), 
S.  d.  Statth.  Arghnn  80,' 85,  90.  H- 
4l,  42;  Ciesandler  Arglnin's  an  Te- 
giider  351,  354  j  geht  zu  diesem  über 
und  jiiiinderl  d.  Gemahlin  Arglnin's 
.354,  iib('rt)riMgt  dem  Kendscliatu  d. 
Nachr.  v.  Argliun's  Tode  .396;  Ober- 
lichter 40.') ,  verbindet  sich  mit  Baidii 
z.  Aufstande  405,  wird  Taghadschar 
untergeben  40«),  hinger.  II.  42, 
Schwiegi'r.sohn  Hulagu's  85,  IL  42, 
s     Gem.    Baba    11.   42- 

Lehen,  militär. ,  bei  d.  Chaiifen.  Os- 
manen,  pers.  Dynastien  II.  169,  v. 
Ghasan  eingeführt  II.  169.  170;  Art 
ihrer  Vertheilung   u.  Verwaltung  ibi-l. 

Lehengesetz  Ghasan's,  Suleiman'» 
IL   169. 

Lei)  enländ  ereic  n  (Aktaa),  unter 
Ghasan  verzeichnet  IL  171. 

Lehrer,  d.  erste  ist  Aristoteles;  d. 
zweite  ist  Ferjabi  268. 

Leibgedinge  v.  Prinzess.  bei  d.  Eju- 
biden    196,   bei  d.  Mongolen  309- 

Lei  breg  im  en  ter  als  Auszeichnung 
41. 

Leibwache  (Kol)  mong,  Fiir.^ten  II. 
170,  Leibwachen  d.  Mongol.  (Kur- 
dschian)  32.^  11.  180,  (Hesarci  chassa) 
IL  373;  Klassen  u.  .\bthcilungen 
ders.  II.  165,  184,  242,  354;  ihre 
vier  Emire  II.  184,  l85;  ihre  Siegel 
IL  165;  Leibw.  Tschengisclian's  3l, 
Ghas.in's  u.  Namen  ihrer  Bilehlsha- 
ber  11.  147;  türkische  Leibw.  der 
Chalileii  I  hS,  122;  osmani.sche  (Assa- 
kiri  cha.ssa)  II.  373. 
Leichen  geh  et    bei.    d.    Mohammed. 

II.  300. 
Lcila  u.   Mcdschniin.   her.  Liebespaar 
242. 


S  a  c  h  -  und  X  a  in  e  n  r  e  g  i  s  f.  e  r. 
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Leinwand  v.  Kiimacli  298. 

Leis    Taliiri    soll    Scijadjacli    erbaut 

haben  If.    tü8. 
Leroaat  (\usstral>luni,'on) ,  myst.  Gecl. 

d.  Iraki  11.  26.^,  Vü*. 
Lcmbcser  d.  i.  .Hiili  im  Kopfe  104; 
Sclil,  d  Assassiiien  ,  s.  Lage,  v.  Has- 
san Ssabbah  cin^'enotnmcti  t04,  ver- 
theidi^t  sich  peilen  lltilagii  102,  wird 
abgebrochen  99,  lUO,  s  a  Leiiisir  102- 
Lemleni,    Märtyrer  v. ,   IL    12L 

Leinsir  t02  .  s.  Lenibeser. 

Lendenschmerz  durch  einenGürtei 
{geheilt    114. 

Leon.  S.  d.  K.  Helhtim  256,  sein  un- 
sjlückiichei  Kaiiipt  gci;en  d.  Acg.  im 
Passe  V.  Iskenderun  256,  257,  wird 
Köni^  V.  Armenien  257 j  in  il.  Schi. 
V.  Himss  3l2;  Feldzug  S.  Beibars 
gegen  ihn  290. 

Leou  IV.,    armen.    K.    in  Cilicicn  II 
2l4,    V    einem    meng.    Vogt  getudtet  ^ 
II.  214,  216.  • 

Leon,  S.  d  Toros,  arm.  König,  ist 
d.  Mong.  u.  d.  Aeg.  zugleich  zins- 
pflichtig IL  215. 

Leon,  K.V.Armenien,  v.  Timurtasch 
angegriffen  ,  v.  Papst  Johann  XXII. 
auf  diplomat.  Wege  unterstützt  11.312. 

Lerida   IL   148.' 

Lesger,  Volk,  ist  kipdschakisch  ge- 
sinnt IL  373. 

Lesgistan  221,  Gebirg  v,  ,  IL  113, 
V.  Schemseddin  d.  iMong.  unterwor- 
fen 300,  unterwirft  sich  an  Ghasan 
II.  113. 

Leuchter,  goldne,  in  Grabmälern  126. 

Libanasagiit  s.   Lobanasagut. 

Libanon,    Wohnsitz  d.  Marden  191. 

Lichtberg  s.   Dschebelonnur. 

Lichtvers  im  Koran  IL  359 

Liebespaare,  sieben  ber. ,  242. 

Ii  iebesz  au  ber  d.  Prinzess.  Tughan- 
schak  u.  s.  Bestrafung  391,  392. 

Liegnitz,  Schi  v.,  50;  Kapelle  mit 
d.  Grabmale  Heinrich's  II  ,    II.  68. 

Johann  Limminata  aus  Cypern, 
Truppenführer,  verbündet  mit  d,  S. 
V.  Bura  111. 

Linkum,  T.  Kutschluk  Chan's,  F.d. 
Naiman  ,  die  Gemahlin  Tuli's  12. 

Lobanasagut  (Leban,  oder  Liban.) 
mong.  Ehrenname  d.  Berges  Alatagh 
173. 

Lodiana  in  Indien  II.  199. 

1.1) we  u.  Katze,  Amis-  u.  Ehrenzei- 
chen im  mong.  Reiche  II.  343;   Or- 


den d.  Lß<ven  in  Persien  II.  160;  ein 
Löwe  mit  aufgehender  Sonne  ist  d. 
Wappen   Persions   IL    166. 

Löwenhaut  als  Talisman  326,  327- 

Löwenjagd  am   0.\us  90. 

Löwcnkopf  (Paise)  mong.  Amts-  u. 
Ehrenzeichen  95.  117,  170,  277,409. 
IL  l42,  l66;  goldner  L.  mouL".  In- 
sign,  d.  Herrsch.  370,  IL  235;  Ordeu 
d.  L.,  s.  Klassen  II.  s.  Form  11.40,235. 

Lokman,   d.Gliuride,  in  Herat  II.  212. 

Loosstechen  (Fal)  im  Koran  283,  365. 

Lor  oder  Lrir,  zwei  Brüder  d.  N., 
Stalth  in  Luristan  ,  haben  d.  Beina- 
men  Könige  d.  Westens  70. 

Ludwig,  d.  beil.,  s.  Gefangenschaft 
199. 

Lulu,  ein  Grieche,  tödtet  Bagdad 
Chatun,  Gem.  Ebusaid's  IL  311; 
Ciiodscha  Luln  vcrtheidigt  d.  Pala.st 
Eliusaid's  gegen  Mahmudschah  lu- 
dschu  II.  3lÖ. 

Luna,  Tempel  ders.  zu  Harran  287. 

Lur,  Landsch.  104.  an  Doladai  ver- 
liehen 409. 

Lur,  Dorf  in  Pars  II.  138. 

Lur,  zwei  Brüder  d.  N.  s.  Lor. 

L  u  r  e  n  dienen  als  Söldner  240 ,  erobern 
Schiras  397  u.  Issfahan  402;  Nieder- 
lagen derselben  durah  d.  Mongolen 
402. 

Luristan  146,  161;  zwei  Landschaf- 
ten d.  N.  65,  IL  45;  Ableitung  d. 
Namens  70;  ein  Gebirgsland  230;  s. 
Gränze  gegen  Fars401;  Ureinwohner 

71,  eingewanderte  Stamme  70  ,  arabi- 
sche Stämme  das.  II.  88;  Dynastien  in 
L.  70  —  72,  Atabege  v.  L.  iGl.  IL 
.38,  39,  ihre  Gesch.  bei  Wassaf  IL 
l5l ;  L.  d.  Mongolen  unterworfen 
l6l,  162,  167,  249,  H.  142;  Emire 
V.  L.  ziehen  mit  d.  Mong.  gegen  Ker- 
raan  II.  l4l  ;  Gross- Luristan  ,  Dy- 
nastie d.  Atab.  161,162;  ihr  N.  grosse 
Atabege  70,71,  einzelne:  AbuTahir 
70,  71,  Efrasiab  11.  38,  39,  321,  He- 
.sarsif  71,  161,  Jusufschah  274,  363, 
Nussreteddin  Ahmed  II.  39,  Tckele 
161;  Klein  -  Luristan  ,  Atab.  v.  l6l 
— 163,    ihr  N.    kleine    Atabegen  71, 

72,  Linie  Kerschaf  II.  37,  Thron- 
streitigkeiten V.  d.  Mong.  entschieden 
163,  einzelne  At. !  Bedreddin  Mc- 
sud  163,  Dschemaleddin  Bcdr  163, 
Dschemaleddin  Chisr  IL  37,  Fe- 
lekeddin  Hasan  163 1  Iseddin  Hu- 
sein   163,    Iseddin   Mahmud   IL  38, 
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Mach-  und  Namenregister. 


SsaNissameildin  Mahmud  II.  37,  T4- 

dscIiedJin  Schah   l63. 
Lusan,    I).  in  Gilan   II.  207. 
Lyon,   Kirchenveisammlun^'  das.  v.  c. 

nionir.  Gesandten  besuclit  3l4. 


11. 

Maahed  Kerdman,  ber,  durch  s. 
Freigebiskeit  II.  81. 

M  3  aber  d.  i.  Ucbergang  II.  51;  Name 
d.  indischen  Küste  II.  5t,  v.  Mala- 
bar  II  197,  204.  ihre  Ausdehnuns, 
ihie  Fürsten,  Titel  ders.  11.  5l; 
Pferdehandel   das    II.  51. 

M  a  a  ni  u  r  i  j  e  ,  3  versah.  Orte  dieses 
N.  11.  332,  333. 

Maan  Saide  ber.  durch  s.  Freigebig- 
keit II.  81. 

M  a  a  r  ra  ,  wiedercrobert  v.  Melik  Mans- 
sur  V,  Hama  209. 

Maarret  Misrin  d.  i.  M.  d.  Aeg., 
nahe  bei  Daniask   11.  88. 

Maarret  Naaman  d.  i.  M.  Naaman's, 
St,  in  Syrien  11.  SS ,  Urspr.  d.  Na 
mens  II.  88,  kommt  an  d.  Ortokidcn 
Sokman  II.  89,  unter  d.  Mongolen 
182,  II.  95,  Geburtsort  d.  Dichters 
Ebulola  II.  89,  s.  vortrelfl.  Clima 
II.  89. 

Maasenije,  Grabmal  d.  Imam  Ebu 
Hanife ,  Moschee  d.  Sultansplatzes 
das.  II.  40. 

Maasse  im  meng.  R,,  v.  Ghasan  ge- 
regelt, gestempelt  II.  160,    I6I. 

M  a  eil  r  u  t  d  i.  im  Kegelschnitte  II    113. 

Madhar,  ein  Prinz,  s.  Beiname  IM. 
ol  hanir  d.  i.  Madhar  d.  Esel  II.  228; 
d.  Land  Madhar's,  Laodsch.  am  Eu- 
phrat,  Urspr.  d.  Namens,  Hptstdt. 
II.  228. 

M  ad  scliu  ,  Emir,  wegen  Verschwörung 
hinger.  378,  380. 

Männer,  grosse,  bei  d.  Anfängen  d. 
7  ersten  Jahrb.  d.  Hidschiet  11.  221. 

M  ärty  rer  V.  Lemlera  11.  Dschemdschem 
II.  121;  V.  Ssiffein  11  107;  Stadt  d. 
Mart.  (Miafarakain)   186- 

Magic,  ihre  Lehrer  II.  120. 

Magnesia,  St.  mit  Hosp.  d.  Achewat 
Fatijan   II.  323 

Magyaren,  N.  d.  Ungarn  l9l,  Schloss 
d.   M.  am   Berg  Masiiis  l9l. 

Mahdschub   d.  i.  vorenthalten  II.  140. 

Mahniud,  Moslim  -  Namen  Ghasan's 
II.  29. 


M  a  h  ra  u  d  ,  S.  ßehaeddin's,  Enkel 
Schcmseddin's  383. 

Ch  od  sc  ha  Mahmud,  Emir  II.  142  j 
Mahmud,  S.  Arghunschah's ,  Bcfehlsh. 
in   Ciiorasan   11.  328. 

Mahmud,  S.  Eiscnkollogh's  ,  Emir  II. 
294,  296. 

Mahmud  E  is  e  n  k  o  1 1  o  g  h  ,  En)ir,  s. 
Angriff  auf  Ebusaid's  Palast  II.  ;>I0, 
durch  Ghajasseddin  gerettet  II.  3l4, 
s.  Undank  in  d.  Schi.  v.  Karabagh 
II.  315. 

Mahmud,  S.  v.  Ghasna  353,  354, 
11.  199,  294;  s.  Feldiüge  u.  Erobe- 
rungen in  Indien  3.')4,  11.  199,  294; 
s.  Grab  zu  Ghasna  geplündert  und 
entweiht  II.  294;  Otbi's  Jemini  enlh. 
s.  Gesch.  .353. 

Mahmud  (Mohammed)  Jelwadsch, 
ber.  Wesir  50,  51,  63,  67.  255.260, 
261;  Statth.  in  Chorasan  117;  s, 
Finanzvcrwaltung  in  China  63;  s. 
Steuereinrichtung  in  Transo.xana  117. 

Mahmud  Je  min,  pers.  Dichter,  S. 
Jemineddin  Toghiaji's,  s.  ber.  elh. 
Gedichte   Makataati  Jemin   II.  266. 

Mahmud,   At.  v.  Jesd  67,    II.  45.  46. 

Mahmud  v.  Isferain,  Emir,  v.  d, 
Serbedaren  vor  Nischabur  geschlasen 
II.  3j8. 

Mahmud  Kalbati,  Statth.  auf  Hor- 
mus ,  macht  sich  zum  Herrn  dieser 
Insel  ,  s.  Söhne   11.  50. 

Mahmud,   At    v.  Mossul  103- 

Mahmud,  Scheich  d.  Scheiche ,  s. 
Ränke  gegen  d.  Wesire  Ghasan's 
II.  109,  verdankt  d.  Frau  Bulughan 
s.   Leben   II.    HO. 

Malimud  v.  Sebsewar,  Finanzge- 
hidfe  Schcrefedilin's   116. 

Mahmud  Sebuktegin,  Herrscher 
V.   Ghasna  11.  151. 

Mahmud  d.  Seldschuke,  v.  Chalifen 
als  Oherherr  anerkannt   129- 

Mahmud,  S.  Tschoban's  11.295,297, 
301,  331;  Statth.  in  Georgien  II. 
2^5,  297,  306;  geächtet  II.  295;  s. 
Tod  II  307;  s  Söhne  u.  ihr  trauri- 
ges Ende   II.  307. 

Mahmud,  ein  Derwisch ,  Verschwörer 
gegen   Ghasan   II.    134. 

Mahmud  seh  ah  (Mahmml),  S.  d.  F. 
Hidschadsch  v.  Keiman  11.  45;  s. 
Empörung  II.  49,  97,  140,  142,  104; 
s.  heldenmässige  Vertheidigung  von 
K.  II.  141,  142;  liefert  s.  Bruder 
aus  II.   141 ;  tödtet  d.  Richter  Fachr- 


Sil  dl-  und  Nani  eure 'ister. 
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«Jiliii  T.  Hera»  II.  97;  *.  Getangen- 
lu-hnuiüi,'  II.  142;  vcrgil'let  »icli  II. 
49. 

M  a  ii  III II  d  s  eil  a  Ii  Indscliii,  Stntth. 
V.  Fars  II,  3 10;  vei folgt  s.  (iegner 
bij  in  d.  Palast  Ebtisaid's,  wird  im 
Scliloss  Tliaberek  eingfspeiit  II.  310; 
t.  Naclik.  im  Besitz;  v.  Fars  II.  3l8; 
Sclieretcddin  Maiiiuiidschaii  Indscliu, 
ein  Crüsus  s.  Zeit  II.  313;  liinger. 
II.  313,  3l5. 

IM  a  h  s  n  b    d.   i.  verreclinet    II.   l40. 

Ma  jes  tä  Isie  c  Ii  t  e  d.  Islam   l44. 

i\I  aipherca  ta    (Miatarakain)  174,  N. 

Mai  lieb  ahn   /.n    Kairo  217. 

Mainan,  T.  Teguder's  326. 

Makaddemetol-dschiscli  -  Vor- 
trab  38. 

Makauie  385,  Verfasser  der  ersten 
109. 

M  a  k  a  r  i  u  s ,  Klosternamen  K.  Ilethum' s 
V.  Armenien  258- 

Makataati  Je  in  in  (Bruclistiicke  Je- 
niin's),  ber.  etli.  Gedichte  d.  Mahmud 
Jemin   II.  26b 

Makatii   (Pachten")  248,   N. 

Makila,  Patriarch  d.  Nestorianer  zu 
Bagdad  j  erbaut  das.  eine  Kirche  II. 
71. 

Makrisi  kennt  die  Jasa  219. 

Malabar  (Maaber  II.  l97,  204),  Ge- 
sell, dess.  bei  Wassaf  II,  151,  204; 
Gilischdiur,  Radscha  v.  M.  204;  s. 
Söhne  und  ihr  Thronstreit  II.  202, 
204;  M  V  Alaeddin  v.  Dehii  erobert 
ir.  202,  204,  205;  Reise  ii.  Grab, 
Faclireildin's,  Botscli.  in  China  II. 
197;  d,  Güter  d.  Generalpachfers 
Dschemaleildin  das,  confiscirt  II.  l97; 
ä.  a.  Indien  u.  Sind. 

Malan,   Brücke  bei  Herat  II.  14. 

Malatia  II.  2l5;  d.  alte  Meiitene, 
ücbergaiigsort  über  d.  Euphrat  181; 
Beschreibung  durch  Ewiia  196,  N.; 
ber.  Sommeranfenthalt  d.  Ew.  196; 
Handel  240;  M.  unter  d,  Mongolen 
112,  300. 

Maiek  irris  f.  Melik  gebraucht  II.  64, 

Malije,  Feld  v. ,  Prinz  Baltu  das.  ge- 
schlagen  II.  38. 

Maiik,  s.  Bedeutung  II.  64.  65. 

Malik  Dinar,  Herr  in  Mekran  II. 
322 

Malik,  S.  Tokes- saalebi's,  erbaut  d. 
Schloss  Rahbet  II.  125. 

Malwa,  V.  Alaeddin  v.  Dehli  erobert 
II.  202,  204,  205. 


Mauia  C  ho  d  tu  ha,  Emir,  taut  in 
d.   Schi,  am   blauen  See   II.   275. 

Mama  Sultan,  v.  Mirdin,  deckt 
Gluisan's   Rücken   am   Euphrat  II.  ö6. 

Maiiiluk,  Emir  II.    17. 

M  a  111 1  u  ke  II  ,  ScIaven  d.  Ejiibiden  167; 
Herren  v.  Aeg^pten  73,  167;  sliiri^cii 
d.  Haus  Ejui)  199;  ihre  Sultane  199 
ff.,  d.  erste  209,  d.  letzte  202;  iiir 
siegreiclier  Kampf  mit  Nassir  Jusut' 
V.  Haleb  170,  209,  210;  Kampf  zwi- 
schen Sensciiar,  Abuscli  u.  Ceibars 
211,  212;  Veih.  d.  äg.  Mamlnkeii 
nach  Büiidokdar'sTod  307;  ihrVerh. 
zu  Ghasan  ,  Niederlage  bei  Himss  II. 
91-93;  Verh.  zu  Hulagu  166,  184, 
201;  ihr  Sieg  über  Mengutimur  II. 
90;  d.  Mamluken  erhallen  d.  Schlüs- 
ser in  Armenien  zurück  257;  ihre 
Herrschaft  in  Syrien  209,  2l2;  ihre 
Gränzplatze  das.  2öS;  Ghasa  von 
ihnen  besetzt  204,  210,  211;  Em- 
pörung d.  maiiiluk.  Emire  gegen  Büii^ 
dokdar  211,  212;  d.  Mamluken  v. 
S.  Seliui  bei  Ridhamia  besiegt  202; 
Mamlukenvesper  in  Kairo  unter  Me- 
heined  Ali  202;  Ilecrmusik  «J.  Main!. 
204;  ihre  prächtige  Kleidung  II.  110; 
asisische  Mamluken  209,  210  ;  Mam- 
luken ßahri  d.  i  v,  Kilo  l98  IF. ;  d. 
Mamluken  Eschrel's  werden  v.  Bei- 
bars getödtet,  Aufstand  d.  übrigge- 
bliebenen 11,  223  —  225;  Mamluken 
d.  Seid  Imadeddin  373;  kimrische 
oder  cimrische  Mamluken  203;  M. 
Manssurije  11.84;  Mamluken,  Tscher- 
kessen  202;  Mongolen  unter  d.  Mam- 
luken 202,  205;  chuaresmische  Efiiiru 
unter  dens  203;  Mamluken  d.  Prin- 
zess.   Abisch    371.   372.    s    a.    Aeg^pt. 

Ma  m  sc  h  a  n  r  u  tl ,  Ebene,  Thal  v.  172, 
eins  d.   acht   Paradiese    lG6 

Mamun  121,  d  grüsste  Abbasidc  292; 
s.  glanzende  Hochzeit  127;  s.  son- 
derbarer Fischzug  im  Cydnus,  findet 
s.  Tod  iu  Tarsus  292;  s,  Gemaiilin 
Boran   II.   9. 

Main  un  ,  Enkel  Schemseddin  Dschuw.'i» 
252. 

Man,   ein   Maass  43l. 

Manca  falsch  f,   Merkes  290. 

Mandragoren  auf  Dschebelonniir 
291- 

Mandscliascht  (Mandschescht),  fes- 
tes Schi,  im  Gebirge  Kiluje ,  v.  Efra- 
siab  erobert  402;  v.  Tekele  vcrlhei- 
dist  162. 
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Sach-  uQd  Namenregister. 


Mandsch  II,  ihr  Name:  Sui  Tatar  7. 
Man  ende  <1.  i.  d.  iilinlich  sind  II.  150. 
Manfred,    K.    v.    Sicilien,    s.  Gesch. 

ist    Rcscliideddin    hekannt    II.    148; 

iiber  s.  Nicdeilaije  soll  Abaka  erfreut 

gewesen  sein  .^14 
Mangoiissar  60,   N.  s.  Mingkasar. 
Maniju  Kann  4l6,  s.   Mengkii. 
!\Ian!,'u  Tiinur  Chan  4l8,  s.  Mengu 

Timur. 
Mankalai   (Vortrah)  38. 
Mankburni,  s    Dschclaleddin  M. 
Mankut,   Stamm  d.  Nirunon   lü. 
Manssiir,    d.    i.    d.    Sir^roichc    310; 

Sultan  Manssur  310,  ist  Kilawuns.d. 
Manssur,   Chalife   II.    121. 
Melik    Manssur   I.,    8.  Takjeddin's, 

Ejiib     V.    7,11  Hama,    siegreich  wider 

d.   Kreuzfahrer,   PVeiind  d.  Gelehrten 

II.   Dichter  74. 
Melik  Manssur  H. ,  S.  v.  Hama  198, 

209;     fliichtet    nach     Damask    186; 

nach    Ae!?,    vor    d.    Mon?.  74,    198; 

begleitet  Reibars    im    Feldzuge    nach 

Cilicien  290;    Siegesgedichte  auf  ihn 

209. 
Manssur,  S.  Alacddin's  Dschuw.  hin- 
ger. 382. 
Manssur   Ibn   Seisei,    her.  Sänger 

II,  62. 
Ma  nssu  r  Tbra  him  ,  S.  ModschahicPs. 

F.   zu   Himss  75,   Urenkel  Scliirkiih's 

ir)9,    widersteht  d.   Chuaresniern  75. 
Manssurabad  (Manssurije)  in  Kuhi- 

stan  93. 
Manssurije,  Garten  zu  Tus  97;  ein 

Palast    in    Arran    368,    403;     grosses 

Gericht  das.  über  d.  Prinzess   Abisch, 

At.  V.  Fars  368. 
Manssurije,    eine    Parthei    unter   d. 

Mamluken  II.  84. 
Mantel,     Belehnungsins.  140;    M.    d. 

Propheten  120,    I3f);    schwarzer  M., 

Ins.  d.  Abbasiden  212. 
Ma  nu  factur  en,  äg.    u.  pers.  in  Flor 

II.  286. 
Marden,     ein    kriegerischer    Stamm, 

ihre    verschiedenen    Wohnplätze,    v. 

pers.  König  Ar.saces    verpflanzt    l9l ; 

ihre  Nachk.    die   Mirdaiten ,    ein   Al- 

banesenstamm  ,   u.   wahrscheinlich  d. 

Kurden  Jesidi  l9l. 
Mardescht   II.    42;     s.    Platz   d.    PI. 

Kotloghs  genannt  II.  42. 
Mardin,    St.,   ist  d.  alle  Marde  191; 

Merde  186;  am   Berg  Masius,  Gränz- 

feslung    186;    Sitz    d.    Stammes    der 


Marden  191;  s.  bunte  Oevölkcrun;' 
19t;  M.  im  Hesitz  d.  Bajandeie  t<t3i 
s.  Verh.  zu  d.  Mongolen  l'lO— 192, 
249,  393,  II.  227;  fruclillose  Bela- 
gerung durch  Timur  19J;  Familie 
MüsafTer  11.  321;  Ortokiden  zu  M. 
73,  190,  249;  einzelne  Fürsten  v. 
M.  Ilghasi  73;  Melik  Sai*.l  19);  Mc- 
dsciuleddin  II.  8(j ;  Nedschmctidin  II. 
126;  Melik  Ssalaheddin  Jusuf  II.  321 ; 
Mardin  v.  d.  Acuyptern  erobert  11. 
83;    huldigt    Hasan    d.    kl.    II.    330; 

Mard  ochai's  Grab   zu   HamaJan    l09. 

Maria,  natürl.  T.  d.  Palaologen  Mi- 
chael, für  Hulagu  beslimml  253; 
mit  Abaka  vermahlt  254,  H.  217; 
brinijt  eine  tragbare  Kirche  als  Ge- 
schenk mit  253;  ihr  Begleiter  Ville- 
h;irdoiiin   253 

Maria,  Schwester  d.  byzant.  Kaiser* 
Andronikos,  vermählt  mit  Ollschaitii, 
ihr  Titel:  d.  griech.  Prinzessin  II.  2l6. 

Mark  Aurel's  Commentar  282. 

INI  a  r  m  orst  a  d  t ,  so  heissen  d.  Schlös- 
ser d.   Sabba  am  Enphrat  II.  228. 

Marsdekin,  ein  christl.  Einw.  zu 
Haleb   l,s4. 

Martyrtiium  Huseins  u.  s.  Gefährten 
123,  125,  II.  132;  Fest  dess.  (Aa- 
schura)   123,   125. 

^larut,  einer  d.  gefallnen  Engel,  büsst 
in   einem   Brunnen    II.    120. 

Masdek,   ein   mosliin.   Sectirer   121. 

Masdekan  ,  O. ,   II.   145. 

Masende  ran,  Landsch.,  248,  345, 
.349;  s.  Gebirge  u.  Sümpfe  II.  324; 
s.  Städte  116;  s.  scharfe  Luft  II.  23; 
Geschichte  Sahireddin's  78;  Dynas- 
tien in  M.  75,  76;  d.  Beni  Dilem 
119;  M.  ist  für  d.  Abbasiden  I35; 
Mas.  unter  d.  Mongolen  255,  256, 
.359,  11.  12,  15,  376;  feindlicher  Ein- 
fall d.  Uluse  Dschag.  u.  Ogotai  II. 
32;  Ghasan's  Feldzug  das.  gegen  Hu- 
ladschu  u,  Newrus  II.  12;  Jesaur's 
Krie^szug  dahin  II.  272,  280;  M.  im 
Besitz  d.  Toghaitimiir  II  3I8,  ,324, 
340;  blutige  Steuererhebung  das.  115, 
U6. 

Masius,  Berg  186,  191;  bei  d.  Ara- 
bern Dschudi  186,  l9l,  ehemals 
Izale  genannt  l9l  ;  Uispr.  u.  Bed. 
d.  Namens,  auf  iiim  soll  die  Arche 
IVoah's  sitzen  geblieben  sein,  ist 
Wohnsitz  d  verschiedenartigsten  Be- 
vülkenuig  l9l ;  das.  finden  sich  viel- 
leicht noch  Spuren  d.  Magyaren  191. 
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Massiat,  d.  Herr  v. ,  verdingt  s.  As- 
sassinen  an  d.  S.  Nassir  v  Aegypten 
II.  303. 

Massissa,  St.  in  Cilicien  257,  293, 
d.  alte  Mopsuestia  291 ;  Bescliretbung 
V.  Stadt  u.  Gegend  291;  v.  Aeg.  ver- 
l^eert  2j)7,  29  ll  293. 

Masii,  d,  i.  Eichwald,  davon  abgcl. 
d.  N.  d.  Berges  Masius  l9l. 

Masnk,  Generalquartieriueister  Gha- 
san's  II.  147. 

Masuk.  Ahmed,  Emir  265. 

Masuk  Kuschdschi,  Emir,  besiegt 
d.   Ivuidcn  374. 

Matlia,  veim.  d.  Schi.  d.  Magyaren 
192,  N. 

Matlnai  Sa  ad  ein  d.  i.  Aufgang 
zweier  Glückssterne,  ein  W.  d.  Ab- 
derresak  65. 

Mauer,  grosse  chines. ,  v.  d.  Unkut 
bewacht,  v.  diesen  d,  Tschenpisch. 
geüffnet  12,  24;  gr.  M.  gegen  Der- 
bend  v.  Abaka  ^ebaut,  ihr  IN.  Sitab 
422. 

M.iuithier  mit  goldbeschl.  Hufe  139; 
Insignie  d.  Belehnuug,  niuss  gcküsst 
werden    139,    140- 

Ma  11  th  e  rh  e  her  zu  Tebris  378,  380; 
Maiitligebüliren  im  mong.  R  (Teni- 
gha),  im  osiiian.  R.  (Gumriik)  II     172. 

Mawreinnehr,  N.  d.  Landes  jenseits 
d.  Oxiis  II.   136,  s.  a.  Land. 

Mazares  ist  ein  mcdischer  Name  II. 
228. 

Mearret  209,  s.  Maarret. 

Medaillen,   Ghasan's  grosse,  II.   160. 

Medain,   O.,    150 

Me  daw  id  seh  ,  d.  Dileniite,  verwüstet 
Hamadan    108. 

Medd,  arab. ,  bed.  Erweiterung,  Aus- 
dehnung 427. 

Medicin  in  Aserbeidschan  u.  Andalus 
gepflegt  172. 

Med  i  na,  Brand  v,  Plünderung  durcl» 
Beduinen  l42;  Bibliothek  das.  158; 
verbrannt  143;  d.  Chiitbe  auf  Ber- 
ke's  Namen  verrichtet  218;  grosse 
Geschenke  Ghasan's  dahin  II.  173; 
Moschee  d.  Propheten  II  300,  brennt 
ab  143;  Speisehaus  d.  Emir  Tscho- 
ban  iL  300;  ber.  Grabstätten  das. 
II.  301. 

Medinan,  O.,  dass.  was  Beiatll.  117. 

Medrese,  eine  beschrieben  96;  Me- 
drese  Mesudbeg's  zu  Bochara  ver- 
brannt 272;  M.  zu  Irbil  159;  grosse 
M.    zu    Meschhed   97;    Medresen    zu 


Schiras  70,  234:  Adhadije  IL  270, 
Issmeti  70,  234,  d.  Piinzess.  Kordo- 
dschin  u.  ihre  Inschrift  11.  271;  d. 
Sahide  70;  M.  Reschidije  v.  Keschid- 
eddin  erbaut  II.  260;  M.  d.  kl.  Ha- 
san zu  Tebris  II.  330- 

M  e  d  s  c  h  d  e  d  d  e  w  I  e  t .  d.  i.Reichsglorie 
384;  M. ,  S.  d.  Astron.  Montacha- 
bcddewlot,  Bef.  in  Fars  384;  M. 
ein   Biijide,  Slatth.   v.   Issfahan  67. 

M  e  d  s  c  h  d  e  d  d  i  n ,  d.  i.  Glaubensruhm 

155. 

Mcdschdcddin  Esir,  beschuldigt 
Baadad  an  Bondokdar  überliefern  zu 
wollen  300,  301. 

Medsciideddin,  S.  Esir's,  hinger. 
374. 

Medsciideddin  G  i  t  i  382. 

Medsciideddin  Ismail,  Ges.  zu 
Bagdad  138;  weiss  eine  demüthigende 
Cärimonie  zu  umgehen  139. 

Medschdeddin  Ismail  Seiami, 
ilchan.  Gesandter  in  Aeg.  11.  302. 

Medschdeddin  Mohammed  Ibnol 
Hassan  Ben  Taus,  Vorsteher  d. 
Seide  zu  Hille  155. 

Medschdeddin,  S.  v.  Mardin ,  hul- 
digt Ghasan  II.  86. 

Medschdeddin  Muminan  v.  Kas- 
win,  ein  Finanzblutigel  384,  389, 
hinger.   389- 

M  e  d  s  c  h  d  e  d  d  i  n  R  u  m  i ,  Finanzmann 
in  Fars,   hinger.  386- 

Medschdeddin  Semeki,  d.  Dich- 
terkonig,  ist  d.  Dichter  Hemker  Farsi 
241,  316 

Chodscha  Medschdeddin  v.  Te- 
bris ,   hinger.  2l9. 

Medschdol-mülk  d.  i.  Reichsruhm 
327. 

Medschdolmülk  ,  S.  Ssafiolmülk's, 
s.  früheren  Lebensverhältnisse  300, 
geb.  zu  Jesd  303;  Zahlung  d.  Einw. 
V.  Georgien  durch  ihn  .300;  erhalt 
d.  Lüwenkopf  301;  Statth.  v.  Siwas 
.301;  s.  Ränke  gegen  d.  Wesire  Ala- 
eddin  u.  Schemseddin  Dschuw.  300 
ff.  361 ;  wird  selbst  Wesir  303:  s. 
tyrannische  Verwaltung  322;  s.  Ver- 
hältniss  zu  Arghun  322;  s.  Prozess 
u.  Tod  326,  327;  Gedichte  auf  dens. 
328 ;  merkw.  Zerstückelung  s.  Körpers 
327,  328. 

Medschmaol-murudsch  d.i.  Sam- 
melplatz d.  Wiesen  II.  91 ;  Ebene 
bei  Ilimss,  heule  <1.  Thalld.  Schatz- 
meisters (Wadiol-Chasinedar)  11.91- 
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Medsch  II  u  ti ,  «.  ei^.  Mninen  Kais  II. 
81;  M.  u.  Lciia ,  bcr.  Liehetpaat-  II. 
242. 

Meer,  rnerkw.  Austreten  dcss.  123; 
iinijew.  Dewogung  ileis.  12tj;  M.  v. 
Fius  402;  <1-  L)laiie  Meer  (Kökdsclie 
Denis),  d.  Aralsee  275;  d.  chines. 
Meer  223;  d.  sieben  Meere  II.  253; 
pers.  Meerbusen  u.  s.  Inseln  230, 
232,   237. 

Mehdi  achi  res-seman,  d.  i.  Leiter 
d.  Endes  d.  Zeiten,  ein  Titel,  d. 
sicli  Timurtascii ,  Statlli.  v.  R.  bei- 
legt II.  288;  Mehdi  (Messi.is),  für 
ilin  ^icbt  sicIi  d.  Kurde  Musa  aus 
11.  214. 

Melle  med  Ali,  s.  Mamlukenvesper 
202. 

Mehranrud,  FI.,  172. 

Mehrin,  Schi.,  belagert  u.  genommen 
93,  94. 

Mehter,  d.  i.  Zelttapezier  II.  12,  Kain- 
nicrtapezier  11.   133. 

Meidanserin,  d.  i.  d.  goldiie  Renn- 
platz, ein   0.  in   Germsir  II.  283 

M  ei  inend  dass.  was  Mciinundis  102  N. 

Meiniundis,  d.  i.  gliiekiiclie  Feste 
104;  Schi.  d.  Assn.ssitieii  102,  104: 
d.  Schatze  ders.  f\.\  verwahrt  102; 
V.  (1.  Mongolen  er()i;ert  102;  d.  letzte 
Grossmeister  zieht  aus  M.  104;  M. 
abgebrochen  99. 

Meiomend,  verstümmelt  aus  Mumi- 
nabatl   104. 

Meister  d.  beschaulichen  Lebens  [Pir] 
II.  134;  Jakub  Baghban  ein  solcher 
11.   134. 

Mekka,  Herrsch,  d.  Beni  llaschim  75; 
d.  Beni  Kilade  75;  Streitigkeiten 
ders.  um  d.  Regierung  II.  237;  Beni 
Ochaissar  75,  d.  Scheril  v.  Mekka 
halt,  d.  Parthei  d,  Beni  Abbas  127; 
d.  lieil  Brunnen  Semsem  II.  172; 
Kaaba,  Berg  Arafat^  Wasserleitung 
d.  Emir  Tschohan ,  Pilgerfahrt  nach 
u.  in  M.  II.  300;  Pilgerkarawane  da- 
hin aus  d.  Mongolenreiciie,  s.  auch 
Pilgerkarawane,  d.  Privilegien  von 
Mekka  v.  Ghasan  bestiifigt  II.  172; 
grosse  Geschenke  Ghasan's  nach  M. 
il.  173;  d.  Chutbc  auf  Bcrke's  N.a- 
men  verrichtet  2l8;  Blut  d.  Pilger 
vergossen  388- 

Mekran,  Landsch. ,  Malik  Dinar  F. 
V.,  II.  322. 

Mekrin  (Bekrin),  Volk  12.   13,  32. 

Mekrit,  tat.  Stamm  8,  s.  Merkit. 


Mclai,  Emir  II.  86,  232,  258. 

Melai  Seh  ad  i,  e.  Mong.   II.  232. 

Melaidu,   Emir   II.    180. 

Melek,   d.   i.   Engil  270,   II.  65. 

Melekicliah,  Sidtan  d.  Seldscliukeii 
73,  127;  glanzende  Hochzeit  s.  Toch- 
ter mit  d.  Chalilen  127;  stirbt  au 
Gift  128  —  letzter  Atabege  d.  Sel- 
dschuken   in   Fars  70,   234. 

Mel  e  k  sc  11  a  bisch  e  Acre  11.  357, 
358. 

Melhemi,  türk.  Dichter,  s.  Distichon 
auf  den  Bosporus  deutsch   196. 

Melik,  Doppelbedeutung  d.  W.  II.  63 
ff.  s.  Wur/.elbed.  II.  64;  s.  übrigen: 
König  117,  279,  385,  H.  197,  2l4; 
Intendent  d.  Pachten  ,  Generalpäch- 
ter 117,  383,  385,  H.  171.  173,  197; 
grosser  Güterbesitzer  II.  354;  Besilz- 
verwalter  11.  65,   197,  2l4,  313. 

Meliko  I- Aadil .  d.  i.  d.  geredite 
König  169,  11.  64,  unrichtiif  Malek- 
oladcl  II.  64;  N.  d.  Bruders  Ssalali- 
eddin's  11.  64,  s.  Aadil;  Melik  el  .\sis 
s    Asis. 

Melik,  S.  Buka's,  ßetödtet  381. 

M  e  1  i  k  c  h  a  n  b  e  n  Mohammed  b  e  ii 
Sengi    369. 

Meli  k  ol  -  da  h  i  r  ,  d  i.  d.  olFcnbare 
König,   Sultanslitel   Btmdokdar's  211. 

Melik,  S.  Eisenkot logii's,  s  Tapfer- 
keit in  d.  Schi.  v.  Ebher  II.  324. 

Melik  Eschref  s.  Eschref  u.  s.  f. 
d.   übrigen   Zusammensetzungen. 

Melikol  gharb,  <l.  i.  die  Könige  d. 
Westens,  Beinamen  d.  Brüder  Lor 
oder   Lur  70. 

Melik,  S.  d.  Emir  Hirkodak,  umgebr. 
U.   179. 

Melik  H  u  s  e  i  n  Chan,  Melik  I  c  b  - 
ti  a  redd  i  n  C  h  a  n  ,  chuaresm.  Emire 
in   Aegvpten  203. 

Melik  oi- Islam.  Bed.  II  63;  Bei- 
namen d.  (icneralpachtcrs  Dschemal- 
eddin    II.   50.   s.   d. 

Melikol-k  ahi  r,  d.  i.  d.  rächende 
K(>nig,   Snitanstitel   Bondokdar's  211. 

Mel  ikel  -  m  a  nssufj  d.  i.  d.  siegreiche 
oder  hilfreiche  König,  Ehrentitel  d. 
S.  Nedschnieddin    v.   Mardin  11.    126. 

Melik  Missr,  S.  i\.  Timurtasch  II. 
301,  333;  v.  «  Bruder  Eschref  in 
einen  Käfig  eingesperrt,  v.  d,  Grie- 
chen Luhi  befreit  II,  336. 

Melik  MoaasemMosaffereddin, 
d.  i.  d.  grossgeehrte ,  durch  d.  Reli- 
gion   siegreiche    König  158;    Ehren- 
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nainen  il.  Fürsten  Kcwkebiui  zu  Ii- 
bil   158. 

Melik  Mos  äff  er,  d.  i.  d.  siegieiehe 
König,  Beinamen  d.  S.  Beibars  v. 
Äcg.  11.  '2-12. 

Melik  ^i^v,  liindost.  Bcfehlsh.  U.  202; 
s.  Beinamen  Hesardinari  II.  202;  Alp- 
chan Hesardinari  11.  206;  s.  Namen 
bei  Firiscbte  H.  202  N.;  verniclitet 
das  grosse  meng.  Heer  unter  Ali  Gur- 
gan  II.  202;  hilft  Malwa  erobern  II. 
202.  205;  u.  Telingall  205;  erobert 
Mal;ib.ir  U.  205;  strebt  nacii  der 
Herrschaft   ii.   wird  ermordet  II.  206. 

Melik,  S  Ogotai's,  Gegner  Mengku's 
62. 

Melik  bcn  Tok,  erbaut  d.  Schloss 
Dcir  Rahbe  II.  228. 

Melik,  S.  Turan  Behadir's,  erobert 
Kurdistan,  seine  Sciavin  d.  kurd. 
Prinzessin  Nas  Chatun,  s.  S  d.  Emir 
Tschoban   II.    289. 

Melik  Tiiiiur,  S  Ärikbugba's  227; 
Enkel  Tnli's  II.  312;  dient  im  Heere 
Kubilai's  227;  begiebt  sich  zu  Kaidu 
22.-<;  s  Treulosigkeit  gegen  Tschüpar 
11.   194,   t9,5. 

Melik  e,  T.  Abaka's  254,  II.  5,  verm. 
mit   Taghai    Buka   254. 

Melike  Chatun,  T.  d.  Atab.  Saad 
V.  Pars  235;  Gemahlin  Dschelaled- 
din's,    d.   Chuaresmschah's  235,   236. 

Melike  Chatun,  T.  Schihabcddin 
Siileimanschah's,  Gemahlin  d  Atab. 
Iseddin  Kerschasif  v.  Klein-Luristan 
71 ;  ihre  Söhne  71. 

Meliki  Rast,  d.  i.  d.  grade  König 
155;  Beiname  d.  Steuereinnehmers 
IVedschineddin   155. 

Mcl  itene   l8l,  s    Malatia. 

Mein  hat,  Scliloss  in  Syrien,  d.  Kreuz- 
fahrern entrissen   256. 

Menasikol-hadsch,  Schi.  291,  N. 
(s.  Merkes). 

Menasirol-kebesch,  d.  i  Belve- 
dere  d.  Widders  2l4;  Palast  und 
Staalsgefängniss  des  Chalifen  Hakim 
in   Kairo  2l4. 

Menbedsch,  verstümmelt  aus  Batn- 
byee  182,  d.  alte  Hierapolis  I8i; 
Tempel  d.  Aslarte,  her.  Baumwollen- 
pflanzungen 182;  Blutbad  durch  d. 
Mongolen   181. 

Menend  Aghdasch,   O.,   II    275. 

Mengeltigan,  T    Ilulagu's  85- 

Mengklitegin,  T.  d.  Statth.  Arghun 
11.  182. 


Mengku  (Mangu),  S.  Tuli's  58,  79; 
s.  Mutter  12;  mehrere  Uluse  wider- 
setzen sich  s.  Wahl  60,  61 ;  unglück- 
liches Schicksal  s.  Gegner  61,  62, 
168,  277;  wird  Kaan  u.  Moilchan 
58,  60,  4l6,  II.  150;  d.  dritte  Nachf. 
Tschengischan's  276;  s.  Thronbestei- 
gung lt)3;  s.  Krönuiigsfest  61;  in  s. 
Lager  bleiben  d.  Angehörigen  Hula- 
gu's  256,  322;  empfangt  d.  Huldi- 
gung armenischer  Fürsten  1(13;  seine 
7  Versprechen  an  K.  Hethum  I.  v. 
Klein-Arineiiien  l63;  s.  Verhaltnisse 
zu  Bafu  60,  4l6,  418;  Gesandtschaft 
Papst  Iniiocenz  IV.  an  ihn  77;  Auf- 
stand Jesui  Menluk's  gegen  ihn  277; 
bestätigt  d.  Sciiemseddin  Kert  He- 
rat  etc.  276,  277;  Gcsandtsch.  Nassir 
Jusuf's  V.  Haleb  170;  s.  grosses  Sie- 
gel 225;  s  neue  Sienerordnung  117; 
s.  angebl.  Versprechen ,  sich  taufen 
zu  lassen  l63 ;  s.  Prinzen  416;  sein 
Tod  105,  2l5,  221,  H.  143  bewegt 
d.  Hulagu  zur  Rückkehr    aus  Syrien 

221- 
Mengli,  S.  Mengku  Timur's  ,  kipdsch. 

Prinz  .S88;  s.  Feldzug  gegen  Arghun- 

chan  388. 
Mengli,  Günstling  Teguder's  343. 
Mengli   Babd,  S.  d  Statth.  Arghun  11. 

42. 
Mengli  Chodscha,  dsehag.  Emir  II. 

283. 
Mengli  Tekin,  T.  d..  Statth.  Arghu« 

II.  8 

Menglik  Itschke,  Pfleger  Tschen- 
gischan's in  dessen   Jugend    l8. 

Mengli  bers,  Atab.  d.  Seldschuken  in 
Fars  70,  234;  s.  Medrese  zu  Schiras 
70,  234,  s.  Grab  234. 

Menguchan  führt  ein  mong.  Heer 
bis  an  d.  Indus,  belagert  Utscha, 
wird  V.   Alaeddin  geschlagen  II.   199. 

Mengu  (Mengku,  Mangu)  Timur, 
S.  Berke's  422;  Herrsciier  v.  Kip- 
dschak  227,  258.  259,  273,  287,  388; 
steht  an  d.  Spitze  d  Uluses  Dscliu- 
dschi  260;  s.  Verb,  zu  Abaka  273, 
287,  418,  422;  feindselig  gegen  Ar- 
ghunchan  388;  s.  Gesandtsch.  an  S. 
Beibnrs  258,  n.  Vorschi,  zu  gemein- 
sch.  Angriff  a-if  Abaka  287;  s  Verh, 
zu  Borrak  259,  260,273;  s.  Stellung 
zu  d.  andern  Ulusen  287;  erhält  ein 
Drittheil  v.  Mawrcinnehr  260;  ver- 
uneinigt sich  mit  Kaidii  260;  man 
überliefert  ihm  d.  Söhne  Kubilai's 227. 
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Merigu  (iVIeiigku)  Timiir,  S.  Hula- 
f,'»'s  84,  «6,  243,  255,  311.  3ö9,  3', 9, 
40*,  II.  18.  47,  315;  s.  Mutter  öü, 
312,  3(39;  d.  iiijypt.  licfclilsh.  Klfi  n. 
Asclikar  Sonkar  oiitaegengesandt  305  ; 
V.  Ahaka  z.  Naclifolgcr  bestimmt 357; 
8.  Feldzug  in  Syrien  gejjen  Kilawiin 
311;  verliert  d.  Sclil.  bei  Hiniss3t2, 
II.  90;  stirbt  323  l)ald  nach  Ab:ika 
360;  angebl.  v.  Scliernscddin  vergiftet 
361  ;  s.  Familie  84;  s.  Gemahlin  d. 
Prinzessin  Abisch  ,  Atab.  v.  Fars243, 
255,  368,  360,  II.  47. 

Me  ng  II  Ti  m  11  r,  Oheim  Abaka's,  führt 
ein  Heer  an  d.  Euphrat  308. 

Mengu  Tiniur,  d.  Sciave  S.  Lat- 
schin's,  zum  Nachfolger  dess.  auser- 
sehen ,  ermordet  11.  83. 

Mengu  T  i  ni  u  r  ,  ein  Mamluke 
Eschref's,  veranlasst  einen  Aufstand 
gegen   Beibars  II.  223,  2j5 

Mengu  TimurGurgan,  d.  Sulduse, 
s.  Genealogie  11.  8. 

Menkai,  Chan  d.  weissen  Horde  4l3, 
414. 

Menkcser,  Emir  265. 

Mengpu,   O.  in   Malahar  11.   205. 

Menn,  ein  Maass  262;  ein  Gewicht 
II.   IGO,    161. 

Mensclian,  O,,  hier  stirbt  Frau  Ku- 
lughan.   Gem.  Ghasan's   II.   17. 

Menschen  in  Hungersnoth  verzehrt 
126. 

Mensch  enherz.  verknöchertes,  Scha- 
ril,  Ansichten  d.  Bekenner  Schaka- 
munis  von  denselben,  als  Reliquie 
verehrt  376- 

Menschenrassen,  eigenth.  Gegen- 
sätze d.  Farben  ders.  bei  d.  Morgen- 
ländern 282;  schwarze  u.  rothe  282. 

Meraasch,  St.  l6l  ;  in  Syrien  286; 
d.  alte  Germanicia  286;  osman.  Statt- 
halterschaft 286;  siegreiche  Schi.  d. 
Turkmanen  das.  293;  v.  S.  Latschin 
erobert  11.  83;  Gebursort  d.  Astron. 
Fachreddin   I6l. 

Vleraiiha,  St.  171,  256,  272,  374, 
403  II.  86,  126;  liegt  in  d.  Nähe  d. 
Goldflusses  246;  Mongolen  dringen 
bis  dahin  vor  137;  Ri'>idonz  v.  II- 
chanen  391,  404;  dem  Ivara  Sonkar 
verliehen  II.  226;  dieser  stirbt  da  11. 
306;  Sieg  Hasan's  d.  gr.  über  To- 
ghaitiniur  II.  317;  d.  Legion  d,  mong. 
Sclaven  das.  stationirt  11.  170;  Ge- 
burtsort d.  pers  Dichters  Ewhaded- 
din  II.  263;    Emir    Suiulschak   u.   s. 


Sühn  Schadi  sterben  das.  380;  Gha. 
gan's    Dom    11.    98;    Sternwarte    das. 
161,  228,  250,  275,  3s8,  11.  38,   98, 
184;    ein    Dircctor    ders.  II.    1S4. 
Meraghul,   moiig.   Pr. ,    zieht  d.   Boi- 

rak   zu   Hilfe  2(i3. 
.VIerak,   O.,  11.   145- 

Morchitai,    ein    Kiirulas,    leistet    d. 
Tscheng.  einen  wichtigen  Dienst  17. 
?/lcrd     Mahmare,      ejub.     Emir     zii 
Hossnkeif  19(), 

Me  rd  a  n  sc  hall  ,  ein  mong.  Summer- 
lager 11.    188. 

Merde,  später  Mardin   186,  »•  d. 

Merdsciied-dibadsch  (Goldstoff- 
wiese,  Ebene  bei  Massissa,  ber.  duicli 
Schlachten  291. 

Merdsch  Rakith,  d.  östl.  Theil  d. 
Thals  V.  Damaskus  II.  93;  Sieg  r. 
Jemen  über  Kais  11.  04. 

Mercnd,  Gebirg  H.  134. 

Merewdschik,    Distr.   IL  98. 

Merg  ed  sclia  wr  ,   Strasse  v.,   II.  86. 

Merghaiia  liegt  am  Keschfrud  II.    15. 

Merghaul,  Feldherr  Borrak's  265; 
ist  ein  Weitermacher  265;  s.  Aus- 
dauer im  Reiten  265,  266;  nach  Ni- 
scli:il)iir  gesendet  'J()7;  v.  Tekschin 
überfallen  268:  befordert  d.  Krieg 
zwisciien  Borrak  u.  Abaka  268,  269; 
fällt  am   Karnsu   260. 

Meighaw,  Jurte  am  obern  Oxus  II. 
188. 

Merjcm  (M.  Turkjan),  T.  Borrak's, 
Gem.  d.  Emir  Sam  v.  Jesd  11.45,46. 

Mcrkab,   O.  311. 

Merkes,  Schi,  in  Cilicien  (Mcnasikol- 
hadsch)  290,  201;  d.  Fl.  v,  M.  ist 
d.   Kersos  290. 

Merketa  i,  Ges.  Hulagu's  an  d.  As- 
sassincn  98- 

Merkit  (Mekrit,  Udujut),  tat.  Stamm 
8;  ihre  Sitze  an  d.  Seliiiga  9;  Feimle 
Tschengischan's  u.  v.  ihm  besiegt  12, 
23,  27;  Zug  d.  Kubilakaan  gegen  sie 
II.   116. 

Merkur  als  Lebensverlängerungsmittel 
391. 

Merseban,  fester  Platz,  im  Bes.  d. 
Mamluken  2.57;  —Fl.  403. 

Mertai  Chatun,  Enkelin  Tscheng. 's 
253;  Gem.  Hulagu's  82,  253,  360, 
375,  Abaka's  25.3,  254,  360,  375, 
Arghun's  360,  375- 

-Merw  97,  H.  115,  182;  Winterquar- 
tier  Ghasan's    II.  10;    Empörung  d. 
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Knrawinas  II.  15;  Eiinv.  weggcscliloppf 
II.  20'»;  Land  tim  Mcrw  .liiicii  Kai- 
»lu's  Truppen  verheert  375;  ilic  dazu 
ueliörigen  Oistricte  II.  98',  tbcne  v. 
Mrrw   II.  21. 

Merwdschiik ,   O.   II.  22. 

Mcsardschestlit,  O.   11.  279. 

MesclidschediMadcriSiileiman, 
Grab  d.  MiiUer  Saloinoirs  in  Fais, 
ist  d.   Grab  d.   Cv'us  2.51. 

Meschhed,  St.  95,  353,  H.  297  in 
Chorasan;  Beschr.  dcrs.  96,  97;  Sam- 
melplatz d.  Gclelirten  96;  grosse 
Medrese  97;  Gräbst.  Ali's  67,  250, 
11.  119,  120;  praclitvolles  Grabmal 
d.  Ali  Miisa  Bisa  97;  K^Mial  das.  250, 
II.  117,  119;  La-ei-  Gliasan's  II.  15; 
Prinz  Jesaur's  300;  (^ommissarien 
iielüdtet  II.  261 ;   Ebene   v.  M.  354. 

Mose,  D.  bei  Damask ,  verheert  II. 
96. 

Üeni  Mcsid,  ans  d.  Staniine  Esed, 
Glieder  tlers.  II.  HT;  ijriinclen  u. 
besitzen  Hille  11.117;  verlieren  das- 
selbe u.   a.  0.    133. 

Mesnowi  ~  ein  doppeltgereimtes  Gc- 
<licbt  U.  124;  das  Mesnewi  d.  Dich- 
ters Mewlana  Dschelaleddin  Riimi 
275;  libers.  II.  326,  K. 

Mesopotamien  l67,  lüS ;  Ejubiden 
das.  169,  208;  v.  chuarcsu  ische  Ban- 
den ausgeraubt  169;  v.  Jaschmut,  S. 
Hulagu's,  erobert  22S;  Ilulagu's  Auf- 
enthalt 181;    Landschaften  dess.  228 

Mcsrike,  O,  l4S 

Messias,    v.    d.    Juden    in    d.    Wesir 

.  Seaad  gehofft  385;  Messias  d.  Mo- 
hammedaner s.  Mehdi;  Fl.  d.  Messias 
619. 

Mestufi,  d.  i.  Rechnungsausgleicher 
II.  296,  Titel  d.  obersten  Finanzbe- 
aralen  326,  H-  115.  296. 

Mestufi,  einer  d.  8  Stamme  d.  Ew. 
V  Kaswin  II.  269;  aus  ihm  stammt 
Hamdallah  Mestuli  II.  269,  s.  Ham- 
dallah. 

Mesud  Damghani,  ber.  Schön- 
schreiber,  Wesir  Eshrcl's ,  s.  mehr- 
malige Gefangensch.  II.  337. 

Mesud,  S.  d.  Mahmud  Jelwadsch  53, 
225,  255;  Wesir  d.  Frau  Hirghana 
u.  Alghui's  225;  s.  weise  u.  ehren- 
volle Verwaltung  in  d.  Landern  jen- 
seits d.  Oxus  53,  63.  260;  in  Tur- 
Kistan  55,  58,  u.  in  Uighuiislan  55; 
als  Gesandter  Kaidu's  bei  Abaka 
5flanzend    empfangen    255,    261 ;    als 


Kundscliafter  Bonak's  entdeckt  und 
vergeblicli  vcifolgt  255,  2()2;  veran- 
lasst d.  Abfall  d.  Pr.  Nigudar  261; 
hehau<lelt  d.  Schcmscddin  verächt- 
lich 262;  verhindert  d.  Verheerung 
d.  Landes  zw.  Bochara  u.  Samarkand 
u.  erleidet  dafür  Prügelstrafe  262; 
s.  Medrese  u  Bibliothek  zu  Bochara 
verbrannt  272. 

Mesud,  S.  Mahmudschah  Indschu's, 
Wesir  d.  gr.  Hasan  II.  316;  Dschelal- 
eddin Mesud,  Herr  in  Fars  u.  Sche- 
bankjare  II.  321. 

Mesud  II.,  d.  S.  Iscddin  Keikawus  II. 
V.  Teguder  zum  S.  v.  Rum  erhoben, 
V.   Ghasan  abgesetzt  II.  72. 

Mesud,   Atab.  v.  Mossul  193. 

Mesud,  S.  Schemsedilin  Dschuweini's 
366;  hinger.  367,  384. 

Mesud,  d.  Seldschuke,  Sidlan,  be- 
kriegt d.  Chalilcn  v.  Bagdad  129, 
l.'/O;  plündert  Bagdad  129;  sendet 
Mantel  u.  Stab  d.  Pruplieten  an  s. 
Oheim  Sindschar  130,  s.  Tod  130, 
131 

Beni  Mesud   l33,  s.  Mesid. 

Mesudi,    d.   Gescliichtsciireiber   124. 

Mesudschah,  S.  Mahmud's,  wegen 
Aufruhr  bestraft  IL  3l0;  —  flüchtet 
vor  Arpakauu  nach  Kleinasien  II. 
313,  314. 

Mesudschah   Inschu  IL  301. 

Metalle,   die  sieben,  IL  253. 

Metaphysik  Adhaeddin  Idsehi's,  ihr 
Titel  Mewakif,  zu  Constantinopel 
erschienen  IL  296;  Met.  d.  Nassir- 
eddin  v.  Tus  250,  275;  schobst.  Vor- 
lesungen über  M.  \erboten   133. 

Meters  u  rast  gui,  Wahlspruch  d. 
Oberrichters  Kutku,  erkl.  S. 

Meth  bei  d.  Mongolen  45,  IL  118, 144. 

Metrum,  arab.,  s.  Rcml.  u.  Failaton. 

Mewakif  (Standorte)  11.296;  s.  oben 
Metaphysik. 

Mevvali,  ein  Beduinenstanim  ,  g.  Aus- 
dehnung, Hauptstadt  IL  89;  s.  Emir 
aus  d.  Familie  Dschebbar  II.  89;  s. 
l'rsprung  (I.  90. 

Mewlana  Dschelaleddin  R  u  ni  i 
(Dschelaleddin  Runii  138,  3l6j,  d. 
grösste  myst.  Dichter  d.  Perser  275; 
Mcsnewi  v.  ihm  275,  II.  326;  Stifter 
d.  Mewiewi,  s.  Beiname  Molla  Kai- 
ser; s.  Tod  275. 

Mewlana   E  I d  h  a  I  c  d  d  i  n  i     grosse 

M  c  w  1  a  n  a   H  e  m  a  m  e  d  d  i  n  >  Scheiche 

Mewlana  M  o  h  i  j  e  d  d  i  n    j      366. 
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Mewiana   Sciieniseddin,    Riciitcr 

276,  366. 
Mcwlewi,  ihr  Stifter  275. 
Miafarakain,  St.   llj,  381;  ist  viel- 
leicht   il.    alte    Carcatiocerta  ,    Iicisst 
aiicii   INefrgcicl,   d.   i.  d.  Stadt  d.  Mär- 
tyrer  186;   Hptstdt,   d.  Landes   Bckr's 
187  5  Gränzfestmig  d.  byzant.  Reiches 
ltS6;    Sitz  d.  Stammes  Bekr  bell  Wail 
187;    d.    Könige    v.    Kinde    l,s7;    d. 
Dynastie  Beni  Merwan    187;  d.  Beni 
Ortok  73,  l87;  eines  Zweiges  d.  Beni 
Ejnb    73,    74,    l6s— 170,   187;    v.  d. 
Arabern  erobert  Ifi?;   s.  kräftige  Ver- 
theid.  gegen  <l.  Mong.  174.   1^6—188, 
192;    V.   dcns.   diircli   Hunger  eroliert 
174,  190;    Hidagii'sTreulosigkeir203; 
Zeit    d.    Kroberiing   189;    d.   tapferen 
Reiter  v.   Miafarakain   189;    s.   Ober- 
richterbe/.irk   2005    Oberr,  Mingkasar 
Nujan  das.  9;    Papiergeld    das.  427; 
M.  als  Leibgeding  ii.  Tonlik  angewie- 
sen 250,  309;  Grabnial  Seifeddewlet's 
187. 
Schemseddin    Miak,     ein    schöner 
Sciave,    Giinstliiig  d.  Frau  Turkjan, 
Regentin  v.   Fars  241,  242. 
Miane,    Sieg    Ebusaid's    das.    iiber  d, 
Gegner    d     Tschoban    II.    276,  277, 
280,  284,  290. 
Michael    d.    Paläologe,    s.   Verhandl. 
jnit  Hulagu  253;   s.   natiirl.  T.Maria 
an  Hulagu,   spater  mit  Abaka  verm. 
253,  254. 
Michael,  Küchenmeister  Ghasan's  II. 

147. 
Migb,  Moschee  in  Nischabur  II.  21. 
Mih  rab,  d.  Hochaltar  einer  Moschee 

11.    330. 
Milass,  St.  mit  e.  Hospital  d.    Ache- 

wat  Falijan   IL  323. 
Milchsee  (Sntgol)  224. 
Mil 't  ä  ICO  dex     Tschengischaii'.s     36; 
Mililärlehen    im   Orient  II.   169.   170. 
Mim,   bed.   Musik  386- 
Minare,  D. ,   Schlacht  das.  II.  '276 
Minaret,   d.  i.  Lenchlthurm   182. 
Min  her,    d.   Kanzel  in  e.  Moschee  11. 

.330. 
Mingkaan,  Prinz,  iu  Chorasan  M. 
231,  258;  sucht  Rbilrache  für  Jesaiir 
an  Beiktiit  II.  2.58;  s.  Tod  II.  2,i9. 
Mingkasar  Nnjan,  ein  Dschclaire, 
Grossfiirst  ii.  Oherrichtcr  9,  63;  un- 
terstützt d.  Ullis  Kiibil.ii  9,  u.Meng- 
ku's  Wahl  60;  hall  Gericht  über 
dessen  Gegner  6t.  ()2. 


Mi  nk  ja  n  (Minkjan  Agliul),  S.  Tiinur- 
aghiil's  II.  189,  ein  Nachk.  Dschu- 
dsclii  Kasar's  II.  190;  flüchtet  mit 
S.irban  nach  Persien  II.  I.s9. 
Min  g  k  ki  sc  hl  a  g  li ,  gew.  ücberfribrort 
V.  (^huaresm  ül)er  d.  Dscliihun  262. 
Mingkotlogh,    d.  gr.  Emir,  regulirt 

d    Steuern  in  Firs  11.   l40. 
M  i  n  g  r  e  1  i  e  n  ,  ein  Theil  v.  Niedergeor- 
gien 77. 
Minia,   0.,  s.  Lage  3()5 ;  Schemseddin 

Dschijw.  das.   Iiingcr.  365. 
Minirer    bei    niong.   Heeren    II.  227; 
M.  V.  Chorasan    vor  Deir  Rahbe  iL 
229. 
.M  i  nk  I  i  ka  d  seil ,    Beischläferin  Hula- 

gu's  8j. 
M  i  rc  h  u  and  ,  Geschicht.schr.  4,  II.  151- 
Mirdaiten,    d.   tapferste   Stamm    der 
Schipetaren,    sind  Nachk.  d.  Marden 
191. 
Mirdin,  äg.  Emir  II.  226. 
Mir  Kermani,  per«.  Dichter  11.270. 
Mirsa  Abul  Hasan,  pers    Botschaf- 
ter, fallt  in   l  ngnade,   (lüchtet  nach 
Kiim,    ist   in   Morier's  Hadscht   Baba 
gesciiildert ,    überbringt    Franz  I,  d. 
Schehinschahnamc  362. 
M  i  rsad  e,  Emir  11    86- 
Mir  Sosa   existirt  nicht  II.   128,  N. 
Mir  Tokmak,    Oberst   d.  Inaken  If. 

250,  251. 
Mi  seil  k  usab  ad  ,  D.  in  Fars  II.  138. 
Mise  lilingsge  dichte  266. 
Miser  Uluk.   ein  Kiiiklitite,    Anekdo- 
ten V.  dems  ,  s.  cliines.   Gemahlin   u. 
s.   Sohn    17. 
Miskal,  s.  Werth  in  Fars  11    66. 
Missar,    S.    Mohammed's ,    Kammer- 
diener Ebusaid's  11.  2.33. 
Missheirathen   über  mong.  Grossen 
als  Strafe  verhängt,   durch  Geld  ab- 
gekauft II.  278. 
Mission,    vergebliche,   d    Dominika- 
ner in  Persien  55,   113;  chrisll  Mis- 
sicmäre  b.  d    Mongolen  55,  58;  von 
Hulagu   beschützt  82;   v.  Papst  Niko- 
laus   au    Abaka's    Hof   gesendet  3l4, 
315,    V    Gregor  IV.   an   Batii   u.  Gii- 
juk,     ihre    Namen    3l6;     in'JPersietr 
55,  89,   113;   Plan  Carpin  55,  3l6. 
Missr  212. 
Mithridates    bei    d.    pont.    Komane 

V.  Cäsar  besiegt  295. 
Mittwocli   ist  ein   unglücklicher  Tag, 
der  niigliicklichsle  d.  letzte   im   Mo- 
nat  II.  91. 
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Seid    Moaasem    Dschclalcddin, 

S.  Bejari's,    Reiclisverw.    in  Kcriiiaii 

II.  141. 
M  c  1  i  k  Moaasem    F  a  h  r  c  d  d  i  n  A  li  - 

med  II.   149,  s.  Faclireddin. 
Melik  Moaasem    Isa^    Ejubiile,    F. 

zu   Kerek  75- 
Mo  a  ase  m  ,  S. Nassir's  v.  Haieb,  Naclik. 

S«a]aheddin's   182,    v.    d.    Meng,  ge- 
schlagen   ls2;   Befchlsh.   d.  Sclilosses 

7,11   Haleb,    s.    mutliigc    Antw.    an  d. 

Mong.  183. 
Meiik  Moaasem  (Melikol-Moaasem^ 

Turanschali ,   S.   Kjaniil's,   F.  v   Amid 

u.  Hossnkeif  74;  S.  in  Aeg.  74,  170; 

d,   letzte   Ejubidcnf.  v   Arg.  170,  199, 

203,  212;  s.  sclireckliches  Ende  199, 

203,  212. 
Moawia  (Moawije) ,   Clialif,   verflucht 

123;   s    Beiname  Ebii  Jesi  I   II    132; 

s.  Schlacht  gegen  Ali  in  d.  Ebene  v. 

SsiftVin   II.   107. 
Moaz eni    heisst   kein    Sohn  Ssalahed- 

din's  182. 
Mobaligh,  d.  i.  verfluchte  Bailei  35; 

böse    Stadt    51  ;    Beinamen    d.  Stadt 

Bamian  35- 
Mobarek,    Emir,   hinger.    II.   220. 
Moba  rek  s  c  ha  h  ,    S.   Kara   Hulagu's, 

Bef.  im  Dienste  Kaidu's  262 
Moharekschah,  Emir^  s.  Zwist  mit 

SnItan  Jcsaur  II.  257,  258  ;   empfängt 

d.   Prinz  Jesaur  zu   Badghis  II.  279. 
Mobareseddin    Ali  Turan,    Assassi- 

ncnhauptmann   94. 
Mobariseddin  II.  39. 
Moba  riseddi  n    Ali,    Wesir  v.  Rum 

299,  300. 
Mobariseddin,      S.     Dschelaleddin 

Dschanli's,  F.  v.  Darabdscherd   69. 
]\Iobariseddin    Mahmud,    Herr  v. 

Jesd  II.  318. 
Mobede  streuen  Geldstücke  über  alt- 

pers.  Könige,  Bedeutung  II.  255. 
Mobni.  Palast  bei  Bagdad  II.  40. 
Melik   Modschahid   Schirkuh,   S. 

Melik    Nassireddin    Moliammed's,    F. 

V.   Himss  74,  75. 
Meiik  Mo  dsch  a  h  i  d  ,    S.    Bedreddin 

Lulu's,   F.  V.  Dschesire  73,   l94.  - 
Modschahiddin   Ibck  143,  s.  Mu- 

dschahicddin. 
Moeijet,  osman    Dichter,    s.  Ueber 

tragung    v.    Humaji    u.    Humajun    11. 

296. 
Moejedi,    in    d.   Nähe  v.  Nischabui. 

Ghasan's  Lagei  das.   II.   14,  21. 


Mo  c)  eddin -el  Aikami  s.  d. 

M  o  c  j  c  d  il  i  n    b  e  n    I  r  s  i    v.  D  a  m  a  s  • 

kus,    Astron.    an    d.    Sternwarte    zu 

]\Ieragha   101. 
Moejcddin  Sam  s.  Sam. 
d.    Mörder   eines  Sultans   nniss    nach 

türk.  Gebrauch  dessen  Stelle  einneh- 
men 210. 
Moghairet  ben  Schaabet,  orient. 

Ideal   d.   Scharfsinns  386. 
Mo  gha  Id  seh  i  n  ,   Amme  Ghasan's,  ist 

eine  Uscnin   114. 
Moghan  248,   II.  25,  31,  42,86,316, 

Ebene  v.  M.  347,   II.  184,  338. 
Mogholchan,  in  il.  fabelh.  Genealo- 
gie d.  Mong.   II.  352. 
Melik  M  o  g  h  i  s  F  c  t  h  e  d  d  i  u  Omar, 

ein  Ejubide,    F.  v.    Krrek    75,   197; 

V    Hiilagu  getödtet  75;  s.S.  Asis  197. 
Mogholtei,   Statlh.    v.   Tinkistan,    s. 

Streit  mit   Burr;ik  250. 
Mogliran,    geh.  zum    Hcicli   Eschref's 

d.  Tscliol)ancn    11.  ;-i37. 
Moghulpur,   St.  in  Indien,  v.  Mong. 

bevölkert  II.  99 
IVlogolmanen  (Mogholmanen)  6,  11. 
Mogoltai       Adschadschi,       Emir, 

flüchtet  nach   Acg    11.  88. 
Mohammed,   s.  Bein:>men  Mustafa  IT. 

134;    Umiiii    178;     Ahmed    33S ;     s. 

Mantel    u.   Stab   120,    lüO;    ist  an  d. 

rotlicn   H.  d   sciiwarzcn  Menschen  ge- 
sandt   282;     Gabriel    nimmt    ihm    d. 

schwarze   Korn   -ms   d.    Brust   282;    s. 

Ausspruch    zu    Ehren   Kaswin's   l07; 
-  s.    Pferde    sind     d.    berühmtesten    d. 

arab.   Gesch.  II.  51. 
Mohammed,    einer    d.  8  >amen  01- 

dsciiailu's  II.  182. 
Mohammed     Aidadschi,    Emir    in 

Issfahan,   huldigt  Ghasan    II.  20. 
Mohammed  Ali,  Emir  II.    189. 
Mohammed  Ali  v.  Aeg.  202;    —    v. 

Liir  368. 
Mohammed  Ali  Schall,   S.  Mulai's. 

Wesir,  vcri.isst  d.  Suleiman   II.  333. 
INIoh  a  111  me  d  beg,      S.     d.     Batimisch 

Ba:;lila,    ein    Falkonier    II.    232;  — 

Emir  II.  294,  296,  298,  307,  310. 
Moll  am  med,   S.  Budin  Nuwiu's,   Emir 

II.  277. 
Mohammed    Chodscha,    Imani  II, 

227. 
Mohammed,  S.  Dschudsclii's  4l3. 
Mohammed    Duldai,    S.    Daniich- 

mcnd's  ]I.  234. 


Sach-    und  Namenrejrifiter. 


Melik   Mohammed    Ghuri,    II.    v. 

Keniian  II.  3t8. 
M  o  li  a  in  m  e  d  H  i  n  d  u  s  c  h  a  h ,  s.  Samm- 

luiif;  V.  Slaatssclireiben  36. 
Mohammed  Hire,  Emir  II.  227. 
Mohammed,   S.  Isa's,  Emir  d.  Wüste, 

schlagt    d.    monf;oI.    Hilfstriippen    tl. 

Sclieiifen  Homeisu  II.  237 
Mohammed   Kalami,    äg.  Emir  II. 

226 
Mohammed,     K.    v.    Karaman ,    be- 

mäclitigt  sich  Konia's,    ergiebt  sich 

an  Tschoban  II.  236. 
Mohammed  Kodschani,  Emir  II. 

179. 
Mohammed    Kiischdschi    II.   l47; 

wegen  Aufruhr  eingesperrt  II.  310. 
Mohammed,    Anf.  in  Gross-Luristan 

70. 
M  o  h  a  m  med  O  g  o  t  a  i  ,  Emir  1 1.  258. 
Moliaiumed   II.,   d.  Eroberer,  osman. 

Sultan,  d.   Itc  Gesetzijebcr  u.  Staats- 

einr.  d.  osm.  R.  II.    156. 
Mohammed,  osman.   Pr.,  streitet  mit 

d.  Brüdern  um  d.  Thron  321. 
Mohammed,    S    d.   Wesirs    Perwane, 

im  Besitz  v.  Sinope  300. 
Mohammed  Pilten.    Emir,    wegen 

Aufruhr  eingekerkert  II.  310,   durch 

Wesir  Ghajasseddin  gerettet  II.  3l4. 
Mohammed  ben  Saad,  S.  d.  Atab. 

Ebubekr    v.    Pars    240,  24l;    regievt 

unter    d.    Vormundschaft    s.    Mutter 

Turkjan    240;     als    Atabeg    bestätigt 

241 ;  s.  Tod  241. 
Mohammed,     Sohn     Saighur's     241, 

242;   Atabeg  v.  Fars  24l ;    Intrigticn 

gegen  ihn  bei  Hulagu,  s.  Tapferkeit 

bei  Bagdad  j    d.    Regierung    entset/t, 

hinger.  242;  s.   Gem.  Selgiiam,  T.  d. 

Turkjan  242 
M  oh  a  ni  metisch  ah  ,      S.     d.    F.    Hi- 

dschadsch  v.   Kerman,   F.  v.  Kerman 

II.  45,  48;    Empörung  s.  Brüder  II. 

49;  s    Tod  II.  49. 
Moll  a  mmedsc  hah    (Mohammed),  S. 

Jul   Kotlogh's,   s.  ganzer  Slammbaum 

II.  315;    vom  gr.   Hasan    zum  Schah 

ausgerufen    II.    31,');    v.  Stamme  der 

Dschelairen  unterstützt  II.  215,316; 

V.  s.  Gegner    Musa    besiegt   II.    316; 

regiert  in  Tebris  II.  316;  in  d.  Schi. 

V.   Alatagh    11.  3l7. 
Moh  a  inmedschah   (Mohammed),  S. 

d.  Seldschuken  144.234;  s.  Tod  128. 
Mohammed    Scjar,     tuiir,    hinger 

II.  220. 


Mohammed  Sikurdschi,  mongol. 
Vogt   zu  Bagdad  getüdtet  406. 

M  o  h  a  m  m  e  d  T  e  k  c  s  c  1»  C  h  u  a  r  c  s  m  - 
schall  34,  120,  l44,  235,  277;  s. 
grosse  Macht  34,  77,  78 ;  sein  sie- 
benjähriger Krieg  mit  Tscheng.  34, 
35;  s.  Zug  nach  Bagdad  134,  235; 
erobert  Fars,  s.  Frieden  mit  Saad 
ben  Sengi  235;  s.  Verh.  zu  Ghur 
277;  überwindet  d.  pers.  Seldschu- 
ken, stellt  einen  Gegenclialifen  auf 
134;  begnadigt  d  Stadt  Sebsewar 
für  einen  Ebubekr  II.  326;  Mesnewi 
Dsclieial.  Rumi's  über  diese  Anek- 
dote II.  326;  wird  zu  Dschuwein  v. 
Dichter  Behaeddin  bewiilkommt  91  ; 
Distichon  auf  ihn  236. 

Mohammed  Timur,  ein  Schive  d. 
Serbedaren  Wedschiheddin  ,  folgt 
dems.  als  P'ürst,  wird  v.  d.  Derwi- 
schen gct.idlet  II.    340 

Mohammed,  griech.  Sclave  Melik 
EschrePs,  Bef.  v.  Tebris,  s.  Empö- 
rung II.  336. 

Mo  he  n  na,  s.   Hosameddin  M. 

Mohescheddin  Mesud,  Enkel  d. 
W.  Perwane,  im  Besitz  v.  Sinope, 
Dschanik  u.  Ssamsun  300. 

Moh  es  i  bed  di  n  ,  d.  i.  Keichsläufcrer 
384;  Beiname  d.  Juden  Ebu  Mans- 
sur  384   s.  d. 

Mohijcddin  Abdes-sahir,  ver- 
fasst  ein  grosses  dipiomat.  Schreiben 
au  Berke'218. 

Mohijeddin  el  Arabi,  ber.  Mysti- 
ker II.  28,  292;  Bed,  a.  Namens,  s. 
Grab  zu  Ssaliliije  II.  262;  Verse 
Dewietschah's  auf  ihn  II.  263,  N. ; 
s.  Schüler  Siihrwerdi  li.  263;  Mew- 
lana  Mohijeddin  366. 

Mohijeddin  el  Mahribi,  Astro- 
nom, entgeht  d.  Niedermefzehing 
208. 

Mohijeddin,  S.  Seki's  185;  s.  Mu- 
hijeddin. 

Mo  ho,  chines.  Namen  d.  Mong.  5. 

Mohteschin,  Titel  d.  Commandeure 
d.   Assassitien  95. 

Mohtesib,  d.  i.  Polizeivogt  II.   l6l. 

Moilchan,  Titel  d.  Kaan  57. 

M  o  i  n  c  d  d  i  n  ,  Kammerpräsident  II. 
109;  s.  Anivioge  gegen  d.  Wesir 
Ssadreildiu  II.  69,  wegen  s.  Ranke 
hinger.    II.    HO. 

Moincdtlin  Ssahib  Perwane 
nioin.  Suleiman  Perw,  299),  S,  d. 
W\'sirs   Mübariseddin   Ali   aus   Dilent 
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•29:);  Suith  in  Rum  '228,  276  28(3; 
einer  d  vier  j,'ross<'ii  Staatstiiänner 
Ahaka's  27(3;  Wesir  Hoknedain's '2'i3; 
s.  Ränke  gos«?"  S.  Isc-tldin  293  j  I>e- 
wirkt  (1.  Tod  d.  Sultans  294,  299; 
Regent  im  Namen  Gliajasseddin's  "294; 
fallt  in  Syrien  ein  286;  befehligt  in 
<t.  Scbl.  V.  Alhestan  296;  erbietet 
sich  zur  Huldigung  gegen  IJeib.ns 
296;  s.  Schloss  auf  Abaka's  Hefehi 
verwüstet  '298;  hat  d.  St.  Siuope  in 
Paciit  .HOÜ;    hingerichtet  299,   30L. 

M  o  i  s  c  d  d  e  w  I  e  t ,  d.  i.  der  d.  Hof,  d . 
Reich,  Ehrende  122,  Bewahrer  il. 
Hofes  (Reiches)  124;  Ehrentitel  d. 
Biijiden   Aliui.d    122,    124,   s.   d. 

Moiseddin  Hu  sein  Kert,  Herr  v. 
Heratll.  31S;  vertiieidigt  dass.  gegen 
d.  Serbcdaren  Wedschiheddin  II.  329. 

Moiseddin  Hu  sein,  d.  letzte  F.  aus 
d.  Familie  Kert  zu  Herat  II.  3o9 

Moiseddünja  weddin,  Titel,  wel- 
chen d.  lichan  Arpakaun  anniinint, 
s.  Bed.   II.  313. 

Mois  Scifeddin  Kotos,    s.   Kütos. 

Mokannaa,  d.  falsche  Prophet,  lasst 
d.  Mond  aus  d.  Brunnen  Nachscheb 
steigen,   s.  Gräbst,   zu  Kiasis  263. 

Mokli,  d.  Dschelaire,  einer  d.  9  0er- 
lök  30;  Eroberer  Chinas  30,  34,4t; 
s.  Ehrentitel  Kojang  34;  Mokli  Ka- 
janik  21. 

Moktainat,  Erkl.  d.  \V.  424,  N. 

Moktedir,   Chalife    124. 

Moktefi,  S.  Kainabiemrillah's,  Chalife 
127,    128;   s.  Tod    128. 

Moktefi,  S.  Mostadhir's,  Chalife  1.30; 
vermählt  mit  d.  Schwester  Mesud's, 
niuss  dies.  v.  d.  Arabern  loskaufen, 
erhält  Mantel  u.  Stab  d.  Propheten 
zurück  ,  rettet  sich  kaum  aus  d.  Flam- 
men 1,30;  unter  ihm  endet  d.  türk. 
Joch  131,  132;  belagert  Tekrit,  siegt 
über  d.  Turkmanen  ,  belehnt  d.  Sel- 
dschukensultan  Suleiman  v.  Rum  mit 
d    Herrsch.    131;  s.  Tod    1.30. 

Molai  (Mulai),  Emir,  dringt  bis  Ghasa 
vor   II.  97;   Ref.   das.   II.  95. 

Molla  Kaiser,  Beinamen  d.  Dichters 
Mcwlana   Dschelaleddin   Rumi   275. 

Monate,  glückliche,  bei  <1.  Mong.  v. 
Astronomen   bestimmt  247. 

Mond  des  Mokannaa  u.  Erklärung  die- 
ses Kunststücks  263,  264,  s.  a.  Mo- 
kannaa. 

Mondjahr,  wirkliches  n.  nominales 
nach  Wassaf   II.  361;   s.  Verh.  znm 

Hammer _,  Geschichte  der  l!:]:a'.r. 


Soniienjalir  II  3^4;  ist  d.  bü;gerl. 
Jahr  im  Chalifal  u.  im  nioiiL;ol.  R. 
11.  175;  angeweuilct  z.  Berechnung; 
d.  luoslim.  Andachtsübungen  1I.36<, 
.364. 

Mongkadr,  Enkel  Hul.igu's  86- 

Mohgodamir    bei   Hailho   ist  Menj^u 
Ti:mir  3l3.   N. 

Mongol,   r.ed.  d.  W.  44. 

.Mongolen,   Urspr.  d.  Namens  5;   An- 
spruch   an    dens.    von   verscliiedenen 
Stämmen   6;   ihre  Ursitze  5;   ihr  Aus- 
zug aus  Ergenekun    u.   Gedachtnissf. 
dcss.  34.j;    ihre   Stämme   11.    150;    d. 
eigentlichen   Mongolen   (j,    13;    blaue 
Mong. ,    einzige  M. ,    füuffarbige  M  , 
neunfarbige  M. ,   vereinigte  Mong.  31 J 
Aberglaube  d.    M.   46;    mong.   dscha- 
gat.    Acre    u,    Tlaercyclus     II.    357; 
Armenien    überschwemmt    v.    Mong. 
111;   M.  V.  Ibn  Alkami  gegen  Bagdad 
gerufen   120,   s    Bagdad;    Begräbniss- 
gebräuche 48,   229;    .M.    legen    ihren 
Herrschern    Beinamen    bei    195;    Be- 
Jagerungsweise    d.    M.    93,   149,   150; 
fMutrache    bei    dens.  357,  358,  398; 
Briickenbau  bei  dens.  87,  156;   Bud- 
dhismus 47;  einfaches  Cärimyniel  37; 
Cäriroonienmeister     bei     Hens.     347; 
Charakter  d.   Mong.  43,  44,  285,  420; 
Christenthum  bei  tiens.  82,  165,  197, 
198;     Conscriptionsart    zu    Hiilagu's 
Zeit  87;  mong.   Diciiter  3l7,   dichten 
auch  in  pers.  Sprache    II.  344;    Eh- 
renzeichen  u.   Orden,   s.   Paise  u.  Lö- 
wenkopf;    Erstgeburtsrecht    10;    Eid 
46;  Etikette  bei  mong.  Piinzess.  373, 
II     124;     M.    in    Europa    unter    Batu 
49,  50;   Familienhierarchie  40,  321, 
396,  397;   Feste  47;  Verh.  d  Frauen 
38,    46,    II.    343;     Gastfreundschaft 
37;  Gebet  47;  M.  in  Georgien   lll; 
Güterbeschreibung    bei    dens.     301; 
Heereinrichtung   9,    28,  38-41,  87, 
220;  fremde  Truppen  in  ihren  Hee- 
ren:  Georgier  295,  312,  346,  Türken 
87,  29.3,  312,  Turkmanen  .346;  mong. 
Hofwürden  219;    grosse  Hunj;ersnoth 
unter  d    M,  89;  Jagden  vorgeschrie- 
ben   als    Heerübung    39;    mong.    In- 
vestitur V.  Aemtern  359;   Islam  unter 
d.   Mong.    47,     218;    Kampfesart  48, 
269;   Muster  eines  vollk.  mong.  Käm- 
pen 286;   Kleidung  45;  Kleiderwech- 
sel    bei     feierl.     Gelegenheiten     56; 
Körperbeschaffenheit  45;    ihr    Verh. 
7,u  <!.   Kreuzfahrern    in    Syrien    2SG ; 
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ilire  kriegerisclieii  Kigeiiscliartcn  '*Hb; 
Kriegsliston  l94,  '269;  Kriegswesen, 
s.  llceieiniicliliingj  Kundsclial'ter  lici 
ilciis.  '2t;9;  Kunst  bei  J.  Mong.  5J  ; 
die  M.'iclit  d.  Montj.  u.  iiu  Giuml 
1()8;  rnong.  Mädchen  als  Scijvcn  zu 
Ankaufen  v.  Cliodabendc  vciiioltn 
II.  198;  Mong.  in  Mälireii  50;  ilirc 
Verh.  zu  d.  Mamiukcn  in  Aeg.  216 
— 219,  286;  Mong.  in  Mesopotamien 
198;  am  mittclland.  Meere  108; 
Mong.  siedeln  siel»  in  Mogiiulpur  an 
II.  99;  Mordio  od.  Moiio,  Huf  d 
M.  48;  ihr  Zug  widei  d.  Chalifen 
Mostanssir  137;  Musik  d  IMongolon 
47  ;  Nahrungsmittel  45;  Ülmiitz  wclirt 
d.  Mong.  ab  50;  ihre  Politik,  gegen 
Aussen  288}  ihre  polit.  Verh.  unter 
einander  287;  Post  bei  d.  Mong.  39; 
Rechnungswesen  2.')5,  261,301,347; 
Ficgenmachcr  bei  dens.  46;  Reg(  nt- 
schaft  54;  mong.  Reich,  s  Mit- 
telpunkt, s.  Ausdehnung,  Provinzen 
215,  s.  Theilung  unter  d.  vier  UIusg 
•2X5,  223;  s.  höchste  Bliithe  t68;  s. 
Verfall  169,  11.321;  bestandii;e  Un- 
einigkeit d.  Prinzen  H.  :i43  ;  d  Ober- 
herrschaft kommt  ungesetzlich  und 
blutig  an  d.  Ulus  Tuli  II.  .343;  d. 
Kaan  in  China  II.  343;  Weil)erein- 
fluss  M.  343;  kurze  Dauer  d.  mong. 
Reiche,  Kipdschak  ausgen.  II  343; 
d.  blutigste  Despotismus  in  dens.  II. 
343;  mong.  Reich  in  Iran,  s.  Grän- 
zen  II.  136;  s.  Ende  II.  342,  s.  II- 
chane;  grosse  mong.  Reichsfahne, 
d.  Sieg  genannt  II.  86;  Reiterei  u. 
ihre  Verpflegungsweisc  87;  Religion 
d  Mongolen  46,  47;  RuderschifTe  d. 
Mong.  87;  Mong.  in  Rum  108;  Mong. 
V.  Mongolen  als  Sclaven  verkauft  89, 
11.  170,  198;  mong.  Sclavenlegion 
V.  Ghasan  errichtet  II.  170;  mong. 
Sclirift  II.  5;  Seiiften  hei  d.  Mong. 
270;  Sitten  und  Gebr.iuchc  d.  Mong 
37,  44-48;  Spiele  48;  Sprachstu- 
dium bei  d.  Mong.  63;  d.  niongol. 
Staatsarchiv  11.150;  Staatsverwaltung 
40;  II.  343;  Steuersystem  116,  117; 
Strafen  37;  Strassenbau  87;  Mong. 
in  Syrien  161,  198,  200;  aus  Syrien 
vertrieben  209;  Tapferkeit  d.  Mong. 
V.  Wassaf  geschildert  285;  Terrain 
zur  Schiacht  v.  d.  Mong.  ausgewählt 
269;  Thiercyclus  II.  357;  mongol. 
Thronbesteigungen  u.  ihre  Gebräuche 
49;  Titel  d.  Herrscher  247;  Todten- 


klage  271;  Tragsessel  bei  d.  Mong. 
269;  Trauer  271;  schreckliche  Tro- 
pliaen  d.  Mong.  48;  Ungarn  v.  Mong. 
«Mobert  50;  verlassen  221;  Unrcin- 
lichkeit  d.  Mong.  geboten  37;  Ver- 
pflegung d.  Heere  87;  Verratherei  v. 
Mong  benutzt  aber  verachtet  1.57; 
Verträge  u.  ßestätigungsweise  ders. 
260;  Mongolenvcsper  zu  Dehli  II. 
201,  203  u.  zu  Herat  11.211;  mong. 
Vögte  185.  186,  238,  H.  118,  139 
u.  a.  O.;  Wahl  d.  Kaans  56  u.  d. 
Grosschane  11.343;  Wahrsagerei  46; 
Wurfmaschinen  bei  d.  Mong  93,  *)5, 
150,  184;  Zahl  d.  Mong.  31;  Zau- 
berei bei  dens.  u.  ihre  Strafe  4t'), 
58;  d.  besste  Geschichte  d  Mong. 
V.  Reschideddin  II.  150,260;  Gesch. 
ders.  V.  Wassaf  II.  122,  123,  l50, 
I5i;  s.  a.  d.  einzelnen  Artikel. 

Mongolin  ancn,  d.i.  an  d.  Mongolen 
Mahnenden  ,  nicht  urspriingliche  AI. 
II.   150. 

Monscr,  arab.   K.  v.  Hira  II.  121. 

Mon  t  acli  a  beddewlct  d.  i.  Reiclis- 
aiiserwählter ,   ein   Astronom  384. 

Mopsuestia,  d.  i.  Feuerheerd  d. 
Mopsus,  alte  Stadt,  später  Massissa 
291. 

Moral,  d  Nassirische,  von  Nassired- 
din  v.  Tus  95,  250,  275 

Mordio,  Siegesruf  mong.  Pfeilschützen 
358. 

Morgen  rufe  d.  Muesinc  II.  261. 

Mo  rgen  tru  n  ks  bau  ,  s.  Ssubuhabad 
238. 

Morschid,  Schwager  d.  Atab.  Scl- 
dschuk  ,   s.   Grab  243- 

Mort,  türk. ,  so  viel  als  Jurt  II.  204, 
N. 

Beni  Mos  affer,  Dynastie  II.  342; 
in  P'ars  II.  l42,  232,  in  Scheban- 
kjare  II.  139,  335.  in  Kcrman  II.  l42; 
gleichzeitig  mit  d.  ilchan.  Reiche  II 
335;  ihre  Abstammung  und  ersten 
Fürsten  II.  142;  Dlülhe  pers.  Lite- 
ratur unter  ihnen  II.  232;  ihr  Lob- 
redner llafis  d.   Dichter  II.  266 

Mclikol-Mosaffer,  S.  Melikol-Aa- 
dil's,  P'jubidenfiirst  zu  Miafarakain 
74,    170. 

Mosaffer  Ali,  S.  Bedreddin  Lulu's, 
Atab.  V.  Sindschar  73,   t94. 

Mosaffer  Ebubckr  At.  v.  Far8  237, 
s.  Ebubekr. 

Mosaffer  v.  Esfesar  11.  212. 


Sach-  und  Nuiueurcgister. 
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Mosaffer  Fachreddin  Kara  Ar- 
slan.    verwaltet    Dijar    Rcbiaa  249 

Mosaffer  Mohammed,  F.  v.  Da- 
rabscherd  6!). 

Mosa  f  t"e  r  edd  i  n  ,  d.  i  d  mit  d.  Siege 
d.  Religion  Betheilte  69;  Namen  d. 
fünf  ersten    Atab.   Salgliiiren  69 

Mo  sa  f  fere  d  d  in  Ebubekr  67,  s. 
Ebiibekr,   At    v.   Fars, 

Mosa  f  f e  re  d  d  i  n ,  Stammvater  d.  Bcni 
INIosafFer  in  Kerman  II.    14'2. 

M  o  s  a  f  f  e  r  e  d  d  i  n  i\I  o  h  a  m  m  e  d ,  d. 
8te  Herrscher  v  Kerman,  Aufstand 
s.  Bruders  Mahmiulschah  II.  140,  I4l. 

Mosa  f  fere  d  d  i  n  ,  S.  Nisameddin's  II. 
138;  F.  V.  Schebankjare,  fallt  in  d. 
tapferen  Vertheidigung  Darabsclierd's 
gegen  Hulagu  II.  138;  Gränzen  s. 
Landes,  ist  Exeget  u.  Dichter  II.  138 J 
s.  voller  Name  II,  138,  N. 

Mosaffereddi  n,  ältester  S.  Melik 
Said's  V.  Mardin ,  Ortokide,  Vater- 
mörder, mong,  Vasall  192. 

Mosaffered  d  i  n  Sengi  ben  Mo- 
hammed, seldsch.  Atabeg  in  Fars, 
ein  Salghure  234,  235  ;  s.  Streit  mit 
s.  Schwager  Saik  234;  s.  Bauten  234, 
235. 

Moscheen  zu  Bagdad  135 ;  M. Dschaa- 
fer's  das.  127;  M-n.  zu  Bochara 
entweiht  u  verbrannt  47,  242 ;  M. 
Mohammed's  II.  u.  das  Collcgium  d. 
Ächter  V.  Felde  zu  Conslantinopel 
97;  grosse  Moschee  zu  Haleb  durcli 
Armenier  einj;eäschert  394;  M.  zu 
Jerusalem,  d.  2te  d.  Islam  IT.  111; 
grosse  M.  zu  Jesd  67;  Moschee  d. 
Sultansplatzes  in  Maasenije  II.  40; 
Moschee  d.  Propheten  zu  Medina 
abgebrannt  143;  d.  neue  u.  d.  alte 
M.  in  Sehiras  II.  270;  d.  M.  in  Sem- 
nan  ist  nicht  v.  Scliahroch  erbaut 
350;  grosse  M  zu  Tebris  v.  Alischah 
geb.  II.  290;  M.  d.  kl.  Hasan  zu 
Tebris  II.  330;  Moscheen  v.  Schiiten 
zerstört  127. 

Moscherrif,  d.  i.  d.  Adelnde  II.  2S6, 
Cärimonienmeister  383,  11  286;  Ge- 
hiilfe  d.  Finanzintendenten  383. 

Mosch  er  li  fed  d  e  wie  t,  d.i.  Vered- 
ler d.  Reiches  (Hofes)  124;  Ehren- 
titel eines  Bujiden   124- 

Moses  Wanderung  mit  Chisr  233;  s. 
Schiff  V.  d.  Beni  Amare  weggenom- 
men 233. 


Moskau,  v.  Batu's  Heer  erobert  416; 
das.  befinden  sich  mongol.  Staats- 
schreiben  II.   1(j5. 

Moslatai  Ghajass,  äg.  Emir  11.  226. 

Moslim,  einer  d.  ersten  Ueberlieferer 
d.  Sunna  336,   N. 
i   Mossannifck  Dostam»   98,  351,  «. 
a.  Ali. 

Mossella  in  Fars  231. 

Mossul  146,  158,  159,  l6l,  305,  343, 
II.  975  Hpfstadt  d.  Landes  Rebiaa 
II.  228;  Sitz  d.  Beni  Humdan  119; 
Atabegen  v.  M.  72,  73;  einzelne  Für- 
sten 55,  170,  193,  194,  2l3  II.  322; 
Mossul  in  d.  Gewalt  d.  Mongolen 
167,  194.  195.  312,  394;  Oberrich- 
ter zu  M.  200,  II.  110;  Papiergeld 
427 ;  Baumeister  u.  Werkleute  v  M. 
ber.  II.  l4l  ;  Brücke  zu  M.  l46; 
Christen  zu  M.  retten  ihre  Kirche 
II.  71;  d.  Bedrückungen  des  Christen 
Fachri  Isa  gestraft  II.  126;  Tughan- 
schah.  Gem.  Ghasan's,  stirbt  das. 
II  107;  Suleiman,  S.  Mohenna's, 
huldigt  das.  Oldschaitu  II.  227 

Mostadhi,  d.  i.  d.  Erleuchtung  Su* 
chende,   Chalife  133. 

Mostadhir,  Chalife,   127-129,   133. 

Mostansir,  Chalife,  s.  Freigebigkeit 
153. 

Mostansir  billab,  d.  i.  d  bei  Gott 
Hilfe  Suchende  136;  Chalife  136  — 
138;  errichtet  eine  hohe  Schule  zu 
Bagdad  136;  s.  Freigebigkeit,  ver- 
schieist  goldne  Kugeln,  begünstigt 
d.  Gelehrten  l37;  sein  Zug  gegen  d. 
Mong.   110,   111,    137. 

Mosteaasem,  Chalife,  s.  Dukaten 
II.  60. 

Mostekfibillah,  äg.  Chalife,  zieht 
gegen  d.  Mong.  zu  Felde  IL  127; 
geblendet  u.  v.  Throne  gestossen  122. 

Mostendschid,  Chalif  133;  Bed.  d. 
Wortes  133. 

Mosterscberd  billah,  Chalife  IL 
221. 

Moste ischid,  d.  29ste  Chalife  d. 
Hauses  Abbas  213;  v.  Assassinen  er- 
mordet 129. 

Moteaassim,  d.  8te  Chalife,  errich- 
tet d.  türk.  Leibwache  II8,  131; 
verheert  Amuria   389. 

Moteaassim  billah,  d.  i.d.  nnGott 
Festhaltende  138;  d.  37ste  u  letzte 
Chalife  aus  d.  Hause  Abbas  138-^ 
144.  154;  ist  ein  Hafis  138;  errich* 
tct  eine  hohe  Schule  zu  Bagdad  138  j 

32  * 


490 


J<  ii  c  h  -  u  u  (I   N  .1 III  c  n  i  e  ;;  1  .s  l  c  r. 


3.  übertrieljciics  Ilorcariiiünicl  |38 — 
140;  s.  Vorliebe  f.  d.  scliwarzc  Farbe 
138,  139 J  s.  Heer  u,  s.  Vcrsvaltmig 
140;  begünstigt  DicbUn-  n.  (ielehrte 
140;  s.  Geiz  188;  ver»ai;l  d.  S.  v. 
Keiiiian  Hilfe  67;  sie;:!  ijber  il.  Mon- 
golen 138;  Gescliiclite  seines  Unter- 
gangs duicli  Ilulagu  l4<)-  14(,  147  — 
153;  s.  Verrätlier  140—14';  sein 
scluecklicher  Tod  l54;  Scbicksal  s 
Fan)ilic   154. 

Motedliad  bicnirillah,  Cbalife, 
302. 

Motedhad,  16ter  Chalife  d.  Beui 
Abbas,  s.  voller  jNanic  Motedhad 
billab  Ahmed  H.  359;  s.  A.re  II. 
17:),  358,  35U,  3Ü2;  Abhandb  über 
dies,  bei  Wassaf  il.    175- 

Motekaddeni,  luong.  Edler  wird 
Moslini  218. 

Motenebbi,  d.  Dichter  124,  ein 
Distichon  dess.  rettet  d.  Emir  Tiigban 
V.  Priigelstrafe  387;  besingt  d  Tha- 
len   Seifeddewlel's   187. 

M  o  te  ssa  rrif  (Stencrvcrwaltcr)  11   173. 

Motcwckkil,  d.  Chalife,  getotitet 
146. 

Motiilillah,  d.  i.  d.  Geiiorsame  in 
Gott  122;  Chalife  122,  11.364;  än- 
dert d.  Jahr  350  in  351  um  II  364; 
wird  V.   ßachtiar  vergantet   123. 

Mottakki,  d.  i.  d.  Gottesfürchtige, 
Chalife,  geblendet  u.  v.  Throne  ge- 
stossen   122- 

Moura,  Jos6  de,  s.  Uebers.  d.  Ihn 
Batuta  enth.  viele  verstümmelte  Na- 
men II.  295,  N. 

Melik    Mowahid    (Melikol    Mowwa- 
hid)  ,   S   Moaasem  Turanschah's,  Eju 
bidinfürst  v.  Aniid  74,   u.  Hossnkeif 
74,    170,  189;  fällt  im  Kampfe  gegen 
d.  Mongolen  74,   189- 

Mowatukan  50,  s.  Muwatukjan. 

M  n  ba  reka  b  ad,  d.  i.  d.  gesegnete 
Bau  106;  St.  v.  d.  Chalifcn  Hadi- 
billib  Musa  erbaut  106 

M  u  b  a  r  e  k  C  h  o  d  s c  h  a ,  Chan  d.  weis- 
sen  Horde  4l4. 

Mu  b  arekschah,  S.  Budschai's,  Emir, 
belagert  Herat  II.  281  ff  ,  plündert 
Badghis  IL  282;  kämpft  mit  Belu- 
dschen   II.  282. 

M  üb  arekschah  v.  Herat,  s.  pers. 
Geschichte   II.  326- 

Muh  a  re  kschah  ,  S.  Kara  Hulagu's 
225,  271,  II  8,  16,  Herrscher  d  Dl. 
Dschagatai  2:^5,  227;  dankt  ab  227; 


litdJigt  d  Kaidll  JTI  ;  beraubt  d 
^Vlttwe  liüirak's  271;  s.  Tochter 
II.   16. 

M  11  b  a  rcks  c  li  a  h  ,  d  jüngste  S.  d. 
Chaiifen  Moteaassim  wird  verschont 
u.  verschenkt    154 

M  u  b  areksc  h  a  h  ,  S  Muwatukjan's 
30'J. 

Mu  b  a  rekscii  ah  zu  Sindschar,  s. 
Tochter  Tughanschah   II.   107- 

M  u  c  11  u  1  i  30. 

^liiderris,   d.  i.   Professor  96 

Mudreni,  St.  mit  e.  Hosp.  d.  Ache- 
wat  Falijan   II    323- 

M  u  d  s  c  h  a  h  i  d  e  d  d  i  n  (.Modschaliided- 
din)  Ibek,  kl.  Diwitdar  d.  Clialifen 
Moteaassim  l4.i,  144;  Verrälhcr  s. 
Herrn  l4l,  229;  s.  Feindschaft  gegen 
Aikanii  <1.  W.sir  l4l;  zieht  gegen  d. 
Mongolen  148;  schlagt  sie  112;  wird 
auf  d.  Fliiclit  aus  Bagdad  v.  d.  Mong. 
gefangen  150  u  getödt't  152;  s. 
Palast  d.  Nestorianern  geschenkt  II. 
71. 

Mtidschak,   Emir    II.   104. 

Mülk,  V.  d.  Wurzelwort  melike,  bed. 
d.  Gut  oder  d.  Reich   II.  64. 

Münzen,  ghasanische,  sind  die  d. 
llchan  Gliasan,  haben  Curs  auch  im 
byzant.  R.  II.  159;  .M.  in  Issfahan 
auf  Melik  Eschref's  Namen  geprägt 
II.  338;  M.  Kendschatu's  mit  nierkw. 
Formel  398,  399;  M.  in  Rum  auf 
Beibars  Nan  en  geprägt  296;  M.  zu 
Schiras  402;  auf  Efrasiab's  d.  Luren, 
N.  geprägt  402;  Münze  Toman  in 
Pcrsien  39;  Münzfuss  in  Tebris  II. 
160;   in  Fars   II.  66. 

Münzwesen    unter    Aighnn    II.   159; 
Ghasan    11.    159,    löO ;    im  Orient  s.  .      | 
G(ddiiiünzen   II.   160. 

Mütze  u.  Gürtel  v.  mong.  Herrschern 
als  Auszeichnung  gegeben  364;  Mützen 
in  d.  Luft  geworfen  bei  Thronbest. 
ders.,    Bedeutung  247,  324,  359. 

Muhijeddin  ben  Senki,  Oberrich- 
ter in  ganz  Syrien,  v.  Hiilagu  bes. 
geeint  199;  übernimmt  Damaskus 
lür  Hulagu  199,  200;  Richter  das. 
185. 

Muid,  d.  i.  Correpetitor  137. 

Chodscha  .M ii i  n  ,  d.  Serbedare  ge- 
fangen  auf  d.   Schloss   Rujin   II.  337. 

Muin,  Emir,  bewacht  d.  Gränze  bei 
Derbend  II.  71. 

Mukc,  S.  Tulis  12,  GO. 
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Miiktil.     veirätli     d.    Pr.    Karabiikai 

Miilai,  gr.  Emir  II.  12,  19,  21,  31, 
87,  107,  14'.-.  333;  in  «1.  Feli!/.uK 
nach  Syrien  11.  l'Jb,  127;  in  d  Sclil 
V.  Ssofer  II.  128,  129;  in  il  Sciii. 
V.  lliniss  11.  9!  ;  Jringf  bis  Ghasa 
II.  9?5;  verfolgt  „'  flüchtemle  Eniiie 
und  wird  ;:esclilagiMi  il.  32,  rettet 
Dschuwein  v.  Karawinas  11.  14; 
nimmt  d  Pr.  Ifuladicliti  gefangen  II. 
12i  M.  in  Knhistan  II.  "l5,  17,  18, 
318. 

Mulliad,  d.  i.  Freigeister,  Beinan-en 
d.    Ismailiten    121 

Multan,  V.  Mongolen  Ibck  veriieeit 
II.  201. 

Mumin  ,   O.  II.  207. 

Muminabad,  d.  i  Bau  d.  Gläubigen, 
Scbl.  d.  Assassii.en  104,  105,  IN.,  s. 
Meioniend. 

Mumin  an,   s    Medscluleddin. 

M  11  n  d  arten,  siel)en  d.  Koran  II.  2.13, 
369;  Mundart  d.  Uighuren ,  dscha- 
gataisclie  genannt  41. 

Mundschenk  unter  d.  Cluirf.  d.  li. 
röm.  Reiclis  11.255;  Mundsclienken- 
amt,   niong.  ,   53,    185- 

Mun  ei!  seh  i  ni ,  d.  i.   Astronom  38G. 

M  u  n  e  d  s  c  h  i  ni  b  a  shi ,  s,  Universal- 
gesch.  handelt  ancli  v.  d.  7  Aeren 
11.  357;  s  Gesch.  d.  Ulnses  Dscha- 
gatai  II.  196,  N. ;  s.  Verzeichniss  d. 
Chane  d.  weissen   Horde  414. 

Munsclii  II.  ^0.^,  d  i.  ein  arab.  Se- 
cretär  383  ;  Miinschiol  memalik,  Titel 
y.   Staatssecr.   d.   Inneren   II.    l46. 

Munsi   II.   103. 

Mnr,  Fl.  in  Steiermark   50. 

Murad  I.  cntreisst  d.  Verbindung  d. 
Ächi  ihre  Städte  II.  323;  Murad  111  . 
osm.   S.   n.  243. 

Muradssui,  Hptijiiille  d.  Euplirat 
173. 

Murdschabad,   O.  II.    l9. 

Murgan,   bed.   trefflicher  Jäger  II.  6. 

Murgha,    O.  in   Cliorasan   il     15. 

Murghab  II.  '^14,  233;  iniDistr.Ba- 
dahis  II.  232;  Jesaul  das.  geschlagen 
li.  23>. 

Mnrghsarek,  an  d.  Granze  v.  Ha- 
rn ad  an    II.  71. 

Muri  S  eil  a  b  n  r  gh  an  ,  0.,  dass.  was 
Jaghschii   11.    21. 

Murkai,    Gem.  Tclieng.'s,    v.   Ogotai 

bes.  geliebt   13 
Murtesa  ,  ist  Ali  II    1.14- 


Murudsch  in  Syrien,  v.  Mong.  vri- 
heert  2>6. 

Musa  Chan,  S.  Ali  Chan's,  Nachk. 
Tuli's  11.  314—316;  v.  Ali  Padieh..!. 
zum  Ilclian  erhoben  II  314,  31.^; 
s  Kampf  mit  s.  Mili>ewerber  M.)h;ii)i- 
med  11.  316,  317;  auf  Delehl  d.  -i. 
Hasan   hinger.   II.   .117. 

Musa  Gurgan,  Enkel  Tscheng. 's  85, 
253,  360. 

Musa  Gurgan,  ein  Konghurate,  Ei- 
dam Hulagu's  325,  346- 

Musa,  Imam  126;  a.  Grab  verwi'jsfet 
120,   153. 

Musa,  ein  Kjolwal  in  Kurdistan  U. 
336. 

Musa,  ein  Kurde,  giebt  sich  für  d. 
Mehdi  aus,    hinger.  II.  214. 

Musa  B.  el  Melik,   äg.  Emir  H.  226. 

Musa,  osman.  Pr. ,  streitet  mit  d.  Brü- 
dern  um   d.  Thron   321. 

Musa  sani,  ihre  Herrschaft  zu  Mekka 
75. 

Miisafir  Inak,  Emir,  Statth.  v.  Pars 
II.  310. 

Musasade  Beiktut,  S.  Aladai  Nu- 
win's,   Emir   II.    179. 

Musch  in  Armenien,  v.  kl.  Hasan 
verheert  II.  330;  dahin  flüchtet  Ha- 
dschi  Toghai  II    330. 

M  u  s  e  h  h  i  b  e  s  -  s e  h  e  b  d.  i.  d.  Ver- 
golder d.  Goldes,   Bed.  430  N. 

Seineddin  Museri,  Emir,  hiuger. 
II.   220. 

Musik,  eine  d.  5  freien  Künste  .S87; 
Musik  bei  d.  Mong.  47;  Theoretiker 
u.  Gesetzgeber  d.  Tonk.  Ferjabi  268; 
Werk  über  M.  v  Ssafijeddin  Abdol- 
mumin  (Scherfijet;  252. 
Unterhaltung  durch  Musiker  bei 
Mongolen  259;  bei  Persern  242;  be- 
liebte Tonarten  in  Kipdschak  259; 
Tonkünstler  bes.  ansgez.  u.  geehit 
252;  ber.  Tonkünstler  250;  aus  Clio- 
rasan  t07;  Musiker  v.  einem  Fiirsl.n 
in  Sind  auf  diplom.  Wege  verlaiiu't 
11.  54;  königl.  Musikkapelle  bei  d. 
.Monü. ,  als  Belelinungsins.  II.  2.'5  ; 
Musikkapelle  Dschemschid's,  eine  Fel- 
sengrotte   in   Fars  231. 

?iT  ussan  ni  fek  ,  d.  i.  d.  kleine  Com- 
positor  98;  Beinamen  Ali  Bostauii's 
98. 

Mustafa,  Beinamen  Mohammed's  lt. 
134. 

Mustafa 's  Uebei  lieferiingeü  28l. 
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M  u  s  u  1  ni  a  n ,  d.  neue,  Beiname  d.  vor- 
voiletitcn  Grobsmcisters  d.  Assajsinen 
104. 

Musulman,  Silentiar  Ghasan's  II. 
147. 

Mutter,  grosse,  d.  i.  d.  wahre  Mut- 
ter; d.  kleine  M.  bed.  d.  Stiefmuttor 
28;  d.  Mutter  Salomo's,  ihr  Grab 
231. 

Muwafikeddcwlet,  ber.   Arzt  99. 

Mu  wa  t  u  k  j  a  n  (Muwalukan),  S  Dscha- 
gafai's  83,  222,  225,  227, '258,  262, 
270,  271,  II.  99,  143,  195;  fällt  vor 
Bamian  50^  62,  88;  s.  Nachkommen 
H.  8,   188,  190,  195 

Mygdonius,   Fl.  ist  d.  Chahiirll.  227. 

Mystik  im  Orient  275,  276;  im  Islam 
137;  Bliithc  d.  M.  in  Rum  316: 
myst.  Werke  u.  Gedichte  169,  275, 
236;  d,  grösste  myst.  Dichter  d.  Per- 
ser 275 ;  berühmte  Mystiker  137, 
tSB,  275,  276,  11.  28,  2(i3.  264;  Zu- 
■amiiienki'infle  d.  Schüler  Suhrwerdi's 
im  Kloster  Ewhadi's  in  Kerman  II. 
263,  264. 


]¥. 

Naam.in,   arab.  K.  v.  Hira  11.  121 

Naa  m  a  n  i  j  e  II.  40. 

Nahend,  D.  östl.  v.  Siraf,  Palast 
Adhadeddewiets  das.  239. 

Nablus  (Neapolis)  204;  d.  alte  Sichern 
196;  V.  d.  Mong.  erobert  197. 

Na  hob  339. 

Nabuchodonosor  zerstört  Hamadan 
108;  nabuch.  Acre  II.  358- 

Nachaire.   O.   149- 

Nachdschiwan  14.3,  144,  IT.  33;^ ; 
Schlösser  um  N.  v.  Melik  Schems- 
eddin  Behadir  besetzt  289;  Baidu 
das.  gefangen  TI  30;  in  d.  Nähe  d. 
blaue  See  11    275. 

Nadschfu  Narin,  Bruder  d.  Emir 
Newrus  II.  32. 

Nachl  fd.  Biene),    I6te  Sure  177. 

Nachscheb,  Brunnen  v. ,  u.  d.  Mond 
d.   Mokannaa  •.;63,  264. 

Nadelgeld  (Tonlik)  mong.  Prinzes- 
sinnen 256. 

Nadin  Kadan,  mong.   Bef.  223. 

Nadirschah,  i.  Schatz  im  Schi.  Ke- 
in t  3.53. 

Nagelschiitinke  94,   s.   Henna. 

Naghuldar,  Emir  II.  126;  Freund 
Wassafs  U.   124 


Naghutter,   Emir  II.  180. 
.N"  a  h  i  d   1 1.  250. 

Naib,  d.  i.  Stellvertreter  155,  185, 
301;  ihre  Befugnisse  II.  163;  Ein- 
berufung d  Naibe  nach  Tcbris  unter 
Abala    302;     Naib    ol-hukm,     d.    i. 

Stellvertreter  d.  richterl.  Gewalt  155, 

200;  in  Syrien  l99,  200;  Naib  Amud- 

eddin  ,   mong.   Vogt  in  Haleb   185,  N. 
Na  jebusan,    fehlt    in    d.  Würterbü- 

ehern,  erkl.   II    373. 
Na  i  man,    Volk  12;    ihr  F.  Kuschluk 

Chan   12;   s.   Kampfe  geaen  Tscheng. 

12,    23,  32;    s.   Niederlagen    23,    zu 

Kisiltasch  32,  am   Kcm  34. 
Na  i  m  t  ai  k  c  rd  e  ,   Emir   II.    104. 
Nakai  Jarghudschi,   Emir  347. 
Nakarachana  Dschemschid(  Mu- 

sikkapi  lle  Dschem.'schid's),  eine  Fci- 

sengrotle  in   Fars  231. 
Nako,  e.   Mong    226. 
Nakschi  Rnstem  (Ebenbild  Rustem's) 

in  Fars  231. 
Nakuldar,  Vertr.  Ghasan's  II.  86. 
Nalighu  (Talikii)   II.    l95,   s.  d. 
Nambele,    mong.  Emir  II.   188,    189, 

191. 
Namensironien     in    d.    Geschichte 

II.  .3.34. 
Namenszug,    goldner,    d.    Chan    II. 

66. 
Namus  (vo/xoq)  arab.  Gesetzg.   II.  65. 
Nanek,   d    Inder,   Alaeddin's  Feldherr 

erobert  Malwa   11.  202. 
Naphta.    im    Kriege    gebraucht    188, 

201,  403,    II.    227;     Naphlabrunnen 

zu   Dakuk   1.37. 
N  a  ph  tafe  II  c  rwe  rker    d.  Mong.  17, 

270;  s-   Karawinas. 
Naphtageschosse    v.    d.  Mamliiken 

in  d    Schi.  v.   Himss    angewendet  II. 

9f  ;     cbines.     Familien     v.     Naphta- 

schleuderern   87 
Napolcon's  Trauerordnung   II.  241- 
Narin,  Landsch.  227;  Narin,  d.  Schatz 

an    Gold    u.    Juwelen    bei    d.    Mong. 

II.   159. 
Narin   David,   Pr    v.  Georgien  11.69. 
Narin   Hadsclii,    Bruder  d.   E.  New- 
rus II.    10 
Narinssu.  mong.  N   d    Fl.  bei  Himss, 

s.  pers.  N.  Ab-Barich   II.  91. 
Narin    Toghai,     Enkel    Keitbuka'», 

Statth.  in  Chorasan   11.307;   s.  Strei- 

tigkeifcn   mit  d.   Faimlie  Kert  II.  307, 

.308;  s.  hochfahrenden  Pl.ine  n.  Com- 

plolte  11.  308;  Uinger.  11,  309. 
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Nas  Chatun,  eine  kiinlisclie  Piinzcs- 
sin  ,  Sclavin  il.  Eniii-  Mclik,  V;iter 
Tscboban's,  ihre  GiUor  »Imcli  <i. 
Icfzieien  eingezogen,  Unitilien  daraus 
II.  289. 

Nasagjali,  mong.  Edict  ,  wird  Mo-lim 
218. 

Naser,   Schi.   II.  310. 

Nasrollah,  S.  Schihahiddin  Fasl.d- 
lah's,  Emir  II.  .T24. 

Kassir  v.  Bochara,  Derwisch  u. 
Dichhr  II.  2üi1 

Nassir,  Chalilc,  s.  Gel  Isucht  153; 
verleiht   d.  Tikle   Lnrisfan   71. 

('hodsclia  Nassir,  Herr  d.  Kanimci 
Ghasan's   II.    147 

Melik  Nassir  Daud,  Fjnhidr,  F.  v. 
Kerck   75. 

Nassir  Melik  Nassir  Jusut  Ssalahed- 
din  208,  Nassir  ol-nielik  200,  IMe- 
likon-Nassir  Jiisiif  208)  ,  ans  d.  Hanse 
Ssalaheddin's  l69,  20S ;  F.  v.  Da- 
mask  170,  205.  208;  lelzter  Ejubi- 
drn-Snltan  v,  Haich  t69,  170,  174, 
19.^.  196,  207;  F.  v.  Ilimss  185;  v. 
Hulacn  zum  F.  v.  Aeg.  n.  Syrien  er- 
nannt 206;  Ausdehnung  s.  Herrschaft 
208;  in  Acg.  zum  Sultan  ausgerulen 
208;  verliert  d.  Seid.  v.  Abbasali  u. 
Aegypten  208  —  210;  s.  Frieden  mit 
d.  Mamlukcn  ITO;  erobert  Barin 
209;  siegt  iiber  Bedreddin  Lulu  bei 
Nissibin  170;  erobert  Dara  19,3^  Har- 
ran  169,  Mearret  209,  Nissibin  193; 
siegt  über  d.  chuaresniisclien  Ban- 
den 169;  s.  Vcrh.  zu  d.  Mong.  zu 
Hulagti  174—181,  2C6 ;  s.  Ges. 
an  Mengku  170;  s.  F'lucht  nach 
Syrien  182,  nach  Aeg.  171,  182,185, 
210;  V.  d.  asisischen  Mamluken  ver- 
lassen 210;  fallt  in  d.  Gewalt  d. 
Mong.  l97;  wird  v.  Hulagn  eigen- 
händig erscliosson  208  ;  s.  Tod  188, 
193,  206;  s.  S.  Mclikol-asis  s.  d.  ;  N. 
liebt  d.  Aid'wand,  s.  Ki'iche,  s.  Bau- 
ten 209;  liebt  die  Dichtkunst  und 
dichtet  selbst  in  türk.  Sprache,  Probe 
davon  209;  s  Grabmal  zu  Ssalihije209 

Nassir  (Melik  Nassireddin  Mohammed 
II.  82,  321,  Nassir  Mohammed)  S. 
Kilawun's  II.  82;  dreimal  S.  v.  Ae- 
gypten II.  82,  IF.  221-224,  226; 
mehrmals  gefangen  II.  221,  222;  s. 
Feldziige  gegen  Ghasan  II.  222;  lasst 
d.  Beibars  tödten  II.  225,  u.  ein  hal- 
bes Hundert  Bege  II.  226;  Fildzug 
in  Syrien  gegen  Kotlcghschah  u.  Sieg 


bei  Ssofor  II  127-129;  s.  Verl..  m 
Ebusaid  11.302,  3u3 ;  zu  Tiuuirtascli 
II.  302,  304,  305;  sendet  Assas^inen 
aus  II.  302;  mu.ss  sich  durch  Ver- 
trag verplliclilcn,  diess  zu  unterlas- 
sen II  .303,  s.  Vcrh.  zu  K  Leo  v. 
Armenien    II.   215. 

Nassir  ben  Scjar,  Bechtsgcl.  in  Tiu- 
kislan  ,  s.  Uebcrliclerung  v.  d.  Eigen- 
schaften eines  Kampen  28G. 

Nassir,  Gebictiger  v.  Sertacht  99,  s. 
Nassireddin. 

Nassir  billah,  Chalif,  132. 

Nassireddin  (Nassir),  Assassinencom- 
thur  zu  Sertacht  95,  99,  140;  nimmt 
d,    Astron.    Nassireddin    v.    Tus    auf 

140,  ergiebt  sich  an  Ilulagu  95. 
Nassireddin,  F.  zu  Mardin  73. 
Nassireddin    v.    Tus  96,  241,  316; 

ber.  Astron.  95,  96,  140,  161,  250, 
273,  275,  352;  errichtet  d.  Stern- 
warte zu  Meragha  161,  250,  275, 
II.  184;  s.  Gehiilfcn  u.  s.  astron. 
Tafeln  161;  ist  Arzt  99,  273;  wider- 
legt d.  Prophezeiungen  s.  Collegen 
146;  s.  philosoph.  Werke,  s.  Ethik 
95,  250,  275  ;  s.  Metaphysik  250, 
275;  ist  ein  Dichter  140;  d.  Chalif 
wirft  ein  Gedicht  v,  ihm  in  d.  Tig- 
ris 140;  ist  Minister  d.  Unterrichts 
bei  Hulagu  u.  Abaka  250;  ist  ränkc- 
u.   rachsüchtig    u.  verratherisch   140, 

141,  157;  freigebig  gegen  s.  Schüler 
250;  ein  ßüchcrzcrstörcr  103;  s. 
Verb,  zum  Chalifen  v.  Bagdad  102. 
140  ff.,  ist  d.  Ursache  d,  Sturzes  d. 
Chalifates  140  ff.  275;  s.  Vcrh.  zu 
d.  Assassinen,  ist  ihr  Gesandter, 
Verrälher  u.  Verderber  99,  t05.  l4l, 
275;  s.  Verhältnisse  zu  Hulagu  105, 
140,  147;  verhandelt  d.  Uebergabe 
V.  Bagdad  ii.  versichert  vergeblich 
d.  Ew.  d.  Leben  151,  152;  s.  Verh. 
zu  Abaka  247,  250;  s.  Feindschaft 
gegen  d.  Wesir  Alkami  zu  Bagdad 
140;  s.  diplomat.  Schreiben  nach 
Halcb  156;  s  Tod  275;  s.  Söhne  352. 

N  a  s  s  i  r  v  d  d  i  n  Ali  C  h  o  d  s  c  h  a  ,  Rich- 
ter v.Tebris  II.  110;  Gesandter  in 
Aeg.  11.  HO,   117. 

Melik  Nassireddin  Gülschn 
Chan,    Chuaresmier,   äg.   Emir  20  S. 

Nassireddin  Hasan,  nimmt  Tbcil 
an  Maiunudschah's  .\ufstand  in  Ker 
man    II.    l40. 

Melik  Nassireddin  Jahia,  S. 
Dschclaleddiu    Toridi's,     Inhaber    tl. 
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Diwans  ih  Syrien  H.  95;  hinger.   II. 
220. 

Nassireddin  Ibrahim,  S.  Mosaffcr- 
cddiii's,  F.  V.  Schcbankjaie,  v.  s 
Brüdern  gelödtet  II.    IM). 

Nassireddin  Karataghi.  Auh. 
Tsclioban's  11.  275. 

Nassireddin  Kimeri,  Chuaresmier, 
äg.  Emir  203. 

M  e  1  i  k  Nassireddin  Mohammed, 
S.  Esededdin  Schirkuh's,  NelFe  Ssa- 
laheddin's  ,  F.  v.   Himss  74. 

Nassireddin  Omer^  S  Bedreddin 
Mcsnd's  V.  Kl.-Linistan ,  streitet  um 
d.  Herrscliaft,   hiiiger.   163. 

Melik.  Nassireddin,  Soor.  Ghasan'.s 
II.   147. 

Nassirlidinillah,  d.  i.  Helfer  d. 
Religion  133;  Chalifc  133—135;  in 
Spanien  anerkannt  134 ;  erobert  Aana, 
Knsistan  ihm  unferworfcn  134;  ver- 
weigert d.  Cluiaresmsehah  d.  Vo|;t- 
schaft,  ein  Schneegeslölier  rettet  ihn 
von  dems.  135;  «'mpfanst  d.  Kopf 
Toghriilschah's  134;  verleiht  den 
Beni  Kaissar  d.  Insel  Risch  n.  d. 
Sultanslitcl  234*  s.  Bauten,  s.  Spei- 
sehaus f.  Arme,  s.  Gelehrsamkeit,  s 
Werk  über  d,  l'eberlieferungen  il. 
Islam   135 ;   s.  Gelderpre.ssungen   135- 

Nassr,  d.  i,  Sieg  202;  Thor  Nassr  in 
Kairo  202. 

Nassmisade's  Glossar  Tl.  157,  158  N. 

Nalagai,  Namen  d.  höchsten  Wesens 
46. 

Natik  u.  Ssamit,  d.  i.  d  Sprechende 
u.  d.  Stumme  ,   Bed.  424,   N 

Na  turall  i  efer  u  n  g  cn  (Ssiirssat)  im 
mong.   II.   im  osman.  R.  II.   172. 

Naturbegeben lieiten,  mcrkw.  121 
—123,   126,  129—131,  135.  142. 

NaturhistorischeWerked.  Orien- 
talen,  benutzt  u.  aufgeführt  im  Nu- 
slietol-koiub  II.  269,    s.  a.  Kaswini. 

Nauldar,  Emir,  scliliigt  d.  Pr.  Buri 
270,  271. 

Naurdul  II.  37. 

Nawur  Ferban,  O.  II.  115. 

Neapel,  Enthauptung  Konradin's  v. 
Schwaben  das.   294. 

Neapolis,   s.   Naiilu.s. 

Nedschd,  s.  Pferde  her.  IL  227. 

Nedschef.  Gräbst.  Ali's  da.s.  I"i6; 
Bewassrrnnsskan.il  250;  See  v.  N, 
trocknet  in  <1.  Gehurtsnaciit  d.  Pro- 
pheten aus  II.   124. 


Nedschibcddin,  d  Mel.tcr  II.  133- 
eihalt  das  ÜorfSirabad  II.  12,  wird 
Schatzmeister  II.  13,  147;  Vogt  d. 
Klosters   Busidscherd   II.   l.i. 

Nedschm,  d  i.  St(Mnschlo.ss  182; 
Castrjl  am  Euplirat,  v.  Hulagu  er- 
obert 282;  Abullaradscli  das.  zurück- 
gehallen  284. 

Ned  sc  lun  ed  d  i  n  ,  S.  ll;;hasi's,  S.  v. 
Mar.lin  73;  erhall  Dijar  Bekr  u.  Re- 
biaa ,  d.  r.hrent.  Melik  el  manssur  II. 
126 

Neds  chmed  di  n  ,  chrisll.  Prälat  in 
Haleb   184. 

Ne  d  s  cinii  ed  din  ,  Richter  v.  Riihbc, 
unteiiiaiuleit  mit  Oldscliailu    II.   229- 

N  cd  sc  ii  me  d  (1  i  n  Assfer,  Stcilvertr. 
Alaeddin    Dsciiiiw.'s  in  Bagdad  344. 

Nedsclim  eddin  Ebi  Dschaafer 
Am  ran,  mit  d.  Bein.  Meliki  rast, 
Steuereinnehmer  im  östl.  Gebiet  Bag- 
da.i's   l.TÖ. 

Nedschmeddin  Ebubekr,  Emir  11, 
274. 

Nedschmeddin  Kjati!)  v.  Kaswin, 
Astronom   zu  Mcragiia    Kil. 

Nedschmeddin  Manssur  ben 
Mosaffer   II.   321. 

Nedschmeddin  Serkub,  Gold- 
sclibiger  u.  Dichter,  Prol)e  davon 
3!7  ff. 

Nedschmeddin,  Bruder  Jusufschah's 
V.  Luristan  ,  fällt  im  Kampfe  gegen 
d.   Schulen   275. 

Nefhato!-ins  des  Dschami  II. 
269. 

Nefi  eddin  Lokmani,  pers.  Dichter 
241. 

Nefrgerd,  arm.  Name  v.  Miafarakain 
186;    bed.  Stadt  d.  Märtyrer   187. 

(1.  N  ege  r  B  u  rk  Es  w  ed  ,  Freund  Jesu 
97. 

Nehawend  II.  116;  d  ä?.  Emir  Serd- 
kesch  V.  Oldschaitu  verliciien  II.  226. 

Nehr  eswed,  d  i.  d.  .schwarze  FIuss 
88,  90;  e.  Fl.  in  Syrien  290,  bei 
Kesch  88. 

Nehr   Tsa,   ein   Kanal    148. 

Nehr  Kassarin,  d.  i.  d.  Fl.  d.  Wal- 
ker 88. 

Neith,  d,  Acgyptcr,  ist  <I  Anahid  u. 
Anaitis   II.   120. 

Nekatuilak,   O.,  dasselbe  was  Esran 

11.   18. 
Nemuwer,   O.  358. 
Nerin  Ninvin,  ein  Mong.   II    232. 
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Nerke.  d.  dritte  Umzäunung  um  d. 
mong.   Zelte  356. 

Nertku,  unbezwingliclies  Schi,  in  Bad- 
ghis  263. 

Nertuke,  ini?  statt  Nertku  263  N. 

Nesa,   O.  II.   18,  2S9- 

Neschis  ch  ri  1 1 ,  ihr  Erfinder  120. 

Nesifi,  Daniscbmend's  Ralhgeber  11. 
210. 

Nestorianer  in  Aserbeidschau  290; 
ihre  Kirche  zu  Bagdad  zerstört  II. 
71;  N.  zu  Mardin  l9l,-  hei  d.  Mon- 
golen 47,  58,  82;  ncslor.  Priester 
(Arkaun)  150,  224;  Sitz  ihres  Ka- 
tholikos  zti  Bagdad  l65,  289.  H.  71; 
Iibil  289  II.  71;  Aschim  290;  Ver- 
folgung 289;  d.  Patriarchen  Makila 
u    Denha  11.  71. 

Neujahrsfest  bei  d.  Mongolen  345, 
II.  21.  118,  135,  351;  Beschreibung 
b.  Wassaf  II.  351:  Geschenke  an 
dems,  d.  Herrschern  dargebracht  II. 
118,  351,  (s.  Kliunklaniischi  II.  21, 
Rusi  Kunilaniischi  345);  N.  d,  alten 
pers.  Könige  II.  118,  s.  a.  Newrus. 

Neun  zahl  d    Geschenke  61,    192. 

Newbirun,  an  d.  Strasse  nach  Ma- 
senderan   11.  6. 

Newder,   Kanal  das.   II.  70- 

New  Padischah,  ghilan.  F.,  unter- 
wirft sich  d.  Mong."  II.  208. 

Newrus,  d.  Friihlingsanfang,  d.  alte 
pers.  Neujahr  II.  271;  Neujahr  II. 
361;  Zeit  s.  Eintritts  nach  Wassaf 
11.  361. 

Newrus,  S.  d.  Uiraten  Statth.  Arghun 
89,  90,  254,  375,  381,  II.  10;  s. 
Verb,  zu  Arghunchan  353,  354;  s. 
Empörung  gegen  dens.  381;  s.  Un- 
terhandlungen mit  Acg.  II.  40;  s. 
Intriguen  gegen  Baidu  11.27;  in  Bu- 
ka's  Verschwörung  verwickelt  II.  10; 
Befehlsh.  in  Chorasan  II.  10,  32;  s. 
Empörung  u.  Herrsch,  das  387,389; 
plündert  Chorasan's  Hcerilen  II.  14; 
plündert  Dschuwein  II.  18;  erh.ilt 
d.  Fachreddm  Kert  PVciheit  u.  Leben 
II.  43;  dieser  lohnt  ihm  durch  Ver- 
rath  11.  44,  299;  s.  Verhällnisse  zu 
Ghasan,  s.  Kampf  u.  s.  Flucht  II. 
11  ff.  20,  II.  1l();  Versöhnung  mit 
dems  IT.  21,  22;  ficht  für  ihn  in 
d.  Schi,  bei  Sefidrud  II.  24:  nnter- 
h.indelt  d.  Frieden  mit  Baidu  II. 
24 — 26;  ist  Hptwerkzeug  v.  Giiasan's 
Bekehrung  z.  Islam  u.  s.  Thronerhr-  | 
bung  II.  40;  im  ßi-sit/.  d.  Macht  II.    i 


34;  Wesir  aller  Uluse  v.  Oxus  bis 
au  d.  Euphrat  II.  3l  ;  rn/.ufricden- 
heit  Ghasans  mit  ihm,  Veranfissung 
u.  Folgen  II.  36  IL;  s.  V(  rli.  zu 
Kaidu  375,  IL  15;  ist  Emir  d.  Ka- 
rawinas  348;  diese  plündern  s.  La- 
ger IL  13;  s-  Gesandtsch.  an  Kon- 
dschatu  403;  tödtel  d.  Richter  Nokai 
IL  37;  s.  verhoeiender  Zug  nach 
Persien  375;  unterdrückt  d.  Aufruhr 
(I.  Suka  IL  33;  stürzt  d.  Wesir  Ssa- 
dreddin  IL  34;  s.  letzten  Lebcnser- 
eignisse  iL  42—44,  29»;  s.  Tod  44; 
Glanz  und  Unglück  s.  Geschlechtes 
IL  41  —  44,  189;  s.  Familie  IL  lO; 
s.  Frauen  254,   IL    11,  36,  H7. 

Newrus^  S.  Scheniseddin  Dscliuwei- 
ni's  366;   hinger.  367. 

Newrus,   S.  Tschoban's  IL  301. 

New  seh  ehr,   O.   IL  42. 

Nicäa,  griech.   Kaiser  v.,  77. 

Nicephorium,  Castell  am  Euphrat, 
heisst  auch  Kalinike  182  ;  Kallini- 
kion  IL  228;  jetzt  Rakka  182,  IL 
125,  228. 

Niedergeorgien,  Bestandtheile, 
kommt  an   David  Narin  77. 

Nigdur,   D.  hei  Siwas  IL  302. 

Nighulder,  Emir  IL  227. 

Nigu,  d.  i.  d.  Gute  IL  180,  182;  wird 
V.  einem  verstorbenen  Herrscher  ge- 
braucht IL  180,  182;  einer  d.  acht 
Namen   Oldschaitu's   IL    |82. 

Nigu  dar  (Nigudaraghul,  ^iguder),  S. 
Dschudschi's  261,  322.  352;  verlasst 
d.  Abaka  261,  265,  284j  flüchtet 
nach  Georgien,  vermählt  sich  mit 
K.  David's  Tochter  261;  muss  s'.cli 
an  Abaka  ergeben  261;  s.  Tod  2c4; 
s.  Jurt  in  Georgien  261- 

Nigudar.  bei  d.  Persern  für  Teguder, 
ist  wahrsclieinlich  aus  Nicolaus  ent- 
standen 322. 

Nigudar  H  u  1  a  d  s  c  h  u ,  Prinz  in  Bor- 
rak's  Heer  265. 

Nigu  der,  s.  Nigudar. 

Nigu  der  Behadir,   Emir  IL  104. 

Niguderische  Banden,  ihre  Ent- 
stehung und  Bestandtheile  284;  sind 
keine  Karawinas  284,  N.  309;  sind 
Räuber  n  Schrecken  der  Länder  IL 
279;  in  Chorasan  IL  209;  ihre  Ein- 
fälle in  Fars  284,  309,  310;  in  Germ- 
sir 284;  N.  in  Ghur  IL  282;  ihre 
Schützer  u.  Verbündete  die  Familie 
Kert  zu  Herat  IL  74,  209,  282; 
plündern    Korbal    284;     erhalten    v. 
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Gliasan  Quartiere  in  Irak  II.  74;  N. 
in  Sistan  II.  74,  282;  Feldzug  Ar- 
ghun's  gegen  sie  .300;  ihr  Anführer 
Timur  v.  Jcsaur  getöJtet  II.  279. 

Nigurisclit;  Pässe  419- 

Nikde.  St.  mit  Hosp.  d.  Achewat  Fa- 
tijan  II.  323;  gehört  d.  niong.  F. 
Ertene  11.  322. 

Niki,  St.  in  Turkistan  II.  193;  geplün- 
dert II.   194. 

Niknewrus,  Emir  II.  298- 

N  i  k  o  1  a  s  ,  einer  d.  Namen  Oldschaitu's 
395,  II.   182,  217,   s.  d. 

Nikolaus,  N.  d.  Prinzen  Tcguder, 
S.   Hulagu's,  bei  s.  Taufe  322. 

Nikolaus  III.,  Papst,  sendet  Fran- 
ciskaner  als  Botschafter  an  d,  Hof 
Abaka's  314. 

Nikolaus  IV.,  Papst,  s.  diplom.  Ver- 
kehr mit  Arghun  u.  s.  Ilofc  394 — 396; 
empfiehlt  d.  inong.  Gesandten  an  K. 
Eduard  1.  395;  s.  ßeinühungen  um 
d.  Vcrbr.  d.  Christenth.  bei  d.  Mong. 
395. 

Nikpci  Aghul,  S.  Sarban's  223,262, 
270,  II.  II;  Herr  d.  Uluses  Dscha- 
gatai  117;  fällt  in  Transoxana  ein 
223;  verlässt  d.  Borrak ,  wird  ver- 
folgt u.  geschlagen  270,  271;  s.  Tod 
271. 

Nikpei  Behdi,  s.  Feldzug  in  Chora- 
san  275. 

Nikpei  Kuschdschi,  Emir,  hinger. 
355. 

Nikrus,  S.  Nerin  Nuwin's,  Speise- 
meister bei  Ebusaid  II.  332;  Nikrus, 
Emir  II.  3lO,  314,  3l6. 

Niksarit,  s.  Jcksarit. 

Niktscher  (Niktscheraghul),  S.  Kai- 
du's  II.  187,  196,  im  Kampfe  mit 
Kebuk  gescliiagea ,  erhält  v.  Tewa 
einen  Thcil  d.  Faniiliengüter  Ügotai's 
II.  196. 

Nilawer,  O.  an  d.  Küste  Maaber  II. 
51. 

N  i  m  r  0  d's  Verderben  zu  Kjusa  II.  121. 

Nimrus,  Landschaft,  s.  Lage  277, 
278;    Abaka    nnterthan,    kommt    an 

rrSchemseddin  Keit  248,  277;  im  Be- 
sitz von  Purdeslan  278. 

Ninghia,  Hplst.  d.  Tanghut  am  gel- 
ben Fl.  13. 

Niris,  St.  inFars,  ber.  durch  s.  Waf- 
fenschmiede II.   138. 

Nisa,  St.  in  Chorasan,  Geburtsort  d. 
Philol  u.  Rechtsgt).  Saadrddin  Tef- 
tasani ,  hcisst  niclit  Nrsa   II.  289. 


Nisa,    d.  ind.   Geburtsort    d.    Bac<  liiu 

II.  289 
Nisa,    pers.  St. ,    ber.  durch  8.  Pferde 

II.  289. 
Nisa,    arab.  W.  pl. ,    bed.  Weiber  II. 

2s9. 
Nisani eddin  Mahmud  bcn  Jali|.i 

ben    Hasuje,     Erbauer    v.    Darib- 

dseherd,    s.   Kämpfe  mit  Dschclaled- 

din    Dsciianli   69;  Nisamcddin  II.,    F. 

V.  Darabdscheid  69,   II.   138. 
N  i  s  a  m  e  d  d  i  II   A  b  d  o  I  m  u  m  i  n,  Olier- 

richter  u.  Polizeidirector    in    Bagdad 

I5,j. 
Nisamcddin  A  b  d  u  1  in  c  I  i  k  v.  Mc- 

ragha,   oberster  Richlcr  v.  Iran,  ist 

ein   Schafii    II.   „'17. 
Nisa  med  diu  Ahmed,    indischer  Gc- 

schichtsclireiber   II.  9'). 
N  i  s  a  in  e  d  d  i  n     E  b  u  b  e  k  r  ,     Wesir    v. 

Fars  24l,   369;   Oes.  an  Hiilagu  24t; 

s.  Feindschart  mit   Imadeddiii   vnan 

lasst  für  Fars  viti  Unheil  3()f) ;  iiiclit 

d.   Fan)ilicngüter    d.   Pr.    Abiscli   wie- 
der einzulöben    369,  370;    gepriesen 

im   Gfilistan   24l. 
Nisamcddin     Ewlia,     ein    grossser 

Scheich,    s.    Grab    zu  Ghajaspur  II. 

99. 
Nisam  eddin  Fasluje,    S.   MosafTcr- 

eddin's,  F.   v.  Schcbaiikjare   II.  130; 

erbaut    d.    Schi.    v.   Fcsa   II.   137;    v. 

Seldschukschah   erschlagen   II.   139. 
Nisamcddin  Ghafiri,  Molla  v.  Te- 

bris,  s.  Frcimi■l^hi^keit  gegen  d.  Ty- 
rannen Eschref  11.  338. 
Melik     Nisamcddin    Hasan,     ein 

Schebankjare,  zieht  mit  Mong.  gegin 

Kerman    II.    l4l. 
Nisamcddin  v.  He  rat,  ber.  Rechts- 

gelchrlc   11.   269. 
N  i  s  a  ni  e  d  d  i  n  J  a  h  j  a  K  o  1 1  o  g  h  C  h  o  - 

dscha,   wegen  Bedrückungen  vorge- 
fordert II.   18. 
Nisamcddin     J  a  h  j  a      v.     B  e  i  h  a  k  , 

führt  Ghasan  Lagerbedürfnisse  zu  11. 

13. 
Nisamcddin    v.    Issfahan,    dicht«  t 

arab.    u.    prrs.    318;     s.    Kassidct    /.. 

Lobe  Schemseddin  Dsclmweini's  3l8 
Melik    Nisamcddin,     S.    d.    Ser:t- 

d.scheddin,     ein    Generalpächfcr    II. 

206. 
Nisamcddin,,     S.    Wedschih     Cii"- 

dscha's,    tödtet  d.  Schcrrfe<l(liii   Ah- 

ilerrahman,   hinger    II.    115 
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NisameJdin  (Nisamolmülk) ,  Wesir 
Mclekschah's  127,  128;  bekriegt  d. 
Emir  Fasluje  69  ;  stillet  d.  bohc 
Schule  Nisamijc   127. 

Nisam  eddin,  Wesir  Sughundschak's 
in  Scliiras,  s.  Schicksale   3;iO. 

Nisam  eddin,  Scheich,  befreit  Dehli 
V.  d.  Mong.  durch  s.  Gebet   II.  201. 

Nisami,  Verf.  d.  Chamse,  s.  Geburts- 
ort ist  nicht  Rum,  sondern  Gendsche 
362. 

Nisami  je,  erste  hohe  Schule  zu  Bag- 
dad V.  Nisameddiii  gestiftet  127 j  ver- 
brannt 12S. 

Nisamolmülk,  s.  Nisameddin  127, 
128- 

Nischaber,  v.  Pr.  Jesaur  gebrand- 
schatzt 11.  280. 

Nischabur,  St.  II.  11,  12,  13;  in 
Chorasan  91,  236;  s.  Werkstätten 
347;  Moschee  Migh  das.  IL  21;  Vor- 
stadt Schadjach  v.  Türken  erbaut  II. 
l68:  N.  V.  Merghaul  geplündert  267; 
Blutbad  zu  N,  35;  v.  Kaidu's  Heer 
berennt  II.  16;  wegen  Meuterey  v. 
Ghasan  belagert  u.  erobert  II.  121; 
im  Bes.  d.  Scldschuken  II.  168;  im 
Bes.  d.  Serbedaren  Wedschiheddin 
Mesud  II.  328;  Türken  das.  in  Gar- 
nison II.  168;  rel.  Aufregung  durch 
Hasan  Dschusi  II.  328;  vergeblicher 
Zug  Arghunschah's  gegen  N.  II.  328; 
N.  Winlerstation  Ghasan's  II.  14; 
Gebirg  v.  Nischabur  II.  20. 

Nischani  Iftichar  (Ehrenzeichen 
d.  Berühmung),  osman.  Orden  II. 
166. 

Nisedaran  (Speerhalter),  soviel  wie 
Sikurdschi   II.    171. 

Nissibin,  St.  159,  306,  II.  86;  im 
Bes.  d.  Chuaresmier,  v.  Bedreddin 
Luhi  erobert ,  v.  Nassir  v.  Haleb  erob. 
193;  V.  Griechen  geplündert  123; 
V.  Ilghasi  in  Besitz  gen  73;  v.  Mong. 
erobert  112;  unter  Hulagu  174; 
Schlacht  bei  Nissibin   170. 

Noah,  stieg  v.  Masius  in  d.  Ebene 
191 

Nochschih,  Emir,  verschw.  gegen 
Arghun  ,   hinger.  380. 

Nökeri  gesik,  d.i.  Diener  d.  Schild- 
wachen  l47. 

Noghai,  Erbe  d.  Landes  Mengu  Ti- 
raur's ,  gleicht  d,  Verhältnisse  zwi- 
schen  Jran   u.   Kipdschak    aus  422. 

Noghai,  Mong.,  wird  Moslim  218. 


ogh  ai  6i  tekdschi ,  verschw.  gegen 
Arghun  380. 

oghuldur,  Page  Ghasan's  IL  146- 
ojan  (Nujan)  mong.  Fürstentitel  55. 
okai,  kipiisch.  Prinz  u.  Bef. ,  fallt 
in  Schirwan  ein  216;  wird  geschla- 
gen 219,  220;  s.  Zug  gegen  Pr. 
Jaschmut  u.  Schi,  am  Akssu  254; 
flüchtet  nach  Schirwan  255;  s  Streif- 
zug in  Arghun's  Gebiet  376;  am  Ka- 
rasu  geschlagen  388;  Nokai's  Kampf 
mit  Toktai  in  Kipdschak  11.35,  l45, 
195,  347. 

okai,    Oberrichter    253,    254,    352; 
durch  Newrus  hinger.   IL  37- 
okai,  Botschafter  in  China  II.   107. 
oker,   Falkonier  b.  Ebusaid  II.  232. 
okeri  317,  N. 

or,  mong.  W. ,  bed.  See;  beid.Tusa 
aber  Berg  IL  204^  N. 
orevanch,    d.    Kirche    das.    erhält 
d.    Schädel    Gregor's   d.  Wunderthä- 
rers  165. 

owab  (Nabob)  339;  Nowabe  d.  Di- 
wan's  429  IL  355. 
owin,   mong.  Fürstentitel  55. 
udschin,  T.  Äbaka's  254. 
uhin    Chatun,    Gem.   Mengku  Ti- 
mur's  84. 

ujan  (Nojan,  Nowin'),  mong.  Für- 
stenlitel  55^  246;  d.  mit  d.  Herr- 
scherfamilie Verwandten  IL  180; 
Seitenverwandte  d.  Hauses  Tschen- 
gisch.'s  IL  312;  Art  d.  Todesstrafe 
ders.  61;  grosse  Nujane  11.180;  Ge- 
richt über  mehrere  als  Anhänger 
Arikbugha's  226. 
ukadschije,  S.  Teguder's  326. 
ukdan,  Gem.  Abaka's  II.  132;  Kei- 
chatu's  IL   133 

ulun,  T.  Buka  Timur's,  Gem.  Tek- 
schin's  83,  —  Dschumkur's  83,  309; 
erhält  Selinas  zum  Leibgedinge  309. 
umughan,  S.  Kubilai's,  verräthe- 
risch  an  Mengku  Timur  ausgeliefert 
277. 
um  US  casaneus  II.  159. 

ureddin,  d.  grosse  Atabeg  IL  88; 
mit  d.  äg.  Chalifen  im  Kampfe  133; 
erobert  u.  bricht  Hariiii  185,  IL  88; 
bestellt  einen  Statth.  in  Hiniss  74. 
ureddin  Ali,  Bofsch.  Berke's  an 
Beibars  217. 

ureddin  Chasneji   hingcr    298. 
ureddin   .Mohammed,   S.    d.    ITu- 
stin   Mclikc  71. 
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Nurin  (Nurin  Aka  ,  Nurin  Nuwin"),  Rr. 
Emir  11.  13,  14,  24,  39,  lüG;  Ver- 
trauter Ghasan's  II,  36;  slilll  <l.  Auf- 
ruhr in  Chorasan  11.  31,  33;  Befehish. 
V.  Derbend  II.  86,  98;  v.  Mogiian 
II.  86;  uneinig  mit  Newrus  II.  36; 
s.  Antheil  an  d.  Frieden  zwischen 
Baidll  u  Ghasan  24 — 26;  zieht  nach 
Arran  II.   115;  s.  Tod  II.   120. 

Nurin  aga,  ein  Dschelaire,  besiegt 
d,  Kuiden  374. 

Nursade  Taghai  Achtadschi  II. 
199. 

Nuschirwan  121,  173,  H.  59,  248; 
bis  zu  ihm  leitet  d.  Diditerkünig 
Hauikjar  Farsi  s    Stammbaum  24l 

Nuschirewan,  Titularschah  v.  Iran 
II.  333;  aus  altpers  Stamm,  erhalt 
d.  Titel  N.  d.  Gerechte  II.  .3.33,  3.54; 
s.  Ende  ungewiss   11.  334,  3/i9. 

Nuschirewan  d.  Gerechte,  d. 
grüsste  Herrscher  d.  Dynastie  Sasan 
II.  3.33;  s.  Kette  d.  Gerechtigkeit 
II    .339. 

Nuser,   Vater  d.  Tus  96. 

N  ushelo  1  -  er  wah,  d.  i.  Eryötznng 
d.  Geister,  ein  nijst.  Werk  d.  Ho- 
seini  aus   Herat  11.  263. 

N  ushetol-kol  üb  (Ergötzung  d.  Her- 
zen)^ geograph.  Werk  d.  llamdal- 
lah  Mestufi  93,  107,  II.  357;  ent- 
hält eine  ausführl.  .\bhandlung  über 
Ciironologie   II.  357. 

Nussal,  Stalth.  v.  Chorasan   113. 

Nussret,  Bruder  Kisil's,  Bef.  im  Distr. 
Riluje,   hinger    401. 

Melik  Nussret,  v.  d.  Mong.  geschla- 
gen 402. 

Nussret,  S.  d.  Mahmud  Kalhati  v. 
Hormus,  tödtet  s.  Bruder  II.  50. 

Nussreteddin  Ahmed,  Atab.  v.  Gr. 
Luristan  II.  39;  Nussr.  Pir  Ahmed 
II.  I4l;  zieht  m.  d.  Mong.  gegen 
Kerman   II.    l4l. 

Nussreteddin,  Melik  v.  Sistan,  lässt 
d.  Gesandten  Jesaur's  ermorden  II. 
279. 

Nuwin,  Gränzbef.   II.    189- 

Nuwin,  Emir  in  d.  Schi,  v.  Ssofer 
II.  129. 

Nuwinsade  Hasan,  Bef.  in  Chora- 
san  II.  232. 

Nymphius,  jetzt  Serinerud  (Gold- 
fluss-),  r^ranzfl.  d.  byzant.  R..  s.  Quelle 
(d.  Quelle  Bekr's)  ,  falscher  Name 
Avnalhaoudh    187. 


o. 

Cannes,   d.  Fisch  11. 

Oba,   d.  i    ein  Denkpfeilcr  II.   21. 

Ob  cid    Sakjani,     pers.     Dichter    II. 

264—266;  s.  Heselijat  II    265- 
Ober-Georgien,  Best  and  theile  dess., 

kommt  an  d.  Prinzen  David  Ssossian 

77. 
0  bcrs  t  j  üge  r  m  eist  er,  mong.  Ilofamt 

40,   II.   157. 
Oberkleider,    d.    d.    mong.    Reichs, 

lied.  d.  mong    Prinzen  195  ■    s.   Dur- 

ghan. 
0  1)  e  rkii  c  ii  en  mei  s  te  r    am     monyol. 

Hofe  329 
0  b  erle  h  n  shc  r  r    aller    Uhise     ist    d. 

chines.   Kaiser  Timnrkaan   II.    183 
Ob  errichter  fjargluidschi)  352,  3.')9; 

s.   Stellvertreter  (Naibol  -  hukm)    l.")5, 

19)^  200;   zu  Bagdad  155;  zu  Mo.<suI 

200;     Scliiras    3.S0,    370;    in    Syren 

199,  200;  einzelne  8.  9,  40,  GO   ti.^, 

155,    185,    199,  200,  253.  254,  .352, 

3.50,  .369   405. 
0  be  rst  a  11  in  ei  s  te  r  ,    mong.    II     190. 
0  b  e  rst  h  ofme  iste  r    (Atabeg)  9,  72, 

217,   2.34. 
Obersttruclisess  (Chnansalar)  69 
O  b  er  V  erp  f  I  eg  a  m  t    d.   mong.    Heeres 

401. 
Obolla,  d.  .-\u  V.,    ihre   I.iage,   ist   eins 

d.  vier  Paradiese  196,   II.   246 
Obotai    Nujan    360,  .388,    Betehlsh. 

Abaka's  268;  belagert  Biie  vergeiiens 

293;   bef.  in  d.  Schi,  am  Kar.assu  269: 

Obotai   belagert  Otrar  .34. 
Obstbau  V.  Darabdscherd  ber  11. 

139. 
Beni  Ociiaissar    in    IliJschas    ll9; 

zu   Mekka  75- 
Odabaschi    (Kamnierdiener),    raong. 

Ilofamt   II.   233. 
Odurbejan,      Urgrossolieim     Tenm- 

dschiu's,   Staaimvater  d.  Dschadsche- 

rat  20 
Oekin  Berkan,    v.  d.   Chinesen  ge- 

scliunden  20. 
Oelüt,  chines.  Ausspr.  v.  Uirat  11 
Oerlök,    Bed.  30;    ist    d    türk    Erlik 

,30;    die    neun    Oerlök    30,    31;    üir 

Oberhaupt  31. 
Oestcrrcich,   Mong.  das.  50;   d.  prrs. 

Ö    ist  Chorasan  .349 
Oghlobeg.   mong.   Vojjt  in   F.irs ,   ^c- 

tö.ltcl  242. 
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O^  hl  II  eil  an  isl  Kotloghschali ,  S.  Tc- 
wa's    il.  9;). 

Ogliiuk  (Agiuik,  Aghiilik),  d.  i. 
sclnveres  Go|)ack   156. 

0  ^  li  u  I  k  I)  i  iii  i  sc  11 ,  Gem.  Giijuk's  57; 
Rpgcnliii  58,  öO;  bemächtigt  sich 
ciniytr  Lätuleteieii  63;  /.  Tode  ver- 
iiithcilt  62. 

Ui;liiisen,  ihre  Gesell,  bei  Pieschid- 
e<ldiii  II.  151  j  oghiisische  Aere  II. 
358. 

Ogin,  Neffe  Kdbilai's  227.' 

Ogotai,  S.  T.  chcngischairs  24,  419; 
s.  Mutter  24;  zum  N;iclifoli;cr  be- 
stimmt 36,  40,  41:);  Herrscher  d. 
Müiigoleii  48  -  53,  258,  259,  4 13, 
II.  180;  s.  Zug  gegen  China  49;  s. 
Erhebung  iliircli  Dschagatai  belürdcrt 
49;  s.  Misshelligkeit  mit  Dschudschi 
411;  ist  Oberjägermeister,  hat  d.  Er- 
hebung d.  Steuern  40;  s.  Freigebig- 
keit u.  Feste  52;  stellt  zerstörte 
Stallte  wieder  iier  53;  führt  d.  Posten 
ein  63;  stiftet  Versöhnung  zwischen 
Körgös  u.  Ongulimur  u.  verzeiht 
diesem  114,  115;  wird  durch  Vor- 
bedeutuui;en  erschreckt  ll4;  s.  Un- 
niässigkeit  53;  Ausdehnung  s.  Jurtes 
21j;  s.  Resideii/,  419;  s.  Winterauf- 
enthalt  52;  s.  Frauen  53;  s.  JNach- 
kouunen  227,  262,  263,  375,  U.  187; 
S.Tod  53,  221  bewegt  d.  Batu  zum 
Abzug   aus  Ungarn  221. 

Ogotai,    ülus,   s.   ülus. 

Ogotai,  Emir,  verwaltet  Arg  2l0; 
befördert  d.  Erhebung  Beibars  210, 
211. 

Ohlom  ischin  in  Kuhistan,  Kampf 
d    Mong.    das.   93. 

Oh  OS  Merkit,   Mongolcnstamm  53 

Oimaken   II.  347. 

Oirad,   Emir  II.   184. 

Oka,   Fl.   10,  s.  a.   Aka  Muran. 

Beni  Okail  in  Syrien,  auf  Kadirbil- 
lah's  Seite   125. 

Okbal,  ein  Turkmane,  veranlasst  d. 
Raubzug  nach   Bochara  272. 

Okbachschi,  ein  Chinese,  Lehrer 
Ghasan's   II.  6- 

Okdsch  i,   äg.  Emir  II.  226. 

Okdschunghar   (Nachtrab)  39. 

Okrundsch,    Emir   II.   294,296,  298. 

Oladai   Radaghan,   Emir  347. 

Olai  Kalglia,  d.  Dschelaire,  wird 
Targhau  29- 

Olai  Kalschu,  d.  Schafhirte,  Retter 
der  Gemahlin  Tschcngischans  9- 


01a  kai  liegi,  T.  Tschcng.'s,  Gem. 
d.    Alakusch,   F.   d.   Unkut   12. 

Olak  Odur,  F  d.  Merkit,  Milbe- 
werber um  d.  Herrsch.  2S. 

Old  schal,  T.  Turaldschi's  d.  F.  d. 
Uirat  82;  Gem.  Hulagu's  82,  84,  86, 
88,  l'>4,  252,  357,  3ü9 ;  Abaka's 
252,357,369;  begleitet  Uulagu  nach 
Persien  86,  252,  ;W),  309;  steht  in 
grossem  Ansehen  357,  369;  begiinstigt 
d.  PrihzesÄ.  Al.i.^ch  369,  374;  ihr 
Leibge>linge  309,  312;  sie  erhält  d. 
Sohn  Moteaassim's  d.  Chalifcn  zum 
Geschenk  l.'i4;  bescliiitzt  d.  Schems- 
cddin  302;  Buka  lindet  Zuflucht  in 
ihrem  Lager  am  Kor,  Gefahr  daraus 
379;  ihr  Lager  —  Emir  Sengi  379 
V.  ihr  ausgeliefert  38l ;  spartanische 
Gesinnung  dieser  Frau  381;  ihre 
Söhne  312,  323,  38l,  ihre  Töchter 
85. 

Oldschai,  T.  Buka  Timur's  84;  Gera. 
Mengku  Timur's  84,   255. 

0  Ids  ch  ai  b  u  ka  ,  d.  i  d.  Gesegnete, 
einer  d.  vielen  Namen  Oldschaitu's 
II.    182. 

Oldschai  Buka,   S.  Mubarekschah'a 

Oldschai   Kotlogh,  T.  Ghasan's  11. 

8,   9,    132;    au    Bestam    vermählt    II. 

1.^2,    276;     Binaketi's    Vermählungs- 

kassidet   11.   267. 
Oldschai  Kotlogh,  S.  Ghasan's  11. 

4'i. 
Oldschai   Melik,   Emir  II.   142. 

01  d  sc  h  a  i  t  i  m  u  r  ,  S.  Bukafimur's,  s. 
Zug  gegen  d.  Brüder  Tschapar's  II. 
193. 

Oldschai  Tim ur,  T.  Arghun's  360, 
406. 

Oldschaitu,  Schwester  Ghasan's, 
verm.  mit  Emir  Tukal,  dann  mit 
Kotlogh  II.  35. 

Oldschaitu,  S.  Arghun's  395,  H  25, 
42,  178,  181,  253,  360,395;  s  Mut- 
ter II.  181,  182;  seine  Namen:  Char- 
bende  II  181,  182,  verstümmelt  in 
Karmpantes  II.  182,  Chodahende, 
Mohammed  II.  182.  Nikolas  od.  Ni- 
kolaus II.  182,  217,  242,  Nigu  01- 
dschaibuka  11.  182;  Oldschaitu  als 
Regent  II.  120,  l82;  Tcmudar  II.  82; 
s.  Geburtstsätle  i.  d.  Wüste  H.  l82; 
zum  Thronfolger  bestimmt  II.  l47; 
d.  achte  llchan  66,  76.  273,  II.  182;  s 
Thronbesteigung  II.  180;  sichert  sich 
d.  Thron  durch  Hinrichtungen  II.  179; 
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s.  Wesire  II.  181;  üiro  Uneinigkeit 
II.  237  ff.;  s.  Verh.  zu  Aeg.  II.  183; 
Alaeddin  v.  Delili  II.  202,  203;  zu 
Armenien  II.  2l4  ff.;  zu  Baidu  II. 
30;  zu  d.  byzanl.  Kaisern  II.  2 16; 
vermahlt  sich  mit  e.  griech.  Prinzes- 
sin 11.  2lö;  Gesandtsch.  aus  China 
an  ihn  II.  183;  s.  Verh.  in  Cliora- 
san  II.  40,  85,  93,  1<.6,  tfcS7,  209, 
231 ;  zu  chrislliclien  u.  europ.  Mach- 
ten ,  z.  Papste  II.  241,  242,  395;  s. 
Fehden  mit  Fachreddin  Kert  11.209 
ff.  ;  belehnt  d.  Ghajasseddin  Kert 
mit  Herat  u.  a.  Ländern  II.  234, 
235;  erobert  Gilan  76,  H.  206—208, 
214;  belagert  Hcrat  II.  74;  stürmt 
vergeblich  Seid.  Ischkildsche  II.  74; 
nimmt  d.  Jcsaur  in  Chorasan  auf  II. 
233;  s.  Verh.  zu  Kaidu  II.  125;  ver- 
leiht Keruian  d.  Schah  üschihan  II. 
49;  schlichtet  d.  Differenz  mit  Kip- 
dschak  über  BabaaghuFs  Einfall  in 
Chuaresm  II.  236;  s.  Verh.  zu  d. 
Scherifen  Kitade  v.  Mekka  II.  237; 
schlägt  d.  Raubheer  Kotloghschah's 
II.  106;  s.  PVldzug  gegen  Rahbe 
(ungeheure  Rüstung)  II  221,  227  ff. 
229;  stillt  d.  Empörung  in  Rum  II. 
236,  2,i7;  gewährt  d.  dschag  Prinzen 
Sarban  Zullucht  II.  l89;  Gesandtsch. 
Tcwa's  u.  Tschapar's  zur  Friedens- 
vermittelung  II.  183;  s.  Polizcige- 
set/e  II.  198;  s.  Jagden  II.  214;  s. 
Milde  gegen  einen  schlechten  Finanz- 
minister  II.  239;  baut  Sultania  II. 
184,  1S7,  243,  244,  Dschemdschala- 
bad  II.  187,  d.  Moschee  am  Grabe 
Silkjefel's  II.  120;  s.  Grabdom  II. 
185;  s.  Glauben:  ist  gelauft  395,  H 
182,  217;  wird  Mobiim  11.217;  viel- 
fältiger Wechsel  s.  Ansichten  11.  217, 
2l8.  240;  s.  Schutzmittel  gegen  Blitz, 
s.  Reinigung  durch  P'euer  II.  218; 
O.  veranlasst  d  Samndung  d.  Werke 
Reschideddin's  11.243;  versteht  Was- 
saf^s  Geschichte  u.  Gedichte  nicht 
u.  lässt  sie  sich  durch  Schcmseddin 
erläutern  II.  243;  s.  letzte  Krankheit 
II.   239;    s.   letzten    Anordnungen    II. 

240,  254;  s.  Tod   u.  s.  Todcsfcier  11. 

241,  254;  s.  Frauen  II.  241;  s.  Kin- 
der 11.  184,  214,  231;  Quellen  s.  Ge- 
schichte II.  151. 

Oldschatai,    T.  Abaka's    254,   360, 

406. 
Oldschatai,  T.  d.  Sulamisch,   Gem. 

Arghun's  360 


Olinak,  Emir  265- 
Oliven    v.  Aana ,    O.  gedeihen    nicht 
in  Bagdad's  Gebiet  11.  122;   O.  v.  Ser- 
min  II.   88. 
Olkonut,  Zweig  d    Konghirat   16 
Ol  mutz  wehrt  d.  Mong.   ab  50;    das. 
fallt  Paidar  (Peta)   222,   271. 

Olt,  e.  Gegend  am  Rande  d.  Sand- 
wüste 223. 

Omar  I.  ben  Chattab,  Chalife,  er- 
obert Syrien  312;  vor  ihm  flüchtet 
Jesdeschird  68;  s.  Capitulation  mit 
Damaskus  ,  überlässt  d.  Christen  eine 
Kirche  207;  ist  Gegner  Ali's ,  ihm 
wird  geflucht  123. 

Omar  II.  ben  Asis  (Omar  el  Asis), 
d.  aclite  Chalife  d.  Omeije  136; 
räumt  d.  Christen  zu  Damaskus  eine 
Kirche  ein  207. 

Beni  Omcije  2/i3;  Chalifat  ders.  in 
Spanien   119,    120;   ihr  Sturz  1.33. 

O  me  r  zzH  o  m  e  r  OS,  verwandt  mit  Orar 
(Amr),   I-ebcn,   Kultur  232 

Omer   Aghul,   S.   Niguder's  352. 

Omer  ben  Abdolasis,  Chalif  II. 
221   N. 

Omer  ben  Leis,  F.  d.  B.  Ssaffer  in 
Chorasan,  bekriegt  vergeblich  d.  B. 
.Amare   in    Fars  233. 

Omer  cr-Rasi,  Meister  aller  Huma- 
nifätswissensch.  ,  s  gel  Briefwechsel 
mit  d.   Wesir  Amideddin   236. 

Omer  Ibn  Faradh,  myst.  Dichter 
138. 

Omr,   s.  oben  Omer. 

Oneise  u.  Amrolkais,  ber.  Liebes- 
paar 242. 

Onggan,   türk.,  d.  i.  Gott  47. 

0  n  gko  ,    Winteraufenthalt  Ogotai's  52. 

Ongu  Timur,  S.  Dschintimur's ,  s. 
Streitigk.  mit  Körgös  ll4,  erhält 
Verzeihung  v.   Ogotai    115 

Ongiis  Keisat,  plündert  d.  Schätze 
d.   chines.   Kaisers   Altan   Chan    18- 

Onon,   Fl  ,  s    Quelle  5 

Opfer,  fünffaches  bei  Bündnissen  28; 
Opferfest  u  feierlicher  Aufzug  zu 
Kairo  IL   286. 

Opiat  aus  Bilsenkrautsaanien  2^3,  gen. 
d.  srüne  Korn  282;  Lobgedicht 
Schemsedilin  Kert's  auf  dass.  283; 
d.  grüne  Opiat  (Esrar.  Ciiamrol - 
adschem)  283;  d.  Opiat  (Haschische) 
v.  Inder  Beten  nach  Mittelasien  ge- 
bracht  138 

Orakel  aus  d,   Koran  (Fal)  283. 
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Ol  da,  S.  Dschiidschi's  49,  4l3,  U. 
19.5;  s.  Naclik.  d.  Chane  d.  weissen 
Horde  414. 

Orda.   S.    Hula-u's  86. 

Ordadsclii   (KcllcriDoistcr)  406. 

Ordai  Kasan,  Bruder  d.  Newriis  II. 
1H9,  259;  entgeht  d.  Sclilachterei  s. 
Familie  ii.  fliichtet  nach  Persien  II. 
»89,  190  j  Befehlsh.  in  Chorasan  II. 
2.19- 

Orden  hei  d.  Mong.,  in  Persien ,  b. 
d.  Osinanen  II.  l66;  O.  d.  Sonnen- 
lüwcns  seit  wann   bekannt   II.   40. 

Orilu,  Stamm  der,  16;  li.  acht  weis- 
sen Hiiuser  (Ordii)  16;  Ordubaligh, 
d.  i.  Lagerballei,  IS',  v.  Karakorum 
51. 

Ordnbugha,  Ges.  Arghun's  an  Te- 
guder  351. 

Ordubnka,  S.  d.  Newrus ,  hinger. 
II    42. 

Ordn   Ruka,   Emir  II.  258. 

Ordu  Kaja,  Emir  38t,  382;  Emir  v. 
Bagdad  383;  s.  Finanzverwaltnng  u. 
F'rpressung  das.  382;  s.  Verh.  zu 
Seaad  283.  286,  .391  ;  entdeckt  d. 
Untcrschleife  .\riik's377;  hinger.  393, 
308,  II.  15,  23;  Proccss  u.  Blutrache 
da riiber  398. 

Ürdukap,  Günstling  Arghun's  377. 

Ordukia,  Emir,  Ges.  bei  Kubilai 
374. 

Ordu  Kollogh,  T.  Kutbeddin's  v. 
Kerman  11.  45,  46. 

Oregtimur.  S.  Kaidu's,  zieht  gegen 
Ghasan   II.   15. 

Orghan,   Fl.  51. 

Orkane,  falsche  Vorausveikiindigung 
ders.  durch   Astronomen   135. 

Orniektu  (ürmuchfu),  Gebirg,  Soni- 
meraufenthalt  d.   Kaan's  52. 

Oroktu  Nujan  183,  198;  s.  Zug 
gegen  Irbil  l5S — 160,  gegen  Mardin 
192. 

Orontes,  Fl.  II.  89. 

Orpeliane,  Familie  d. ,    164-166 

Ortak,  d.  i.  d.  Genosse  265;  Abaka 
wirti   Kaidu's  Ortak  265. 

Ortok,  S  Chodscha  Dschelaleddin's, 
aus  d.  Gefangenschaft  in  d.  Citadelle 
V.  Tebris  durch  e.  griech.  Sclaven 
befreit  II    336 

Ortoki  den  (B.  Ortok)  zu  Mardin  73, 
190,  192.  249.  sind  mong.  Vasallen 
192  ;  d.  letzte  S.  ,  Isa  ,  trotzt  d.  Waf- 
fen Tiinnr's  (92;  Erlöschen  ders.  192; 


0.  zu  Amid,  Hossnkeif  191 ;  zu  Mia- 
farakain  73;   S.  Sokman  II.  89. 

Oruk,  mong.  Pr. ,  s.  Kämpfe  mit  Ta- 
liku   II.   195. 

Ornk,  mong.  Emir  323;  —  gr.  Emir 
II    191. 

Oruk,   Page  Ghasan's  II.  147. 

Ornk,  Frau,  schützt  d.  F.  Efrasiab 
11.  38. 

Oruktimur,  ogot.  Pr. ,  s.  Söhne  II. 
187. 

Orus  (Urus),  Emir,  zieht  gegen  Tscho- 
ban  II.  275;  in  d.  Schi.  v.  Miane  II. 
276  ;  s.  Tod   11.  277. 

Oschin,   arm.   Feldherr  II.  216. 

Oschin,  d.  jüngste  Bruder  Helhum's 
II.  wird  König  v.  Kleinarmenien  II. 
216. 

Osek,  e.  Distr.  d.  Krongüter  Dschu- 
dschi's  4l5. 

Osman,  Chalif,  s.  Gräbst,  zu  Medina 
II.  301  ;  sammelt  d.  Koran  II.  369. 

Osman,  türk.  Sultan  II.  322;  Grün- 
der d.  osman.  Reichs  182;  s.  Gross- 
vater 182;  Herrscherfamilie  Osman's 
11.   156. 

Osman  Moti  ausKaswin,  pers.  Dich- 
ter, s.  Satyrensammlung  Rasiname  II. 
266. 

Osmanen  zertrümmern  d.  Macht  d. 
F.  V.  Karaman  297;  osmanische  Dich- 
ter Schcmali  u.  Moeijed  ,  ihre  Nach- 
bildung V.  Humaji  u.  Humajun  II. 
296;  Osmanischcs  Reich,  s  Grün- 
der 182;  Be.i^inn  dess.  II  342,  344; 
zehnjähr.  Thronstreitigkeiten  nach 
Bajesid's  Tode,  Zwischenherrschaft 
d.  drei  Brüder  Suiciman  ,  Musa,  Mo- 
hammed .321;  Aufruhr  d  Derwische 
II.  .342;  Staatseinrichtungen  dess., 
ihre  Begründer  II.  156;  ihr  Ursprung 
II.  155;  Chalifenlitel  d.  osman.  Sul- 
tane 2l4,  s.  a.  einzelne  Artikel :  Mi- 
litärlehen etc.;  osmanische  Türken 
flüchten  vor  Tschengischan  182. 

Ostai,  gr.  Emir  11.   146. 

0  tarn  an,  S.  Obotai  Nujan's,  Schwie- 
gervater Arghunchan's  388. 

Otbi,  Verf.  d.  Jeniini  353;  s,  voller 
Name  353  N. 

01  rar,  v.  Obotai  u.  Dschagatai  bela- 
iicrt  34;  v.  Älghui  d.  Bcrke  entrissen 
225. 

Ottokar    v.    Rudolf  v.    Habsburg  be- 
siegt 284. 
Owal.   N.  d.    Insel   Bahrein  240. 
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U  SV  a  H  g  eil  .1 II .  d.  i.  H;  ir  eiiii's  Kciciis 
34;  chlncs.  Titel  il.  Ileirsdi.  d.  Kc- 
rait  11;  dasselbe  was  Priester  Joan- 
nes   II;    Owaiis   Chan.    F.   d.    Kcrail 

11,  50;  besiegt  d.  Taiilscluiten  28; 
d.  Tiiui^kait  u.  andere  Stiimme  2.;; 
s.  Verh.  zu  Tsclieiigischan  II,  12, 
20,  23,  2-^,  29;  s,  Kriege  mit  denis. 
20,  23,  27;  s.  Sieg  iiber  dens.  am 
Quell   Baldschuna  23;  s.   Familie    II, 

12,  79;  s.   Urenkelin   :i95. 
Owei   Kasan,   Emir   II.   258- 
Oweis,   S.   d.  gr.   Hasan   11.  29l,   .'.Ol; 

s.  Mutter  üilschad  11.  301;  H>  rrsclier 
d.  Dynastie  d.  kleinen  llkjnrie  /u 
Bagdad  ;d.  2te  Dynastie  d.  llciiane 
11.  301)  36,  11  29t,  301 ;  Scbali  Oweis 
Bcliadirchan  3ü;  Dynastie  Oweis  II. 
26.1,  266. 
Oxus  (Dschihiin,  Gilion) ,  Fl.  53,  167, 
173,  196,  248,  256,  277,  .3.54,11.31; 
Gränzc  v.  Hnlai^u's  Gi'.b.  221,  223; 
Siidgränze  V.  d.  Algliui's  2J3;  Gränzfl. 
Persiens  11  98;  L'eberg.ing  iilier  d. 
Oxus  bei  Tirmend  2G2;  Ueherfiilir- 
zoll90;  Hulagu's  Uebergang90,  l4fj; 
blutiger  Krieg  am  Oxus  gegen  d. 
Söhne  Borrak's  271,  272;  .Kämpfe 
zwischen  EisenbuUa  u.  Jesaur  11.  232, 
233;  zwischen  Eiseiibuka  u.  Sarban 
il.  189,  l94;  zwischen  Sarban  u. 
Taraghai  11.  188,  194;  Winterlager 
niong,  Pr.  am  Oxus  11.  189;  Jurte 
Mcrghaw  am  oberen  O.mis  11.  l88; 
s.  auch  Dschihun j  Land,  Mawerein- 
nehr,  Transoxana. 


Pachten  (Makatii)  248  N. ;  Verwal- 
tung ders.  unter  Abaka  248;  Pacht- 
intendenten  317;  grosse  Reichs-  od. 
Gener  il|iächter  (Melik)  II.  l97 ,  s. 
Dschemab'ddin  v.  Schiras;  Pacht- 
districte  (Buluk)  .386,  U  67:  ihre 
Inhaber  (Asshabi  Buluk)  286;  Pacht- 
einrichtung II.  Verwaltung  in  Fars 
248,  249;  bes.  d.  Staats-  u.  Krongii- 
ter  11.  66,  67;  P.  zu  Diarbekr  317; 
in  Rum,  ihr  Ertrag  unter  Ghasan 
II    72. 

P  a  d  i  s  c  h  a  h ,  d.  i.  Monarch  154,  247; 
d.  grosse  oder  schirmende  König  11. 64-. 

Padischah  Chatun,  T.  Kutbeddin's 
S.  V.  Kerinan  253,  11  45;  Gem.  Aba- 


ka's  253,  254,273,11.45;  Kendscha- 
tu's  4.0,  II.  47,  48;  Fürstin  v  Ker- 
maii  II  45,  47,  14(J;  schülzt  d.  F. 
Efrasiab    v    Lur.  402,   II.  38;    erhalt 

d.  Lager  d.  Fr.iu  Jesund'schin  273; 
ist  Dichterin  II.  48;  lässt  ihren  Bru- 
der Sijurghutmisch  tödten  11.  48; 
wird  V.  dessen  Gem.  u.  T.  bekriegt 
u.   gctödtet  11.  48. 

Padiscliabi    jek    niulk,    d.   i.    Herr 

c.  Reich.s  34. 
Padischahi   jek  nablet,  d.  i   Herr 

e.  Districtes  34. 

P  äst  um,  d.  alte,  295;  s.  N.  scheint 
dass.  wie  Albestan  zu  sein  294;  s. 
Tempel  dems.  Kultus  heilig  wie  in 
Komane  29.'). 

Pagen  (Ischaken)  II.  18);  Namen  d, 
P.  Ghasan's  11.  l47 ;  innigste  P.  11. 
146. 

Pagratiden,  Herrscherfaiu.  in  Klein- 
Arn)enien    165,    166. 

Pajan,   Vorfahre   Sasi   Boka's  414. 

Paidar  (Peta)  S.  Dschagatai's  50,55, 
22l,  22.'};  zieht  gegen  d.  I'aisseu  4iti; 
fällt   vor   Olmiitz  50,   222,  271. 

Paise,  Lüwenkopf,  Löwendecoration 
117,  409,  II  355;  Ehrenzeichen  95. 
170,  277,  370,  11.  166;  Amtszeichen 
11.166  355;  Ghasan's  Verordnungen 
darüber,  ihre  Veiferliguug  u.  Stem- 
pelung 11.  355;  Paise  für  Erlangung 
V.  Postpferden  11.355;  zur  Erhebung 
des  Pendschik's  11.  356;  grosse  u. 
kleine  Paise  11.  355. 

Paitachti  Hulagu,  d.  i.  Fuss  d. 
Thrones  Hulagu's,  N.  v.  Tebris  ii.  s. 
Umgegend   171. 

Paläste,  ber.  52,  2l4,  239,313,368, 
390,403,   II.  31,   121,  228,246,334. 

P  alnie  nz  w  ei  g,  Beiname  d.  Dichters 
Kermani   II    296. 

Panias,  kl.  St.,  v.  d.  Mong.  verheert 
197. 

Panther,  zwei  Kuppeln  als  Geschenk. 
gesandt  345. 

Kloster   d.   Pantocralors  253 

Pantoffeln  mit  d  Portrait  eines  Für- 
sten auf  d.  Sohlen  160;  PantolTelträ- 
ger,   Hofaint  in  Aeg.  II.  226. 

Papierfabriken  zu  Bagdad  217, 
218 

Papiergeld,  mong.  Dschaw  524,  428; 
Tsciiaw  404,  429  [  Wassafs  Bericht 
über  d.  Einführung  n  Vernichtung 
dess.  in  Persien  423  ff. ;  Gestalt  doss. 
405,  428;   Inschrift  auf  dems.,  alltiirk. 
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u.  chinesische  428,  405;  Zeit  s.  Ein- 
führung 404,  405,  428,  431  ;  s  Ciirs 
u.  Weith  428,  431,  4.)2 ;  Art  d.  Um- 
taiisches  429,  i^O,  432;  Wortspiele 
u  Witze  über  dass.  429 5  gelteiiedci- 
les  Papiergeld  (Tschawi  iiuibarck) 
405,  429;  Papiergeld  in  China  v.  Al- 
ters her  üblich  404;  in  Chorasan 
nicht  angenommen  4ü5  ;  in  Uiarbekr, 
Kerman,  Miafarakain  ,  Mossul,  Ke- 
hiaa  4;>7;  Schiras  427,  428,  Tcbris 
405,  431,  432,  s.  a.   Kisilbilka  424 

Päpste  in  dijiloin.  Verkclir  mit  mong. 
Herrschern  230,  3l2,  3I4,  388,  394, 
396,  H.  148,  242,  312,  s.  Johannes, 
Nikolaus. 

Paradies  d.  Bibel  ist  Iran,  s.  vier 
Flüsse  230;  Gärtner  dcss.  (Riswan) 
11.  245;  die  vier  Paradiese  cl.  Ostens 
196,  231,  II.  246;  d.  eifrigen  Musli- 
men nehmen  aclit  an  ,  aufgezahlt 
196;  d.  achte  ist  Pars  244;  d.  vier 
Paradiesquellen  II.  272;  Paradies 
Berin   (Chnkli   Berin)   11.  271. 

P  a  rd  elw  a  r  le  r  bei  d.  Mong.  II. 
157. 

Paris,  das  befinden  sich  niongol 
Staatsschr.   II.   165. 

Parisatis  ist  ilumai,  T.  Behnien's 
275. 

Park,  grosser,  bei  Karakoruni  52,53 

Pars,  S.  Toktai  Schahsade's  ,  kipdsch. 
Pr.  II.   US,  349. 

Parsdschi  (Pardelwartcr)  11.    157. 

Parso  fi'ir  Jesar  270,    N. 

Partliei,  grüne  u.  blaue  d.  Rennbahn 
282;  Partheiunoen  im  Chalifenreich 
118,   121;   d.  Mamluken   II.  84. 

Paschtin,  D.  in  Chorasan  11.324; 
Aufstand  d.  Serbedare  II.  325. 

Pasin  165;  alter  N  v.  Badghis,  Haupt- 
stadt d.  Hunnen  Enthaliten  263. 

P.ässe  V.  Cilicien  290,  11  73;  bei  ¥i- 
ruskjuh  349;  kaukasische  215;  d. 
uiittä^iigen  P.  gehören  z.  Jurte  Dsclia- 
gatai's  2l5;  nigurische  Passe  4l9; 
P.  iu  Taberistan  349j  einzelne:  P.tss 
Adhadi  in  P\irs  237,  P.  v.  Baku  4l9, 
P.  Baluje  420,  Bisen  in  Kerman  11. 
104,  Charwar  in  Taberistan  349,  Pass 
v.  Derbend  419,11.136;  v.  Deriteug 
145,  P.  V.  Gilan  II.  207,  v.  Isken- 
derun  (Alexandriette)  256,  394;  d. 
kaspische  Pass  349;  P.  d.  Sahiren 
am  Masius  I9l ;  P.  Sengi  im  Gebirg 
V.  Irbil  II.  126;  P.  Sawadschi  .349; 
P.    Ssakaltukan     290;      d.     taurisclie 

Hammer  j  Gescliichtc  der  Ilchane.    II. 


Pass  294;  P.  Tengi  serensa  ,  T.  Nini- 
riid  ,  T.  Sschinischirhur  in  Taberistan 
24). 

Pass  wachen  (Tetkaul)  II.  164. 

Patente  mit  goldnem  Siegel  II.   l63. 

Pafri.irch,  armenischer,  s.  Sitz  in 
Kalaalfr  runi  403;  zu  Sis  in  Cilicien 
165 ;    P.   d.   INestorianer,   s.   d. 

Pauken  bei  mong  Heeren  II.  '227; 
Insignie  d.  Belehlsli.  344,  II.  233  — 
235;  P.  ertönen  bei  d.  xVbreisc  mong. 
Prinzes^inui-n   11.    124. 

Peanking,  v.  Mongolen  unter  Suhu- 
tai   erobert  50 

Peflere,  s,   Bedeutung  II.  53. 

Pe  h  I  e  w  i  ,  alte  Spr.'.clie  Persiens,  Dich- 
ter, welche  noch  in  den)s.  dichteten, 
Probe  davon  im  Güside  il,  266; 
Peiilewiinschriften   in  Fars  231 

Pehliwan,  d.i.  Ringer  II.  324,  Faust- 
Schläger  11,  76. 

Pehliwan,  Bruder  Bodschai's  11.  258, 
^s.   auch   Beiiaeddin  P. 

Pehliwan,  S.  d.  lUigis,  Alab.  v. 
Aserbeidschan  ,   vej-heert  Fars  235. 

Peik  Timiir,   S.    Borrak's  271. 

Peimane,  ein  Flüssigkeil smaass  ira 
mong  Reiche  II.  I6l ;  für  d.  Feste 
kleinere   11    l6l. 

Peking  11.  l49,  s.  N.  Chanbaiigh  51, 
hohe  Schule   das.   51 

Pelopon  uesos,  Fürst  des,  253,  Mar- 
deu  dahin   verpflanzt   l9l. 

Pelz  seil  atz  d.  njoiig  Hofes,  s.  N. 
Postin  11.  Chasinei  Narin,  d.  Schatz- 
meisler  dess.  ein  mong.  Hofamt  310. 

Pen  d  seh   Dih,  Disfr,   II.  98 

Pendschik,  d.  i.  d  Sclavenfünflcl  II. 
356;  besondere  Paise  zur  pjihcbuug 
dess.  II    356. 

Perek,  Schi,  in  Fars  11.   138. 

Pergamos,  St.  mit  Hospital  d  Ache- 
wat  Fatijan  11.  323;  Fürstenth.  II. 
322. 

Einzige  Perle  d.  Seltenheiten  (Cha- 
ridetol-gharaib)  geogr.  W.  Kaswini's 
107;  Perlen,  grosse,  als  Geschenk 
gesendet  394;  Perlenfiseherei  im  pers. 
Meerbusen  239  240;  Ertrag  ders.  11. 
39. 

Persepolis,  Hptstdt.  d.  alten  pers. 
Reichs  11.  137;  Schi.  Tstaehr  371,  H. 
137;  Beig  d.   königl.  Gräber  231. 

Perser,  ihr  Slam  ml  and  II.  136,  Trauer- 
gebräuche  ders.  II.   24l. 

33 


610 


Such-  und  Namenrej^tster. 


l'cr5Piis,  Siernbilil,  «1.  llauptd.Gor- 
Soiio,  in  dcins.  ist  «.l-  Uänioiicnliaiipt 
tl.    \iiibpr   t90. 

Piisien  im  engsten  Sinne  ist  Fais, 
im  weileien  Sinne  Iran  230;  <l. 
St.-.mmlana  ist  Fars  09,  230;  Ibn 
H.iliita's  ReisiMi  niul  Naclnicliten  II. 
32.!  ;  cl.  ziiverlassisstc  pcrs.  Gro^ia- 
phii;  u.  Gescliichte  II.  268,  269; 
pcrs.  Gesell  Muhareksclial»'s  II.  326; 
iHTiilinile  llclikn  tl.  allen  Pcisicns 
II  51;  Gjawr,  cl.  Scliiniecl,  lU-freier 
V.  P.  15;  Dynastien  in  P.  284,  36i; 
nioiig.  Dynastien  II  l5ö,  333;  Dy- 
nast im  Süllen  Peisiens  66,  68; 
Piscinlailier  101,  108,  350;  lUijia.-n 
11'),  231,  23.5,  361;  Sasanidon  68, 
2  74,285,  II.  115,333;  Knde  d.  Heiclis 
nnlnr  fuistcm  di:re!i  d.  Araber  II.  .'»34; 
Rii.sfiingen  d.  Mongolen  gegen  Per- 
sien 87;  P.  V.  Mong  erobert  50,2.32; 
oiong.  Reich  64,  21:'),  II.  136;  s.  Beb. 
bcissen  llcl.ane  2.  215,  H.  .342 ;  .s. 
Ilclian.;  Ilcbane  im  uördl.  Pcrsien 
232;  Emirenlienschaft  in  P. ,  drei 
mong.  Herrseber  lallen  als  ibrOpler 
408;  die  Wirren  in  Persien  nacb 
Ebnsaid's  Tode  II.  318  IF.;  Scbilde- 
Hing  dcrs.  zur  Zell  d.  sieben  Padi- 
sebabe  dnrcb  Haindalbib  Mestnfi  II. 
320,  321;  Zerstückelung  II.  318; 
Tilnlarscbali  Nusebircwan  U.  333, 
334,  3.39;  s.  a.  Fars,  Seldscbuken, 
S.ilgluiren;  Hptstadt  ti.  Residenz  v. 
Persien  231,  232;  Ungarn  wamlern 
dabiii  aus  l92;  Allerlbnmer  231; 
ber.  r.ogensclii'it/.en  28.'i ;  ber.  Fr.men 
84,  230;  Handel  im  Flor  362  ;  H.in- 
del  V  Pirsien  in  fremde  Lander  429, 
nncli  Indien  239,  240,  bes  mit  Pfer- 
den 11.  "tl;  Kunsld.iss  .362,  11.286; 
Kultur  Uli  büchstcn  Flor  II.  34i; 
scliöno  Künste  231  ;  Literatur,  ihr 
Flor  3,  231,  2.52,  240,  241;  in  Te- 
bris  ihr  Sitz   231,   232;   neupers    Lit. 

231,  232  ;   Dicbler  u.  Dichlkiinst  231, 

232,  24t,  275.  276,  3l6,  3s5,  II.  266, 
296,  s.  Oichter;  d.  böse  Princip  v. 
c  allpcrs.  Secte  angebetet,  ihr  ge- 
hören d.  Marden  an  191  ;  christl 
Missionare  in  P.  89,  113;  chrisll. 
Bischof  in  P.  289;  Islam  berrschrnd 
nnter  Gbasan  IL  ;-■> ;  Persiens  Ein- 
tlirilnng  n.  Stalthaltcrscbaficn  nnter 
d  Mongolen  HO,  mong.  Oberbeanite 
in  Persien  :  Arghiin  55,  85,  86, 
3BI,  405;    Baidschu    Nujan    55,   87, 


HO  ff.,  Dscluirmagbnn  10,  40,  87, 
HO,  113,  24S,  359;  d.  Brüder  Dschu- 
\vcini9l,40l;  Ssadreddin401 ;  Scbik- 
tur  iNnjan  398;  Persiens  Verhältnisse 
zu  Aegypten  11.306;  Ripdscbak  2l4 
ir.  220,  278,  293,  321,  418,  421, 
422;  pcrs.  Reicliswajipen  II.  I6tj> 
Reichsinsignie  278  ;  Zeilrechnung, 
Kalcnderwcsen,  Aere  IL  175,  357, 
358,  362;  pers.  Orden  IL  40,  ll6; 
pers.  Meerbusen,  Inseln  in  dems  ,  s. 
Rabrein,  llormus;  Perlenfischeiei  das. 
2.i9.  240.  IL  3'). 
Scheich  Pcrwanan  (Pir  Hiisein  Per- 
wanan  IL  272),  s.  Gräbst,  ii.  Kloster 
bei  Dcrbcnd,  ein  W.illiahrtsorl  H. 
272;  V.  mong.  Fürsten  besucht  II. 
373. 
Perwanc,  s.  Bed.  II.  165,  355. 
Perwane,    d.  Wesir  286,  s.  Moined- 

din. 
P  e  r  w  a  n  c  d  s  c  h  i    M  o  h  a  m  m  e  d  b  e  g 
pachtet  einen  Theil  v    Rum    IL  72. 
Pest  (.d.   schwarze  Tod)  1299,  11.101; 
grosse    Pest    122,    in    Fars    235,     in 
kuhi.tan    94;     in    Tebris    II.     .336; 
Henna  ein  Mittel  gegen  dies.  94. 
P  e  t  a  ,   s.   Paidar. 
Pctscheli,    chines,    Provinz    50,    5t, 

V.   Ogofai   erobert  50. 
Pfeil,    Pioldem   über    s.   Bewegung  II. 
377;   Pfeile   v    Ghaidak   ber.    II.  267; 
d.  mong.   Pfeile  entlen  in  spitzen  Stei- 
nen  II.  92;   Depesclien   in   Pfeilschaf- 
ten   verborgen     261;      Pfeilscluitzen, 
mong.,   ihr  Siegeszeichen  u.  Ruf 358, 
ihr  Befehlshaber  .HO. 
Pferde,   arab.  II.  2.55  ,  kipdschakische 
IL    349;    PL    aus    Nedschd    IL    227, 
V,    Nisa    II,    2^9;    berühmte    Pferde 
IL   51;    eigenthüinliche    Behandlung 
ders.    in     Indien    II.   52;    Pferde  mit 
stählerner   Rüstung  in   mong.   Heeren 
IL   276;    Pierdegestüt  zu   Dschain    II, 
43;     Pteideliandel    v.    Pcrsien    nach 
Sind  II.  5 1,  52;   Pferdezucht  ansgez. 
auf   d.    Inseln    cl.    pers.    Meerbusens 
IL  51. 
Pforte,   heimliche ,  am  Zelte  d.  Kaans, 
scluiUligc  Prinzen  durch    sie  hinein- 
gestosscn   226. 
Pfuli  le.   St.,  87. 
Phallische    Sinnbilder,     Thürmc 

als  solche  1,^2. 
Pharao  Wclid   Rejan  IL   109,  369. 
Philipp    d.    Schöne    v.    Frankreich 
394;  s    dinlom.  Verkehr  mit  Argbun 
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395,  II.  241;  Oldscliaitii  11.  24  t, 
ihm  wird  v.  Arghun  Jornsalcni  on_ 
pchotrn  395;  v.  angel)!.  iiioni;.  Gc- 
samllcn  zuc  Lamluiig  in  Akka  aiif- 
grtorilcrt  3l4. 

P  I)  i  I  o  I  os;  i  c  ,  eine  d.  fi'mf  fic ien  Künste 
387;  in  Andaiiis  ii.  Aserbeidsciian 
(leptlcsl    172 

P  li  i  I  o  s  0|)li  ic  im  Orient  275,  t33; 
Pliiiosoplien  am  Schi  ras  verbannt 
241;  einzelne:  s.  Bediesseniaii ,  Fa- 
rabi,  Ghasali,  Hariuij  Ihn  Ghalweili, 
Nassirrddin  v.  Tu.s  ,  ii.  Mi'tapliysik, 
ethisciie   Werke. 

Phischon  (Siluin)  Fl.,  d  Paradieses 
230 

Phünix  d.  Westens  (Aankai  inai^li- 
rib\   inyst.   Werk   Moseini's   11.   2Ö3. 

Pilgeria"^hrt  nach  Mekka  11.  300; 
<Mnc  aiicli  noch  im  Toilc  II.  300; 
Pilgerkarawane  dahin  aus  d.  Mon- 
golenr.  II  |72,  173;  giinsliger  I5efel)l 
Arghnii's  fiir  dies.  38^;  ihre  .Slrasse 
diircii  d,  Tanrns  294;  ilir  Kamel  mit 
d.  Geschenksanfte  11.  17.');  sie  mit 
Speise  n.  Trank  zu  versehe!),  ein 
frommes  Werk  158,  s.  a.  WalÜ'ahrts- 
.^taften. 

Pilsnwar  37G,  407,  408,  11.35,  113, 
Arghnnchan  das.  375,  388;  Sieges- 
fest 389 

Pilten,  Bruder  d.  Wes.  Giiajasseddin, 
Iiingcr.  II.  3(5. 

Pingang  in  Schendai  ,  liolic  Schnle 
das    51- 

Pir,  d.  i.  Meister  d.  bcschanliciun 
Lebens  II.   134. 

Pir  Hnsein,  S.  Mahnnurs,  Enkel 
Tschoban's  II.  307,  331  ;  vereinigt 
mit  Jaglii  Best!  n.  Melik  Eschicf, 
ihr  Zog  gegen  Scliiras  II.  33t;  ver- 
lässt  »1  grossen  Hasan  in  d.  Sohl,  v 
Alatagh  W.  3t7. 

P  i  r  H  II  s  e  i  n  P  e  r  w  a  n  a  n  ,  s.  Pcrw  a- 
nan. 

Pir  J  a  k  ti  b  ,  s.  Jakub  Baghban. 

Pirebendi,  S.  d  Radsclia  Gilisch- 
diiir  II.  204;  streitet  mit  s.  Bruder 
um  d.  Thron  v.  Malabar  II  202,  204; 
sendet  d.  R.  v.  Telinga  Hilfe  gegen 
Alaed.lin  v  Dehli  11  202;  wird  v 
diesem   verjagt  11    205- 

Pischawer  (Regicrungsvorstand)  11. 
140. 

Pisch  baligh,  St.,  5l,  270. 

Pischdadicr  101,    108.  350 


Pischkale,  in  d.  N.ihe  v.  Kaswin 
II.  I4(>. 

Pistazie,  heisst  bei  d.  Arabern  Bint- 
olliafisa  183;  soll  d  Oedächtniss 
starken  183;  Pistazien  v.  Scmnan 
349;    Pislazienwalder   v.    Ba(!ghis263. 

PiT  T uy.  lov  ist   d.   inong.    Bilik   II.   158. 

PlanCarpin,  Franzi>kaner,  Gesaiid. 
ter  II.  IMission.ar  bei  il.  Meng.  55,  s, 
Reisebericht  31(j. 

Planeten,  ilue  Conjunclion  i.  J. 
1005,  128;  1111  Zeiciien  d.  Fisches  z. 
Zeit  d.  Siindlluth  128;  im  Zeichen 
<!.    Wage    135. 

Poesie,   s.   Diclilkiinsl. 

P  oi  ra  s  iMe  dse  h  n  ii  n) 

Poiras  Nadi  [  äg.  Em    11.226. 

P  o  i  r  a  s    U  I  a  I  i  S 

Polaul,   tiirk.  W.   11.  204  N. 

Polen   V    Moiig.   erobert  50. 

Politik  im  Millelalter  287-288;  d. 
tschengischan.  Hauses  ii.  ihre  Gruud- 
maxiinen  2l4. 

Polizeidirecl  or,  ein,  /u  Bagdad 
155;  Pülizeigesetze  Oldschaitu's  II. 
198;   Polizeiv^ogt  (Mohtesib)  II.   l6l. 

Porcellan  v.  Hille  kommt,  d.  chiues. 
gleich   II.   117. 

P  o  s  t  e  I  n  i  k  bei  d.  Russen  u.  Wallachen 
kommt  v.  Postin  310,  s.  d. 

Posten  (Jani)  bei  d  Mong.  v  Ogotai 
eingefiihrt  63;  v.  Ghasan  rcgulirt  II. 
165;  Postkuiicie,  zu  Fuss  u  Pferd 
II.  169;  iliie  Paise^  Passe  u.  Con- 
trolzeichen  II.  I66,  1(39;  Gesandten 
erhalten  Posipferde  gegen  bes.  Paise 
II.  355;  Postpferde  in  Haleb  II.  304; 
Pobtstationen    n.   Postmeister  11.    169. 

Postin,    Pelzschatz  3l0,   s.   d. 

Prachtexemplar  d  Werke  Rcschid- 
eddin's  zu  Sultania ,  s  Kosten  11. 
221. 

Prälaten,   chrisil.,   in   Haleb   184 

P  riestcrgesellschaften  in  Ko- 
ni ane  294. 

Priester,  ein  christl  ,  v.  Kjamil  ge- 
kreuzigt, s.  Name  174,  s.  a.  Ar- 
kaun. 

Prinz,  rn,  mongol.,  ihre  Einkiinfte  u. 
Agenten  117;  heissen  Durghan  l95; 
Verb.  d.  älteren  zu  d.  jüngeren  271, 
321.  396,  397;  Art,  wie  schuldige 
Pr.  zur  Audienz  getührt  werden  225, 
226;  Art  d.  Todesstrafe  ders  61; 
sieben  Prinzen  v.  Geblüt  und  ihre 
Functionen  bei  Thronbesteigungen, 
d.  Vorbilder  d.  Churfürsten   II.  255; 
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nion{,'.  Prinrci!.  welchp  Fliilagii  nach 
Prision  l.cj;leitcii  6b;  70  Prinzen  auf 
Meiiqkn's  Bctchl  liinger.  61,  16S; 
Slrritigkcifcn  «I.  Prinzen  um  d.  Kaan- 
scliuft  22  t  ff. 

Prinzessinnen,  byzant.,  an  d.  mong. 
lIo!c  253,  287,  ll!2lO;  niong.  Prin- 
zcssirncn,  slrengr  Etikflle  bei  dcns. 
373;  Pankrnsclilag  bei  ilircr  Al)i(*isp 
]1.  124;  Laser  dirs  n.  ihre  Verer- 
bung 273.   274. 

P  r  0  cc  sse  i  n  ri  c  li  I II  n  g  e  n  filinsan's 
II     162. 

Pro  V  i  a  n  iko  m  m  i  SS  a  re  l)ei  d.  Mong. 
n.  t69;  Pioviantorflnmif;  Gliasan's 
f.   d.  grosse  Laycr  II.  .VHj 

Prozessionen,  christl  ,  in  Datnask 
200. 

Prügel  bei  d.  Mong.  als  Mittel  zum 
Gcstcindniss  301;  Priigclslrafe  in  d. 
Jasa  verordnet  243.  39S;  auch  an 
voroehnien  Herrn  vollzogen  243,  37J, 
377;  f.  Etikefteversehen  373;  f. 
Fehlfldclit  II  131  ;  an  gesclilagoncn 
Fcldlicrrn  vollzogen  11.  131;  f.  feh- 
lende Pferde  an  liniir  ISewrtis  11.  l6; 
f.  guten  Hath  einem  NN'esir  erllioilt 
262;  f.  Ueberschreiliuig  d  INoimal- 
taxen  387;  f.  nachlassige  Thorwachc 
II.  94. 

Ptoleniäus,    d.   Geograph    171. 

Pill  ad  N  iij  an  II     180,   181. 

Pnladaga,  Kenner  d  inongol.  Ge- 
schichte, Gewährsmann  Reschided- 
din's  II.   150. 

Pulad  Dschingsang,  Emir  226; 
Gesandter  bei  Ktibilai  368;  Bcfehlsh. 
iiber  (I.  Gepäck  II.  207. 

Pulad  Ki  a  ,  Emir  d.  l^ibwachcll.  l47; 
in  Rei   II.  42,  44. 

Puli  Chosrew,  Station,  II  31; 
Krönung  u.  Thronbest.  Ghasan's  das. 
II.  31.  ^ 

Pul  Snrcb,  O.   II.   126. 

Purbeha  D  sc  ha  in  i,  her.  Dichter 
266,  II.  266;  iMischlingsnatur  s.  Ge- 
dichte 266.  317,  II.  344;  Stelle  aus 
einer  Kassidel  v.  ihm  266;  s.  Ge- 
dicht auf  Medschdolmülk's  Tod  328. 

Purdestan,  d,  i.  Sohn  Destaii's  278; 
ist  Rüstern  278;  Ilrrr  v.  Nimriis 
278. 

Purthcl,  NefTc  Sempad's  v.  Grossar- 
Hienien  ,  fallt  in  d.  Sclil.  am  Terek 
166 

PujchtH   II.  103. 


Pyramti«    (iVschihaii)     Fl.   in   Cilicifn 
291;   d     ohcre  Pviamus  (Kisillrniak) 

2V4  \. 
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Quarantäne   als   lleilinittri  391. 

Quecksilber  in  d.  Geb.  v.  Darab- 
dscherd   II.    |37,   s.   Merkur. 

Quell.;  v.  Raldschnna  18,  29,  32  j 
Quelle  Hekr's  ist  d.  Quelle  d.  Nym- 
phius  187;  d.  blaue  Q.  (Kokbiildagh) 
397;  d.  Quellen  d.  Euphrat's  173, 
256;  d.  vier  Q.  d.  P.-.radieses  II. 
272;  warme  Quellen  v.  Tebris  171; 
Quelle  üoliatirs  204;  s.  Aindscha- 
lut. 

Quolibey  (Quolibet)  Vfrstfimmelun;« 
V.   Kubilai  314. 


R. 

Rabbi  nen    tragen  vor  d.  Chalifen  d 

Bibel  her  212. 
Rabseh,  Vorstadt  v  Kebsch  88 
Räch  seh,  d.  Pferd  Rustem's  II.  51- 
Radegaii  (Kadkjan  11.  11.  279)  M, 
254;  Soiiimeist.ition  Ghasan's  II  14; 
Schi,  zwisclien  dies.  u.  Newrus  II. 
12;  Aufruhr  das  II  .36;  Ebene  v.  R. 
97,  268,  II.  6. 
Rafii  (s.  voller  Name  Kemaleddin 
Abderrahman  er-Rnfii  328,  3.i8;  Ab- 
derrahman  v.  Mossul  327;  Imam  Ra- 
fii 106'),  s.  merkvv.  Lebeiisverhäll- 
nissc  343;  moslim.  Gcsetzgelehrter, 
in  gell.  \N'iss.  erfahren  343;  verfer- 
tigt tiiieti  Talisman  327;  Vertrauter 
Abaka's  343;  Gi'instiiug  u.  Raihgeber 
Teguder's  343,  345  ;  Gesandter  bei 
Kilawun  345,  393,  394;  ersciieint 
liei  d.  Audienz  als  Fakir  393;  Scheich 
d.  Isiam's  328,  338;  s.  Werk  Tcdwin 
106;  er  stirbt  im  Gefangniss  zu  Da- 
uiask  345.  .393 
Rahba  (Raiibe  .339  Rahbet  228  u.a.) 
am  Enphrat  2SS,  305,  H.  125,  228; 
Nciirahl.o  II.  125;  s.  Erbauer  IL  125, 
228;  Graiizst.idt  d.  Mamluken  288, 
II.  221;  Abaka  zieht  g.  gen  R.  311, 
312;  s.  grosse  Jagd  das.  305;  R.  er- 
gicbt  sich  an  Gliasan  II.  125;  01- 
dschaitu's  Feldz.  gegen  R.  II.  221; 
Rlutb.ul  unter  mong.  Gefangenen 
durch    iig.    Ref.    312;     Neurabbe    ist 


auch-  und  N  u  III  e  u  r  e  ^  I  a  l «  r, 
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Nieiierliigs-  u  Rastoil  d.  <yr.  Kaia- 
wanen  II.  125;  Sclil  v.  Ralibe  11. 
125. 

Rahba  ist  ein  SaiidschaK.  mit  Deir  II. 
126  N. ;  iiiclit  zu  verwechseln  mit 
Diii-   RaliLe   11.   2-.>8. 

R  ;« !i  l)  e  t  CSC  h  -  Sc  h  a  in  luiler  ü.  ä». 
Bei    Bcgtiinur  Scliaini   II.  95. 

Raigjn,  [>.  b.  Iv.Tswin ,  Gcbiirlsurl 
il.    Oicliters  Almlmadlii   Ml. 

Kuik,  d.  Tiirk»!,  wird  il.  erste  Kniir  o\ 
unieia  ,  s.   Tod    12,'. 

Hakka  11.  89;  d  alte  Kalinike ,  Kal- 
linikion,  Niceplioriiini  1«.*,  II.  I25i 
226;  Haiiptst.  d.  Landes  Madbar's 
11.  228;  Caslell  am  tnpluat  1S2;  v. 
lliilagn  erobert  IS»  ;unler  Nassir  v. 
Haleb  208;  Glns.ni  jjoht  Incr  iilier 
d.  Eiipiirnt  II.  107;  llauplpi.iti  d. 
ciuiarcsiniscben  Banden,  ihnen  ent- 
rissen 1(9;  Palast  Hanui  Raschid's 
das.  II.  228. 

Rani,  O    II.  87. 

Ramnsan,  gr.  Emir  II.  146,  189;  ». 
Tod  II.   179 

Sultan  Rania.san,  s.  Ramasan. 

PuuTiXiu  ,  ist  d.  Orient.  Renil  Sand- 
deiiferei)  II    ö6. 

Ran  an  er-Roiib,   O.  257  N. 

Raschid,   Clialile   12');  ermordet  130. 

Rasi  236;  s.  Oincr  er-  Rasi. 

Rasi  eddin,   Richter  v.   Kaswiu   346. 

Rasijeddin  Bcla,  Pachlinlendent  zu 
Diaibekr,  Dicliter,  ein  Viervers  v 
ihm  .S17. 

Rasi  na  nie,  eine  Satyrensammlung  d. 
Dichters  Osiiian  Mo'ti    II.  266. 

Rasmend,  Gebirg,  grosse  Fontaine 
d.   Chosrew   Perwi  das.   24". 

R  a  s  o  I  -  G  il  u  I ,  d.  i.  Därnoncnhniipt, 
arab,  N,  f.  d.  Gorgonenlianpt  im 
Sternl>.  Perseus,  u.  d.  Schi.  Hossn- 
keif  190. 

Raslak,  e  Stadtvierlei  v.  Kaswiu 
317. 

Rausatol-uliulbab  fi  inaa  rife  lei- 
te waricli  wel  ensab,  Titel  d. 
VVeltgesch.   Binakeli's,    erkl.   II.  268. 

R  a  wcnd  a  n  ,   O.  394. 

Rebiaa,  Landscli.  in  Mesopotamien, 
V.  Jüschniut  erobert  228;  Papiergeld 
das.  427;  Rebiaa,  ein  Prinz,  mit  d. 
Beinamen  Rebiaatol-ters  erl.  II.  228; 
Rebiaa's  Land  (Beied;  am  Etiphrat, 
s.  Hptstadt  Mossiil  II.   228. 

Rebii,  d.  i.  d.  Fi  ühliiigshafte  II.  75; 
Dichlernamen    d.    Kanzeircdners     v. 


l'iisciiendbch,  ist  Dtchlerkfiniy  Fachr- 
eddin  Kerl's  II.  75;  s.  biiser  Cha- 
rakler  u.  Lebenswandel,  s  W.indü- 
ningeii  IL  75,  70;  s.  wilden  Gclagu 
II.  76;  wiril  in  einen  Brunnen  ein- 
i;ekerkert  ii.  vcrseiiwindet  spuilf>s  in 
ilems.  II.  77,  7-!;  Verse  v.  ihm  IL 
76,  77 ;  s.  Kinrdiiame  II  75 
e  b  i  i  ()  I  -  k  tf  I  iib  ,  d.  i  ilern'nsfrüli- 
ling  IL  l9S;  N.  e.  aiisge«  Sangeria 
II.  Tiiiizi'rin  am  ildfe  zu  Bagdad  aiu 
d  t.f.ciil.  Ikilisch  II.  1'18 
e  c  h  n  u  11  gs  w  es  e  11  ,  uflVntl. ,  bai  d. 
Mong  25:.,  -JÖI.  301,  347. 
c  c  II  t  s  ge  I  e  h  r  s  a  m  k  c  i  t  d.  Islam, 
Unterriclit  iii  deis.  zu  Bagdad  136; 
Reclitrgeli'lii  tf  III  'rurkioLin  »'feöj 
Rf ciil-ipflege  in  Syrien  unter  d  Meng. 
L'9,  200;  Rcchtsscluiliu  v  Ghasan 
angelegt   II.    l53 

ednerischer  Styl  mit  d.  heben 
bestritt  37,  38- 

edondille    .Saadi's    ii.  Dscheinnicd- 
din's  V.   Kaschan  3l7. 
egaytho,     \"eistiimnielmig    v.    Kei- 
chalii  396. 

pgeri  V.  Scoi|iioneii  t\t  Bflg-Iad  129; 
Regenmacher  bei  d.  Mong  46;  Rc- 
genstciii,  s.  Dsciiatl«; 
eginicnt  (Hesare)  ,  mong.  220; 
.Ablheiliing  ders.  in  Ssade  9;  Regi- 
ment ans  H  Uelle^re^tcn  besiegter 
Tataren  v.  Tscliengischan  gebildet 
28;  ein  Eidam  Tsch  's  hat  8  Regi- 
menter zu  Bochara  220;  Batu's  Regi- 
menter das.  auf  HiiLigu's  Befehl  nie- 
dergehauen 220;  Leibreginienter  als 
Auszeichnung  verliehen  4l. 
euister  d  Diplome  bei  d.  Mong.  U. 
b53-354. 

e  g  i  s  t  r  a  t  u  r  w  e  s  e  n  bei  den?.  II.  165. 
ehe,  kirgisisclie,  als  Geschenk  II. 
349. 

ei,  St.  268,  275,   IL   l9.   JO,  42.  43. 
l46,  309;   alte   llptstdt.    d.   peis.  Irak 
101;       V.     Mongolen     verheert     Hl; 
mong.   Bef.  ii.  Vögte    das.    343,  344. 
351,  259;     Revers    v.    Bei  v.   Alinak 
nicht     iinterzeiclitict     35 1  ;      Finaiiz- 
driick    zu   Bei  116;    Lager  d    Eisen- 
kotlogii   das.  gepliiiidert   IL  331. 
eich.^fahne,     d.    grosse    nioiig.    ge- 
nannt   Sieg    II.  ,-6;    Reichsversanun- 
luiig,     aniienisdie    zu    T;usii.i    257; 
nioiig  ,   s.   Kiiriillai 
eigen  d.  Ssofi    i59. 
einigung  dtiich  Feuer  II    2l8 
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Reis,  arab.,   tl.  Oherhaiipt  II.  65.  I 

Reis  A  i  n  ,  O. ,  unter  Nassir  v.  Ilaltb 
208 

Reisedll  c  wißt ,   her.  Arzt  99. 

Reisen    nnlciworlrner    Fi'usleii    iu    d 
mong.  llofljpcr,   Faclirrddin  Kcrt  da-   i 
von   enllninilcn    11.   74. 

Rc  i  sk  c's  \  b  iil  fcd  a  ,  Bericliligiingen 
II.  "Verb,   d.izu   II.  286,  288. 

Reisolain,  d.  i.  Qncllcnhatipt  11. 
84;  Stadt.  II.  84,  107;  bei  Ammi.in 
Rcsaina  II.  S4;  hcisst  aucb  Tbcodo- 
siopolis  II.  84;  Sieg  Gordian's  iiber 
(.1.  Perser  II.  84;  vertbeiiligt  sich 
gegen  d.  Mainlnken  II.  85>  Fahre  v. 
R.   II.  86 

Reiterei  bei  <l.  Mong  ,  ihre  Vcrpfle- 
giing  87;  d.  Buch  v.  d.  Graden  d. 
Reiter  ?8j. 

Reliquien,  christl.,  in  Gold  u.  Sil- 
ber gefasst,  Hl  thum's  K.  v.  Arm., 
Sorgfalt  fi'ir  dies.  165;  R.  an  einen 
christl.  Bischof  in  Persien  geschickt 
289. 

Remise  he,  Scherif  v.  Älekka  ,  aus  d. 
Familie  Kiladc,  s.  Streitigkeiten  mit 
s.  Bindern    II.  2.S7. 

Reml  (Sanddenterei)  II.  66;  —  ein 
Melru.ii,  s.  Bostandtheile  II.  224; 
Renil  IMesciiiinen    II.  244 

Rendschn,  Emir   II,  253. 

Rcng  Altai  225  N. 

Rengi,  Strasse  v.  II.  86 

Renies,   Stailm.  Kbusaid's  II.  2^3. 

Renner,   her.,  d.  Orients  II.  51. 

Resain.'i  II.  84,  s.  Reisol-Ain. 

Reschid,  d.  i.  d.  Giadc  11.81;  Bei- 
name des  Clialifcn  Harnn  129;  ein 
Schcicli,  wegen  Verschwörung  gegen 
Gb  is.m   hinger.   II.    I.S4. 

Rescli  i  d  a  bad  j  St,  v.  H.iinn  R.  er- 
baut 106. 

R  esclii  de  dd  i  n  ,  il  i.  d.  (Jrade  d. 
Religion   11.  81 

Resc  hidcdd  i  n  ,  S.  Ebulchair's  II 
260,  L-eb.  zu  H.imadan  II.  80,  s. 
voller  Name  1!,  80  260j  angeblich 
ein  Jude  II  80,  186;  s.  Eifer,  es  zu 
wiileilegen  II.  186;  Wesir  mehieier 
llchanc  .S,  II.  6U,  80,  81,  125,  146, 
148,  r^l,  2^0,  295;  ist  d.  Seele  die- 
ser Regierungen  II.  80,  242,  243; 
Parallele  zwi.schen  ihm  u.  Sokolli  II. 
24i,  weigei  t  sich  Finan^minister  zu 
,-ein  II.  23s ;  s.  Verwallun;;i!ieziik 
II.  2,58;  s  Ge.schaflseintiieiluug  II. 
26t;    ist    Verf.    «1.    Grnndgesct^.e    II. 


260;  Feinde  n  Coinplutte  gegen  ihn 
II.  60,  70,  tü9,  186,  187,  220,2.17; 
er  erkiult  d.  Schutz  Tokniak's  II. 
2.19;  niti.ss  Rahbe  aufrordcrn  II.  125; 
iat  ein  Ilaneti  II.  217;  ein  uncr- 
srhiitlerliciier  Sunni  II.  242;  s.  Ge- 
b  hrsamkeil  II.  241;  er  erklait  d. 
Oldschaitn  WassaCs  Gesch.  n.  Ge- 
diclite  II.  24.1;  ist  Arzt  11  80.  69, 
26i>;  Philosoph  11  2<iO;  s.  Gedicht 
auf  Medschdolnuilk's  Tod  .128;  Gc- 
schichlsciireiber  II.  69,  80,  125,  148, 

150,  2tjO;  ist  d.  uTö.sste  <',.  d.  Mong. 
II.  Perser  II.  241;  ».  liikanntscli  ift 
mit  europ  Gesch.  II.  148;  s.  Werke 
11.  261;  d.  schönsten  Denkni.  pers. 
Litt.  II.  2()2f  Sammlung  ders.  durch 
Oldscii.iitu  II.  243;  Prachle\eniplar 
.lers.  y.u  Suit.inia  II.  220,  221  ;  8. 
Geschieciitstafeln  414,  II.  221  ;  Be- 
schieibung  d.  7  Erdgiirtel  II.  221; 
s.  grosse  Geschichte  II.  221;  Cha- 
r.ikteristik    u.    Uebers.  ders.    II.    150, 

151,  2GI  j  s.  Sammler  d.  Gesch.  II. 
241;  benutzt  v,  Binaketi  II.  268; 
Binaketi  ist  s.  Epitomator  II.  148; 
die  22ste  Erz  d.  letzten  Hauplstiicks 
iibersetzt  mitgctheilt  II.  3.-)1  —  356; 
Gesch.  Tschengiscljan's  n.  d,  llchane 
3;  s.  exeget.  u.  jnrid.  Werk«' II.  22 1 ; 
s.  Bauten  u  Stiftungen  11.  260;  in 
Sultania  II.  186;  legt  zu  Tebris  d. 
Quartier  Resehidije  an  II.  3l5;  s. 
gewaltsamer  Tod  II.  213,  259,  260; 
s.   13  Sidine   II.  259. 

R  e  s  c  h  i  d  e  d  d  ii  n  j  a  w  e  1  hak  w  e  d  - 
din,  d.  i.  d.  Grade  d.  Welt,  Wahr- 
lieit  n.  Religion ,  Name  d.  Wesirs 
Rescbidrd.iin^  II.  260. 

Reschi<!ije,  Quartier  in  Tebris,  v. 
Rescliidcddin  angelegt,  v.  Pöbel  ge- 
plündert   II.   315 

R  e  s  c  h  t ,  Sl.  in  Gilan  11.  207 ;  v.  Mong. 
verheert  II.   208. 

Residenten,  äg.,  an  Ebnsaid's  Hof 
11    303. 

Residenzen  d.  alten  pers.  Könige 
391;  d.  Sühne  Tschengischan's  4l9; 
d.    llchane  .190,  391, 

Resinisch,  in  Heiske's  Abulfeda  un- 
richtig statt  Scrkesch   11.  286  N. 

Relen,  ein  Inder,  her.  Mj'stiker, 
bringt  d.  Opiat  nach  Mittelasien 
1.18. 

Rever.se  d.  Beamten  im  mong- Reiche 
II.  181;  R.  d.  llchane  bei  (i.  Thron- 
besteigung II.  I8l;  Revers  V.  Rei  351. 
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Rieh's  Reise  durch  Kurdistan  II.  187. 

Richter,  Organisation  ilors.  unter 
Gliasan  II.  163;  R.  d.  Richter  199, 
200     s.   a.  JNaibol-lnikm. 

Riilliamia,  entscheid.  Sieg  Selim's 
über  d.  Mamluken  202. 

Ridhwan,  Herr  v.  Haleb  II.  8S,  83, 
107;  übcriasst  Scrniin  an  Abu  Tahir, 
d.  AssassiniMi  II  88;  s.  Streit  mit 
Baghi  Sejan  F.  v.  Antiocliien  ll.  89; 
Unterredung  mit  deriis  zu  Kincsrin 
H    107. 

Riege  rsburg   160. 

Rihan,  d.  i.  Basilikon  II.  285;  — 
ein  Verschniltnor,  l'otsch.  in  Kairo 
II    285. 

Rimelik,    S.  Jesaur's,   Emir  II.  258. 

Ring,  als  Bclehnungsins  139,  l40; 
d  70  Ringe  d.  Dschelaircn  20;  s. 
Kur,   Kewr. 

Ringer  (Pchliwan)  am  Hofe  Ebusaid's, 
ihr  Oberhaupt  Emincdtlin    II.   324. 

Risa,  Imam  361;  Grab  s.  Schwester 
zu  Kum  361. 

Riswan,  Hüter  d  Paradieses  II.  154; 
d.   Gärtner  dess.   II.  245- 

Ri  tterorden,  ein  moslimischer, 
(Achewat  Fatijan)  in  Kieinasicn  II. 
323;  Ritterschlag  bei  d.  Mongolen, 
II.  6;  Rittertlium  ,  Investiturcarimo- 
nie  dess.  in  Kairo  217;  Insignien 
dess.  im  Abendland  ii.  Morgenland 
217,  8.  Futuwwet. 

Ritus,  die  vier  d.  Islam  136,  138  II. 
217;  vier  Medresen  dafür  zu  Bagdad 
138;  Unterricht  nacli  d.  R.  Hanefi 
u.   Schafii   zu   Irbil    l59. 

Robath,  Karawanserai  259,  306,  II. 
270;   Robath  Moslim   II.  24,   27. 

Römische  Acre  II.  358,  362. 

Roha,  d.  alte  Edessa  174;  ergiebt 
sich  an  d.  Mong.  112,  174;  Hnlagu 
das  u.  s.  Zusammcnk.  mit  Ilethum 
174;  R.  unter  Nassir  v.   Haleb  208- 

Roknabad  II.  124. 

Rokneddewiet,  d.  i.  Reichssäule 
70;  Rokneddewiet  Chumar  Tegin, 
Statth.  d.  Seldschuken  in  F'ars,  er- 
trinkt 70. 

Rokneddin,  d.  i.  Säule  d.  Religion 
90;  Rokneddin,  Seldschukenf.  v.  R. 
55,  160;  huldigt  Hulagu  90;  erhält 
Kleinasien  bis  an  d.  mittell.  Meer 
175;  R.  S.  V.  Rum  293,  294;  v.  s. 
Wesir  bei  Abaka  verläumdet ,  hin- 
ger. 294;  verpachtet  Sinope  an  Per- 
wane  300. 


Rokneddin  Ahmed,  F.  v.  Silarc  in 
Gilan,  unterwirft  sich  Ohlschailu  II. 
207. 

Rokneddin  Beidak,  nimmt  :jich 
Ssahih's  v.  Mnssul  an   194. 

Rokneddin  C  li  u  m  a  r  Tek  i  n  ,  Alab. 
Soldschuke   v     Pars  234. 

Rokneddin  D  .s  c  b  a  n  I  i ,  A  tab.  Sfl- 
dseiuike  in  Fars,  in  Hamadan  er- 
schlagen 234. 

Rokni'ddin,  S  Horrak's,  F.  v.  Ker- 
man    II.  45;  s.   4   Töchler   II.  45,  49. 

Rokne  Idin,  S.  Kotlogb  Sultan's,  F. 
V.    Kcrnian   6'>,  67. 

Rokneddin  Kilidsch  Arslan  IV., 
Seldscimkensiiltnn  v.  Rum  77,11.72; 
bei  d.  Tlironbesf.  Gnjnk's  gegenwär- 
tig 77;  getödtet  II.   72 

Rokneddin  Mesud,  S.  d.  Mahmud 
Kaliiati,  s.  Ansprüche  auf  Hornius; 
getödtet  II.   50. 

Rokneddin  v  S c  m  n  a  n  ,  grosser 
Scheich  II.  •J69. 

Rokneddin  Ssain,  Wesir  Ebusaid's 
II.  290;  ein  Geschöpf  Tschoban's 
11.  290,  291,  II  Werkzeug  zu  dessen 
Sturze  II.  291,  293;  s.  Titel  Nuss- 
releddin  Aadil  U    290;  s.  Tod  11.  296. 

Romane,   pcrs    u     nrab    242. 

Ro  ma  n  tis  c  h  es  G  ediclit  d  Kcrmani 
II.   296. 

R  o  m  a  n  u  s  L  a  p  a  c  h  e  n  e  s  ,  by  z  a  n  f . 
Kaiser,  erhält  d.  Scliweistuch  Christi 
zurück  122 

Rosenöl  11.  25.^. 

Rosmarin  ein  Miltel  gegen  Augen- 
krankheit II.   85 

Rossafa,  Grabmäier  das.  v  d.  Mong. 
geplündert  154. 

Rossschweife,  als  Fahnen  23,  31, 
32;  d.  grosse  Rosschweif,  d.  Millel- 
pnnkt  e.  mong.  Sclilacbtordnung  H. 
276;  d.  Ehre  d  niong.  Heoies,  vor 
Allem  gerettet  11.   131. 

R  o  ssscli  w  e  i  f  träge  r  (Tukdschi    1!   4. 

Roth,  Bed.  dieser  Farbe  bei  <1.  Mor- 
genländern 282;  rothe  Mensciienrasse 
d  schwarzen  entgegengesetzt,  an  sie 
ist  Mohammed  gesendet  282:  R.  be- 
deutet d  Wein  283;  Wassal's  Lob- 
gedicht auf  d.  Roth  283;  rofbe  Biust 
(gewaltsan)erTod)  303;  r.  Burg  (Bur- 
dschi  ahmer)  199;  r.  Farbe  gilt  bei 
mong.  Siegeln  f  Gol.lfarbe  II  242, 
r.  Fertigung  (Kisilbilka),  Papiergeld 
424;  r.  Gebirg,  Dschebel  Hainrin 
s.   d.;     r.   Gesicht,    d     i.    glücklicher 
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Erfolg  303;  d.  rollte  Stein,  s.  Kiäil- 
dagh :  rollie  Tinte  bei  Aiisferliguu- 
gen  11.  34. 

Rouveni,    inig  für  Snscni  99  N. 

Ru  I)  i  n  b  a  I  as  s  ,  ein  grosser,  an  S. 
Kilawun  als  Gi'sciirnk  ges.mdt  394-. 

Rubinen  v.   Bedaclisclian  305. 

Rubruquis,  Miss,  bei  d.  Meng,  s. 
Rciscbcriclit  316 

Rudbar,  d.  i.  Kiiissland  104;  ein 
Dislr.  104;  Schi.  55,  v.  Mong.  ver- 
wüstet 93 

Rndi  D seil  ad s eil  ^ 

Rudi  Dsclio\von>   [■!.  bei  Kescli  88. 

R  u  d  i   H  a  s  c  k.  ) 

Rudolph  V.  Ilabsbnrg,  s.  liebster 
Schlacliftlag  ist  d.  Fnitag  295;  siogt 
über  Ottokar  •j84. 

Rüstung,  jiiwclciibesetzte ,  eines 
mong.  Prinzen  II.  283;  stählerne  R. 
V.   Pferden  b.  Mong.  II.  276. 

Ruh  0  1  -  a  a  ri  fin  ,  d.  i.  Geist  d.  Er- 
kennenden ,  ein  ^Verk  d.  Chalifen 
Nassirlidiniilah   135. 

Rujan  in  Gibu,  Sitz  d.  Beni  Badu- 
si.m  76 

Rujin  (d.  eherne),  Schi.  II.  337. 

Rujinten  285,  s.   Isfendiar. 

Piukncddin,   s,   Fiokneddin. 

R  II  ni ,  Landschaft  65,  248;  Besclireibung 
dnrcli  Kothcddin  389;  s.  Hptstadt 
Koni.T  11.  86;  Hcich  d.  Seldschukcn 
das  65,  77,  160;  einzelne  Sultane: 
Alaedlin  Krikobad  II.  72,  Gliajass- 
eddin  294,  Ghajasseddin  Keichosrew 
11.  72,  tl2,  Iscddin  175,  293,  Me- 
snd  11.  72,  Rokneddin  175,293,294, 
Rokncddin  Kilidsch  Arslaii  II.  72, 
Sulamisch  li.  72;  Thcilung  v.  Puiin 
zwischen  Iseddin  u.  Roknedilin  175, 
203;  Regentschaft  Pcrwanc's  294; 
Verhältnisse  Rmn's  zu  Acgyptf-n: 
Kampf  in  u.  über  dass.  zwisclicn 
Beibars  u.  Abaka  294  ;  Dcibavs 
lässt  sich  huldigen  u  Münzen  prägen 
295;  R.  V.  .\baka  furchtbar  verheert 
297,  298;  S.  Keichosrew  mit  fr.mk 
Anfiihrern  verbünviet  111;  F.iiifjil  d. 
K.  Mohammed  v.  Karaman  II.  2.^6; 
R.  V.  d,  Mongolen  erobert  108;  wei- 
tere Verh.  zu  dens.  294  11'.  H.  72; 
Empörung  d  Sulamisch  gegen  Ghi- 
san  II.  72;  Aufsland  d.  Pr.  ßalfu  11. 
38;  Empörung  d  Pr.  Kuramiscl'.i  11. 
237;  Empörung  d.  Emire  durch  Ti- 
nuirtasch  blutig  iinferdri'ickt  11  277; 
Aufruhr  Timurlasch's  unterdrückt  II. 


288;  mongol.  Verwaltung  256,  275, 
300,  389;  R.  in  vier  Theilc  getheilt 
u.  verpachtet  11.  72;  mong.  Vögte  u. 
Befehlsh.  in  Rum  228,  276,  293,  298, 
300,  34!,  345,  359,  38.'),  396,  4C0, 
II.  33,  86,  215,  256,  277,  288;  Blüthe 
d.  Mystik  das.  275,  276,  316. 

R  u  in  k  a  1  a  a   380. 

Run,  Ebene  bei  Darabdschcrd,  d. 
Familie  Fasluje  das.  angesiedelt  68. 

Rusi  K  u  nil  ami  sc  h  i ,  Festnacht  d. 
N.   Jahres  bei  d.   Mong.  345- 

Piusme,   Enthaarungspulver  11.  370. 

Piussadan,  Königin  v.  Georgien  164. 

Russita,  O.  in  Gilan  11    208. 

Hussland,  v.  d.  Mong  erobert  50; 
Feldzug  Batu's  gegen  R.  4l6;  Nie- 
derlage d.   Russen  an  d    Kalka  35. 

Russuldan,  T.  d.  Tamar,  ber.  Königin 
V.  Georgien  77. 

Rüstern  278,  348;  Herr  v.  Nimrus 
'278;  Heldensage  v.  R.  202,  11.  122, 
334;  s.  Pferd  Rachsch  II  5t;  R., 
Perserkönig ,  s.  Niederlage  durch  d. 
Araber  II.  334;  fällt  bei  Kadesie  11. 
122;  R  ,  dschag.  Emir  II.  283;  R. 
Atab.  V.  Klein-Luristan  71 ;  R.,  Sohn 
Melai's ,  Vorstand  d.  Innern  unter 
Ebusaid    in    Chorasan    II.    232. 

Rüstern  dar  in  Gilan,  Sitz  d.  Alten 
V.  Berge,  d,  Beni  Badusian  76;  d. 
Serbedare  Wedschiheddin  Mesud  das. 
gctödtet  II    329. 


Saad,  O.  in  Syrien,  s.  Einkünfte  II. 
226. 

Saad,  S.  d.  Atab.  Ebubekr  v.  Fars, 
2,^8,  240;  überbringt  jährlich  d.  Tri- 
but an  d.  mong.  Hof  238;  im  Güli- 
stan  gepriessen  241;  stirbt  bald  244; 
s    Mamluke  Schemseddin   Miad    241. 

Saad  ben  Sengi,  beigen.  Ebti  Schu- 
dschaa ,  ein  Salghure  Atab,  v.  Fars 
160,  235;  s.  tapferer  Kampf  u.  s. 
Frieden  mit  d.  Chuaresmschah  235; 
wird  darüber  v.  s  Sohne  Ebubekr 
gefangen  gesetzt  235,  236;  erobert 
Kerman,  demüthigt  d.  Schebankjare 
237;  kämpft  unglücklich  gegen  Tikle 
V.  Lurislan  71;  huldigt  Iliilagu  90; 
vermählt  s.  Tochter  d.  Chuaresm- 
schah    Dschelaleddin     Mankb.     235- 
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236;  ist  Dichter,  hält  poet.  Wclt- 
streite,  ein  Distichon  v.  iiini  23G ; 
s.  Bauten  230 ;  s.  \N'e6ir  Amidcildin 
230;  s.   Tod  237. 

Saad  Ebi  Wakass,  eulscheidct  bei 
Kadesie  d.  Unterwerfung  Persiens  II. 
t22 

Saad,  der  Jude,   Wesir,  s    Seaad. 

S  a  a  d  c  d  d  i  u  T  e  f  t  a  s  a  n  i ,  grosser 
Pliilol.  u.  Rechtsgel  ,  s^eb  zu  ISisa 
in   Chor.Tsan   II.   V89 

Saadi,  König  d.  pcrs.  Dichter  276; 
ist  hundertjährig  3l6  ;  s.  l'rLMindscIialt 
mit  Hcmker  Farsi,  Inianii  u,  Hc- 
niadeddin  310;  s.  Gülistan  69,  237, 
241  ;   s.   Grabmal  zn   Schiras  231. 

S.iaiii  Bchai  Dsciiami,  pers.  Dich- 
ter II    266. 

Saal,  unterirdischer  (Serdab) ,  Hptbc- 
standth.  e.  pers.  Sommerwohnung 
390 

Sab,  O.  11.   117. 

Sab,  Fl.  289;  d.  grosse  S.  11.  121;  d. 
kleine  S.    158. 

Saba,  Königin  v  ,  ihr  baut  Salomo 
d.  Palast  Sarchi   Munierrcd  II.  246. 

Sabäer,    ihr  Tempel  zu  Harran  286. 

Sabba,  Schwester  d.  Zenobia  ,  ihre 
Schlösser  am  Euphrat  hcisscn  d. 
Rlarmorstadl  ,  ihre  Geschichte  bei 
Äini  II.  228. 

Sahiren  (Ungarn)  l9l;  Pass  d.  Sahi- 
ren am   Berg  Masius   191. 

Sachwalter,  ihre  Stiafe  fi'ir  CoUu- 
sioncn,    unter  Ghasan  II.    163. 

Sachwareku  229  N. 

Sadak,  mong.  Emir  11.  115;  Vogt  in 
Fars  II.  67,  l05  (Sadakbcg),  Bef.  in 
Kerman  11  I4l,  142,  in  Irak  Lu- 
ristan  11.  142,  vcrm.  mit  Tulan  Cha- 
tun  11.  142;  Sadak  Tarchan,  Ge- 
sandter Ghasan's  an  Newrus,  v,  die- 
sem misshandcltll.il;  hat  d.  Gränz- 
hut  V.  Fars  bis  Ghasnin  11.  86 

Sadan,  F.  v.   Antiochien   l66. 

S  a  d  ol  -  m  u  saf  i  ri  n  (Mundvorrath  d. 
Reisenden,  myst.  Ged.  Hoseini's  II. 
264. 

Sänften  bei  d.   Mong.   II.   132. 

Sänger  bei  iiiong.  Festen  11.  l84;  bei 
pers.  Trinkgelagen  242;  Sängerin 
Rebii   ol-kolub  zu  Bagdad  11.   198. 

Säulen,  d.  vierzig  (Tschehel  sutun), 
auch  d.  40  Leuchtthürme  (Tschehel 
Minar)  genannt,  ihre  Ruinen  in  Fars 
231. 


Safe  rchan,    Fcldh.   Alaeddin's   v. 

Dehli,    d.    Schrecken    u.   Bcsieger  d. 

Mong.    11.    2ÜÜ,  202;    erobert  Malva 

II.  202. 
Saghan  Otahi,  Emir  II.  258. 
Sahar,   d.    Dämon,   holt  auf  Siilomo's 

Befehl  d.  Thron  d.  Balkis  11    62. 
Sahide,     d.    i.    d.    Einsiedlerin    234; 

Gemahlin     d.     Atal>.     Mengubers     v. 

Fars,    Erbauerin    d.   Medrese   Issnieti 

zu   Schiras  70,   234. 
Sahir  (Welik  Sahir   Gliasi   206),    Bru- 
der Nassir's,    l)egleitet  diesen   auf  d. 

Flucht    nach     Aeg.     19),     l97;    nach 

Tebris  geschickt   l97;  in  d   Herrsch. 

V.   Ssarchad   besläiigt    196;    s.   Stand- 

haftigkcit  208;  s.  f  od  206,   208;   K. 

Sahir",   s.   Palast  in    Damask   II.   224. 
Sahir,   Dichtfr.   Hcmker  Farsi's  Fetwa 

iiiier  ihn  3t6. 
S  a  h  irbie  m  r  i  1 1  a  h  ,   d.  i.  d.  durch  Got- 
tes Befehl   Oifenbare;  Chalifc  1,36. 
Sahireddin,   s.  Gesch    y.  Taheiistan 

u.  Masen  ieran,  ein  Druckfehler  ders. 

verb.  76  N. 
Sahireddin     Ihn     Husch,     hinger. 

298. 
Sahireddin     Sipehsalar     Bitek- 

dschi,    Huiagu's    Gesandter    bei    d. 

Assas.^iu<•n   98",   99. 
Sahiun,     eines    d.   fesfesten   Schlösser 

d.   Assassinen    in    Syii'i),     v.    Soiikar 

besetzt  311. 
Sai  Nuwin,   Emir  II.  277. 
Said,   S.  d.   Asis,   ein   Ejubide,   v.  Hii- 

lagu   mit  Sobcibe   u.    Ranias  belehnt, 

kämpft    gegen    Kolos    für    d.  Mong., 

enthauptet  207. 
Melik  es -Said.    S,  Bedreddin  Lulu's, 

äg.   Statth.    in  Hakb  210,    abgesetzt 

211. 
Melik  Said,    F.  v.  Mardin,    ein  Or- 

tokide    190;    s.    tapferer    Widerstand 

gegen  d   Mong.  73,  192;  v.  s.  S.  ver- 

eiüet   t9l,   192. 
Said  Berke,   S.  d.  Sult.  Beihars  294, 

310;   Regent  v.   Aeg.  294;  S.  v.  Aeg. 

unter  Vormundschaft    Kilawun   Elfi's 

310;    s    Truppen   erobern   Kalaat  er- 

Rum;    abgesetzt    u,    verwiesen  310. 
S  ai  gh  a  n  ,  Emir  II.    17 
Saji  Ebdschi,  Emir  .S97. 
Saik,    Schwager   d.    Älab.  MosafFered- 

din  Sengi  v.  Fars,    macht  diesem  d. 

Regierung  streitig,   s    Bauten  234. 
Sailun,  T    Teguder's  .326,  408. 
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Sakascne,  Vereinigung  d.  2  Arme» 
(I.  Euphrat  das.,  hl  d.  golJnc  Ro- 
mane 294. 

Sakat  (Nachliab)  39- 

Saksin,  Landscli.  II.  245}  gpb.  zu 
Tusclii's  Gebiet  410;  Scrai  das.  v, 
Batu  cibaut  II.   24G. 

Salagjah,  nioiig  Edier,  wird  Mosliin 
218. 

Salaje,   Befclilsli.  in   Dcritcng   159. 

Salar,  iig  Emir,  in  d.  Sclil.  v.  Ssofcr 
II.  123;  n.Tcli  Scliaiibek  gescbickl  II. 
225;  3.  Tod  II.  22ö. 

Sa  Idsc  ii  e  d  ai  N  u  j  a  n   220. 

S  a  I  d  s  0  h  i  u  t,  Volksstainni ,  gegen 
Tscbeng.   voibiindet    12,   28. 

Salechadar,    Schi    in  Haiiiaii   11.  82. 

Salcph  (Calycadniis,  Güksii),  Fl  in 
Cilicicn  ,  in  ihm  findet  Friedrich 
Barbarossa   s.   Tod  292. 

Sa  lg  huren,  Dynastie  in  Fars  68, 
2.30,  .S69,  II.  tO,  50,  151,  262;  ihre 
Gesch.  atisfiihrlicii  bei  Wassaf  69  u. 
Beschideddin  11.  I5i;  ihr  Gründer 
2.^54;  ilir  Glanzpunkt  237;  ihr  Un- 
tergang 232,  374,  II.  50;  d.  letzte 
Atabcge  69  ;  d.  letzte  Zsveig , 
d.  Prinzessin  Abisch  243,  s.  d; 
sie  sind  Atabegc  d.  Seldscliukcn- 
sullane  69,  233—237;  huldigen  d. 
Mongolen  |61  u.  zahlen  Tribut  235, 
237;  besitzen  Hoimus  1!  5);  einzelne: 
s.  Sonkar  ben  Mewdad  ,  Saad,  Ebu- 
bekr,  Salghurschali ,  Molianiuied  un- 
ter ihnen  d.  Ilauptbliilhe  d.  pers. 
Literatur  in  Fars  96,  232. 

Salg  h  u  ra  b  a  d  ,   St.  63- 

Sa  lg  h  u  r  s  c  h  a  h  ,  F.  v,  Jesd  67,  68. 

Salghurschali,  d.  Lure  ,  erobert  Iss- 
falian   u.   s.   w.   402. 

Salghurschali  K  a  r  a  n  d  a  n  k  Chan, 
Bruder  d.  .^tab  Ebuiiekr  v.  Fars, 
ist  Kalligraph,  macht  Abschriften  d. 
Koran  f.  d.  K.iaba ,  Dichter  2.38, 
eine  Probe  s.  Dichtungen  239;  s, 
Trinkgel.Tge,  s.  schönt  n  Garten  Ssii- 
bidiabad   2.38. 

Sali,  S.  Karamengkn's  8;  S.  Nujan, 
Heerführer  gegen   Kaschmir  87. 

Sali,  ein  Kar.iwine,  leistet  Borrak 
treue  Hülfe  270. 

Salomon  gebietet  d.  Danionen  Saliar 
II.  62;  baut  d  Palast  Sarchi  Mu- 
meired  f.  d.  K.  v.  Saba  II.  246;  d 
Grab  s.   Mutler  in   Fars  231 

Salzgebirg,  vielfarbiges,  in  Fars 
231. 


a  m  (Moejeddin  Emir  Sam)  v.  Jesd 
II.  45,  4C.. 

am  b  e n  \V  i  r d  a  n  ,  F.  v.  Jesd  67. 

am,  Kert's  Bcfehlsh.  in  Herat ,  ». 
Uschcmaleddiu   Moh.   Sam. 

am,   d.    Diwbändiger   II.   76. 

eni  Sa  man.  herrschend  iu  Chora- 
san  119,  231;  Beförderer  d.  per». 
Literat,  231,  232. 

amaritanor,   ihre  Kibia    196. 

amarkand,  St.  88,  259,  M.  l9t, 
192;  V.  Tsclung.  verheert  35;  v. 
Nikpei  geplündert  223;  gehört  zum 
Jurte  üschag.itai's  2l5,  419;  zu  Rip- 
dsciiak  223;  Residenz  d.  weisen  Mi- 
nisters Mesiid  225;  d.  dschagat.  Pr. 
Jes:iurll.  195;  d.  Ew.  v.  dems  weg- 
geführt II.  233;  S.  V.  Borrak  bes.  259; 
Alghui  zieht  dahin  224;  Ebene  V. 
Samarkan!  (■'^oghdj  II.  246. 

amdaghu,  Emir,  Gesandter  bei  Ki- 
lawun  393 

a  md  ag  h  u  n  (für Senedarghun)  195  N. 

amere,  St.,  v.  Humai  geh,  275,  »st 
Dscherbadakan   2~4,   275, 

ammelplätze  mong.   Heere  4l6 

.  Sammler  d.  Geschichten,  bist, 
Werk  Reschideddin's  11  243;  benutzt 
V.   Binaketi   II.   268. 

amosate,  im  Bes.  v.  Melik  Schems- 
cddin   Bchadir  289. 

a  nr  u  d    für  Jaschmut    174  N. 

anddeulerei  (Reml) ,  s.  16  Theile 
od.   Fig.  II    66. 

andschak  (Fahne)   II.   233. 

andwüste  (iu  Peisicn),  Gegenden 
am  Rande  dersfdben  223;  Berg  Tar- 
clian  an  ihrem  Eingange  15;  S.  Ker- 
man's230;  grosse  Sandwüsle  Schamo 
od.   Kobi    14. 

angi,  S.  Jaschmut's,  Enkel  Hula- 
gu's   II.  319. 

an  ik,   D.  in  Fars   II.   138, 

ara^  morf,eiil,  Fraueiiidcal   II.  271. 

aracenische  Baukunst,  liir  Mei- 
sterwerk 207. 

arban,  S.  Kaidu's  II.  15,  187.  190; 
s.  Kampf  mit  Taraghai  II.  1S8,  194; 
besiegt  dens.  bei  Anderaw  II.  188; 
s.  Kämpfe  am  0.\us  mit  Eisenbuka 
u.  Daud  II.  189,  194;  s.  Zug  gegen 
Ghasan  II.  15;  erh.ilt  v.  Kaitlu  d. 
Jurte  Merchaw  am  0.\us  II.  188; 
wird  V.  Teguder  übel  behandelt  II. 
258;  miiss  nach  Persicn  fliehen  II. 
189;  S.Tod  II.   190;   s.  Söhne  II.  189. 

a  r  b  a  n.  S.  Dschagatai's  22.5,  s.  Serban. 
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Sarbentl,  Rarawnnserai  v.,  zu  Scbi- 
ras,   s    Inschrift   II,  "270. 

Sarclii  M  ii  ni  e  rre  il ,  Namen  J.  V. 
Saionio  rtir  iJ.  Königin  v.  Saba  er- 
bautenP;«l.isles   II.   246- 

S  a  r  il  a  n  3  p  a  I  (I  s,  erbaut  Tarsus  2')'2. 

Sargiiri  n    !  dsclii,   I'.inir   II.    189. 

Sa  rill  sehe,  IWuilcr  il.  Frau  Tokus 
II     181. 

Saritsciie,  S.  L's  Tiriiiir's,  Nacbk. 
Dschiidscbi's  414. 

Saron,   S    Argbun's  H95   N. 

Sa  r  II  tl  sc  il  <' ,  Scliwcsli-r  iiinilscbin's 
.S6{). 

Sa  r  ml  sehe,  Vater  cl.  Frau  Uriik 
•.95  >■ 

Sa  r  IIS,  Fl.  in  Cilicicn  '292,  ist  d.  Si- 
lian,  (I.  Kisil  Iriiiak  ,  an  ihm  liet;!: 
11.  k.ippadoc.  Koniane  294. 

Beni  Sasan,  Dynastie  in  Persien  274, 
285,  II.  115,  333;  ihr  ^lüsster  IK-rr- 
scbcr  Niiscijirewan   Aadil    II.   333. 

Sasi  Boka,  Chan  «'.  weissen  Horde 
4t3.  414. 

Satai,   sr.  Emir   II.  276. 

Satai,    imani    II.   227. 

Salalia,  Stadt  191;  Station  u.  Hosp. 
d.   Acliewat  Fatijan    II.   32.3. 

Satnn's  Kuss  verursacht  e.  Karbunkel 
tfO. 

Sali,   Emir  397;  getödfct  II.  33. 

Sati.  S.  Tiinnr's,  s.. Aufstand  gßS^" 
Tschobaii   II.  275 

Sati,  (Satibeg),  Schwester  Ebnsaid's, 
II.  284,  vcrni.  mit  Tscboban  II.  284, 
298,  301,  313,  316.  3l8;  mit  Arpa- 
kaun  II.  3l6,  3l8;  nominriie  Herr- 
scherin V.  Iran  II.  318,  319;  crhiill 
durch  Vergleich  d.  beiden  Hasane 
Arran  11.  3l8;  wird  v.  gr  Hasan 
nacli  Mogh^in  geschickt  II.  316;  ihr 
Sohn  Schemburgan  Schire  II.  298, 
301. 

Satilmisch,    S.    d.    Statth     Arghun's 

II.  42;   unterzeichnet  d.  Ausferfigun- 

een  s.  Bruders  Newrus  II.  34;  hinger. 

II.   42. 

Satilmisch,    S.    Buralighi's ,    s.    Tod 

II.   108. 
Satilmisch,  Emir  84,   II.  12    17,  19, 
21,  32,  33,  .39,  86;    in    d     Schi.    v. 
Himss  il.  91. 
Satschan.    d.   i.  d.   Listige,    Beiname 

d.  F.   Dschamuka  20. 
Salyren  d.  Dichters  Osman  Meli,  ihr 

Titel  Rasiname   II.  266. 
Saumal,   Berg  im  iiördl.  Syrien  70. 


Saura    (d.    Schiefe),    Bezeichnung    v. 

Bagdad,  Veranlassung   II.   2.6 
Sawa^    St.  II.    33,    l45 ,    in    Kuhistau, 
Hulagu     erleidet     das.     Verlust     95; 
grosse  Feste  d.is.    II.  145,    146;    See 
V.   Sawa ,    ausgetrocknet    l)ci    d.   Ge- 
burt d.   Propiieten   II.   121. 
Sawadschi,   Pass   in   Taberistan  349. 
S  a  w  e  d  s  c  il  i ,    s    Sclin.in. 
Sawije  (Zellen   oder  Klöster],   d.  Ver- 
brüderung    d.     Achi     in     Kleinasien, 
Orte,     wo    sich    dergl.    licfinden    II. 
323. 
S  c  li  a  a  b  B  c  w  w  a  n  .   ein  paridies.  Tiial 
in    Fars    172,    230,    11.    24'.;    eins  d. 
4  Paradiese  d.   Ostens   196,230,231, 
il    246 
S  c  b  a  a  f  i   1 36. 

Schaair,  <i.  i.  Dichter  386. 
Schabernak  kommt  v.  Chawrnak  II. 

121.   s.   d. 
Schabur,     siegt    iiber     d.     Dilemiten 

106;  iiher  Valerien  231. 
Schabur,     Distr.     v.    Fars     II.      137; 
Hptst.    dess.    11.   137;    v.   Schabur  er- 
baut 106,   sp.iler  Kaswin  106,  Scuip- 
turen   das    231. 
Sciiaburaii    219,220;    Schlacht  das. 

219;   Aii;luinchan  zu   Seh.   388. 
Sc  h  a  bii  r  s  li  a  n    (Schaburkan),  wasser- 
lose Wiiste  bei   S.  u.   Fl.  v.  S.  II  22; 
INiederbsie    d.    Piiiibheeres    Kollogli- 
scliairs   II.    106;    Land  um  Seil,  durch 
Kaidu's  Truppen   verheert  375. 
Schadi,  En.ir  11.  258. 
Scliadi    Achtadscbi,     verschworen 

gegen  Trguder  343;  s.   Loos  346. 
Scliadi    Giirgan,    S.    Bukua's,    Ges. 

Baidu's  bei  Ghasan  11.  23,  24. 
Schadi,    S.    Jaschmut's,     Ges.    Arik- 

buglia's  an  Alghui,  getödtet  224. 

Schadi    Kokultasch,  Emir  II.  189. 

Schadi    Niijan,    S.  Sughundschak'», 

INachk.    Hnhgu's   II.    182;    Gemahl  d. 

Prinzessin    Arguruk    325;    verfolgt  u. 

tödlet    d.    Prinz    Ildar   II.  32;    s.  T. 

Tughandichik  391. 

Schadi,     S     Sundscbak's .    stirbt    zu 

Mcragha  389. 
Schadjach,  Vorst.  v.  Nisdiaburj  v. 
Tillken  angelegt,  nach  Andern  von 
Leis  erbaut  M.  l68;  v.  Erdbeben 
zerstört  II.  68. 
d.  Schädel  Gregor's  d.  Wunderth., 
eine,  kostbare  Reliquie  165. 
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Schafe,  ihre  Schulterblältpr  dienen 
il.  Mong.  z.  F.rror-clie.u  d.  Gclieimen 
39i  ;    Seil.  V.   Kisendsclian  her.  '293. 

Schafii,  Iniam  II.  2'21;  Ritus  Scha- 
fii,  Unteiriclit  iiacli  donis.  zu  libil 
159. 

S  C  li  af  nieis  tei-  ([v;uiilsclii),  an  riioiig. 
Hofii;illnngon   II     158. 

Schah,  d.  i.   Künisj  '247,   II.  6+. 

Schah  Aal  ein,  T.  Knlhrddiii's  v. 
Kpiiiiaii,  s.   Issineleddin  ScIi. 

Schaiiaaicm,   T.  Hiikodak's   II.    179. 

Schahas,'li  iil,  S.  Kaidii's  II  187,193. 
ig,");  sclilagt  d.  Anliatigcr  Tcwa's  II. 
193;  wird  in  d  Lhenc  v.  Ssokhaliuh 
gcscliiagcn  II  193;  s.  Kample  mit  T.i- 
likii,  wird  mfniigen  II.  195;  s.  Ulus 
Ogotai  aiitiiinnig  u.  erhalt  v.  Tewa 
Truppen    II     196. 

Schah  Ali,  S  Iriiidscliin's  2r  Stall- 
meister Ehusaid's  II.  'J33. 

Schah  Ali  hen  Malik  \assircd- 
<!  i  n  Sistani,  F.  iu  Kuhistan,  wei- 
set d.  Dichter  Rehii  ah  II.  76;  s. 
Kiedrrlage   bei   Ciia.vaf  II.    19. 

Schah  C  h  a  t  u  n  ,  T.  Kutheddin's 
Schah  Dscliiiiaii  v  Kcrman  II.  49; 
Gemahlin  MosaflVred(iirr.s ,  Stamm- 
muttcr  d     Oeiii    Mosad'.-r   II     142. 

Schah  dis,  Sclil.,  v,  d.  Muiig.  hcla- 
{levt  93 

Schah  Dscliilian,  F.  v.  Kerman,  a. 
Kulheddin  Schah   Dscliilian. 

Schall!,   Astronom,   s.   T.d'eln    iGl. 

Seh  ah  na  nie  221,  H.  24l  ;  Stellen 
aus  dems.   l44,  236,   II.  68. 

Seh  a  !i  rcwan  .  O.   II,  22. 

S  c  h  a  h  roc  h  ,  S.  Timur's  ,  Gesch.  dcss. 
V.  Alnlerrcsak  362;  hat  nicht  d 
Moschee   in  Semnan  gehant  350. 

Schah  r  II  d  ,  d.  i.  d.  Königsfluss  104;  - 
District  II.  Berg  und  Fl.  in  Kuniis 
349 

Schah  Schudschaa,  F.  aus  dem 
Stamme  d.  Beni  MüsatFer   II.    l42. 

Schah  Scherefeddin  Ihrahini  11. 
63. 

Seh  ah  II,  Rcrg,  Bcyrähnissort  llula- 
gu's  229 

S  c  h  a  h  u  t  0  I  a  ,  iinhezwingliclies 
Schloss ,  Au'bewahningsort  d.  Schatz- 
kammer mong    Herrscher  324. 

Schakamuni.  s.  Herz  ist  Bein,  vei- 
brennl  nicht;  Ansichten  s.  Bekenner 
V.  Mcnschenherzen ,  Reliquien  von 
dciis.  verehrt  376. 


Schakif,  Stadt  in  Syrien,  d.  Kreuz- 
fahrern mlrissen  2.')6;  —  Schi.  II. 
225. 

Schalttage  hei  d.  Persern  u  Kömerii 
noch   VVassaf  11.  362. 

Seh  a  ni  a  c  h  i ,  llauptst.  Schirwaii's  2  16, 

V.    Kipdschakeu    belagert    216;    Hti- 

I        lagu    bricht    von    da   geecn   dies,  auf 

219;    Argluin   bleibt  d.is.    I)ei   d.   Zug 

ge^en  Nokai  376. 

Schamanen,  hagelmachende  56;  d. 
Schamane  Buttanri   IS. 

Sc  ha  1110  od  Kobi,  d.  grosse  Sand- 
wiiite   l4. 

Sc  h  a  n  k  j  a  n  ,  Bai  ein 's  Quartier,  s.  l.ai^c 
II     14. 

Sc  ha  ra,   Fl.  52. 

Scharfsinn,   oriciit.  Ideale  dess.  386. 

Scharil,    w.is  diess   ist  37(1. 

Scharislaii,  e.  Stadttheil  v.  Kescli 
8-^. 

Schasch  (Tschalsch,  Binaket),  St.  in 
Turkistan  II.  267;  v.  d.  Tüikeii 
Taschkend  gen.    II.    1.39,    s.    Binaket. 

Schati  Emir,  Hul.igu's  Ges.  Iiei  d. 
Assassinen  98. 

Schatten  Gottes,  Titel  d.  Olialifen 
120,  21 4. 

Sciiatz  d.  mong.  Herrscher,  ein  drei- 
facher II.  159;  Ablh.  JSarin,  Hidnn 
I'.  159;  aufbewahrt  zu  Scliahutola 
234;  \ingl;)ublicher  Schatz  zu  Schehr- 
iiuiidi  II.  204;  Schatz  d.  Geheim- 
nisse (Ken.scr-romus) ,  myst.  W.  Ho- 
■seini'sll.  263;  Schatz-Cisteme,  her., 
d.  Chalifen  v.  Hulagn  geleert  153; 
Schalzgrabcrei ,  vergebliche,  mit  d. 
Tod  bestraft  II.  69;  Sehatzmri.sfer 
(Chasandschi) ,  mong.  Hofaml  II.  l,i, 
232;  geh.  Seh.  330;  Ghasan'sScbatz- 
meister  genannt  11.    147. 

Schaunkar,  Befehlsh.  des  rechten 
Fliigels  d.   Heeres   II.  232. 

Schaiibek,   Schi.   197,    182. 

Sc  lie  b  a  n  k  i  a  re,  Dynastie  in  Far.s 
68,  233,  234.  II.  1.36;  errichten  ei- 
nen Bund  mit  d.  Ew.  d.  Ebene  v. 
Run  65;  sammeln  sich  nm  Jesde- 
dschird  68,  weiden  um  Schiras  II. 
lOj;  werden  v.  il.  Atab.  Saad  ge- 
demiithigt  237;  d.  letzte  II.  139; 
Gisch.   «lers.   bei   \Vas>af  II.    151. 

Seh  c  b  a  11  k  ja  re  ,  spat.  Name  d.  Di- 
.•itricte»  Darabdschcril  in  P'ars  II.  137. 
s.  d. 

Schebdis  (d.  i.  Nachlgleichj.  d.  Rappe 
d,  Chosrew   II.  51. 


S  a  c  I)  -  II  n  il   N  a  iii  e  n  r  t;  uj  i  s  •  t-  r. 
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S  e  II  c  li  o  II  ry  11  ;i  für  Sclinikiiii  Scliiie 
'27  N. 

Schob  renk  (d.  Nachtfarbe),  d.  Pferd 
d    Siawrscli   H.   51. 

Sehe  I»  II  i  4aii  Soll  i  re,  S.  Tsclioban's 
n.  301.  ^ 

Sc  il  c  b  II  rg  II  a  n  ,  St.  in  Transoxaiia 
29,  60,   II.  233. 

Sclieckcl,  Rcig  in  Steiermark,  Wiiid- 
qnclle  das-  ;^50. 

Scliedsc  11  re  t  ed  d  urr  ,  d.  i.  Prrlcn- 
baiim  199;  (icmahlin  d,  litzfeii  E)ii- 
bidcnf.  V.  Aog  199,  H.  9.  10;  Hc- 
gcntin  V.  Aeg.  199;  beirathet  einen 
Turknianen  lasst  ihn  imibringcn, 
wird   V.  d.   Maniluken   gctödlet    199. 

Sc  bed  sc  b  rcto  1-E  trak  ,  Stamnihaiim 
d.  Türken,  e.   Buch  38. 

Sehe  b  a  beil  d  i  n  benAinrii,  christl. 
i^rälat  in  Haleb   184- 

Sc  be  b  i  n  s  cb  a  b  ,  d.  i.  Könis  d.  Kö- 
uipe   II.  04. 

S  cb  ob  i  iischa  b  ,  S.  I£jüb's  74;  Bru- 
der Ssalabeddin's   169. 

Sc  b  e  11  i  n  s  c  b  a  b  ,  Bruder  d.  Grossiii. 
d.  Assassinen  Cluiarscbab  99,  101  ; 
Ges.   bei    Hnlagii  99- 

Sc  h  e  il  i  n  s  c  b  a  b  n  a  ni  e  ,  vrrf.  v.  Fetii 
.Ali  Chan,  wird  an  Kaiser  Franz,  1  ge- 
sendet 3fj2. 

S  c  b  e  h  r  a  b  a  n  ,  Geburtsort  d.  OlJscliai 
Kollogb.    S    V    Gbasan    I!.   40,   41. 

Scbcbrallab,  d.  i.  d.  Stadt  Gottes 
236;  Namen  eines  gr.  Karawanserai's 
bei  Schira«  236,   II.  270. 

Scliebreknew,   O.   II.   l9,  22 

Schell  riar,  Vater  d.  Dichters  Iraki 
II    262. 

Schehrmendi  in  Indien,  unglaub- 
licher Schatz  das.    1'.  204. 

Scbebruuscb,  F.  v.  Gilan,  verbün- 
det mit  d,   Assassinen  76. 

Schehr  Sebs,  d.  i.  d.  grüne  Stadt, 
Beiname  v    Kescb  88. 

Schehriobr,   Sirasse   v.,    146. 

Schciban,  S.  Üschndschi's  86.  216. 
o?4,  413. 

Sc  b  e  i  b  a  wed  s  c  h  i ,   S.  Hiilagn's  85. 

Sc  b  ei  b  a  wed  seh  i ,  Emir  II.  107;  Vo- 
gelfänger Gbasan's  II.   l47. 

Scheich  Ali,  S.  Ali  Kuscbdscbi's, 
Stattb.  V.  Chorasan  II.  30'»,  3l7; 
s.  Aufstand  gegen  d.  qr.  Hasan  II. 
317. 

Scheich  Ali,  S.  Irindschin's  aetöillet 
II.  276. 

Scheich    Ali   Knschdschi    11.  301. 


Scheich  .\  I  i  ,  Bruder  To-baitimui's, 
s.  Kampf  mit  Melik  E.<elnef  um  Irak. 
II    Aserbcidscban   II.  320. 

Sc  he  i  c  b  ol  -  ds  che  ba  1     (d.    Alte    v. 
Berge),    Titel  d.  Grossm.  d.   Assassi 
neu,  früher   der  d   Dynastie   Bawend 
in    Kiibislan   76 

Scheich  d.  Islam  328,  33s,  s.  Kemal- 
eddin    Abderrabman   er   Rafii. 

Scheiche  d.  Ssofi  ,  berühmte  350, 
351;  noch  andere  ber.  Scheiche  98, 
■221,   138,  275,  366,  353,  399. 

Scheiche,  ihre  Bestallungsdiplontc 
bei  d.    Moiig.  II.   165. 

Sc  heiser,   fest.   Scbloss  3ll. 

Scbekerleb  (Zuckerlippe)   II.  338. 

Sclukiit,  S.  Däcbudschi's  4l5. 

Scbclaun,  O. ,  s.  Lage,  SiegSchems- 
eddin  Rert's  über  Hulagu's  Truppen 
278 

Schcmali,   osman.  Dichter,   übers,  d. 
Kermani    Gcd.    Humaji    u.    Humajun 
I        II.  296. 

j  Schemburgan  Sciiire  (Scheburgan 
j  11.  301),  S.  Tschoban's  u.  d.  Frau 
I        Satibeg  II.  298. 

Schemiran  (Semiran),  Scbloss ,  d.  i. 
Scbloss  d.   Semiramis   II     lO.i,    138. 

Sehe  ms,   d.  i.   Sonne  367. 

Seh  e  ms  c  II  ul  -  m  u  ns  c  lii  (Sonne  d. 
Stylisten),  Beiname  d.  Mohammed 
Hin^Uiscbah  36. 

Sc  h  e  m  s  e  d  d  e  \v  !c  t .  Beamter  in  Fars 
386,  38^. 

Sc  11  e  inse  d  di  n,  d.  i.  Sonne  d.  Reli- 
gion  257. 

C  h  o  d  s  c  h  a  S  c  b  e  m  s  e  d  d  i  n  Ali,  Be 
scbiitzcr  d.  Derwische  ,  setzt  Fürsten 
ein  u.  ab  in  Sebsewar,  wird  selbst 
F.  das.,  s.  Strenpe  gegen  Siltenlo- 
sigkeit  II.  340;  s.  VeVb.  zu  Toghai- 
timur  in  Masenderan  u.  zu  Melik 
Huscin  Kert  v.  Herat  II  340;  wird 
ermordet  11.  34 1. 

S  c  li  e  iii  s  e  d  d  i  n    Alp    A  r  g  h  a  u  n  274. 

Melik  S  c  heil]  sed  diu  Beb  a  dir,  II. 
V  Samosale,  flüchtet  v.  Abaka  zu 
Beibars,  beinächli^'t  sich  Akserai's, 
ist  ein  Verrather  .  s.  Iieiinliick.  Be- 
nehmen gegen   christl.    Bischöfe  289. 

Sehe  msed  diu  v.  Berlas,  ein  asisi- 
sclier  Mamluk,  verrälh  s.  Heirn, 
entscheidet  d.  Sieg  für  Aihek,  geht 
zu  Kotos  über,  Slalth.  v.  Ghasa  u. 
Syrien   210;   nicht  Elbarli  210  N. 

S  cb  eiu  se  d  d  in  Ds  c  h  u  wein  i ,  s  vol- 
ler Name    91.    280,    298:    v.   Dschu- 
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wein    248,    U.    12;    Wesir    Hiilagii's 
228,    316.    322,     Abaka's    248,    250, 
2J5,  261,  208,  316;    ein  ausgezeich- 
neter St;iatsiii;inn  260^  3S.5 ;    s.   Ver- 
dienste   Hin    Al.aka's   Resienmg  321 ; 
Deii>i"illiif;ungen,   die   er  v.  diesem  er- 
fahrt 30i^;    s    Vcih.    zu  Arghun  3;>2 
n   34 i,  345,  351,  352,  3Gj— 364;  s. 
Verli     zu    Teiiuilcr    324;    s.   Finanz- 
vei Wallung     unter    deins.    328,    329; 
verdankt     s.     Rettung     d.    Gemaldin 
dess     Ermeni   Cliattin   324;  Seh.   un- 
terwirft   d.    ncrgvnlker    d.    Kaukasus 
d.   Mong    .300;  s.  Verwaltung   iti  Pcr- 
.sien  401;  erhebt   Ba;;dad   aus  s.  Rui- 
nen 250;   s.  C(lcliiiiil!»i;;en  Bcmüluin- 
gen   gegen   d.   Verhecrun;,'  Riuii's298, 
.SOO;   rettet  d.   Hälfte  v.  Sdiiras  298; 
Scliems    zu  Tehris  243,   322  ;    veran- 
lasst   e.    Kriegszug    gegen    d.    Söhne 
Borrak's  271;  s.  Vcrh.  zu  Buka  .364, 
3G')'    zu   Mesudheg    in   Rochara   201, 
262,    272;    s.    Verh.    zu    Medsciidol- 
niiilk   u.   dessen    Ranke,     s     Rache   u. 
Triumph  300  iL,  3-'J,  326,  .328,  330, 
361;    s.   Fluclit   nach  TeguJer's   Nie- 
derlage 361—364;  s.  Prozess  n.  neue 
RiMikc    üegen     ihn     365;     s      letzter 
Wille  365—307;    s.    Tod    367,    368, 
n.  260;   3.  Grabstätte  zu  Tebris.367; 
s    angei)l.  Erpressungen  u.  s.  Vcrmö- 
cen   301  ;   s.   augehl.   Giftmiscln-rei   11. 
260'   s.   Verdienste  um  Literatur  316, 
3l8'    s.  geistreichen   Alienduntcrhal- 
(ungVn   276;  s.    Rriefweciisel  mit  Mc- 
lik  "  Scheinsed. liu       Kert      v.      Ilcral 
276-280;     Verse     v.    ihm    279  — 
281,   3t9;    s.    poetische  Erwiederung 
an    MedschdoluiLilk    303;     Seh.    legt 
pinen    Kanal    zu    Meschhed    an   250; 
Glanz  s    Familie  II.  293,  364;    ihre 
Besilziinsen  in  Irak  383;  ihr  unglück- 
liches Schicksal  316,  367,  384;  ihre 
Gräbst,    zu    Tehris    367;     Trauergr- 
dichle  auf  sie  367—368;  Lob-Kassi- 
del  des  Ptirbeha  Oschami  auf  Schems- 
eddin  266;  S.   Kinder  u.  Nachk.251^ 
252,  316,  364,  367,  .383,  384 
Scbemseddin     Ejub    Tausi,      ein 
Dichter,   s    Verse  auf  d.  Ted  d   As- 
sassinen   Alaeddin  95. 
Scbemseddin    Faslollah,    S.   Ab- 
del resak's,    Serbedarenfiirst    zu    Seb- 
scwar  ,  entsagt  d.  Herrsch.  11.   340. 
Scheiiiscddi  n     Hnseini,     Finanz- 
mann in  F.irs.   hinger.   386- 


Scbemseddin,  Intcnd  v.  Schirai 
330;  im  Dienste  d.  Prinzessin  Abiscb, 
erhalt  PriigeUtrafe  .373. 
S  c  !i  e  m  s  c  d  d  i  n  K  a  r  a  Sultan,  iig. 
Statth.  in  Halcb,  s.  Einfall  in  Cili- 
cien  II.  215. 
Sciiemseddin     v.      Kaswin     sucht 

Schutz  bei  Mengkii  64. 
Sciiemseddin  Mohammed  Kert, 
Stifter  d.  Dynastie  Kert  zu  IIerat66, 
89,  90;  erhalt  llerat  66,  267,  276 
IT.;  Ghardschistan  (i6,  27(),  277:  Seb- 
scwar  iin<l  Ghur  276;  Seh. 's  Veih, 
zu  Arghun  277  ff.;  zu  Ahaka  248, 
267,  2TS;  nimmt  keinin  .Antheil  an 
Bagdad's  Erob.  278;  (indct  Schutz 
bei  Batii  277;  ?.  Zug  gegen  Berkc 
278;  s.  Verh.  zu  Borrak  264,  267; 
erlialt  Chorasan  267,  277;  s.  l'nter- 
wiirfigkeit  cegen  Ghasan  II.  18,  l9; 
huldigt  Hulagii  89,  90;  s  ührigin 
Veili.  zu  dems.  278;  iintersliitzt  d. 
Jesiii  Menluk  gegen  ISlengku  277; 
Ges  bei  Nassireddin  ,  d.  Assassinen 
95;  wird  V.  Nimriis  in  d.  Herrsch, 
bestätigt  248,  tödtet  dens. ,  s.  ent- 
sciilossnc  Vertheid.  desshalb  vor  llu- 
lagu  278;  s  Verh.  zu  Siadeddin  v. 
Kabul  281.  288;  s.  Briefwechsel  mit 
Scbemseddin  Dschiiweini  276,  278 — 
281;  s.  Verse  278,  281,  282;  .s.  Lc.b- 
gedicht  auf  d.  Griine  u.  Krkl.  dess. 
asl  — 283;  ist  d.  Opiat  ergeben  283; 
im  Schloss  zu  Tehris  eingesperrt,  s. 
Tod,  s.  List  noch  im  Tode  gefürch- 
tet 283;  verschiedene  Erzählung  v. 
s.  Tode  bei  Mirchuand  II  7S ;  Di- 
stichon auf  dens.  284;  s.  Thalen  im 
Kurdiiame  v.  Rebii  besungen  11.  75; 
s.  angebl.  Gefangenschaft  im  Schi. 
Chisar  II.  78;  s.  Verh  zu  s.  S. 
Fachreddin  II.  18,  19,  73;  s.  S.  Ala- 
eddin II.  18,  19. 
Sciiemseddin,  S.  Ghajasscdrlin'.'» 
Kert  II.  308:  s.  K.impfe  mit  Narin 
Toijhai ,  s  kurze  Hrriseh  in  Heraf 
ll.\309. 
Scbemseddin    Kilegi,    Ges.  Hula- 

gii's  101. 
Scbemseddin,  Gebieter  v.  Kurdi- 
stan 55. 
Scbemseddin  ]\I  o  h  a  m  m  e  d  ,  Hcrr- 
.«ciier  V.  Karaman  ,  Gründer  d  Macht 
s.  Hauses,  huldigt  d,  S.  Beibars  in 
Casarea ,  besetzt  Konia  ,  schlägt  d. 
Heer  Ghajasscddin's  297;  wird  ver- 
brannt  .300. 
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Mewlana  Schemseddin,  Ricliler 
'276,  366. 

Schemse  d  d  in  ,  Richter,  hinger.  II. 
388. 

Schemseddin,  S.  Schihabeddin  Fas- 
lollali's,   F.mir  II.  324. 

Schemseddin  Sekeria,  Wesir  d. 
er.   Hasan    11.   316. 

Scheniseddin  Sonkar  el  Asch- 
kar,  (1.  i.  Sonne  d  Religion,  Falke 
d.  F'ulhe  257;  Sultan  v,  Aeg.,  s. 
Sonkar. 

Schemsijef,  ein  logisches  Werk, 
ConiniPiitar  daiiiber  v.  Kutbeddin 
Rasi    II,   296. 

Sehen  b,  Vorstadt  v.  Tebris  390,  II. 
31,  68,  153;  v.  Arghunchan  erbaut 
390;  Grabdon)  Ghasan's  (Schenb 
Ghasan}  das.  390,  II.  2,  ^,  31,  6S, 
153;    Palast  Schenb  das.    II.  31. 

Schendai,   cliines.   Provinz   51. 

Sc  heng  a  ha  d  ,   v.  Mona,  erreicht  1 10. 

Schengii  i  s  u  n,  Choilabeiuie's  Ges.  an 
d.  Pr.  Sulkariiein  ,  v.  diesem  einge- 
sperrt,  V,  s.  ^^eibe  Webne  befreit 
II.    192. 

Schenk  Mohammed,  S.  Melai's, 
Emir  II.  258. 

Schenken  (.\iakdschian)  11.  ISO, 
(Sciierabdar)    140,    150. 

Schenktische,  goldne,  in  Löwengc- 
slalt   n.   183. 

Schensi,  v.  Opotai  erobert  50. 

Scherabdar  (.Mundsciienk  am  Cha- 
lifenhof)   140,    150. 

Sclierban,    Bruder  Batu's  49. 

Scherbusch,  verd.  aus  Serpusch  11. 
287. 

Sc  h  e  re  fed  d  i  n  ,  Intend.  Aruk's,  ent- 
deckt  dessen   Unlersciilcife  3"7. 

Sehe  refed  d  i  n  ,  Ankläger  Arghun's, 
d.    Staftli.   V    Georgien  ,    hiriger.    164. 

Scherefeddin  Abdcrrahman,  Bef. 
in  Tebris,  Kammerpräsident  in  Arg  , 
ermordet    II.   115. 

Scherefeddin,  S.  d  Wesir  Alkami, 
Wesir  v.    Bagdad    156. 

Scherefeddin,  d.  Defterdar,  pach- 
tet einen  Theil  v,  Rum   II.  72. 

Scherefeddin  Ebubekr,  Atab 
V.  KI.-Lurisfan  71. 

Scherefeddin,  ein  gilanischer  F., 
unterwirft   sich   d.  Mong.    11.  207. 

Scherefeddin  Ibnol  Dschewsi, 
Gelehrter  128,  147,  151;  Ges.  an 
Hulagu  143;    soll    d.    Stadt  Schuster 


zur  Uebergabe  bereden  156;  s.  Werk 
Ikdol-Dscheman  128. 

Scherefeddin  Ibrahim  ben  Hu- 
sein  aus  Chorasan  ,  e.  her.  Scheich 
II.  57. 

Scherefeddin  v.  Jesd,  Geschicht- 
schr.  4;  Wesir  113,  114;  ein  Ränke- 
schmied 11.');  ein  Blutegel  d.  Finanz 
ll6,  117;  Finanzminislor  in  Chora- 
san u.  Mascnderan  115;  findet  Schutz 
beim   Ulus   Dsehagalai    115. 

Scherefeddin  .M  a  h  m  ii  d  s  c  h  a  h  1  n  - 
dschu,  il.  grosse  Melik  II.  313,  s. 
Mahmudschah. 

Scherefeddin  Isa,  Emir  d.  syr.  Be- 
duinen 290,    s.    Isa   bcn   Mohcnna. 

Scherefeddin   v.   Meragha    154. 

Scherefeddin  v.  IN  a  c  h  d  s  c  h  i  w  a  n, 
Molla   II.  337 

Scherefeddin  v.  Rahbet,  Scheich, 
Jünger    Sidi    Ahmed   Kcbir^s   II.   125. 

Scherefeddin  Saadan,  Vater  d. 
Staatssecr.  Schihabeddin  II.  146. 

Scherefeddin  v.  Semnan,  Wesir 
Gh.Tsan's  II.  38;  —  Intendent  d. 
Finanzen  in  Bagdad  383,  in  Fars  II. 
67;  steht  bei  Akbuka  in  Ansehn  400; 
hing  er.  383. 

Seid  Scherefeddin,  s.  Güter  v.  d. 
Salgiiuren  einse/.ogcn  378;  er  ver- 
anlasst e.   Aufstand  zu  Schiras  243. 

Scherf,   bed.   Adel  217. 

S  c  h  c  r  fed  d  e  w  le  t  ,  d.  i.  Adel  d.  Rei- 
ches (Holes),  Ehrentitel  eines  Buji- 
den   124. 

Scherfijet,  ein  V>'erk  Schafijeddin 
Abdülmiimin's  über  d.  Volkslieder 
u.   ihre  Musik   252. 

Scherifen  v.  Mekka  aus  d.  Familie 
Kitade,  ihre  Streitigkeiten  n.  Ver- 
haltnisse zu  Aeg  u.  d.  Mong.  II. 
2_-',7. 

S  c  h  e  r  i  f  I  m  a  d  e  d  d  i  n  H  a  s  c  h  i  ni  i , 
äg.   Botsch.   an   Berhe  218. 

Sc  h  e  I  i  f  Te  b  r  i  3  i ,  Scheich,  Hulagu's 
Spalier,  eigriffen  v.  Nokai,  antwor- 
tet klüglich   u.  kehrt  zurück  221. 

Scherke,  Druckf.  im  Dschihannuma 
statt  Gharbe   II     104. 

Scherujas,   s.   Kongorolang. 

Schewar,  Theil  v.  Obergeorgien  77, 

Schewkjan,   O.    II.   15,  22. 

Sehibiirghan  bei  Balch  263. 

Schidun,   Emir,   hinger.    II.   42. 

Schifate,  Einkünfte  dess  d,  Emir 
Mohenna  verliehen  II.  227. 
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Schifffahrt  zwisclicii   Persicn   n.  In- 
dien 11.  51. 
Scliiffe  auf  Kamelen  diircli  d.  Wüste 

nacli  d    Kiiplirul  gclüliit  288- 
Schill,   Silentiar  Gliasan's   JI.    l47. 
Sciii  liabed  d  i  n  ,     Emir,     iiinijer.    II, 

220. 
Sc  li  üiaLcddin,    Sclieicli,    MnUi    zu 

Dscliaiii   II.   280^  281. 
Scliiliabeddin   Dsciiam,    Mufti  zu 
(Icrat,    bewpyt  d.  Cliarbendc  z.  Ab- 
ztue  V.  da  II.  74,  75. 
Scliiliabeddin   Elias    v.   Klein-Ln- 
rislaii  ,   mit  s.   Kindern   v.  Ssanissam- 
cddin   uiiigcbiaclil   II.  37. 
Soll  iiia  b  cd  d  i  11  Faslolla  li,  ein  Cbo- 
rasaner,  stammt   v.   Ali   ti.  d.   Barmc- 
gidon, s.  j  Sohne   II.  324. 
Schi  li  abcdd  in  ,  H  v.  G  hur  widersteht 

d.  Clmaresmscliah  Mohammed  277. 
Schi  h  a  be  ddi  n  ,    Gebieter  v.  Kurdi- 
stan 55. 
Seh  iha  bedd  in  ,     F.    v.    RJiafarakain 

112. 
S  c  b  i  h  a  b  e  d  d  i  n     M  u  b  a  r  c  k  s  c  li  a  h  , 
mons  Staals^rcr.  d.  Innern  s.  Pracht- 
fest  zu  Sawa   II.   t46. 
S  C  b  1  h  a  b  e  d  d  i  n  0  m  e  r  S  u  li  r  w  e  r  d  i , 
d.    (grosse    Seht  ich    d.    Ssofi    139,   II. 
262;   ber    Mystiker   138;    s    Beiname 
Abu    Scliama     189;    ist    ein    Schüler 
Moliijeddin's    I!.   263;    s.  Schiller   II. 
26-',  263;  Zusimnienkiinfte  mit  dens. 
im     Klosier     Ewliadi's    II,    263;     ist 
Diciiler,    s.   Kassidet  auf  d.  Tod   Me- 
lik     Kjamil's     189;      an    d.    Tekesch 
ChuaresuHcbah  gesendet  134;  S.Tod 
II.   262. 
S  c  h  i  Ii  a  1)  e  d  ili  n  v.  S  i  n  d  s  c  h  a  r  154. 
Schill  r,    Schi.,    V.   d.  Meng,  belagert 
,  94. 

Schii,  d.  Protestanten  d.  Islam,  sind 
d.  Hause  Ali's  zugethan  121  ;  ihr 
Gebetausruf  126;  Inschriften  auf  ih- 
ren Bollwerken  126;  ihre  Streitigkci- 
teil  mit,  d.  Siinni  12'),  126;  werden 
zu  Wasitli  gesclilagen  125;  ihre  Feste 
123,  125;  zerstören  viele  Grabmaler 
II.  Mosclieen  t26,  127;  ihr  Hass  ge- 
gen d.  Moschee  zu  Kaswin  107  ; 
werden  zu  B.igdad  niisshandelt  141; 
Ilchan  Oldscliaitu  begünstigt  ihre 
Lehre,  wird  selbst  ein  Schii,  ihre 
liohc  Schule  an  s.  Hoflager  II.  218, 
219. 
Schiki  Kuttu,  Adoptivs.  Tscheng.'s. 
Richter,  einer  d.  9  Oerloke  30. 


Sciiikti  mur  358. 

Schiktur  ]N  u  j  a  n  ,  meng.  Feldherr 
I73j  246  N. ;  zieht  gegen  Derbend 
388;  ilim  verdankt  Tegiuler  s.  Er- 
bebung 343;  er  bemächtigt  sich  dess. 
3JS;  halt  es  mit  Baidu  396;  wegen 
Ermordungen  vor  Gericht  gestellt 
398;  Statlh  in  Persien  399;  iiber- 
fallt  u,  verhaftet  d.  Taghadscliar  399; 
widersetzt  sich  d.  Einf.  d.  Papiergel- 
des, s.  Tod  404. 
Schikum,  S.  Dschudschi's  4l3. 
Schilde  aus  Hundehäiiten  bei  d.  Mung. 

262 
»Schilklik,  Hügel  am  Rande  d.  Sand- 

wij^te,   Schi.  das.  223. 
Schimmel,   1000,  v.   Dschudsclii  an 
Ticlieng.   als  Geschenk  gesendet  411. 
Schingku    (iurgan,    Schwiegersohn 

Tcheng.'s    17. 
Schingtur,  Emir  323,  .324. 
Schinktur,    einer  d.    Richter  Buka's 

379 
Schintai,     Chan    d     weissen    Horde 

4i4. 
Schipctaren    191,    in  d.  .Stamm  d. 
Mirdaiten    fuidcn    sich    d.  Kachk.  d. 
Mardeii    l[)\. 
Scliirauuin,    Prinz    58,   149;    Enkel 
Ogotai's  .i4,  60;    z.    Thronfolge    be- 
stimmt,  V. inl  iibergangen  6  >;   wider- 
sitzt   sich    d.    Tbronbest.    Mengkii's 
6l  ;  wird  ertrankt  62. 
Schiramiin,  S.  Dschurmaghun's  2l9, 
359,    11.  38;    Statth    in   Peisien,  ge- 
schlagnen 219;   Befehish    in  Georgien 
248;    schlagt   sich   mit  iSiguder  265; 
hingcr.    II.  38. 
Sc  h  i  ransch  a  h  ,  Bruder  d.  .^ss.TSsinen- 

Grossm.,  Ges.  bei  Hulagii  101. 
Schi  ras,  Hptstadt  v.  Fars  H.  104, 
105,  162,  270;  im  Distr.  Ardeschir 
II.  1.36;  IIptsta.lt  d  Beni  Buje  233; 
Residenz  d.  Alabcge  11.  10;  d  Sal- 
ghuren  276;  d.  ludschn  II.  330,335; 
s.  Baudenkmäler  233,  236,  II.  262, 
272;  Me<Iresen70,  234;  Moscheen  234, 
235;  Kleister  234-235;  Karawanse- 
raien  2.!4,  236;  d.  Mauern  v.  Seh  v. 
Saad  wiedcibergesli  llt  236,  284;  v. 
Giiasan  dessgl.  11.  270;  grosses  Spital 
241;  Triiik.mstalt  II.  270;  Grabm.-i- 
1er  d.  Halis  u.  Saadi  231;  Sculptu- 
ren  Selaman  u.  Absal236;  Rosen  u. 
Wein  V.  Seh.  231;  s.  Beiname  Da- 
rol-ilni  II.  270;  Dichter  das  241, 
316;    Oichlerkönige    276;     Gelehrte 
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241;  V.  dortverbannt24l;  Gcburtsorl 
Wassal's  69,  II.  270;  Schiras  v.  d. 
Atab.  V.  Ascibcidsclian  vcibccil  .2;^5; 
V.  Ktttlügliscliali's  Raiibiiecr  brdroiit 
II.  105;  iiiong  Vögte  ii.  Bdchlsh. 
das.  329—331,  353,  370-372,  .iSG. 
397,  401,  409,  iL  105;  Aufruhr  ge- 
gen cl.  .Mong.  243;  v.  d.  Lureii  er- 
obert 397;  Y.  d.  niguderisclicn  Ran- 
den bedroht  '284;  Finanzvcrwaltung 
das,  38Ü,  388,  H.  10 1,  102;  Einkünfte 
V.  Schiras  243  j  .Münze  das.  402; 
Papiergeld  4J7,  428;  Pachtungen  II. 
40;  Gewicht  d.  Menn  das.  II.  l(jl; 
Wafiensciiniiedc  v.  Scli.  11.  102; 
Wurlmasciiinen  v.  Seh.  II.  142;  Obes- 
richler  Seid  Imadcdilin  370;  Mufti 
Dsclieiualeddin ,  d.  (jcneraipachler 
II.  35;  Ironjine  Stiftungen  ilcss.  II. 
198;  d.  Schcbankjare  weiden  um 
Schiras  II.  lO.ö ;  Turknianen  u.  andere 
Noinadenst.   nui  Seh.  II.    105. 

Schi  ras,  Stallhalterschaft ,  dazu  ge- 
hören d.  Inseln  inj  pers.  IMceibiisen 
370. 

Schirchan,  O.  II.  40. 

Schircgi,  S.  Ogotai's  226,  227;  ver- 
schworen gegen  Kubilai,  entflieht  an 
d.  Irtisch  227;  kriegt  mit  Saiban, 
wird  iu  t-ine  verpestete  Insel  ge- 
schickt 228. 

Schirghan  Taghun,  am  Rande  d. 
Sandwüste,  Sieg  Kubilai's  iiber  Arik- 
bugha  223. 

Schirgis,  s.  Kongorolang. 

Schirin,  Perser,  s.  Pferd  Giilsjun  II. 
51. 

Schirin,  Gemahlin  Danisehmend's, 
u.  ihre  Schicksale  in  Herat  11.  211, 
212. 

Schirin  u.  Ferhad,  ber.  Liebespaar 
242. 

Schirin   Ikadschi,   Emir  II.    16. 

Schirkuh  (Schirkjuh),  Schi.,  v. Mong. 
belagert  93. 

Schirkuh,   Oheim   Ssaiaheddin's  206. 

Schirkuh  b e n  Mohammed,  Er- 
bauer V.  Neurahbe  11.   125. 

Schirravogtei  d.  Seldschukens.  iiber 
d.  Chalifen   128^  ihr  Ende  l3l,  132. 

Schirsad,  erhält  u.  verliert  d.  Wiirde 
eines  Emir  ol-umera   122. 

Sc  h  i  r  n  i  c  t  a  s  c  h  ,  Wald  von,  in  Gilan 
II.  208. 

Schirun,  S.  Mahmud's,  EukelTscho- 
ban's  11.  307. 

Hammer^  Geschichte  der  llchane.    II. 


Schivwan,  229,  248,  343;  Fürsten 
v.  S.  huldigen  Hulagu  90;  F.  Kci- 
kobad  II.  3.iü;  Einfall  d.  Ripdscha- 
ken  ,  d.  Hptstüdt  Schaniachi  Jielagcrt 
216;  meng.  Gianzbes.  das.  249 ;  No- 
kai  flieht  dahin  255;  Gebirge  v. 
Schirwan   11.    113. 

Schischi  IJaschi,  Emir,  bestimmt 
Arghun   zur  Thronentsagung  323. 

Schlachten  u.  G  efec  h  t  e  v.  Abbasa 
170,  208,  209;  Aindschalut  188, 
189,  193,  204—209;  v.  Akchodscha 
348;  am  Akssu  234,  255;  Albeslan 
294;  im  Gebiet  v.  Alatagli  zwischen 
Musa  n.  Älohammed  um  d.  Thron- 
besitz  11.  316;  Baldschusch  20;  Bci- 
san205;  Chanekin  111;  Daknk  137; 
Carra  286;  Derbesak  290;  Dschcbel 
llamrin  HO;  Enbar  148,  213;  auf 
d.  GoldstofTwiese  291;  Hamadan3Sl; 
Harran  286;  am  Hile  Muran  224;  2 
bei  Himss  207,  211,  312,  11.82,  90, 
91—93;  an  d.  Jedi  Gnrgan  29;  In- 
dschije  Kutkn  223;  am  indus  II.  199; 
im  Pass  v.  Iskcnderun  256,  394;  an 
d,  Kalka  35;  am  Karasu  269,  388; 
am  Kern  34;  Kerhela  II  120;  am 
Kisiltasch  28,  32;  Kjarsun  243;  am 
Kösetagh  (Akschehr)  tOS,  111;  im 
pont.  Komane  295;  v  Liegnitz  50; 
Meraasch  293;  Medsched-dibadsch 
291 ;  V.  Miane  11  276;  Nisäibin  170; 
RadkjanU.  12;  Ridhamia  202;  Scha- 
bnr  72,  106,  163;  Schaburan  219, 
220;  Schaburghan  II.  t06;  Schelann 
278;  am  Hügel  Sciiilklik  233;  Ser- 
wend  257;  am  blauen  See  II.  275; 
Sefidrud  II.  24;  in  d.  Ebene  v.  Ssif- 
fein  II.  107;  in  d.  Ebene  v.  Ssoler 
II.  127,  128;  an  d.  Sudscha  33;  am 
Sutgül  224;  am  Terek  166,  220;  re- 
gelmässiges Schlachlen  d.  Feinde,  d. 
sich  ergeben  haben,  bei  d.  Mong. 
I5l;  Schlachtgeschrei  d.  Mong.  (Su- 
ramischi)ll.  12;  eine  mong  Schlacht- 
ordnung beschrieben  II  91,  276; 
Schlachttrompcte  II.  23,  24;  d  grosse 
mong.  II.  92,  Keren  li  genannt  II. 
235;  Belehnungsins.  II    235. 

Schlangen  werdi;n  blind  v.  Smaragd 
283  N. 

Schlangenkönigin,  Sage  in  Cili- 
cien  ,  ihr  Schloss  (Jilati  KalaasiJ  im 
Tauius  291. 

S  e  h  I  a  u  c  h,  P'iiissigkeitsmaass  im  mong. 
R.  II.   161. 
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S  a  c  h  -    u  u  d  >'  a  iii  e  11  r  c ;:  i  s  l  e  r. 


Schleier,  «chwarzcr,  am  Hofe  zu 
Bagdad  verclirl  138. 

Schlösser  J.  Asjass.,  s.  d. ;  in  Cili- 
cien  (Snhuri  Islam)  29t;  »I.  Snhba 
11  22Ö,  s.  d. ;  Sciil.  in  Syrien  den 
K 1  e  11  zfa lucin  onlrisscn  25(j;  Schloss 
d.  Lethe  (Gil-crd,  Giidkuh)  274; 
Schi.  d.  I\Iosliniin  ist  Ralaatcr-Iiiim 
403;  Schi  d.  Römer  dass. ;  Schi. 
ili-r  Vcif;csscnheit  (Gilgcrdj,  peis, 
Staatsgclangniss  t90;  d.  weisse  Sciiloss 
(KalaaisofidJ  231,243;  d.  Schlangen- 
schloss  (Jüan  Ralaasi)  29l. 

Schminke  u,  ihre  vcrsch.  Arten  11. 
253,  370. 

Schnee,  niannsllcfer  zu  Bagdad  129; 
Sciun-egcslölicr  nöthigt  d.  Sultan  Te- 
Icscli  bei  Holwan  z.  Rückzug   135. 

Schneidezahne  d.  Islam  (Suhuri 
Islam),  d.  Felsonschlösscr  in  Cilicicn 
291. 

Schönheit,  Wassaf's  Bild  einer  weib- 
lichen II.  352;  Schönheitsmittel  II. 
253,  370. 

Schönschreiber,  s.  Kalligraphie. 

Schöpfung,  wie  sie  eiloigle,  nocli 
d.  Koran  11.  368. 

Schoghlaa,  v.  S.  Latschin  erobert 
11.  83. 

Schoghr,   O.   211. 

Seh  ohne  (ßaskak),  d.  i.  Vogt,  Statth. 
89,  243,  383. 

Seil  o  len  ,  s.  Schulen. 

Schreiber,  rnong  ,  (Raclisclii)  327. 

Sc  hr  c  i  bkii  nst,  s.  Kalligra|ihic. 

Schrift,  arab.,  verbessert  durch  Ihn 
I^lokla  120;  Ncschischrift  120,  s.d.; 
iiigliiirischc  Sehr.  II.   5,   s.  d. 

S  c  h  u  d  s  c  h  a  a  e  d  d  i  n  C  h  o  r  s  e  h  i  d,  d. 
i.  (1.  Tapfere  d.  Religion,  d.  Sonne 
71;  erster  Atabeg  v.  Kl.  Luristan 
71. 

S  chii  dsch  a  aeddi  n  Hasan,  ein  As- 
sassinenh.iiiptrnann  94. 

Sch  u  dsc  h  a  a  e  d  d  i  n  ,  S.  Isa's,  Emir 
d.  syr.  Beduin.-n  II.  .303. 

IMelik.  Sc  li  u  ds  cha  ae  dd  i  n  ,  II.  v. 
Knm  U.  318. 

Schuldige  z.  Bestrafung  an  ihre  Uluse 
ausgeliefert   II 5. 

Seil  u  len  (Scholeu),  Volk,  Ureinwoh- 
ner V.  Luiistan  71;  v.  Jusufschali 
besiegt  275;  sind  ein  Bestaiullheil  d. 
riigudcrisciieu  Bauden  284;  dienen 
als  Söldner  240;  im  Dienste  d.  Atab. 
V.  Fars ,  verschwören  sich  wider  d. 
Atab,  Mohammed  242. 


Schulen  II.  U  n  I  e  r  r  ic  h  tsa  ns  t  a  1 - 
ten  zu  Bagdad  127,  128,  13G— 138, 
11.  270;  /.u  libil  159;  zu  Konslanli- 
nüpii  97;  bei  d.  Mougolen  51,  250; 
waii.lerude  hohe  Sch.  d.  Schiiten  am 
inong  Hoflager  II.  218,  2l9;  Sch.  zu 
Schiias  II  270;  Sullaiiia  11.  220;  zu 
Peking,    I'ingaiig  51,   s.  a.  Medrcsen. 

Schuril,   O.   II.   19. 

Schurkan  Schire,  d.  Suldusc  30; 
iletter  Teniudschin's  19,  27,  s.  Sui- 
gan  Schiic. 

S  c  li  u  r  m  a  g  h  u  n  IN  u  w  i  n  U.  277. 

Schurzfell  als  Fahne  100;  Rcichs- 
pinicr  Gilan's  7ü. 

Schuster,  Stadt,  302,  in  Persii-n  11. 
105;  Atlas  von  da  ber.  302;  durch 
d.  Scheich  Ibnol-dschcwsi  z.  Ucber- 
gabc  an   d.    Mong.   aufgef.   156. 

S  c  h  u  t  u  rk  )  u  h  (Kamelbcrg),  Somnier- 
ijuaitier  d.  Karawiuas  11.  14;  Gha- 
san^s  11.  19;  Köschk  Pilurad  das  v. 
ilems.  erbaut  11.    l9. 

Sciiutzgeld,  V.  d.  mong.  Gränz-  u. 
Passwachen  erhoben  ,  reguiirt  durch 
d.  Tafeln  d.  Gerechtigkeit  II.  164. 

Schwanenjagd  zu  Kjawbari  II.  11.3. 

Schwarz,  s.  Bed.  bei  d.  Morgeulän- 
deni ,  d.  (jriiueu  entgegengesetzt  282, 
d.  Scliwarz  d.  Kaclitc  282;  d.  schw. 
I"l.  s.  Nehr  Eswed  ;  d.  schwarze  Korn, 
s.  Bed.  282,  wird  d.  Mohaniiiicd  aus 
ti.  Brust  genomuien  282;  d.  schwarze 
Menschenrasse  d.  rothen  entgegenge- 
setzt, Mohammed  ist  auch  an  sie 
gesandt  282;  d.  schwarze  Mantel  d. 
Abbasiden  212;  d.  schwarze  Schleier 
deis.  138;  d.  Schwarzsee  (Karagöl) 
38;  d.  schwarze  Stein  138,  121; 
schwarzes  Wasser  quillt  aus  «1.  t'.rde 
130;  d.  Chalifen  Moteaassiin  Vor- 
liehe f.  d.  schwarze  Fn  be  1.38,  139; 
Scliwarzbeig   256,   s.   Siahkuh. 

Schwein,  Jahr  d.  Schweins ,  Tscheng. 
darin   geb.   u.   gest.   22. 

Schw  eist  lieh  Christi,  d.  Kaiser  Ro- 
manus  zurückg.    122. 

Schwefel,  als  Miitrl  d.  Lehensver- 
langerung  .391. 

Schwert,  Insign.  d.  Belehnung  l39, 
l40;  iinlisehes  Schwert  4l6;  Schw, 
il.  Islam,  Beiname  d.  Fel'llierrn  Cha- 
lid  186;  Schwertträger  (Sikurdschi) 
.383. 

Schwur  d.  moslim.  Mong.  auf  d.  Ko- 
ran, d.  nichtmoslim.  beim  Golde  II. 
28. 


Saeli-  und  Namenregister. 
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Sclaven,  Mongolen  v.  Mong.  al» 
solche  vcrkaiitt  II.  170;  Legion  ders. 
V.  Gliasaii  cniclitet  11.  170;  Sciaven 
znr  To'ltenleicr  gcschlachlct  bei  d. 
iMong.  11.  2;  tiirk.  Sciaven  als  Leib- 
wache V.  Ohalifeii  Motcaassini  ein- 
geführt 118,  131;  Titel  ii.  Wünle. 
die  sie  erhallen  IlQ;  Sclavenfunnd 
(Pendschik)  11.  355. 

S  CO  r  |i  i  o  n  en  reg  e  n    zn   Bagilad    ll!9. 

Sculpturen  zu  Schiras  236;  zu  Scha- 
bur  in  Fars  231;  v.  Tak  Bostan  bei 
Kerniansciiaii  236;  an  einem  Ilaus- 
Ihor  zu  Jcsd  II.   l()8. 

Scaad  (Saad),  ein  Jude  377,  .^rzt 
382,  entdeckt  Aruk's  Untcrschleil'e 
377;  s.  Finanzvcrwaltung  in  Bagdad 
382,  383;  wird  Wesir  382;  erhalt  d. 
Titel  Seaadeddcwlet  382,  384,  d.  Or- 
den d.  Löwenkopfs  383;  wird  INIo- 
scherrif  383;  Adcrla^s  u.  Schacher 
ist  d.  Charactcr  s.  Verwaltung  383, 
385 — 387;  erhebt  s.  Angehörigen  .384; 
Umfang  n.  Zeit  s.  Macht  385,  39i; 
ist  Belehlshaber  d.  Staatsschatzes  384; 
Freiheiten,  d.  er  sich  d.  Herrscher 
gegenüber  erlaubt  385;  will  d. 
Chan  z.  Oberhaupt  e.  neuen  Reli- 
gion machen  387;  s.  Gerechtigkeits- 
l)efch!e  392;  s.  grossen  Geschenke 
nach  Bagdad  u.  Schiras  392;  unter- 
stützt Dichter,  d.  Lobreden  u.  s.  w.  auf 
ihn  gesammelt  385;  d.  Emire  sind 
ihm  "aufsässig  385-387,  392,  397; 
s.  3  Freunde  386;  s.  Tod  393,  396, 
II.  15. 

Seaad,  d.  i.  Glück  11.  81. 

Seaaddewlet,  d.i.  Glückseligkeit  d. 
Hofes  382;  ReichsgUick  384;  Ehren- 
titel d.  Juden  Seaad  382,  384. 

Seaadeddin,  INeffe  Medschdolmülk's 
u.  Werkzeug  s.  Sturzes  326. 

Seaadeddin,  Wesir  Ghasan's  U.  19, 
71,  80,  81,  108.  125,  145,  146; 
Chodabende's  11.  181,  186,  l87;  s. 
grosses  Fest  zu  Sawa  II.  l45;  ver- 
schwenderischer Geist  s.  Verwaltung 
II.  219,  238;  unterhandelt  mit  M- 
schabur  II.  21:  hinger.  11.220;  s. 
Güter  werden  s.  Sohne  wieder  zuse- 
stellt  11.  240. 

Mestufi  Seadeddin,  Bruder  Fachr- 
eddin's,   hinger.  374, 

Seaadeddin  Habesch,  Astron.  II. 
23. 

Seaadeddin  ben  Haniuji,  her. 
Mystiker  II.  23. 


Seaadeddin,  ein  Neger  11.  110; 
Stcucreintreibcr  in  Fars  II.  102. 

Sebanabad  (Senabad),  Dislr.  iuFar* 
9ö 

Sebid  in  Jemen,  Sitz  d.  Bciii  Sijad 
ll9 

Sebse  wa  r  in  Ch  o  rasa  n  II.  14,  durch 
Ketzereien  berüchtigt  II.  320;  Mo- 
hauinied  Chuaresmscli.ih  giebt  dem«. 
Gnade  für  einen  Klnibekr  II.  326; 
Misnewi  über  diesen  Vorfall  II.  326; 
Unruhen  tiurch  d.  Irrlehrer  Scheich 
Chalife  II  326-328;  S.  koimut  an 
Schemseddin  Kert  276;  Blutbad  zu 
S.  35;  Dynastie  d.  Serbedare  das. 
II.  324,   328,  335. 

S  e  b  ug  I  e;;  in  ,  S.  v.  Ghasna,  s  Ehrent. 
EmiiedJewlet   124. 

Sebusi,  d.  Sommeraufenthalt  d.  Ew, 
V.  Malatia  ,   eins  d.  8  Paradiese   196. 

Secretäre,  mong.,  verschiedene  Be- 
nennungen ders.  383;  Secr.  «1.  Steuer 
zu  Bagdad  406;  d.  Secretäre  Gha- 
san's II.  147. 

See  lirer,  luoslim.  121,  s.  a.  Sebse- 
war,    Karmathen. 

Sedir,  d.  i.  d.  3  Klöster  II.  121;  ein 
her,  Palast  II.  121,   154. 

Sedschas,  Berg,  374,  .390,  IT.  2, 
30;  Begräbnissst.  Arghun's  390,  393 
u.  d.  Frau  Bulughan  374. 

Sedschebegi,  Vetler  Tsciieng 's,  F. 
d  Kijat  Burkin  ,  Pscbenbuhler  um  d. 
Herisch.  23. 

Sedschistan,  Landsch.,  unter  Kot- 
loghschah  II.  98 

See  V.  Antiochien  290,  v.  Apainea 
311,  Aralsee  275.  BaikaKce  5,  H.il- 
chaschsec  33,  Bujursee  35,  Dalai 
Nor  5,  14,  S.  V.  Eiiwan  II.  .332,  S. 
Ksragöl  38,  S.  Koke  55,  Koksche 
denis  275,  Kokonor  l4,  Kisilbasch 
87,  88,  S.  V.  Meragha  5,  313,  d. 
Milchsee  (Sulgöl)  224,  S.  v.  Ne- 
dschef  II.  121,  V.  Sawa  II  I2l,  v. 
Sisa  197,  S.  Tschaghan  Nor  247, 
Urniia  s.  d  ,  S.  v.  Wan  112,  173; 
d.  blaue  See  (Kokonor  l4.  S.v.  Eri- 
wan  11.  332)  ,  in  d.  Nahe  v.  Nachdschi- 
wan  II.  275;  Sommerlager  Tscho- 
ban's  11.  332;  Tscii.  das.  geschlagen 
II.  275;  d.  heil.  See  (Dalai  Nor)  5, 
14;  d.  weisse  See  (Tschaghan  Nor) 
247. 

Sefidrud,  Fl.  11.  30;  Ghasan's  Sieg 
über  Baidu  II.  24,  s.  Uebergang  II 
26. 
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Seh,  O.  II.  127. 

Sehend,  Eeri,'  171,  172,  229  N.  II. 
127;  s.  y,iaen  Weiden   II.  3H3 

Schkiinhed,  d.  i.  d.  3  Dome,  Oit 
in  Maseiidcran,  lliniichltnig  bedeiit. 
Pers.  das.  unter  Gliasan  II  SS- 
Schi,  d,  Wesir,  s.  T.  Roran  II.  9; 
ihre  glanzende  Hochzeit  mit  d.  Cha- 
lifcn   Maniun    127. 

8  e  li  ti)  e  I  g  h  a  i  b  n.  S  e  h  ni  e  s  s  e  a  a  d  c  t, 
2  Giücksqestirne   II.  4. 

Sejar,  d.  i.  d.  Wandelnde,  hohe 
Schule  zu  Sidtania   II.  220. 

Seid  (Cid),   arah.  bcd.  Herr  11.    163. 

Seidan,  O. ,  in  Persien  II.   105. 

S  eitle,  Nachk.  d.  Propheten  II.  120; 
Prophetenverwandle  155;  ihr  Sitz 
Hillc  155. 

Seide  als  Tribut  v.  £;iliin.  Fiirsfen  ge- 
geben II.  20s;  Seidenznchl  in  De- 
histan  35-3;  zu  Kebuddsciiame  in 
Taberistan  256;  Scidenf;ibrik ,  kai- 
serl.,  in  China  II.  l49;  Hulagii's  An- 
thcil  daran  wird  s.  Urenkel  ausgelie- 
fert II.  149;  Seidenzeug  V.  Kuin  (Ku- 
niasch)  362. 

Sejefus,  d.  i.  er  wird  s.  Wunsch  er- 
halten 11.  61. 

Se  if  edde  w  le  t,  d.  i.  Reiclisschwert 
187. 

Sei  fcdd  e  w  le  t,  s.  Thaten  187,  gegen 
d.  P)}  zant.  291 ;  Insnn^en  v.  Mote- 
jiebbi,  s.  Grabmal  in  IMiafarakain 
187. 

Seif  edde  wlet  Ssadaka,  e.  Nachk. 
Mcsid's^  legt  Hillc  an  11    117. 

Seifeddin,  d.  i,  Schwert  d,  Glau- 
bens 175,  —  d.  Helig.  240. 

Seifeddin,  s^r.  Emir   175. 

Seifeddin  Abu  Nadhr  Ali  ben 
Keikowad,  H.  v.  Hormns,  erobert 
Kisch  ,  s.  Tod  durch  Ebubekr  v.  Fars 
240. 

Seifeddin  Bachersi,  Scheich  11. 
221 ,   getödtet  II.  224. 

Seifcdd  i  n  B  egt  i  ni  u  r  ,  äg.  Beg,  (lieht 
zu  Ghasan  11.  81,  8,^. 

Seifeddi  n  d.  Bitekdschi  Hulagu's  102, 
147,  156;  leitet  d.  Bauten  zu  Cha- 
buschan  98;  gefangen  u,  hinger.  2l9, 
228. 

Seifeddin  Jusuf,  Beamtrr  d,  Slatlii. 
Bulughan  v.  Fars  368,370,  in  Dien- 
sten d.  Prinzessin  Abiscli  370,  371, 
374. 

Seifeddin  Kilidsch,  S.  d.  Befehhh. 
Latschin  v.   Rahbet  11.  t2). 


Seifeddin  K  i  p  d  s  c  h  a  k ,  äg.  Bcg.  II. 
81,  n3,  s.   Kip,!sch. 

Seifeddin  Kotos,  S.  v.  Aeg.  199, 
s.   Kotos. 

Seifeddin  Melik,  von  d.  Meng,  ge- 
fangen, zu  einem  Diener  d.  Schild- 
wachen  gemaciit   147. 

Melik  Seifeddin  Ssadik  Chan, 
Chuaresmier,   Kniir  in   Aeg.   203. 

Seineddin  Hafis,  mong.  Vogt  in 
IlaKb   1h5. 

Seineddin  K  e  i  m  a  d  s  c  h  i ,  Emir, 
hinter.   II    220. 

Seineddin  Museri,  Emir,  hinger. 
II.  220. 

S  1  i  n  e  d  di  n  ,  d.  Richler,  entflieht  nach 
Gilan,    liinger.   II.   70. 

Seineddin  Sclierif,  Seid,  Abgc- 
ordn.   V.  Damask  an   Ghasan   11.  93. 

Seitenlinien  d.  mong.  Herrscher- 
hauses II.  335;  welche  v.  dms.  zur 
Herrsch,  gelangen,  welche  nicht  II. 
33.-,. 

Sekcria,  S.  Schcmscddin  Dschuwci- 
ni's  366,  384. 

Seki,   1«5;  Sckijeddin  II.  57. 

Sekis  Muran,  od.  d.  8  Flüsse  (d. 
unteren   Ankara)   10. 

Selam  (Gruss)  II.  373  N. 

Selaman  u.  Absal,  ein  myst.  Epos 
altpers.  Ursprungs  2J6;  —  Sculptu- 
ren   in   Fars  236. 

Selamisch,  S.  Bondokdar's,  S.  v. 
Aeg  ,  abgesetzt  u.  nach  Kerek  ver- 
wiesen 310. 

Selasun,  At.ib.  d.  Pr.  Ebusaid  in 
Cliorasan   II    232. 

Seid  sc  buk,  Bruder  d.  Atab.  Mo- 
hammed V  Fars,  aus  d.  Gefangenseh. 
durch  F'rau  Turkjan  auf  d.  Tiiron 
gesetzt,  mit  ders.  vermahlt,  lasst 
dies,  entliaupten  ,  tödtet  d  mong. 
Viigle  242;  wird  bei  Kjarsun  gc- 
sclilagen.   s.  Tod.   243. 

Sc  I  ds  c  li  u  i<  e  n  ,  ihre  Gesch.  bei  Re- 
schideddin  II.  151  ;  ihre  Dynastie 
beginnt  u.  endet  mit  e.  Togbrul  II. 
334;  ihr  Auftreten  unter  Toghrul 
120;  ihre  Sultane  128,  234;  die  3 
grüssten  ders.  128;  Vormundschaft 
ders.  iiber  d.  Chalifen  126,  131; 
Sehlseh.  in  Cliorasan  120,  232;  un- 
ter ihnen  Bliithe  d.  pers.  Literat. 
232;  .\tabegen  Seldsciiuken  verwal- 
ten I'\ars  im  Namen  d.  Bcni  Buje 
233;  ilire  Namen  u.  Schicksale  23.^, 
2345    Seldich.    in    Kerman  66,   120; 
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Ä.  in  Persicn  .S6l;  ilir  gänzlicher 
Sturz  dui'cii  Cluini'CMiiscItali  11^4; 
Reich  d.  Soldscliukcn  in  niiiii  65, 
77;  inon-.  Vasallen  90,  l60,  IGl, 
174;  Laiidcrvi-illifilung  uiiler  dies. 
175;  ilir  Heicii  /.cilrnnimf rt  II.  3,.'2; 
Dynastien  ,  d.  daraus  iiervorijiengcn, 
nach   Ihn   Batuta    II.  3J2,    Hj3. 

Sei  d  s  c  h  iik  seh  all  ermordet  d.  Ni- 
satncdilin  l'^aslujc ,  F.  v.  Schebank- 
jaie  II.   139 

Selefkc,  St.  in  Cilicien  29?. 

Seleimije  (Soiiiiiije  209),  Hptort  d. 
Sandschaks  gl.  IN.,  s.  Lage,  s.  Er- 
bauer, Hptort  <1.  Beduinen  Mewali 
II.  89;  Ilbeki,  mong.  Befehlsh,  das. 
11.  95. 

Sclcmiiet,  an  d.  Gränze  d.  Wiisle 
gel.  Stadt  312. 

Selgham,  T,  d.  Frau  Turkjan  241; 
mit  d.   Atab.   Mohammed    verni.  242. 

Seli,  Emir,  Gegner  Tschoban's ,  s. 
Tod  II.  277. 

Sc  lim  1.,  Eroberer  Aegypten's  202, 
2l4;  nimmt  den  Clialit'entitcl  an 
214. 

Selim  11.,  osman.   S.  II.  243. 

Sclinga,  Fl.,  Sitze  d.  Bajaut  18  u. 
Merkit  0  das. 

Selkin  (Serkin)  185  N. 

Sei  man  (S.  Sawedschi)  ,  grosser  pers. 
Ivr.  Dichter  II.  264,  205,  332;  am 
Hofe  d.  Oweis  11.  2G5,  266;  s.  Ge- 
dicht auf  d.  schändliche  Ermordung 
d.  kl.  Hasan's  II.  332.  ' 

Selmani,  ein  steiler  Berggipfel  bei 
Darabdschcrd  II.    t3S. 

Seimas,  Gehirg  206;  S.  —  d.  Frau 
Nulun  u,  ihren  Söhnen  z.  Lcihge- 
ding  verliehen  ,  kommt  an  üschusch- 
kab  309 

Selsebil,  eine  d.  4  Paradiescsquellen 
II.  272. 

Semaghar  Nujan  246;  in  Rum  248; 
s.  Einfall  in  Syrien  286;  seltsames 
Botschaflsgeschenk  an  ihn  287;  bleibt 
in  d.  Schi.  V.   Himss  3l2. 

Semaghar,  Emir,  d.  Seaad  aufsässig 
385,  sucht  d.  Kendschatu  d.  Thron- 
folge zu  entziehen  396;  wegen  d. 
Hinrichtung  Dschudschi's  elc.  V.Ge- 
richt gestellt  398 
Semen  d,   d.   Pferd   Surchab's  U.  51. 

Semiramis,    ihr  Schloss    in    Fars  II 

105. 
Semiran    (Schemiran),    Schi.    d.    Se- 
miramis 11.   105;    Schi,    in    Fars  bei 


Dschtijeni  II.  105,  138;  i.  Ew.  bc- 
riihnitc  W'afTenschniiedo  II.  138 
Semnan,  Disfr.  in  Kuiiiis  349;  Sta.It 
das.  98,  350,  383,  11.  5,  6,  7,  17, 
IS,  23;  l'isfa/icn  u.  Feigen  von  ila 
her.  349;  Inschrilten  d.  Seil  ih  Ab- 
bas  u.  d.  Dyujstie  Ssafewi  das.  3.")0, 
352;  Moschee  nicht  v.  SchahrocU 
erbaut  350;  Geburtsort  ti.  Begräbniss 
d.  Scheich  Alaeddcwlct  Semnani  349; 
s.  Zelle  das.  11.297;  Semnan,  St.  in 
Tocharislan    101. 

Sem  päd,  d  Orpeliane  ,  König  v. 
Gross- Armenien  164,  11.  82;  Bruder 
Hetluim's  I.  v.  Klein- A  rmenien  164; 
Connetable  v.  Arm.  164;  d.  georgi- 
schen FTirsten  streben  ihm  nacii  d. 
Leben,  er  rettet  d.  Statth.  Arghmi 
u-  wird  V.  diesem  unterstiitzt  16-^; 
mong.  Vasall  16,t;  s.  Reisen  in  <l. 
mong.  Hollagcr  164,  166;  s.  Residenz 
Sis   165. 

Srmsem,  d.  heik  Brunnen  zu  Mekka 
11.   272. 

Senabad,    s.   Scbanabad  96  N.,   s.  d. 

Scnamar,  Baumeister  d.  Palastes 
Chawrnak,  s.  trauriges  Geschick  II. 
121. 

Senbu,   S.  Jaschmut's,   stirbt  399. 

Senburi,   e.  mong.  Offizier   II.  254. 

Scnbns  fRahn),  scheint  mit  cym!)a 
verwandt  432. 

Senbus,  Stallmeister  II.  146;  treii)t 
Sieucrn   in   Fars  ein  II.   140. 

S  e  n  d  b  ii  c  h  e  r  230 
I    Sendrud,    d.    i.    d.    lebendige    Fhiss 
104. 

Sendschan  267,  H.  26;  sendschani- 
schc  Söldner  vcrti.eidigen  Herat  11. 
282. 

Sendschebil,  eine  d.  4  Paradiescs- 
quellen   II.   272. 

Senedarghun  Nujan,  belag.  u.  er- 
obert Mossul  194,   19,'i. 

Senghnr,  Emir,  Befehlsh.  Abaka's 
in  d.  Schi,  am   Karasii  269. 

Sengi,  S.  Baba  Nujan's,  Emir  d.  La- 
gers d.  Frau  Ol  Ischai,  \vi Jer  Arghun 
verschworen  379;  giebt  d.  Buka  Zu- 
flucht 379,  381 ;  wird  ausgeliefert 
381. 

Sengi.   Vogelfänger  Gliäsan's  II.  147. 

Sengi,  Emir,  bei   Dcrbend  II.  373. 

Sense  bar,   s.   Alemeddin   Senschar. 

Sepidab,  eine  weisse  Stirnschininke 
II.  370. 


530 
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Scjiidriid,   d.   i.  d.  weisse  Fl.,  Fl.  in 

Gilan   H.  207. 
Sc  r  a  ils  c  lie  d  <1  i  n  F\i  sl  i ,  Tiiippenanf. 

in   Fars,    erinordel   d.    Slülfli.   Iraad- 

eiKlia  371. 
Serall,  O.  368. 
Scrai,  St    in  Saksin ,    v.   Batu  erbaut 

415,   n.  246. 
Scrai    V.    Alatagh,    v.    Argliiin    erb. 

390;  Scrai  Manssiirijc  II.  33. 
Scrai  K.otlogii,   Bruder  Kotlogh  Ti- 

niiir's,   bes.   d.  Grabstalle  INuwanan's 

11.  373. 
Sc  rba  n  ,  Landsch  ,  Sardak  niong  Bef. 

das.   H.   86. 
Serban  (Sarban),   S.  Dscliagatai's  223, 

227,    262,  270,   11.   II;    Gegner  Ku- 

bilai's ,    Hiebt    geschlagen    an    d.    Ir- 

tiscl»    227,    Gefangener    u.    Befchisli. 

dess.    228;     s.    Kampf  mit    Scbiregi 

227. 
Serban,    Emir,    in  d.  Scbl.  v.   Himss 

II.  91. 
Serbcda re,     Dynastie    zu    Sebsewar 

in  Cborasan    II.  324-326,  .335,  .H40: 

Sitteniosi^^keit  unter  deiis. ,    Cbarac- 

tor     ihrer     Herrsch.     11.     .S40,     342; 

Voranl.  u.  Bedeutung   d.  Namens  II. 

325. 
Sercli  o  li  ra  de  rd  a  r  di  d  e  n  beb  est, 

d.  i.   besser  ist's,   <l.  Kopf  am  Galgen 

zu  sehen   II,  325  N. 
Serchas,    Disir.  in  Chorasan,  d.   Pr. 

Jesaur  verliehen    il.   234;   —  0.354, 

II.   10,    15,    21,   22,    115,   182;    Ew. 

weggeschleppt  II.  209. 
Serdab    (cm  unterird.  Saal),    Hptbe- 

standth.     e.     pers.     Sommerwohnung 

390;  d.   unter  d.  Erde  liegende  Küh- 

luni;sgeschoss   II.   68. 
Serdkescli,    ;ig.  Emir,    flieht  zu  01- 

dscbaitd,   eriiäit  Nebawend   II.   226 
Serdkuh,    Eisen  Timur  .äg.   Bef.  das. 

II.  222. 
Serdschan,  O    301. 
Serfendkjar,    Feste    in   Cilicien,    v. 

Beibars  erobert  291 ;    v.  S.  Latschin 

erob.  II.  83. 
Sergüseschti  Sidina  (Begebenhei- 
ten   unsers    Herrn    u.    Meisters)    Ge- 

seliichlswerk   i'iber  d.   Ässassinen  103. 
Serliind,     Fest    in    Indien    gegen    d. 

Mong  erbaut  II.  200. 
Sc  r  i  n  ,  d.  i  golden  17. 
Serin  Kerne  r,    d.    i,  Goldgürtel;    N. 

eines  S.  Chassin's,    und   N.  eines  S. 

Hesarsif's  v.  Gilan  76. 


Serinrud,  d.  i.  Goldfluss  228;  ehe- 
mals Nympliiiis  187;  s.  mong.  Name 
Tscliasliatuwunghalu  22s;  falscher 
INamc  dess.  Aynaliiaoudh  187  N. ; 
Granzfl.  d.  pers.  u,  byzant.  H.  187; 
s.  Quelle   187. 

Serkcscb,   ar.ib.  VV. ,   11.  286  N. 

Serkjan,  Scbl.   in   Fars   11.  138. 

Serkin  ,  statt  Selkin   185  N. 

Serkub,   d.  i.   Goldschlager  317- 

Sermen,   O.  II.  226. 

Scrmcnrai  v.  d.   Mong.  erreicht   1 10. 

Sermin  290,  s.  Lage,  s.  Oliven,  v. 
Ridbwan  an  d.  Assass.  abgetreten, 
kommt  an  K.  Balduin,  Lager  Gha- 
san's   das.   II.  88. 

Serpusch,  d.  i.  eine  Kopfbedeckung, 
Miitze   II.  287. 

S  er  r  a  ds  ch  eddi  n  Kumri,  Dicliterk. 
Ebusaid's  II.  264;  s.  Weltstreit  II. 
264,  265;  erhalt  für  schlechten  Spass 
V.  Frau  Konkurat  c.  Ohrfeige  11.  264, 
265. 

Scrtacht,  Assass. -Schi.  l40j  crgiebt 
sich  d.  Mong.  95. 

Sertak,  Emir  347,  408,  4l7,  418, 
II.  4;  —  F.  d.  Lagers  Arghunchan's 
10. 

Sertaktai,  S.  Dschudschi's  403  ;  Vor- 
fahre  d.  Sasi    Boka  4t4. 

Scrloktai,  Urenkel  Oscbudscbi's ,  s. 
Gebiet    II.    l93. 

Serudsch,  v.  Hulagn  erobert  u.  ver- 
beert 174. 

Scrwan  (od.  Tschanscli)  ,  d.  i,  Voll- 
strecker d.   Befehle  386- 

Scrwana,   Emir,   hinger.  380. 

Serwend,  Schi.  das.  zwischen  Leo 
V.   Arm.   u.   Beibars  257. 

Seschir,   O.  in  Aeg.   II.   111. 

Se  w  al  ikgeb  i  rg  in   Indien   II.  201. 

S  e  w  i  nd  sc  h  ,  Feind  d,  Statth.  Argbun, 
hinger.    l64. 

Sewindsch  Nujan  II.  106,  180,  t81, 
183,  227,  Oberslbofmeislcr  u  Wesir 
Ebusaid's  in  Chorasan  II.  23 1,  233, 
254,  256;  s.  edle  Resignalion  auf  d. 
Würde  eines  Emirol  umera  II.  254; 
Beglerbeg  II.   232;  s.  Tod  II.  259. 

Sewindsch,  T  Borrak's,  Gem.  Dscha- 
gatai's  II.  45,  46. 

Sewistan,  d  Schi,  v  ,  v  d  Mon:.;. 
erob.    u.   veri.    11.  200. 

Shajrat  ul  Atrak,  Stammbaum  d. 
Türken,  e.  Werk  38. 

Siad  eddin,  d.  i  Gkin/.  d.  Rel  281: 
S.,     König    v.     Kabul  ,     s.    Verb,    rii 
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Schemsecldia     Kcrt    281;     s.    Vcisc 
282. 

^S  i  a  h  ,   il.   R.ippc   I>fendiar's   II.  51. 

Siahkuli  (SKilikjuli  II.  26),  «1.  i. 
Schwar/biTg  25(3;  iSomnievaulenliialt 
V.    Ilclianen,    Raiawinas  das.  256 

fcJiamek,  S.  Keiomer's ,  haut  Di'ina- 
weiul   10 1. 

Siawescii,  ein  Persei lield  348 j  s. 
Pferd  Schebrck    II.  51. 

Siban,   Sclmeegcbirs   173. 

Si  b  a\v  cd  seil  i ,  S.  Kotlogh's,  in  Gi- 
ian  gosclilngen  II,  207;  s  Strafe  da- 
für  II.   20S,"^  209 

Sibirien,  das.  d.  Spuren  d.  Ungarn 
anf/.dsiiclien  l9l  ;  Volk  d  Ungut 
das.    13. 

Sibkani  (Sclieijian)  86  N. 

Sibu  Guschtlc,  S.  Tschoban's  II. 
301. 

Sichern  (Noapolis,  Nablus  196),  v. 
d.   Mong    erob.    l97. 

S  i  c h  e  r  h  e  i  t  s b  r  i  e  f c  Hnlagu's  hei  Ha- 
Icb's  Erob.  l84;  Sicherlicilswache 
156. 

Sidi  .^hmed  Kebir  II.   125. 

Side  Cliatnn,  Mutter  d.  Bujiden 
Medscbded.lcwlet  67. 

Sidi  Ebuiwefa,  O.   II.    117. 

Sidon,  Franken  das.  197;  v.  Keitbuka 
erob.  198. 

Sidscbebeg  F.  d.  Kijat,  Vetter  n. 
Mitbewerber  Tsch.'s  uin  d.  Herrsch. 
28. 

Sidscliektn,  Emir,  veranlasst  d. 
Trennung  Kipdschak's  v.  Borrak  264, 
265. 

S  id  sc  hi  I  o  1- er  w  a  h  ,  d.  i.  Urkunde 
d.  Geister,  ein  niyst.  Werk d  Scheichs 
SsadrcdJin   II.    28. 

Sidschiut,  e,  mong.  Stamm  20. 

Sieben,  Betracht.  Wassaf's  über  diese 
Zahl  11.  253;  s.  Abhanillung  im  Aus- 
zug II.  366  ff.;  warum  sie  d.  voll- 
kommenste Zaiil  II  253;  Bed  d. 
Siebenzaiil  in  d.  goldn.  Bulle  Karl's 
IV.  II.  255;  verschiedene  Dinge  in 
d.  Siebenzahl  11.  253,  369;  Wirk- 
samkeit d.  Siehnpr's  in  Gebeten  ii. 
Talismanen,  in  Kranklieiten  11.369; 
Sieben  in  Sieben  II.  370,  d  h.  Sie- 
henscliläfcr  im  Koran  erwähnt  II 
361;  ihre  Höhle  in  Tarsus,  E])hesus, 
Damaskus  292. 

Sieg,  Namen  d.  gr.  mong.  Rciciis- 
fahue.  II.  86 


Siegel    (Temgha)    bei    d.    Mong.    II. 

164,  165;  Ghasan's  Verordnungen 
darüber  II.  353,  354;  d.  versciiicde- 
nen  Arten  dcrs.  II.  353,  354;  d. 
grosse  u.  kleine  goKlne  II.  353,  354; 
goldnes  Siegel  Ghasan's  II.  29;  d. 
grosse  u.  kleine  aus  Jaspis  II.  354; 
schwarze  S.  II.  105;  Siegel  d.  We- 
sire; d.  Diwansmitglieder  II.  165; 
Siegel    d.    Emire    d.    Leibwachen    II. 

165,  354;  kleines  Siegel  d.  Perwane 
II.  355;  bes.  goldnes  für  d.  Heeres- 
aiifruf  If,  354;  mong.  Staatssiegcl 
heisst  golilnes  S.  (Altiinteinyha),  in 
rother   Farbe   aufgcdr.    II.  242. 

Siegel  am  Staalsschr.  Oldschaitu's  an 
Philipp  d.  Seh.,   beschrieben  11.242; 

d.  grosse  S.  i\Teiii«kii's  225;  künigl. 
S.  aus  weissem  Dschade  als  ßcich- 
nungsins.  II.  235;  Siegelbewahier 
(Aldschi)  II.   165. 

Sighane,    Emir,   Gegner  Tschoban's, 

s.  Tod  II.   277. 
Sih,    d.   i.  lebe!,    d.    pors.    Bravo    If. 

123. 
Sihaburghan,  O.  II.  98. 
Sihan,    Fl.    in    Cilieien    292;    ist    d. 

Sarus,    Kisil-Irmak   294  N. 
Sihun  (Phischon)    260,   II.  194,  233; 

e.  Fl,  d.  Paradieses  230;  d.  Land 
Jens.  dess.  ist  Tmkistan  II,  276,  s. 
a.  Land   u.  Dschihun. 

Beni  Sij  ad,   Dynastie   1(9. 

Sijudsciier,  d.  erste  Tafeidecker  Tc- 
mudschin's  28. 

Sijukschah,  S.  Hidschadsch's  v. 
Kerman  11.  45 J  zu  Tebris  hinger. 
II.  49. 

.'^ijuktu,  S.  Tuli's  7. 

Sijurgan  (Sijurghan),  S.  Tschoban's 
u.  d.  Frau  Satibeg  11,310^316,320; 
vertheidigt  d.  Palast  Ebusaid's  gegen 
d.  aufrühr.  Emire  If.  310;  v.  Hasan 
d.  gr.  nacii  Moghan  geschickt  11. 
316;  Bef.  im  pcrs.  Irak  II  320; 
Toghailimur  sucht,  sich  mit  ihm  zu 
verbinden  11.  324;  v.  kl.  His.in  ge- 
fangen gehalten  II.  .3.30,  332;  ver- 
bunden mit  Jafjhi  Besti  u.  Eschrcf 
II.  332;  V.  Eschrcf  bei  Maamurije 
zuschlagen,  flieht  nach  Diarbekr  IL 
,i33. 

S  i  j  u  r  g  h  u  tm  isch  ,  Ciian  d.  Ul.  Dscha- 
«alai  42. 

Si  i  u  rgh  u  t  Ml  i  s  e  h  ,    Emir   II.  258. 

S  I  i  u  r  g  h  II  t  iij  i  s  c  h  ,  S.  ßoghdai's,  er- 
ster Stallmeister  Ebusaid's  II.  233. 
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Si  j  n  rg  li  11 1  m  i  sc  li  ,  Page  Ghasan's 
II.  14(3 

Si  j  II  rg  h  n  f  ni  i  seh  (Dscliclalcddin  S  ), 
S.  Kiilhediliii's  V.  Kcinmn  H.  45; 
F.  V.  Kciman  II.  45  —  47,  50,  84, 
142;  s.  Zwist  mit  s.  Mutier  Rc- 
Rcrilin  Kotlogli  II.  46;  bcglei. 
tct  d.  Aliaka  riacli  Cliorasan  II.  47; 
nntiTslülzt  (I.  Mainluken  Bchapddin 
V.  Horniiis  II.  50;  wird  v.  s.  Sciiwe- 
stcr  Padisciiali  einuesperrt,  v.  s.  Gem. 
Kiirdiulscliin  befreit  11.  475  gelodtet 
II.  48;  s  doppelte  Vcrschw.  mit  d. 
mong.   Hause   II.  47. 

S  ij  u  ri!  h  11 1  misch  ,  Gem.  d.  Emir  Ilir- 
kodak  II.  179. 

Si  j  ink'ii  k  t  c  n  i ,  T.  Ilakcmbo's  82; 
Gem.  Tiili's  7,  12,  55,  79;  Schilde- 
rung V.  ihr  59;  ihre  Staatskliigkeit 
81  ;  bewirbt  sich  f.  ilire  Sühne  um 
d.  Thron  58,  59;  ist  auf  d.  Kurulfai 
am  Koke  55;  verschafTt  d.  11.  Ku- 
I)ilai's  d.  Ilerrscli.  12;  warnt  Batu 
58;  ihre  3  Regimenter  7»  Rochara 
220;  istCiiristiu  82;  ihre  Kinder  12, 
79,  8t,  220. 

Si  j  n  rk  j  11  tm  is  eil ,  gr.  Emir  II.  276; 
erhalt  llghi,  d,  Wittwe  Tokmak's, 
zur  Gemahlin  II.  278. 

Sik  h  ulh  adi  d,  d.  i.  eiserner  Bratspiess 
257  N. ,  e.  O.,  d.  Mamluken  zuriick- 
gegebcn  257  N. 

Sikin,  Gebirg,  Urspr,  u,  Bed.  d.  Na- 
mens 311. 

Sikiir,  S.   Dsciuidschi's  4 13. 

Siknrdschij  bed.  Schwei  ttrüger  383; 
Sprcihaifcr  4n(i  N.  323,  II.  180,  183, 
242;  nicht  Uiiibrcllcntrager  II.  171 
K.,  soviel  wi<"  Nisedar  II  171;  eine 
d.  3  Klassen  d.  mong.  Leibwaciien  II. 
242. 

Silarc,  Bezirk  ii.  O.  in  Gilan,  s  Fürst 
Boknedilin  Ahmed  unterwirft  sich  an 
Oldschaifu   II.   '207. 

Silentiare,  am  Hofe  Ghasan's  II. 
147. 

Silihdar,  d.  i.  Waffenträger,  mong. 
Hofamt,  nur  Emir  11.  242. 

Silk  jefcl  ist  E/echitI  II.  120;  s.  Grab 
zwischen  Meschrd  u.  Hille  11.  120; 
Klostcr(l;is  v  Ghasan  erbaut,  Schatze, 
TüMiothek  ,  gr.  Bauten,  glänzender 
Wallfahitsnil'  II     120. 

Siman  M  i  n  k  j  a  ii ,  Nachk.  v.  Dschu- 
dschi   Kasnr   II.    l92. 

Simon  v.  Runikalaa,  ein  Christ, 
hinter.  380- 


Simon  V.  Saint  Qu  entin,  Domi- 
nik., Mission,  in  Persien,  s.  Rcisc- 
ber.   bei   Vincen/,   v.   Beaiivais  56. 

Sinan  Kollogh,  Page  Ghasan's  II. 
146. 

Sin  ha  d,  Oheim  d.  K.  v.  Arm.,  ver- 
liert bei  Mcraasch  Schi.  u.  Leben 
293. 

Sind,  Gränzfl.  Indiens  II.  98;  Sind 
II.  llind  (Indien]  II.  100;  Sind,  s.  Küste 
.M.iai)er  II.  5l  ;  Pferdehandel  das. 
mit  Persien  11.  51,  52;  TitrI  s.  Für- 
sten ist  Diwer  II.  51;  F.  Takijeddin 
A  lidfrrahman    II.  51. 

Sindani  Dschemschid  (Kerker 
Dsch.'s) ,  eine  Fclsengrotte  in  Fars 
231. 

Sindbad,  her.  Reisende  d.  arab. 
M.ihrclien  166. 

Siiidebendi,  S.  d.  Radscha  Gilisch- 
diiir  H.  204;  streitet  mit  s.  Bruder 
IUI!  d.  Thron  II.  202,  204;  erschlägt 
d.  Vater  II.  204:  ruft  d.  Alaeddin  7. 
nehli   zu   Hilfe   II.  203. 

Sind  sc  hak  Nujan   l46. 

Sindschar.  St.  159,  312,  11.97,107, 
121,  122;  Ätabrgen  v.  S.  72,  73; 
V.  Bcdreddiu  Lulu  erobert  193;  im 
Besitze  Mosaffer's  73,  194,  213;  im 
Bes.  V.  Ejubiden  193;  d.  Mong.  drin- 
gen bis  dahin  vor  375,  394;  Rüstung 
Oldschaitu's  das.  II.  227;  Frau  Bu- 
Ingiian  reiset  dahin  II.  124;  Belve- 
dere  Tschardak   das.    II.   126. 

Sindschar,  Seldschukensiiltan  67; 
S.,  Oheim  Mesud's  giebt  d.  Chalifen 
Mantel  u,  Stab  d.  Propheten  zurück 
1.30. 

Sink  Jan,  S.  Melik  Timur's  II.  312. 

Sinkun,  S.  Osvang  Chan's  d.  V,  d. 
Kerait   II,   29. 

Sinope,  an  Perwanc  verpachtet  300; 
Hospital  d.  Achcwat  Fatijan  das.  II. 
32.3. 

Sir,  Hptstadt  v.  Kleinarmenien,  v. 
Beibars  erobert  257. 

Siraa,  arab.  Stamm,  her.  im  Bogen- 
schiessen   285. 

Sirabad,  D.  u.  Krongut  in  Chorasan 
11.    12,    13. 

Si  ra  (Isc  li  edd  i  n  j  S.  d.  Generalp. 
Osrhemaleddin  ,  Gene^alpächter  II. 
197.  205.   206,  vergiftet   sich  11.206. 

Siraf,  Hafen  u.  Stapelpl.  d.  per.«. 
Küste,   Elcphantenhaus  das.  2.39. 

Sira  Ordu,  d.  i.  d.  goldne  Zelt 
52. 
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Sirdschan,  ITpfstdt,  in  Kernian  II. 
104,  Schi.  d.  N.  II.  310. 

Sirch,  O.   II.  36. 

8iikiih  (Sirkjtiii),  Schi.,  v.  Mong.  bc- 
Ingcit  04. 

Sir"^Ordii  (d.  goldiie  Horde)  II.  193, 
s.   d. 

Sirusun.  Sccr.  Ghasan's  II.   147. 

8is  II.  215,  Hpfst.  in  .Arriiciiion  289; 
Res  d.  K.  V  Grossainienicn  t65  H- 
1S2;  liegt  in  Cilicicn  165,  II.  302; 
Sitz  d.  armen.  P.itriarclion  165;  wi- 
dersfclit  d.  Ilosaniccidin  289;  v.  Bei- 
bais  erobert  ii.  verbrannt  291. 

Sisa,  See  r.,   197. 

S  i  s  c  h  i  B  a  c  h  s  c  h  i ,  Bef.  Arghun's  347, 
.S52,  355. 

Sistan,  F.  Molik  Kutbeddin  II.  321; 
Kolloizbscliab  II.  98;  Nussreteddin 
II.  279;  Abaka  b(  bit;eit  d.  Hptstadt 
309;  Jesain-'s  Eintaij  II,  279;  nigu- 
der.  Banden  das.  2ö9,  309  N.  11.74, 
282;  ein  Tliril  v  S.  ist  Ghiir  277, 
s.  a.  Ninirus  278  N. ;  sistaniscbe  Trup- 
pen in   Herat  II.  210 

Sitab,  N.  d.  grossen  Granzmauer  ge- 
gen  Derbend  422. 

Sitai  Kotlogh,  S.  Kotlogbschah's, 
Bef.  bei  Ebiisaid  in  Ciiorasan  II. 
232. 

Silai  Kotlogh,  S.  Tewa's  Jl.  232 
N. 

Sitai  Nnwin  II.   233. 

Sitten  d.  Herrscher  nach  Zeiten  n. 
Umständen  (Achiakes-saltanet  fi  ah- 
walil  wel  esminet),  Gescliichtsw. 
Wassafs  II.   230. 

S  i  tte  n  s  pi  e  ge  I  d.  Herrschaft  (Adab- 
es-snltanijet) ,  s.  Glaubwürdigkeit 
157. 

Siwas,  St.  II.  216,  302;  Hosp.  d. 
Acliewat  Fafijan  das.  II.  323;  geh. 
d.  mong.  F.  Ertene  II.  322;  S.  ge- 
plündert 111;  Frieden  das.  zw.  d. 
Mong.  u.  d.  S  Keichosrew  v.  Rum 
111;  durch  Dschnweini's  Bemühun- 
gen zum  Theil  v.  d.  Zerstörung  ge- 
rettet 298;  Beibars  das.  als  Sclave 
verk.  258. 

Sk  ukur  c  h  ee  ,  in  Schedschretol  etrak, 
d.  i.  Zuckerbäcker,  falsch  für  Sikur- 
dschi  406  N. 

Sla  ven,   Bed    d.  N.  44. 

Smaragd  macht  Schlangen  blind  283. 

Smyrna,  Hosp.  d  Achewat  Fatijan 
da?.  II.  323. 


Sobeibe,  St.,  v.  Hulagn  d.  Ejubiden 
Said  gegeben  207. 

So  bei  de,  Base  u.  Gem.  Harun  Re- 
scbid's  171.  II.  9;  Mutter  Eroin's 
127;  Erbauerin  v.  Tebris  171;  ihr 
Grabdoni   verbrannt    127. 

Sobeir,   Berg  393  N. 

Sobhi,  mong.  Edler,  wird  Moslini 
218. 

Söldner,  als  solche  dienen  Kurden, 
Euren,  Schulen  240. 

Soffariden    (Beni  SsafTer)   144,  233. 

Sofra,   d.  i.  Tisch   II.  373  N. 

Soghd,  d.  Eben6  v.  259;  ist  d.  v. 
Samarkand  II.  246;  Thal  v.  Soghd 
ber.  172;  eins  d.  4  Paradiese  96,  II. 
246. 

Sohak,  grausamer  Tyrann  15,  101; 
zu  Demawcn<l  100;  v.  Salan  geküsst 
100;  im  Geb.  Demawend  gebannt 
n.  gefoltert    100,   349. 

So  heil  bed.  Canopus  IT.  296;  N.  ei- 
nes pcrs.  Grossen,  welchem  d.  nach 
iiim  benannte  pers.  üebcrs  d.  Fa- 
beln  Bidpai's  gewidmet  war   II.  296. 

Soheir,   S.   Nassireddin's  184. 

Sokman,  d.  Ortokide  ,  unterstützt  d. 
Baglii  Sejan  v.  Antiochien  u.  erh. 
dafür  Maarretnaaman   II.  89. 

Sokolli,  d.  grosse  Grosswesir,  er- 
mordet, Parallele  zwischen  ihm  u. 
Reschideddin    II.  243. 

Sold  erhält  d.  mong.  Soldat  nicht 
11.  169,  aber  d.  Gränzregimentcr  II. 
170. 

Petro  Soliviero,  arag.  Gesandter 
bei   Ghasan  II.   l48. 

Solongos,   tatar.  Stamm  8 

Soluk,  e.  gilan.  F.,  huldigt  Oldschaitu 
II.  208 

Sommerlager,  gewöhnliches  d.  II- 
chane  auf'^d.  Alatagh  375,  389,  390; 
S.  zu  Kongorolang  391,  382;  zu  Su- 
ghnrlnk  374,  382;  d.  einzelnen  II- 
cliane,  s.  d. 

Sommerwind  Barih  II.  56. 

Sommerwohnung,  Einrichtung  e. 
pers.  390. 

Songhur  Tschitschan  43. 

Sonkar,    d.   i.    Falke   257. 

Sonkar  Aschkar  Si  lumseddin  Son- 
kar el  Aschkar,  d.  i.  Sonne  d.  Re- 
ligion, d.  Falke,  d  Falbe  257),  äg. 
Emir,  v.  Hulagn  gefangen  u.  ausge- 
wecliselt  257;  zieht  gegen  Abaka 
i  .305;  z-  Sultan  au.-igerufen  zu  Da- 
I       niask  ,   v.  s.  Gegner  Kilawun  geschla- 
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Scn ,  s.  Vcrhandl.  mit  Alacdilin  zu 
ßngdad,  versolint  sich  mit  F<.ila\vtin, 
erhalt  dafür  Gebiet  3tl;  s.  Verbind, 
mit  Isa  ben  Mohcnna  307,  Sil. 
Sonkar  Ef'rein,  äg.  Emir,  flieht  zu 
Olilschaitu  u.  erhält  Esedabad  II. 
220. 
Sonkar    Kanis    ist    d.    Prinz    Chatai 

Afjliiil  395  N. 
Sonkar  ben  M  e  w  d  ii  d  ,  d.  Salghiire, 
Sfallh.  V.  Fars  234;  Griindcr  d.  Dy- 
nastie d.  SalphiMcn  69,  70,  234;  s. 
Kriege  mit  Chiisistan  234;  erobert 
Lnristan  70;  s.  Sitz  Giluje  234;  s. 
Bauten  zu  Schiras  234;  s.  Karawan- 
serai  das.  II.  270. 
Sonkor  (Sonkur),  Gerfalke  II.  40, 
64;  ist  im  Schnecgebirg  zu  Hause 
n.  verträgt  kein  siidl.  Clima  II.  54, 
61;  Sonkore  als  Geschenke  II  40, 
118,  119,  349;  poet.  Erkl.  dieses 
Worts  durch  VVassaf  II,  Gl. 
Sonne,  in  dies,  wird  d.  Analiid  ver- 
setzt II.  120:  Sonnenanbeter  zu  Mar- 
din  191 ;  Sonncnveichrung  d.  Bud- 
dhisten II.  25Ü;  Sonnenjahr,  wirk- 
liches, nach  Wassaf  II.  360,  361; 
tilulares  od.  nominales  II.  361 ;  Ver- 
hältniss  dess.  zum  Monden  jähr  II. 
364;  S.  als  Steuerjahr  II.  175,  3ö3, 
364;  Sonnensciiirm ,  Insign.  d.  I^e- 
lehnung  139,  140;  v.  mong.  Herr- 
schern als  Geschenk  gesandt  363. 
Soogchak,  falsch  f.  Sundschak    248 

N. 
Sookur   Kaan,    statt   Jcsentewa   258 

N. 
Sopliiene,  Ilptst.  darin  Carcatiocerta 

186,    187. 
Sota  ja   II.  322. 
8ou  hi  t,  f.  Siinit  10. 
Soweila,  Thor  v.   Kairo  206. 
Spanien,   Dynastie  Abdol-lNliimin  das. 
134;    Chalifat    d.    Beni    Omcijc  119, 
IJO,  s.  Sturz   133. 
Speckstein,    chines.,  (Dschade) ,   d. 
inong.  2te  kl.  Staatssiegel  daraus  ver- 
fertigt II.   165. 
Spccrli  alter  od.  Träger  (Sikurdsclii, 
Kisedar)    bei  mong.  Herrschern  323, 
II.   171,   180,   183. 
Speise  ha  US  d.  Scheichs  Fachreddin 
306;    Sp.  Kamerije    zu    Bagdad   135, 
137;  f.  Arme  zu  Medina  v.  Tschoban 
gest.   II.  300. 
Spei  sc  meist  er    (Aidadsclii)  II,    180; 
mong.  Hofamt  II.   158,  232. 


Sj)  hären,   d.  7  il.   Weibes  II.  253 
Spiel,   langer  Pulf  385 
Sprache    d.    Franken  bei   Reschidcd- 
din  ist  wahrscheinlich  d.   lit.  II.  148. 
Spruch   auf  morgenländ.   Uhren    l79; 
einzelne    Spriichc     u.    Sprüchwörler 
423.  430,  II.  7,  251. 
Ssaaleb,   arab.   Stamm   11.228. 
Ssabandsche,  St.  mit  Hosp.  d.  Ache- 

wat   Falijan    11.  22.3. 
Ssad,  N.  e.  S.ira  38,   177. 
Ssnde,   d.  i    Hunderte  247;   Ablli.  ei- 
nes  Regiments  9. 
Ssadik     Giirdschi,      mong.     Eniir, 

verwundet   u.   belohnt   1S4. 
Ssadikname,   d.  i.  Erbtheilungs  -   u. 

Rlitgiftbrief  II.   163. 
Ssadr  dschihan   v.   Bochara,    ein 
eifriger    Hanefi,     s.    merkw.    Disput, 
mit  .1.   Sclialii   II.  217. 
Ss  a  d  re  d  d  in  ,   d.  i.  Vorsitz  d,  Religion 

400,  II.  81. 
Ssadreddin     v.    Ab  her,     Wesir    in 
Kerman    II.  49;     —    Finanzbramtrr, 
erhebt  d     Brandscliatzung   v.  Damas- 
kus II.   94. 
Ssadreddin,    S.    d.    Mufti    v.  Herat, 
nimmt    d     Unterhändler    Kaissar  ge- 
fangen, befördert  d.  Stur/,  d.  JSewnis 
II.  41. 
Ssadreddin      Ibrahim      H  a  m  u  j  i  , 
bor.    Scheich     u.     .Mystiker,      Leliri  r 
Ghasan's   im   Islam,   s.   Werke  11.28- 
Ssadreddin    v.  Konia,    Scheich   u. 

ber.   Myst.  316,   II.  28,  stirbt  275. 
Ssadreddin  Mahmud  e  1  -  U  s  c  h  n  u  - 
si,   her.   Imam,  aus  Schiras  verbannt 
241. 
Ssadreddin,     S.    d.    Nas.«ireddin~  v 
Tus,     Astrolog     an    Tegudcr's    Hofe 
.352. 
Ssadreddin     S  a  w  e  d  s  c  li  i  ,     wegen 

Zauberei  hinger.  216. 
Ssadreddin  Sendschani,  Finanz- 
mann Taghadschar's  378,  390;  Ralh 
d.  Medsci.dolmi.lk's  303;  Wesir  400, 
404,  II.  29,  34,  65,  81  ;  s.  Name  in 
Ssadri  dschihan  umgeändert  400,  M- 
34;  .=.  Finanzeinrichfun:;en  in  Fars 
II.  G7  ;  fiihrt  d.  Papiergeld  in  Persien 
ein  404;  verlässt  d.  Baidu  u.  tritt 
zu  Ghasan  iiber  II.  29;  v.  Doladai 
mit  Geisselhicben  misshandell  1 1.  30; 
abgesetzt  u.  entgeht  auf  wunderbare- 
Weise  d.  Tod  II.  34;  s  Intrignen 
gegen  Ncwrus  II.  41  ;  8^0^"  Rescliid- 
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eJdin  II.  99;  fjcgen  Kotlogli  II.  70; 

s.  Tod  II.  70,  80. 
Mclik  Ss  a  1  re  il  (1  i  n  ,    inong.   Bef.  zu 

Tel)ris  •J:2S;  v.  Irak  3l9;    Intcndcnt 

zu  Tebris  275;    iiiilcr  Abaka  hiiiger. 

249. 
Ssad  red  tl  i  II,   Scheich,  alsTheilneh- 

inei  an  d.  Derwischversehwöriing  ge- 
gen  Ghnsan   liinger.   II.    134. 
Ssadrrddin,     Ges.    lliilagii's    an    d. 

Assassinen   90. 
Ssaihen,    S.  Abd's,  erhält  Georgien 

249. 
Ssadri    dschihan,    d.  i.  Vorsitz  d. 

^^'elt,   EInennamc   d.   \\'esir's  Ssadr- 

eddin  v.  Sendschan  400. 
Ssafed,    St.    in  Syrien  256,   H.   128; 

d.    Kreuzfahrern    entrissen    256;    — 

Schloss   II.  223. 
Ssafeddin   Rustem,    S.    d.    Fürstin 

Melike  71. 
Belli  Ssafler,   Dynastie  in  Chorasan 

144,   233;   Omer  ben  Leis,   d.  SolFa- 

riJc,   ehend. 
Ssafewi,    Dynastie    in    Persicn    350, 

361;    V.    ihnen    rührt    d.    Schatz    in 

Kuni  her  361;   Inschrift  ders.  zuSeni- 

nan  350. 
Ssa  fi .   Dynastie  II     156. 
Ssaffije,  T.  Melikol-Aadirs,   Regen- 
tin 169. 
Ssafijc,    e.    fromme    Einsiedlerin    zu 

Ebhcr  11.  265. 
Ssafijeddin  Abdolmnmin  el  Or- 

niewi,    her.  Tonkflnstler   250,  252; 

s.     Ahhandl.     über     d,     Volkslieder 

(Scherfijet)  252. 
Ssafijeddin     v.    Erdebil,     d.    gr. 

Scheich   11.  185. 
Ssafiolmülk,  Wesir  v.  Jesd  300. 
Ssafura,     morgenl     Frauenidcai     IL 

271. 
Ssaghkol^    d.   i.  d.   rechte  Flügel  38. 
Ssahib,    d.   i     Inhaber  d.   Diwans   11. 

140;    vormals   Ehrentitel    d.   Wesire, 

jetzt    für    alle   iiohcre   Ci\  ilbehörden 

ir.  278;    d.  grosse  Ssahib  401,   d.   i. 

d.   Diwanspräsident  11     140. 
Ssahibabad,  e.  Stadtheil  7.  Kaswin 

106. 
Ssahib    Perwane,    d.   i.   Inhaber  d. 

Kahinelssie^els  293. 
Ssahih    Beibars,    äg.  Truchsess    11. 

226. 
Ssahn,   d.  i.  Feld,  N.  d.  Höfe  d.  Mo- 
scheen 97. 
Ssaid,  d.  i.  Jagd  II.  53. 


Ssa  in,  O.  368;  Ebene  Ss  (d.  i.  d. 
gute  II.  36)  II.  36,  37;  grosses  Ru- 
rultai   II.  36. 

Ssa  in  Adschu,  d.  i.  d.  Schwierig- 
kcitenlöser,  FlhrennamcnHulagu's  i95. 

Ssain  Chan  Arpadsclii,  Emir  II. 
170. 

Ssain  v.  S  e ni  n  a  n  ,  Kadhi  II.  HO; 
s.  Ränke  gegen  Ghasan's  Wesire  11. 
109;   dafür  hinger.    II.  110. 

,Ssak  alt  u  tan  ,  d.  i.  bartanhaltendj 
l'cinaiiicn  d.  syr.  Fclsenpasses  nach 
Cilicicn  -f.O 

Ssalaheddin  (Jusnf  Ss.)  ,  d.  her. 
Ejiibideiisultan  168,  20.S ;  erster  Herr- 
scher d.  Hauses  Ejub  133;  erficht 
alle  s.  Siege  an  Ficitagen  295;  er- 
obert Derrjcsak  290,  Harim  185,  II. 
88,  Jerusalem  134;  verleiht  Hama 
an  Takjeddin  74,  Ilimss  an  Melik 
>assireddiii  Moh.immed  74  u.  Melik 
Modschahid  SchirUuh  74,  75,  Kerek 
an  Melik  Aadil  Srifedilin  Ebubckr 
75;  s.  Goldmünzen  II.  l60;  s.  uäch- 
stcn  Verwandten  74,   75,    169. 

Ssalabeddir.  S.  Nassir's  v.  Haleb, 
Enkel  Jnsiif  Ssalaheddin's   182- 

.Melik  Ssalaheddin  J  u  s  u  f  ,  »S. 
Nedschmeddin  Manssur's  b.  Mosaffer, 
IT.   zu  Mudin    II.   321. 

Ssalaje,   Bef.   v.    Irbil  45- 

Ssalih,  S.  Bedreddin  Lulu's  173,  193, 
194;  steht  unter  äg.  Hoheit  194,  mit 
Mossul  belehnt  194;  s.  Zug  gegen 
.Amid  174:  v.  Hula^-^u  ins  Lager  ge- 
fordert 1Q4;  wohnt  d.  Belagerung 
Aliifarakain's  im  Dienste  Hulagu's 
bei  193;  vcrtheidigt  Mossul  gegen  d. 
Mo!ig.  194;  niuss  sich  ergeben.  Hu- 
lagu's Treulosigkeit  gegen  ihn  195; 
s.  grässliches  Ende  195,  210;  s.  Gem. 
ist  eine  T.  d.  Dchelaleddin  Chua- 
resmschah   17.^,   194. 

Melik  Ssalih  Nureddin,  S.  Me- 
lik ol  Eschref's  v.  Himss  197,  20rS; 
begleitet  d.  S.  Nassir  v.  Haleb  auf 
d.  Flucht,  gefangen  nach  Tebris  ge- 
schickt  197;  s.  Tod  208. 

Melik  Ssalih  N  e  d  s  c  h  m  e  d  d  i  n  ,  S. 
Kjamil's,  Ejubide  74,  170,  193;  H. 
zu  Ämid  u.  Hossnkeif  74;  zu  Sin- 
dschar 193;'  s.  Streit  mit  Bedreddin 
Lulu  V.  Mossul  193;  benachr.  Hii- 
lagu  V.  d.  Empörung  Sjalih's  v.  Mos- 
sul  194. 

Melik  es  Ssalih,  S.  Kilawun  Eiri'>, 
z.    Thronfolger    in    Acg.    ausgerufen 
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511;  d.  letzte  Ejubidensultan  199, 
MO,  II.  84. 

Ssalilii,  Beinamo  d.  Kilawim  Eid  31U. 

Ssalihije  II.  225;  Vorstadt  v.  Da- 
maskus; geplündert  JI.  9ö;  Hügol 
bei  Dainaskus,  Grabstätte  d.  Mysti- 
ker Iraki  u.  Mobijcddiii  cl  Arabi  II. 
262. 

Ssalihije  210;  S.  Kotos  zieht  dahin 
'202;  Vercinigiins  s.  Heeres  das.  ge- 
gen d.  Mong.  204;  Grab  Nassir  ju- 
siif's  V.  Haleb,  in  dcnis.  d.  moiig. 
Kniir  Kormun  begraben  209. 

Ssalihije,  d.  i.  d.  Ssaiih's,  eine  Main- 
Itikenp.irthey   II.  84. 

Melik  Ssalik,  S.  Schirkjuh's,  e.Eju- 
bide,   liinger.  206. 

Ssalt,  St.  in  Syrien,   Mong.  das.  200. 

S  s  a  m  aka  n^  O.   H.   t^. 

Ssamatkain,   O.   II.   13. 

Ssaniit,   Bed.   d.  Worts  424  N. 

Ssam  ssa  m  e  d  d  e  wl  e  t,  d.  i.  Schwert 
(I.  Reiches  (Hofes),  Ehrentitel  eines 
fäiijiden   124. 

Ss  a  II)  s  s  a  n)  ed  (li  n  ,  d.  i.  d.  sclinei- 
d'inde  Schwert  d.    Reliaion    11.   37. 

S  s  a  in  s  s  a  ni  e  d  d  i  n  Mai)  m  u  d  .  Reh.  v. 
Kl -Luristan  ^  ein  Bliitvergiesser,  hin- 
ger    37. 

Ssamsiin  v.  Mohesebeddin  Mesi)d  in 
Besitz  genommen,  kommt  an  d.  Für- 
sten  V.    Kaslcmimi   ,300. 

Ssan,   Grbirg  v.,   II.  22. 

Ssarchad,  im  Bes.  d.  Ejiibidcn  Sa- 
hir 196. 

Sscffi,   Dynastie  in  Persien  232. 

Ssiffein,  Ebene  v. ,  Schi.  das.  zwi- 
scl)en  Ali  u.  Moawije  H.  107;  d. 
Märtyrer  v.   S.    11.    107. 

Ssofer,  Ebene,  durch  Schlachten  be- 
rühmt II.  l27;  grosse  Niederlage  d. 
Griechen  durch  d.  Araber  II.  128; 
mehrlagige  Schlacht  zwischen  S.  Nas- 
sir V.  Aeg.  ti.  d.  Mong.  unter  Kot- 
logii,  u.  furchtbare  Niederlage  d.  letz- 
ten  n.   128—131. 

Ssofi,  Dynastie,  ihr  Gründer  235 ;  d. 
Schabe  ders  bereichern  d.  Grab  Silk- 
jefel's,  stiften  das.  eine  Bibliothek 
11.   120. 

Ssofi,  her.  Scheiche  ders.  350,  35l; 
ihr  Reigen  159;  ihr  Kloster  zu  Ha- 
leb  184,  zu  Iibil  150;  Almosen  für 
dies    V.  Teguder  gest.  328. 

Ssokbaligb,  Ebene  v.,  Sieg  dscha- 
gat.  Prin/en  über  d.  Brüder  Tscha- 
par's  II.   193. 


Ssolkol  (d.  linke  Flügel  d.  Heeres)  38. 

Sso  Mergen  30  N. 

S  s  u  b  u  h  a  b  a  d  ,  d.  i,  Morgentninkbaii, 
schöne  Giirlen  d.  Pr.  ftjalghursciiali 
in  ."Schiras  238- 

Ssii   Mongol  31. 

Ssiin  i  d   für  Sunit  10. 

Ss  u  rss  a  t  (Natura II ieferungen)  II.  172. 

Sswanethi,  Theil  v.  Niedergeorgien 
77. 

Staatsämter  im  mong.  R.  als  zwei- 
seilige Vertrage  angesehen  II.  181  ; 
d.  b(jchstei)  113;  Staatsarchiv  d. 
Moni;.,  gen.  d.  goldne  (Altan  deflcr) 
3,  17,  II.  165;  d.  Staatsarchive  v. 
Paris  u.  Moskau  besitzen  n)ongol. 
Staalsschr.  H.  165;  Staatsbncbhal- 
terey  bei  d.  Mong.  II.  34;  Staats- 
einkünfte bei  dens.  verpachtet  54, 
s  a.  Pacht  u.  Generalpächter;  Staats- 
einrichtungen vi.  osnian.  Reichs  d. 
mong.  nachgebildet  249;  Staatskanz- 
ley  mong.,  fertigt  in  sieben  Spiachen 
aus  63;  Staalsschreiben  ,  Sannid.  v. 
durch  Mohammed  Hindusehah  .36; 
mong.  Staalsschr.,  ihre  Form  II. 
165;  ihre  Grösse  versch.  nach  d 
Range  d.  Schreibenden  II.  241,24?; 
ihre  Siegel  II.  164;  bef.  sich  in  Pa- 
ris n.  Moskau  II.  165;  Stantsschr. 
Arghiin's  u.  Oldschaitu's  nach  Eu- 
ropa 11.  165,  24t,  242;  Wassal's  an 
Takjcddin  v  Maaber  u.  .\ntwort  >!ai- 
auf  II.  5.3  ff.  58  ff.;  Staatssiegel, 
mong,  4,  II.  164,  165;  goldnes  II. 
31,  171;  Staatsvernunft,  Ghasan's 
Regierungsprincip   II.   35- 

d.   Stab   d.'  Propheten    120,   130. 

Stadt  d.  Heils  (Bagdad)  1.33,  l4l, 
142,  .368. 

Stadt  d.   Märtyrer  (Miafarakain)   s.  d. 

Stätten,  heilige,  v.  Hille  bis  Rufa 
II.  120. 

Stahlpanzer  an  n)ong.  Pferden  II. 
271  ■). 

Stallmeister  (Achtadschi')  mong.  llof- 
amt  323,  H.  233;  2r  Stallm.  (Rasch- 
gha   A.)  u.  3r  St.  [Bus  A  )  11.  233  N. 

S  t  a  m  n)  ge  b  i  e  t ,  mong.,  Kelnran  60; 
Stammherrschaft  fallt  bei  d.  Mong, 
an   d.   ältesten   Sohn   40. 

Standarte  (Aalen)),  Installationsins. 
II,  233;   Ins.   d.  Befehlsh.   .344. 

Standorte  (Alewakif) ,  ein  melapli. 
Werk   d.   Adhadeddin  Idschi   II.  296. 

Statthalterschaften  im  ilchan.  R. 
228,  248,  s.  a.  Vogt. 
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il.  Station  d.  Atabegcn,  d.  neue  sel- 
dscluiläsclic  Rcgiik.  genannt,  Rcih.ns 
das.  gefangen  genommen   II.  2'25- 

Steigbügel,  Dienst  c!ess.  275;  Kiis- 
sen  dess.  als  HuUligung  89,  als  Kli- 
venbcz.  261. 

Stein,  ein  scliwarzer,  am  Hofe  zu 
Bagdad  gekiisst  l.iS;  d.  lieil.  sclnvaize 
Stein  V.  Kariuatlien  geraubt  121  ', 
zuriickgogcbcn    123. 

Stein  d.  Weisen,  Hauptbestandtb.  dess. 
291. 

Steine  bilden  d.  Spitzen  mong.  Pfeile 
II.  92;  blitzabwebronde  Steine  II. 
218. 

Steiniguns;  d.  Ehebreciieriiincn  bei 
d.  Mong,  il.  277. 

Stein  wand  d.  Ebenbildes  Riistcm 
(Nakscbi  Hustem}  in  Fars  2.^1;  Stein- 
Avände   mit  Sculpturen   2,-i6. 

S  t  e  m  p  o  I  we  se  n  im  Chalitat  13.^;  in 
Rum  300:  Stempeleinnebmer  (Tem- 
gbadsclu)   im  nion,'.   R.  364. 

Steppe  V.   Katwan   2ö9. 

Jaroslaw  v.  Sternberg  50. 

S  ter  n  d  e  uter  e  i  bei  d.   Mong.   11.  26 

Sternschnuppen  (fallende  Sterne) 
i.  J.   1202.   13.'). 

d.  bimmlisclien  S  t  e  r  n  e  n  a  d  le  r ,  d. 
fliegende   u.  d.  fallende  II.  53. 

Sternwarte  v.  Gliasan  erbaut  II. 
l53;  St.  zu  Bagdad  v.  .•^dliadeddew- 
Ict  erbaut  124;  St.  zu  Meragba  l6l, 
250,  38S,  II.  184,  v.  Nassireddin  v. 
Tus  errichtet  275,  v.  Ilulagu  voll- 
endet 388,  d  Director  ders.  11.184; 
St.  mit  Lampen  in  freier  Luft   135. 

Steuereinrichtung'  u.  Verwaltung 
in  Bagdad  155,  40!J,  409,  II.  364; 
im  Chalifat  l36,  240;  in  Chorasan 
117,  II.  15,  312;  in  Chusistan  .304; 
in  Fars  329-331,  II.  50,  63—66, 
102,  139,  140;  in  Georgien  l64;  im 
arab.  Irak  304,  II.  364;  im  pers. 
Irak  ll7,  II.  50,  63—66;  in  Issfa- 
han  301,  II.  50,  63;  in  Kerman  II. 
140,  297,  325;  in  Masenderan  115, 
ll6;  im  mong.  Reiche  unter  Abaka 
301,  304;  unter  Ghasan  regulirt  H. 
171,  172;  unter  Mengku  63,  117; 
unter  Ogotai  51  ;  Sieuerfreiheit  d. 
Tarchane  38;  Sleucrverpacbtung305. 
s.  Pacht;  versch.  .\rten  v.  Steuern 
133,  136,  II.  172;  St.  im  osman. 
Reiche  II.  172;  in  Transoxana  117; 
Steueibeamte  II.  1.39;  Steuereinneh- 
mer 155,    IL    139,   325;    ihre  Besol- 


dungen regulirt  IL  66;  Sfcucrsecre- 
tare  406;  Steuervcrwaller  (Motessar- 
rifj  IL  173;  Steuervögtc  u.  ilire  Stell- 
verticter  (Naibe)  302. 

Steuer)  ahr  im  Orient,  wie  es  im 
Orient  liereclinet  wird  II.  363,  364; 
Untersciiied  dess.  in  Irak  von  d.  d. 
andern  Prov.  Pcrsiens  IL  .64;  d. 
Steuerjalir  im  mens.  R.  ist  ein  Son- 
ncujalir  IL  175;  Unordnungen  dar- 
aus durch  Ghasan's  Aera  ai)gestellt 
IL  l75;  ebenso  im  Chalifat  durch 
d.Molhedhadische  Acre    11.   i;5. 

Steueikatasler  d.  röm.  u.  byzant. 
Reichs  IL  172;  d.  ClialiL.ts  240; 
Ghasan's  IL  17t;  Steuerregister  dess. 
auf  Erz   od.  Stein   IL   172. 

Steuerpatente  mit  goldnera  Staats- 
siegel  IL  31. 

s.  a.  Ferii.  Jarak.  Kcrek.  Kopfsteuer, 
Sclavenfisnftel ,  Stempelweseu ,  Teb- 
gluir,  Viehsteuer. 

Stiboetes,  Fl.,  jetzt  Cii^srewi,  s. 
Quelle  350. 

Stiefmütter  bei  d.  Mong.  Gemahlin- 
nen d    Söhne  59 

Stierkeule,  her.,  d.  Ruslem ,  pers. 
Reichsinsign.  278. 

d  Stiermann  d.  Bundehesch  ist 
Keiomcrs  o50. 

Stiftungen,  fromme  (Wakf) ,  ihre 
Ländereien  unter  Gliasan  verzeichnet 
IL  171;  Aufselier  über  dies.  IL  97, 
181;  eine  fr.  St.  IfticharcdJin  Kas- 
wini^s  V.  Abulmadhi  Raigani  besun- 
gen 317;  fr.  St.  in  Mekka  u.  Medina 
IL  97;  —  Ghasan's  IL  97;  Diwan 
d.   fr.   St.  d.  Grabdoms  Giiasaii's  l54. 

Stoffe,  äg.  u.  pers.,  durch  Mannig- 
faltig, n.  Schönheit  ausszez.   IL  286. 

Strafen  d.  Jasa  388,  398. 

Strassen  v,  Ciiorasan,  Kuiiisfan,  Ma- 
senderan u.  Irak  treffen  in  Deniaghan 
zusammen  350;  Strasse  v.  Aintab 
311;  V.  Bagdad  nach  Medain  u. 
Bassra  150;  v.  Bostam  nach  Masen- 
deran über  Newbirus  II.  6;  v.  Chuar 
99;  V.  Dalandukuk  IL  21;  v.  Dsche- 
hardih  nach  Demaghan  IL  20;  v, 
Dschenaschek  nach  Dschurdschan 
II.  18;  v.  Esana  IL  376;  v.  Esch- 
dscha  nach  Schesvekjan  IL  22;  v. 
Habak  u.  Ischakabad  nach  IVischa- 
bur  IL  15;  v.  Herupischkin  nach 
Moghan  IL  .31;  v,  Hinnuahberud 
nach  Dschurdschan  IL  20;  v.  Irbil 
n.  Mossui  305;    v.  Kaswin   nach  Gi- 
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Jan  über  Russita  H.  208;  v.  Rar- 
dscliagha  II.  379;  Knrclistan's  ist  d. 
V.  IiciiKi  II.  Mfigedscliawr  II.  86;  v. 
Kjurandcsclit  II.  207;  v.  Lalulsclian 
II.  207;  V.  Lcsgliistan  nach  Kip- 
dscliak  L'2l  ;  v.  Masciideian  99,350; 
Mciigu  Tiimii's  11.  273,  37,-5;  v.  ]Nc- 
liawcnd  u.  Dsclienidsclial  II.  116; 
d.  Pilgerkarawane  durch  d.  Tauriis 
29+;  V.  Rahhc  II.  129;  v.  Schahic- 
wan  nach  Merwdschiik  II.  22;  v. 
Sclieliisor  146;  v.  Seuinan  99;  v. 
Serchas  nacl)  Karadope  II.  22;  v. 
Scbsewar  nach  Herat  ist  wasserlos 
II.  14;  V.  Ssamakan  gegen  Chabii- 
sciian  II.  13;  v.  Ssan  u.  Harik  II. 
22;  V.  Scridiiul  über  Dih  Miliar 
nach  Sendscli  II.  26;  v.  Talischan 
u.  Ispchbed  II.  113;  v.  Tabs  II.  298; 
V.  Temische  347. 

Strassen  raub,  Ghasan  macht  ganze 
Distiicle  für  dcns.  veibindlich  II. 
164. 

Suhatai  (Siihetai ,  Siibutai)  Behadir, 
niong.  Feldherr  16,  21,  30,  34,  35; 
d.  6te  d.  neun  Oerlök  30  ;  s  Zug 
nach  Peisien  u.  Kussland  10,  21; 
nach  China  57;  erobert  Peanking 
50. 

Sudawe,  Emir  II.  208. 

Sudscha,   Fl.  33. 

d.  Sündfluth  brach  zu  Kufa  aus  II. 
120. 

Sürnie,  Augenschminke  II.  370. 

Sughundsciiak,  Emir  323;  Statth. 
V.  Scliiras  329,  330;  Richter  Medsch- 
dolmüiks  327,   329. 

Sughurdschak   295. 

Sughurluk  342,  .374,  397;  Somraer- 
lagor  .\rglHiii's  374,  U.  31,  85,  133; 
Jiirt  Raidii's  11.  28;  Iloflager  d.  Frau 
Bulughan   11.  5. 

Suhrwcrdi,   s.   Schiiiaheddin. 

Sniiuri  Islam  (Sciineidezähue  d.  Is- 
lam), d.  Felsenschlösscr  in  Cilicieii 
2^)1. 

S  u  i  Tatar,  d.  i.  Wassertataren, 
schlechte  Tataren,  N.  d.  Mandsclui 
7. 

Sujukschah,  Prinz  v.  Keiman,  v.  s. 
Bruder  d.  Mong.  ausgeliefert,  s.  Tod 
II.  141. 

Suka  (Suke),  S.  Jaschmut's  352,397, 
399,  II.  32;  .schlicsst  sich  an  Kcn- 
dschatu  an  397;  Tcgudcr's  Gesandter 
an  Arghun  352,  353;  in  Mascnderan 
II.  22;  auf  Ghasan's  Seite  II.  24;  v. 


diesem  gegen  d.  dschagal.  Prinzen 
geschickt  II.  32;  will  sich  zum  Pa- 
dischah  ausrufen  lassen  II.  33;  ge- 
tildtct  II.  33,  34. 

Sukanut,  mong.  Stamm,  s.  Beiname 
Aktadschi  Begi  u.  s.  Veranlassung 
21. 

Suke,  s.  Suka. 

Suktu  227,  Jurt  359;  Thronbest.  Ar- 
gliun's   das.  350. 

Sula  misch,  S,  Tciigir's,  Gem.  d. 
Prinzessin  Tudukasch  360;  —  Emir 
II.  33;  —  Fürst  d.  Fürsten  in  Rum 
II.  72;  s.  Empörung  II.  72;  s.  Nie- 
derlage bei  Ersendsclian  II  72,  85; 
s.  Flucht  u.   s.  Tod  11.  73. 

Suhl  US,   znong.   Stamm    18,    t'»,   2.54. 

Suldus,  Beiname  d.  Schemhuighan 
Schire  II.  298. 

Suldus,  Emir  II.  184. 

Siileiman,  Emir  11.258. 

Sulciman,  S.  Ilghasi's  Ortok  ,  F.  zu 
iNliafarakain  73. 

Suleiiiian,  S.  Mohenna's,  huldigt  d. 
Oldschaitu  11.  227. 

Suleiman,  Grossv.  Osman's,  fliiciitet 
vor  Tscheng. ,  ertrinkt  beim  Ueber- 
gaiig  über  d.  Euphrat,  s.  Grab  zu 
bschaaber  182. 

Suleiman,  osman.  Prinz,  8.  Tliioii- 
strclt  321. 

Suleiman  (Kanuni),  d.  Gesetzgeber, 
osman.  Sultan  11.  l56,  169,  243;  s. 
Kanun  d.  Lehen  II.   l69. 

Sulciman,  Sultan  v.  Rum  131. 

Suleiman,  S.  Sangi's,  Nachk.  Hu- 
lagu's  11.  319;  V.  kl.  Hasan  zum  Chan 
in  Iran  ausgerufen  II.  319-321,324; 
ihm  huldigt  d.  F.  v.  Mardin  II.  .'.30; 
residirt  in  Tebiis  11.  330;  macht  d. 
Emir  Hasan  Jakubschah  zu  s.  Fürst 
d.  P'ürsten  ,  flieht  vor  d.  Tschobanen 
nach  Diarbekr  II.  332  ;  erschlagt 
d.  Kodsch  Huscin  ,  Enkel  Tschoban's 
II.  301;  s.  Finanzminister  11.333;  s. 
Ende  ungewiss  11.  334. 

S  u  l  e  i  m  a  II  s  c  h  a  h  ,  Schwager  Bedied 
din  Mesiid's  v.  Kl.-Liiristan  ii.  dessen 
Nebenbuhler  um  d.  Thron  162;  s. 
Kämpfe  g<gen  llosameddin  Clialil7l, 
72,  1(k3;  s.  Sieg  bei  Scliabur  72; 
Oberbciehlsh.  d.  Chalifen  gegen  d. 
Mong.  140,  143,  144,  150;  s.  u.  d. 
Seinigen  Tod  l5l,  152  162;  s.  Fa- 
milie an  Bedrcddiii  ausgeliefert  u. 
edel  behandelt  162. 
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Sil  Ik  a  rn  ai  II ,  S.  Kuku's,  Naclik.Mu- 
watiikjan's  II.  190:  tlschagat.  Pr.  li 
ISS;  erhält  d.  Jurt  Timur.igluirs  II. 
190,  191 ;  s.  ZwistigkiMten  mit  Kcr- 
sibc  Agiiiil  11  I9t,  192,  194;  flielit 
nacli  Pcl■^icIl ,  gelangen  v.  OKlscliaitu 
freigegeben;    s.  Treuiüsigkcit  11.    19J. 

Sulk  arnein,  Enkel  Jesaur's,  in  Cho- 
rasan  11.  257;  v.  Tegudir  übel  bc- 
liandelt  11.  258;  s.  T.  Eisenkollogh 
11.  257. 

Sultan,  d.  i.  d.  Gewalthaber,  d.  mit 
Heftigkeit  Wirkende  II.  64;  Titel 
tiuk.  Sclavtn    119. 

Sultan,   gr.   Emir  11.   125. 

Sultan  Aidadschi,  Gi'instling  Ar- 
gluin's  377;  überfällt  d.  Bnka  am 
Kor  379;  SVerkzeug  d.  Blutbefeble 
Arghuu's  392;  s.  Tod  393. 

Sultanbacht,  T.  Demeschk  Cho- 
dsclia's,  Enkelin  Tschoban's,  Gem. 
llkan's  u.  Mcsudscliah  Indschu's  II. 
301. 

Sultan  C  Ii  a  d  i  m  ,  Befehlsh.  Alaed- 
din's   Choldschi   II.  202. 

Sultan  De  w  in,  O.  II.  21 ;  bei  Ästra- 
bad  II.  18.  20;  Winterlager  Ghasau's 
da.s.  II.    18. 

Sultan  Hamadan  Kalender,  O. 
in   Chorasan   II.    12. 

Sultan  1  li  n  o  l  i\I  e  I  i  k  D  s  c  h  e  m  - 
scbid  Titel  d.  Beni  Kaissar  auf 
Kisch  2.39. 

Sultan  JesauTj  Emir  11.  108;  ver- 
folgt d.   Aeg.   bis  Gbasa   II.  97. 

Sultan  Jesaur,  d  i.  Befehlsh.  d. 
Gränzwachen  II    257. 

Siiltau  Jesaur,  Bei",  in  Chorasan, 
s.  Zwist  mit  Beiktut,  brandschatzt 
Herat  II.  257;  s.  Tod  11.  258. 

Sultan   Meid  an,   O    11.   17,    20. 

S  u  1  ta  n  d  sc  b  uk,  ein  Cbuaiesmier, 
Verräfher  147. 

Sultan  pur  in  Indien  11.   199. 

Sultan  R  a  m  a  s  a  n  A  1  g  b  u  i ,  Emir  11. 
180. 

Sultan  schab,   S.  d.  Ncwrus  II.  168. 

Sultan  sc  bah,  S.  d.  Nikrus  11.  310, 
314^  316;  wegen  Empörung  einge- 
kerkert II.  310;  durch  d  \^'esirGha- 
jasseddin  gerettet  II.  3l4;  geht  in  d. 
Schi.  V.  Karabagh  zu  dessen  Feinden 
über  II.  315;  als  Werkzeug  v.  Bag- 
dad Cbatun^s  Tode  v.  gr.  Hasan  ge- 
tödtet  11.  316. 

Sultan  schall,  S.  Taghadschar's, 
Emir  v.  Jesd  11.  27. 


Sullanscliab    Serawi,    hinger.    II 
338. 

Sultan  Wedschilar,    Emir  11.  86. 

Sultania  (Sultanie,  Sultanije),  St.  II. 
2,  239  254,  25,'),  307-3)'),  330;  s. 
Lage  in  d.  Ebene  v.  Scherujas  (Scbir- 
gis}  ,07,  390,  II.  27;  bcisst  früher 
Kongorolaug  267,  II.  l8j,  l98;  ge- 
gründet V.  Arghun  '^67,  390,  .391,  II. 
27,  185,  198;  vollendet  v.  Ghasan 
u.  OKischaitu  II.  184- If^ö,  243,  390; 
Hesuicuz  Oldscliailu's  II.  206,  198; 
d.  Citadelle  11.  185;  GrabJom  01- 
dscbaitu's  11.  tSJ;  Rescbideddin's 
grosse  Bauten  11.  18') ;  hohe  Schule 
Sejar  das.  11.  186;  ihre  feierl.  Ein- 
weihung 11.  220;  das.  wird  ein  Pracht- 
exemplar d.  Werke  Rescbideddin's 
niedergelegt  II.  220,  221  ;  Spital  II. 
186;  Juden  11.  186;  Thronbest.  Ebu- 
said's  das.  II.  255;  Erniordung  d. 
Dcmeschk  Chodscha  11.  294,  295;  v. 
Hasan  d.  k.  Truppen  geplündert  II. 
317;  d.  grosse  Hasan  setzt  sich  das. 
fest  II.  3l8;  her.  Audienz  Wassaf's 
das.  bei  Oldschaitu  II.  243,  244; 
Er/bischöfe  das.  v,  P.  Joiiann  XXII. 
bestellt  II.  312;  Wassaf's  Lobgedicht 
auf  Sultania  II.  186,  243. 
Sultania  J  a  r  m  e  d  s  c  h  a  n  ist  Dscbem- 

dscbalabad  II.    187,   s.   d. 
Sum,   Benenn,  v.  Goldbarren,    Werth 
ders.  II.  375. 

Sum,  Emir,  s.  Jurt  bei  Ardebil  II. 
.36. 

Sumak,  Berg  II.  88,  95;  Stammsitz 
d.   arab.   Stämme   in   Luristau  11.  88. 

Sundscbak  IN'ujau  108,  147—149, 
153,  246,  326,  347,  386;  Bef.  v. 
Bagdad  u.  Fars  248;  nach  Kipdschak 
geschickt  216;  ihm  vertraut  Hulagu 
s.  letzten  Willen  u.  d.  Schriften  246; 
befördert  Abaka's  Tlironbest.  246; 
«.  Teguder's  Erhebung  343;  rettet 
Buka's  Harem  357  ;   s.  Tod  389. 

S  u  n  d  s  c  h  e  JN  n  j  a  n  183. 

Sungtai  7,  ist  Kuli  d.  Bawerdscbi  7. 

Sunigil  Futsch  in,  Grossuiutter 
Tschcng.'s   11. 

S  n  n  it,  tat.  Stamm  an  d.  chines. 
G ranze,  auch  Souhit,  Ssiinid  ge- 
nannt  10. 

Sunna,  einer  ihrer  ersten  Ueberliefe- 
rer  ist  Moslim  336  N. 

Sunni  sind  d.  Katholiken  d.  Islam» 
sind   d.  Hause  Abbas  zugethan  121 ; 
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ihre  Sticitigkcilcn  mit  d.  Scliii  118, 
121,  125,   126. 

Suntai,  vielleicht  eins  mit  Dschinti 
mai,  S.  Dschuilschi's,  zur  Eioberung 
V    Kipdscliak  ausgesendet  4 13. 

Suntai  Nujan  l47,  l88,  246,  346, 
353'   s-  Tapferkeit  am   Kar.isu  269. 

Sunla«.  S.  Mcngku's  223,  225;  siegt 
am  llile  Mman  224;  töcitet  cl. 
Anuschka;    Gericht  über  ihn  2^6. 

Suntai,  S.  Tuli's  86;  s.  Tod  88. 

Suntai,  Emir  11.  127;  Slatth.  v.  Ar- 
menien 11.  257;  grosser  Fiirst,  Olier- 
siallmci=tcr  11.  V.,0;  Besitzungen  il. 
Familie  Sunlai  vom  kl.  Hasan  ver- 
heert 11    330. 

Suramischi    (<1.  Schlachtgcsclini    il. 

Mong.)  11.   12. 
Suraw    Bcndsche,    Uist.  in  Lliora- 

san  11.  234. 
Surch,  D.  bei  Semnan  352. 
Surchab,    d.    i.   Rolhwasser,    ein   Fi. 

171. 

Surchab,  Vorst.  v.  Tebris  11.   1;')0. 

Surchab,  ein  Perser,  s.  Pferd  Se- 
mend  11.  51. 

Suren    d.   Koran,  s.   d.  ,    ^   ,  . 

Surgan  (Surghan,  Schurkan)  Sclnre, 
d.  Sulduse,  Hetter  Temudschin's  6, 
19,  27;  wird  Tarchan  27;  ein  0er- 
lök  30;  s.  Nachkommen  in  Persien, 
einer  ders.,  Hasan  ,  gründet  d.  Dy- 
nastie Tschohan  19. 

S  u  r  g  h  a  m  i  s  c  h  i  CEhrenbezcugung)  II. 

3'75-  Oll        I 

Surghan,  s.  Surgan   u.  Scheburghan. 

Surf,  S,  Baba  Beliadir's  II.  315. 

Surkan,     d.    Bajaute    18;     weissaget 

Tschcng    d.   Herrschaft   19. 

Surmisch,    Mutter    d.    Emir   Newrns 

Sursun    (Lieferung  v.  Lebensmitteln) 

11-     lÖ^-  «     J        J       ^V       TT 

Surumischi,    mong.  Bed.    d.   VV.   II. 

373. 
Susa,  St.  .391.  ,  ^        „ 

Mclik  Susen,    s.  Söhne  gctodlet  H. 

19. 
Susen  ,  Suseni  99. 
Suscndin,  Emir  II.  275. 
Susu,     S.    Sinkian's,    Nachk.    Tuli's, 

d.    Vater    d.    Hchan's    Ärpakauu    11. 

312. 
Sutai,    Emir    IL    l9,    33,    107,    125, 

126. 
Sutai  d.  Inake  IL  39. 


Sutgol,  d.  i.   Milchsee,  Schlacht  das. 
224. 

Sutukusu,    Feldherr  "aus  d. (Stamme 
Barin,  wird   loo  Jalue  alt  21. 

,S y  f  c  -  u  d  -  d  i  n    F  u  r  d  o  o  z  ,     falsch    f. 
Seifeddin  Kotos  95  N. 

Synagoge    d.    Juden    zu  Haleb  v.   d. 
Mong.  verschont   184. 

Syrien  65,  l67;  Feisenpass  nach  Ci- 
"licien  (Ssakaltutan)  290;  rnerkw. 
Erdbeben  in  Syrien  130,  l.U;  Sladtc 
u,  Schliisser  d.  Kreu/.falirern  entris- 
sen 256;  d.  nördliche  S.  Iicissl  d. 
untere  Syrien,  s.  Umfang  II.  95; 
Dynastien  in  Syrien  72 — 75;  Sultane 
V.  S  I6lj  Ejnbiden  in  S.  73  —  75, 
168,  20L  208;  Syrien  f.  d.  Chalifcn 
erobert  1S6;  v.  Clialid  erob.  312, 
11.90;  durch  d.  chnaresniischen  Ban- 
den verheeit  l69,  284;  Krenzlaliier 
in  Syrien  128,  256,  28ü ;  daraus 
vertrieben  403,  IL  82;  Syrien  unter 
d.  Manduken  206,209-212;  Gianz- 
pliit/e  dcrs.  in  S.  228;  v.  Keilbuka 
verheert  l96,  197;  S.  v.  Melik  el 
Eschref  erobert  11.  82;  Syrien's  ^'erh. 
zu  d.  Mong. ,  P'eldziige  ders.  nach  Sy- 
rien iiberhaupt  11.  221;  d.  Emire  v. 
Syrien  v.  Hnlagu  aufgefordert,  u. 
ihre  Antwort  175,  178—181;  Ope- 
rationen V.  Abaka's  Heeren  unter 
Baidu  2S6,  .308;  Feldzug  gegen  Ki- 
lawun  Elfi  .^11;  2r  Fcldzng  Ghasan's 
II.  106,  107;  unüliickliciier  Feldzug 
Kotlogh's  11.  127  iT;  Syrien  t.  d. 
Herrsch,  d.  Mong  befreit  209,  IL 
97;  Turkmanen  in  S.,  v.  d.  Mong. 
vernichtet  286. 
Syrien's  Verwaltung  unter  Ghasan 
IL  95;  unter  d.  MauiUiken  209;  s. 
Einkünfte  unter  Jassir  II.  226;  Chri- 
sten in  S.  V.  d.  Manduken  gedrückt 
209;  syr.-griech.  Aerc  IL  357,  358; 
syrische  Beduinen  u.  ihr  Emir  200, 
307;  Syrer  im  Heere  d.  .Sulamisch 
Y.  Rum  gegen  Ghasan  11.  72. 


T. 

Tabaehi,  Emir,  flieht  nach  Aeg.  II. 
88. 

Ta  be  ristan,  Landsch.  256;  Beschrei- 
bung dess. ,  s.  Pässe,  ob  zu  Chora- 
san  gehörend,  s.  Hptstadt  Demawcnd 
349;    Dynastien  in  T.  75,  76;  Dyn. 
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fl.   Bciii  Sijail   119;  ilas.  liegen  J.  be- 

ri'ihinlcsten    Sclilösser    d.    Assassiiicn 

349;     s.    Gesell,    iluicli    Saliiiedilin 

70. 
Tabs,    Wüste  u.  Strasse  bei  T.,  3G3, 

II.  298. 
Tach  a  t  la  rio  s     bei     Pachymcrcs    ist 

Taiudscliar  II.  7'J. 
Tacbtainir,     S.    Toktai's ,     kipdscfi. 

Prinz ,     vielleicht    eins    mit    Temta, 

ziebt  gegen  Twer  11.  349. 
Tadscheddin,  F.  v.  Kl -Luristan  II. 

37. 
Tadscheddin  Schah,  Thronbewer- 
ber in   Kl. -Luristan  163. 
Tadscheddin    Ali,      S.    Dolfcndi's, 

fi'ihrt    e.    gr.    Bewässerungskanal    am 

Euphrat  an-:  250. 
Tadscheddin     Alischaii,      Wesir 

Ebiis:iid's    in    Chorasan    II.    233;    s. 

Tapferkeit    in    d.    Schi.  v.  Mianc  II. 

277;     erhält    dafür    d.    Harem     Irin- 

dscliin's   II.  278. 
S  s  a  h  i  b    Tadscheddin     A  I  i  s  c  h  a  h 

Tarchani     zu     Bagdad     giebt    01- 

dschailu    ein    Schill   zum    Geschenk 

1!.  im. 

Tadscheddin    Ali    Schirwani  11. 

315. 
Tadscheddin,    S.    d.    Wesirs  Amid- 

eddin,    gefangen  in   Ischnekwan  236 
Seid    Tadscheddin   A  w  i ,    ein    Vi- 

nanzraann   II.   219;   Iiinger.    I!     :j20. 
Tadscheddin,   S.  Hosanieddin  Aka's, 

Hef.   in  Irbil  188- 
Seiil    Tadscli  eddin    al    Hoseini, 

d.    erste    d.    Herrn     d.     Fan)ilie    Ali 

141. 
Tadscheddin,    S.    Salaje's ,    Bcf.    in 

Irbil  159. 
Tadschi    Keijam    (Herrscherbnnd), 

ist  d.  cydaris  d.  Griechen   II.  77. 
Tadschiken    (Perserj    II.    239,    266, 

282;   Emire  ders.  II.  266. 
Tafeln    d.    Gerechtigkeit    an    d.   Sta- 
tionen d.  Gränz-    u.  Passwachen  H. 

164. 
Tafeldecker     (Bawerdschi),     niong. 

Hofamt  ,30,  53,   II.   158;    Tafclwesen 

d.  niong.  Chane  11.   158. 
Taghadschar,     S.    Ewbadschi    Nu- 

jan's    226;     Btf.  223,    in    Fars    .344, 

36'^;    exefjtiirt    in  Schiras  230,  2)1; 

Beschützer    d.    Medschdolmulk    301, 

303;    führt    d.    Untersuchung    g'gen 

Alaeddin   Dschuw.  u.  plündert  dessen 

Karawanserai  SOG;    halt    es    mit  Ar- 

Hammer ,  Geschiclitc  der  llchanc.    II 


ghnn344;  dessen  Günstling377,  ein- 
gekerkert u.  befreit  346,  358;  erhält 
il.  Verwaltung  d.  Famiiiingüter  Ar- 
glum^s  37cS ;  s.  Verb,  zu  d.  Juden 
Finanzminister  Seaad  3S4,  385;  stürzt 
dens.  392,  393;  s  Zug  gegen  Der- 
bend  388,  gegen  Newrus  ."iSU;  ist  d. 
Wahl  d.  KerKlseh:itii  entgegen  396, 
39S,  .399;  s.  Strafe  dafür  39S;  we- 
gen d.  Ermordung  Dscluidschi's  u. 
Ordti  Kaja's  vor  Gericht  gestellt  398; 
s.  Umtriebe  bei  d.  Pr.  Enbardschi 
vereitelt  309;  s.  verderblichen  Plane 
gegen  Kendsclsatii  40f'),  407;  verbin- 
det sich  mit  Baidu  407.  II.  23;  von 
diesem  als  Hauptwerkzeug  s.  Erhe- 
bung auf  d.  Thron  sehr  hoeh  ge- 
stellt 409;  erlialt  l'.urn  u.  Diarbekr 
409;  befördert  d.  Einfülirung  d.  Pa- 
piergeldes 404;  s.  schleclite  Verwal- 
tung in  Kli'inasien  II.  3l,  35;  wen- 
det sich  v.  Baidu  ab  zu  Newrus  II. 
27;  unterhandelt  d.  Fiieden  mit 
Ghasan  II.  24,  25;  hinger.  II.  33, 
35,  38 

Taghatschar,  äg.  Emir,  WalTentiä- 
ger  II.  226. 

Taghai,  S.  d.  Danisclimend  ,  s.  Zug 
gegen  Fachreddin  Kert  v.  Herat  II. 
211  ir. 

Taghai,  S.  d.  Hadschi  Naiin,  entgeht 
durch  Frau  Bidughan  d.  Griinmo 
Ghasan's    II.   42. 

Tai;  h  a  i ,    En)ir  347. 

Taghai,   mong.  Pr    84,  226. 

Taghai,   T.    Abaka's  254,   406. 

Ta  g  h  a  i  A  c  h  t  a  d  s  c  ii  i ,  Oberstalhneis- 
ter  Chodabende's    II.    199. 

Tayhai  Buka,  S.  Nokai's,  verm.  mit 
Melike,  d.  T.  Abaka's  254 

Taghai  Kokoltascii,  Bef.  Teguier's 
347. 

Taghaitegin,    Emir   II.    l42. 

Taghai  Timur,    S.    Hulagu's  85. 

Taghanek,  Emir  II.  258. 

Tag  bar,  S.  Suntai's,  "Verlr.  Ghasan's 
II.   86. 

Taghi  soll  d.  heut.  Dcmaghan  sein 350. 

Taghmadsch,  her.  Herrscher  Tur- 
kistan's   H.  352. 

Ta  h  ir,  zieht  aus  Chorasan  gegen  Bag- 
dad  146. 

Tahmuras,  d.  2te  Herrscher  Persiens, 
gründet  Fesa  II.  137;  T.  Diwbend 
(d.  Diwbändiger)  101,  247;  s.  Resi- 
denz Ferahan  247. 

Tajang,  e.  Ehrentitel  34. 

35 
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Tajangclian,    F.   «1.  ISaiman,   sieben- 
mal   Ijesirgt    25:    s.  Tori   in  il.  Schi. 

33. 
Taibuka,   Emir    II.    17«! 
Taidsciiik,    Emii  ,    setzt    d.    S     Bai- 

ciu's    in    Freiheit    ii.    verl>iii(irt    sich 

mit   Baidll   407. 
Taidschii,    Emir  406,   hinter    408. 
Taidschii,     Vogell.in:;<T  Ghasan's   II. 

147. 
Taidschii,  S.  Biikiiwa's,   Emir,  siegt 

am     Kar-Tsu     über     d.     Kipdschaken 

388. 
'j'aidschu,   S.   Mpnjjn  Timur's    II.   3G; 

V.   Ncwnis   beleiiiigt    II.  3ö ;   eih.ilt  v. 

d.    Prinzessin  Abiscli  ein  hedenlondcs 

Erhtheil  374;   \^e^en   aiigcbl.  Schatz 

graherei   hiriger.   II.   6'). 
Taidschiit,   Mongolcnstamm   20,   32; 

F'einde  Tsciicng.'s    27;    s.   Gefangen- 

scli.    II.   Schicks,    bei    drns.     lO,    27; 

ihre  Niederlagen  /n  Baldsclinsch  (Nie- 

drilage  d.  70  Kesselj  23,  27,28,  32, 

u.   bei   Kisillasch   28. 
Taind  schar,     Emir,    bei    Biga     v.    d. 

Seldschiiken    geschlagen;    s.  Tod   11. 

72;    bcisst    nicht    Bandscbar    II.  72; 

ist    d.    Tacliatrarios    d.    Pacliyineres 

11.  72. 
Taikan  ,    O.   II.  98. 
Tairosiin,     F.   v.   Stamme  d.   Merkit, 

Schwiegervater  Tscheng.'s  8,   24. 
Taischur,    rnong.    Edler,    wird    Mos- 

lim  218. 
Taitak.     Emir,     siegt     bei     Ham-ndan 

407,  408;   ermordet  356. 
Taitak,    Emir   II.    127;   thiil  Wunder 

in     d.    Scblaciit    v.    Ssofer,    gefangen 

II.    129:  s.  Mannhaftigkeit  vor  Sultan 

Nassir   II.  130. 
Tak,  Schi,  in   Cliorasan    II    328. 
Tak   Bostaii    bei    Kermnnschaii    n.   d. 

Sc'ilpliiren   das.    23'>. 
Taki   C  ha  tun,   ihr  Harem   diircl)  De- 

me.schk    Chodscba   besucht    II     295. 
Taki     Kcsra,       Palast    d.    Chosroes. 

spaltet    sich    in    d.    Ge biirtsnaciit    d. 

Propheten,    s.    völliger    Einsturz    II. 

334 
Ta  k  j  ed  d  i  n  ,  Enkel  Ejub's,  F.  v.  Hama 

74. 
T  a  k  j  e  d  d  i  n       A  b  d  c  r  r  a  h  m  a  n      b  c  n 

Mohammed    E  t  -  T  a  i  b  i  ,     F.    im 
Lande  Sind  ,    s.    Ilandelsvei  trag    mit 
D.vchemaleddin  v    Schiras  II    51,52. 
Takkesrai  ,   O.  |47. 
Takki,   Imam,  s.  Grabm.  zerst.  126. 


Takjid,   Invcstitnrdiplom  rnong.  Herr- 
scher 200. 
Tak  wini  o  l- hol  dan    (d.   Ephcmcri- 
dcii   d     Länder),    geogr.   Werk   Abul- 
leda's  93. 
Tala,   festes  Schi,   am  See  Urmia  169, 
22<)    N.;    d.    heuti;;e    Gurlschinkalaa 
160;  Schalzort  Hulagii's   160. 
T.iias,   Ebene  v. ,  Kurullai  das.  259. 
Talikaii,    O.  in  Afghanistan   II.   199. 
Ta  1  i  ko  va  ,  s.  Taliku. 
Talikn,    S.    Kadai's,    strebt    nach    d. 
Oberherrsch,    im    Ul.    Dsclia:,'atai    II. 
195;  s.  Kämpfe  gegen  Tschapar,  bes. 
in   Ferghana   II.  195,  196;  siegt   iiber 
d.    Ul.   Ouotai    II.    196;    verbreitet  d. 
Islam  mit  gcwalTneter  Hand   II.  l95; 
veirällierisch     getörltel    II.     l96;     s. 
verschiedenen   Namen:    Baltiku,  Na- 
lighu,  Talikova   II.  195. 
Talisch,    St.    in  Gilan,    v.  d.  Meng, 
gepliindert    II.  207;    Strasse  v.  Tali- 
scban    II.    113. 
Talisman,     Löwenhaut    als    T.    326, 
327;   ein  T.  v.  Scheich  Abderrahman 
verf.  327;    ein    falsclier    als   .\nklag- 
iiiillel    gegen    Alaeddin    Dschuw.   ge- 
braucht 307;  astrolog.  Talismane  u. 
Wirksamkeit    d.    Siebeners    in    dens. 
11.  369. 
Tamar,   Mutter  d.   Königin  Russuldan 

V.   Georgien  77- 
Tamerbugha,   Emir  397. 
Taniudai   Aktadschi,   Emir  3.>^1. 
i  Tamuk,    Emir,    Gegner   Tschoban's, 
s.  Tod  II.  277. 
Tanghut,    Volk  im  Gebirgslande  an 
d   cliin.  Gränze  ,  Tscheng.'s  Feldzüge 
gegen  dass.   13,  25,  36. 
Tangkiit,     Arikbusha    empfängt  das. 

lOd  Ges.   d.  Kurultai   222. 
Tangkut,  S.  Dschudschi's  4l3,  zieht 

gegen  d.  Russen  416. 
Tangri,   Gebirg,   Sieg  d    ciiines.  Feld- 
herrn   Tuifliadsclii    das.    iiber  Eisen- 
buka   11.   231 
Tan  gut,    s.  Tangkut   u.   Merkit. 
Tanz,  feierlicher,  um  einen  Baum   IL 

116. 
Tapeten,  goldne  II.    100. 
Tara,    Benenn,    d.   Feberzugs  über  d. 
Gepäck   bei  d.   Mong  ,    ist  nach   Eu- 
ropa  nbcrgeg    IL   227. 
Taraghai,    mong.   Pr  ,    s.   Krieg  mit 
Sarban   Aghnl   IL   188,    194;  bei  An- 
deraw  geschlagen,  flüchtet  zu  d.  Ka- 
rawinas  IL   188;  s.  Tod  IL   l94. 
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Tarnkai,  S.  Hulaqu's  83.  256,  308, 
344,  359,  386,  3%,  II.  13;  v.  Blitz 
erschlagen  83;  s.  Desccndcnz  II. 
3t 4  N. 

Tarakai,  T.  Hi.lagu's  85,  325,  360; 
ihre  Toclifer  Tiidai   Chatiin  360. 

Ta  r  a  s  II  n  (Mcfli)  52. 

'l'aratai  Ü  tils  chig  i  ii ,  S.  Jisukai's, 
Binder  Tscheiii;  's   21. 

Tarclian,  d.  i.  Schmied  15,  glcich- 
hed.  mit  Freiherr  15,  l8,  29,  38, 
224,  II  15,  67,  178;  Vonechle  d. 
Tarcliane  .'^8;  d.  Ew.  v.  Karakoriiin 
werden  alle  zu  Tarchanen  ernannt 
224. 

Tarchan,  Berij  am  Eingang  d.  gros- 
sen  Sand  wüste   15. 

Tarchun  345 

Taremtai,  Emir,  Gränzbef.  v.  Der- 
hend ,  v.  üsbeg ,  Chan  d.  goldnen 
Horde  »iigesiriffen  II.  272. 

Ta  rem  tan,   gr.   Emir  II.   146. 

Taremtas,  Emir  II.  180;  ist  ein 
Schii  II.  macht  d.  Oldschaifn  d.  Un- 
terschied zwischen  Schii  ii.  Snnni 
begreiflich   II.  2l8. 

Targhai,  ein  Meng.,  s.  Einfall  in  In- 
dien   II.   200,  201. 

Targhat,  Turban  mit  fliegenden  En- 
den   HO,    111. 

Tarichi  Gi'iside  (d.  aiiserwählte  Ge- 
schichte) ,  ausgez.  Gcscbichfswerk 
Hamdaliah  Me.stufi's  11.  268,  107; 
ihr  Inhalt  II.  268,  269 

Tarim,  Schi.,   v.  Mong.  verwüstet  03. 

Tarsim,    O.    II.   207. 

Ta  rs  IIS  am  Cydnus,  berühmteste  Stadt 
Ciliciens  292;  Höhle  d.  Siebenschlä- 
fer, Feisensopha  d.  Dschinncn  das. 
292;  .Tusserste  Gränzfeste  d.  Islam, 
ihr  Erbauer  Sardanapal  292;  v.  d. 
Griechen  erobert  12.3;  v.  il.  Mam- 
Iiiken  289,  291,  292;  d.  Chalif  Ma- 
mun  stirbt  das.  292;  Reichsversamml. 
d.   arm.   Grossen,   K.   Hethum  entsagt 

.     d.  Krone  257. 

Tasch,  S.  Husein's,  Enkel  Tscho- 
ban's,  s,  Tod  II,  301. 

Tasch  Fe r rasch  Schebankjare, 
Statth.  zu  Schiras  6S. 

Tasch  kcnd  (Taschkent,  Taschkjend), 
d.  tnrk.  N.  d.  St.  Schasch  II.  193; 
in  Turkistan  II.  267;  Geburtsort  d. 
Gescliichtschreibers  Taschkjendi  11. 
267;  andere  iSamen  Tsciiatsch  ,  Bi- 
nakjet  II.  267,  s.  Binakjet. 


Taschkjendi,  Geschichtsclir.  d.  Tür- 
ken, geb.  zu  Taschkjend  (Binakjet) 
II.  267. 

Taschmcnkn,  Statth.  v.  Fars  368, 
369. 

Taschmenku,  Page  Ghasan's  II. 
146. 

Taschtiinur,  äg.  Emir,  PantofTcIlrä- 
ger   II.  226. 

Tasch  timiir  B  e  s  II.  1H07;  s.  Coni- 
plotte  geqen  Ebiisaid  II.  .^08;  hinger. 
II.  309. 

Tasikaka,  Emir  d.  Tadschiken,  wagt 
nicht  gegen  einen  mong  Prinzen  zu 
kaiiipli'n   2(36. 

Tasikii,    Pachtverwnlter  in   Fars  248. 

Tasse  d.  Gerechtigkeit  v.  Ghasan  ein- 
geführt II.   162,  ^64. 

Tata,  chines.  Namen  d.  Tataren  5. 

Tataren  32,  verschieden  v.  Türken, 
eines  Stammes  mit  Mongolen,  v.  Bai- 
kalsee ausgezogen  ,  ihr  chines.  Namen 
5;  ihre  Stamme  7;  ihre  Sitze,  sind 
d.  chines.  Kaisern  :Jeuprpfliclitig  8j 
Kriege  Owang  Chan's  ii.  Tschengis- 
chan's  mit  iiinen  23,  27;  ihre  Uebci-- 
reste  in  ein  Hegimcnt  geordnet  28; 
T.  auf  d.  llodenteid  v.  d.  Seldschu- 
ken  .\laeddin  geschlagen,  woher  sie 
kamen  II.  322;  sciilcchte  od.  Was- 
ser-Tataren, sciiwarze  T. ,  weisse  T. 
7;  Sni  T. ,  Tschagiilan  T.  7;  weisse 
Tataren  heisscn  auch  d.  liighuren  ii. 
andere   tiirk.  Stämme  7. 

Tatarische  zweite  Dynastie  in  In- 
dien   II.  99. 

Tat  sc  bar,  S.  Bngurdschi's,  Feldherr 
50. 

Taubenpost  288;   iu   Kriege  194. 

Tau  dar,   s    Tebrdar. 

Taulai,  Bef.  Arghun's  in  d.  Schlacht 
V    Akchodscha  348. 

Taurus,  Gebirg,  d  Ausläufer  dess. 
d.  Dschebel  on-nur  2i)l;  das.  findet 
man  d.  Hptbeslandth.  d  Steines  d. 
Weisen  291;  d.  taurische  Pass  u. 
die  Pilgerstrasse  durch  d.  Taurus 
294. 

Taus,  d.  i.  Pfau  132;  d.  hochherzige 
Gem.  d.  Ciialifen   Moktefi    1,30,   132. 

Ta  w  ta  i     Emir  347. 

Taxen  d.  Kuriere  bei  d.  Mong.  ii. 
Strafe  ihrer  Ucberscli reitung  387. 

Tebbak,   Emir  II    86. 

Tebchasch,   äg.  Emir   II.   226. 

Tebghur,  Namen  d.  Gesammtsummc 
d,  erhobenen  Steuer  II.   140. 

35  * 
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.Sa  eil-  und  Nam  cii  regist  or. 


Tcltkus,   ;ig.   Emir   il.   '«J'JG. 

'1' c  b  I' tl  a  (•  (üichJ  'l'.icfclai)  licissl  Hcil- 
liägcr,   nicltl  IiallclKirilicr  Ü(j9. 

Tcluis,  il.  i.  d.  wariij  Riosclnrie, 
gleiclil)^^.  mit  Tcpli?, ,  müf;Iiclwr- 
wi'ise  Vi-rsliiiiiiiicIniiL;  v.  Galitis  171; 
H|)lsl,.  V.  Ascibcidsclian ,  W-raiil  d. 
Psaiiiens,  lieisst  niicli  d.  kleine  Kairo, 
5.  Lage  171;  BosciiiciUiiiig  17'J;  s. 
Kriiaueriii  »71;  v  ollcrcii  F.nlliclx'ii 
zdstürt  17»,  275;  v.  ftlotcwikkil 
wicdrrhcrgt'sloill  17»  ;  v.  (iliasan  imi- 
iDaucit  II.  155;  V.  Mclik  Iviclucf 
heCsligt  II.  (MweitCil  11.  3.^9;  Giia- 
jaii's  Haiilcn  II.  08;  Sladi  i  ici  t<l 
Dscliernidal)  367;  Hcscliidij!'  il.  ,^  1  5, 
33*);  Vorslidte  II.  155;  \  (.r>l  Ar- 
gliimijo  -W);  Vorsf.  Sclieiil)  II.  31, 
(jö,  153;  Scliloss  V.  'iVhris  'J8.'> ;  lU-- 
scliidisclie  Citailellc  II.  336;  Klottcr 
d  kl  Hasan  II.  330;  Rloscliccii  II. 
290,  .3.30;  Minaiilc  389;  Palast  Sciiciil) 
II.  31;  Kösclik  u  Garten  Aaililijc 
11.  3t,  37,  68;  Grabdoni  Gliasan's 
172,  390,  II.  31,  !)8,  98,  153—155; 
Bcgrälmissüit  Sclii'inscddin  Dscliiiw.'s 
u.  s.  Familie  367;  d.  uiilerirdiscli(;ii 
Kanäle  (Kjaris)  390;  warme  Qucl- 
hii  171;  Obslculliir  172:  Tugenden 
(I.  Fehler  s.  Ew.  172;  Verse  aul  ihre 
Treulosigkeit  172;  Krieger  von  da 
gerlilimt  107;  P'esI  d.  Fasten  zu  T. 
389;  Tebris,  Sitz  d.  pers.  Lil  231, 
232;  Medrese  d  kl.  Hasan  II.  330; 
reizende  Ebene  v.  Tebris  lier.  172; 
d.  Tiial  V.  '1'.,  eins  d.  8  Paradiese 
196. 

Tebris,  Hplstuii  ii.  Hesidin/.  d.  II- 
rbanc  '131,  232,  11.  206;  ilu  Fridi- 
lings-  u.  Ilerbslanfentiiall  391;  Hcs. 
Argbun's  368,  374,  375;  Cltodaben- 
de's  II.  183,  Gliasan's  II.  .',0,  132; 
llulagn's  171,  220  (T.  btisst  daher 
Paitaehtn  Hulagii  I7l),  Suleinian's 
11.  .330 

Tebris.  Resi«!.  d.  Tschobane  II.  3.^0, 
.335,  336,  338;  Ghasan  zieht  daliiii 
/n  einer  Ziis  inintcnkunft  mit  Kei- 
chalu  II.  19;  besteigt  das  d.  Thron 
II.  ,30;  s.  lihiihantenaidzng  das.  JI. 
132;  Hoehzoil  Tegndcr's  das  346; 
Tebris  v.  I)>cbe'aleildin  Chnaresin- 
scbali  erobert  160;  v.  d.  Truppen 
d.  kl.  Hasan  gepliindert  II.  317; 
F.mpnrnng  d.  srrieeh.  Sciaven  Mo- 
bammed  gegrn  F-.scliref  das.  II.  336; 
Dcrwischvf rschwüriing  gegen  Gliasan 


11.  134;  UnngersMoth  u.  Pest  das.  II. 
336;  Personen,  welciic  das.  liinger. 
worden  sind  162,  384,  389,  H-  30, 
35.  49. 

Verwaltung  zu  Tebris,  Diwan  248, 
249;  Versammlung  d.  ^iaibe  das. 
unter  Abaka  302;  mongol.  Staltli. 
n  liefchlsb.  228.  249,  322,  3S4,  H. 
ll.'i;  Gcricblshof  zu  Tebris  364; 
Hiehter  INassireiblin  Ali  Cliodscba  II. 
HO;  Finanzverb.  das.  116;  Papier- 
gebl  u.  Widerstand  gegen  dass.  u. 
schwere  Folgen  404,  40:),  431,  4.32; 
Maulheilieber  378,  380;  Ghasan  be- 
freit Tebris  v.  diückcndcn  Abga- 
ben II  114;  Archiv  f.  d.  Steuerwe- 
sen das.  II  171;  Münze,  INlaass  u. 
Tiewiehtll.  16),  I6l  ;  kipdscbakisclic 
Kaulleute  das.  220,  24l  ;  Molla  iNi- 
sameddin  Giiafiri  das.  11.338;  Cliri- 
lenveitolgung  v.  Ghasan  gestraft  11. 
71;  Zerstörung  aller  goltesdienstl. 
Gebäude  d.   IN'icIilmoslimen    11-  30. 

Tebsin,  S.  liulagu's  278,  H.  38,  s. 
Tekschin. 

Tecbodar  86  N.,  s.  Teguder. 

Tedckadu,   S.   Hulaou's  80. 

Tcgbai,   Page  Gliasan's   II.   146. 

Teguder  (Tekudar,  Tekuder,  Tekju- 
der,  Tecbodar),  S.  liulagu's  82,  84, 
322;  s.  Mutter  322,  343;  Hailho 
nennt  ilui  Tongodar,  d.  Perser  Ni- 
ijudar  322;  wird  als  Kind  getauft  u. 
Nikolaus  genannt  322;  beisst  nach 
s.  Ueberlritt  z.  Islam  Sultan  \iimcd 
331,  335,  342;  v.  Rubilai  nach  Pcr- 
sien  gesendet  322;  Tliroi)|)rätendent 
321;  Arglnin  vorgezogen  322;  s. 
Anh.  n.  Gegner  323,  343;  wird  11- 
chan  84,  323,  324,  343,  11.  7,  150; 
Einfluss  s.  Mutter,  s.  Giinstlingc  343; 
s.  Verb.  u.  Kämpfe  mit  Argliun  345 
ir.  .355,  361,  II.  7;  s.  Verb,  zu  Aeg. 
331  ir.  345,  .393,  394,  II.  112;  Verh. 
zu  s.  Oheim  Kongburatai  342;  Ver- 
sciiwürung  s.  Bruders  Konguratai  345, 
346;  s.  Verh.  zu  Jusufschah,  Atab. 
V.  Gros.s-Lnristan  363;  befreit  die 
Briider  Dschuweini  u.  setzt  sie  wie- 
der ein  324,  .=128;  lasst  d.  F.  Schems- 
eddin  Taüischah  v.  Schebaukjarc 
hinrichten  II.  1.39;  s.  Oberfeldherr 
I5uka  351—353;  Verschwörung  dess. 
356  fl". ;  Teguder  lasst  s.  Emire  u. 
Prinzen  iibcl  beiiandeln  355,11.258; 
s.  Flucht  u.  Gefangenschaft  357;  s- 
Tod    358,    359,    382,    393,    406,    II- 
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'258;  s  Fiiisorcc  t.  (iclihcte,  Ssofi 
u.  Derwisclio  ^'ZS;  tritt  z.  Islam  ühcv 
32.>,  325.  331,  335,  342,  376,  II.  2; 
liisst  chiistl.  KiicIiPM  in  Moscheen 
verwaiHl'li)  oder  zer-töicn  3'28,  387; 
s.  Walüalirt  z.  Grahe  (I.  Scliciclis 
Bahi  351  ;  s.  Flauen  3:.'),  320,  346; 
s.   Kinder  326. 

Te-iiir,    [Icerriilner  ITiila^ii's,    nnpliick- 

lich   ijegen   ScIu-iDSCildiii    Kert   278 
Tegiis,   Slaminvater  d.  Mons,    13. 

Tel»  em  tc  h  e  m  n  I  hei  EAich  ist  nsclieiii- 
dscltalahad   II.    (s? 

Teiioran,  Hpist  u.  Residenz  232, 
34S,  340^  Sitz  pcis.  Literatur  231, 
232. 

Tchlil  ist  d.  Wiederholung  <!.  Wor- 
tes Allah  II.  359. 

Tehn,  S.   Borrak's  27 (. 

Tcichan  Timur,  S.  Htika's,  j^ctöJ- 
tet  381. 

Tckadschek,  Ges.  Kuhiiai's  an  .Aha- 
ka  '267;  V.  Biika  gefangen,  cnttlielit 
267,  268. 

Tekait  (Tilengnt),  Tatarenstamm   13. 

Tcke,  Schi,  am  See  v.  Meragha,  Be- 
stattnngsort  Ahaka's,  Hnlagn's  ii. 
Mengu  Timiir's  31 3. 

Tckele,  S.  Hesarsif's,  Afab  v.  Gross- 
Luristan,  huldigt  Hiilagu  161;  fallt 
in  dessen  Ungnade  dnrcli  Mitleid 
fihrr  Ragdad's  Schicksal  n.  wird  auf 
trenlosc  Weise  hingerichtet  162;  s. 
Sohn   Dschelaleddin  402. 

Tekele,  Bruder  d.  Salglinren  Sonkar 
234. 

Tekele,  S.  MosaflTereddin  Sengi's, 
Salghiire,  Atab.  v.  Kars,  s  Streit 
mit  Pehliwan    v.   Aserheidschan  235. 

T  e  k  e  s  c  h  C  li  ii  a  r  e  s  ni  s  c  ii  a  h  ,  s.  Mo- 
hammed T. 

Tekfur,  Herrscher  in  Armenien  II. 
321. 

Tekia  (Tetkanl),  erklart  sich  fiirlln- 
ladschn's  Thronbesteigung  357;  stirlt 
in    Arran  403- 

Te  k  j  nd  s  ch  i  n  e  ,  mong.  Feldh  ,  ciob. 
u.  schleift   Darabdschcrd    II.    138. 

Tekmisch,  Emir  259- 

Tekne,  Emir  396;  Refehlsh.  in  Cho- 
rasan  II.  10;  v.  INcwrns  gefangen  11. 
11,  12;  Anfiihrer  d.  Karawinas  II. 
14. 

Tekrit,  St..  HO,  149  a?ii  Tigris  II. 
122;  belagert  v.  IMoktefi  13i;'  Chri- 
sten das.  niedergemacht  1(35. 


Tekschin  (Tehsin),  4t(r  S  Ihdagu's 
.s2,  256,  2()3,  278  322,  H.  38;  er- 
halt Radphis  263;  s  Streit  d;uül>er 
mit  Rorrak  265.  266;  mit  Abaka 
vereinigt  266,  268,  27.>;  in  d.  Schi, 
am  Karasn  208;  iibei  fallt  <l.  Mer- 
ghani  268;  in  Chorasar  297;  s.  Tod 
83.  2-3 

Teksin,  61er  S.  Ilnl.tgu's  II.  3;  s. 
Gemalilin  II.  3;  in  der  IV.  Stammta- 
fel Tusin. 

Teladschi,  See  in  IMalabar,  Sieg  «i. 
l'irchendi  über  s.  Bruder  das.  II. 
205. 

Telb.ischil   185,   s.  Teil  l)ascliir. 

Te  lenk  II,   Gebirg  52. 

Tel  Harn  dun,  Festung  in  Cilicitii 
201,  293,  .394;  erobert  v.  d.  Mam- 
Inken  257,  291,  11.83;  v.  Erdbeben 
verwi'islet  131;  ergiebl  sich  an  Bedr- 
eddin    Regtaseh    II.   215. 

Telinga,  s.  Verii.  zu  Alaedilin  v. 
Dehli  II.  202;  v.  dems.  erobert  II. 
205. 

Teil  hasch  vr  (Teibaschil  185},  Schi. 
169;  in  d.  Näiie  v.  Haleb  189;  ist 
d.   Tnrheysel   d.    Ktcii/.iahrcr   189 

Tcmachi,  betürdert  d.  Einf.  d.  Pa- 
piergeldes in    Persicn   404. 

Temadschi,   Emir,   hinger.  408. 

Temdni,  Emir,  gegen  Arghun  ver- 
schworen 378 

Temengu  Uttlschigin,  jüngster 
Bruder  Tscheng.'s  25. 

Temgha  (Fertigung),  Siegel  an  Di- 
plomen II.  .353;  grosses  Temglia  11. 
164,  353;  T.  (Manlhi;ebiihren)  H. 
172. 

T  e  m  g  h  a  i  T  n  r.i  e  n  a  i  c  h  a  n  ,  d  i.  iii- 
sic'gel  Tuuiinechan's ,  Renenn.  d.  Fa- 
inilicnverlrngs  d.  Tschengischanideii 
42. 

T  e  m  gh  a  d  s  c  h  i  ,  d.  i.  Einnehmer  d. 
Mauthgelder  378;  Stempoleinnehtner 
364:  Beamter  f.  d.  Fertigungen  II. 
355.' 

T  e  m  g  u  U  t  d  s  c  li  i  g  i  n   55. 

Temische,  O.  11.  10;  in  Masenderan 
II.  36;  Strasse  v.  T.  347. 

T  e  m  i  d  s  c  h  a  n  ,  O.  in  G il a n  ,  v.  d 
Mong.  geplündert  II.  208;  s.  Fürs 
Emir  Mohammed    II.   208. 

Tcmkjan  (Tumgha  Aghiil),  Bruder 
Hulagn's  86. 

Templer  verlieren  .Amudin  257,  wer- 
den bei  Derbesak  besiegt  290. 


546 


;S  a  c  li  -  und   Namenregister. 


Temta  (Tciictui) ,  S.  Toklai  Scli.ili- 
sadc's,  viollcicht,  ilrr  Tacht.itiiir  d 
Nikon,  »cliickt  o  'Icjandton  inil  (ic- 
sclicnken   an   (Wiasaii    11.    IIH,   M'.). 

Tein  u  d  a  r,  oiiirr  d.  iS  Namen  Olüschai- 
tii's   II.   182. 

1^  c  in  u  ds  c  li  i  II  ,  N.  eines  talar.  Kiiistm, 
doli  Jcsiikai  ,  Vater  Tsclioii^.'s,  ge- 
fangen  niniml   7. 

Tcm  udsc  li  i  n  ,  ^.  d.  Tsclieni;iscli3ii 
7,    Veranlassung  dess.   22. 

Tendum,  d.  Land,  ist  Tiiianlo  am 
Hoanglio  1 1. 

Tenet  ai,  s.  Temfa. 

Tenghal  jcrligli  (goldne  Bulle)  II. 
180. 

Tcng  Sclnkeni,  Hriicke  das.  ver- 
brannt, Sieg  d.  nigiiderisclieii  Hän- 
den 284. 

Tengi  scrensa,  Tengi  Nimriid,  Tengi 
Scliimscliirbiii-,  Passe  in  Tabeiistan 
349. 

Tengi  r  (Tei.^^bir)  Giirgan  85,  .S60, 
.S57;  tlieilr  d.  letzten  Willen  Abaka's 
über  d.  Naclilolge   mit  .S.Ö7 

Ten  kell,  arab.  W. ,  entsprechend  d 
inongol.  Ilgliamisclii,  bed.  euiirenieiit 
425. 

Tennin  (tinnitns),  bed.  d.  Schall 
im  Ohre   II.  249. 

Tepliz  bed    dass.  was  Tebris   171. 

Terdschiaat  (Gedichte  mit  wieder- 
kehrenden Schlussreimen)  d.  Evvhadi 
II.  264. 

Terek.  Fl.,  220;  Schlacht  an  dems. 
im  Winter  zwischen  Hulagu  u.  Bcrkc 
lü6,  220. 

Teremtai,   Imam   II.  227. 

Teremtai,  äg    Emir  11.  226. 

Teremtai,  Vorsitzer  d.  Diwans  d. 
frommen  Stiftungen  Ghasan's  II. 
154. 

Emir  II.  258. 
Vertrauter    Ghasan's 


Teremtai, 
T  e  r  e  m  t  a  r , 

86. 
T  e  r  e  m  t  a  s , 


II. 


d.   Inake    H.    39; 


mong. 
Feldherr,  stillt  d.  Empörung  d  Ku- 
ramischi in  Rum  II.  2.^7;  l'>ef.  in 
Derbend  11.  .'i?.^. 

Tcrghu,   d.  rifhiige  Erkl    dess.  97  N. 

Te  rg  h  u  ba  I  ig  h  ,  d.  i.  Proviantbailei, 
her.   Kösclik   Ogotai's  52. 

Te  1- mescli  er  i  n  ,  s  Einfall  in  Hin- 
dostan,  pli'iiuliMt   Lahor    11.    ^99. 

Tenne  Scliniu,  I'iuder  Kjebuk's 
IL  284;  Oheih  .1  IT|  Dscha£;atai 
IL  284,  293,  321;    herrscht  in  Tur- 


kistaii  IL  321;  veranlasst  Unruhen 
an  d  Griinze  v.  Chorasan  IL  293; 
bei  Gh  isna  v.  Emir  Husein  geschla- 
gen  IL  294 

Tersa,   Emir  IL    129. 

Tersu,   mong.   Prinz    IL    145. 

Tertak  ,   S.   Batu's   II     145. 

Terxanthes^  F.  d.  Türken  48- 

Tescliarif  (Adelserhebung,  Auszeich- 
nung)   II    286. 

Teschen  Awerd,  Wintertj.  Ghasan's 
IL   14. 

Tesjin,  d.  i.   Ausschmückung  II.  250. 

Tcsiru,  syr.  Festung,  v.  Latschin 
erob.  II.  83. 

Tesniin,  eine  d.  4  Paradiesesquellen 
11.  282 

Tesu,  ein  Kougluirate  253;  Tcsu, 
Emir  IL  8,  182,  s.  T.  Bulughan, 
(ieni.   Ghasan's    IL  8- 

Telkaiil,  (Griinz-  u.  Passwachen)  IL 
104. 

Tetkaul,  Emir,  Anhänger  Arghiin's 
344;  eingekerkert  34'5,  s.  a.  Tekia, 
Idschi  T. 

Te  ii  fe  Isa  n  b  e  t  e  r   zu    Mardin    l9t. 

Tewa,  S.  Borrak's  IL  99,  143,  l44; 
zieht  mit  Kaidii  gegen  d.  Kaan  IL 
143;  s.  Bruderbund  mit  Tschapar 
II.  144;  Oberh.  d.  üluscs  Dschaga- 
lai  42,  IL  98,  144,  l95,  19(3,  183; 
beschwört  d.  Bund  d.  Eintracht  IL 
l92 ;  s.  Bemühungen  f.  Eintracht 
unter  d  Ulusen  11.  144,  145,  1.^3; 
s.  Verbindung  mit  Tsclia|)3r  löst  sich 
auf  IL  188;  s.  Zwi.sligkeiten  niit 
dems.  u.  dessen  Brüdern  IL  188,  189, 
192 — 194;  nüthigt  d.  Sarban  zur 
Fhiciit  nach  Persien  II.  189;  wird 
V.  d.  Grosskaan  unterstützt,  siegt 
über  Tschapar  am  Altai  IL  194; 
verlheilt  Ogotai's  Familiengüler  un- 
ter Kaidn's  Sühne  II.  196;  s.  Tod 
II.  194,  196;  s.  Söhne  11.  188,  l95, 
197. 

Tewaburi,   S.    Borrak's  271. 

Tewal,  N.  eines  Sohnes  Dschudsclii's 
413,   s.  a    Jeden  u    Tiidcn. 

Tewarc,   eine   .Art  Karren   IL  229- 

Tewekkul  Toghan,  Emir,  ver- 
schworen gegen  Seaadeddcwict  .392; 
lasst   d.   Dscluidschi  hinrichten   393. 

Tewel.  S.  Hulagu's  86. 

Tewella  pischi,  Wortspiel  mit  Tu- 
lamischi   II.   374. 

Tewhid  ist  d.  Wiederholung  d.  Gliu- 
bensformel    Allahabad   II.   359. 


8  a  ch  -  und  N  a  in  e  u  r  c  «  i  b  t  e  r. 
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Thaai,  d.  i.  gcliorsam  123;  S.  Mo- 
tii's,  Chalif,  geMendel  ii.  im  Kerker 
123,   124. 

Beni    T  ha  bei    Tliaha 
Kufa   11<) 

Schi 


Dynastie  /u 
zu  Issfahan  Ii. 
Staniiii    II.     253, 


J"  li  a  b  e  r  e  k  , 

310. 
Beni    Thai,     arab 

369. 
Thal  V.  Aher  407;  v   Damaskus  172; 

V.   Kclat,   tüdtliches    \\  :isscr  das.  354  ; 

GhuU     l9t);     V      Manischannid     172, 

196;      Seh  nah     Bewwan     172,     230; 

Cluitiiai    Tel)ris   1^)6;    d.  Sehat/mei- 

sters  (Wailiul-Chasined.ir)   bei  Hiniss 

II.   91. 
Thalkan,    St.  347;    Distr.  li.  98;    in 

Togharistan    101 ;    v.    Eidbcbt  n    zer- 
stört 123;    Borrak  267,    Hulagu    101 

das.;  an  s.Gran/^rn  empfangt  Tschcng. 

s.  Söhne   Ogotai   n    Dschagatai  411. 
T  h  a  in  t  h  a  ,    armen.   Prin^.essin,  erhalt 

V.  Gnjuk  d.   väterliche    Erbe    zurück 

lll. 
Thapsacus  scheint  nicht  Deir  Rahbe 

zu  sein    II     228;    jetzt  Dcirgesir  II. 

126. 
T  h  a  r  a  g  a  i  N  u  j  a  n  43. 
T  h  a  r  t  i  \v  a  h  s  c  b  ,  T  !i  a  r  a  s  i  w  a  h  s  c  h  , 

s.   Kertwahsch. 
Tharut,     Schi,     auf    d.     Insel    Katif 

240 
Theodosiopolis(Re3aina,Reisolain) 

II.  34. 
Theo  phi  los,   Kaiser,  s.  Geburtsstadt 

Amuria  389. 
Thianto,    Hptstadt  d.  Kerait  U;    d. 

Land  Tendiun   bei   Marco   Polo    11. 
Thiercyclus,     alltürk.   22;    mongol. 

34b;  mongol. -dschagat.  II.  357;  nighu- 

riscber  (kirg  )  11.   358- 
Thiras,     St."  in    Turkistan    II.     193; 

durch     ihren     Moschus    berühmt    11. 

194. 
Tlioladai   Aktadschi,  Vcrtr.  Gha-  < 

san's   II.  86.  j 

Thomas,    ein  Juldudschi  ,   überbringt 

Staatssciirciben      v.     Oldscbailu     an 

mehrere  europ.  Höfe  II.  242. 
Thonflütze    statt  Steinen   aus  Wurf- 

niaschinen  geschleudert   150. 
Thor,   d.  eiserne,   am  kasp.  Meer  215, 

248  N  ;  Benennung   v.  Derbend  4l9; 

d.  gülwadische  zu  Bagdad    149;  d.  T. 

d.    Sultansmarktes    ebend.   l49;    Th. 

d.   Paradieses  zu   Damaskus  189;  Th. 

Soheile  in  Kairo  II.   287. 


T  h  o  ro  3  V.  Armenien,  t  S.  Leo  IV. 
II    215. 

Tiiron,  ist  ein  Vorrecht  d.  Kaans  bei 
d.  Mong.  247;  holipr  Thron  d  Cb.i- 
lifcn  126;  goldner  Thron  Gbasan's 
II.    114. 

Thronbesteigung  mong.  Herrscher, 
l'eierlichkeiten  u.  Gebrauche  bei 
ders.  324,  359.  II.  144,  180;  Thr. 
Baidu's  408,  Giijnk's  57,  Ogotai's 
4l3;  —  il.  grossen  Kaan,  Verglei- 
cbung  ders.  mit  deutschen  ,  pers  , 
alt'ig.'   II.   255. 

T  h  u  g  II  t ,  verändert  aus  Tbuniclitgut 
II    226. 

Thürnie,  sind  phallische  Sinnbilder 
182. 

Tibet,  Strasse  v.  T.  nach  Indien,  v. 
da  lallt  ein  mong.  Heer  in  Indien 
ein  11.   199. 

Tiflis  161,  164;  v.  Mong.  erob.  111; 
Berke  zieht  dabin   255. 

Tigado  (Tigaddo)  ist  Girdkjuh  101, 
190,   274,   s.  d. 

Tigris  (Diglolh),  Fl.  167,  228,  230; 
Ueberscbwenimungen  dess.  126,  142; 
Ghasan  geht  über  tiens.  II.  97 ;  Brücke 
bei  Ilillc  II.  Ii9;  ist  ein  Fl.  d.  Pa- 
radieses 230;  d.  kleine  Tigris,  Uc- 
bergang  d.    Mong.    l48. 

Tikeschi,  mong.  Pr    265. 

Tikle,  d.  Salghure,  Atab,  v.  Fars 
71. 

Tikle,  S.  Hesarsil's  des  .Atab.  v.  Lu- 
ristan  ,  Enkel  d.  Alab.  Tikle  v.  Fars, 
Bell.  v.  Gross-Liirislan  zur  Zeit  llu- 
lagu's  71;  führt  glückliche  Kriege, 
erhält  ein  Diplom  v.  Chalifen  Nassir 
71,  s.  a.  T.kele. 

Tikme,  S.  Raidu's  II.  196,  187;  er- 
hält V.  Tewa  einon  Theil  »1.  Fami- 
liengüter  Ogotai's  II.  196;  die  Kron- 
güter Gujuk's  II.  194;  s.  Streit  mit 
Kcbiik  II.  Aliaghiil,  gebt  über  d.  IIa, 
s.   Tod   11.    196. 

Tilengut  (auch  Tekait),  ein  Tataren- 
stamm  13. 

T  i  m  n  r  ,  d.  Mongolenhevrscher,  s. 
Gesch.  V.  -^bderrcsak  362;  belagert 
fruchtlos  Mardin  192;  belehnt  d. 
Kara  Juiuk.  mit  .Amid  u.  Mardin  l93; 
s.  Blutbad  u.  s.  Scbädelpyramide  zu 
Debil  II.  203;  s.  Heere  besteben 
nieisti  ns  aus  Türken  II.  204;  s.  Dy- 
nastie II    156;  s,  Genealogie  43. 

Timuraghul,  S.  Abukjan's  II.  187, 
189;    Nachk.  Dschudscbi   Kasar's  II. 
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190;  scl.lapl  (I.  T.i.ai;l)ai  II.  (88; 
lliiclitpt  nach  Pci-si.n  ir.  I89;  s.  Fimiio 
II.  189;  s.  Td.l  II.  190;  s.  Jin  t  komml. 
.111  Stilkarnriii   II.    190. 

Tiniur,  S.  KonulHiialiii'.«!,  voll/ieiit  il. 
niiitracliL-  an   Tcmulcr  359. 

Tiinur,  S.  Ogotai's,  Grgner  Mriigkns 
62. 

Timur,  Kmiic  d.  .\.  243,  265,  'M7, 
II.   184. 

Timm-  A  i  tiail.sclii  11.  2,^. 

Timinbiika,  Emir  397;  Gcsaiultcr 
BiautwcrlxT  f.  ELiisaid  hei  Aas.sir  v. 
Arg.  ]|.  .SOG. 

Ti  m  (ir  G  u  rga  ii,  s.  Tininr,  T  ,  Schwie- 
gervater Ahaka'.s  253;  Tiinur  Gtir- 
gan,  ein  Velin-  DaiKl  Cliodscha's, 
sucht  sich  dessen  Jnrt's  zu  heniach- 
tigcn   II.   231. 

Timur  Kaan,  Enkel  Kuhiiai's  H.  l43, 
148;  chincs.  Kaiser  II.  148,  183, 
194;  Grosschan,  Kann,  0!)eilehns- 
lierr  aller  Ultisc  II.  I4S,  149,  183; 
s.  Bcniiihiin;;cn  um  d.  Frieden  unter 
dens.  II.  145,  149,  183;  unlerstiitzt 
d.  Tcvva  gegen  d.  Tschapar  II.  194; 
liefert  Ghasan  d.  rückslandigeu  An- 
theii  an  d.  kaiseri.  Seidenfabrik  aus 
II.  149;  s.  Kän)])re  mit  Kaidu  II. 
143. 

Ti  m  urka  hal  k  a  ,   Auhöhcn  v.,  224. 

Timurlcng  ist  d.  9tc  Ahk.  Kadschu- 
li's  d.  Urgrossoheims  Tscheng.'s  II. 
335 

Timurtasch  (Eisenstein)  11.288- 

Timu  nasch,  S.  Tschoban's  II.  288; 
Emir  in  Chorasan  II.  257;  Statlh.  in 
Kleinasien  (P.um)  II.  25Ö,  288.  277, 
30l  ;  unterdrückt  das.  d.  Empörung 
d.  Emire  II.  277;  niaasst  sich  d. 
Oberherrsch,  an  II.  288,  301  ;  s.  Ti- 
tvl  Mehdi  acliir  esscman  II.  288; 
wird  V.  ,«.  Vater  Tschoban  wieder 
initerwoifcn  II  288,  :-;0l;  s.  Feld/.iige 
gegen  Cilicien  u.  Karanian  II.  302; 
s.  Vcrh.  zu  Aeg.  II  '287.  288,  302; 
s.  Flucht  dahin  11.303—305;  s.  Aus- 
lieferung begehrt  305;  er  wird  ge- 
tödtet  II.  306,  317;   s.  Sühne  II.  301. 

Tinai,   Emir  ,364. 

Tingis  Gurgan,  ein  Uirate,  v.  Ku- 
bilai  gegiii  s  einpiirteM  Rrufler  ge- 
sendet II.  314;  s.  Nachkomme  Ali 
Padischah   II.   3l4. 

Tinki,  Küchen uieisler  Ghasau's  II. 
147. 


Tire,  S(.  mit  Hosp.  d.  Achew.it  Fali  • 
j.m   II    32.3, 

Tirmcnd,  St.,  Ew.  v.  Jesaur  weygi - 
(ührt  II.  233. 

Tirwed  am  Oxus,  Uebergangsplolz 
262. 

Tübai  Buka  Jarghudschi,  F.n.ir 
II     104. 

Tobal,   Berg    196. 

Tocharen,  hyzant.  Benenn,  d.  Mon- 
golen   101. 

T  o  c  li  a  ris  t  a  n  ,    Landsch.    10t. 

Tochter  d.  (ieibachtnisscs  heisst  d. 
Pistazie   18.'^. 

Tod,  «1.  schwarze  u.  d.  rothe,  im  J. 
1299,  II.  lOl  ;  d.  Tod  v.  Herrschern 
aus  Politik  verheindicht  245;  in» 
riim  Reich,  im  Oiient  243,  bei  d. 
Mongolen  5S,  246. 

Tociesstrafe  d.  Nnjane  bei  d  Mong. 
61  ;  mongol.  nennt :ii;ige  Todesfeier 
11.  Tod.-skinge  II.  212;  Todesleier 
Huscins  (Aasciuira)  123  125,  s.  d.; 
Todteuklage  bei  hlandern,  .Tu<len  u. 
Mong.  II.  241 ;  Todteumaid  bei  d. 
Mong.  mit  Kumis  323;  Todtenwa- 
schung  II.  300. 

Törbed,  mong.  Stamm,  tinhcr  Dur- 
ban 21. 

Togai  Timur,  Prinz,  verschworen 
gegen   Arqliun   378. 

Toghai,    Emir  II.   l47,  227,  2')8. 

Togiiai,    ag.   Emir  II.   226. 

Toghai  ,    Imam  II    227. 

Toghai,   S.   Danischmend's  II.  209. 

Toghai,  S.  Je.sudai's,  Vogt  v.  Jesil, 
s.  ungeheures  Geftdge  II.   167. 

Toghai  (Toghaitimur  II.  319),  stammt 
aus  d.  Linie  Kadscliiun's  d  Bruders 
Tscheng.'s  II.  335;  nomineller  Chan 
V.  Iran  II  317-319,  341;  d.  letzte 
Herrscher  d,  mong.  Dynastie  in  Iran 
II.  339,  341,  342;  s.  Ileimalh  zu 
Dsehonlan.seh  II.  320;  s.  Grossvater 
II.  320;  Herr  in  Chora^.Tu  II  31«, 
322;  im  Hesitz  v.  .Masenderau  II  318, 
324.  335,  .^40;  verliert  d.  Schlacht 
V.  Meraglia  II.  317;  versucht  d  Er- 
oberung V.  Irak  u.  Aserl)eiil<chan  II. 
320;  s  Vrrhaltniss  zu  s.  Schul zer, 
d.  gr.  Hasan  II.  319;  wird  v.  Ha- 
sjn's  d.  Kl.  iieer  tiei  Ebher  ge.schla- 
geu  II.  .324,  329,  .335;  sucht  sieh 
mit  Sijurghan  zu  verbirulen  II  324; 
s.  Verb,  zu  d.  Serbeilaren  v.  Sebse- 
war  !l.    329.    340,    341;    ist  Dichter 
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11.  .^41,  344;    s.  gewaltsamer  Toil  II. 

339,  342. 
Toghan,     Riiuloi    Sciiadi    Gurgan's, 

Emir  II.  258- 
Togha»,    S.   Danisclimcnilsj  Emir  II. 

'257. 
Toglian,  mong.  Gräiubcf.  hei  Dcibciul 

II.  98. 
Toghan,   ä;;.   Bef.  in  Bir  II.  223. 
T  o  g  li  a  n  s  c  h  a  h  ,   F.   v.  Jesd   6S- 
To  g  ha  n  sc  h  all ,     her.     Herrscher     v. 

Till  k  ist  an  II.  352. 
Toghan.lschuk,    T.  Ahaka's  254. 
To  g  h  a  ti  lim  r,     S.   Hiihigii's,      ist    auf 

Argluin's  Seite,  Gesandter  bei  dems. 

352,   353. 
Toghilai,   Emir,   Anh.   Baiilu's  396. 
T  o  g  Ii  1  o  k  C  h  0  ti  s  c  h  a  ,  Bruder  Kersebe 

Aghiil's,   liandolt  treulos   gegen   dcns. 

II.    I9l. 
Toghlok     Chan,     Bef.    Alaeddin's 

Chuldschi,   schlagt  J.    Mong.   II.  201. 
Toghliik,   mong.  Emir  II.    189 
To g  hra  ji  (Jeniineddin  T.),  pers.  Dich- 
ter, s.   Briefe  Muster  pers   Briefstyls, 

s.  arab.  Kassidet  Laiiiijet  11.  266;    s. 

Söhne  11.  266 
Toghril  (Toglok),    S.  Tokotai's  (Tu- 

tnkan'sj  Toqhan's)    11.  372;    s.   Sohn 

üsbeg  II.   372. 
Toghrildsche     (Toghruldsche)  ,      d. 

Kipdschake,    s.   Söhne  Esghir  u.  Us- 

beg  II.  233,  284. 
Toghrildsche,   Emir  II.  .33,86,321, 

in  d.  Schi.   v.   Hiniss  11.  91. 
Toghrnl,   Namen   d.  ersten   n.  letzten 

Seldschukenfiirsten   1.34  11.  334. 
Toghrnl,   Seldschukensultan  120,2.34; 

Gründer    d.    Dynastie    125;    gesvahrt 

d.    Chalifen      Schutz  ,     belehnt     mit 

d.    Herrsch,    d.    Ostens     u.    Westens 

126:   verni.  mit  d.  Chalifen  Tochter 

126;    verleiht    Jesd  an   Ebu   Manssnr 

Firamurs  67;    bestätigt  d.  Salghiiren 

Mosaffcrcddin  Sengi   als  Atab.  v.  Fars 

234. 
Toghruldsche,  s.  Toghiildsclie. 
Toghruldsche,    Emir,   siegt  am   Ka- 

rasu   über    d.   Kipdschaken  388;    bei 

Hamadan    über    Baidu's    Vortruppen 

407,  408. 
Tog  h  r  ul  kodgli  a  n  ,    S.    Akbuka's    II. 

193;  dschag.'Pr.  11.   188. 
Toghrul     ben     So  n  kor,     Salghure 

Atab.  V.  Fars,  s.  Streit  mit  Saad  ben 

Sengi  um  d.  Regierung  235- 


Toghrul  schall  (Toyhrul),    d.  letzte 
pers.    Seldschukenlürst ,    s.    Kopf  in 
Bei  aufgesteckt  134. 
Toghus,    Emir,    w.ahlt    d.  Terrain  z. 

Schlacht  am   Karasu   2()9. 
Toghus,    Bruder  llirkodak's,  ermordet 

IL   179. 
Toglogschah,    T.    Kara    Ilulaghu's, 

iNachk.   Dscliagatai's  11.  8. 
Toülok,   s.   To!?!iril. 
Togiok    (Toghiok)   Karawinas,    Emir, 
wegen     Verschwörung     hinger.    378, 
380. 
Tokai  ,   ag.  Emir  11.  226. 
Tokai,  mong.  Emir,  halt  csmitKen- 

dschatu  .397. 
Tokai   Timur,    bei    Abulgbasi   N.  ei- 
nes   Sohnes    Dschudsciii's    (Boka  Ti- 
mur) 413,  4l4;  Regent  in  Kipdschak 
413;  s.  Nachk.  414. 
Tokalj  S.  Akbuka  Kodghan's,  dschag. 

Pr.  II.    188. 

Tokai,   S.  Istankotlogh's,  Vorstand  d. 

innern  Geschaftsverwaltung    v.  Cho- 

rasan  11.  232. 

Tokai,   Emir,   Anh.   Baidu's  396,397. 

Tokai    Baehschi,     mong.    Vogt    in 

Haleb  185 
Tokat,    Festung    296;    dahin    fliehen 
Perwane  u.   S.    Ghajasseddin  v.   Rum 
296;     verwüstet    durch    Abaka    298; 
geplündert   111. 
Toka  timur,    Bruder  Batn's,   zur  Un- 
terstützung V.  Mengku's  Wahl   abge- 
schickt 60. 
Toka  timur,      S.    d.    Oberr.     Buka's, 

Emir  11.  8,  s.  T.  Eschel  11.  8. 
Toka  timur,    S.    Suktu's,    gegen   Ku- 
bilai  verschworen  ,    flieht  geschlagen 
an  d.   Irtisch,  verbunden  mit  Sarban 
227. 
Tokatimur,   Emir  li.   86;  erlegt  bei- 
nahe d.   Melik  Eschref  in  d.  Schlacht 
11.  338. 
Tokat  misch   Chan,    Chan  d.  weis- 
sen  Horde    413,   4l4;    s.  Genealogie 
nach   Abulgbasi  4l4. 
Tokel,   S.  d.  Jisubuka   aus  d.  Stamme 

Durban,  Schwiegers.  Hulagu's  85. 
Tokes-saalcbi,    s.  Sohn    Malik    11. 

125. 
Tokini   C  ha  tun,     Beischläferin    Hu- 
lagu's u.   Abaka's  252;  wird  z.  gros- 
sen  Frau   erklärt  252,  253. 
Tokli  Schädig  S.  Sundschak's,  Emir 
347. 
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Tokmak,  Emir  II.  219;  d.  Erste  d. 
Vertrauten  I).  186;  Günstling  01- 
dscliaitii's  11.  238;  v.  Rescliideddin 
gewonnen  II.  2.^9;  zeugt  gegen  dens. 
II.  260;  handelt  treidos  an  Tscho- 
ban  II.  274;  in  d.  Sclil.  v.  Miane  !l. 
276;  s.  Tod  II.  277. 

Tokotai  (Tntukan,  Toshan),  Gross- 
vatcr  d.  Chan   üsLeg  II.  372. 

T  oktal,  Chan  d.  sjoldncn  Horde  in 
Kipdschak  404,  II.'  l93,  184;  ans  d. 
Ulus  Dschudschi  II.  108;  siegt  iibcr 
8.  Nebenbuhler  nni  d.  Thron  II.  113; 
s  Kampf  mit  Nokai  II.  35,  145,  198; 
siegt  über  dens.  II.  347;  zu  ihm 
flicht  Babaaghul  II.  193;  s.  merksv. 
Gesandfsch.  an  (iliasan  II.  108,  117, 
118,  347;  Sciiilderung  ders.  bei 
Wassaf  II.  347  ff.  ;  fordert  Arran  n. 
Aserbeidschan  zurück  II.  IIB,  349; 
bci;lück wünscht  d.  Chodabende  II. 
184;  s  Bolschaft  an  Kendschalu  404; 
s.  Söhne  II.  118,  349;  auch  genannt 
Toklai  Schahsade  II.  347  und  Tuktai 

11.  184. 

Tokus,  Hauptanh.  Arikbugha's,  hin- 
ger. 226. 

Tokus,  Emir,  fällt  in  d.  Schi.  v.  Al- 
bestan  295. 

Tokus  Chatun,  d.  i.  d.  Frau  Neun 
8t  5    Gemahlin    Tuli's    81;     Hulagu's 

12,  80,  81,  86,  152,  160,  165.  198, 
206,  2.W,  252,  II.  85,  181;  Abaka's 
252;  Tegiuler's  325,  326;  ihr  Valcr 
Elliko  II,  82;  ist  Christin  u.  Be- 
schützerin d.  Christen  82,  l52,  165, 
198,  253;  hält  öffentlichen  Gottes- 
dienst im  Lager  253;  begleitet  Hu- 
lagu  nach  Persien  86  n.  nach  Syrien 
198;  beschützt  d.  armen.  König  165; 
bittet  für  Iseddin  v.  Rum  l60;  er- 
hält d.  Ejubidcnprinzen  Melik  Asis 
d.  Leben  206;  ihr  Tod  230,  273; 
ihr  Lager  II.  85,  kommt  an  Frau 
Kotloghschah  II.    l82. 

Tokuschan,  Gem.  Hulagu's  369. 
Tokzur    Sookur,    statt    Jesenlewa 

258  N. 
Toladai,  s.  Doladai. 
Toiek   Behadir,    Ges.    Hulagu's  bei 

d.  Assass.  99. 
Tom  an,    Sfache    Bed.    d.    Worts    39, 

99,   150,  247,  41.),  II.  66,  137  N. 
Toraan    Nujan,     Anh.    Arikbugha's, 

s.  unerschrocknc  Sprache  vor  Gericht 

226. 


Tonarten,  beliebte  in  Kipdschuk 
259. 

Tongodar,  bei  Haitho  ist  Teguder 
322. 

Tonkunst,   s.  Musik. 

Tonlik,  d.  i.  Geld  auf  rnterhosen, 
entsprechend  iinserm  Narlelgeld  256; 
reiches  T.  d.   Frau    Kuli  256. 

Tono,  d.  i.  Rauchfang,  c.  Berg  am 
Kerulon    15. 

Topas,  ein  grosser,  an  SuU.  Kilawun 
als  Geschenk   gesandt  394. 

Torghan  Schaain   29. 

T  o  rg  h  o  n   S  c  h  a  a  r  a   30. 

Torghud  lli,  e.  Sandschak  in  Klein- 
asien II. 

Torghut  (Torghod),  ein  Zweig  d. 
Uiraten   in   Kieinasien    11. 

Toros,  S.  Hethunrs  I.  v.  Kl.  Arme- 
nien, s.  Tod  in  d.  Schlacht  166, 
257. 

Toros,  ein  armen.  Priester,  rettet 
Christen  bei  d.  Eroberung  v.  Haleb 
d.   Leben    184. 

Totil,  Ebene  v.,  II.  333. 

Transoxana,  s.  Entfern,  v.  Irtisch 
u.  Altai  II.  194;  durch  d.  Mongolen 
verheert  35;  v.  Nikpei  ausgeplündert 
223;  unter  d.  weisen  Verwaltung  Me- 
sud's  225;  Steuereinrichtung  117,  s. 
Land.   O.xus. 

Tra  II  erge  b  r  ä  H  ch  c  bei  Mongolen  u. 
ähnlich  bei  andern  Völkern  II  241  ; 
Trauerfarbe  blau  II.  241;  Trauerge- 
heul II.  241;  öffentliche  in  Schiras 
bei  d.  Tode  d.  Prinzessin  Abisch 
374;  äussere  Zeichen  ders.  bei  Mong. 
271,  II.  17;  grosses  Trauermahl  bei 
Kaidu's  Tod   II.    l44. 

Trazargh,  Kloster  in  Armenien,  da- 
bin zieht  sich  König  Ilethum  zurück 
258. 

Treibjagd,  ungeheuere,  11.  Il3  IT., 
s.  Jagd. 

Tresorscheine  d.  Mong.  5t. 

Trimurti   322. 

Trinkanstalt  zu  Schiras  11.  270. 

Trinkgelage,  persische,  verherrlicht 
durch  Sänger  u.  characteristische 
Darstellungen  242. 

Trinkkrüge,  blaue,  v.  Kum  362. 

Tripolis  in  Afrika,  Dynastie  d.  Beni 
Ammer  233;  Flor  d.  Wissensch.  233. 

Tripolis  in  Syrien  II.  128;  Dynastie 
d.  Beni  Ammer  das.  233;  grosse 
Bibliothek    v.    d.    Kreuzfahrern    ver- 
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bräunt  233;  äg.  Bef.  II.  127,  222; 
luong.  II    95. 

Trockenheit,  schreckliclie,  in  Fais 
235. 

Trommeln  bei  d.  Mamliiken  204; 
Insign.  d.  Befehlsli.  II.  74,  287; 
grosse  Troiuniel  d.  Meng.  (Ktirg.ij 
II.  235. 

Trompete,  grosse  u.  ihr  Bewalircr 
31,   s.   a.   Schlachttronipctc. 

Tropik,  ihre  Terminologie  bei  d. 
Oiient.ilen   11.   249. 

Trost  d.  Hriider,  ein  arab  Bocfliius, 
onliialt  auch  Gedichte  .\laeddin 
Dschuweini's  307. 

Truchsess,  od.  Vorkoster  (Bekaul) 
18,   mong.   Hofanit  11.    158- 

Truppen,  vertheiite,  erben  in  d. 
mong  Familien  fort  41;  syrisclie  u. 
irakische  d.  Chalifen  v.  Bagdad  su- 
chen Schutz  im  mong.  Lager  u.  wer- 
den  regelmässig  umgebracht  151. 

Tsachare;i   sind   Mongolen    101. 

Tschabad,  S.  Huku's,  Enkel  Gujuk's, 
Befehlsh.   Kaidu's  262. 

Tschagatu,   Schiacht  das.  II.  314  N. 

Tschaghan  Nujan  220. 

Tschag  ha  n,  maiuluk.  Bef.  in  Da- 
mask   11.  83. 

Tschaghan  Muran,  d.  i.  Weiss- 
wasser, mong.  Name  d.  Akssu  255^ 
s.d. 

Tschaghan  Nur,  d.  i.  d.  weisse 
See,  Thronbesteigung  Abaka's  das. 
247. 

T  sc  h  a  gii  an  tu,    s.  Dschaghantu. 

Tschaghatu  wunghatu,  FL,  d. 
Serinerud  228,   s.   d. 

Tschaghlan  Muran,  d.  i.  Weiss- 
fluss  (d.  Biela)  10;  Tschaghlan  Ta- 
taren, d.  i.  weisse  Tataren  7. 

Tschairli,  e.  Palast  zu  Kairo  II. 
304. 

Tschamaghan,  S.  Mahmud's,  Enkel 
Tschoban's  II.  307. 

Tschanganlu,  in  d.  Gegend  v.  Me- 
ra^ha  ,  Winteraufenthalt  Abaka's 
256 

Tschapar,  S.  Kaidu's  II.  l44,  187, 
196,  197;  Oberhaupt  d.  Ul.  Ogotai 
II.  144,  183,  197;  beschwürt  d.  Bund 
d.  Eintracht  11.  192;  s.  Friedens- 
botschaft an  d.  Tlchane  II.  183;  s. 
Verh.  zu  Tewa  H.  l44,  192-194; 
am  Altai  überfallen  II.  l94;  v.  Ke- 
buk  u.  Aliaghul  gesciilagen  II.  196  ; 
s.    Gemahlin    wird    ihm    geraubt    IL 


l94;  s.  Ende  IL  196;  s.  40  Brüder 
IL   193. 

Tschardak,  ein  Belvcdere  vor  Sin- 
dschar   IL    l26. 

Tsch  a  sc  h  n  e  g  i  r  ,  s.   Dschaschnegir. 

Tschatsch   IL  267,  s.   Bin.ikct. 

Tschausch  (Serwan),  d.  i.  Voll- 
strecker il    Befehle  386. 

Tschaw  (Dschaw)  mong.  N.  d.  Pa- 
piergeldes 404,  429;  Tscliawi  muba- 
rek ,  d.  i.  gebenedeites  Papiergeld, 
Spottname  dess    405. 

Tschehartak,  0.  unterhalb  Sin- 
dschar 11  107;  Lager,  Jagd  u.  Feste 
Ghasan's  das.   11.    108. 

Ts  che  hei  dohteran  (d.  40  Töch- 
ter),  auch  Tschchcl  seran  (d.  40 
Köpfe)  350;  Grabmal  in  Dcniaglian 
350;  Tschehel  minar  (d.  40  Leucht- 
thürme),  auch  Tschehel  sutun  (d.  40 
Säulen)  genannt ,  ihre  Ruinen  in 
Fars  231. 

Tschelebi,  türk.  Verstümmelung  v, 
Zenobia   IL   228.  t» 

Tschengis,  d.  i.  starker,  grosser, 
gewaltiger  Herrscher  l8,  23;  Ehrcn- 
namen  d.  Temudschin  23. 

T  s  c  h  e  n  g  i  s  c  h  a  n  ,  s.  Gesch.  bei  Was- 
saf  aus  d.  Dschihanguscha  II  l5l; 
s.  Geburtsjahr  22,  nach  chines. 
Quellen  23;  s.  ominöse  Hand  22;  s. 
Blutmal  80;  s.  Namen  Temudschin 
7,22;  Veranlassung  s.  Namens  Tschen- 
gis 18,  23;  s.  Jugendpflegcr  18;  s. 
Unheil  vorausgesagt  173;  s.  Familie 
u.  Vorfahren  11,  21,  24  —  26,  II. 
.335,  150;  s.  Vater  Jisukai22,  11.  315; 
s.  Mutter  17;  s.  Bruder  Balter  v. 
ihm  erschlagen  25;  s.  übrigen  Brü- 
der 25,  26,  IL  3.35;  s.  Frauen  7, 
25;  tritt  s.  Gem.  Abika  d.  Kehti 
Nujan  ab  25;  s.  grade  Descendenz 
bis  Ebusaid  IL  253;  s.  Töchter  24; 
s.  Enkel  79;  s  vielfache  Verschwii- 
gerung  83. 

Tschengisch  a  n's  Feinde  u.  Neben- 
buhler um  d  Herrschaft  27— 29,  32; 
s  Kämpfe  mit  Dschamuka,  d.  Stäm- 
men Barin,  Jisut,  Merkit,  Nainian, 
Suldus  23;  mit  Owangchau  23,  29; 
s.  Niederlage  am  Quell  Baldschuna 
23,  29,  32;  s.  Sieg  über  Owangchan 
23;  s.  Kriege  gegen  d.  Taidschulen 
23;  s.  Gefangenschaft  u.  Rettung  18, 
19,  27;  ihm  huldigen  d.  Kcrait  83, 
Kirgisen  23,  Konghurat  83,  Uighu- 
ren  23;  s.  Verh.   zu  d.  üirat  12,82, 
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83;  12  Reiclic  c(.  Tsclieiigisch.  iinlcr- 
worfeti  32. 

Tsc  hengischa  n  zum  Henri  aller 
Mong.  auj<,HMiifpn  .13.  .^0—32;  s.  Eh. 
rentifel  n.  Eiirenzciciieii  31^  34; 
Cliakan  d.  Eilit  18;  ciklait  sich 
zum  grossen  F<.,i,in  11.  I7ü;  eilheilt 
(i.  Däciiiidsclii  il.  Refcli!  d.  nördli- 
chen  Ländti-  zu  erobern  4t  l. 

Bochora  v.  Tschcng.  vcrlieerl,  3ü; 
Tscli.  leistet  d  Chinesen  Hilfe  .34; 
s.  sieben).  Krieg  mit  China  .52,  33; 
s.  Feldziige  wider  Chuaresm  24,  34, 
3.),  II.  199;  Tscli.  ero!)  Ghasna  II. 
294;  giebt  Herat  u.  Giiur  an  Schems- 
eddin  Kcrt  270,  277;  s.  Eeldziigc 
am  Indus  ii.  in  Indien  34,  35,  il. 
99,  199;  osnianischc  Tiirken  fliicli- 
ten  vor  Tsch.  182;  s.  siebenj.  Krieg 
in  Persien  3'2,  412. 

Tsch  engi  seh  a  n's  Gesetzgebung  36 
— 38;  s.  Jasa  II.  I7G;  einige  hintcr- 
lassenc  Worte  Tseh.'s  (Rdik)  39;  s. 
Glei(;^niss  v.  Pfeilhiindel  u.  an<lere 
40,  II.  144;  Vorschriften  Tseh.'s 
(Bilek)  424  ^;  s.  Staatspriticip  40; 
s.  innere  Verwaltung  40;  Tschengis- 
chan's  Heer  40;  Verthcilung  dess. 
nach  s.  Tode  40;  s.  Leibwachen  31; 
Tseh.'s  Toleranz  47;  er  achtet  atif 
Träume  25;  s.  Tod  120,  .36,  168, 
240;  s.  Todesjahr  22;  s.  Grab  16, 
48,  II.  2,    116,    117. 

Tschengisc  h  a  n 's  Testament  41;  s. 
polit.  Vcrmiichtniss  an  s.  Familie  214; 
scliliesst  d.  Naelik,  s.  Bruders  Dschu- 
dschi  V.  d.  Chanschaft  aus  26;  Tsch. 
vcrtheilt  s.  Herrschaft  u.  Liind.r 
unter  s.  vier  Söhne  40,  4t,  215, 
4I9;  diese  Theilung  ausfuhrlich  be- 
schr.  in  d.  Gesch.  Dscbihanguschai 
4l9;  Tschengischan's  Nachfolger  48, 
49;  Tschengiseli.'s  Haus,  s.  Namen 
19;  s.  Jurte  u.  Uluse  21:");  Staats- 
klnglicit  dess.  168;  s  Uneinigkeit  u. 
Fauiiüenkriege  168,  2l4  ff.;  d.  Fa- 
milienverlrac:  dess  41—44,  259; 
Tsclieng.'s  Kleid  zur  Auszeichnung 
angelegt  255 

Tschenkdaul   (d.    Nachtrab)  39. 

Tscherkcs,  Anh.  d.  Sulamisch,  bin- 
ger.  II.  85. 

Tscherkesscn  4l  1  ;  Feldzug  d.  Kip- 
dschaken  gegen  dies   II.  301. 

Tschighif(Tschigil),  Stadt  II.  .367; 
in  Turkistan  II.  I9.i;  <lurcli  d.  Schön- 
heit ihrer  Ew.  ber.   11.119,194,352; 


V.  dschag  Prinzen  geplündert  II.  194, 

s.   a.   Dschighili. 
Tschilaikun     (richtiger     als     Tschi- 

laiin),    S     Dschudschi's  4l3. 
Tsciiingsang,    Tilel    d.  chines.   Mi- 
nister .34,   s.    Dschingsaiig. 
Tscbini,   Gemahlin   liuka's   11.   35. 
Tschi  nkai,   s.   Dschinkai. 
Tschintai    Utdschigin,   d.   jüngste 

S.   Kabulchan's,   Stammvater  d.  Jisut 

21. 
Tsch  intim  UV,   s.    Dschinlimur. 
Tse  h  iramcgh  an  ,  Briickev.,  zerstört 

266. 
Tschi  tschai,  S.  Eidercn's,   Chan  <1. 

weissen   Honie  413,  4l4. 
Tsc  h  i  tschega  n  ,  T.  Tschengischan's 

Tsch  i  tsc  h  eg  an  ,  T.  Utdschigin's, 
Nichte  Tschcng.'s,  verm.  mit  Dschu- 
dschi  ,   ihr  Sohn    Dscbomc   II.  133. 

Tschitschek,  Emir  II.  24,  3l,  86, 
91,  9!;  Gränzbef.  bei  Derbend  II. 
98;  s.   Aufruhr  u.  Tod   M.  ;il. 

Tschitschek,  T.  Teguder's  326- 

Tsch  ine  llcn,  als  Installationsins.  II. 
233. 

Tschi  rag  hui,  S.  Kaidu's,  v.  d. 
dschagat.  Prinzen  geschlagen,  s.  Jurt 
im   Distr.    Kandschi   II.    193. 

T  s  c  h  i  r  k  j  u  h  b  e  n  Mohammed,  Be- 
sitzer V.  Himss,  erbaut  Rahbe  II. 
228. 

Tschoban  (Dschoban),  gr.  Emir  II. 
33;  Nujan  II.  180,  181,  227;  ein 
Sulduse  .397,  11.29;  Nachk.  Surghan 
Schire's  |9;  s.  Ahnherr  Ttidin  248; 
s.  Viller  Melik  II.  289;  ber.  mong. 
Feldherr  19,  II.  214;  Emir  ol  umera 
II.  254,  2.')6,  312;  schickt  eine  eigne 
Gesandtschalt  nach  Aegypten  II.  28.i, 
287,  288,  .302  ;  untersucht  d.  Wesir 
Alischah  d.  Rechnungen  u.  liisst  sich 
bestechen  II.  238,  230;  vcriässt  d. 
Baidu  11.  29;  Statth.  in  Chorasan  II. 
29;;,  294;  Bef.  zu  Dscham  II.  259; 
V.  Oldschaitu  s.  S  E!)usaid  empfoh- 
len II.  240,  254;  Ebusaid's  Rcichs- 
verwescr  II.  254,  256,  290;  verwei- 
gert dems.  s  schöne  T.  Bagdad  II. 
291;  s.  Zug  gegen  Ebusai.i  M  294 
ff.;  F'ars  ist  ihm  sleuerpflichlig  H. 
297;  veranlasst,  dass  tl.  Emire  d. 
Ghasan  ihre  Pferde  zum  Geschenk 
bringen  II.  87;  s.  PVIdzug  in  Gilan 
II.  207;  Gesandtsch  d.  (irosskaan 
an  iiin  II.  294;  T.sch.  in  d.  Schi.  v. 
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Hiuiäs  II.  9l;  veranlasst  grosse  Un- 
oi°i.!nungen  in  Ilamaclan  u.  a.  O.  ilurcli 
Einziüliiini;  d.  Güter  d.  P'rau  ^as  11. 
289,  290;  erhalt  Schreiben  v.  P. 
Johannes  XXH.  II.  3l2;  Auistand 
Jrindschin's  u.  d.  Emire  gegen  ihn 
11.  274  ff.;  siegt  bei  Miane  11.  27ü, 
290;  wird  am  blanen  See  geschlagen 
11.  275;  Tseh  schliesst  sich  an  Ken 
dschatn  an  397;  Kernian  ist  ihm 
steuirpflichlig  II.  297;  erobert  Konia 
wieder  «,  nntcrwirft  d.  K.  v.  Karaman 
II.  236;  s.  Vertrag  mit  Nassir  v. 
Aeg. ,  das«  dieser  keine  Assass.  mehr 
aussende  II.  .H03;  Tsch.  ist  Schwie- 
gersohn OKlschaitii's  II.  2l4,  24l, 
284,  290;  —  in  Rei  II.  42;  s.  Zng 
gegen  Snlamisch  in  Rnm  72,  85; 
wird  durch  goldue  Bulle  nach  Sul- 
tania  geladen  II.  220;  s.  Feldzug  in 
Syrien  II.  126  H. ;  s.  Tapferkeit  in 
d.  ungliicklichen  Sciilacht  v.  Ssofer 
II.  13,  128;  besiegt  d.  Terme  Schi- 
rin  II.  294  u.  s.  eignen  aufrühr.  S. 
Timurtasch  in  Rum  II.  288;  s.  Feld- 
zug gegen  Usbeg  II.  273,  379  IT.,  s. 
Sturz  11.  291,  295,  297,  298;  s. 
Flucht  nach  Chuaresm  II.  298  u. 
nach  Herat  11.  299;  findet  da  s.  Tod 
II.  299;  s.  Niederlage  nach  Kairo 
gemeldet  II.  288;  s.  prachtvolle  Lei- 
chenfeier u.  Bestattung  zu  Medina 
11.  300,  301;  s.  grosser  Charactcr 
248;  s.  F.delmuth  in  d.  Schi,  am 
blauen  See  II.  273;  s.  Bauten  zu 
Mekka  u.  Medina  II.  300;  ist  ein 
unsvandelbarer  Sunni   II.   2l8. 

Tschoban's  P'amilie:  s.  2  Gemahlin- 
nen Dulandai  u.  Satibeg,  Töchter 
Oldschaitu's  II.  214,  241,  284,  290, 
298;  s.  9  Söhne  n.  ihre  Schicksale 
II.  2T5— 277,  294,  295,  298,  301, 
306;  s.  Enkel  11.  306,  307;  Ansehn 
u,  Macht  s.  Familie  11.  293;  bluti- 
ges Ende  vieler  Glieder  ders.  11. 
307. 

Tschobane,  Dynastie  d.,  10,  19,11. 
335;  ihr  Gründer  d.  kleine  Hasan 
19,  II.  322,  335;  ist  eine  mongol. 
aus  d.  Stamme  d.  Siddusen  3,  11. 
156,  342,  335;  ihr  2ter  Herrscher 
Eschref  11.  334. 

Tsch  ob  in  Karadschu  II.  375- 

Tschokender,  äg.  Bef.  11.223. 

Tsc  h  ol  d  i  c  h  a  u  ,  ein  Mong.,  erob.  ii. 
verliert  d.  Schlüss  v,  Sewistan  in 
Indien  II.  200. 


Tschumkur,      S.    Ilulagu's    323,     s. 

Dschtimkur. 
Tue  tan  (Tuktan),    mong.   Prinzessin, 
wer    sie    eigeiillich    ist    395;    an    sie 
schreibt    P.    Nicolaus   IV.    39,');    Ge- 
mahlin Abakas,  Mutter  Kendschatu's, 
ist  nicht  Witlwc  geworden,   ihr  Tod 
395. 
Tudadschu,   Emir,   s.  Verh.  zu  Baidu 
397,  405;    wird    Taghadschar  unter- 
geben 409. 
TudaiChatun    356,    357;    T,  Musa 
Gurgan's346,  360;  l'renkelin  Tschen- 
gisch.'s  360;  Gemalilin  Abaka's253, 
254,  375,   11.  25;   Argbun's  360,  375, 
395,    II.    25;     Teguder's    326,    346, 
355,  360;    soll    d.    Frieden  zwischen 
Ghasan    u.   Baidu   vermitteln   II.   25; 
V.     d.    Karawinas    misshandelt    368; 
ihr  Jurt  bei  Kuiban  Scliire  II.  25. 
Tudai  Mengku,    S,    Tschcngischan's 

7. 
Tudakun    C  ha  tun,    T     Musa    Gur- 

gan's,  Gem.  Teguder's  325,  326. 
Tudal,  Gem.  Abuka's  11.7. 
Tudan,  Emir,   Statlh.  v.  Diarbekr  u. 
Rebiaa  228;    Bruder  Sundschak  Ku- 
jan's,  Ahnherr  Tschoban's  248;  nach 
Rum  gesendet  248. 
Tudaun,   ein  Sulduse,  fallt  in  d.  Schi. 

y.  Albestan  295. 
Tu  den  (auch  Juden,  Tewal),  S.  Dschu- 

dschi's  4l3. 
Tudukascli,  T.  Hulagu's  357,  360^ 
375;  an  Vater,  Sohn  u.  Enkel  ver- 
heirathet  360;  ihr  Gem.  Tengir  357, 
Jesu  357. 
Türken,  ihre  Gesch.  bei  Reschided- 
din  II.  151  ;  ihr  Gescliichtschr. 
Taschkjendi  II.  267;  d.  älteste  Herr- 
schervolk in  Hochasien  4;  stammen 
aus  Turan  II.  2;  sind  v.  östl.  Altai 
ausgezogen  4;  ihr  Stammsitz  am  Al- 
tai 5;  sind  vei schieden  v.  Tataren 
4;  Gesandtscliaften  byzant-  Kaiser 
an  sie  im  6ten  J.ihrh.  4;  werden  v. 
Ibu  Mokia  gerufen  120;  türk.  Scla- 
ven  als  Leibwache  d.  Chalifen  131  ; 
hohes  Ansehn  n.  Macht  ders.  im 
Chalifat  119;  s.  Ende  131,  132; 
Türken  im  monsol.  Heere  87,  295^ 
312,  11.  1<;,0;  T.^bilden  meistens  d. 
Heere  Tinuirs  II.  204;  türkische 
Wache  (Tnrkatun)  13;  T.,  d.  schönste 
Menschensciilag  in  Asien  II.  204; 
sind  sinnlich  n.  genussliebend  II, 
190;    barbarische  Familienpolilik  d. 
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Tüikcn  287;  Militiiilclien  ii.  Verpfle- 
gung d.  Truppen  lui  dcns.  II.  Uj9; 
d.  Mörder  eines  Sultans  muss  Sultan 
werden  210;  tiiikisclie  Dichter  209 ; 
altliirk.  Worte  auf  niong.  Papiergeld 
405;  alltiirk.  Aere  II.  357;  einzelne 
FiMSten  u.  ausgczeiciniele  Türken 
48,  120,  122,  12Ü,  144.;  Türkcn- 
gral)  zu  Dscliaaber  182;  T.  zu  INi- 
sciiahur,  ihr  Unfug  II.  1G8;  hauen 
d.  Vorstadt  Schadjach  II.  168; 
tiirkische  Dynastien  II.  10;  türkische 
Stamme:  Hocihe33;  osmanisclie  T., 
s.  d;  Uigliuren  sind  Tiirken  7;  d. 
Tusa  im  Nilgerrigebirg  sind  waiir- 
schcinlich  T.  IF.  204 
T  i'irk  e  n  1 1  11  SS  ,  s.  Kpilie. 
Tug  iia  ,  ein  Maass  II.  iGl. 
Tughadsciii,  Feldherr  d.  Kaan,  siegt 
über  Eisenbuka  am  Gebirg  Tangri 
11  231. 
Tughai    G  arg  an    unterstützt   d.    Pr. 

Jcsaur  n.  23.3. 
Tughan,    d.    i.    Falke    II.    285;    Bot- 
schafter Ebusaid's    in   Kairo   II.  285. 
Tughan,  ein   Rriefpfeil  261. 
Tughan,  T.  Abaka's,    Gem.  d.  Emir 

Ncwrus  11.   10,  36;  stirbt  II.  37. 
Tughan,     S.    Tarakai's,     Emir    .386; 
einer    d.    ersten    Inaken  386;    Vertr. 
u.  Günstling  Arghun's  ,377,  378;    Vogt 
in   Kuhistan  386;    in   Chorasan  387; 
veranlasst  bcdeut(!ndc  Veränderungen 
_in  d    Finanzverw.   v.   P'ars  378;   hält 
"es    mit    Baidu  396,  .397;    s.  Verhalt- 
nisse zu  Wesir  Buka  377,  379,  386; 
veranlasst    dessen    Sturz     386,    397; 
ist     thatig     bei     dessen    Hinriclitung 
.380;     s.    Veihnltn.    zu    Seaad  ,385— 
387,  397;    s.   Aufruhr    in    Irak    397; 
s.  Flucht  u.  s.  Tod  .398;    s.  Charac- 
tcristik    386;    s.    ausgez.    Bildung    u. 
Gelehrsamkeit  386,  387;  ist  Dichter 
u.   Astronom  386. 
Tughan,   Emir  11.  17,  127;  Prinz  Tu- 
ghan  II.   21. 
Tughan,   0.  11.  207. 
Tughanschah,     T.     Mubarekscliah's 
zu  Sindschar,    stirbt    zu    Mossul    II. 
107. 
T  ngh  a  n  d  seh  ak  ,      T.    Schadi    Giir- 
gan's   u.   d.   Frau   Ilkotlogh    325,   .391; 
wegen    Lii'beszauberci    ertr,änkt    325, 
326,  391,  396. 
Tughan  Timur,   Emir,  wegen  Feld- 
flucht hinger.  II.   131. 


Tughu,  S.    llkai   Nuian's400;   Staats- 
secretär   '248;     nach    Rum     gesendet 
248. 
Tu   h  a  rifi  m  a  iiis  ti,    d.    i.    du    bist 

nicht  mein  Mann  II.  76 
Tu  in    sind    d.    dreispilzigen    Pfeile    d. 

•Mong.  II.    108. 
Tuka,'  O.   II.   24 
Tuka,   Emir  II    258. 
Tukatlschi   Ikadschi,  eine  Chine- 
sin,   Beischläferin   lliilaqu's  83 
Tukai,    Gern     Borrak's,    ihr  mulhiges 
Benehmen   270;  schnöde  l'ehanJIung 
durch   Mubarekschah   271. 
Tukai   Gurgan,     d.   Uiratc,    flüchtet 

nach   Aeg    II.  32 
Tukal    (Tukjal),    Emir,    als  Empörer 
gegen   Kend.schatu  nach  Georgien   ge- 
schickt    406  ;      verbinilet     sich     mit 
Baidu  408;  d.  Taghadschar   unterge- 
ben 409;   stimmt  für  d.  Tod  d.  New- 
rus   II.  27;  T.   V.  ^lischabur  zurück- 
geschlagen  II.  32S;    Eidam    Arghun's 
406;  s.  Gera.  Oldsch.iitu  II    .35. 
Tukatimiir,    Bruder  Batu's  49;    Be- 
felilsh.  gegen  tl.  Assassinen    9),    lOl. 
Tnkdschi,  d.i.  Rossschweiftrager  II. 

4. 
Tukel   Kotlog  h,   ogot.  Prinz,  flüch- 
tet   nach    Persien,    v.    Arjiakaun   ge- 
lödtet  II.  314. 
Tukjal,   Emir  406,   s.  Tukai. 
Tukil  Nujan  43. 

Tukini,  T.  Ettiko's  11;  Gem.  Hula- 
gu's  12,  82,  273,  11.  8;  an  Prinz 
Konghiiratai  verm.  342;  Mchte  d. 
Frau  Tokus  273,  342;  erhalt  d.  La 
ger  ders.  273,  II.  85;  Christin  u. 
Beschützerin  d.  Christen  82;  ihr  La- 
ger kommt  an  Frau  Kokadschi  II. 
8. 
T  u  k  k  u  I ,  S.  Saritsche's,  Nachk.  Dschu- 

dschi's  414. 
T  u  k  t  a  i ,  s.  Toktai ,  Tuktai  f.  Tuktini 

325  N. 
Tukta,    F.    d.    Merkit   33;    flieht  vor 

Tscheng.   an   d.   Irtisch   33. 
Tukta  heg    (Tuktaibcg),    F.    d.    Mer- 
kit,    mit    s.    6    Sühnen    gctödtet    8, 
27. 
Tuklin,     Bruder    Abaka's,     Hüter    d. 

östlichen  Gränzc  248. 
Tuktini  (Tuktai),   Frau  325. 
Tukukur,   S.   Arikbugha's,    im   Heere 

Kubilai's  227. 
Tula,     Küchenmeister     Gh.isan's     II. 
147 
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Tiiladai  J  a  rgli  ud  sc  hi  373. 

Tulak,   Emir  11    227. 

Tulak   B  aw  e  ids  c  li  i  265. 

T  u  I  a  in  i  s  ch  i  ,  Wortspiel  mit  Tewella 
pischi  11.  374. 

Tulan  Cliatiin,  Gem.  Jesen  Timurs, 
dann  Sad.iklieij's  11.   142. 

Tiilek,    Distr.  H.  200,  234. 

Tiilek,  S.  Aiulsclian's,  liiuger.  11.33, 
34. 

T  u  I  i ,  d.  i.   SpiVgel  5l. 

Tuli,  S.   Dschudsciii's  11.  315. 

Tuli,  S.  Orda'sj  ^'at<>^  Sasi  Boka's  d. 
Chans  d.   weissen    Horde  4l4. 

Tuli  Utdschiqin,  jüngster  S.  Tschen- 
giscli.'s  21,  24,  49,  79.  419,  11.253; 
s.  Mutter  24;  Iiat  d.  Sorge  für  Haus 
u.  Heer  40;  eroh.  Chorasan  35;  er- 
halt d.  Stamnijjebiet  41 ;  Ausdehnung 
s.  Jurtes  215,  4l9;  s.  zweites  Gesicht 
19;  s.  Tod  51;  s.  Söhne  79,  86  N., 
Ulus  Tuli  ,  s.  Ulus. 

Tuli,  S.  Tuli's  79,  86  N.;  s.  Descen- 
denz  II.  312. 

Tuli  Aniul,  ein  Konghirate,  hinger, 
weil  er  nicht  Schwiegers.  Tscheng.'s 
werden   will   17. 

Tulka  Bachschi,  mong.  OflTicier  in 
Daniask,  erhalt  Prügel  für  nachläs- 
sige Thorwache  II.   94. 

Tu  Tum  (Tulem),  O.  in  Gilan  11.207, 
V.   d.   Mong.   verheert  11.   208. 

Tumalun  (Tiimalin),  T.  Tscheng.'s 
17,  24,  33,  85. 

Tumanbei,  letzter  S.  d.  Mamluken, 
geschlagen  bei  Ridhamia  u.  gclödtct 
202. 

Turnen,  s.  Tonmn. 

Turnen,  St.  in  Gilan,  v.  d.  Mong. 
verheert  II.  208;  Tumin  II.   207. 

Tumenai  (Tnmenaichan ,  Tumine- 
chan),  Vorfahre  Tscheng.'s  41—43; 
s.  Famiiienpact  (Temghai  Tuuienai- 
chan)  ebend. 

Tumendschin,  d.i.  wovor  man  sich 
zu  hüten  hat,  Namen  d.  mong.  Mi- 
litärcodex 36. 

Tumgha  Aghiil  (Temkjan),  Bruder 
Hulagu's  86  N. 

Tuminechan,  s.  Tumenaichan. 

Tumor,   unrichtig  statt  Kutar  2I6  N. 

Tun,  St.  in  Kuhistan  95,  104,  105; 
V  d.  Mong.  erob.  96;  ihre  Citadelle 
im   Besitze  d.   Assassinen   104. 

Tundi,  T.  Akbuka's,  Gem.  Keichatu's, 
Ghasan's  11.  9. 


Tungkait,  Zweig  d.  Keraiten,  empö- 
ren sich  wider  Owangchan ,  werden 
besiegt  2i. 

Tunguscn  (Dschurdsche)  10. 

Tunguska,  Fl.  (Dschurdsche  Muran) 
10. 

T  ungut,  Volk,  in  freundlichem  Verb, 
mit  Tsciieng.  32. 

Turakina,  Gem.  Tairosim's  (Tauro- 
sun's)  9,  53;  Ogütai's  9,  12,  53; 
nach  Ogotai's  Tod  Regentin  9,  115, 
54—55;  verschafft  Gujuk  d.  Thron 
5(j;  ihr  Tod  58;  eine  d.  grösstcn 
mong.  Frauen   9. 

Tu  ra  Ids  Chi,  S  Kutukn's,  F.  d  Ui- 
rat,  Schwiegersohn  Tscheng.'s,  s. 
Töchter  an  Huhigu  vcriieirathet  82, 
86,  88;  s.  S.   ßuka  Tinuir  82. 

Tu  ran,  Land,  von  da  stammen  d. 
Türken  11.  2. 

Tu  ran  Behadir,  Nujan  220;  Emir 
11.  289. 

Turandschi,  d.  i.  d.  Braven,  Be- 
herzten II.  276;  Vorkämpfer  bei  d. 
-mong,  Heeren  in  Stahlrüstung  II. 
276. 

Turanschah,  letzter  Ejubidensultan 
in   Aeg    189,  s.   Moaascm. 

Turaschi,   S.  Arghun's  89. 

Turban,  als  Belehnungsins.  139,  l40, 
s.   a.  Kopfbund, 

Turi,  Prinz,  zieht  gegen  d.  Russen 
416. 

Turi,  S.  Bukai's,  flüchlet  aus  Kip- 
dschak  zu  Gliasan   II.  35. 

Turka  Gurgan,  ein  Konghurate 
253. 

Turkan  Muran,  d.  i.  Türkenfluss, 
d.  mong  N.  d.  Kjuhrud  II.  27,  (d. 
Kjuhe  11,  32). 

Turka  tun,  eine  Art  Wachen,  sind 
Türken  13 

Turk  i  a  ,  S.  d.  Ässassinengrossm  Chuar- 
schah's.   an   Hulagu   gesendet   102. 

Turk  Jan,  Beinamen  d.  vier  Töchter 
Borrak's:  Jakuf,  Kotlogh  ,  Merjem  u. 
Sewindsch  II.  46;  dessgl.  d.  Juluk- 
luk,  T.  Kutbeddin's  II.  46,  s.  d. 

Turkjan  Chatun  84,  230;  Schwester 
d,  Atab.  ÄlaedJewlet  v.  Jesd  240; 
Gem.  d.  Atab.  Ebubekr  v.  Fars  240; 
Mutter  d.  ber.  Prinzessin  Abisch  84; 
beherrscht  Keimah  228,  248;  Re- 
gentin Vormünderin  v.  Fars  240, 
241;  ihr  Grosswesir  u.  ihr  Günstling 
241;  setzt  d.  Seldsciiuk  auf  d.  Thron 
242;     schickt    ihren    Schwiegersohn 
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Moliainnicd  gefangen  an  Ilulagu  242; 
wird  cntliauplct  242 

Turkjan,  T.  d.  S  Mcickschali,  iJiin 
Släiizendc  Hncli/.eit  mit  d.  Clialilon 
Molslefi,  veildsst  dcns    127. 

Turkjan  Kernian,  eine  Mosliniin, 
Müller  d.   Prinzen  Talikn  II.    19,'). 

Turkislan.  s.  Lage  11.  2t)7;  Py- 
naslic  d.  Ul.  Dschagalai  das.  11.  .^.^:j; 
Hula^ju  das.  88;  Algliui  saninicit  da 
ein  Heer  223;  unter  d.  Verwallung 
d.  Älesud ,  S.  Jclwadscli's  ö5,  58; 
Statlh.  Mogholtei  L'59 ;  Reclitsgel. 
von  da  286;  T.,  ein  Verbanniings- 
ort  f.  niong  Emire  'J2ü;  dici  grosse 
Ilerrsclicr  in  Turkislan  U.  3.52  ;  Tcr- 
mescliirin  herrscht  das.  II.  321  ;  Ei- 
senbiika  daraus  verdrängt  II.  231; 
Tuikislan  v.  d.  Dscliagataien  ver- 
heert II  194;  Städte  in  T.  gcpliin- 
dert  II.  194;  Taschkend  (liinakjct) 
11.  2(37. 

Turkislan,  e.   Dorf  bei  Kescli  88. 

Turknianen  6,  (an  d.  Tiirken  Mah- 
nende 11.  150);  V.  Chalil'en  Moklcfi 
besiegt  131;  turknian.  Fiirst  zu  libil 
158;  T.  im  Dienste  d.  Atab.  Mo- 
hammed V  f'ars,  ihre  A'^erschwürung 
gegen  dens.  242;  ein  Stanini  ders. 
7.U  Karijetein  v.  Mong.  gefangen^  v. 
Eisendemir  wieder  befreit  II.  127; 
T.  in  Kt-rman  ,  Gau  Dschagalai, 
nehmen  Theil  an  Mahnuidschairs 
Aufsland  II.  140;  Raubzüge  turknian. 
Banden  in  Rlcinasien  II.  216;  T. 
im  mong.  Heere  346;  unter  d.  nigu- 
derischen  Banden  284;  T.  in  Syrien, 
ein  Slan)m  das.  v.  d.  Mong.  nieder- 
gehauen 286;  syr.  Turknianen  im 
äg.  Heere  in  d.  Schi.  v.  Himss  312; 
Sieg  ders.  über  Sundbad  bei  Meraasch 
293;  T.  um  Schiras  II,  105;  eine 
Horde  ders.  in  Ebscr  gefangen  II.  106. 
T.  d.  Hauses  Danischmend  lagern  in 
d.  Ebene  v.  Kasowa ,  vereinigen  sicii 
mit  Snlamisch  in  Rum  gegen  Glia- 
san  II.  72;  lurkman.  Dynastien  v. 
weissem  u.  schwarzen  Hammel  II. 
156. 

Turmisch  C  ha  tun,  T.  Mubarek- 
sehah's  II.  16. 

Turl,  Mitverschw.  Narin  Toghai's, 
entdeckt  dessen  Plane  II.  309. 

Turteltauben,  Säcke  voll,  als  Ge- 
schenk gegeben  412. 

Turwanc,   O.  II.  24. 


Tus,  St.  in  Chorasan  96,  354,  II.  II, 
12,  115,  211,  214,  230;  Geschichte 
ders.  96;  Dschemschid  u.  Tus  s.  Er- 
bauer 96,  1 15  ;  erhält  v.  diesem  s. 
^;^men  96;  lUibign  das.  97.  Beha- 
eddin  flieht  dahin  91;  im  Res.  d. 
Elniir  Arghunsciiah  II  3l8;  her.  Gar- 
ten zu  Tus  97,  11.6;  ber.  Grabstät- 
ten 96,  116;  Werkslaltcn  347;  Fi- 
nanzdruck das.  1l6;  ber.  Manner 
von  da  96;    Gefecht  bei  Tus  II.   l6. 

Tus,  S.  Psiiser's,  2ler  Erbauer  v. 
Tus,  giebt  dieser  Stadt  ihren  Mamen 
96. 

Tusa,  Vülkersch.  im  IVilgcrrigehirge, 
ihr  Irspriing  (wahrsch  .  Tiirken), 
ihre  Sprache'"  II.  204. 

Tusch  i,  ältester  S.  Tscheng.'s  419; 
s.  Gebiet  4l9,  42). 

Tuschkina,  als  Mitverschw,  gegen 
Argiuin  hinger.  380. 

Tusin,  6ler  S.   Hulagu's  84. 

Tusun,  ein  Tiirke ,  wird  Fiirst  d. 
Eiirstcn    122. 

Tutak  Bcla,  mong.  Bef.,  s.  Unter- 
handlungen u.  s.  Flucht  in  Hcrat  II. 
2t0,  211 

Tuti,  Molla,  Yermittler  zwischen 
Hadschi  Toiihai  u.  d.  kl,  Hasan  II. 
330. 

Tnlukan  (Toghran,  Tokotai),  Vater 
Togliril's,  (irossvater  l'sbeg's  v.  Kip- 
dschak   11.  372. 

T  ul  u  k  a  s  c  h  ,  T.  Hulagu's,  ihre  nierkw. 
Veriieiraliiung  85. 

Twer,  d.  kipdschak.  Fr.  Tachlamir 
zieht  gegen  dass.   11.  349. 

Tyrol  .349. 

Tyubccn,   falsch  f.  Tuktin  248  N. 


u. 

üdadschi,  s.  iNachk.  d.  Wächter  d. 
tschengisch.  Familienbegräbnisses   16. 

Udawkai  Jabudak,  d.  i.  d.  auf  »I. 
Esel  reitende  Rose;  Gem.  Miser 
Uluk's   17. 

Udschi,  Emir  11.  226. 

Udujut  (Merkit,  Mekril)  ,  ein  tatar. 
Stamm  8. 

Fdur,   S.   Dschudschi's  4l3. 

üeb  erli  e  1er  u  n  g  (Tradition')  im  Is- 
lam, Lesung  ders.  129;  ein  Werk 
iiber  dies.  v.  Chalifen  Nassirlidinil- 
lah    135;    Ueberlief.    Mustala's    281; 
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UebcilieF.  v.  d.  Eigciisch.  e.  Kämpen, 

c.  Werk  d.  Nassir  bcii  Sejar  286, 
s    n.  Sunnn. 

Ue  be  r  n  a  t  ii  r  Hell  es  als  Ursaclie  v. 
Krankiiciten  391. 

üe  b  ersc  li  w  <;  ni  m  ii  n  g  e  n  ,  vciliceicn- 
dc,   d.  Tigris   121,   l'J2,   126,    142. 

l  crriis  (Uliscli)  48. 

Ubrcn,    Spnicli  auf  inorsenUind.    (79. 

U  i  dscliil,'is   Ruka,   Emir   11.   277. 

Uiglilircn  (ligiueii)  sind  Türken  7; 
werden  aucl;  weisse  Tataren  s^oiiannt 
7;  Jlir  Sitz  13;  ilire  Sprache  ist  tür- 
kisch 13;  wird  d.  dscliagataischc 
Aliindart  genannt  41 ;  uighurische 
Worte  auf  mong.  Papicrgehi  428; 
uighurisciie  Acre  d.  Tiiiercyclus  II. 
3585  ^'  i'i'icn  bekommen  d.  Mong. 
Schrift  n.  Belehrung  13;  Ghasan  im 
Uighurisclien  unterriciifct  II.  5;  sie 
huldigen  d,  Tscliengischan  23;  iiirc 
Residenz  Karakoruni  51;  ilir  Fi'irst 
Idikut  24;  Uiguristan,  Statth.  Mesud 
55;  Uig.  Städte  51. 

Uirangkut,   d.  mcrkwürdigsteStamm 

d.  Mong.  15;    bcr.  Männer  dess.   16. 
Uirat,    tatar.  Stamm    10,    jetzt  Bnirat 

10;  chines  Oelütll;  ein  mächtiger 
alter  Stamm  d.  Mong.  II.  315,  sIG; 
s.  Sitz  an  d.  unteren  Ankara  10,  am 
.\ltai  II.  194;  s  Verhältnisse  zu 
Tschengischan  u.  s.  Hause  12,  82; 
imterstülzl  d.  Thronprätendent  Musa 
II.  316;  s.  Oberhaupt  d.  kl.  Hasan 
II.  318,  321;  viele  Emire  verlassen 
dens.  n.  werden  getödtel  II.  331. 

Uiratai,  S.  Arghun's  89  II.  10;  ver- 
anlasst Unzufriedenheit  zwischen  New- 
rtis  u.  Nurin  II.  So- 
ll ladai,   S.   Borrak's  271. 

Ulaghdschi^  S.  Sertak's  ,  Minister  d. 
Frau  Berakdschin  418. 

Ulak  (Lieferung  v.  Kurierpferden)  II. 
163. 

Ulali,  äg.   Emire  II.  226. 

d.  Ulema  v.  Kahir  n.   Missr  212. 

r  lisch  (Tnpferkeitspreis)  48. 

Ultalin,  T.  Tschengischan's  24. 

Ulugbeg  38. 

Ulug  BitekJschi,  d.  i.  d.  grosse 
Staatssecretär  (P'inanzminisler)  115, 
117. 

Ulugh  KnI,  d.  i  d.  grosse  Delai  421, 
s.  Truppen  zu  Bochara  421. 

Ulugschahe,  Dynastie  d.,  zu  Dehli 
65. 

Hammer  j  Geschichte  der  Hchane.    II. 


Uluglag,  d.  i.  d.  grosse  Berg  33;  e. 
Bergkette  33 

Ulun,  Mutter  Katschiun's,  d.  Bruders 
Tchcngischan's,     erhält  Truppen  4t. 

Ulun  1  k  e  ,  Mutter  Tschengischan's 
2S. 

Ulli  sc  d.  Hauses  Tschengischan's  215j 
d.  i.  d.  Stämme  dcss.  Il3;  die  durch 
d.  vier  Söhne  Tsch.'s  bclierrsclifeii 
lieiche  2;  ihre  Zahl  2,  113,  II.  335; 
ihre  Stammväter  24;  d.  Buch  d. 
Uluse  38;  unrechtmässige  u.  Iilutigc 
Oberherrsch,  d.  Uhiscs  Tiili  62,  II. 
343;  Uhis  Ogotai  verliert  d.  Obcr- 
herrscli,  II.  343;  Timurkaan  Obor- 
lohnsherr  d.  Uluse  II.  183;  Emir 
Ncwrus,  Wesir  d.  Uluse  v.  Oxus  bis 
Eiipiirat  II.  31;  Kriege  zwischen  d. 
Uliisen  Ogotai,  Dscliagatai,  Dsclui- 
dichi  u.  Tnli  II.  270;  K.  zwischen 
Ogotai  II.  Dschagatai  II.  187  ff.  195, 
196;  Feindschaft  d.  Ul.  Ogotai  gegen 
d.  Ul.  Tuli  SO,  260,  11.343;  Kampf 
d.  Uluse  Dschagatai's  u.  fluiami'.s 
263,  263—267;  Verhältniss  d.  ^''l. 
zu  Kipdschak  287;  Feindschaft  zwi- 
schen d  Ul.  Dschudschi  u.  d.  Iluiagu's 
287;  •—  d.  Ul.  Tuli  2G0;  Versuclin 
zur  Eriialtung  d  Friedens  u.  der 
Einheit  unter  d.  Ulusen  11.  143,183, 
187. 

Ullis  Bat  n 's,   Glieder  dess.  55. 

Uhis  Dsc  ha  ga  ta  i  55;  Degebeiiiieiten 
dess.  in  Verbinduug  mit  denen  Chora- 
s.in's  11.231;  Oberhäupter:  Apusch- 
kan  222,  Alghui  223,  Borrak  227 
entreisst  d.  Mubarekschah  d.  Herr- 
sch. 255,  258,  Busan  Chan  II.  310; 
Dure  Timur  II.  284,  Eiscnbuka  II. 
251,  Ghasan,  S.  Jesaur's  II.  310, 
Kara  Hulagu  62,  Kebuk  II.  107, 
Kotloghschah  II.  98,  Kundschuk  11. 
lOi,  Mul)arekschah  225,  dankt  ab 
227,  Nikpci  117,  Taliku  II.  195, 
Tewa,  S.  Borrak^s  11.  l44,  Termc- 
schirin  II.  321;  Prinzen  dcss.  263, 
309,  II.  188,  suchen  ZnOuciit  bei 
Chodabende  II.  189,  102;  Streitig- 
keiten unter  dens.  11.195;  Kurultai 
zur  Ordnung  d.  Angel,  d.  Ul.  II.  196; 
Ul.  Dschagatai  widersetzt  sich  d. 
Thronbesteigung  Mengku's  60,  6t  ; 
schützt  d.  Schcrefeddin  115;  s.  Ver- 
hältnisse zu  andern  Ulusen  II.  170; 
zu  Ogotai  II.  143,  187  ff.,  ist  Sie- 
ger über  dens.  II.  196;  dschagat. 
Prinzen    erhalten    ogot.    Besitzungen 
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11.   106j    s.  Vcrli.    zum    LI.  Ilulagu'.') 
263,  265-207. 

U  1.  Dschasalai  in  Kipdscliak  H. 
106;  in  Tiirkistan  II.  H35;  Muno- 
tlscliimbaschi's  Gesell.  tl.  l  liiscs 
Uscliag.   H.   196  N. 

Ullis  Ds  c  ii  11  (Isc  h  i  in  Kipdscliak  41, 
II.  l36,  335;  s.  Olieihauptcr:  I'erkc 
222,  IMen},'ii  Timm-  260;  s.  Verli.  /u 
d.  Ul.  Tiili  II.  llulagu's  '^60,  287; 
zu  anJeni  Ulnscn  II.  170;  zu  d.  by- 
zant.  Reiche  287;  Prinzen  dess,  zie- 
hen Borrak  ge^en  Abaka  zu  Hilfe 
263;  Blutbad  unter  d.  Prinzen  dess. 
durch  Usbeg,  Cli.  v.  Kipdscliak  II. 
235;  Wassafs  Nachr.  iiber  d.  Ul. 
415. 

Ullis  Gujuk's,  Vertrag  über  d.  erb- 
liche Herrschaft  dess.  beschworen 
56. 

Ulus  Hulagu's  11.187;  s.  Krongulcr 
264;  s.  Veih.  zu  d.  ül.  Dschagatai 
263,  265-267;  zu  Dschudschi  287; 
L.  byzanl.  Reiche  287. 

Ulus  Ogotai,  d.  Herrschaft  dess.  eine 
dicisethcille  H.  196;  s.  Oberhaupter: 
Kaidu  255,  258,  259,  II.  l43,  196, 
Tchapar  II.  l44,  183;  d.  Ul.  Ogotai 
widersetzt  sich  d.  Thronbest.  Mengku's 
6l  ;  verliert  d.  Oberherrschaft  über 
»1.  andern  Uluse  II.  343;  in  {.'uteiii 
Vernehmen  mit  Dscluidschi  u.  Dscha- 
gatai II.  143;  s.  Feindschaft  gegen 
Tnli  89,  260,  II.  143;  s.  Kämpfe 
mit  d.  andern  riiison  H.  170,  mit 
Dschagatai  II.  l87  fT.  195,  196;  be- 
siegt V.  Taliku  II.  196;  ogotaischc 
Besitzungen  fallen  dschagaf.  Prinzen 
anheim  II.  196;  ogotaische  Familien- 
giiter  V.  Tewa  unter  d.  Söhne  Kai- 
"di.'s  vcrtheilt  II.  196;  Pr.  Schaha- 
ghul  wird  abtrünnig  II.  196;  Prin- 
zen d.  Ul.  Ogotai  il.  187;  stehend. 
Borrak  gegen  Abaka  bei  263;  un 
glückliches  Schicksal  v.  Prinzen  d. 
Ul.  61,  62. 

Ulus  Tuli  getheilt  unter  Abaka  und 
Kubilai  260;  Kubilai  an  d.  Spitze, 
s.  feiadscliges  Verh,  zu  d.  übrigen 
II.  170;  erhält  d.  Oberherrsch,  über 
dies  62,  II.  343;  s.  fcinds.  Verh. 
zu  Dscluidschi  260;  zu  Ogotai  89, 
260,  II.  143;  d.  Ul.  Tuli  in  China 
II.  335. 
Umnii  (d.  Ungebildete),  Beinamen  d. 
Propheten  178. 


Umzäunung,  dreifache  um  d.  Zelte 
bei  d.  Mong.  356;  die  dritte  heisst 
Nerkc  356 

Ungarn,  auch  Magyaren  u.  Sahiren 
191  ;  ziehen  aus  d.  Lande  zwischen 
Wolga  11.  Dnieper  nach  Pcrsien  191, 
192;  wo  ihre  Spuren  in  Asien  zu 
(iiiden  IQl  ;  Ungarn,  Land,  v.  d. 
Mong.  erobert  50;  v.  Balu  wieder 
verlassen  221. 

Ungcwittcr,  Meinung  d.  Mong.  v. 
dems.  16;  im  August  im  Gebirge  v. 
Karakoriim  56. 

Unghar  (d.  rechte  Flügel  eines  Hee- 
res) 38. 

Ungkun,  d.  i.  ein  freier  Mann   2t. 

Ungkut  (Unkut),  e.  Volk,  d.  Wäch- 
ter d.  grossen  chines.  Mauer  12;  ihr 
Fürst  Alak lisch   12,  24. 

Ungut,  Volk  in  Sibirien   13. 

Universalgeschichte  Hamdallah 
Mestufi's  d.  beste  persische  4;  — 
Munedschimbaschi's   II.  357. 

Uns,  falsch  f.  A bisch  243  N. 

Unterhosen,  Geld  auf,  (Tonlik)256, 
s.  d. 

Unterrichtswesen,  s.  Schulen. 

Unun,  d.  Berge  am  mittleren  U.  me- 
tallieich    l4 

Ur,    Land  287. 

Uradschagan,  S.  Tschcng.'s  7. 

Uralisches  lleer  v.  Ghasan  nach 
Kerman  geschickt  II.   l4l 

Urha   Kerim,  Emir  hinger.  220. 

Urdschahan,  S.  Tscheng.'s  25- 

Urdschatcn,  S.  Tscheng.'s  24 

Urdiii,  S.  Kodscha's,  Urenkel  Tsch's, 
Hofdiencr  Kubilai's  24. 

ITriangkut,  s.  Uirangkut,  sind  Don- 
nerbeschwörer  56. 

Uriktasch,  S.  Mengku's,  hält  d. 
Paithei  Kubilai's,  zu  ihm  sammeln 
sich  am  Altai  d.  Truppen  Arikbugha's, 
erhält  d.  grosse  Siegel  s.  Vaters  zu- 
rück 225. 

Urkunden,  s.   Diplome. 

Urmiasec  35,   160.   172,  229  N. 

Urmuchtu  (Ormektu),  Berg,  Som- 
meraufenthalt d.  Kaan  52. 

Urs,  O. ,  Turkmanen  das.  aus  mon- 
gol.  Gefangenschaft  befreit  II.   127. 

Urtimur  Kusch dschi,    Emir,  hin- 
ger. 355 
U  r  u  g  h  ,  bed.  d.  Haus  Tschcngischan's, 

113;  d.  HerrscherhauJ  266. 
Urughadai  2?7. 
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Urugli  Tiinur  Agliul,  S.  Kaidu's, 
beglückwünscht    d.   Keiutschatii  403. 

Uruk  (Urukchalun)  4)8;  ihre  Genea- 
logie I8l,  395  N. ;  Muttor  d.  01- 
dscliaitti  395;  Gem.  Aighun's  t81, 
SbO,  400,  Kendscliatu's  400;  ist 
Christin  u.  tauft  iliren  Sohn  182, 
395;  nimmt  Kendsciiatn's  Parthei 
397;  veranlasst  d.  strenge  Bestiafung 
Tughan's  398;  ihr  Läget  II.  25;  ihr 
Tod  II.  182. 

Uruk,  Emir,  gegen  Arghun  verschwo- 
ren 378. 

Uruktimur,  Emir  II.  21;  —  Enkel 
Bukatimur's  II.  232;  —  IS'achk.  Mu- 
watukjan's   II.   188 

Urnktu,   mong.  Befelilsh.  295- 

Urus,  S.  Kaidu's  II.  l44 ;  v.  Kebiik 
geschlagen,  am  Altai  überfallen  11. 
194 

üriis  Chan,  S.  Tschitscliai's ,  Chan 
d.  weissen  Horde  413,  414. 

üsbeg,  S  Toghrildsche's  11.  2.35,321, 
372;  Chan  d.  goldiien  Horde  H. 
272,  284;  Beh  v.  Kipdschak  11.  235, 
301,  311,  321;  s.  Blutbad  unter  d. 
Prinzen  d.  Uluses  Dschudschi  11. 
235;  s.  Gesandtschaft  an  OMschaitu 
wegen  Babaaghul's  Einfall  in  Chua- 
resra  II.  235,  236;  s.  Feidzug  uegen 
Derbend  3l3,  II.  272  ff.,  311;  Was- 
saf's  Erzählung  dess.  II.  372  ff.;  s. 
Rückzug  273,  II.  379;  ist  eifriger 
Moslim  H.  272;  wallf.  z.  Grabe  Per- 
wanan's  II.  272,  373;  s.  strenge  La- 
gerpolizey  II.  273,  374,  375. 

üsbeg,  S.  Pehliwan's,  Atab.  v.  Aser- 
beidschan,  verheert  Schiras  235. 

Usbeai  317  N. 

Usc  haken,  d.  i.  Pagen  II.    180. 

üschtur,  S.  d.  Timurtasch ,  Enkel 
Tschoban's  II.  301. 

Usdemir,  äg.  Emir,  verwundet  in  d. 
Schi.  V.  Himss  d.  Pr.  Mcngu  Timur, 
s.  Tod  312. 

Usedenu,  Mutter  d.  jüngsten  Bruders 
Tschengischan's  26. 

Usen  zu  Kaswin  347. 

Usenin,  eine,  was  man  darunter 
versteht  II.  4;  Ghasan's  Amme  Mo- 
ghaldschin  ist  eine  U.  II.  4. 

Us  Timur,   Nachk.  Dschudschi's  4l4. 

Uta  man,  S.  Obotai  Psujan's,  Schwie- 
gervater Arghun's  360;  üt.,  ein  Kon- 
ghurate  II.  7. 

Utscha  am  Tndus  v.  Mong.  belagert 
II.  199. 


Utdschigin,  d.  i.  Feuerhüter  21, 
25,  Heerdhüter  25;  Beinamen  d. 
jüngsten  Söhne  21. 

Utdschigin  (Ut<lsc!icgin) ,  d.  jüngste 
Bruder  Tschengischan's  28,  41,  54, 
11.  133;  befördert  0;;otai's  Thron- 
best.  4't;  ein  Baulicl>haber  26;  s. 
T.  Tschitschegan   II.   133. 

U  t  ck  i  an  ,   Berg  51. 

Utruk  ,   Frau  402. 

U  wisc  h  d  sc  h  in  ,  Beischläferin  Hula- 
gu's  84. 


Valerian  v.  Schabur  besiegt  231. 
Vassali,     Joh.    u.    Jak.,     Gesandten 

Abaka's  an  Johann  XXI.  315. 
Vastarce    bei    Rubrucjuis  ist  Vataccs 

77  N. 
Vataces,    griech.    Kaiser    zu    Nicäa, 

ein  weiser  Fürst,    s.  Gcsandtsch.  an 

Mengkukaan  77 
Vater    d.    Be<!eiitungcn ,    Beinamen  d. 

Dichters    Ismail    Kemal    v.    Issfahan 

137. 
Verbannungsort  mong.  Emire  226. 
Vereinigung  d.  Planeten  im  Zeichen 

d.  Wage  135. 
Vergiftung,      Zeichen     ders.     nach 

mong.  Begriffen  375. 
Verjährung,    Gesetze  über  dies,  im 

mong.  Reiche  II.  162;  Ghasan's  Tasse 

d.  Gerechtigkeit  II.   162. 
Verla  um  der,    Strafe    ders.    nach    d. 

Jasa   ll5 
d.  Vermögen  fallt  d.  jüngsten  Sohne 

zu  40. 
Verpflegung   d.  Truppen  im  Chali- 

fat    II.   169,     bei    Mong.,     Persern, 

Tüiken  II.   169. 
V  ers  ch  w  a  gerung  ,  nahe,  imTschen- 

gischan.  Hause,   Beispiel  ders.  11.  132, 

133. 
Ver  trag  über  d.eri)liche  Herrsch  in  Gu- 

jiik's  Ulus  durch  d.  Mong.  beschworen 

56;  s.  Familienverträge  4'2,  58 ;   Han- 
delsvertrag II.  51,  52  ;  Vertrag  Tscho- 
ban's u,  Nassir's  wegen  d.Assassinen 
I       11.  303. 
Vertrauten  (fnaken) ,   mong.  Hofamt 

II.  233. 
Vestiare  am  äg.  Hofe  II.  287. 
Viehseuche    (mong.   Jut  423),    zur 

Zeit  Arghunchan's  423. 
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Y  i  c  Ii  .s  (  c  11  e  r    im    iiiongol.    n.    osu  an. 

Reiche  II.   172;    s.   a.    Koidscliiir   u. 

Kojim  akclscliesi. 
Villo    HariJouin,    BruJcr    d.    F.    d. 

Poloponncjos,   Aicliimaiulrit ,  beglci- 

teL  d.   Prinzessin  Maria    on  d.  mont,'. 

Ilof  25i. 
Vinccriz   v.   Beaiivais  50. 
Vöj^clgesp  räche,  e.  Work  Alhtliar's 

lÖJ). 
Vogelfänger    (Kiischdschi) ,    Falco- 

liiere,  ihre  Einriclitung  bei  d.  Moiig. 

II.   t57 ;    Namen  v.  einigen  an  Gln- 

san's  Hofe  II.    147;    Vogel wärler  II. 

184;    Vogler,    ilir  Vorsteher   Ali    II. 

186. 
Vogtfmf'iS-    Scliolinc,    Baskak)  383, 

II     171  ;  Vo-l  d.   vier  Lagrr  9. 
Volksfest,   grosses,   zn   Irhil    l.',9. 
Volkslieder,    Ablinndl.  über  dies.   v. 

Ssafijeddin    Alnloliiiuinin    (SclierGjcl) 

252. 
Vorhang  d.  Kaaba  verehrt  138. 
Vorposten  bei  d    Mong.  268,  II.  13. 
Vorsteher,  fiinf  d.  inneren  Verwal- 
tung unter  Abaka  249. 


Waclitang  Tl.,  K.  v.  Georgien,    ver- 
einigt   Iniiretc    ii.    Kartbli,  abgesetzt 
11.  69. 
Wachtang    111.,    K.    v.  Georgien  II. 
69. 

W  a  d  i  0 1  -  C  h  a  s  i  n  e  d  a  r ,  d.  i.  d.  Thal 
(1.  Schatzmeisters,  d.  Ebene  Medscli- 
inaol-nuiriidsch   bei   Himss   II.  91. 

Waffen,  ägypt.  H.  235;  Waircnbrii- 
dersch:ift  Ü.  169;  Walfenfibiieation 
V.  Glnsan  oiganisirt  II.  170;  Wal- 
fenschiniede,  Iniuingen  dcrs.  im  mong. 
B.  II.  170,  171;  Corps  (Icis  (Dsche- 
bedschi)  im  osinaii.  R.  II.  171;  W. 
V.  Fars  II.  102;  Niris,  Semiran  11. 
138;  Schiras  II.  102  her.,  s.  a.  Bo- 
gen; Waffenträger,  Hofami  in  Acg. 
II.  226. 

W  a  h  1  c  a  p  i  t  n  1  a  f  i  o  n  bei  d.  Thron- 
best.  Beibars  ßondokdar's  2lt,  s. 
auch  Bevers. 

Wahrsager  (Kamen)  bei  d.  Mong., 
geben  gerichtliches  Gutachten  327. 

Wakf,   D.,   154. 

Wakf  f fromme  Stiftungen)  II.  171, 
s.  d. 

Walid  Dostai,  Emir  II.  66. 


Wallfahrer,  niosliin.  ,  besuchen 
chrisll.  Grabstätten  97. 

Wa  11  fa  h  rtss  tä  tlcn  V.  Mong.  gepliin- 
dcrt  153;  Grabstätten  als  3oIcIig51, 
96,  97;  W.  zu  Ilaleb  183,  Hebron 
129,  Jenisalcm  125,  Kum  .361, 
Mcschhcd  97,  Tus  96,  ll6,  s.  a.  Pil- 
gerfalui. 

Wan  389;  See  Wanll2,  173;  Länder 
nördl.  von  dems.  v.  Mong.  erob.,  d. 
armen.  Prinzessin  Thamtha  zuriickg. 
112 

Wandgemälde  in  Pcrsien  II.    108. 

Wappen  d.  pers.   Reichs  II.  l66. 

Wasit  II.  71,  117;  im  Bes.  d.  Beni 
Berid  HQ;  v.  d.  Mong.  verheert, 
Bbitbad  156;  d.  Schiiten  v.  d.  Sun» 
nitcn   geschlagen    125. 

Wassaf,  Naciirichten  v.  ihm  II.  123; 
geb.  /u  Schiras  69;  s.  Vaters  Tod 
II.  101;  s.  Beiname  W.  nl  hasret 
od.  hadhrct  36,  11.  2.30;  W.  in  Bag- 
dad 155  ;  erhebt  d.  Brandscliatzung 
v.  Damask  II.  94;  wallfahrtet  nach 
Mekka  n.  Medina  II.  123,  124;  s. 
Verb,  zu  Schemsedilin  Dschuweini 
329,331;  Wassaf  als  Dichter,  Nachr. 
V.  s.  Gediciitcn  II.  I'j4;  s.  Verse 
auf  d.  Gärlen  v.  Darabdscherd  II. 
139;  Klaggedicht  auf  Scheich  Dsche- 
iiiaieddin  v.  Scliiras  II.  198;  s.  Sie- 
geslied auf  d.  Schi.  V.  Ilimss  II.  93; 
f.  Lobgedicht  auf  d.  Prinz.  Koido- 
dschin  als  Inschrift  auf  ihrer  Mcdresc 
II.  271;  s.  Verse  auf  d.  Bad  bei 
ders.  II.  272;  Gediciit  aufMcdschd- 
olmiilk's  Tod  328;  s.  Kassidet  auf 
(1.  Niedeilage  v.  Mianc  II.  278;  s. 
Verse  auf  d.  ghasanischen  Miinzen, 
Maase  ii.  Gewichte  II.  160,  l62;  s. 
Lobkassideten  auf  Rescliideddin  ii. 
Seaadeddin  II.  81;  s.  Lobijedicht 
auf  d.  Rofhe  (d.  Wein)  283;  auf 
Schemscddin  Kort  277;  auf  Scheiib 
Ghasan  II.  151;  auf  Sultania  II.  86, 
243,  244;  ein  Viervers  v.  ihm  IL 
124;  verschiedene  Verse  Wassafs 
238,  251,  416,  417,  419—422,  424, 
425,  427,  429,  430,  432;  s.  Glück- 
wunsch auf  Ebiisaid's  Tlironbest.  IL 
256;  s.  Erzählung  v.  Vortrag  s. 
Lobgedichfes  vor  Oldschaitu  II.  244 
—251 

Wassaf  als  Geschichtsclireiber  4.  36, 
155,  157;  einer  d.  besten  d.  Mong. 
IL  150,  151.  243;  s.  Gesch.  Achlak- 
es-saltauet    etc.    IL    230;    ihr  Inhalt 


S  a  c  li  -  und  X  a  in  c  n  r  e  g  i  s  t  e 


561 


«.    Cliaracteiislik    151,    152;    W.  ist 
Lübietlner  d.  Ilcliane   66;    s.  Quelle 
Dscliiliangusclia    II.    151;    in  ''.  sei- 
iiigea  findet    man    d.    Gesch.  d.  Sal- 
ghurcn  69  u    v.  I'ars329;  Gcscliicht- 
sclirciber,    d.  aus  ihm  geschupft  lia- 
hen   II.   151;    W.    iiberreicht   s.    Ge- 
sch. in  fiierliclier  Audienz    zu  Aaua 
d.  Ghasan  II.  122,   123;  S.  Audienz 
bei  Oldschaitu    zu    Sultania   11.  230, 
243,  244;  Reschidcddin  muss  s.  Ge- 
dichte    u.    Geschichte    erklären    II. 
243. 
Wassaf's    Abhandl.   Fethijc    II.  1S7; 
Auszü.qe    aus    Wassaf    II.    102—104; 
Auszug  über  d.  Uhis  Dsciiudschi  4l5 
ir. ;    über  d.   Krieg    zwischen  llulagu 
u.    Rerke    419;     über    d.    Papiergeld 
423;    s.  Betracht,    über    d.  Zahl  Sie 
ben  II.  253;    Auszug  daraus   11.  366 
ff.;    Au^z.    aus    d.    1.    Hptst.  d.  4ten 
Buchs    II.    347-352;    Glossar   Was- 
saf's 11.   171  N. ;  Wortspiele  v.  Was- 
saf II.   103. 
Wasser    v.    d.    Erde    ausgespien    126; 
schwarzes    W.     cjuillt     aus    d.    Erde 
130;  tudtliches  W.  im  Thale  v.  Kc- 
lat  354. 
Wasserleitung,  die  erste  zu  Mekka 
158;     Wasserl.     d.    Emir    Tschoban 
das.    II    300;    Wasserleitung    u.    Be- 
hälter   anzulegen     ist     ein    frommes 
Werk  im   Islam    l58;    sechs  unterir- 
dische zu  Kaswin   106.  v 
Wasser -Tataren  (Sui-Tat),  Namen 

d.   Mandschu   7. 
Wassihi,    ein    Karawanserai    am    Fl. 

Koweik  II.   107. 
Wastan,    Station  Arghnnchan's  389. 
Webi^  S.   Ali's,   Sohnes  Mesid  H,  117. 
Webne,    Gern    d.  Gesandten    Schen- 
ghisun's  befreit  diesen  aus  d.  Gefan- 
genschaft II.    192. 
Weschih  Chodscha  II.    Il5, 
We  ds  ch  ihed  d  i  n  ,  S.  Iseddin  Tahir's, 
Wesir    v.  Chorasan    248 ,    d.  Vergif- 
tung Ärghun's  bezüchtigt   343;    hin- 
ger. 375. 
W  e  d  s  c  li  i  h  e  d  d  i  n  ,     Unglücks  -  Rath- 
geber  d.  Emir  Danischmend    in  He- 
rat  11.    210,    211;    findet    mit    dems. 
s.  Tod  das.  II.  211. 
NV  e  d  s  c  h  i  h  e  d  d  i  n   M  e  s  u  d  ,    S    Schi- 
habeddin   Faslollah's  II.  324;    d.  2t<; 
F.  d.  Seibedare    II.  326,  340;    töd- 
tet  s.  Bruder  Abderresak  II.  326;   s. 
Stielt  mit  Ali  Kawan    II.    326,  329; 


im  Besitz  Nischabur's ,  vevlheidigt 
dass.  gegen  Argluinschah  11.  328;  v. 
Hcrat  zurückgeschlagen  11.  3?^);  be- 
kennt sich  z.  Lehre  d.  Hasan Dschusi 
II.  328;  s.  Tod  II.  329,  340;  s. 
Sclave  u.  Nachfolger  Mohammed  Ti- 
nuir  II.  340. 
Wefa    u.    Emher,     her.    Liebespaar 

242. 
Wega,   d.   Stern,   II.  52. 
Weggebühren  im  mong.  R.  II.   172. 
Weibergemeinschaft     v.     mosUm. 

Sectiren  gepredigt  121. 
W  e  id  e,  d.  babylon.,   lieisstBan;   dient 
als    Ycrglcichung    mit    d.    Wuchs    d. 
Mädchen  306. 
Weideland,    erbliches    mong.    Prin- 
zen 264;    W.    V.    Badghis    bis  Ghas- 
nin  u.  an  d.   Indus  264;  am  Alatagh 
256. 
Wein  bei  d.  Orientalen  mit  d.  Namen 
d.   Rothe  bez.  283;  s.  Name  Chamr- 
ol-adscliem ,     d.    grüne    Opiat    283; 
Lobgedicht  Wassaf's    auf   dens.  283; 
Weinbau  zu  Kebuddschame    in   Ta- 
beristan  256. 
Weise    u,    Gilschad,     ber.    Liebes- 
paar 242. 
Weiss,  das  Wd. Tage  282;  Dynastie 
V.  weissen  Hammel  193;  weisse  Horde 
403,  413,  414;  weisse  Diwe  231;  d. 
weisse  Fluss  (Aksu)  255;    d.  weissen 
Häuser  (Ordu)  16;  d.  weisse  Schloss 
(Kalaaiseud)  231,   d.  weisse  See  247; 
d.    weissen  Tataren   7;   Weisswasser, 
Fl.  255,    s.  auch  Araxes,  Dschaghan 
(Tschaghan). 
Wclid,  S.   Abdolmelid's,  Chalifel86; 
verwandelt  d.  Kirche   d.    h.  Joannes 
zu   Damaskus    in    d     grosse  Moschee 
207. 
WelidRejan  ist  d   Pharao,  welchem 

Joseph  d.  Traum   ausgelegt   II.   369. 
Weltgeschichte  d.  Binakjeti  u. 
Hamdallah    Mestufi,     ihr    Inhalt    U. 
268,  289. 
Werka   108. 

Werke,  fromme  in  Islam   158. 
Werkstätten    in    Nischabur,    Tus  u. 

Isferain  347. 
Wesir  ist  Inhaber, d.  Diwan's  113; 
mongol.  Wesire,  ihre  Siegel  II.  165; 
ihr  blutiges  Loos  im  ilchan  R,  II. 
290,  343. 
Wesme,  Augenbrauenschmiuke  II.  253, 
370. 
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Wettermacber  bei  d,  Mongolen 
265. 

Widschh  Led.  Gesicht,  d.  plural, 
Wudschuh  Geld  4;'5. 

Wien,  Mong.  ziehen  an  dems  vorbei 
50;   Mong.   vor  Wienerneusladt  50. 

Wifak,  Wortspiel  mit  Wisak  und  Bi- 
liliffak,  erki.  II.  379 

Wilhelm  v.  Ada,  Erzbisch,  zu  Sul- 
tania  II.  312. 

Wind,  merkwürdiger,  am  See  Kisil- 
basch  87,  88. 

Windfang  (Badgir),  Hptbestandth. 
einer  pers.  Sommerwohnung  390. 

Windstille,  eine,  beschämt  d.  Vor- 
ausverkünd.  d.  Astronomen   135. 

Wind  quelle  in  Steiermark,  W.  Be- 
lasan  in  Knmis  350. 

Winter,  strenger,  um  Nischabur  II. 
14;  Winterquartiere  Abaka's  255, 
256,  356;  Arghun's  368,  375,  382, 
391;  Ghasan's  II.  10,  l4,  18;  Ken- 
dschatu's  398,  404;  Ogotai's  52;  bei 
d.  Mongolen  246;  ungliicklicher  Win- 
terfeldzug Hulagu's  220. 

Wirdansor,   F.  v.  Jesd  67. 

Wisak,  Wortspiel,  erkl.  379. 

Wissenschaften  im  Orient  275; 
am  Hofe  Abaka's  275;  ernste  W. 
blühen  in  Persien  unter  d.  Wesir 
Ghajasseddin  Mohammed  II.   296. 

Witt  wen-V  ersorg  u  II  gsanstalt  zu 
Irbil   158 

Wörterbuch,  dschagataischcs  54  N. 

Wohlthätigkeitsanstalten  zu  ir- 
bil 158 

Wolga  (Itil),  Fl.,  Sammelplatz  v.  Ba- 
tu's  Heeren  4I5. 

Wolfsohr  (Kurd  Kulaghi) ,  Namen 
einer  Felscnschlucht  291. 

Wortspiel  Mahsub  u.  Malidschub, 
veranlasst  harten  Steuerdruck  in  Fars 
II.  140;  Melik,  Meiek  279;  Lagha- 
nat  u.  likeratll.  37.^  N.;  Tulamischi 
u.  Tewella  pischi  II.  374N.;  Wifak, 
wisak  u.  bilififfak  II.  379;  Badghis 
II.  Badiisch  II  234;  Wortspiele  v, 
Wassaf  II.   103. 

Wucher  v.  Ghasan  verbotcu  II.  173, 
356. 

Wudschuh,  bed.  Weisen,  Arten  u. 
baares  Geld  425 

Wüste,  arab.,  Emire  ders.  II.  226  ff- 
321;  am  Euphrat  II.  122;  syr.  W. 
u.  d.  äg.  Gränzfeste  Karak  Schaubek 
II.  221;  Wüste  zwischen  Merw  u. 
Serchas  II  182;    durch    Hügel  v.  d. 


Ebene  v.  Mesckhed  getrennt  354; 
Wüste  d.  Kurden  255  ;  W.  bei 
Tabs  verderblich  f.  Jusufscliah's  Heer 
363;  W.  an  d.  Gränze  v.  Taberistan 
349;  Wüslcnbrand  l42,  158;  Wüs- 
ten-Glühwind II.  201;  Wüstenteufel, 
Mong.  verglichen  mit  dens.  420. 

Wundarzneikunst  bei  d.  Mong. 
273. 

Wunder  d.  Geschöpfe  (Adschaibol- 
machlukat)  ein  naturlt.  Werk  v.  Kas- 
wini   107. 

Wu  rf  m  asc  h  inen  192,  II.  125;  im 
mong.  Heere  vor  Bagdad  II.  227;  vor 
d.  Citad.  v.  Damask  201;  vor  Ke- 
laater-Rum  403;  W.  bei  d.  Assassinei» 
102;  W.  gegen  Wurfmaschinen  ge- 
schickt gebraucht  188;  durch  Napli- 
tafcuer  verbrannt  188;  geschickte 
Baumeister  ders.  II.  95,  142. 

Wusdadar,  S.  Irindschin's,  hinger. 
II    277. 


Xerxes  ist  Isfeudiar  Ruinten  285. 


Yoogha  verstümmelt  f.  Biika  361  N. 
Yound  el  Toorki  irrig  f.  IdetTüiki 
II.  278  N. 


Zählung,     Statist.,     in    Chorasan    u. 

Masenderan   114. 
Zagrosgebirg,     Hulagu's    Zug    über 

dass.,    Pass  Deriteng   145. 
Zauberei    bei  d.  Mong.  mit  d.  Tode 

gestraft    2l6;      Prinzessin     Tughan- 

dschak     dessh.     ertränkt     325,    326, 

391,  392;  Prinz  Kutar  dessh.  hinger. 

216;      Medschdolmülk    u.    Kudschuk 

Atamülk    der    Z.    angeklagt    326,    s. 

auch  Kamen,  Talisman. 
Zehnt     zur     Heerverpflegung     bei     d. 

Mong.  11.    169;  V.  Militärlehen  (Roi- 

tschur)  II.   170. 
Zeh  ent  buch  (Dehname)   d.  Dichters 

Ihn  Nesich  11.  264. 
Zeiteintbcilung    u.    Zeitrechnung, 

s.  Jahr,  Acre,  Thiercyclus. 
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Zelt,  ein  grosses  ans  Atlas  d.  Medschd- 
olmülk  302;  d.  goKlne  Zelt  Hiilagii's 
88;  ein  tausendpflöckiges  225;  d- 
goldne  Zell  Gliasan's  u.  s.  schöne 
Umgebung  11.  Il4;  d.  Zelt  Gcwher 
Chakan's  52;  Zelte  als  Geschenk  9l, 
lt4.  II.  40;  griech.  Zelt  II.  235;  kö- 
nigliches Zelt  II.  40,  234;  Zelte  als 
Belchnungsinsignie  11.  234;  Zelttape- 
zier (Mehter)  II.   12. 

Zemarchos,  byz.  Ges.  bei  d.  Türken 
46.  ' 

Zenobia,  ihr  Name  v.  d.  Türken  in 
Tscholebi  verstümmelt,  ihre  Schwes- 
ter Sabba  11.  228. 

Zeughäuser     zu     Bagdad    229;     zu 


Hama  186;  v.  Ghasan  angelegt  II. 
171. 

Zeugma,  d.  i.  Brückenverband  l8l ; 
Ueberfurt  403;  Uebergangsort  am 
Euphrat  181,  310;  jetzt  Kalaatcr. 
Rum  181,  310,  403. 

Ziegel,  vielfarbige  an  Orient.  Gebäu- 
den ,  goldne  Z.  97. 

Zoban  Begelai  (Bcglerbeg)  II.  312  N. 

Zobel,  bulgarische,  als  Gesjchenk  11. 
118,  349. 

Zoll  am  Oxus  v.  Hulagu  aufgehoben 
90. 

Zunge,  eine,  um  100  Goldstücke  ge- 
kauft 328. 

Z  w  i  I  a  ,  irrig  f.  Sowcilah  202  N. 


des 
IT  1 II  s    D  s  c  Ii  a  s  li  a  t  a  i. 


ril.    Jc.-sun  Mundka  (.Jesuii  Meusuki),    Jcldu 


Niiidschu  (;B:udsclm?) 
I 

Budsclii,  liudaD  Cim  Biuakjeti). 


Paidar  (Pcto1. 


Kajaii(Itapan),  DscIiuuU  (Uschi- 
ghuri  1 ,    Tukatimur.  '") 


Ka4akai  CKadamii 


IX.  Nikpai   (Nisbei),     Kitschit 
fKeudschu  '1   bei  Wassafl. 


Baka,  Tuku  (Kuku),   Baitliu  (Talikawa).  Buka.  Bokatimur 


Apischka 


Jesruraghul. 


XII.  Kiiudscliuk.      SV.  Eiseubuka         XIV.   Kebuk        XVI,  llLsclükitai,    XVII. Uuietimur,     XVUI.  Ternie.5chiriu.    Itkulbeghul, 

I  Jisuiibukei.  (Gebekl.  |  | 


XXIII.   Pulad 
(Fulad). 


Mobammed. 
XXX    .iadiJ. 


Ouredsclii. 

1 

XXxr.   Kabilschah. 


Kotlogschah,    Dschagham, 
XXVI.  Bijan   Kuli.       XXVIII.  Tuklutimur.        Busan,    XX.  Dschinkschu.        XXI.  Jisuntimi|r 

XXYII.  Tlmurschili.*) 


##.    Stavnm^iafe  i 


des 
IIliis    Ogotai. 


riiodscija.i-hul,  Huku , 


Baghu, 
( Baku  I       ...-_ 
(yiiku?)     Muuk 


Mengukaan 

(bei  ^'^'as,<iaf  Melik 

.\ghul). 


Nchirai 
Ebki; 


Uscliermaghun. 

Jelwadschi,  Sunit. 


iralschar. 

Kaschin 

1 

Ibei  VVassaf  Kusi  Aghul) 

(Ghusi). 

Tukjan 
Kuluki. 

fiadana^hul 
Ibei  Wassaf  Kiidakan). 

I    


von  Wassaf  be 


Shiresi 
Feldzuge  Kubila 


ieder    Raido    genanaM. 


Durdsclii,  Kiplscliitk.  Kfidan,   Mitri,  Ju 

KurU.  AliCUüdscha. 


mischi,   .VIelili. 
1 
Jai   Aka.    BuVaa. 


Kujan. 
Jisubuka. 


Kaidu,    Vater   vou  vierzehn  Söhüeu  und  der  geliebten  Tochter  Kutlugh. 


Tschapar,     Taikdschar,    U 
(Dschebbar.)  (Tauikscharj 
(Niketscher), 


isarban,     .Schurkabuka,     Iskubuka,     Uruktimur,     Schiraghul,     Schahaghul,     TiUnie,     Nike,      Erla,     Abukjan,     Babaagbul. 
fOrengtimur)  (Tschiraghul)  (bei    d'Ohsson  tBiuke?! 

liurunktai,  Bodschir                                            ^?,';'', .X»"    C^ei  Wassaf.)       IV.  557). 
zwölf  bohneu 
I 


CBodhir), 


Kewsebc,    Tuklukbuka,  Kutlukbuka,  Da 
I  Kersebe.H'l'ugUlikbuka.) 


sclitii 


Kutluktiniur.  Abadscliiku,  Dsehintimur,  Tschiupulad ,    Argliun,  Mohammed.  Ali,  Jesaur, 
(Dschiutai.) 
I 
Kodghan    CToghrul    Kodglian). 


l)  Wiewobl  Reschideddin  in  der  Geucalogie  Dschaghatai's   nur         .)  Tukatimur  ist  wahrscheinlich  der  Bukatimur  VVassafs,    wel-         3,  Es  wäre  möglich,     dass    Kitschik   und   Kendschu    die  Sohne 
zwei  Sohne  Dschudschi's  (Budschi's.?)  aufführt,    so  nennt  er  eher   aber   bei   demselben   als    Urenkel,    sowie  Dschebai  als  Serban's,    des   Sohnes  Kaldu's  (im  Ulus  Ogotai's)  wären, 

doch  in  dem  Abschnitte  des  Einfalles  des  niguderischen  Hee-  Enkel  Kadakai's  erscheint.  4)  Der  XXII.  Herrscher  des  Uluses  Dschaghalai  AU  Sultan,  der 

re«  in  Fars  diesen  dritten.  „ 

XXV.  Danischmendsche  gehören  dem  lHus  Ogotai  an. 


4 


WIM.     Siamtniafei 

ir  I  u  !)   T  u  I  i. 


MV.    S  t  €1.  m  in  i  a  f  e  t 

der 

JVaclikominen    Hulagii's,    des    ersten    Ilclians    In   Perslen. 


Hula^n's    Söhne. 


ToBtailioor .     T.mkj« 


(Unbardschln'O       1        (Ga; 


Die  Söhne  Kendschatu's,  des 


1  Sohnes  Abakn 

IllUgpUllK 


Söhne  Arghun's,  des  ersten  Sohnes  AbnU's 


Sohne  Ohischailns.  des  Sohnes  Argliuns 


Töchter  desselben. 


dooiahll 


i;     H  t  a  nt  m  I  a  f  e  i 

der 
nnc-n    und    Tövlitcr    T  sc  Itc  ns  i  »elia  it '  s. 


tj   R 

tal 

rteKotschiD) 
Konghuratin, 

li,  Tschagha- 
Ogotal,  Tüll 

Sohnes      Gulgno 
(Kulkao). 

3)  Jis 

[iknt, 

t^H 

A.     GeiDaliliiinen  Tschengischairs. 
4)  JiauluD,  Schwc-      M  Ho^utni,    Toch-      6)  Kuorlsctiu  (Kök-      7)  Abikn,  die   Ke- 

tangkutlsclie               maliga 
PrinzeaslD.                 Tajaak 

S  '  sr^' 

=«'  "=:? 

„r  '% 

Die     Taurin 

1)  KuUchi  Dlgi  [Fuds 
TeguDtuku     aus 

s 

2)  Da 

1 

B,    Töchter  Tschengrschaa's. 

chidschegaa,  vermälill  mit  dem  l'lrateD  TuraldsihL                          3)  Alakni,   vcrmrihlt  n 

it        4)  TumaluQ.  verm&hU 
g-             mit  Daircgl  Gurgao, 
dem  Koaghuraien. 

Tschawer   äatschan. 
Idschike. 

Mlgu,  demirürf 
lUghuron. 

.:l 

Bukm 

Parabuk 

a.           '                Knra  Hulagu's.                     lin    Arlkbuka'J""  '         ^f"*""**'    ^''"""    '''"'' 
Aus  oiuer  andcro  Prau   hatte  Tunldachl: 

deoSohnüaehutCD,  ver-         die   Tncritor  OWschui 

Kukkiul,     <tie    Gern 

hliD 

f  #.    S  t  a  in  nt  t  n  fe  t 

der 
»   c  11     des     II  1  H   s     »  8  r  li   II  ,1   ,   r  li   I. 


Töchter   Dschudschi's 


Gemahlinnen  Pajan'B,   dea  Eretgebornen  Kuwindschi's : 

GemahÜn  Badschkartai's ,  dea  aweilen  Sohnes  Kmvindachi'e 
Gemahlin  Tschsghan'a,  dea  drillen  Sohnes  Kuwindschi'a : 


Gemahlinnen  Dschudsclii'i 


Gemahlinnen  Kuli's,    dea  zweiten  Solinea  Orda'a: 
I)  Musker,     2)  Kadniau,    3)  LuIcU.  ? 

Gemahlinnen  Tumkjana,    dea  ersten  Sohnes  Kuli's 

Genahiin  Dseharifs,   des  Ersrgebomeii  Tumkjan's 

Gemaiilin  Oldschais,    des  zweiten  Sohnes  Kuli's: 
Kiijuk    üuriilisl,». 

Gemahlin  Musulmans,  des  fünften  Sohnes  Kuli'«: 
Ordatugio. 

Gemihlinnen  Kirikui'a,  des  sechsten  Sohnes  Orda's: 
I  Eiikakeuchln,    2)  Arghunteglo,    3)  Kuiudsflhin,  4)  M.imal 

Gemahlin  Hulagu's,  des  siebenten  Sohnes  Orda's; 


GemahlinueiTuktQi'B,    dea  vierten  Sohnes  Mengkuti 
t)  Sohgrifin,   2)  tiukliilschi'. 

Gemahlin  Tiidai  lengku'a,   des  Enkels  MengLulimure.   : 
Sohne  Tutukan. 


Gemalh  Tutukan's,  des  Sohnes  Mcngku's: 
Mucjcdkailmur. 

Gemahlinoenruraschinku's,  des  dritten  Sohnes  Tutukan't<; 
1)  Irlagliudschl,   3J  Tunikllk. 


VlWm    Siatnwniafei 

der 

Francn   de«   II 1  ii h    nHchashaCal. 


Gemahlinnen  Dacliaghat 


die  Gemahlin  Ghasan'«. 
Gemahlin  Jesu  Mnndka'a,  dea  dritten  Sohnea  Oschaghatais 


der 
Fraiic-ii   des    tlus   Osotui. 


Gemahlinnen    Ogolais: 

GemahÜn  Kujuk  Chan'e.  des  Sohnea  «nd  Nachfolgers  Ogolai'« 

Gemahh-n  KuUns,   des  Enkels  Ogotai's,  aus  Mengkutan,  aejnem  »weil 

Gemahlin  Tschermaguo-s.  dea  dritten  Sohnea  OgoUi's: 

Gemahlinnen   Schiramun'a: 
1)  Turkatschio,  die  NViimanin,     3)  Tutulknn    die  Suldiisl 
Gemahlin  Kaschin'a,   des  fünften  Sohnes  Ogolai's: 

GemahÜn  Kaidu's:  Tochter  Kaidu-«: 

Gemahlin  Tsehapar'a: 

Gemahlin  Nikpei's,  des  Sohnes  Setban's: 


MÄ\    S  i  a  M$  in  i  a  f  e  i 


de»    l'  I II  s    X  ai  1 1. 


Gemahlinnen    Tulis 


Gemahlinnen  Mengkukaan's .  dea  ältesten  Sohnes  TulJ-a.     Gemahlin   nurike's,    des   .weiten         Tochter  Kukumtu'a.  des  dritten  Sohnes 
1)  Kukmi,  die  TocMer  olduTT^TtTT^^^i  -    k  .     ."  Sohnes  Tuli's.  Tuli's. 


Die  Tochter  Kaktai's 


Gemahlinnen  Kubilai's,  des  rierlen  Sohnes  Tuli's 


Töchter    Üraghnra. 


GemahÜD  Arikbuka's,  des  sechsten  Sohnes  Toli'a. 


Gemahlinnen   Hulagu's 


b)   €1  e  in  n  h  I  i  i 


Gemahlinnen  Dschurakur's.  des  Zweitgebo: 


Gemahlinnen  Tarakai'a,  des  Füiiflg. 


Gemahlinnen  Ahmed  Tckuder's,   des  Siebentgcboroen. 


Töchter    Dschurakur' 


Gemahlinnen  Uengkulimur's,   des  Elftgeboi 


Oemahlitiien  Daidu's,  des  Sohnes  Tarakai 
Tochter  dar  AinbegiD  Ab'tich.  von  Kuruiiiu'. 


Töchter   Alengkulimur's. 


Töchter  Ahmed  Tekuders,  des  Bruders  Abaka's 


G,„.l,lii,ne.  A,eliu„-..   je.  Ii„,jel,„r„c„  Ab.l 


•II    He.ual,  , 


t<l    TS  r  kl  r  r    tl  er    £nAel 


V  f  e  n  ti  4'  t    /#  t 


Geraallliimeii  Kticlialu's  ( KeiidBclmtuBj,  den  Bruders  Arglu 


Keiclialu's  Tochter. 


7)  BulughaD  (die  Grosae) ,  ti) 

Die  Töihlcr  Arghi 


Bulaghna    (die      5)  I 


Cemalüinnen  GhaMn'..  de.  Erafeebornen  Arjli 


""';",'  „""■    ^'  ""»«i""»»'.    3) 


Geimliliiiiien  Oldacliailu  Cliojabeiide'«,   dea  iweilgeborneii  Solinea  Arshui 


Allacbub, 


Töchler  Chodabenjc' 
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